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Vorwort. 


Als  im  Jaliro  1864  die  zweite  Wander  Versammlung  der  deutschen  Agriculturchemiker  und 
Physiologen  in  Göttingen  tagte,  wurde  der  Antrag  gestellt,  „dass  man  sich  einigen  möge  bezüglich 
einer  allgemein  annehmbaren  Tabelle,  welche  über  die  mittlere  Zusammensetzung  der  Asche  der  land- 
und  forstwirthschaftlich  wichtigeren  Stoffe  Auskunft  zu  geben  habe  und  bei  allen  hierauf  basirten, 
practischen   sowohl  als  wissenschaftlichen  Rechnungen  zu  benutzen  sei." 

In  Folge  dieses  Antrages  wurde  behufs  der  nöthigen  Yorarbeiten  eine  Commission  ernannt, 
als  deren  Mitglied  ich  in  dem  darauf  folgenden  Jahre  der  Versammlung  zu  München  eine  Abhandlung 
vorlegte,  die  unter  dem  Titel  „Die  mittlere  Zusammensetzung  der  Asche  der  land-  und  forstwirth- 
schaftlich wichtigen  Steife"  in  einem  Programm  der  Akademie  Hohenheim  zum  Abdruck  gelangte  und 
auch  in  zahlreichen  Exemplaren  durch  den  Buchhandel  Verbreitung  fand.  Die  damals  veröffentlichte 
kleine  Schrift  wurde  von  mir  mit  folgenden  Worten  eiugeleitet: 

„Alle  Fragen  der  land-  und  forstwirthschaftlichen  Statik,  welche  auf  die  Erschöpfung  und 
Bereicherung  des  Bodens  sich  beziehen,  können  ihre  völlige  Lösung  erst  dann  finden,  wenn  die 
chemische  Zusammensetzung  der  Ernteproducte,  der  verschiedenen  Futter-  und  Düngmaterialien  in 
jeder  Hinsicht  klar  erforscht  worden  ist.  Eine  grosse  Bedeutung  wird  man  bezüglich  jener  Fragen 
den  Aschenbestandtheilen  der  betreffenden  Stoffe  beizulegen  haben,  überhaupt  denjenigen  Pflanzen- 
nährstoffen, welche  mit  den  Ernten  dem  Boden  entzogen  und  mit  dem  Dünger  demselben  wiederum 
zugeführt  werden  oder  unter  dem  Einfluss  des  Vei-witterungsprozesses  zur  Thätigkeit  gelangen,  in 
einen  für  die  Pflanzen  aufnehmbaren  Zustand  übergehen." 

„Es  liegt  im  Interesse  aller  Landwirthe,  über  den  Kraftzustand  ihres  Grund  und  Bodens  in 
jedem  Augenblick  sich  orientircn  zu  können,  und  nicht  wenige  Landwirthe  wird  es  geben,  welche 
namentlich  über  die  mineralischen,  feuerfesten  Pflanzennährstoflfe,  die  ihl^er  Wirthschaft  entzogen  und 
zugeführt  werden,  gleichsam  Buch  und  Rechnung  führen  möchten.  Es  fehlt  nicht  an  Aschenanalysen 
aller  Art,  welche  die  hierzu  nöthigen  Unterlagen  liefern  können;  sie  sind  für  den  Practiker  in  fast 
zu  grosser  Anzahl  vorhanden,  denn  völlig  rathlos  fühlt  er  sich  oftmals  gegenüber  den  grossen 
vSchwunkungen,   welchen   naturgemäss  die  Zusammensetzung  der  Asch^  einer  und  derselben  Substanz 
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untorliogrt.  Zwar  sind  mehrfach,  in  neuerer  Zeit  namentlich  von  Ruutcnberg.  Lehmann.  Ötöckhuidt, 
WolH"  u.  A.,  Tabellen  über  die  mittlere  Zusammensetzung  der  Asche  der  laudwirthschaftlich  wichtigen 
Siotie  ausgearbeitet  und  bei  statistischen  Berechnungen  verschiedener  Art  benutzt  worden.  In  jeder 
dieser  Tabellen  findet  man  aber  Zahlen,  die  von  denen  der  anderen  oft  betrachtlich  differiren  und  alle 
sind  sie  durchaus  ungenügend,  wenn  man  an  solche  Tabellen  die  Anforderung  einer  gewissen  Voll- 
stilndigkoit  stellt  und  verlangt,  dass  sie  den  neuesten,  in  so  überaus  grosser  Menge  namentlicli 
auf  den  landwirthschaftlichen  Versuchsstationen  ausgeführten  Analysen  vollkommen  Reclnuuig 
tragen  sollen.- 

„Unläugbar  aber  ist  es  von  grossem  Werthe,  wenn  bei  allen  betretfcndcn  land-  und  foist- 
wirthschaftlichen  Taxationen  bezüglich  einer  und  derselben  Substanz  überoinstinimende  Zahlen  dir 
Rechnung  zu  Grunde  gelegt  werden;  denn  nur  in  diesem  Falle  sind  die  Resultate  unter  sieh  ver- 
gleichbar und  können  auch  von  Seiten  der  Wissenschaft  möglichst  ausgenutzt  werden.* 

Die  erwähnte  Schrift  hat  fast  überall,  selbst  über  Deutschland  hinaus,  Anklang  gefunden;  die 
darin  mitgethoilte  Tabelle  ist  in  vielen  Werken,  wissenschaftlichen  wie  practischen  Inhalts,  unver- 
ändert abgedruckt  worden  und  wird  seit  5  Jahren  ziemlich  allgemein  bei  landwirthschaftlichen  Be- 
rechnungen benutzt.  Gleichwohl  war  jene  Arbeit  nur  eine  vorlilutigc  und  hatte  keinen  anderen 
Zweck,  als  der  Praxis  möglichst  rasch  einigermassen  brauchbare  Zahlen  darzubieten;  sie  lieferte 
keine  vollständige  und  im  Einzelnen  klare  üebersicht  über  das  ganze  wichtige  Gebiet  der  Aschen- 
analyse. Namentlich  war  aus  den  mitgetheilten  Zahlen  und  Notizen  nicht  zu  ersehen,  in  welchem 
Grade  die  mittlere  Zu.sammensetzung  der  Asche  nach  der  einen  oder  anderen  Richtung  hin  Schwan- 
kungen unterliegt  und  in  welcher  Weise  die  letzteren  durch  die  Gestaltung  der  äusseren  Verhältnisse 
bedingt  sind.  Die  Kürze  der  Zeit,  in  welcher  die  Arbeit  ausgeführt  werden  musste,  bewirkte  auch, 
dass  manche  wichtige  Einzelanalyse  und  selbst  ganze  Reihen  von  Aschenanal^-sen  übersehen  wurden 
und  daher  bei  der  Feststellung  der  Mittelzahlen  unbeachtet  blieben;  endlich  waren  die  meisten  Ana- 
lysen der  Asche  von  Holzpflanzen  und  von  deren  Theilen,  sowie  die  zahlreichen  Untersuchungen. 
welche  die  wildwachsenden  krautartigen  Pflanzen  botreöbn,  absichtlich  ausgeschlossen  worden,  um 
die  vorläufig  zu  veröfientlichende  Arbeit  nicht  zu  weit  auszudehnen. 

Es  konnte  die  im  Jahre  1865  gedruckte  Schrift  den  Anforderungen  der  Praxis,  wie  dcv 
Wissenschaft  nicht  genügen  und  ich  habe  daher  schon  1867  auf  der  Versammlung  der  Agriculrur- 
chemiker  in  Braunsehweig  mich  bereit  erklärt  zu  einer  neuen  Ausarbeitung,  welche,  wie  allo-eniein 
gewünscht  wurde,  eine  systematische  Zusammenstellung  aller,  auf  ReinajBche  berechneten  und  somit 
unter  einen  gemeinsamen  Gesichtspunkt  gebrachten  Aschenanalysen  enthalten  sollte.  Diese  Arbeit, 
über  deren  Fortgang  ich  in  unseren  Versammlungen  zu  Hohenheim  und  zuletzt  in  Halle  Bericht 
erstattete,  ist  jetzt  vollendet  und  wird  hiermit  den  Landwirthen,  wie  auch  allen  Chemikern  und 
Pflanzenphysiologen  zur  Benutzung  und  zur  Beurtheilung  vorgelegt. 

Bei  allen  Mängeln,  welche  dem  vorliegenden  Werke  noch  anhaften  mögen,  wird  man  doch, 
wie  ich  hofl^e,  mir  das  Zeugnis«  nicht  verweigern,  dass  ich  redlich  bestrebt  gewesen  l)iii,  hilliocn 
Anforderungen  zu  genügen  und  dass  ich  keine  Mühe  ge.sclieut  habe,  das  ganz«>  grosse  Gebiet  der 
Aschenanalyse  für  Jedermann  klar  und  zugänglich  zu  machen.  In  der  That  habe  ich  der  Sache  mit 
Liebe  und  Lust  mich  gewidmet,  in  der  Ueberzeugung,  mir  damit  ein  bleibendes  Verdienst  um  die 
Landwirthschaft  zu  erwerben.     Zugleich  darf  ich  erwarten.  <lass.  wie  allen  (/hcmikern  und  rationellen 


Vorwort.  VII 

Landwirthen ,  so  auch  den  Pflanzenphysiolog:en  die  systematische  Zusammenstellung  der  Aschen- 
analjsen  einiges  Interesse  gewähren  wird,  insbesondere  weil  alle  Untersuchungen  über  die  Yertheilung 
der  Mineralstotte  in  den  einzelnen  Organen  der  Pflanze  und  tlber  die  wechselnde  Zusammensetzung 
der  Asche  der  letzteren  in  deren  verschiedenen  Waehsthumsperioden,  ebenso  die  betreffenden  Yege- 
tationsversuche  in  wässeriger  Lösung  der  Nährstoffe  möglichst  eingehende  Berücksichtigung  gefunden 
haben.  Da  ausserdem,  wie  erwähnt,  die  wildwachsenden  Pflanzen  in  die  systematische  Zusammen- 
stellung aufgenommen  worden  sind  und  seit  1865  weitere  zahlreiche  Untersuchungen  der  Pflanzen- 
aschen zur  Ausführung  gelangten,  so  ist  es  erklärlich,  dass  die  Zahl  der  benutzten  und  einzeln  mit- 
getheilten  Analysen  eine  fast  dreimal  grössere  ist,  als  diejenige,  welche  der  früheren  Arbeit  und  der 
Berechnung  der  betreffenden  Mittelzahlen  zu  Grunde  lag.  Ausschliesslich  im  practisch  landwirth- 
schaftlichon  Interesse  sind  am  Schluss  der  systematischen  Zusammenstellung  noch  einige  Analysen 
der  Asche  von  thierischen  Stoffen  und  Producten  beigefügt  worden. 

Bei  dem  Sammeln  der  Analysen,  beziehungsweise  bei  deren  Umrechnung  auf  Reinasche  bin 
ich  von  Dr.  Moritz  Fleischer,  Chemiker  bei  der  hiesigen  Yersuchsstation,  aufs  Eifrigste  unterstützt 
worden.  Ich  verdanke  dieser  Beihülfe  etwa  900  Analysen,  beinahe  ein  Drittel  der  Gesammtzahl 
derselben  und  zwar  alle  diejenigen,  welche  in  der  Zeitschrift  der  „Landwirthschaftlichen  Yersuchs- 
stationen'-,  in  dem  „Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie"  von  Liebig  und  Kopp,  1847  bis 
1853,  und  in  den  Specialberichteu  der  landwirthschaftlichen  Versuchsstationen  zu  München,  Dahme 
und  Heidau,  veröffentlicht  worden  sind. 

Hinsichtlich  der  mir  zugänglichen  Quellen  habe  ich  zu  bemerken,  dass  zwar  die  in  neuerer 
Zeit,  in  den  letzten  10  —  15  Jahren,  ausgeführten  Analysen,  nebst  den  betreffenden  Notizen  über  das 
untersuchte  Material,  soweit  möglich,  den  Original -Abhandlungen  entnommen  worden  sind,  dass  ich 
aber,  namentlich  bezüglich  der  älteren  Analysen,  auch  Sammelwerke  glaubte  benutzen  zu  dürfen, 
z.  B.  die  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der  Chemie  von  Liebig  und  Kopp,  die  agricultur- 
chemischen  Jahresberichte  von  Henneberg  und  von  Hofmann- Peters,  ferner  für  die  ältesten  Analysen 
meine,  schon  im  Jahre  1847  veröffentlichte  Schrift:  „Die  chemischen  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
der  Agricultur  und  Pflanzenphysiologie'',  auch  die  „Chemie  für  Landwirthe  etc."  von  Fresenius  (1847) 
und  die  „Fortschritte  der  angewandten  Chemie"  von  Strumpf  (1851  — 1853).  Endlich  ist  noch  zu 
erwähnen,  dass  ich  die  zahlreichen  Analysen  von  Malaguti  und  Durocher  der  Zusammenstellung  der 
Aschenanalysen  von  Liebig  (s.  8.  Auflage  der  „Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agricultur  und 
Physiologie")  entlehnt  habe;  leider  war  eine  Quelle,  aus  welcher  ich  die  sehr  wünschenswerthen 
Notizen  über  die  Beschaffenheit  des  von  den  genannten  Chemikern  verwendeten  Materials  hätte  mit- 
theilen können,  mir  nicht  zugänglich. 

Für  die  systematische  Gruppirung  der  Aschenanalysen  habe  ich  keine  streng  wissenschaftliche 
Basis  gewählt,  sondern  die  in  der  Praxis  übliche  Classification  der  ökonomischen  Gewächse  bei- 
behalten. Es  war  dies  durch  den  Hauptzweck  des  Werkes,  dem  rationellen  Betrieb  der  Landwirth- 
schaft  als  Httlfsmittel  und  Grundlage  zu  dienen,  meiner  Ansicht  nach  geboten.  Auch  bei  den  Unter- 
abtheilungen der  Hauptclassen  sind  vorherrschend  landwirthschaftliche  Gesichtspunkte  massgebend 
gewesen.  Hierbei  war  es  jedoch  möglich,  dem  Practiker  eine  rasche  und  leichte  Uebersicht  ttber  das 
ganze  Gebiet  der  Aschenanalyse  zu  verschaffen,  ohne  das  Yerständniss  der  einzelnen  Arbeiten  in 
deren  wissenschaftlichen  Bedeutung  zu  erschweren  und  die  zusammengehörenden  Analysen  zu  sehr 
von  einander  zu  trennen. 
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Der  Ausarbeitung  der  im  zweiten  Thoile  des  Werkes  niitgetheilten  Ucbersichts-Tabellcn  habe 
ich  viel  Zeit  und  gewissenhafte  Sorjrfalt  orewidmct.  Die  Tabellen  über  die  mittlere  procentische 
Zusammensetzung  der  Reinasche  und  über  den  mittleren  Gehalt  der  Trockensubstanz  der  landwirth- 
schaftlich  wichtigeren  PflauzenstoHe  und  thierischen  Producte  an  Mineralstoiien  sind,  ocgonübcr  den 
früher  von  mir  verötfentlichteu  Tabellen  ilhnlichcr  Art.  in  allen  J'unktcn  wesentlich  berichtigt  und 
vervollständigt  worden.  Ausserdem  aber  habe  ich  verschiedene  Tabellen  berechnet,  in  welchen 
zum  ersten  Mal  vorsucht  wird,  die  Gesamnitresultate  der  Asehenanalysen  auch  unter  anderweitige 
practisch  und  wissenschaftlich  interessante  (Jesichtspunkte  zusammenzut'assen  und  tibersichtlich  dar- 
zustellen. 

In  die  Ucbersicht  über  die  Schwankungen  in  der  prüccntischen  Zusannnen.setzung  dei-  Kein- 
asche  haben  natürlich  nur  diejenigen  PHanzenstorte  aufgenommen  werden  können,  von  deren  Ar^clic 
bereits  eine  grossere  und  einigermassen  genügende  Anzahl  von  Analysen  vorliegi.  Es  ist  selbstver- 
ständlich, dass  die  bisher  beobachteten  Grenzen  der  betreuenden  Schwankungen  nicht  als  (hiieliaus 
feststehend  betrachtet  werden  dürfen;  es  hat  bei  der  Berechnung  der  vorliegenden  Tabellen  schon 
eine  geeignete  Auswahl  aus  den  vorhandenen  Analysen  getroH'eu  werden  müssen  und  vielfach  sind 
noch  weitere  Untersuchungen  erforderlich,  um  jene  Grenzen  bestimmter  feststellen  zu  können. 

Obgleich  es  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  interessant  genug  ist,  über  die  Art  und  llolio  der 
Schwankungen  in  den  procentischen  Verhältnissen  der  Aschenbestaudtheilc  eine  klare  Ucbersicht  zu 
gewinnen,  so  kann  man  doch  aus  den  gefundenen  Zahlen  für  die  l'raxis.  bezüglich  der  laudwirth- 
schaftlicheu  Taxationen  etc.,  wenig  oder  gar  nichts  entnehmen;  sie  sind  iür  die  Beix'chmnigen ,  z.  B. 
tlber  Erschöpfung  und  Bereicherung  des  Bodens,  nicht  direct  anwendbar.  Dagegen  habe  ich  eine 
weitere  Tabelle  entworfen,  welche  mir  auch  in  practischer  Beziehung  einige  Beachtung  zu  verdienen 
scheint.  Es  sind  nilmlich  sännntliche  hierzu  brauchbare  Analysen  einer  und  deiselben  Ptlanzen- 
substanz  zunächst  in  zwei  Gruppen  gebracht,  je  nachdem  die  einzelne  Analyse  einen  höheren  oder 
niedrigeren  Gehalt  der  Reinasche  an  Alkali  (Kali  und  Natron  zusammen  genommen)  ergeben  bat,  als 
dem  Mittel  aller  Analysen  entspricht  und  sodann  ist  wiederum  aus  jeder  Gruppe  ftir  sich  die  mittlere 
Zusammensetzung  der  Asche  berechnet  worden.  Auf  diese  Weise  erhillt  man  für  jede  Substanz  nach 
deren  Alkaligehalt  dreierlei  Arten  von  Arsche  und  man  sieht  deutlich  aus  den  berechneten  Zahlen, 
wie  die  Mengenverhältnisse  ftlr  die  übrigen  Aschenbestandtheile  bei  höherem,  mittlerem  und  niedri- 
gerem Gehalt  der  Substanz  an  Alkali  durchschnittlich  sich  gestalten. 

Die  80  gefundenen  Zahlen  sind  auch  in  der  Praxis  zu  gebranciien.  Ks  gibt  häulig  vor- 
kommende und  leicht  zu  ermittelnde  Verhältnisse,  unter  welchen  alle  Culturpflanzen  geneiut  sind, 
einen  üeberschuss  von  Kali  aufzunehmen  oder  andererseits  mit  einem  Minimum  von  Kali  sich  zu 
begnügen.  Schon  die  geognostischc  Beschaifenhcit  des  Bodens  lässt  oft  einen  Reichthum  oder  eine 
Armuth  au  für  die  Pflanzen  aufnehmbarem  Kali  vermuthen;  ferner  wird  man  im  Allgemeinen  an- 
nehmen dürfen,  dass  die  Ernteproducte  verhältnissmässig  reich  sind  an  Kali,  wenn  der  Boden  bei 
lehmiger  und  lockerer  BeschaHenheit  eine  grosse  natürliche  Fruchtbarkeit  entwickelt,  el)enso  wenn 
unter  dem  EinHuss  ertragsroicber  Wiesen  und  eines  ausgedehnten  Futterbaues  grosse  Massen  von 
Stallmist  producirt  werden,  wenn  die  Halmfrüchte  bei  üppigem  Wachsthum  mehr  zur  Strohbildunf 
geneigt  sind  als  zur  Körnerbildung,  wenn  auch  die  Blattpflanzen  und  Futterkräuter  besoixkrs  reich- 
liche Ernten    zu    liefern    pflegen.     Bestätigt    wird    der   Kalireichthum    im    Boden ^    wenn    eine    directe 
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Düno-imii-  mit  Kalisalzen  die  Ernteerträge  nicht  deutlich  zu  erhöhen  vermag  und  man  wird  bei  allen 
wichtigeren  Ernteproducten  einen  höheren  Kaligehalt  voraussetzen,  sowie  die  hierauf  bezüglichen 
Zahlen  bei  etwaigen  Berechnungen  in  Anwendung  bringen  dürfen,  wenn  nur  eine  einzige  Pflanze, 
wie  namentlich  der  Rothklee  in  der  Blüthe,  bei  directer  Untersuchung  als  besonders  kalireich  sich 
ergeben  hat. 

Den  erwähnten  Tabellen  habe  ich  noch  weitere  üebersichten  beigefügt,  zunächst  über  solche 
Analysen,  welche  von  einem  und  demselben  Chemiker,  also  nach  völlig  übereinstimmender  Methode, 
ausgeführt  wurden,  unter  Verwendung  von  Materialien,  die  unter  ziemlich  gleichen  Boden-  und  klima- 
matischen  Verhältnissen  gewachsen  sind.  Derartige  Zusammenstellungen  sind  jedenfalls  interessant, 
weil  man  aus  ihnen  besonders  deutlich  erkennt,  wie  bei  den  Culturpflanzen  der  Bedarf  an  Pflanzen- 
nährstoflen  im  Einzelnen  und  gegenseitig  sich  gestaltet,  in  welchem  Grade  sie  geneigt  und  befähigt 
sind,  einem  und  demselben  Boden  den  einen  oder  anderen  Nährstoff  zu  entziehen,  der  letztere  daher 
für  ihr  vollkommenes  Gedeihen  eine  grössere  oder  geringere  Bedeutung  hat. 

Das  Verzeichniss  endlich  der  vergleichenden  Versuche  und  Untersuchungen  über  die  Ursachen 
der  wechselnden  Zusammensetzung  der  Pflanzenasche  dient  zur  leichteren  Orientirung  bezüglich  der 
wichtigeren  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Aschenanalyse.  Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  einzelnen 
Arbeiten  in  den  verschiedenen  Abtheilungen  des  Verzeichnisses  aufgeführt  worden  sind,  ist  dieselbe, 
welche  auch  bei  der  systematischen  Zusammenstellung  der  Aschenanalyse  in  dem  ersten,  dem  Haupt- 
theile  des  Buches  eingehalten  worden  ist. 

Es  lag  für  mich  die  Versuchung  nahe,  aus  dem  gesammten  und  übersichtlich  mitgetheilten 
Material  die  mannichfach  interessanten  Folgerungen  zu  ziehen,  welche  nach  meiner  Ansicht  aus  der 
Zusammenstellung  im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  sich  ergeben.  Jedoch  habe  ich  es  vorgezogen,  dem 
vorliegenden  Werke  seinen  durchaus  objectivcn  Character  zu  erhalten  und  mich  darauf  beschränkt, 
das  vorhandene  Material  nach  verschiedenen  Gesichtspunkten  zu  ordnen  und  in  klarer  Uebersicht 
einem  Jeden  zur  Verfügung  zu  stellen.  So  mag  denn  ein  Jeder,  sei  er  Landwirth,  Chemiker  oder 
Physiolog,  daraus  entnehmen,  was  er  für  practische  oder  wissenschaftliche  Zwecke  glaubt  verwerthen 
zu  können.  Ich  bin  überzeugt,  dass  das  Buch  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  des  In- 
teressanten nicht  wenig  darzubieten  vermag  und  ich  glaube  mir  einigen  Dank  zu  erwerben,  dass  ich 
manche  werth volle  Versuchsreihe  und  Untersuchung,  die  bisher  nur  in  wenig  verbreiteten  Zeit- 
schriften oder  für  das  grosse  Publikum  kaum  zugänglichen  Berichten  der  landwirthschaftlichen  Ver- 
suchsstationen mitgetheilt  war,  ihrer  Verborgenheit  entzogen  habe.  Vielleicht  wird  diese  Arbeit  auch 
dazu  beitragen,  dass  in  Zukunft,  ausser  Deutschland,  in  fremden  Ländern  den  erfolgreichen  Bestre- 
bungen deutscher  Agriculturchemikcr  eine  grössere  Beachtung  gewidmet  wird,  als  ihnen,  mit  nur 
seltenen  Ausnahmen,  bisher  zu  Theil  geworden  ist. 

Ein  Buch,  wie  das  vorliegende,  kann  nicht  fehlerfrei  und  in  allen  seinen  Theilen  ganz  abge- 
rundet aus  der  Feder  eines  Einzelnen  hervorgehen;  ich  darf  nicht  hoffen,  selbst  nur  alles  "Wichtigere, 
welches  auf  dem  Gebiete  der  hier  behandelten  Aschenanalyse  bisher  geleistet  worden  ist,  aufgefunden 
und  berücksichtigt  zu  haben.  Gar  mancher  Rechnungsfehler  wird  trotz  aller  Vorsicht  übersehen  sein 
und  auch  bezüglich  der  beigegebenen  Notizen  sind  vielleicht  nicht  immer  ganz  zuverlässige  und 
genügend  vollständige  Quellen  benutzt  worden.  Ich  kann  nur  die  Bitte  aussprechen,  dass  bei  der 
Schwierigkeit  der  Arbeit  dieselbe   eine  nachsichtige  Beurtheilung  finden  möge;   zugleich  ersuche  ich 
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einen  Jeden,  durch  directe  Mittheiliin^  mich  auf  etwiiip;e  Irrthümer  jiufmcrksam  zu  iiiaclicn.  Ich 
wünsche  aber  und  hotte,  dass  diese  Schritt  üQr  Wissenschaft  und  Praxis  einen  bleibenden  Werth 
haben  wird  und  beabsichtige  deshalb,  zur  Berichtigung  und  V^ervollstilniligung  derselben  von  Zeit  zu 
Zeit  Nachträge  zu  liefern.  Stets  werde  ich  es  dankbar  anerkennen,  wiMin  meine  Fachgenossen,  wie 
bisher  schon  vielfach  geschehen  ist,  die  neu  ausgeftlhrten  Analysen  in  den  betrettenden  Vereinsschriften, 
öpecialberichten  der  Versuchsstationen  oder  in  Separatabzügen  ihrer  Abhandlungen  mir  zuschicken. 
Nur  durch  allseitige  Betheiligung  kann  das  Werk,  Avelches  ich  auf  den  Wunsch  der  Wanderversamm- 
lung deutscher  Agriculturchemikcr  unternommen  habe,  völlig  gelingen  und  den  Anforderungen  der 
Zeit  entspechend  fortgeführt  werden. 

Hohenheim,  im  December  1870. 

Der  Verfasser. 
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Systematische  Zusammenstellung 


der 


Aschenanalysen. 


Bemerlamgen. 


1.  In  der  systematischen  Zusammenstellung-  der  Aschenanalyseu  beziehen  sich  die  angegebenen 
Mengen  der  Rein-  und  Rohasche  auf  100  Thcile  der  Trockensubstanz  des  untersuchten  Materials. 
Nur  in  einzelnen  Fällen  musste  die  Gesammtmenge  der  Asche  auf  die  lufttrockne,  beziehungs\yeiso 
frische  PÜanzensubstanz  berechnet  werden,  weil  die  Bestimmungen  über  den  Wassergehalt  der  letzteren 
fehlten  oder  in  den  zur  Verfügung  stehenden  Quellen  nicht  mitgetheilt  waren.  Das  Zeichen  (f), 
welches  neben  die  Aschenmenge  gesetzt  ist,  lässt  die  betreffenden  Analysen  sofort  erkennen. 

2.  Ueherall,  wo  in  der  Rubrik  .,Sand  und  Kohle,"  sowie  in  der  Rubrik;  „Kohlensäure,"  Zahlen 
aufgeführt  sind,  bezeichnen  diese  den  procentischen  Gehalt  der  Rohasche  an  jenen  Stoffen,  welche  also 
bei  der  Berechnung  der  Reinasche  in  Abzug  gebracht  wurden. 

3.  Das  Chlor  ist  stets  für  sich  isolirt  berechnet  und  in  den  Tabellen  angegeben;  es  muss 
daher  in  der  procentischen  Zusammensetzung  der  Asche  die  Summe  der  Bestandtheilc  um  die  dem 
Gehalt  an  Chlor  entsprechende  Sauerstotfmengc  vermindert  werden.  Bei  der  Bestimmung  und  Be- 
rechnung der  Reinasche  in  der  Troclcensubstanz  der  untersuchten  Pflanze  ist  aber  das  Chlor  als  in 
A'erbindung  mit  Metallen  angenommen  und  es  hat  also  bezüglich  der  Gesammtmenge  der  Reinaschc 
ein  derartiger  Abzug  nicht  stattzutinden. 

4.  Einige  xVnalysen  sind  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet,  nämlich  solche,  deren  Resultate 
besonders  auffallende  Differenzen  gegenüber  der  durchschnittlichen  Zusammensetzung  der  betreffenden 
Asche  ergeben  haben,  —  Avodurch  bewiesen  wird,  dass  entweder  das  untersuchte  Material  unter  cigen- 
thi'nnlichcn  Ausnahms-Yerhältnissen  gewachsen  Avar  oder  dass  bei  der  Analyse  nicht  ganz  zuverlässige 
Methoden  in  .Vnwendung  kamen.  Bei  der  Berechnung  der  Mittelzahlen,  der  procentischen  Maximal- 
und  Minimalmcngen  etc.  sind  diese  Analysen  Tuiberücksichtigt  geblieben,  AVährend  dieselben  in  die 
systematische  Zusammenstellung  mit  aufgenommen  werden  mussten,  da  sie  jedenfalls  zu  weiteren 
Forschungen  über  die  Ursachen  so  autfallender  Ergebnisse  anregen  können. 

5.  Wenn  das  Sternchen  gleich  neben  die  Bezeichnung  des  Stoffes  gesetzt  ist,  so  Avird  damit 
angedeutet,  dass  bei  der  Berechnung  der  jMittelzahlen  etc.  die  ganze  Analyse  ausgeschieden  Avurde; 
in  den  Fällen  aber,  avo  nur  einzehie  Bestandtheilc  der  Asche,  namentlich  Kali  und  Natron,  in  ihrem 
Mengenverhältniss  auffallende  Ausnahmen  bilden  und  deshalb  auch  für  sich  allein  durch  das  Sternchen 
markirt  sind,  —  haben  gleichwohl  die  übrigen  Bestandtheilc,  für  av eiche  normale  Mengen  gefunden 
wurden,  bei  der  Berechnung  der  A^erschiedencn  Uebersichtstabellen  benutzt  Averden  können. 

1* 


0.  Es  ist  selbst vcrstilndl ich,  dtiss  die  Analysen  der  in  Wi'lssoria'or  Lösuno-  der  NälirstolR'  ge- 
wachsenen Pflanzen,  sowie  meistens  auch  die  zahlreichen  rntevsnchiniüen  tiber  die  wechselnde  Zu- 
sammensetzung der  Asche  in  den  einzelnen  Organen  der  l'tlanzen  und  in  deren  verschiedenen  Vei;e- 
tationspcrioden  bei  Feststellung  der  Mittelzahlen  etc.  unberücksichtigt  geblieben  sind;  diese  Analysen 
sind  zwar  nicht  mit  einem  Sternchen  bezeichnet,  lassen  sich  alter  aus  <ler  Art  ihrer  (iruppirung 
leicht  erkennen. 

7.  In  der  Haupt-Rubrik  «ler  tabellarischen  Zusaminenstelluug  der  l^]inzel- Analysen  (..In 
100  Theilen  der  Keinasche")  bedeutet  ein  Strich  ( — ),  dass  der  betrellende  StuH"  entwedcM-  gar  nichr 
oder  nur  in  „Spuren"  vorhanden  war  oder  auch,  dass  derselbe  von  dem  Analytiker  als  IJotandtheil  der 
Asche  nicht  mit  aufgeführt  worden  ist;  die  Mengen  der  übrigen  Besiandtheile  ei-gänzen  sich  alsdann 
annjlhcrnd  auf  100.  Wenn  aber  der  Strich  fehlt,  ohne  dass  eine  Zahl  an  die  StelU«  desselben  tritt. 
60  ist  die  Analyse  eine  nuvollstündige  gewesen,  der  bezeichnete  Stoll"  gar  nicht  bestinnnt  wurden  inid 
bei  der  Zusammenzählung  der  wirklich  aufgeführten  procentischen  Zahlen  ergibt  sich  ein  grösseres  oder 
geringeres  Deficit. 


\c 


I.  Halmfrüchte. 


I.    Weizen.     Triticum   vulgare. 
Winterweizen.    Weizenkörner. 


.^^ 


'^,<'/'r- 


*•   > 


ßczeiclinung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO 

Fe^O^. 

PO-'. 

S03. 

SiO'. 

Gl. 

1. 

A.  Mit  Stallmist  gedüngt .     .     . 

— 

— 

— 

2,06 

28,91 

0,76 

3,77 

11,84 

1,36 

49,33 

— 

2,64 

— 

2. 

„    Ungedüngt — 

— 

— 

2,17 

30,22 

— 

3,00 

11,04 

1,30 

51,99 

— 

2,72 

0,12 

3. 

„    Kalksnperphosphat.     ...        — 

— 

— 

2,25 

29,37 

0,22 

3,18 

11,81 

1,39 

52,25 

— 

1,49 

— 

4. 

„    dito  und  Rapskuchen.     .     .        — 

— 

— 

1,88 

27,40 

1,12 

2,71 

10,10 

1,11 

51,47 

— 

5,45 

0,52 

.5. 

„    Superph.  und  Ammoniak     .   :     — 

— 

— 

2,00 

29,06 

0,90 

3,39 

10,84 

1,23 

51,01 

— 

2,57 

0,15 

6. 

„    Wiederholung  der  Anal.  5  .   i     — 

— 

— 

2,00 

29,45 

— 

3,73 

10,36 

1,.35 

51,18 

— 

2,21 

0,11 

7. 

„    Superi)h.,  KO,  MgO  u.  SiO^       — 

— 

— 

2,02 

29,09 

— 

3,17 

10,86 

1,59 

51,80 

— 

1,86 

0,09 

8. 

„    Wie  7  nebst  NaO  u.  Aramon. 

— 

— 

— 

2,03 

28,33 

— 

3,31 

11,38 

1,35 

52,62 

— 

1,47 

0,21 

9. 

„    Wie  8  nebst  Rapskuchen     . 

— 

— 

— 

1,96 

28,53 

2,10 

3,48 

11,38 

1,46 

50,57 

— 

1,70 

— 

10. 

B.  Mit  Stallmist  gedüngt .     .     . 

— 

— 

— 

1,89 

25,16 

8,01 

3,66 

11,06 

1,04 

48,01 

— 

3,29 

— 

11. 

„    Ungedüngt      

— 

— 

— 

1,93 

28,.53 

— 

3,57 

11,58 

1,22 

49,78 

— 

3,39 

0,20 

12. 

„    (1844  Superph.)  1845  unged.  ,      — 

— 

— 

1,88 

29,06 

6,19 

3,39 

9,57 

1,94 

47,41 

— 

1,45 

— 

13. 

„    (do.)  1845   kohlens.  Ammon. 

— 

— 

— 

1,98 

28,87 

■  5,01 

2,02 

8,98 

2,43 

49,96 

— 

1,68 

— 

14. 

„    Superph. ,Rapskuch., Ammon. 

— 

— 

— 

1,92 

31,75 

— 

3,20 

10,14 

0,64 

52,13 

— 

2,36 

— 

15. 

„    Knochenasche,  HCl,  Ammon. 

— 

— 

— 

1,91 

32,27 

— 

3,36 

10,00 

0,57 

50,76 

— 

2,21 

— 

16. 

„    Superph.,  Anmion.,  Rafjskch. 

1 

— 

1,92 

30,20 

0,68 

3,06 

10,65 

0,42 

51,72 

-        2,61 

0,40 

17. 

„    Wiederholung  der  Anal.  16 

— 

— 

1,92 

30,47 

— 

3,16 

9,96 

0,64 

50,57 

— 

3,40 

0,23 

Winterweizen.  Weizenkörner.  Nr.  1—23.  Lawes  u.  Gilbert:  Journ.  of  the  Chemical  Society  of  London.  Vol.  X. 
p.  1.  Die  Verf.  bemerken,  dass  die  Bestimmung  des  Eisenoxyds,  der  Phosphoi-säure  und  des  Natrons  in  Folge  der  angewandten 
Methode  vielleicht  ein  -wenig  zu  hoch,  die  Menge  der  alkalischen  Erden  und  des  Kali's  durchschnittlich  etwas  zu  niedrig  aufge- 
fallen ist.     Bei  der  Si  O^  sind  zugleich  kleine  Mengen  von  Sand  und  Kohle  mit  einbegriffen. 

Boden:  ziendich  thoniger  Lehmboden.     Es  wurde  fortwährend  auf  demselben  Felde  Weizen  angebaut. 

Düngung:  1844.  A.  1  —  9.  Nr.  1.  Stallmist,  14  tons  (u  20  Ctr.)  pr.  engl,  acre-,  3.  Super phosphat,  700  Pfd.;  4.  dito 
und  150  Pfd.  Rapskucheu;  5.  Superphosphat,  016  Pfd.  nebst  65  Pfd.  schwefelsaures  Ammoniak;  7.  Superphosphat,  Pottasche,  Magnesia 
und  kieselsaures  Kali;  8.  wie  7.,  nebst  Natron  und  65  Pfd.  schwefelsaures  Ammoniak;  9.  wie  8.,  ausserdem  154  Pfd.  Rapskuchen. 

1845.  B.  10—17.  Nr.  10.  Stallmist,  14  tons  pr.  acre;  12.  im  Jahre  1844  Superphosphat  (s.  Nr.  3),  1845  ungedüngt; 
13.  dito  und  Lö.sung  von  kohlensaurem  Ammoniak;  14.  Superpho-sphat  112  Pfd.,  ferner  112  Pfd.  schwefelsaures  Ammoniak  und 
560  Pfd.  Rapskuchen;  15.  Knochenasche  224  Pfd.,  mit  2-24  Pfd.  Salzsäure  aufgeschlossen,  ausserdem  224  Pfd.  schwefelsaures 
Ammoniak-,  16.  Superphosphat  224  Pfd.,  forner  je  112  Pfd.  salzsaures  und  schwefelsaures  Ammoniak,  sowie  280  Pfd.  Rapskuchen. 


A\  intprwoiieii.     WciiciiUoriicr. 


Bezeichnung  tler  Stoffe. 


Roh- 
I asche 


In  der 
Robasche: 


Sund 

iiiitl 

Kohle- 


Kolilen- 


Rein- 
asche. 


In  100  Thcilen  der  Rein:u*che: 


KO.  '  NaO.    CaO.  i  MgO.  Fe=0'.;  Vö\     S0\  ;  SiO-. 


18.  C,  Mit  Stallmist  gedüngt     . 

19.  „   Unjcedfingt 

'20.    „    Knochenasche     .... 

21.  „    dito  und  Ammoniak    .     . 

22.  „   dito,  HCl  und  Ammoniak 

23.  „   dito,  SO^  und  Ammoniak 
Mittel  V.  J.  1844     .... 

„      1845     .... 

.      1846     .... 

Mittel  von  Ungedüngt      .     . 

„         „     Stallmist    .     .     . 

„         „     anderem  Dünger 

Mittel  aus  23  Analysen   .     . 

24.  IIopetOD-Wheat 

25.  dito  V.  anilerer  Localität 

26.  .  .  «  . 

27.  „  „  .  . 


! 

_      _   !   _ 

_       _   j    _ 


2,07  ;  30,03!    0,.S5  i    2,98  |  ll,o.">|    0,87  '  50,79 

2.03  :  30,60  :    0,25      2,89  |  10,97  j    0,88     50,ti7 

2.04  [  27.93  ;  —  4,04 
1,91  29,58  i  —  4,03 
1,99  i  31,00  I     —        4,31 

1.91  I  29,18  i     —        4,22 

2.05  i'  28,93  I    0,57      3,30 

1.92  !:  29,54  i  2,49  3,18 
1,98  ''  29,72  ;  0,10  3,84 
2,04  |l  29,78  I  0,08  3,15 
2,01  [  28,03  '    3,04      3,47 

3,43 
3,40 
1,80 


10,79 
11,13 
10,43 
10,34 
11,07 
10,24 


1,97 
1,99 


29,50  :  0,95 

29,35:  1,12 

1,92  |;  34,11  '  1,87 

1,92  I  30,.32  0,92  I    2,51  |  12,38 

2,01  I'  32,14  ;  2,14  i    8,21  '     9,0 


2.05  I;  33,15 


3,20  i  12,71 


1,64      52,(i8 

1.34  r)(»,65 
1,39  49,9(3 
1,62      51,r.2 

1.35  51,35 
1,11      50,04 

10,78 '    1,29      50,94 
11,20      1,13      50,82 

1,09 

1,3U 

1,25 

0,29 

0,08 

0,08 

o,no 


11,31 
10,51 
10,70 
11,69 


49,38 
51,o3 
50,79 
■M,oo 


0,21 


49,20      0,18 
44,10       — 
47,10      0,24 


1,88 
2,17 
2,18 
2,54 
2,62 

;".,oo 

2,45 
2,55 
2,40 
2,76 
2,60 
2,41 
2,47 
5,60 
3,60 
;'>,30 
2,84 


Cl. 

0,12 

0,0V» 
0,30 
0,34 

0,17 

o,i;5 

0,10 
0,17 
0,14 

0,0| 

0.14 
o,i;; 

0,97 


1846.  C.  18—23.  Nr.  18.  Stallmist,  14  tons  i)r.  acre;  20.  KnuduMiiischc  224  IM'd.:  21.  dito  uiid  224  IM'd.  Ainiimniak- 
sahe;  22.  dito  mit  224  Pfund  Salzsäure  aufgeschlossen  und  224  Pfd.  Amm()iiiuk>:d/.e:  23.  dito  mit  224  l't'd.  SelnvcfLlsiiure  :uil- 
geschloseen  und  224  Pfd.  Ammoniaksalzc. 

Ernte:    Die  procentischo  Menge   der  Körner  in  der  luft trocknen  Ernte   und    das  (lewiclit   in-,  busliel  Körner   betnif.': 


Körner 46,4  45,2 

„       pr.  bushel    .     59,2  58,5 

13.  14. 

Körner 32,5  33,9 

pr.  buphel    .     57,2  57,7 


3. 
46,1 
58,2 

15. 
34,2 
57,5 


4. 
46,4 
59,0 

16-17. 
35,4 
55,7 


5-6. 
48,3 
62,2 

18. 
42.7 
63,0 


46,9 
62,0 

19. 
44,4 
63,7 


8. 
46,8 
62,5 

20. 
43,6 
62,6 


43,6 
i;2,0 

21. 
4;!,6 

6;'.,6 


10. 

:v:,,[ 

56,7 


42,6 


11. 
34,7 
56,5 


3!,S;  Pro,' 
57,5  Pfd. 


Von  1815  bis  1854  wurden  durchschnittlich  ]ir.  acre  geerntet: 

Ungedüngt. 

Gesannnternte,  lufttrocken 2856  Pfd. 

Körner  in  Proc.  derselben 36,6  I'roc. 

„         Gewicht  ]>r.  bushel .58,5  Pfd. 

Stickstofi"  in  Trockensubstanz  der  Körner  .     .      2,13  Proc. 
A.*che         .  „  „  ,.       .     .     2,07      „ 


Aniiuoiiiak- 
snl/.e  allein. 

4608  Pfd. 

36,2  Proc. 

58,9  Pfd. 

2,2()  Proc. 
1,85      „ 


4;U   Prof. 

6;'.,2  Pfd. 

MiiieraI(liniLr''r 
und  Amnioniak.-alzo. 
5564   Pfd. 
35,1   Proc. 
i;o,2  Pl\l. 
2,22  Proc. 
1,96      „ 


Die  obigen  Versuche  und  rntersuchungen  sind  20  Jahre  lang  in  ähnlicher  Kirhtuiig  und  auf  deuisclbcn  Felde  fort- 
gesetzt und  während  dieser  Zeit  im  Ganzen  über  200  Analysen  der  Asche  der  Körner,  in  den  letzten  16  .laluen  auch  von  der 
Asche  des  Strohes  ausgeführt  worden.  Diese  Analysen  sind  bis  jetzt,  wie  es  scheint,  noch  nicht  alle  veron'entliclit :  einer  vor- 
läufigen Notiz  im  „Keiiort  of  the  British  As.socifttion  for  tho  Advanccment  of  Science  for  1867"'  ist  zu  outuehnicn .  ilass  die 
Zusammensetzung  der  Körnernsehe  bei  dem  Weizen  nnr  geringen  Schwankungen  unterliegt  (einerlei  ol)  die  Prodnction  der 
Körner  eine  reichliche  oder  mangelhafte  war)  und  dass  diese  geringen  Schwankungen  in  ihrer  Wiederkehr  weit  nujir  bedintjt 
sind  durch  den  Kinflnss  der  Jahreswittcrnng,  als  durch  die  Verschiedenheit  dt-r  Düngung.  Die  Zusaiiinien,. ot/uiig  der  Stroh- 
asche dagegen  steht  in  einem  näheren  Znsammenhange  mit  der  Gesanimtnienge  der  von  der  Pflauze  aufgciionimenen  Mineral- 
snbstanz  und  mit  der  Art  der  Düngung;  sie  ist  aber  weniger  bedingt  durch  den  Character  der  .\usbildiutLr  der  Pflanze  in  ihren 
einzelnen  Organen,  welcher  Character  hauptsächlich  von  der  Witterung  beeinflusst  wird  und  ein  M.hr  verscliiedener  sein 
kann  bei  gleicher  Zusammensetzung  der  Strohasche  und  umgekehrt. 


Winterweizen.     'NVeizeiiköroer. 


1' 

Roh- 

Bezeichmiiis-  der  Stoffe. 

asche. 

In  der 
Roh  asche: 

Rein- 

In 100  Theilen  der  Reinasche: 

.Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
saure. 

asche,  l 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

P05. 

SO». 

SiO^. 

Cl. 

28.  dito  V.  anderer  Localität      .     .        — 

— 

— 

1,69  ;  33,00 

2,07 

2,80 

13,99 

— 

46,20 

0,48 

1,41 

— 

29.     . 

i     

— 

— 

1,70  ■  27,06 

4,37 

4,30 

13,57 

1,36 

41,20 

1,91 

5,91 

0,33 

30.      , 

— 

— 

— 

1,72  ll  32,24 

4,06 

2,10 

10,94 

2,04 

45,70 

0,32 

2,28 

0,10 

31.        ^                          r                        r 

— 

— 

— 

1,84  ;  29,92 

6,40 

1,80 

12,43 

1,76 

45,30 

0,59 

4,43 

— 

32.        ,. 

— 

— 

— 

1,81   i  36,43 

4,62 

1,30 

13,26 

— 

40,00 

0,15 

4,23 

— 

33.     , 

— 

~ 

— 

1,81 

32,05 

3,38 

4,40 

9,32 

0,35 

47,30 

3,05 

34.  Red-Straw  white  \Yh.      . 

i 

1 

— 

1,95 

29,75 

0,64 

3,27 

13,75 

0,23 

49,60 

0,60 

2,10 

35.  dito,  andere  Localität  . 

1 

— 

— 

1,97 

29,91 

1,87 

3,39 

14,05 

0,67 

47,40 

— 

2,60 

— 

36.      „          ,               .         . 

1.     

— 

— 

1,81 

30,13 

1,25 

6,87 

11,46 

0,07 

47,40 

0,07 

2,80 

— 

^.7 

- 

— 

— 

1,80  ;;  30,02 

3,82 

1,25 

13,39 

0,91 

46,80 

— 

3,89 

— 

38.      ,.          ^              V         • 

'     — 

— 

— 

2,13 

29,17 

2,20 

5,05 

14,22 

0,09 

46,60 

0,44 

2,17 

— 

39.      „ 

— 

— 

— 

1,96 

26,70 

2,12 

6,78 

12,76 

2,32 

47,00 

0,24 

2,05 

— 

40.      ,.          .               .         . 

:    — 

— 

— 

1,91 

31,00 

2,70 

1,50 

9,53 

3,34 

40,90 

0,08 

9,71*) 

0,21 

41.  Cid  Red  Lammas  Wh. 

i    — 

— 

— 

2,10 

34,26 

4,53 

3,21 

9,56 

2,06 

40,60 

0,32 

5,46 

42.  Spalding  Whcat  .     .     . 

— 

— 

— 

2,05 

29,76 

5,26 

2,90 

11,06 

0,23 

48,20 

0,11 

2,23 

— 

43.  Creejiing  \Yheat      .     . 

— 

— 

— 

1,95 

31,18 

2,42 

1,50 

12,35 

0,22 

46,50 

0,61 

5,32 

— 

44.  dito,  andere  Localität 

1    

— 

— 

1,85 

28,89 

1,40 

6,80 

13,06 

0,11 

45,60 

1,65 

2,55 

— 

45.      ^ 

— 



— 

1,92 

30,94 

1,28 

3,70 

12,74 

1,40 

48,60 

— 

1,34 

— 

46.  Französischer   Weizen 

— 

— 

— 

1,74 

32,39 

2,32 

3,50 

13,94 

0,97 

43,50 

0,35 

3,05 

— 

47.  Aegvptischer  Weizen  . 

,    — 

— 

— 

2,19 

36,60 

0,53 

4,30 

11,12 

1,18 

41,00 

0,18 

4,97 

— 

48.  AVeizen  von  Odessa     . 

— 

— 

— 

1,68 

30,30 

1,00 

3,20 

14,28 

0,89 

45,80 

— 

4,48 

— 

49.        ,.           ^     Marinnopel   . 

— 

— 

— 

1,88 

35,77 

9,06 

2,10 

14,09 

— 

34,40*) 

0,24 

4,00 

— 

50.  Weizen  im  1.  Jahr 

— 

— 

— 

2,30 

20,02*) 

15,86*) 

1,36 

12,92 

— 

48,72 

0,16 

0,19 

1,01 

51.        ,          .    2.      ,. 

— 

— 

— 

2,32 

29,51 

10,90*) 

0,99 

10,60 

— 

47,55 

0,09 

0,11 

0,32 

52.        ,          ,.    3.      .. 

j 

— 

— 

2,29 

31,91 

9,07 

0,90 

11,60 

— 

46,17 

0,10 

0,09 

0,19 

53.  Weizen  ans  Bristol 

i 

— 

— 

— 

35,40 

3,13 

2,20 

9,10 

— 

50,02 

— 

— 

— 

54.         ^           ^         ,. 

j    — 

— 

— 

2,46 

33,09. 

2,94 

5,62 

10,10 

— 

48,25 

— 

— 

— 

55 

1,65 

— 

4,43 

1,58 

28,01 

— 

4,01 

12,95 

1,19 

45,85 

— 

7,55 

0,50 

56.  Rothes  Korn  .... 

— 

4,89 

— 

— 

21,87*) 

15,75*) 

1,93 

9,60 

1,36 

49,36 

0,17 

0,15 

— 

57.  Weisses  Korn      .     .     . 

— 

10,82 

— 

— 

33,84 

— 

3,09 

13,54 

0,31 

49,21 

— 

— 

— 

58.  Ans  Leipzig    .... 

;      — 

— 

— 

— 

25,90 

0,44 

1,92 

6,27*) 

1,33 

60,39*) 

— 

3,37 

— 

59.  Weisser  Weizen  aus  Hes 

sen 

'\      — 

— 

— 

— 

24,17*) 

10,34*) 

3,01 

13,57 

0,52 

45,53 

— 

1,91 

— 

CO.  dito  aus  dem  Eisass    . 

''      — 

2,40 

— 

2,40  i 

30,12 

— 

3,00 

16,26 

— 

48,30 

1,01 

1,31 

— 

61.  Gesunder  Weizen    .     . 

,:    — 

— 

— 

1,90 

25,81 

2,68 

1,49 

12,18 

0,15 

57,31*) 

0,04 

0,34 

— 

62.  Brandiger  Weizen   .     . 

■:   — 

— 

— 

2,80*) 

26,69 

7,19 

3,83 

11,65 

0,05 

50,00 

0,31 

0,26 

— 

Xr.  24-49.     Way  u.  Ogston,  s.  Liebig  u.  Kopp,  Jahresbericht  1849.     Tab.  C.  u.  D, 

Xr.  50  —  54.  Th.  J.  Herapath,  s.  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  1850.  Tab.  A.  Nr,  50  —  52,  Körner  von  drei  auf 
einander  folgenden  Weizenernten.  Vorfrucht:  Saubohnen,  mit  Flusssehlamm  gedüngt.  53  und  54  aus  der  Gegend  von  Bi-istol, 
ohne  Schlanundüngung. 

Nr.  55.  Baer:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  1850.  Tab.  A.  Es  ist  unklar,  ob  die  Gesammtmenge  der  Asche  auf  die 
lufttrockne  oder  völlig  wasserfreie  Substanz  sich  bezieht.  Bei  directer  Bestimmung  wurde  an  Schwefel  in  den  Körnern 
0.153  Proc.  gefunden. 

Nr,  56—62  sind  entnommen  aus  v.  Biljra:  ^Die  Getreidearten  und  das  Brod,"  Nürnberg  1860.  Ausgeführt  wurden 
56  und  57  von  Will  u.  Fresenius;  58  Schmidt  (Leijizig  1845):  59  Thon  (Weizen  von  Sulz  bei  Kassel);  60  Bonssingault 
(Bechelbronn  im  Elsas-s);  61  u.  62  von  Petzold  (der  gesunde  wie  der  kranke  Weizen  war  von  gleicher  Sorte  und  auf  dem- 
selben Felde  in  demselben  Jahre,  1846,  gewachsen). 


Wiiitrrweiirii.     Weizenkoriier. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


62  a.  Ans  Berlin 

63.  Aus  Holland 

64.  Aus  Norddeutschland  .     . 

65.  Richn»ond"s  Riesen-Weizen 

66.  St.  Helena- Weizen  .     .     . 

67.  Whittington-Weizen     .     . 

68.  Sicilianischer  Weizen  .     . 

69.  Mnmienweizen     .... 

70.  Tunisweizeii 

71.  Russischer  Hartweizen      . 

72.  Whittington-Weizen     .     . 

73.  Rother  glatter  englisch.  Weizen. 

74.  Taluvcra-Weizen      .     .     . 

75.  St.  Helena- Weizen  .    .    , 

76.  Chevalier  white  Wheat    . 

77.  Chevalier  brown  Wheat  , 

78.  Fulard  red  Wheat  .    .    . 

79.  Blutstropfen-Weizen     .     . 

80.  Rother  Wunderweizen    .. 

81.  Preisweizen  von  Oxford  , 

82.  Aus  Russland     .... 

83.  Von  Barcelona    .... 

84.  Von  Sevilla,  Andalusien  . 

85.  MaKirka  Arta,  Balearen  . 

86.  Malorka  Polena,  dito  .     . 

87.  Ble  dur,  Prov.  d'Oran     . 

88.  dito,  andere  Localität 

89.  Ble  tendre,  Prov.  d'Oran 

90.  dito,  andere  Localität .     . 

91.  Weisser  Weizen,  Acgypten 

92.  Ungedüngt 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
saure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Roinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO.    MgO.  |Fo-03. 


1,28t)  ij  23,18  I    8,3tt  1    3,33 
—     il  6,53*)  28,23*)!    3,97 
32,82 1    0,64  '    4,73 


1,79 
1,89 
2,04 
1,78 
1.95 
2,00 
2,00 
2,24 
2,20 
2,02 

1,71 
1,90 
1,59 
1,83 
1,72 
2,11 
1,72 
2,09 
2,27 
2,30 
1,88 
2,13 
2,00 
2,80 
2,10 
1,90 
1,55 
1,88 
2,16 


29,99 
29,56 
32,98 
32,31 
29,88 
34,67 
36,01 
36,70 
32,81 
33,38 
30,26 
34,17 
33,88 
36,52 
31,47 
34,0ü 
32,30 
29,16 
38,37 
36,72 
32,84 
36,48 
34,08 
27,74 
35,40 
37,08 
33,92 
28,56 


2,71 
1,83 
3,02 
0,85 
2,75 
2,07 
3,45 
2,00 

3,20 
1,23 
4,25 


3,77 
2,93 
4,50 
4,70 
3,00 
1,75 
4,42 
2,56 
2,55 
4,30 
4,22 
3,71 


5,23  !    2,55 


1,75 
4,72 
3,81 
3,00 
4,43 
3,58 
2,00 
0,86 
1,38 
1,33 
0,75 
2,35 
1,83 
1,70 
1,18 


3,25 
4,34 
2,53 
2,56 
4,56 
2,84 
4,25 
2,55 
1,07 
5,13 
4,28 
2,02 
1,83 
2,50 
2,73 


11,75 
13,18 
13,80 
13,02 
14,00 
11,33 
14,13 
11,09 
14,38 
11,39 
1.5,21 
13,07 
12,00 
15,27 
14,23 
16,27 
15,21 
13,26 
16,27 
12,37 

9,73 

7,82 
10,33 
14,20 

9,02 
15,37 
15,82 

9,73 
10,27 

9,11 
11,86 


1,11 
0,51 
0,40 
2,(33 
2,97 
2,42 
o  »)••) 

1,85 
1,90 
2,58 
2,09 
2,83 
2,25 
1,50 
2  25 
2,00 
1,23 
2,99 
1,93 
2,79 
1,73 
1,63 
2,87 
1,27 
2,00 
2,95 
2,87 
2,80 
2,71 
2,92 
0,55 


P0\ 

40,30 
46,87 
47,13 
47,00 
48,11 
41,73 
44,09 
51,38 
44,93 
41,43 
41,35 
47,37 
44,02 
47,23 
40,07 
39,20 
41,07 
42,72 
40,55 
46,25 
49,57 
45,03 
42,78 
47,73 
49,25 
40,75 
47,97 
46,68 
45,G3 
42,08 
49,48 


SO--'. 


0,28 


SiO^.      Cl. 


1,18 

6,07*) 

0,43 

— 

0,50 

— 

0,53 

— 

0,72 

— 

1,02 

— 

1,00 

— 

1,05 

- 

0,30 

— 

0,72 

— 

0,10 

— 

1,37 

— 

0,85 

— 

0,29 

— 

1,32 

— 

0,87 

— 

0,97 

— 

0,50 

— 

0,82 

— 

0,73 

0,82 

— 

0,73 

1,05 

— 

0,55 

— 

0,80 

— 

0,39 

— 

0,57 

— 

1,02 

— 

0,65 

— 

0,77 

2,35 

0,50 

Nr.  62a.  Weber:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.,  f.  1849.  Tab.  D.  Die  Gc^anuntnicnge  der  Asche  bezieht  sieli  aul'  die 
lufttrockene  Substanz. 

Nr.  63.  Analyse  von  Bichon;  Vorfrucht  war  Klee  und  darauf  das  Feld  mit  Pferde-  und  Kuhmist  gedüngt.  S.  in 
Wolff's  „Chemische  F'orschungen  etc."'     S.  344.     Leipzig  1847. 

Nr.  64.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturchemie.     II.     84.     1853. 

Nr.  65  —  91.  V.  Bibra:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."  Nürnberg  1860.  Bei  sämmtlichen  v.  Bil)ra'schen  Analysen 
sind  unter  Eisenoxyd  auch  kleine  Mengen  von  Schwefelsäure,  Chlor  und  Verlust  mit  einbegrifVen.  Der  Weizen  65  bis  75  ist 
in  Deutschland  gewachsen  und  zwar  65  —  68  in  Weihenstephan,  69  u.  7o  in  Liehtenhof  bei  Nürnberg,  71  in  Schwebheim,  Unter- 
franken;  72  —  75  in  Proskau,  Schlesien;  76  —  81  in  Schottland,  82  in  Russland,  Gouvernement  Rosan;  83  —  86  in  Si)aiiicu  und 
auf  den  Haiearen,  87  —  90  in  Algier  und  91  in  Oberägypten. 

Nr.  71.  Ungedüngt  auf  Neubnich  (gerodeter  Wald)  mit  reichem  Ertrag;  72  —  75  auf  Tlionboden  mit  Letten-Unter- 
lage (Diluvial-Formation):  der  Boden  enthielt  95,97  Proe.  abschlämmbare  Theile,  welche  etwa  zur  Hälfte  aus  fi-inem  Streusand 
und  zur  Hälfte  aus  Staub.sand  und  Thon  bestanden. 

Das  Korn  des  Weizens  72  war  gleichförmig,  mittelgross,  gelblich,  glasig;  73  ziemlich  gross,  gelblich,  tlieils  mehlig, 
theils  glasig;  74  mittelgross,  hellgelb,  theils  mehlig,  theils  glasig;  75  klein,  hellgelb,  mehlig. 


Winterweizen.     Stroh. 


Bczeiclimuic;  der  Stoffe. 


ßoh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe2  03. 


PO^ 


S03. 


SiO=.  I    Ol. 


93.  Mit   Superphosphat  gedüngt     . 

94.  Körner  Yon  Lagerweizen     .     . 
9.5.  Von   nicht   gelagertem   Weizen 

96.  Rother  Weizen 

97.  Weisser  Weizen 


2,12  :  28,17      1,45  2,45  12,10 

1,51t)'  30,39     1,57  3,33  11,86 

1,59t)  i  27,92     0,99  3,78  12,33 

2,15  |l7,61*)jl2,70*)i  6,52  14,65 

1,88  ^  13,62*) !24,37*)|  4,07  I     9,87 


0,48 
1,94 
2,58 
1,33 
1,64 


50,64 

2,13 

2,06 

48,65 

0,76 

1,38 

48,61 

0,93 

2,65 

42,41 

0,53 

3,66 

41,31 

0,26 

3,67 

0,49 


0,65 
0,86 


Winterweizen.     Stroh. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


Hopetoii-AVheat  .  .  . 
dito,  lindere  Localitüt . 
Red-Straw  white  Wh. . 
dito,  andere  Localitüt . 


Creeping-Wh 

dito,  lindere  Localitüt .     . 

Red-Straw  white  Wh.  .     . 

Ernte  1850      

Aus  dem  Elsass  .... 
Yon  gesunden  Pflanzen  . 
Von  brandigen  Pflanzen*) 
Aus  Norddeutschland  .     . 

Aus  Weende 

Von  aufrechten  Pflanzen  . 


5,25 


6,01 
3,70 


0,75 


— 

11,79 

— 

— 

10,03 

0,85 

— 

12,76 

0,68 

— 

9,47 

1,39 

— 

11,76 

— 

— 

10,51 

1,03 

— 

14,80 

3,60 

— 

12,48 

0,25 

4,79 

17,98 

2,47 

4,94 

14,49 

0,24 

7,00 

9,58 

0,32 

5,28     : 

15,49 

3,14 

3,22  ' 

15,03 

5,51 

4,92 

27,38 

5,51 

6,87 

16 

71 

3,24t) 

16,17 

0,68 

6,96 

1,45 

0,73 

5,20 

4,45 

69,40  ! 

4,44 

3,27 

1,54 

7,10 

5,59 

67,10  ! 

3,53 

3,29 

0,14 

5,80 

3,31 

70,50 

7,34 

3,53 

1,11 

3,40 

2,38 

71,50 

6,82 

3,62 

0,54 

8,90 

2,23 

66,13 

5,90 

1,25 

0,07 

5,50 

2,14 

73,57 

7,50 

1,56 

0,28 

6,60 

3,95 

59,66 

4,90 

1,43 

0,06 

8,50 

2,33 

69,94 

7,42 

1,94 

0,45 

2,80 

3,09 

63,89 

2,65 

3,52 

0,59 

4,03 

1,93 

70,73 

8,86 

5,18 

1,03 

3,22 

1,03 

70,16 

3,50 

— 

0,34 

4,09 

0,94 

72,46 

2,32 

— 

0,32 

10,39 

0,50 

65,92 

5,63 

1,87 

0,40 

4,99 

3,59 

49,58 

4,74 

1,89 

0,78 

2,21 

1,64 

69,83 

7,28 

4,70 

0,65 

4,14 

2  72 

61,67 

7,43 


2,34 
0,62 
0,04 

1,05 
1,87 
2,56 


Xr.  92  u.  93.  Ph.  Zöller:  Ergebnisse  d.  Münchener  Versuchsstation,  Heft  2.  186.  Stickstoff  der  Trockensubstanz: 
92  =  2,31;  93  =  2.40  Proc.  Angebaut  in  Bogenhausen  auf  Lehmboden;  dieser  war  seit  6  Jahren  nicht  gedüngt  und  hatte  vorher 
Wiuterroggen,  dann  Klee  und  hierauf  3  Mal  Hafer  getragen,  war  aber  immer  noch  in  ziemlichem  Kraftzustand.  Von  dem 
Boden  war  in  kalter  Salzsäure  auflöslich:  K0  =  0,093;  Na 0  =  0,014;  OaO,  00^=  1,-552;  MgO  =  0,580;  P0'*=  0,129;  S  0^=0,031; 
Fe"-0''  =  5,782;  APO-^  =  3,790;  Unlösliches  =  78,629  u.  N  =  0,195  Proc. 

Xr.  94  u.  95.  P.  Bretschneider:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.  15.  Heft.  S.  31.  1865.  Nr.  94 
war  von  einem  Felde,  auf  welchem  4  Jahre  hintereinander  in  reichlicher  Düngung  Weizen  augebaut  war;  der  Weizen  war 
trotz  anhaltend  trockener  Witterung  vollständig  gelagert.  Xr.  95  war  aus  demselben  Jahrgange,  aber  von  einem  völlig  aufrecht 
stehenden  Weizen  (Vorfrucht:  Raps).     Die  Ascheunienge  bezieht  sich  auf  die  lufttrockene  Substanz. 

Xr.  96  u.  97.  Eng.  Marchand,  (Ann.  Chim.  Phys.  4.  Ser.  VIII.  320),  Kopp  u.  Will,  Jahresb.  f.  1866.  S.  699. 
In  dem  District  von  Caux  (Xormandie)  cultivirt.     Stickstoff  der  wasserfreien  Substanz  96  =  2,26;  97  =  2,13  Proc. 

"Winterweizen.  Stroh.  Xr.  1  —  9.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  1849.  Tab.  D.  Bei  1  —  7  ist 
die  Asche  von  Stroh  und  Spreu  zusammen,  bei  8  und  9  von  Stroli  allein  analysirt.  Zu  diesen  Stroharteu  gehören  die  Körner 
Xr.  24,  26,  35,  36,  39,  43,  44,  45  u.  37. 

Xr.  10.  Bacr:  Ebendas.  —  Bei  directer  Bestimmung  wurde  in  der  Trockensubstanz  0,210  Proc.  Schwefel  gefunden. 
Die  zu  derselben  Pflanze  gehörenden  Körner  s.  oben  Xr.  55. 

Xr.  11.     Boussingault,  s.  Wolff's  „Chemische  Forschungen  etc."     S.  344.     1847. 

Xr.  12  u.  13.  Petzhold:  Ebendas.  S.  345.  —  Die  gesunden  und  brandigen  Pflanzen  waren  auf  einem  und  dem- 
selben Felde  gewachsen.     Die  hierzu  gehörenden  Körner  s.  Xr.  Gl  u.  61.. 

Xr.  14.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturchemie  IL   84.     1853. 

Xr.  15.  Henneberg  u.  St  oh  mann:  Beiträge  zur  rationellen  Fütterung  der  Wiederkäuer.  1.  Heft.  S.  193.  1860. 
Kali  und  Xatrou  wurden  zusammen  aus  dem  Verlust  bestimmt. 

WoW,  Ascbciianalvsen.  2 


10 


Sonimerweuen.     Konior. 


Bezeichiioiig  der  Stoffe. 


17.  Von  Lagerwe  wen*)     .    . 

18.  Rother  Weizen    .     .     .     . 

19.  AVeis.ser  Weizen .     .     .     . 

20.  Aus  Norddeutschland  .     . 

21.  Spren  von  Winterweizen 


Roh- 
ascbe. 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


4,69 

4,47 


Kohlen- 


0,43 
0,43 


Rein- 
ascbe. 


KO. 


3,03t) 
4,67 


30,35 

8,26*) 


4,46  !i  4,36*) 
3,82t)  II  10,24 
10,73      9,14 


NaO. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 
CaO.    McO.   FeHH    P0\  '  SO'. 


0,63    :  0,27 

1>,GG*)|  3,30 

r2,10*)j  4,01 

0,47    j  6,03 

1,79    I  1,88 


MgO. 

3,66 
2,70 
1,81 
1,69 
1,27 


FeH)\ 

1,22 
0,67 
0,64 
(>,09 
0,37 


SiO^ 


Cl. 


6,00  I  3,02  !  -12,40  '  7,03 

2,80  !  0,89  i  60,24  1  3,43 

2,30  i  1,21  !  71,52  2,38 

5,05  '  0,74  \  07,00:  0,01 

4,3(1  "     —  '  81,22  I     - 


— 

— 

1,89t) 

32,71 

0,90 

3,28 

13,02 

0,56 

— 

2,02t) 

33,02 

0,54 

4,01 

13,62 

0,40 



— 

— 

1,90t) 

34,12 

0,82 

3,92 

13,15 

0,50 

— 

— 

— 

1,95t) 

34,10 

0,21 

3,89 

12,90 

0,45 

— 

— 

— 

1,99t) 

36,29 

0,02 

4,12 

13,02 

0,30 

t    — 

— 

— 

2,23 

25,04 

1,56 

2,07 

12,62 

0,64 

— 

— 

— 

2,21 

!  27,66 

2,12 

2,05 

12,02 

0,52 

_ 

— 

— 

2,13 

28,03 

2,00 

2,42 

11,77 

0,48 

— 

— 

2,18 

28,16 

2,07 

2,30 

11,43 

0,52 

— 

— 

— 

2,13 

28,21 

3,00 

2,40 

11,54 

0,51 

1  _ 

1 

— 

- 

2,20 

i  29,25 

2,(K) 

2,31 

11,40 

0,57 

i    — 

— 

— 

2,07 

28,31 

4,00 

2,00 

10,08 

0,50 

47,23 

o,3l 

0,50 

0,02 

40,80 

0,'J3 

0,51 

0,11 

45,70 

0,28 

0,45  ; 

0,07 

47,03 

0,41 

0,40  ) 

0,11 

44,20 

0,20 

0,50 

0,10 

51,00 

2,30 

2,14  ' 

0,07 

50,10 

2,21 

2,05 

0,71 

40,70 

1,00 

1,04 

0,72 

40,00 

2,43 

1,80 

0,04 

40,70 

1,07 

1,05  ' 

0,80 

40,50 

2,17 

2,00 

0,71 

40,00 

2  22 

1,80 

0,70 

Sommerweizen.    Körner. 

1.  Ungedüngt 

2.  Mit  kohlensaurem  Kalk  gedüngt 

3.  Mit  Gyps  gedüngt  .     .     . 

4.  Mit  Knochenkohle  gedüngt 

5.  Mit  Hblzasche  gedüngt    . 

6.  Saatfnicht 

7.  Ungedüngt 

8.  Mit  Guano  gedüngt      .     . 

9.  Schwefelsaures  Ammoniak 

10.  dito  und  Kochsalz  .     .     . 

11.  Hi)lzasche 

12.  Chilisalpcter 

Nr.  16  u.  17.  Bretschneider:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereius  f.  Schlesien.  15.  lieft.  S.  .",1.  1805.  Die  Ge- 
sammtnienge  der  Asche  bezieht  sich  auf  die  luhtrockene  Substanz.  Der  nicht  gelagerte  Weizi'ii  war  nach  Raps,  der  irelagerte 
nach  Weizen  gewachsen.     Die  denselben  Pflanzen  angehörenden  Körner,  s.  unter  Körner  des  Winterwoizeiis  Nr.  05  uiul  04. 

Nr.  18  u.  10.  Eng.  Marchand:  Kopp  u.  Will,  Jahresber.  f.  1866.  S.  000.  An  Sticksluir  enthielt  die  wasserfreie 
Substanz:  18  =  0,45  u.  19  =  0,36  Proc.     In  dem  Pistrict  von  Caux  gewaclisen.     Die  Kcinier  hierzu  s.  Nr.  00  ii.  07. 

20.  Weber:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  f.  1840.     Tab.  D. 

21.  Way  u.  Ogston,  Liebig  u.  Kopp,  Jahre.sb.  f.  1849.  Tab.  D.  Spreu  von  Red  Straw  wliite  Wh.  Körner  liierzu 
Nr.  37  nnd  Stroh  Nr.  9. 

Sommerweizen.  Kömer.  1  —  5.  Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  v.  Schübler's  Agrieultnrehemie.  II.  110.  1S53.  Auf 
Parzellen  von  je  16  Quadratfuss  Flache  wurden  jedesmal  10  Pfd.  des  betreffenden  Düngemittels  bis  1  Fuss  Tiefe  dem  Boden 
beigemischt,  so  dass  die  Menge  des  Düngers  etwa  0,02  Proc.  vom  Gewichte  des  Bodens  betrug.  Zur  Analyse  wurden  die 
Pflanzen  dicht  über  der  Wurzel  abgeschnitten  nnd  nur  vollkommen  ausgebildete  Pflanzen  genommen.  In  lOOo  Tlieilen  des 
Bodens  waren  im  Ganzen  0,4678  Theile  verbrennliche  und  0,3966  Th.  unorganische  Substanz  in  ^Wasser  löslich.  Die  Anahse 
«les  Bodens  ergab  ferner: 

KU.  NaO.  CaO.  MgO. 

Li  Was.>*er  löslich    ....    0,0345        0,0450        0,1007        0,0076 
In  verd.  Salzsäure  löslich    .     1,5734        0,1980        1,6789        0,9915 

Nr.  6  —  14.  Ph.  Zöller:  Ergebnisse  der  Münchner  Versuchsstation.  Heft  3.  S.  1,34.  Reicher  Lehmboden  in  Bogen- 
hausen.  Das  Feld  hatte  zwei  Jahre  vorher  gedüngten  Roggen,  hierauf  Hafer  getragen  und  befand  sich  noch  in  sehr  guter 
Kraft.  Bestandtheile  des  Bodens,  in  kalter  Salzsäure  löslich:  K 0=^0,251:  NaO  ^^0,135:  CaO,  CO^  .1,584;  M^O  0,707; 
PO»  =  0,312;  SO'  =  0,030;  Cl  =  0,035:  FeäO'  =  4,932;  APO''  =  4,628;  Unlösliches  -  85,568  und  Stickstoff  0,258  Proc.  Die 
Frucht  lagerte  sich  überall  bald  nach  der  Blüthe. 

Düngung:  Auf  Parzellen  von  je  240  Quadratfuss  wurde  gedüngt  Nr.  8  mit  2'/j  Pfd.  Guano:  0  mit  1''.  Pfd.  seliwefei- 
.-aurem  Ammoniak;  10  mit  l'/i  Pfd.  schwcfcls.  Ammon.  und  l'/a  Pfd.  Kochsalz:  II  mit  25  Pfd.  Holzasdie:  12  mit  2  Pfd. 
Chilisalpater;  13  mit  l'/j  Pfd.  phosphorsaurem  Ammouiak  und  l'/,  Pfd.  Kochsalz;   14  mit  5  Pfd.  guanisirfeni   Knochenmehl. 


P0\ 

SO'. 

Cl. 

AP  Ol 

Fe2().i. 

0,0172 

0,0010 

0,0034 

— 

—        Promille. 

0,0854 

— 

— 

8,0023 

10,0001   Procent. 

Somraerweizeu.     Stroh. 


AVeizen.     Ganze  Pflanze. 
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1 
liezeichnung  der  Stufte. 

Roh- 

In der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

asche. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
süure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O--'. 

PO^ 

so\ 

Si02. 

Cl. 

13.  Phosphors.  Amm.  und  Kochsalz 

14.  Knochenmehl 

15.  Aus  Frankreich*) 

— 

— 

2,09 
2,12 
2,07 

28,22 
28,77 
24,88 

3,08 
2,47 
8,9G 

2,42 
2,07 
6,44 

11,10 
11,03 
12,65 

0,56 
0,53 

1,72 

50,00 
50,20 
41,10 

2,20 
2,33 
0,38 

1,73 
1,99 
3,45 

0,71 
0,67 
0,73 

Sommerweizen.    Stroh. 


1.  Ungedüugt 

2.  Mit  kohlensaurem  Kalk  gedüngt 

3.  Mit  tiyps  gedüngt 

4.  Mit  Knochenkohle  gedüngt .     . 

5.  Mit  Buchenholzasche  gedüngt . 
0.  Ungedüugt  (Bayern)    .... 

7.  Aus  Frankreich 

8.  Spreu  derselben  Pflanze  .     .     . 


3,68 

— 

8,71 

3,36t) 

32,89 

0,34 

2,97 

2,11 

0,37 

3,40 

3,18 

52,70 

4,33 

— 

9,40 

3,92t) 

43,40 

1,27 

2,89 

1,88 

0,17 

6,23 

3,95 

39,02 

3,92 

— 

9,01 

3,57t) 

29,35 

1,10 

14,08 

2,02 

0,33 

3,47 

3,83 

44,51 

4,12 

— 

9,23 

3,74t) 

34,63 

2,12 

3,36 

1,59 

0,27 

5,68 

3,43 

45,45 

4,83 

— 

8,91 

4,40t) 

33,30 

0,66 

3,35 

2,21 

0,17 

5,71 

3,81 

48,41 

— 

— 

— 

6,09 

10,05 

6,44 

6,95 

3,31 

1,75 

6,40 

2,24 

60,62 

3,03 

— 

1,24 

2,99 

18,75 

6,87 

14,61 

4,04 

1,95 

5,17 

1,46 

42,40 

4,05 

— 

0,17 

14,03 

3,92 

0,84 

3,28 

1,21 

0,42 

2,67 

0,61 

86,75 

1,26 
1,08 
1,10 
1,73 
1,75 
2,29 
6,13 
0,34 


Weizen.    Ganze  Pflanze. 


1.  Keimpflanze.    Radicula     .     .     . 

2.  ^  Plumula      .     .     . 

3.  „       Hülsen  u.  Samenreste 

4.  „        Von  Wa.sser  extrahirt 

5.  Pflanze  in  der  Blüthe  .... 


Die  Erträge  auf  1  bayr.  Tagewerk  (40  000  Quadratfuss)  berechnet,  waren: 


1  - 

- 

— 

6,13 

:  43,23 

12,27 

0,75 

4,05 

0,43 

29,12 

0,29 

8,75 

— 

— 

4,53 

48,38 

— 

0,58 

5,93 

0,38 

41,01 

— 

2,35 

1   — 

— 

— 

1,27 

22,04 

0,57 

3,55 

15,16 

0,61 

57,23 

— 

0,45 

j      

— 

— 

32,31 

26,60 

18,23 

5,55 

2,30 

0,14 

14,02 

2,63 

13,68 

\    — 

-- 

6,63 

35,01 

3,74 

6,27 

5,90 

0,79 

6,13 

1,79 

38,12 

Nr.  6. 


Körner 
Stroh    . 


7. 

—  1041 

—  3123 


8. 

911 
3565 


9. 

854 
3519 


10. 
1125 
3613 


11. 

708 
3665 


12. 

938 
3540 


13. 
1041 
3540 


14. 
1000  Pfd. 
3373      „ 


0,15 


15,23 

2,25 


An  Stickstoff  war  in  der  Trockensubstanz  der  Körner  enthalten: 

2,43  2,35       2,23         2,39         2,32         2,30         2,30         3,29         2,31  Proc. 

Nr.  15.  Eng.  Marchand  (Ann.  Chim.  Phys.  4.  Ser.  VIII.  320)  Kopp  u.  Will,  Jahresber.  f.  1866.  S.  699.  Im  District 
von  Caux  cultivirt.     Die  wasserfreie  Substauz  enthielt  an  Stickstoff  2,29  Proc. 

Stroh  des  Sommerweizens.  Nr.  1—5.  Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturchemie.  II.  119.  1853.  Die 
Körner  hierzu  s.  oben  „K(irner  des  Sommerweizens"  1  —  5. 

Nr.  6.  Ph.  Zoll  er:  Ergebnisse  der  Münchener  Versuchsstation.  Heft  3.  S.  134.  Die  Körner  derselben  Pflanze  s. 
„Körner  des  Sommerweizens"  Nr.  7. 

Nr.  7.  Eng.  Marchand:  Kopp  u.  Will,  Jahresber.  f.  1866.  S.  699.  Im  District  von  Caux  angebaut.  Körner  hierzu 
s.  oben  Nr.  15. 

Nr.  8.     Eng.  Marchand  a.  a.  0. 

Weizen.  Ganze  Pflanze.  Nr.  1—4.  Fr.  Schulze  u.  Greve:  Chem.  Pharmaz.  Centralbl.  1859.  S.  407.  Den  Weizen 
Hess  man  in  destillirtem  Wasser  keimen,  bis  die  Radicula  etwa  12  Linien  und  die  Plumula  über  18  Linien  sich  verlängert 
hatte.     1000  Grm.  des  lufttrocknen  Weizens  (mit  115,15  Grni.  Wasser)  lieferten  an  bei  100°  getrockneter  Substanz: 

üngekeimte  Trockensubstanz 

Radicula.  Plumula.  Samenreste.  Samen.  im  Wasserextract. 

45,02  46,51  644,54  80,39  2,69  Grm. 

Im  Ganzen  also  819,15  Grm.,  nebst  der  ursprünglich  im  Samen  vorhandenen  Feuchtigkeit  934,30  Grm.,  so  dass  der 
Verlust  beim  Keimen  an  Trockensubstanz  65,70  Grm.  betrug. 

Nr.  5.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.    IL  87.     1853. 
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AVoiieo.     Gauzo  l'dau/.e. 


mung  der  Stoffe. 

Roh- 
a6che. 

In  der 
Rohascbe : 

Rein- 
asche. 

KU. 

In  100  Theilen  der 

Reinu 

sehe : 

Bezeic 

^^"t      Kohleu- 

XaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe  HR 

PÜ^. 

.S  0 '. 



Si  Ü-. 

Cl. 

6.  A.  1856. 

Deu  13.  Juni     .     .     . 

— 

— 

— 

6,86 

31,95 

— 

3,2 

2,3 

0,6 

6,7 

2,4 

49,3 

2,95 

7.    .       . 

Den  5.  Juli   .... 

— 

— 

5,51 

22,39 

— 

3,6 

2,7 

0,5 

6,7 

2,1 

60,5 

1,95 

8.    ,       . 

Den  1.  August  .     .     . 



— 

— 

4,88 

16,47 

— 

2,7 

2,3 

0,4 

8,0 

1,3 

67,8 

1,33 

9.    ,    1857. 

Don  2.  Mui   .... 

— 

— 

— 

9,5 

36,25 

0,7 

5,1 

1,7 

0,9 

8,0 

2,6 

42,6 

4,86 

10.    „       „ 

Den  15.  Juni     .     .     . 

— 

— 

7,2 

20,97 

— 

3,1 

2,0 

0,6 

8,1 

1,5 

02,5 

2,14 

11.      n          r 

Den  29.  Juli      .     .     . 

— 

— 

— 

6,4 

12,97 

0,8 

2,6 

2,7 

0,5 

7,5 

1,1 

71,3 

0,81 

12.  B.  1857. 

Den  2.  Mai   ...     . 

— 

— 

— 

10,0 

33,11 

3,0 

4,8 

1,2 

0,8 

6,8 

3,1 

41,8 

10,57 

13.      r          . 

Den  15.  Juni     .     .     . 



— 

— 

6,9 

23,02 

1,5 

3,1 

■'  2 

0,4 

7,0 

1,8 

58,5 

3,33 

14.      r           ,. 

Den  29.  Juli,  ge.>iund  . 

— 

— 

— 

6,2 

13,37 

0,8 

2,7 

2,9 

0,5 

6,6 

1,2 

70,9 

1,33 

15.    „       „ 

Den  29.  Juli,   brandig 

— 

— 

— 

6,9 

16,51 

0,9 

3,0 

2,7 

0,4 

6,6 

1,2 

66,7 

1,29 

16.    r.    1859. 

Den  C.  Mai  .     .     .     . 

12,17 

— 

— 

— 

4,4 

1,8 

8,7 

25,1 

17.    .       . 

Den  14.  Juni     .     .     . 

i    — 

— 

— 

7,22 

3,5 

2,1 

8,5 

47,3 

18.    .       „ 

Den  27.  Juli .... 

1    — 

— 

— 

5,60 

2,86 

2,82 

11,2 

61,1 

19.  C.  1859. 

Den  6.  Mai  .... 

10,34 

— 

— 

— 

3,7 

1,88 

8,1 

27,5 

20.    ,       „ 

Den  14.  Juni     .     .     . 

'     — 

— 

— 

6,53 

1 

3,7 

2,0 

8,8 

51,1 

21.    „      . 

Den  27.  Juli .... 

1 

— 

— 

5,41 

2,92 

2,55 

8,42 

00,92 

22.  D.  1859. 

Den  6.  Mai  .... 

11,85 

— 

— 

— 

4,5 

1,8 

7,6 

28,7 

23.    .        r. 

Den  14.  Juni     .     .     . 

— 

— 

7,60 

■i,- 

2,1 

8,24 

42,1 

24.    „       „ 

Dtu  1.  August .     .     . 

i     — 

— 

— 

5,96 

1 

3,26 

2,12 

8,18 

09,1 

Nr.  6-24.  E.  Wolf  f  u.  Yelin:  Mitth.  aus  Ilühenheim.  S.Heft.  S.  273.  1860.  Der  Boden  des  Versuchsreldcs  ist 
ein  ziendich  thoniger  und  feinsandiger  Lehmboden,  in  sehr  guter  Kraft  und  Cultur  (seit  über  40  Jahren  zu  C'iilturvcrsucheu 
benutzt);  er  enthielt  im  Mittel  von  4  Analysen  der  von  verschiedenen  Theilen  des  Feldes  entnonunenen  Proben  nu  Kuhlenstoff 
(im  Humus)  1,085;  Stickstoff  =  0,165  und  Wasser,  nebst  Sauerstoff  und  Wasserstoff  im  Huraus  6,395  Proc;  leriier  im  luft- 
trocknen Zustande,  in  concentrirter  heisser  Salzsäure  auflöslich:  CaO:^=0,399;  MgO  =  0,199:  KO-^0,25I:  Ar-b'=1.417; 
Fe»0'  =  3,730  Proc. 

Nr.  6—11.  A.  Winterigehveizen.  Vorfrucht  1850:  mit  Stallmist  fredüngte  Kispenliirsc  und  1857  auf  einer  andoron 
Parzelle  ebenso.  —  12—18.  B.  Talavera-Winterweizen.  Vorfrucht  1857:  gedünirter  Künmiel  und  1859:  gedüngtes  Konig 
Philipps  Korn  mit  Kürbis.  19  —  21.  C.  Frankensteiner  Winterweizen.  Vorfrucht:  gedüngter  Lein.  22  —  24.  1).  Wliitington- 
Winterweizen.     Vorfrucht:  gedüngter  Spitzkohl. 

Der  Winterweizen  war  im  J.  1856  am  13.  Juni  im  Beginn  der  Blüthe,  am  1.  August  reif;  im  J.  1857  am  2.  Mai  in  der 
Periode  des  Schossens.  am  15.  Juni  in  der  Blüthe  und  am  29.  Juli  reif;  im  J.  1859  am  6.  .Mai  im  3.  bis  4.  Blatt,  am  14.  Juni 
im  Beginn  der  Blüthe  und  am  27.  Juli  reif;  nur  der  Whitington- Weizen  war  im  letzteren  Jahre  um  einige  Tage  in  der  Voiie- 
tation  zurück.  Der  Talavera-Weizen  hatte  im  J.  1857  zur  vollen  Hälfte  brandige  Aciiren  und  war  auch  1859  stark  gelagei-t 
und  brandig;  ebenso  der  Whitington-Weizen.     Die  Witterung  im  J.  1857  war  der  Ausbildung  der  Körner  besonders  günstig. 

Die  Erträge  an  Trockensubstanz  der  Pflanze,  auf  die  Fläche  eines  preuss.  Morgens  berechnet,  waren: 


Winterigel- Weizen. 
1857.  2.  Mai.         15.  Juni 
634  2948 


1856.  13.  Juni.       5.  Juli.         1.  Aug. 
3206  3402  4348 

In  der  reifen  Pflanze: 

Körner 28,1  Proc. 

Stroh 64,5     „ 

Spren 7,4     ,. 

Im  J.  1859  war  das  Verhältniss  der  Körner  zu  Stroh  und  Spreu  bei  dem  Talavera-Weizen  —  1:  1,88;  bei  dem  Fraiiken- 
steiner  Weizen  =  1  :  1,98  und  bei  ilem  Whitington  Weizen  =  1  :  2,80.  Es  beziehen  sieh  die  Verhältnisse  von  Körnern  zu 
Stroh  überall  nur  auf  die  gesunden  Pflanzen,  mit  Ausschluss  also  der  brandigen. 

Die  Ernten  des  Jahres  1859  wurden  grosseutheils  auch  direct  auf  Chlor  und  fertig  gebildete  Schwefelsäure  (durch 
Extrahiren  der  fein  gemahlenen  Substauz  mit  salpetersaurem  Wasser  etc.;    der  (ielialt    an    fertig   gebildeter  Schwefelsäure    war 


29.  Juli. 
3490 

Talavera-Weizen. 
1857.  2.  Mai.         15.  Juni. 
609                3757 

29.  .iuli. 
1103  l'fd. 

38,3  Proc. 
53.0    „ 

8.7     „ 

31,9  Proc. 
01,2      „ 

0,'.t      .. 

Weizen.  —  Fabrik-Abfälle  und  Producte. 
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Bezeichming  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 

Rohasehc: 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

P0\ 

S03, 

Si02. 

Cl. 

25.  Den  3.  Juni,  fette  Pflanzen .     . 

— 

— 

— 

8,16 

4,3 

7,7 

3,4 

25,4 

26.     r             r       magere  Pflanzen  . 

— 

— 

— 

9,48 

3,9 

9,0 

3,5 

29,8 

27.  Den  10.  Jnni,  fette  Pflanzen     . 

■     — 

— 

— 

6,68 

9,0 

9,0 

5,1 

31,3 

28.     ,.             y         magere  Pflanzen 

!    — 

— 

— 

5,08 

3,3 

6,8 

2,7 

51,7 

29.  Den  17.  Juni,  fette  Pflanzen     . 

— 

— 

— 

9,27 

4,6 

5,0 

3,7 

29,8 

30.     „             ,.         magere  Pflanzen 

— 

— 

— 

7,10 

i 

3,6 

8,5 

2,6 

53,3 

31.  Den  29.  Juni,  fette  Pflanzen     . 

— 

— 

— 

— 

:  29,0 

— 

7,7 

3,6 

0,2 

6,6 

2,7 

46,3 

3,1 

32.     „             „         magere  Pflanzen 

— 

— 

— 

— 

;  23,2 

— 

4,1 

2,3 

0,2 

8,5 

1,5 

58,8 

1,7 

Fabrik-Abfälle  und.  Producte  des  Weizens. 


Kleie  von  Weizen 

r  r  r 

Weizenkörner .  . 
Feinmelil  .  .  . 
Kleber  .... 
Fibrin  .... 
Pflanzenleim  .  . 
Gummi  .... 
Kleber    .... 


1.  Spelt  aus  dem  Ries 

2.  Spelt  von  Mürbach 


6,11 

1,24 

1,39 

5,95 

29,19 

0,32 

1,62 

15,96 

0,68 

50,24 

0,25 

0,71 

— 

— 

— 

6,43 

24,04 

0,57 

4,66 

16,80 

1,02 

51,84 

— 

1,07 

— 

— 

— 

1,85 

33,40 

0,56 

3,25 

12,64 

1,05 

48,47 

— 

0,63 

— 

— 

— 

0,47 

36,00 

0,93 

2,80 

8,23 

— 

52,04, 

— 

— 

— 

— 

— 

3,21 

9,33 

0,85 

24,74 

8,55 

6,53 

50,85 

— 

— 



— 

— 

3,65 

6,03 



30,97 

7,33 

3,27 

52,40 

— 

— 

1 

— 



3,90 

15,73 

27,43 

4,58 

1,10 

51,16 

— 

— 

!     — 

— 

5,24 

38,00 

— 

12,04 

7,73 

— 

42,23 

— 

— 

[ 

— 

7,87 

2,14 

17,31 

12,08 

7,13 

52,08 

0,69 

1 

—        0,09 


2.  Spelt  und  Dinkel.     Triticiam   spelta. 


— 

— 

— 

1,40 

35,38 

4,00 

5,72 

12,93 

1,92     39,25 

— 

0,80 

— 

— 

— 

1,70 

35,30 

5,38 

3,ai 

13,09 

1,50     40,72 

— 

0,80 

überall  —  0),  sowie  auch  auf  den  Schwefelgehalt  (durch  Schmelzen  und  Verbrennen  der  fein  gepulverten  Trockensubstanz  mit 
reinem  Aetzkali  und  Salpeter  etc.)  untersucht.     Es  ergab  sich: 

Talavera- Weizen. 
6.  Mai.         14.  Juni.         27.  Juli.  Körner.         Stroh. 


Schwefel 
Chlor      . 


Schwefel 
Chlor      . 


6.  Mai. 
0,205 
0,556 


0,730 

14.  Juni. 
0,107 
0,420 


0,095  0,157 

0,363  0,078 

Frankensteiner  Weizen. 

27.  Juli.  Körner.  Stroh. 

0,157  0,084 

0,087  0,371 


Pflanze. 
0,111  0,128  Proc. 

0,321  0,237     „ 

Whitington  Weizen. 
Pflanze.  6.  Mai.         14.  Juni. 

0,109  0,318  0,102  Proc. 

0,276  0,820  0,305      „ 


Die  reife  Pflanze  enthielt  in  der  Trockensubstanz  an  Reinasche: 
Talavera.     1857.         1859.  Igel-Weizen.     1856. 


1857. 

2,13 

5,39 


Frankenst.  W, 

2,04 

7,11 


Whitington  W. 

2,08 
7,36 


Körner    ....       1,88  2,14  1,99 

Stroh 8,20  7,44  9,10 

Nr.  25—32.  Ritthausen  u.  Arendt:  1.  Bericht  der  Versuchsstation  Jda-Marienhütte.  1857.  Mitth.  d.  landw.  Central- 
vereins  f.  Schlesien.     12.  Hefe.     S.  138. 

Fabrik-Abfälle  und  Producte  des  Weizens.  Nr.  1.  Anderson  (Transact.  Highl.  Soc.  Jan.  1854.  197.  Oct.  408). 
Henneberg's  Journ.  1856.  II.  24. 

Nr.  2—8.  v.  Bibra:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."  Nürnberg  1860.  Feinraehl-,  Kleber-  und  Fibrinasche  sind 
frei  von  Kieselsäure  berechnet,  weil  die  Asche  ziemlich  viel  freien  Sand  (von  Mühlsteinen  etc.)  enthielt.  Die  Stoffe  2—8 
gehören  zusammen  und  sind  aus  den  Weizenkörnern  (3)  gewonnen  worden. 

Nr.  9.     Kekule  s.  in  V.  Bibra:  ,,Die  Getreidearten  etc."     S.  279. 


u 


»pelt   und  Diukcl. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


:  Roh- 
, asche. 


3.  Weisser  uubegrannter  Spelt 

4.  Dinkel,  Körner  mit  Spelzen 

5.  „  ,.          „           „ 

6.  Dinkelstroh 

7.  ,  

8.  Dinkelspreu 


In  der 
Rohasche 


Sana 

und 

Kohle. 


Kohlea- 
«fture. 


Rein- 

I 

aschc. 


KO. 


1,87  j;  36,21 
4,38      13,79 


4,20 
6,14 
5,56 
9,50 


17,3 

9,58 
11,2 

9,5 


In   100  Thoiloii  der  Roinii.^che: 


NaO. 

CaO. 

1,38 

1,83 

0,17 

2,G2 

1,8 

2,6 

0,02 

6,68 

0,4 

4,8 

0,3 

2,4 

MgO.  FeH>\    rO\  \  S03. 


11,00 
7,11 

5,8 
2,90 
0,9 
2,5 


(K)  46,25 

70  21,30 

5  I  20,0 

74  I     3,91 

,8  I     6,3 

5  1     7,3 


3,27 
2,6 

2,87 
1,8 


SiO^. 

1,33 
49,45 
44,0 
72,16 
71,4 
74.2 


Gl. 


0,57 
0,7 
0,53 
1,6 


3.  Roggen.    iSecalo   cerealc. 
Kömer. 


1.  Winterroggen j 

2.  Von  Sandljodon*) ' 

3.  Nach  Schlanimdüngung*)     .     .  \ 

4.  Ans  Clevc*) 

5.  Aus  Hessen 

6.  Aus  Norddeutschlaud  .     .     .     .  ' 

7.  Von  Leipzig 

8.  Aus  Unterfranken I' 

9.  Von  Lohr 

10.  Von  Würzburg 

11.  Von  Eisenach 

12.  Schweden,  Prov.  Nerike ... 

13.  Ans  Norddeutschland  .... 

14.  Aus  Livland 

15.  Aus  Schlesien 


— 

— 

1,60 

33,8 

— 

- 

1,90 

9,4 

— 

— 

2,65 

16,6 

— 

- 

2,43 

11,11 

2,66 

— 

2,04 

32,76 

— 

— 

1,93 

34,50 

0,43 

- 

3,17 

30,36 

— 

- 

1,97 

35,55 

— 

— 

2,03 

33,08 

— 

— 

2,51 

32,17 

— 

— 

2,00  , 

29,37 

— 

— 

1,99 

37,54 

— 

— 

2,16 

34,45 

4,36 

— 

1,91 

30,78 

— 

— 

1,62t) 

32,20 

0,4 

18,3 

20,8 

18,36 

4,45 

0,48 

3,52 
1,75 
2,-yO 
3,35 
0,30 
3,07 
1,11 
0,62 


2,6 

15,3 

11,3 
6,86 
2,91 
2,75 
3,06 
2,63 
2,38 
2,55 
1,34 
1,34 
2,98 
2  22 
2,03 


12,8    j 

10,1 

13,0 

10,27 

10,13  1 

11,28  I 

11,33  I 

10,87 

14,37 

12,38 

10,77 

12,42 

11,27 

10,73 

10,24 


1,0 

39,9    , 

0,2 

9,2*) 

— 

'•>  o 

25,1 

2,6 

14,6 

2,5 

— 

33,5 

0,5 

3,6 

1,0 

1,87 

50,35  ' 

0,50 

0,68 

— 

0,82 

47,29 

0,18 

1,46 

— 

0,20 

47,52 

— 

2,75 

0,55 

3,06 

45,39 

— 

4,29 

— 

3,20 

42,38 

— 

1,85 

— 

2,97 

44,05 

— 

1,40 

— 

2,04 

47,36  , 

— 

1,00 

— 

3,38 

50,35 

— 

1,44 

— 

2,85 

43,85 

— 

1,70 

— 

0,61 

47,10  1 

— 

0,,52 

— 

1,45 

47,82  ' 

0,88 

4,51 

0,79 

3,45 

46,58 

0,86 

3,08 

0,39 

Spelt  und  Dinkel.  Nr.  1—3.  v.  Bibra,  a.  a.  O.  Nr.  1  auf  Thonliudeii  und  2  ;,uf  siindigom  Tlionl)t)dcii,  beide  iiacli 
Düngung  mit  Stallinist  gewach.sen.     Nr.  3.  Korn  klein,  hellgelb,  mehlijr. 

Nr.  4  —  8.  Im  Hohenheimcr  Laboratorium  analysirt,  4  u.  6  von  Rhcinock  (p]nito  1867).  5,  7  ii.  8  von  List  (Kriite 
1863).  Stroh  und  Körner  waren  jedesmal  denselben  Pfhuizcn  eutnonimeu.  ( Wiiiteniinkcl.)  Die  verkoiilte  Suhstaii/  wurde  mit 
Aetzbaryt  eingeäschert. 

Roggenkörner.     Nr.  1.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  i".  1849.     Tab.  D. 

Nr.  2  u.  3.  llerapath:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  f  1850.  Tab.  A.  Nr.  2  ist  auf  .'^aiidbodeu  vor  uml  Nr.  .">  nach 
reichlicher  Schlammdüngung  (künstliche  Ueberschwemmung)  gewach.sen. 

Nr.  4.  Bichon,  s.  WollTs  „Cheni.  Forschungen  etc.",  Leipzig  1847.  S.  346.  Vorfrucht  Weizen  und  sodann  mit  Kiili- 
und  Pferdemist  gedüngt. 

Nr.  5—7.  Dem  Bibra'schen  Werke:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."  Nürnberg  1860.  S.  296  entnommen.  Xr.  5.  Von 
Will  u.  Fresenins,  Nr.  6.  von  Schulz-Flccth,  Nr.  7.  von  Gcrathewohl  ausgeführt.  In  Nr.  5  werden  aueii  2,08  Proc. 
Thoncrde  aufgeführt. 

Nr.  8—12.  V.  Bibrs:  „Die  Getreidearten  etc."  —  Nr.  8.  Von  Schwebheim  in  Unterfranken,  Winterfrueht  auf  Sand- 
boden, mit  Stallmist  gut  gedüngt;  Xr.  9.  von  der  Formation  des  bunten  Sandsteins,  rother  Thonbodcn,  ziendieh  stark  sandig; 
Nr.  10.  von  der  Formation  des  Muschelkalkes,  Kalkboden. 

Nr.  13.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.    II.    84.     1853. 

Nr.  14.  C.  Schmidt,  (Livländ.  Jahrbücher  d.  Landw.  XVI.  2.  Heft.)  Kopp  u.  Will.  Jahrc.sb.  f.  1865.  S.  813.  —  In 
den  Kömern  war  enthalten  9,71  Proc.  Wasser  und  13,.38  Proc.  ProteinsnV).stanz.     Ernte  vom  J.  1862. 

Nr.  15.  Küllenberg:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.  15.  Heft,  S.  197.  1865.  7.  Jahresber.  von  Jda- 
Marienhüttc. 


Roggen.    Körner.  —  Stroh. 


15 


BezeichuuDg  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasehe: 


Sand 

und 

Kohle. 


16.  Uugedüiigt 

17.  Phosphoritpniver 

18.  Superphosphat 

19.  dito  und  Chilisalpeter      .     .     . 

20.  dito  und  Kochsalz 

21.  dito,  Chilisalpeter   u.  Koch.salz. 

22.  dito,  Ammoniak  und  Kochsalz. 

23.  dito.   Glaubersalz   u.   Kochsalz. 


1.  Roggenstroh 1     — 

2.  dito,  ohne  Aehren !  4,90 

3.  dito,  mit  Aehreji :  5,55 

4.  Von  Weende |  4,88 

5.  Von  Rieckeurode j  5,09 

6.  Von  Schieissheim !:  — 

7.  Salzmünde !(  5,30 

8.  dito,  anderer  Jahrgang.    ...  11  5,25 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


1,91 
1,90 
2,04 
1,99 
2,02 
2,03 
2,04 
2,01 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


29,14 
29,12 
29,60 
29,65 
29,55 
27,78 
29,16 
28,78 


NaO. 


0,52 
0,51 
1,98 
2,07 
2,16 
2,06 
1,98 
1,25 


CaO. 


3,88 
4,11 

2,77 
2,71 
2,33 
2,70 
2,65 
2,75 


MgO. 


11,68 
11,92 
10,80 
10,85 
11,41 
11,76 
11,93 
11,87 


Fe^O^. 


P0\ 


1,04 
0,97 
0,93 
0,98 
0,88 
0,91 
0,88 
0,90 


47,02 
46,58 
49,12 
49,05 
48,88 
50,03 
48,63 
49,70 


S03. 


2,70 
3,02 
2,53 

2,37 
2,32 
2,30 
2,39 

2,27 


Si02. 


2,95 
2,58 
1,06 
1,05 
1,05 
0,96 
1,07 
1,00 


Ol. 


0,94 

— 

— 

— 

12,61 

4,28  , 

— 

10,55 

4,97  ' 

— 

3,99 

4,68  |i 

— 

0,51 

5,07   ' 

— 

— 

5,86 

1,95 

1,06 

5,14 

2,01 

— 

5,14  : 

i! 

Stroh. 

17,3 


9,06 

2,41 

1,36 

3,82 

0,83 

64,50 

10,10 

2,60 

0,16 

7,78 

2,74 

50,36 

8,64 

2,29 

0,21 

7,52 

2,11 

57,70 

9,64 

3,41 

0,44 

4,51 

2,25 

46,52 

5,45 

3,18 

0,37 

4,45 

1,71 

65,17 

7,10 

3,18 

1,92 

6,26 

2,49 

60,74 

8,66 

0,44*) 

2,14 

3,21 

.5,13 

57,69 

8,49 

0,10*) 

2,50 

3,73 

5,79 

53,71 

1,07 
1,19 
1,21 
1,27 
1,42 
1,50 
1,31 
1,48 


0,47 
2,67 
2,14 
3,15 
1,57 
2,21 
3,96 
4,66 


Nr.  16 — 23.  Ph.  Zoll  er:  Ergebnisse  der  Münchener  Versuchsstation.  3.  Heft,  S.  147.  1861.  Die  Versuche  wurden  in 
Schieissheim  bei  München  1858  ausgeführt,  auf  einem  armen  Kalkboden,  in  welchem  auf  100  Th.  Boden  30—48  Th.  Kalkstein- 
stücke und  Bröckel  enthalten  waren.  Von  dem  lufttrocknen  Boden  waren  in  Salzsäure  löslich:  K0  =  0,116;  Xa 0  =  0,010; 
CaO,  002  =  3,414;  MgO  =  0,570;  P 05  =  0,051;  80^  =  0,020;  Fe^ 0-^  =  4,482;  AP 0^  =  3,498  Proc.  Ferner  5,040  Proc.  Wasser; 
6,078  Proc.  Glühverlust  und  0,1206  Proc.  Stickstoff. 

Die  Substanz  der  Körner  wurde  mit  Aetzbaryt  eingeäschert. 

Düngung  auf  '/s  bayr.  Tagwerk:  Nr.  17.  Phosphoritpulver,  40  Pfd;  Nr.  18.  Superphosphat,  45  Pfd.;  Nr.  19.  dito  u.  31  Pfd. 
Chilisalpeter;  Nr.  20.  dito  und  lO'A  Pfd.  Kochsalz;  Nr.  21.  dito,  31  Pfd.  Chilisalpeter  u.  IOV2  Pfd.  Kochsalz;  Nr.  22.  dito,  24  Pfd. 
schwefelsaures  Ammoniak  und  IOV2  Pfd.  Kochsalz;  Nr.  23.  dito,  58  Pfd.  Glaubersalz  und  IOV2  Pfd.  Kochsalz. 
Die  Erträge  des  Winterroggens,  auf  1  bayr.  Tagwerk  (20  000  Quadratfuss)  berechnet,  waren: 

16.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  23. 

Körner 70  86  368  398  324  374  446  430  Pfd. 

Stroh 172  236  816  912  708  816         1008  952     „ 

Die  Körner  enthielten  in  der  Trockensubstanz  an 

Stickstoff     ....    2,20  2,11  2,45  2,30  2,34  2,45  2,34  2,32  Proc. 

Roggenstroh.     Nr.  1.     Fresenius  u.  Will,  s.  Wolff's  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  346.     1847. 
Nr.  2  u.  3.     Schulz-Fleeth:  (Poggend.    Ann.  92,  419).     Henneberg's  Journ.  1855.    IL    30.     Die  ganze  Pflanze  enthielt 
in  der  Trockensubstanz  38,66  Proc.  Körner  und  61,34  Proc.  Stroh  nebst  Spreu. 

Nr.  4  u.  5.  Rautenberg:  Henneberg's  Journ.  1861.  96.  Die  Alkalien  sind  aus  dem  Verlust  berechnet.  Der  Boden 
zu  4  ist  in  der  Ackerkrume  c.  1  Fuss  tief,  unmittelbar  auf  den  mergelig  zerfallenden  Schichten  des  Keupers  aufliegend;  ab- 
schlämmbare Theile  =  34,5  Proc.  Der  Boden  zu  5  gehört  der  Formation  des  bunten  Sandsteins  an;  abschlämmbare  Theile 
=  57,0  Proc,  grossentheils  aus  feinem  Quarzsand  bestehend.     In  Salzsäure  sind  löslich: 

KO.  NaO.  CaO.  MgO.  PO^.  SOI 

Boden  zu  4    .     .     .     .    0,70  0,94  0,69  2,38  0,13  0,07 

„    5    .     .     .     .     0,10  0,47  0,27  0,47  0,14  0,04 

Nr.  6.     Zöller:  Ergebnisse  der  Münchener  Versuchsstation.     3.  Heft,  S.  147.     Sehr  schönes  Stroh  von  Winterroggen. 
Nr.  7  u.  8.     Grouven:    Zweiter  Bericht    über  die   Versuchsstation  Salzmünde.     1864.     S.  276  u.  303.     Die  Kieselsäure 
wurde  nach  Aufschliessen  der  Asche  mit  kohlensaurem  Natron,  die  Alkalien  nach  Behandlung  mit  Flusssäure  bestimmt. 


IG 


llopir*n.     Stroh.  —  (iann'   Hflatiie. 


Bezeichnung  der  Stoffo 


Roh- 
1  asche.  i 


In  der 
Rohiische: 


9.  Aus  Lirlaod  .     .     . 

10.  Ah9  Hohenheini  .     . 

11.  Von  Sommerroggen 

12.  . 

13.  , 

14.  Aehren  ohne  Körner 


1.  Mit  Wurzeln.  Mitte  Januar 

2.  Ohne  Wurzeln.  Mitte  Mai    . 

3.  dito,  in  der  Blütbe      .    .    . 

4.  Halm  ohne  Aehren  von  3  . 

5.  Aehren  von  Pflanze  3      .     . 

6.  Beife  Pflanze  ohne  Wurzeln 

7.  Aebre  mit  Kömern  von  6  . 

8.  Am  2.  Juni,  fette  Pflanzen . 

9.  ^  r.         magere  Pflanzen 

10.  Oberirdischer  fheil,  8.  Mai 

11.  „  „     15.  Mai 

12.  „  .     28.  Mai 

13.  .  ^     10.  Juli 

14.  Unterirdischer  Theil,  8.  Mai 

15.  -  „     15.  Mai 


5,16 
7.20 
5,81 
5,91 
10,00 


und 
Kohle. 


Kolilen- 
»ftiire. 


Rein- 
asche.! 


In  100  Theilc«  des  Reinascho: 


KO. 


0,48       — 

7,08  I     - 

12,85 

14,92 

13,40 
—     j    3,53 


3,15 

4,79 
6,27 
4,94 


26,48 
22,51 
21,74 
25,04 


5,12  I  23,66 
9,65  j    6,30 


I 
NaO.  i  CaO. 


1,18 
1.91 


0,32 


Roggen.    Ganze  Pflanze. 


7,15 



12,07 

11,26 

— 

16,96 

5,42 

— 

15,34 

5,30 

— 

16,22 

6,40 

— 

10,36 

4,15 

— 

8,65 

3,27 

— 

1,81 

8,28 



1,53 

5,86 

— 

4,32 

— 

— 

— 

6,29 
9,35 
4,59 
4,44 
5,74 


52,30 
51,14 
42,53 
44,13 
35,25 


3,79  i|  22,37 

3,21  !|  20,39 
4,65  ! 
5,09  i 

8,05  35,05 

5,61  i  41,86 


4,13 

2,79 

14,78 

10,46 


42,43 
37,02 
10,52 
13,15 


1,04 

0,40 
0,40 
0,40 
0,48 
0.42 


10,70 
1,86 
3,46 
2,06 
2,05 
4,20 


8,56 
10,11 

7,95 
10,30 

8,44 

4.19 


3,53 

9,39 

8,19 

8,35 

7,54 

7,46 

3,44 

11,3 

6,9 

8,90 

12,26 

14,92 

16,42 

11,32 

12,27 


Ml'O. 


2,01 
2,65 

2,50 
3,08 
2,69 
1,37 


FeH')^.    P0-\  I   SO^ 


SiO^      ri. 


3,31 
0,96 


0,39 

6,03 

2,90 

50,04 

0,91 

4,11 

1,12 

57,39 

— 

5,89 

1,93 

59,99  I 

— 

7,40 

3,07 

51,10 

— 

6,10 

2,52 

56,59 

0,23 

6,71 

0,15 

80,33  1 

0,52 


4,32 

1,56 

3,33 

0,37 

3,44 

0,37 

3,29 

0,34 

4,78 

0,50 

4,08 

0,22 

0,33 

0,24 

3,56 

5,31 

— 

6,57 

— 

8,56 

— 

5,65 

— 

0,32 

— 

20,78 

3,14 

7,07 

8,09 

16,05 

2,88 

12,94 

5,04 

15,21 

1,72 

25,10 

3,86 

14,03 

1,16 

25,17 

4,07 

20,35 

4,02 

24,88 

2,97 

15,41 

1,69 

46,87 

1,84 

27,15 

0,06 

41,52 

0,53 

11,7 

6,4 

21,2 

12,7 

3,8 

37,4 

9,48 

4,S3 

25, .11 

2,75 

10,52 

4,52 

18,37 

6,85 

12,41 

4,61 

9,60 

7,75 

19,48 

5,99 

7,90 

3,32 

6,93 

4,38 

57,06 

1,53 

12,52 

7,09 

43,91 

0,69 

Nr.  9.  C.  Schmidt:  (Livliind.  Jahrbücher  des  Landw.  XVI.  2.  Heft.)  Kopj)  u.  Will,  Jahrcsb.  i.  1865.  S.  8i:'..  Das 
lufttrockno  Stroh  enthielt  8,88  Proc.  Wasser  u.  2,67  Proc.  Proteinsubstanz. 

Nr.  10.     Detmer  im  Laboratorium  zu  Flolienhcira.     Stroh  von  der  Ernte  de;  Jahres  1869.     Mit  Aot/.barvt   eintrf'iiscliort. 

Nr.  11—13.  E.  Wolff:  Journ.  f.  pract.  Chemie.  51,  S.  24.  1850  und  15d.  52,  S.  90.  Der  Boden  war  hiimiisfioior 
kiesiger  Sand.  Auf  je  2Vj  DFuss  war  zu  Nr.  11  mit  1  Pfd.  Holzasche  und  32  Grm.  kohlcnsjiurom  K;i]i:  zu  Nr.  12  mit  '/,,  Pfd. 
Asche  und  32  Grni.  kohlensaurer  Maj;nesia  gedüngt  und  zu  Nr.  13  mit  Vj  Pfd.  Ilidzascho,  die  vorher  mit  Scli\v('fol>;iur('  und 
Salzsäure  gesättigt  war.  Die  Pflanzen  waren  bei  der  Ernte  noch  etwas  unreif;  der  Ertrag  war  pro  '/j  Quadratl'us.s  Fläche  an 
Trockensubstanz  in  Stroh  und  Spreu  bei  Nr.  l(lN32,8;  Nr.  11  =  34,3  und  Nr.  12  =  48,1   Grm. 

Nr.  14.  Schulz-Flecth:  Henneberg'.s  Journ.  1855.  II.  30.  Aehren  des  Winterroggens  ohne  Körner,  ;ils()  zicinlicli  der 
Roggenspreu  entsprechend. 

Roggen.  Ganze  Pflanze.  Nr.  1  —  7.  Schulz-Fleeth:  Ebendas.  Die  lilülienden  und  reifen  Pflanzen  wurden  in 
einem  Jahre  demselben  Boden  entnommen,  welcher  auch  die  im  Mai  tles  folgenden  Jahres  geschnittenen  Pflanzen  lieferte.  Die 
jungen  im  Januar  gesammelten  Pflanzen  waren  auf  einem  anderen  Felde  und  Boden  gewachsen.  100  Pflanzen  entliicltcn  im 
Januar  4,6  Grm.,  Mitte  Mai  21,37  Grm.  Trockensubstanz.  Der  Gehalt  der  trocknen  Aehren  an  reifen  Körnern  hetnifr  83.33  Proc., 
der  Gehalt  der  ganzen  trocknen  Pflanze  an  trocknen  Kömern  38,66  Proc.  —  Die  Körner  derselben  reifen  Pflanze,  sowie  das 
Stroh  ohne  Aehren  und  mit  Aehren  (ohne  Körner),  endlich  die  Aehren  ohne  Körner  s.  unter  „Roggenkörner"  Nr.  6  und 
„Roggenstroh"  Nr.  2,  3  und  13. 

Nr.  8  o.  9.     Ritthausen:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.     12.  Heft.     S.  1.38. 

Nr.  10—17.  Heiden,  Gruber  n.  Pritsche:  Bericht  über  die  Versuchsstation  Pommritz  f.  1868  —  09.  S.  68.  Die 
Pflanzen  wurden  unmittelbar  über  der  Wurzel  zerschnitten;  es  ist  also  bei  dem  unterirdischen  Theil  die  eigentliche  Stop|)el 
nicht  mit  einbegriffen.  Die  Menge  des  in  Abzug  gebrachten  Sandes  war  sehr  gross  und  zuweilen  grösser  als  die  (Jesammt- 
mcnge  der  Asche.  Da  ferner  die  Pflanzenmasse  in  einer  eisernen  Mühle  zerkleinert  wurde,  so  war  die  Asche  stark  eisenhalfif'. 
es  ist  dieselbe  jedoch  hier  ganz  frei  von  Eisenoxyd  berechnet  worden. 


Fahrik-Abfrille  iiud  rroducte  dez  Rosri^ens.  —  Gerste.     Körner. 
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Bozeichming  der  SiotTe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Bohasche : 

I 

Rein- 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Saud 

lind 

Kohle. 

Kolileii- 
eäure. 

asche. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe2  03. 

P  0\ 

SO-'.  ■  SiO^.  j    Cl. 

16.  Unterirdischer  Theil,  28.  Mai  . 

17.  „                   „     10  Juli.     . 



14,23 

13,78 

10,67 

7,88 

4,51 
1,23 

8,76 
11,86 

4,92 
6,16 

— 

6,08 
6,53 

7,42 
3,70 

57,63 
62,64 

- 

1.  R'->gfreii!iiehl 

2.  Roggenkleio 

3.  Pflauzenleiin 


Fabrik-Abfälle  und  Producte  des  Roggens. 


— 

— 

— 

1,97 

38,44 

1,75 

1,02 

7,99 

2,54 

48,26 

— 



— 

— 

8,22 

27,00 

1,34 

3,47 

15,82 

2,50 

47,88 

-         1,99 

;  — 

— 

— 

4,30 

7,45 

- 

26,25 

7,22 

1,70 

57,38 

-          — 

4.  Gerste.     Hordemn  vulgare. 
Körner. 


1.  Anii  Enghxnd 

2.  Chevalier-Gerste      .... 

3.  -  andere  Localität 


4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9.  Moldau-Gerste 


Saatfriicht 

Thouboden 

Sandboden 

Lehmboden 

Kalkboden 

Saatfrucht 
Thonboden 
Sandboden 


— 

— 

— 

2,43 

24,71 

0,54 

1,65 

7,26 

2,13 

28,53 

1,91 

30,68 

— 

— 

— 

2,50 

20,77 

4,56 

1,48 

7,45 

0,51 

31,69 

0,79 

32,73 

— 

— 

— 

2,82 

27,43 

4,60 

2,79 

8,67 

0,09 

26,01 

2,72 

23,60 

2,32 

— 

4,35 

2,22 

28,0 

1,4 

3,8 

5,0 

1,6 

26,4 

1,4 

31,1 

i     — 

— 

— 

2,65 

22,43 

1,72 

1,96 

10,00 

0,87 

37,67 

2,82 

22,25 

— 

— 

2,47 

24,97 

1,27 

2,97 

8,00 

0,84 

38,26 

0,92 

22,08 

— 

— 

— 

2,28 

29,42 

0,68 

2,97 

6,90 

1,46 

38,78 

18,41 

— 

— 

— 

2,.39 

38,44*) 

1,02 

2,92 

7,63 

— 

30,76 

0,26 

17,27 

— 

— 

2,38 

31,55 

1,84 

1,21 

10,17 

1,02 

28,64 

0,27 

24,56 

— 

— 

— 

2,28 

19,78 

0,89 

4,20 

8,15 

0,93 

37,99 

0,39 

27,66 

1     — 

~ 

— 

2,55 

26,61 

1,48 

1,26 

9,32 

0,24 

30,08 

0,47 

30,35 

\     — 

— 

— 

2,07 

22,46 

5,25 

1,88 

8,47 

0.10 

32,92 

0,53 

28,09 

2,20  :    — 

0,48 

2,19 

1,6 

3,4 

11,0 

0,2 

30,1 

— 

21,2 

i   — 

24,51 

— 

2,04 

19,00 

1,22 

3,6 

7,6 

— 

31,1 

3,4 

33,0 

1 

23,28 

— 

1,90 

21,2 

1,3 

4,5 

7,2 

— 

29,2 

2,4 

34,2 

— 

— 

2,38  ' 

3,91*) 

16,97*) 

3,36 

10,05 

1,93 

40,63 

0,26 

21,99 

1 

5,15 

— 

2,70  i 

13  75*) 

6,75*) 

221 

8,60 

1,07 

39,80 

0,17 

27,65 

3,29 

5,24 

1,6 

0,34 

0,87 
1,58 
2,14 
0,89 

0,25 
0,37 
0,4 
1,40 


10. 
11. 
12. 

13.  Long-eared  Nottingham   .     . 

14.  Im  Oxford-Thon  gewaciisen 

15.  Vom  Meeresstrand  .... 

16.  Von  Oleve 

17.  Aus  Hessen 

Yorfruclit  war  Weizen  nnd  zu  dem  Winterroggen  wurde  mit  4  Ctrn.  Knochenmehl  pr.  sächsischen  Acker  gedüngt;  der 
Roggen  war  am  3.  Octbr.  1867  breitwürfig  gesäet.     Die  Ernte  betrug  auf  je  5  Quadratfuss  Fläche: 

Trockensubstanz.  Stickstoff  in  der  Trockensub.stanz. 

Per.  1.  2.  3.  4.  Per.  1.  2. 

Oberird.  Theil    ....     86,0         215  244  411  Grm.  2,69         2,42 

Uuterird.  Theil  ....     84,0        60,5         67,2  49      „  2,90         2,69 

Die  Körncrcrnte  betrug  pr.  sächsischen  Acker  16  Dresdner  Scheffel  und  I33/4  Motzen. 

Fabrik-Abfälle  und  Producte  des  Roggens.  Nr.  1—3.  v.  Bibra:  Die  Getreidearten  nnd  das  Brod.  Nürnberg 
1860.  Die  Producte  waren  aus  dem  Roggen  von  Schwebheim  (s.  Roggenkörner  Nr.  8)  gewonnen.  Da  sich  bei  dem  Roggen- 
mehl der  Kleber  nicht  auf  ähnliche  Weise  wie  beim  Weizen  abscheiden  lässt,  so  wurde  nur  die  Asche  des  aus  dem  Mehl 
mit  Alkohol  extrahirten  Pflanzenleims  untersucht.  Bei  dein  Eisenoxyd  sind  kleine  Mengen  von  Schwefelsäure,  Chlor  und 
Verlust  mit  einbegriffen. 

Gerstekörner.  Nr.  1  —  13.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  für  1849,  Tab.  D.  und  1850,  Tab.  A,  Die 
Gerste  Nr.  4  und  10  diente  als  Saatfrucht  für  5  —  6  und  11  —  12.     Nr.  13.  war  auf  Kalkboden  gewachsen. 

Nr.  14  u.  15.  Way  s.  in  Wolff's  „Chem.  Forschungen  etc."  1847.  S.  342.  Nr.  14  war  in  der  Nähe  von  Ensham  im 
Oxforder  Thon,  Nr.  15  an  der  Küste  von  Essex  in  der  Nähe  des  Meeres  gewachsen.  Bei  14  sind  2,30  Proc.  und  bei  15  ebenso 
2,44  Proc.  Eiseuoxyd  in  ^Vbzug  gebracht. 

Wolit',  Asebeiianalyseu.  3 


3. 

4. 

1,42 

1,27  Proc 

2,11 

1,69      „ 

IS 


Gerate     (jer>tpkörncT. 


Be/.fichiimij;  der  Stoffe. 


Ri.h- 
ascbc. 


18.  Ans  Leipzig  (1845)      .     .     .     . 

19.  Aii.H  Kiigland*) 

20.  Norddeutsi-hlaiui 

21.  Schottische  Gerste 

22.  JenisalcniPgerste 

23.  Wintergerste 

24.  Schwarze  Gerste 

25.  Schwarze  ahvssinischc  Gerste  . 

26.  Von  den  Balearen 

27.  Saatfrncht 

28.  Mit  Guano  gedüngt     .     .     .     . 

29.  Schwefelsaures  Ammoniak   .     . 

30.  dito  und  Kochsalz 

31.  Knochenmehl 

32.  Snperphosphat  mit  Stickstoff  . 

33.  Phosphorit  und  Gyps .     .     .     . 

34.  Saatfru(ht 

35.  Superphos])hat 

36.  dito,  Ammoniak  und  Kochsalz. 

37.  Saatfrucht 

38.  Natronsalpeter 


In  der 
Rohasche: 


und 
Kulile. 


Kohlen- 
eilure. 


Rein- 


isclie. 

KO. 
20,91 

NaO. 

_ 

— 

— 

16,00 

8,86 

— 

21,59 

1,30  j 

2,09 

20,20 

1,00 

2,83 

17,25 

2,40 

1,99 

10,33 

4,14 

2,30 

21,05 

0,00 

1,80 

18,77 

2,01 

1,93 

17,00 

0,97 

2,90 

19,90 

2,95 

2,93 

18,45 

4,98 

2,99 

15,74 

o  oo 

2,89 

16,58 

5,19  1 

3,09 

15,54 

2,35 

3,03 

16,15 

3,37 

3,05 

14,98 

2,30 

2,93 

19,89 

3,18  ! 

2,94 

20,30 

1,87 

2,91 

18,53 

5,08 

2,93 

•  20,90 

5,81 

2,91 

19,65 

5,96 

hl  100  Theilen  der  Reinasche: 

I 
'aO.  !  MgO. 


VcHP.\   IM)-' 

I 


SO-' 


1,67 
3,23 
2,58 
1,35 
3,22 
0,74 
1,00 
3,74 
2,88 
2,23 
2,08 
2,23 
2,40 
2,86 
3  22 
2,94 
2,39 
3,05 
2,75 
2,80 
2,00 


0,91 

4,30 

8,85 

12,47 

11,03 

12,53 

8,10 

11,04 

14,70 

7,24 

7,14 

7,01 

0,88 

0,92 

0,81 

0,41 

0,97 

7,27 

7,0'.» 

7,20 

0,71 


2,10 

38,48 

-     1 

0,83 

30,80 

0,10 

1,25 

39,25 

- 

1,08 

30,88 

3,47 

0,32 

38,74 

3,04 

1,72 

32,82 

2,98 

1,07 

34,28 

3,.-0 

0,99 

34,55 

4,00 

1,35 

38,22 

2,79 

0,08 

32,48 

2,93 

0,71 

32,03 

2,99 

0,58 

34,:;5 

2,81 

0,05 

32,55 

2,74 

0,58 

31,07 

2,10 

0,07 

33,05 

2,98 

0,70 

31,06 

2,95 

0,70 

31,83 

2,05 

0,71 

31,09 

2,0<l 

0,60 

31,52 

2,07 

0,71 

33,17 

2,04 

0,07 

31,82 

2,63 

SiO-. 

i 

29,10  I 
29,07  ; 
25,17 
23,55 
24,00  I 
28,74  I 
24,40  I 
2-1,90  I 
22,09 
30,40  \ 
29,18  j 
34,35  1 
31,71  j 
34,50 
32,35 
3<'>,73 
31,81 
29,20 
29,75 
27,51 
30,33 


Cl. 


1,07 
1,12 
0,81 
1,12 
1,01 
1,13 
0,80 
0,98 
0,99 
1,22 
1,10 
1,38 


Xr.  10  —  19.  Dem  Bibra'schen  Werke  ,,l)i('  Gctroidoarten  und  das  Urml."  Nürnlterg  1800.  S.  312  ~  ciitiioniint'ii.  Nr.  10 
Bichon:  Vorfrucht:  Flachs,  mit  Kuhmist  gedüngt:  17.  Köchlin-,  18.  K.  Schmidt,  Boden  vorliorrsc-licml  durch  Vciwittrning 
des  rothen  Porphyrs  entstanden;   auch  Thoncrde  --  0,83  Proc.  angegeben.     19.  Thomson. 

Xr.  20.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schühler's  Agriculturchcmie.    II.    84.     1853. 

Nr.  21—26.  V.  Bihra:  „Die  Getreidearten  etc."  21.  in  Triesdorf,  22.  in  Weiheiistephan,  23.  in  Sciiwchiioim  (sandiger 
Thonboden,  ungedüngt),  24.  in  Schottland,  25.  in  Kldena  und  26.  auf  Mallorca  Palma  (balearischo    Inseln)  gewaclison. 

Xr.  27—40.  Ph.  Zöller:  Ergebnisse  der  Miinchencr  Versuchsstation.  2.  Heft.  1859.  Die  Subslanzeii  wurden  mit 
Actzbaryt  eingeäschert.  27—33.  in  Bogenhausen,  .")4  — 30.  in  Schleissheim  und  37 — 41.  in  Weiheiistephan  cultivirt.  In  con- 
centrirter  kalter  Salzsäure  waren  aufltlslich  von  dem  hifttrocknen   Hoden: 


KO. 

NaO. 

MgO. 

CaO,CO^ 

PO-'. 

s  o--". 

Ol. 

Fe-O'. 

Al-'O-^ 

1. 

Bogenhausen     .     . 

.     0,093 

0,014 

0,580 

1,552 

0,129 

0,031 

0,0U9 

5,782 

;;,79o 

o 

Schleissheim      .     . 

.     0,199 

0,042 

1,412 

23,0-40 

0,103 

0,040 

0,024 

6,744 

3,412 

3. 

Weihenstephan 

.     0,249 

0,163 

0,102 

0,752 

0,219 

0,040 

0,024 

0,984 

3,428 

Nr.  27— 33.  Bogenhausen.  In  der  Trockensubstanz  der  Saatfrucht  Stickstoff  =  1,98  Proc.  Versuche  auf  Parzellen  von 
je  1914  Quadratfuss.  Nr.  28  mit  20  Pfd.  Guano  gedüngt;  29.  Schwefelsaures  Ammoniak  12  Pfd.;  30.  dilo  und  Kochsalz 
5V4  I*M:  31.  (Jedämpftes  Knochenmehl  40  Pfd.;  32.  Superphosi)hat  mit  stii^kstofVhaltigen  Substanzen  (aus  Frankfurt;  lösliche 
PO*  -  6,64  Proc.  unlösliche  PO'  -=  16,87,  Stickstoff  =--  1,87  Proc.)  40  Pfd.;  33.  Pliosphoritpulver  25  Pfd.  und  (4yi)s  10  Pfd. 
Erträge  auf  1  bayr.  Tagwerk  (40  000  Quadratfus.-*)  berechnet:  Ungedüngt,  Körner  =  254  Pfd.,  Stroh  =^  685  Pfd.;  ferner 

28.  29.  30.  31.  32.  33. 

Körner 642  258  415  219  370  293  Pfd. 

Stroh 1243  682  1048  641  821  668     . 

Stickstoff  in  den  Körnern.      2,04  2,16  1,99  2,06  2,21  2,11  Proc. 

Nr.  .34-36.     Schleissheim.     In  der  Trockensubstanz  der  Saatfrucht  Stickstoff  =  2,11  Proc;  in  Nr.  35  ==  2,19  Proc. 
Nr.  37  — .39.     Weihenstephan.     Die  Versuch sparzellen  waren  je  '/«  bayr.  Tagwerk  gross;    Xr.   33   wurde  mit  30,6  Pfd. 
Natronsalpeter,  39  mit  36  Pfd.  Kalisalpeter  gedüngt.     40   war   eine  für  die  Brauerei  vorzüglich  geeignete  Gerste  von  sonst  un- 


(Icrste.     Gersteukür 


Naokto  Gerste. 


Stroh. 
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Bozeichiuiiiü;  der  Stoffe. 


39.  Kalisalpeter 

40.  Priniii-Gersle   zum   liierlirauen. 

41.  rrinia-Plulzgerste 

42.  Prima-Gerste  aus  Eueru  .     .     . 

43.  Aus  Bitburg.  1865 

44.  Aus  Mötsch,  1865 

45.  Aus  Helenenburg,  1865   .     .     . 

46.  Aus  Ilelenenburg,  1864   .     .     . 

47.  Aus  Wolsfikl,  1865      .     .     .     . 

48.  Aus  Meckel,  1865 

49.  Aus  Schlesien 

50.  Aus  Livland 

51.  Aus  lusterburg 


1.  Von  Pojipelsdorf     . 

2.  Von  Triesdorf     .     . 

3.  Von  Xorddeutschland 


ßoh- 
asche. 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


0,13 


Kohlen- 
säure. 


Rcin- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


2,90 
2,90 
2,43 
2,76 
2,84 


KO.     NaO. 


20,27 
21,89 
16,71 
12,73 
15,10 


2,87 

14,60 

2,86 

15,05 

2,69 

14,14 

2,83 

11,79 

3,02 

11,39 

2,25t) 

26,44 

2,38 

25,73 

3,00 

21,14 

4,51 
4,20 
1,64 
1,72 
1,51 
1,56 
2,60 
2,02 
2,48 
1,80 
0,98 
1,03 
2,30 


CaO. 

2,54 
2,80 
3,13 
2,44 
2,09 
2,33 
2,79 
3,15 
2,95 
2,48 
2,35 
1,81 
3,05 


MgO. 

Fe^Os. 

PO^ 

SO». 

Si02. 

6,98     0,66 

31,08 

2,82 

29,75 

7,21 

0,57 

31,36 

2,64 

28,12 

9,21 

1.24 

38,85 

0,51 

26,18 

10,38 

1,81 

44,42 

0,63 

24,74 

10,52 

2,93 

40,14 

0,45 

26,29 

10,24 

1,30 

36,67 

0,69 

32,14 

11,14 

0,73 

40,30 

0,30 

25,71 

10,71 

1,44 

40,49 

0,53 

25,74 

11,41 

0,47 

42,56 

0,51 

26,19 

10,00 

1,29 

39,74 

0,39 

32,36 

8,47 

2,71 

35,98 

1,33 

20,76 

8,61 

1,63 

41,08 

1,22 

17,46 

5,60 

0,85 

30,65 

0,90 

34,80 

Cl. 


1,21 
1,12 
2,53 
1,13 
0,98 
0,48 
1,38 
1,78 
1,64 
0,56 
0,27 
1,60 
1,40 


Nackte  Gerste. 


— 

— 

— 

2,53  i 

24,36 

3,54 

3,54 

9,59 

1,33 

49,40 

2,75 

5,49 

— 

— 

2,03 

25,00 

0,97 

2,86 

12,70 

3,80 

46,87 

3,03 

4,77 

1 

\   - 

— 

— 

1,82 

35,95 

1,01 

2,98 

13,70 

0,68 

45,01 

— 

0,67 

Stroh. 


1.  Aus  England 

2.  Von  der  Meeresküste .     .     .     . 

3.  Stroh  und  Spreu  v.  Moldau-ü. 


1    — 

4,20 

1,27 

4,20 

24,74 

5,49 

9,81 

1,70 

— 

1,82 

4,65 

47,86 

— 

8,59 

— 

4,90 

21,6 

6,6 

6,1 

5,7 

— 

4,9 

0,8 

49,0 

— 

— 

6,80 

12,69 

5,66 

5,34 

2,65 

1,72 

3,24 

2,71 

63,29 

5,08 
6,80 
3,44 

2,06;    39  =  1,92  und  40  = 


bekannter  Herkunft.     In  Nr.  37  ^var  in  der  Trockensubstanz  au  Stickstoff  enthalten  =  2,07;    38 

2,01  Proc.     Auf  1  bayr.  Tagwerk  wurden  geerutet:  ^ 

Uugedüngl.  Nr.  38.  39. 

Körner 976  1568  1256  Pfd. 

Stroh 1520  2664  2528     „ 

Die  Versuchsfelder  befanden  sich  sämmtlich  am  Schliiss  einer  Düngungsperiode  mit  Stallmist,  also  im  ausgetragenen 
Zustande.  Das  Feld  in  Bogenhausen  hatte  vor  3  Jahren  Roggen  in  gewöhnlicher  Stallniistdüngung  und  darauf  2  Mal  hinter 
einander  Hafer  getragen,  das  Feld  in  Weihenstephan:  Rüben,  gedüngt,  dann  Erbsen  und  im  3.  Jahre  nach  der  Düngung  )nit 
Stallmist  Weizen. 

Nr.  41—48.  0.  Karnirodt:  (Zeitschr.  d.  landw.  N'ereius  f.  Rheinpreussen.  1866.  S.  375).  Peters  Jahresb.  1866. 
S.  109.  Die  Gerste  von  Euern  war  von  allem  die  beste  Brau-Gerste,  am  reichsten  an  Stärkmehl  und  am  ärmsten  an  Protein- 
substanz (lufttr.  =  8,75  Proc.  gegen  11,2  —  12,86  Proc.  in  den  übrigen  Sorten).  Die  Gerste  Nr.  53  war  vom  schwersten  Thon- 
bodcu,  44  von  sandigem  Thonboden,  45  und  48  von  Kalkboden  und  47  von  einem  Alluvialboden. 

Nr.  49.  Küllenberg  in  Jda-Marienhütte:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereius  f.  Schlesien.  15.  Heft.  S.  197.  1865. 
Nr.  50.  C.  Schmidt  (Livländ.  Jahrbücher  d.  Landw.  XVI.  2.  Heft).  Kopp  &  Will  Jahresb.  f.  1865.  S.  81.3. 
Nr.  51.     Pincus:  3.  Bericht  von  d.  Versuchsstation  Insterburg.     1863.     S.  22. 

Nackte  Gerste.     Nr.  1  u.  2.     v.  Bibra:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."     Nürnberg.  1860. 
Nr.  3.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  v.  Schübler's  Agriculturch.  II.    84.     1853. 

Gerstestroh.  Nr.  1  u.  2.  Way  s.  Wolff's  „Cheni.  Forschuugen  etc."  S.  342.  1847.  Nr.  2  war  au  der  Küste  von 
Essex  in  der  Nähe  des  Meeres  gewachsen.     Bei  1  sind  4,72  und  bei  2  ^  4,26  Proc.  Eisenoxyd  abgerechnet. 

Nr.  3—7.  Way  u:id  Ogston:  Liebig  u.  Kopj)  Jahresber.  f.  1850.  Tab.  A.  Nr.  3  u.  4  sind  auf  Thonboden,  5  auf  Lehm- 
boden 6  u.  7  auf  Kalkboden  gewachsen. 

3» 
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(i«r»te.     Stroh      -  Guiüp  rri«uie. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 

oo 


I  Ruh- 
:  asibe. 


lu  der 
Rohas^che : 


Sand 

lind 

Kohle. 


Kohleu- 
siiure. 


Stroh  n.  Spreu  von  Chevalier-G. 


„  Lougeared  Xottiugh.  ^ 

Ungedüngt      ; 

Kochfalz 

Kalisalpeter 

Soda I 

Pottasche 

Bittersalz i 

Glauber.-alz | 

Aetxkalk |] 

Mit  Supcrphosphat  gedüngt  .  ' 
dito,  Aiiinioniak  und  Kochsalz  i 
Mit  Natronsalpeter  gedüngt      .  i 

^     Kalisaljjeter             „            .  j 
Au^  .Schlesien j 

p     Livland 

Grannen   der   Chevalier-Gerste 


1,25 
3,55 
3,89 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilcn  der  Reiiiasche: 


KO.  !  NaO.  I  CaO.    MgO.  P\-Ü'/  PO"-. 


14,23 


0,61 

-     '    1,98 


SO\     Sin- 


5,42  i 
3,52 1 

2,97  i 


4,76 

4,76  j 
5,65  I 
5,65 1 


11,22 

14,6 

20,9 

17,4 

23,75 

29,12 

44,46 

24,28 

36,98 

30,63 

26,81 

29,19 

11,25 

10,76 

12,82 

13,34 


4,96t)  i  30,82 

4,11 1;  31,74 

13,95 1;    7,86 


1,13 

2,6 

5,1 

3,0 

4,09 

8,43 

3,61 

5,94 

3,57 

2,74 

4,68 

1,13 

3,43 

5,11 

5,24 

4,62 

1,93 

2,55 

0,96 


5,79 
8,6 

12,4 

13,1 
6,75 
6,39 
9,55 
6,56 
7,24 
5,91 
6,15 
8,10 
7,54 
8,02 
6,70 
6,87 
7,94 
8,59 

10,57 


2,70 

1,7 

3,0 

3,1 

1,84 

1,66 

1,96 

1,73 

1,72 

2,06 

1,64 

2,61 

3,02 

2,95 

2,98 

2,9 1 

4,40 

2,44 

1,29 


1,36 
0,2 
0,3 
0,3 


1,80 
1,98 
1,69 
1,83 
0,89 
0,71 
1,49 


7,-0 

4,3 

3,5 
."> .) 

4,50 
3,24 
4,08 
4,04 
4,00 
3,75 
3,69 
3,95 
5,57 
6,10 
G,-i4 
6,08 
4,80 
6.H5 
2,03 


1,09 

'>  o 

3,3 
•  >  •> 

3,75 
2,95 
4,34 
4,38 
4,00 
8,01 
7,78 
3,91 
2,95 
2,88 
2,71 
2,62 
7,11 
2,52 
3,05 


68,50 

•33,6 

50,0 

54,5 

55,19 

48,19 

32,11 

53,0S 

42,49 

46,  b9 

49,26 

51,20 

62,19 

5«,<;2 

58,78 
59,03 
36,15 
42,39 
72,20 


Cl. 


1,30 

2,7 
1,9 
4,2 


2,41 
2,98 
2,48 
2,31 
9,05 
2,ü7 
0,68 


1.  Den  28.  Juni,  im  4.  Blatt   . 

2.  r.  17.  Juli,  volle  Blüihe  . 

3.  ^  30.  Juli 

4.  -  8.  August 

5.  ,  21.  ,        reif.     .     .     . 


Gerste.    Ganze  Pflanze. 

-  j  11,97  j  39,12      1,30 

-  7,49:  39,10  !    0,72 

-  6,67  I  30,94  ;    0,89 

-  I     6,99!!  22,83 1    1,31 

-  i     6,21     19,06.    2,20 


8,99; 

2,86  ; 

0,5() 

12,19; 

4,49 

28,81  ■ 

2,14 

6,70 

2,72  i 

0,24 

10,64 

3,62 

;!5,23 

1,43 

5,91^ 

2,81  , 

0,30 

9,85  j 

3,90 

43,94 

1,51 

4,43: 

3,30 

0,19  1 

12,22  : 

3,15  i 

50,70 

2,56 

3,51 

1,81 

0,27 

11,25, 

2,87  ; 

57,18 

2,41 

Nr.  8-15.  K.  Wolff:  Journ.  f.  pr.  Ch.  51.  S.  34.  1850  und  Bd.  52.  S.  111.  Kloine  Parzollon  von  je  3  (,>ii:n!iatt'u.>-s 
wurden  stark  gedüngt:  9.  mit  96  Grin.  Kochsulz:  10.  mit  128  Gnn.  Kali.<alpeter:  11.  mit  128  Grni.  Soda:  12.  mit  120  Giin. 
Pottasche;  13.  mit  160  Grm.  krvslallis.  Bittersalz;  14.  mit  80  Grm.  Glauber.-alz  und  15.  mit  500  Grni.  Aotzkalk.  Der  Boden 
war  echon  im  Herbst  stark  nut  Stallmist  gedüngt  und  durch  Spatenkultnr  .sehr  surglaltig  lioarl)citi-t.  Die  Vegetation  der  Ger.-te 
war  schou  ohne  Beidünguug  eine  sehr  kräftige,  unter  dem  Eiufluss.  namentlich  von  Salpeter  und  Pottasclie  ülierau.<  üpjjiir. 
Qeerutet  wurden  auf  je  1  l^uadratfuss  an  lufttrockener  Substanz: 

8.  9.  10.         11.         12.         13.         14.         15. 

Körner 77,3       127,8     185,0       67,6      78,0      79  9      89,5       91,5  Grm. 

Stroh  und  Sj)reu  ....     115,0       184,9     369,1     125,6     191,0     126,0     130,0     154,6 

Nr.  16—19.  Ph.  Zöller:  Ergebnisse  der  Münchener  Versuchssta'iün.  2.  Heft.  Die  Korner  zu  15  und  16  !-.  oben 
35  u.  36;  zu  17  u.  18  Körner  38  u.  39. 

Nr.  20.     Küllenberg  in  Jda-Marienhüttc:  Mitlh.  d.  landw.  Centra]verein>  f.  Schlesien.     15.  Heft.    S.  197.     1805. 
Nr.  21.     C.  Schmidt:  Koj>p  u.  Will:  Jahresber.  f.  1865.     S.  813.     Körner  hierzu  s.  oben  Nr.  50. 
Nr.  22.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopj)  Jahresb.  f.  1849.     Tab.  1). 

Gerste.  Ganze  Pflanze.  Nr.  1  —  5.  H.  Scheven:  Journ.  f.  pr.  Ch.,  Bd.  68.  S.  193.  An  Chlor  scheint  beim  Ein- 
äschern der  kieselsäurereicheren  Substanz  (Periode  3  —  5)  eine  beträchtliche  Menge  sich  verflüchtigt  zu  haben,  wie  a\i3  der 
Untersuchung  der  Asche  des  Pflanzensaftes  sich  ergab,  welche  bedeutend  mehr  Chlor  enthielt,  als  dem  obigtn  entsprechen 
w  ürde. 


Gerste.     Ganze  Pflanze. 
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Bezeich 

iiiing  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Roha.sche : 

ßein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Eeinasche: 

.Saud 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO^. 

S03. 

SiO^. 

Cl. 

6.  A.  1856. 

Den  13.  Juni  .     .     . 

— 

— 

— 

8,9    ■■■  42,26 

0,7 

5,6 

3,1 

0,3 

10,0 

2,8 

34,8 

0,57 

7. 

^        5.  Juli   .     .     . 

— 

— 

— 

6,4    !  24,20 

0,6 

4,3 

2,8 

0,2 

9,5 

2,8 

55,2 

0,52 

8. 

,      29.  Juli   .     .     . 

— 

— 

— 

4,9       18,96 

1,2 

4,2 

2,6 

0,9 

10,0 

2,3 

59,2 

0,81 

9.  A.  1857. 

Den  15.  Juni  .     .     . 

— 

— 

— 

6,7      35,36 

3,7 

5,9 

2,8 

0,5 

9,4 

3,6 

30,8 

8,33 

10. 

4-.  Juli   .     .     . 

— 

— 

— 

6,4    1  21,00 

0,6 

5,5 

3,2 

0,2 

10,0 

2,9 

51,3 

6,90 

11. 

„      21.  Juli   .     .     . 

:     — 

— 

— 

5,09 '1  20,17 

0,5 

5,2 

3,1 

0,5 

10,4 

2,6 

55,1 

3,14 

12.  B.  185G. 

Den  5.  Juli.     .     .     . 

— 

— 

— 

7,8    ::        22,65 

6,0 

3,3 

1,0 

10,8 

2,8 

51,5 

2,52 

13. 

„      1.  August     .     . 

:    — 

— 

— 

7,4    '   16,10 

2,1 

4,2 

2,4 

0,7 

10,9 

2,6 

59,9 

1,43 

11.  B.  1857. 

Den  15.  Juni   ,     .     . 

7,8 

— 

6,0 

7,33  i   37,26 

1,2 

7,8 

2,7 

0,3 

8,9 

2,7 

30,2 

11,57 

15. 

4.  Juli   .     .     . 

i    — 

— 

— 

7,1    ,|  25,G0 

0,9 

7,4 

3,2 

0,4 

7,8 

2,3 

47,0 

7,38 

16. 

„      24.  Juli  .     .     . 

— 

— 

— 

5,5       20,78 

0,4 

5,4 

3,5 

0,5 

11,2 

1,7 

53,4 

4,00 

17.  B.  1859. 

Den  14.  Juni  .     .     . 

7,64 

— 

— 

—     ji 

6,9 

2,5 

10,5 

31,0 

18. 

p        5.  Juli    .     .     . 

— 

— 

— 

5,73  1 

5,7 

2,7 

12,2 

51,8 

19. 

,      20.  Juli    .     .     . 

■     — 

— 

— 

5,71 

5,55 

3,52 

12,14 

55,6 

20.  C.  1859. 

Den  14.  Juni   .     .     . 

7,74 

— 

— 

— 

6,4 

1,8 

9,5 

33,6 

21. 

5.  Juli   .     .     . 

— 

— 

— 

5,22  j 

5,6 

3,2 

11,9 

48,1 

0.1 

^      19.  Juli   .     .     . 

— 

— 

- 

5,74 

• 

5,58 

2,98 

13,7 

48,5 

4. 
•3241 


0. 

3604  Pfd. 


Boden:  sandiger  Lehm.  Vorfrüchte:  Roggen,  dann  Hafer,  hierauf  im  Herbste  schwache  Düngung  und  1854  Rothklee 
ohne  Deckfrucht;  1855  ohne  weitere  Düngung  Probstei-Gerste  cultivirt  (Aussaat  erfolgte  erst  am  25.  Mai).  Die  AVitteruug  Mar 
der  Vegetation  günstig.     Geerntet  wurde  an  Trockensubstanz  pro  V4  Hectare: 

1.  2.  3. 

714  2506  3028 

In  Procenten  der  ganzen  Pflanze  (ohne  AYurzel)  war  an  Trockensubstanz  enthalten  in  den 

Halmen    ....     45,99  45,63  31,63  35,14  Proc. 

Blättern  ....     39,03  20,68  19,47  17,18      „ 

Aehren     ....     14,98  33,69  48,90  47,68      „ 

Das  Gewicht  der  Körner  betrug  40,23;  der  Spreu  =  7,45  Proc.  der  reifen  trockenen  Pflanze. 

Nr.  6—22.  E.  Wolff  u.  Yelin:  Mitth.  aus  Hohenheim.  5.  Heft.  1860.  S.  230.  Boden  des  Versuchsfeldes  s.  „Weizen, 
ganze  Pflanze."  —  Die  Vegetation  war  im  Allgemeinen  eine  üppige,  die  Körnerbilduug  namentlich  im  J.  1857  eine  sehr  voll- 
kommene. Am  15.  Juni  1857  und  am  14.  Juni  1859  waren  die  Spitzen  der  Aehren  eben  sichtbar,  am  13.  Juni  1856  die 
Pflanzen  in  der  Periode  des  Schossens  und  der  Halmbildung;  am  4.  oder  5.  Juli  war  die  Blüthe  überall  beendigt  und  die 
Pflanze  in  der  Körnerbildung  begriffen. 

A.  Jerusalemsgerste.  1856.  Vorfrüchte:  Tabak,  doppelt  gedüngt,  hierauf  Weizen  und  dann  Gerste.  1857.  Vorfrucht: 
Spitzkraut,  frisch  mit  Stallmist  gedüngt;  Aussaat  der  Gerste  am  27.  März.  An  Trockensubstanz  pro  preuss.  Morgen  wurde 
geerntet: 

1856.    13.  Juni.         5.  Juli.         20.  Juli.         1857.    15.  Juni.         4.  Juli. 

1599  3225  4046  2124  3172  Pfd. 

Am  3.  Juli  1857  fand  man  in  der  reifen  und  wasserfreien  Pflanze  an  Körnern  47,5;  an  Stroh  =  44,9  und  an  Spreu 
7,6  Proc. 

B.  Chevaliergerste.  1856.  Vorfrüchte;  Tabak,  mit  388  Ctrn.  Stallmist  pro  preuss.  Morgen  gedüngt;  sodann  Winter- 
weizen. 1857.  Vorfrüchte:  Sonnnerwau,  mit  194  Ctrn.  Kuhmist  pro  Morgen  gedüngt,  hierauf  Wintergerste  und  dann  grosser 
Mais  mit  Kürbis  zwischen  gepflanzt,  wozu  wiederum  mit  240  Ctrn.  Stallmist  gedüngt  wurde.  1859.  Vorfrüchte:  Tabak,  gedüngt, 
dann  Winterweizen.     Die  Erträge  pro  preuss.  Morgen  an  Trockensubstanz  waren: 

1856.    13.  Juni.         5.  Juli.         1.  Aug.  1857.    15.  Juni.         4.  Juli.         24.  Juli. 

1773  3312  3713  2647  4223  4796  Pfd. 


Vier/eiHge  Wintcrgen-le.     (imue   Pflaiuc. 


Bezeicliuuüg  der  Stoffe. 


i  Roh- 
:  ascbe. 


In  der 

Ruhaschc: 


und 
Kohle. 


Kobleii- 
t«iure. 


23.  Den  12.  Juni,  fette  Pflanze  .  . 

24.  n          magere     „      .  . 

25.  Den  IG.  Juni,  fette  Pflanze  . 

26.  „  magere     „ 

27.  Den  22.  Juni,  fette  Pflanze.  . 

28.  „          magere     „     .  . 


1.  1856.  Den  13.  Juni 

2.  „  .5.  Juli 

3.  1857.  Den  2.  Mai  . 

4.  „  „     15.  Juni 

5.  ,.  -    4.  Juli  . 


Rein- 
aeche. 


KO.     NaO.    CaO.  i.MgO 


13,97  II 

10.69  'I 

6,84'  38,0 

6,56  I  30,6 

11,68  I  48,2 

7,93  I  45,7 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 

j 
Fe-Ü-'.|  P0\     S03.  1  Siü=.  |    Cl. 


2,5 
3,2 


7,4 
9,0 
11,5 
9,9 
7,3 
•'11 


3,0 
3,2 

5,7 
5,4 
2,9 
2,7 


7,5  I 

5,1  I 

0,7  I 

8,5  i 

7,8  I 

11,0  I 


5,1 

13,9 

4,0 

;  25,7 

4,4 

23,5 

3,U 

33,5 

3,8 

18,0 

2,0 

32,3 

7,0 
5,5 


Vierzeilige  Wintergerste.    Ganze  Pflanze. 


5,93 

— 

6,9 

5,5 

26,93 

l,-2 

3,8 

2,7 

1,1 

— 

5,5 

27,09 

1,1 

3,0 

2,3 

0,0 

1    8,2 

-     i     3,0 

7,9 

35,12 

0,2 

4,4 

2,4 

0,9 

I    - 

— 

6,2 

21,43 

1,1 

4,2 

3,4 

0,3 

— 

- 

5,6 

17,10 

1,0 

3,2 

3,4 

0,2 

10,0 

1,8 

48,5 

4,35 

7,9 

1,5 

51,2 

0,14 

8,9 

3,7 

311,0 

5,78 

9,7 

2,5 

j  50,0 

3,50 

10,7    1 

3,2 

,  "^8,7 

3,11 

In  der  Trockensubstanz  der  reifen  Pflanze  waren  1856:  Körner  =  36,0:  Stroh  —  50,3  und  Sjirou  ==  7,7  rnic. ;  1857: 
Körner  =  44,0;  Stroh  =  48,9  und  Spreu  =  7,1  Proc.;  1859:  Körner  zu  Stroh  und  Spreu  =  1  :  1,03. 

C.     1859.     Schlanstädter  Gerste.     Vorfrucht:  Sommerrai)8,  gedüngt.     Bei  dirceter  Bestimmung  ergab  sich: 

1859.   B.    14.  Juni.         20.  Juli.  Körner.     Stroh.     Ganze  Pfl.         C.    14.  Juni.         20.  Juli.  Körner.  Stroh.  Ganze  Pfl. 

Schwefel     ....     0,206  0,173        0,101        0,136  0,212  0,105  U,151  0,157 

Chlor 0,309  0,325  0,109  0,20u  0,l'.t3 

Die  Menge  der  Gesaniintaschc  in  der  wasserfreien  Substanz  zur  Zeit   der  Keife  d<'r  Pflanze  war: 

A.  1857.        B.  1850.  1857.  1859.        C.  1859. 

Körner 3,0©  3,48  3,00  2,98  3,20  Pn.c. 

Stroh 0,97  9,25  7,50  8,35  7,70      „ 

Nr.  23 — 28.  Ritthausen:  1.  Bericht  von  der  Versuchsstation  Jda-Marienhütte  in  d.  Mitth.  des  laiulw,  Centralvereiiis 
für  Schlesien.  9.  Heft.  S.  137.  1858.  Die  jedesmal  zusammengehörenden  fetten  und  mageren  Plianzen  waren  stct.s  auf  einem 
und  demselben  Felde  gewachsen  und  wurden  also  in  gleicher  Vegetationsperiode  (theils  vor  der  Blütlie,  theils  zur  Blüthezeii) 
gesammelt. 

Wintergerste.  Ganze  Pflanze.  Nr.  1—8.  E.  Wolff  u.  Yelin:  Mitth.  aus  Hoheidioim.  5.  Heft.  S.  221.  1800. 
Boden  des  Versuchsfeldes  s.  bei  ., Weizen.  Ganze  Pflanze."  Vorfrüchte:  1850.  Italienischer  Hanf,  doppelt  gedüngt,  dann 
Weizen,  hierauf  Dinkel  und  zuletzt  Inkarnatklee.  Zur  Wintergerste  wurde  1855  mit  Stallmist  gedüngt,  240  Ctnr.  i)ro  preuss. 
Morgen.  Die  Witterung  war  sehr  nass  und  die  Strohbildung  vorherrschend.  1857.  Das  Feld  war  in  guter  Düngkraft  und  die 
Witterung  günstig.  1859.  Vorfrucht:  Mohn,  mit  Stallmist  gedüngt;  vorher  Weizen  und  vor  dem  letzteren  3jahriger,  gedüngter 
Krapp.     Die  Erträge  an  Trockensubstanz  pr.  preuss.  Morgen  waren: 

1856.     13.  Juni.        5.  .luli.        1857.     2.  Mai.        15.  Juni.        4.  Juli. 

2087  3749  432  1906  2052  Pfd. 

Die  Trockensubstanz  der  reifen  Pflanz-e  enthielt  1856  an  Körnern  27,8,  an  Stroh  68,2  und  Spreu  4,0  Proc:  1857:  an 
Körnern  54,6;  an  Stroh  .39,7  und  an  Spreu  6,9  Proc.  Im  Jahre  1859  war  das  Verhältniss  der  Körner  zu  Stroh  und  Si)reu 
=  1:  1,04. 

Im  Jahre  1859  wurde  bei  directcr  Bestinmiung  in  der  Trockensubstanz  gefunden:  Schwefel  am  0.  Mai  =  0,205;  am 
14.  Jnni  =  0,133;  am  4.  Juli  in  den  Körnern  =  0,100  und  in  dem  Stroh  =  0,100  oder  in  der  ganzen  Pflanze  0,129  Proc.; 
femer  an  Chlor  am  6.  Mai  =  1,392  und  am  14.  Juni  =  0,4.34  Proc.  Fertig  gebildete  Schwefelsaure  konnte  in  der  Pflanze  durch 
Extrahiren  der  Trockensubstanz  mit  verdünnter  Salpetersaure  nicht  nachgewiesen  werden.  Die  Menge  der  Asche  betrug  in 
der  Trockensubstanz  bei  der  Reife  der  Pflanze: 

Körner 1856  =  3,12  Proc.     1857  -  3,08  Proc.     1859  -^  3,50  Proc. 

Stroh „     ^6,57       „  „      =8,70      „  „      =7,98      „ 


Gerste.     Fabrik -Abftille  und  Producte. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

•Sand 

u-.d 

Kol.le. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

P05.     S03. 

SiO^. 

Ol. 

G.  1859.     Den  6.  Mai 

7.  ,,           ,.     14.  Juni     .... 

8.  ..           .       4.  Juli      .     .     •     . 

■ 

10,78 

i 

6,21 

5,78 

t 
1 

4,7 
3,6 
4,0 

2,0 
2,1 
2,9 

8,9 

7,3 

11,5 

28,9 
57,6 
56,4 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


Gorstemehl  .  .  . 
Gcrstekleie  .  .  . 
Grober  Gcrstenabfall 
Feiner  Gerstenabfall 
Gerstomulz.  .  .  . 
Biertreber  .... 
Malzkeime  .... 
dito  von  ungarischer  Gerste 
dito  von  niederösterr.  Gerste 

Münchener  Bier 

Bier  von  Speyer      .... 
Mittel  von  7  Biersorteu  .     . 

Erlanger  Bier 

Bockbier 

Sommerbier 

Weissbier 

Weisses  Bockbier    .... 

Winterbier 

Ale.  schotti.sches      .... 


H     — 


Fabrik  -  Abfälle  und  Producte  der 
2,33  :  28,77  !     2,54 


Gerste. 


7,31 

2,67 


0,28t) 
0,23t) 
0,15t) 
0,18tj 
0,25 


22,98 
13,16 


1,32 
1,37 

2,70 
5,85 
6,55 


2,53     23,30 

5.63  i  16,81  i 
2,32  !  28,64 
2,78  ,i  17,27 
5,03 1'    4,44 

7.64  ;  34,89 
7,74  !  22,53 
6,66  '  35,02 

0,514t)    36,58' 
0,494t)    37,68 
0,459t)    38,35 
0,289t)    37,22' 
0,276t) :  29,70  \ 
0,227t)  I  33,71  j 
0,146t) !  25,57 
0,170t)    36,83; 
0,234tji  31,37  i 


1,74 
1,40 
1,99 

1,10 

3,44 
1,86 
9,03 
6,59 
7,68 
8,04 
4,47 
3,68 
24,36 
7,30 
3,52 


4,80     24,55  :  34,43 
3,40  i  26,60  ''  35,71 


2,80 

13,50 

2,00 

47,29 

3,10 

— 

3,09 

14,05 

2,93 

52,08 

2,83 

3,71 

6,27 

1,69 

18,45 

1,92 

48,73 

2,39 

12,05 

1,42 

50,15 

0,06 

2,81 

1     3,82 

8,38 

0,79 

36,51 

— 

33,23 

11,27 

8,66 

— 

35,41 

— 

39,12 

1,47 

1,42 

0,71 

21,02 

6,30 

29,47 

4,33 

3,73 

1,72 

29,21 

2,48 

24,43 

2,75 

3,14 

2,25 

30,64 

3,33 

12,30 

1,48 

5,64 

— 

31,69 

1,68 

9,96 

2,98 

4,66 

— 

33,10 

2,56 

10,29 

2,45 

3,78 

— 

33,76 

1,36 

9,87 

1,93 

5,51 

— 

32,09 

1,44 

10,82 

2,37 

12,03 

1,02 

34,74 

1,31 

12,60 

3,02 

8,55 

0,11 

32,49 

2,75 

14,32  1 

2,65 

0,35 

0,48 

27,31 

6,22 

7,91 

3,34 

8,25 

0,55 

31,70 

5,48 

3,04, 

6,64 

8,29 

0,90 

31,65 

5,18 

8,57  1 

1,20 

0,40 

— 

25,66 

2,13 

6,54 

0,55 

0,23 

20,00 

2  27 

4,86 

1 

1,25 


6,00 
6,82 
8,00 
3,14 
2,14 
2,75 
2,91 
2,83 
3,70 
3,57 
2,85 
3,89 
5,09 
9,75 


Fabrik- Abfälle  und  Producte  der  G-erste.  Xr.  1  u.  2.  v.  Bibra:  „Die  Getreidearteu  und  das  Brod,"  Nürnberg 
1800.  S.  316.  Mehl  und  Kleien,  beide  aus  Nürnberg.  Maren  nicht  vollständig  getrennt.  Kieselsäure,  nebst  einer  beträchtlichen 
Menge  von  Sand,  ist  in  Abrechnung  gebracht  worden. 

Nr.  3  u.  4.  Anderson:  (Transact.  Highl.  Soc.  Jan.  1854.  197.  Oct.  408).  Henneberg's  Journ.  f.  Landw.  1856.  II.  24. 
3.  meistens  Hülsen,  beim  ersten  Schälen  der  Gerste;  4.  feineres  Mehl,  beim  weiteren  Abreiben  der  Körner  gewonnen. 

Nr.  5  —  7.     H.  Scheven:  Journ.  f.  pr.  Ch.     Bd.  66.     S.  315. 

Nr.  8—9.  J.  G.  Lermer:  (Polytechn.  Journ.  Bd.  179.  S.  71),  Peters  Jahresb.  1866.  S.  434.  Die  ungarische  Gerste 
hatte  11  Tage,  die  niederösterreichische  bei  grösserem  Wassergehalt  nur  6  Tage  gekeimt. 

Nr.  10-12.  R  in  gier,  Sick  u,  Schmitt:  (Chem.  Centralbl.  1855.  S.  701),  Henneberg's  Journ.  1858.  IL  S.  229.  Es 
enthielten  die  verschiedenen  Bierarten: 

10.  11.  12. 

Weingeist 3,22  3,56-5,65  2,23-3,55  Proc. 

Malzextract 8,15  5,86-7,14  5,80-6,25       „ 


Nr.  13.  W.  Martins:  (Dinglcr's  polyt.  Journ.  135,  465).  Henneberg's  Journ.  1858.  IL  S 
=  2,97-4,38  Proc. 

Nr.  14—18.  J.  0.  Lermer  (Polytechn.  Journ.  1866.  S.  134),  Peters  Jahresb.  1866.  S.  426. 
bräuhaus,  18.  aus  dem  Löwenbräu  in  München.     Es  enthielten  an 

14. 

Alkohol 5,08 

Extract  .     .         .     .     7,83 


229.     Extract   im    Bier 
14—17.    aus  dem  Hof- 


15. 

16. 

17. 

18. 

3,88 

3,51 

4,41 

3,00  Proc 

4,93 

4,73 

4,55 

5,92      „ 
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(iprjto.     Fibnk-Aliflüle  und   ProJticte.  —   Unter.    Koriier. 


Bezoichnung  dor  Stoffe. 


21.  Ale,  schottisches 


23. 
24. 
25. 
2(3. 
27. 
28. 
20. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 


dito,  für  den  Export 
Porter  von  London 


von  Dublin 
6chotti.«cher 


Roh- 
a«clic. 


In  der 
Rohasche : 


und 
Kohle. 


Kol.len- 
sAiirp. 


Rein- 
asche, i 


In  100  Theilon  der  Reinusche: 


KO. 


3,80 
5,48 
3,50 
4,62 
3,60 
4,67 
4,15 
3,89 
8,19 
7,63 

12,01 
8,67 
7,86 
8,82 
6,86 
9,00 

14,58 
5,72 

11,11 
6,05 
6,05 


20,92 
22,12 
15,91 
23,71 
10,48 
27,5(5 
3,16 
29,83 
31,91 
17,57 
11,63 
19,42 
26,3G 
31,14 
11,94 
16,03 
22,88 
32,01 
21,38 
20,88 
18,86 


XaO.    CaO.  |  M-'O. 


53,08 
33,48 
42,76 
46.08 
48,39 
4(\-)'l 
58,51 
38,39 
20,87 
31,28 
24,86 
37,l:{ 
21,78 
32,9.T 
24,33 
50,82 
30,.52 
42,72 
24,01 
38,77 
33,70 


0,17 
0,80 
0,71 
1,98 
0,26 
1,34 
0,87 
0,74 
0,09 
1,54 
0,65 
1,24 
6,89 
1,51 
3,87 
1,.^1 
1,33 
1,54 
0,«3 
1,(52 
1,34 


0,33 

4,04 

0,90 

5,05 

2,27 

1,(53 

1,03 

0,50 

1,50 

2,10 

0,06 

0,54 

0,.*?9  I 

0,12  ; 

0,06  1 

0,10  ^ 

1,27   I 

0,51 

1,19   , 

0,17  I 

1,39  i 


Fe^O\    PO'',  i  SOI  !  SiO% 


12,31 
24,17 
16,35 
12,05 
15,.'',;5 
7,92 


17,02 

0,28 

10,8;? 

2,77 

10,85 

2,00 

10,0(5 

7,07 

10,92 

14,57 

5,98 

19,10 

20,58 

0,01 

9,20 

4,04 

19,54 

12,20 

10,28 

4,.53 

12,80 

4,97 

7,89 

1,57 

Ht,9<t 

2,70 

18,77 

6,36 

12,48 

2,18 

1,01 

7,08 

3,21 

4,59 

4,06 

8,57 

o,i;5 

7,;?1 

5,50 

11,(15 

7,01 

5,S8 

0,28 

6,07 

2,77 

5,38 

10,00 

14,'.tl 
19,05 

9,98 

8,25 
13,9;5 
12,93 

9  52 
15,24 

0,94 
19,74 
13,28 
18,00 


Cl. 

4,28 
(5,92 

10,08 
3,05 
(5,05 
8,21 
6,45 
5,50 
9,45 
8,8<t 

18  25 
(5,5(5 
9,13 
6,4(5 

14,5;{ 
7,42 

10,92 
6,78 

10,10 
(»,15 

11,:^;» 


5.  Hafer.     ^Vvena   .-j.itiA'a. 


Körner. 


1.  Hopeton-IIafer    .     . 

2.  Potatoc-Hafcr      .     . 

3.  Polnischer  Hafer     . 

4.  ,  r.  ■ 

5.  Von  unbek.  Herkunft 

6.  Hopeton-Hufer,  Saatfrucht 

7.  „  Thonboden 

8.  „  Sandi)oden 

9.  Potatoe- Hafer,  Saatfrncht 

10.  „  Thonboden 

11.  „  Sandboden 

12.  Nach  Schinmmdüngung*) 

13.  dito,  im  folgenden  Jahr*) 


3,80 


2,(52 


— 

2,50  ' 

— 

2,73 

— 

2,97 

0,59 

3,78  j 

— 

3,12  j 

1,35 

2,58  i 

3,75 
3,63 
2,72 
3,50 
3,63 
3,95 
3,06 


17,80 
19,70 
24,30 
16,35 
13,97 
13,8 
14,82 
15,95 
15,88 
17,42 
13,10 
13,13 
9,77 


4,33 

1,39 

4,08 

5,27 

1,50 

1,9 

0,80 

1,73 

2,42 

0,78 

3,00 

8,22 

5,;',4 


3,54 

7,33  j 

1,31 

8,25 

3,54 

7,33 

8,35 

5,90 

4,22 

8,82 

2,8 

0,9 

4,l(t 

6,(t9 

4,06 

6,28 

3,25 

7,34 

3,50 

6,47 

3,70 

4,93 

4,18 

9,32 

0,82 

7,73 

0,49 

20,46 

1,10 

38,48 

0,50 

0,27 

18,87 

0,10 

50,03 

(»,04 

0,09 

14,49 

1,74 

41,80 

(\27 

0,09 

1(5,19 

4,01 

43,50 

- 

0,36 

21,53 

0,13 

49,44 

0,75 

— 

18,(5 

2,6 

52,2 

1,0 

0,41 

23,00 

2,26 

47,80 

— 

2,05 

20,18 

1,95 

41,74 

— 

0,74 

29,10 

1,44 

39,75 

— 

0,53 

28,20 

0,40 

42,04 

— 

1,32 

25,43 

1,90 

4(5,55 

— 

— 

17,64 

1,02 

45,54 

1,22 

1,24 

9,74 

2,13 

5(5,51 

(»,84 

Nr.  19-41.  Th.  Dickson:  Liebig  u.  Koi)p,  Jahrcsb.  1847-1848.  Tab.  I).  -  Die  zum  IJrauen  benutzten  Wasseiarten 
scheinen  sämmtlich  .sehr  reich  an  Natr()n.salzen,  sonst  aber  von  sehr  vorscliiedener  lieschaflenhoil  gewesen  zu  .sein. 

Hafer.  Körner.  Nr.  1-11.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp.  .lalire.-^bcr.  1849.  Tab.  D.  u.  1850.  Tab.  A.  Nr.  6  u.  9. 
dienten  aK  Saatfrucht,  je  zu  den  beiden  folgenden  Körncrarten. 

Nr.  12-13.  Th.  .1.  Herapath:  Liebig  u.  Kopp,  Jahre.sb.  185(i.  Tab.  A.  Der  Boden  hatte  nach  .-taiker  Düngung  mit 
Flussschlanim  zuerst  Saubohnen,  dann  dreimal  Weizen  und  zuletzt  zweimal  Hafer  getragen. 


Hafer.     Köruer.   —  >'ackter  Haler. 
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ßozeichnuui'  der  Stoffe, 


I  Eoh- 
asche. 


14. 

15. 
10. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


24. 


Aus  England i  — 

„      dem  Elsass i'  — 

^      Leipzig — 

Norddeutschland  ....'■  — 

„      Schwebheiiu ;  — 

r.      Spiessheim i  — 

„      Spanien j  — 

„      Schlesien i  — 

^      Ponunern i  2,74 

Weisser  Hafer 

Schwarzer  Hafer     .... 

Aus  Livland 


In  der 
Kohasche : 


.Sand 

lind 

Kohle. 


3,0 
5,3 


1.  Aus  Xorddeutschland  . 

2.  Potatoe-Hafer,  geschält 

3.  Hopeton-Hafer,       „ 
4. 


904. 
2,14 


0,25 


0,98 
2,31 
4,40 


Külilen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO.     NaO. 


1,7 

6,2 


6,79 


3,81 


2,83  1 
3,09 
2,93 
2,61t) 
2,55 
4,07 
3,82 
3,52 


12,94 
13,50 
15  37 

17,12 
19,24 
18,30 
15,00 
17,27 
17,8 
18,45*) 
10,37*) 
14,42 


2,02 


2,80 
3,32 
5,22 
4,09 
1,00 
0,8 
7,40*) 
13,22*) 
0,55 


CaO. 


3,00 

3,89 

1,47 

3,76 

3,00 

2,17 

3,77 

4,68 

5,0 

5,32 

5,02 

2,17 


MgO 


7,08 

8,09 

9,72 

5,89 

6,03 

6,03 

8,25 

9,21 

7,3 

6,15 

7,30 

5,63 


Fe^O^. 


P0\ 


0,60 

1,38 

1,13 

0,19 

0,42 

0,40 

0,73 

1,00 

0,6 

0,76 

1,00 

0,28 


17,35 

15,64 

18,64 

32,29 

25,14 

17,39 

24,47 

30,54 

33,1 

19,73 

20,79 

24,65 


S03.     SiÜ2. 


0,49 
1,03 
1,13 

3,07 

1,45 

1,80 

1,00 

0,2 

2,05 

1,25 

0,24 


53,97 

55,95 

52,43 

37,95 

39,00 

48,13 

41,19 

33,46 

34,6 

37,67 

40,13 

51,21 


Nackter  Hafer. 

1,91     33,37 1     - 

2,22  :        32,77 

2,09  21,98 

—     J  22,54 1     - 

Stroh. 


3,65 

11,83 

0,79 

46,89 

— 

2,37 

5,49 

8,97 

0,91 

50,77 

— 

0,92 

6,81 

11,39 

0,39 

39,86 

17,99*) 

1,34 

10,88 

8,27 

4,07 

53,38 

— 

— 

1.  Potatoe-Hafer Ij  — 

2.  ,  I  5,36 

3.  Hopeton-Hafer |  — 

4.  Aus  dem  Elsass l  5,10 

5.  V,      Kurhesi;en i|  — 


— 

— 

5,20 

21,72 

4,36 

8,61 

5,47 

1,12 

5,30 

2,25 

49,54 

— 

4,08 

5,14 

21,5 

5,6 

7,8 

3,7 

0,5 

7,3 

3,5 

47,6 

— 

— 

4,95 

21,19 

2,78 

4,89 

2,33 

2,70 

2,90 

4,36 

53,41 

2,5 

3,2 

4,81 

26,02 

4,66 

8,80 

2,96 

2,22 

3,18 

4,34 

42,85 

— 

— 

— 

12,18*) 

14,69*) 

7,29 

4,58 

1,41 

1,94 

2,15 

54,26 

CI. 


0,52 


1,01 

1,17 

0,91 

2,38 

0,6 

1,17 

1,31 

1,10 


0,22 
0,31 
0.52 


2,05 

2,6 

7,04 

4,97 

1,50 


Xr.  14.     J.  A.  Porter:  Ebendas.     1850.    Tab.  A. 

Nr.  15.     Boussinganlt:  „Die  Landwirthschaft."    IL    S.  219.     1844. 

Nr.  16.     Knop  u.  Schnedermann  s.  v.  Bibra:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."     Nürnberg  1860.     S.  330. 

Nr.  17.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturchemie.    IL    S.  84.     1853. 

Nr.  18—20.  T.  Bibra:  „Die  Getreidearten  etc."  S.  330.  —  Das  Verhältniss  der  Schalen  zum  nackten  Korn  wurde  bei 
5  Hafersorten  durchschnittlich  wie  32,43  :  67,57  gefunden. 

Nr.  21.     Bretschneider  in  Jda-Marienhütte:  Mitth.  des  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.     15.  Heft.     S.  197.     1865. 

Nr.  22.  Birner  u.  Lucanas:  „Die  Versuchsstationen."  Bd.  8.  S  128.  In  der  Trockensubstanz  Stickstoff  — 
1,59  Proc. 

Nr.  23  u.  24.  Eng.  Marchand:  Kopp  u.  Will,  Jahresber.  f.  1866.  S.  699.  In  dem  District  von  Caux  (Normandie) 
gewachsen.     Stickstoff  in  der  Trockensubstanz  23  =  2,01  und  24  =  2,05  Proc. 

Nr.  25.  C.  Schmidt:  (Livländ.  Jahrbücher  d.  Landw.  XVL  2.  Heft.)  Kopp  u.  Will,  Jahresb.  1865.  S.  813.  Protein 
der  lufttrocknen  Substanz  ==  10,10  Proc,  Wasser  =  10,97  Proc. 

Nackter  Hafer.     Nr.  1.     Fr.  Schulze  s.  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturchemie.    IL     S.  84. 

Nr.  2—4.  John  Pitkin  Norton:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresb.  f.  1847/48.  Tab.  B.  Nr.  2.  von  einem  armen,  3.  von 
lehmigem  Boden,  beide  aus  Northumberland;  4.  aus  Aireshire.  Der  übermässig  hohe  Gehalt  an  Schwefelsäure  in  Xr.  3  wird 
wohl  auf  einem  Irrthum  beruhen. 

Haferatroh.  Nr.  1—3,  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresb.  f.  1850.  Tab.  A.  —  Nr.  1.  auf  Thonboden,  2  u.  3. 
auf  Saudboden  gewachsen. 

Nr.  4.     Boussingault:  „Die  Landwirthschaft."     IL     S.  219.     1844. 

Wolff,  Aechenanalysen.  4 
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lUfcr.     Stroli    —  Spreu  und  .Spt'Uen.   —  Game  Pflsnzp. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


6.  Aus  Schlesien 

7.  Weisser  Hafer 

8.  Schwarzer    ^ 
i>.  Aus  Livland  . 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


3,36 
4,81 


Sand 

und 

Kuhle. 


Kohlen- 
saure. 


0,39 


0,95 
0,57 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


!   KO. 


6,27t)  i  31,40 
3,33  j  22,20 
4,79  i  13,82 
4,12    i  19,12 


NaO. 

2,07 
0,83 
1,45 
1,30 


CaO.  iMgO.    FVO^. 


6,58 
15,23 

9,89 
10,02 


4,04  I  1,35 

7,03  2,18 

3,77  ,  1,19 

2,45  ;  0,40 


Pü\ 

5,29 
7,54 
3,19 
5,59 


S  ()••'. 

2,91 
2,79 

3,08 
3,86 


Si()% 


Cl. 


Spreu  und.  Spelzen. 


1.  Spreu  aus  Knghtnd      .     .     . 

2.  Spelzen  von  Potatoe-Hafer . 

3.  ^  „     Hopeton-Hafcr 


des  schwarzen  Hafers 


9,22 

— 

0,21 

9,20 

13,12 

4,72 

8,05 

2,58 

1,42 

0,20 

2,48 

59,92  ; 

— 

— 

_ 

— 

2,23 

10,24 

4,30 

2,35 

0,32 

0,00 

4,30 

74,18  1 

— 

— 

— 

— 

6,33 

4,05 

1,95 

0,38 

1,58 

1,04 

9,01 

72,85  1 

— 

— 

— 

5,55 

— 

2,03 

0,04 

1,80 

1,80 

4,90 

81,72 

— 

— 

— 

— 

7,05 

— 

4,31 

1,01 

1,01 

2,05 

5,01 

74,73 

s 

"~ 

— 

— 

7,42 

3,58 

5,70 

12,07 

5,39 

2,02 

4,70 

2,80 

(;i,oo 

1.  Blätter,    4.  Juni 

2.  ,         11.     „ 

3.  y,  18.      „ 

4.  .  25.     „ 

5.  „  2.  Juli 

6.  .  9.     „ 

7.  ,        16.     „ 

8.  Halme,     4.  Juni , 

9.  .  11.     ,     . 

10.  „  18.     „     . 

11.  „  25.     ^     . 

12.  „         2.  Juli  . 

13.  „         8.     ,     . 

14.  .  16.     ,     . 


Hafer.    Ganze  Pflanze  und 

10,83  I  24,00 

10,79  j  23,51 

9,07 ;!  26,21 

10,95  j  28,10 

11,35!  18.78 

12,20  ij  16,09 

12,61     18,35 

10,49  I  24,94 

9,88  !  21,45 

9,32  1  26,49 


deren  Theile. 


9,17 
7,83 
7,80 
7,94 


28,86 
36,26 
30,10 
42.43 


8,00 

8,44 

5,33 

0,01 

16,10 

7,18 

7,24 

3,11 

0,52 

10,57 

5,99 

7,33 

3,47 

0,72 

10,12 

4,01 

0,74 

3,06 

0,99 

8,76 

4,20 

6,91 

2.39 

0,40 

6,92 

2,17 

5,93 

2.35 

0,34 

6,44 

0,10 

5,13 

1,03 

0,55 

2,91 

17,31 

2,40 

0,88 

0,39 

10,15 

18,36 

4,22 

3,20 

0,30 

13,96 

13,22 

3,74 

2,20 

0,40 

12,55 

13,02 

2,42 

2,58 

0,58 

7,81 

6,10 

2,64 

1,17 

0,88 

2  21 

9,44 

1,00 

2,27 

0,08 

5,57 

2,36 

4,12 

1,47 

0,02 

6,31 

11,74 
12,85 
10,59 

7,88 
9,50 
6,45 
13,05 
0,15 
7,82 
8,51 
4,87 
7,98  I 
9,0<) 
7,84 


37,08!  11,99 
33,03}  11,03 
55,41  .  9,55 
53,93      3,42 


0,75 
1,45 
0,15 
0,19 
1,13 
3,28 


9,92 

8,22 

6,80 

4,59 

4,81 

2,48 

0,18 

19,82 

21,03 

15,14 

14,91 

7,05 

10,82 

2,71 


.16,58 
28,54 
30,31 
30,50 
47,02 
58,28 
58,22 
10,29 
14,32 
20,41 
28,08 
30,04 
32,39 
34,85 


Nr.  5.    Levi  s.  in  WolfT's  „Cheni.  Forschungen  etc."     S.  343.     1847. 

Nr.  6.  F.  Bretschncidcr  in  Jd.i-.Maricnhüttc:  Mittheilungen  des  landw.  Centralvereins  für  Schlesien  15  Heft 
S.  197.     1865. 

Nr.  7-8.  E.  Marchand:  Kopp  u.  Will,  Jahrcsb.  f.  1866.  S.  699.  In  dem  District  von  Caux  gewachsen.  Stickst.. f!" 
in  der  Tn)ckensub8tanz  7  =  0,71  und  8  =^  0,73  Proc.   -  Hierzu  Haferkörner  Nr.  23  u.  24. 

Nr.  9.  G.  Schmidt:  Kopp  u.  Will,  Jahrcsb.  f.  1865.  S.  813.  In  der  lufttrocknen  Substanz  waren  l'rotein  =  2,34 
und  Wasser  =  10,78  Proc.  enthalten.     Hierzu  Haferkömer  Nr.  25. 

Hafer.     Spreu  und  Spelzen.     Nr.  1.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahrcsber.  1849.    Tab.  D. 

Nr.  2-5.  John  Pitkin  Norton:  Ebendas.  1847/48.  Tab.  B.  -  Ausserdem  wurde  Manganoxvd  gefunden-  in 
3  =  0,92;  in  4  =  0,72  und  5  =  0,80  Proc.  Das  Verhältuiss  des  nackten  Kornes  zu  den  Spelzen  war  im  Mittel  von  9  Hafer...rteii 
wie  75,54  :  24,46. 

Nr.  6.  E.  Marchand:  Kopp  u.  Will,  Jahresb.  f.  1866.  S.  699.  In  dem  District  von  Caux  gewachsen.  In  der 
Trockensubstanz  fand  man  0,99  Proc.  Stickstoff. 

Ganze  Pflanze  des  Hafers.  Nr.  1-19.  John  Pitkin  Norton:  Liebig  „.  Kopp,  Jahresb.  f.  1847  48  Tib  B 
Am  4.  Jun.  1815  waren  die  HaferpHanzen  nur  4-6  Zoll  hoch  und  hatten  erst  1  Blatt  mit  Stengelansatz  Den  16  Juli  war 
der  Hafer  noch  ganz  unreif;  die  Ernte  erfolgte  erst  am  3  September.     Kürner  und  Spelzen  der  reifen  Pflanze  «    oben 


Hafer.     Uaiize  Pflauze. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


.Sand 

uotl 

Kohle. 


Kohleil- 
Bäure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theileu  der  Reinasche: 


KO. 


NaO.    OaO. 


MgO. 


Fe2  03. 


P0\ 


S03. 


Si02. 


Cl. 


15.  Knoten,  10.  Juli 

10.  Spelzen,  10.     „ 

17.  Körner,    2.     „ 

18.  „  9.     „ 

19.  ,        10.     , 

20.  Stengelglieder,  10.  Juni  .     .     . 

21.  „  3  untere,  30.  Juni 

22.  „  „         10.  Juli 

23.  „  „        21.     , 

24.  „  „        31.     ,. 

25.  „  2  mittlere,  30.  Juni 

26.  „  „         10.  Juli 

27.  „  „         21.     „ 

28.  ,  ,        31.     „ 

29.  Stengelglicd,  oberes,  30.  Juni . 

30.  „  „         10.  Juli  . 

31.  „  „         21.     „ 
''.2  31 

33.  Blätter,  3  untere,  10.  Juni  .     . 

34.  „  „        30.      „     .     . 

35.  „  „         10.  Juli  .     . 


0,00 
4,91 
4,30 
3,38 
4,41 
2,50 
3,51 
4,44  I 
4,68^ 
2,98; 
4,781 
5,01 
5,33! 
3,52  j 
5,25  I 
5,58' 
0,44  I 
9,71 1 
9,49 ! 
10,21 


39,21 
15,39 
32,92 
31,31 
31,37 
40,59 
57,55 
58,07 
78,03 
81,20 
61,79 
63,71 
08,30 
68,38 
61,95 
57,59 
58,49 
55,94 
43,88 
42,42 
38,61 


0,32 
1,07 
5,50 
4,29 
0,32 
11,15 
4,16 
2,40 
1,37 
0,41 
2,92 
2,34 
0,96 
1,58 
2,04 
2,19 
0,95 
1,09 
2,24 
0,99 
0,64 


4,75 
4,58 
2,70 
5,40 
0,70 
4,72 
6,05 
4,19 
3,56 
3,64 
7,91 
4,87 
5,30 
5,31 
7,24 
6,27 
7,27 
8,67 
15,28 
12,83 
16,69 


4,51 
3,10 
3,44 
4,52 
2,94 
4,69 
3,86 
2,14 
2  34 
2,18 
4,69 
4,41 
4,14 
3,60 
5,87 
3,87 
5,26 
3,92 
2,91 
2,27 
1,88 


1,02 
1,50 
0,39 
0,21 
0,35 
0,61 
0,59 
0,14 
1,28 
1,05 
0,30 
0,19 
0,12 
0,02 
0,25 
0,28 
0,13 
0,20 
0,53 
0,92 
1,38 


9,03 

7,20 

14,02 

20,09 

15,19 

13,31 

0,09 

4,48 

3,04 

2,78 

7,47 

10,23 

3,08 

1,43 

14,21 

14,14 

2,54 

2,78 

5,41 

3,34 

3,00 


27,94 

9,90 

10,35 

12,78 

16,42 

4,03 

2,15 


0,90 
1,11 
1,20 
1,30 

1,03 
1,06 

1,18 
2,22 
5,04 
4,41 


13,23 

0,36 

56,38 

1,22 

24,40 

6,29 

17,05 

4,92 

26,05 

0,37 

5,89 

11,63 

6,72 

10,28 

6,42 

8,22 

4,66 

7,34 

4,10 

8,61 

6,43 

9,78 

6,30 

8,83 

8,00 

10,72 

9,31 

11,74 

6,04 

3,04 

9,16 

5,79 

18,12 

7,95 

20,73 

7,49 

23,89 

4,66 

30,20 

3,66 

30,39 

2,57 

Nr.  20—51.  R,  Arendt:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  1.  S.  50.  Die  Schwefelsäure  ist  die  in  der  Pflanze 
fertig  gebildet  enthaltene  und  wurde  durch  Extrahiren  der  gepulverten  Trockensubstanz  mit  verdünnter  Säure  ermittelt.  Vor- 
früchte waren:  1851  Sommerrübsen  mit  3  Ctr.  Guano  pr.  sächsischen  Acker  gedüngt,  in  den  folgenden  Jahren  Roggen,  Klee, 
Roggen  in  Stalldünger,  Kartoffeln  und  zuletzt  (1856)  Roggen  mit  2  Ctr.  Guano  pro  Acker.  Der  Hafer  war  1857  zwei- 
fiirchig  bestellt. 

Am  10.  Juni  waren  die  3  unteren  Blätter  entwickelt,  die  zwei  oberen  noch  geschlossen  und  die  junge  Rispe  inner- 
halb des  oberen  Blattes.  Den  30.  Juni,  kurz  vor  Ende  des  Schossens,  war  die  Rispe  noch  innerhalb  der  oberen  Blattscheide; 
den  10.  Juli,  unmittell>ar  nach  der  Blüthe;  den  21.  Juli,  beginnende  Reife,  die  Körner  ziemlich  entwickelt  und  schälbar,  aber 
noch  weich;  den  31.  Juli,  völlige  Reife.     Es  enthielten  je  1000  Pflanzen  an  Trockensubstanz: 

Unterer  Stengel. 
Gnu. 
10.  Juni     ....      80,3 

30.  Juni      ....     123,3 

10.  Juli 140,2 

21.  Juli 150,5 

31.  Juli 148,5 


Mittlerer 

St. 

Oberer  St. 

Unte 

re  Blätter. 

Obere  Bl. 

Aehrchcn. 

In  Summa 

Grm. 

Grm. 

Grm. 

Grm. 

Grm. 

Grm. 

— 

— 

199,2 

176,3 

— 

455,8 

176,1 

132,6 

220,1 

308,5 

403,0 

1363,6 

239,7 

215,6 

220,3 

352,0 

700,0 

1867,6 

250,0 

222,3 

210,0 

370,0 

1121,0 

2323,8 

244,0 

220,0 

200,0 

366,0 

1480,0 

2458,5 

Ferner  war  in  der  Trockensubstanz  an  Stickstoff'  enthalten: 


Proc. 

Proc. 

Proc, 

Proc. 

Proc. 

Proc 

10.  Juni      .     . 

.     .       2,15 

— 

— 

3,38 

3,74 

— 

30.  Juni      .     . 

.     .       0,80 

1,52 

0,87 

2,39 

2,19 

2,06 

10.  Juli  .     .     . 

.     .      0,88 

0,98 

1,34 

2,18 

2,27 

1,85 

21.  Juli  .     .     . 

.     .      0,83 

1,60 

1,62 

1,91 

1,91 

2,85 

31.  Juli  .     ,     . 

.     .      0,79 

1,17 

1,56 

1,43 

1,74 

3,08 

28 


Hafer.     Ganz«  Pflmuo. 


■  Roh- 
1 asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
ascbe. 

1 

In  100  Theilen  der  Reinu 

sehe : 

Bezeichnung  der  Stoffe. 

.Sand 

und 

Koble. 

Kohlen- 
aäurp. 

KO. 

MaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O\ 

P0\ 

SO^ 

SiO^. 

Cl. 

36.  Blätter,  3  untere,  21.  Juli    .     . 

— 

— 

— 

10,15 

30,37 

1,19 

17,20 

2,59 

2,09 

2,40 

2,85 

33,80 

1,95 

37.        ,                ,        31.     „ 

— 

— 

— 

10,13 

36,91 

0,94 

16,74 

3,84 

2,75 

1,75 

3,26 

34,02 

1,68 

38.         „        2  obere,   10.  .luni 

;      ""     1     "~ 

— 

7,78 

50,42 

0,24 

0,S7 

5,82 

0,53      12,74 

3,53 

11,35 

7,07 

39.        ,                r.        30.     „ 

1      _ 

— 

— 

7,04 

41,22 

2,27 

16,02 

3,18  !    0.54  i     7,70 

5,00 

18,72 

5,06 

40.        r                r         10.  Juli 

— 

— 

— 

6,97 

34,66 

1,28 

16,75 

2,88 

0,66  '     4,79 

5,84 

29,24 

4,98 

41.        .                ,        21.     , 

— 

— 

— 

9,72 

27,99 

0,98 

16,25 

3,41 

0,73 

2,06 

6,84 

39,38 

3,13 

42.        „                -        31.     „ 

1      _ 

— 

— 

10,51 

24,81 

0,42 

17,29 

3,99 

0,59 

1,53 

7,53 

41,86 

2,49 

43.  Aehrchen,  30.  Juni      .     . 

— 

— 

— 

3,89 

33,(58 

1,26 

8,96 

5,72      0,46 

15,20 

2,90 

28,34 

4,82 

44.          „          10.  Juli .     . 

— 

— 

— 

3,67 

22,50 

1,50 

8,76 

6,01       0,14 

20,85 

— 

36,37 

3,79 

45.          „          21.     ,     .    . 

— 

— 

— 

2,82 

17,14 

0,60 

8,69 

7,25 

— 

33,50 

1,51 

27,49 

5,00 

46.             r.            31.      „      .      . 

— 

— 

— 

2,68 

13,03 

0,15 

7,35 

8,96 

— 

36,50 

4,96 

26,05 

3,84 

47.  Ganze  Pflanze,  10.  Juni 

— 

— 

8,03 

46,94 

2,51 

12,24 

4,18 

0,55 

8,93 

2,90 

17,46 

6,23 

48.       „            „        30.     „ 

•      — 

— 

5,14 

44,39 

1,83 

12,13 

3,85 

0,66 

8,55 

3,86 

22,57 

5,16 

49.       „            „         10.  Juli 

— 



— 

5,32 

40,04 

1,46 

11,55 

3,69 

0,60 

10,28 

2,67 

25,34 

5,29 

50.       ,            „        21.     „ 

— 

— 

— 

5,20 

36,72 

0,93 

12,00 

4,49 

0,69 

10,69 

4,00 

28,70 

4,93 

51.        n               n          31.      „ 

:    — 

!       

5,16 

34,48 

0,68 

11,59 

5,08 

0,46 

11,21 

4,21 

28,62 

4,55 

52.       „   ,         „         19.  Juni 

i;     — 

— 

— 

8,57 

28,96 

6,40 

5,66 

5,34 

1,22 

7,95 

5,57 

36,28 

3,39 

53.      ,            „        29.     „ 

1     — 

— 

— 

9 

29,30 

10,76 

5,46 

4,68 

0,08 

7,46 

2,18 

36,61 

4,49 

54i       „            „          8.  Juli 

!■  - 

— 

— 

5,96 

25,60 

8,67 

6,46 

5,25 

0,39 

9,17 

2,46 

40,00 

2,59 

Tcinpenitur  und  Regenmenge  war  folgende: 

29.  Mai  — 7.  Jnni.    8.— 17.  Juni.     18.— 29.  Juni.    30.  Juni  — 9.  Juli,     lo.— 20.  Juli.     21.— .30.  Juli. 
Temperatur     .     .    .        14,4P  12,03«  17,88"  15,16"  16,04"  16,10" 

Regenmenge    .     .     .  5,98  mm.  7,51  1,81  26,29  13,04  28,88  mm. 

Die  Witterung  war  also  fast  fortwährend  hciss  und  trocken,  namentlich  in  den  ersten  Perioden  und  der  Halm  erreichte 
nur  eine  Länge  von  '/♦  Meter.  Uebrigens  waren  die  Pflanzen  gleichförmig,  gesund  und  aufrecht.  Zur  Analy-^e  wurden  stets 
nur  Pflanzen  genommen,  die  in  allen  ihren  Theilen  vollkommen  unverletzt  waren  (relativ  fette  Pflanzen). 

Nr.  52—66,  P.  Bretschneider:  Mitth.  des  landw.  Centralvereins  für  Schlesien.  10.  Heft.  S.  101.  —  Der  Rispen- 
hafer wurde  am  22.  April  1857  gesäet.  Vorfnicht:  Gerste.  Der  Boden:  lehnnger  Sand,  grossentheils  durch  Verwitterunjj  des 
Granit  entstanden.     In  verdünnter  Salzsäure  waren  auflöslich: 


KO. 

Na  0. 

CaO. 

MgO. 

P0\ 

im  Ganzen. 

Ackerkrume  .     . 

.     .    0,0708 

0,1208 

0,2036 

0,1628 

0,0100 

3,0884  Proc 

Untergrund    .     . 

.     .    0,1548 

0,0776 

1,7960 

0,2232 

Spur 

3,7696     „ 

Die  Witterung  war  sehr  trocken ;  namentlich  zwischen  Blüthe  und  Ifeife  fiel  fast  gar  kein  Re-,'cn.  Am  19.  Juni  stand 
der  Hafer  im  4.  bis  5.  Blatt,  am  29.  Juni  trat  die  Rispe  eben  hervor,  am  8.  Juli  war  volle  Blüthe,  am  28.  Juli  beginnende 
Reife  und  am  6.  August  völlige  Reife.    An  Trockensubstanz  wurde  auf  V4  Hectare  geeriitet: 


Ganze  Pflanze . 
Halm  .... 


Blätter    . 
Aehrchen 


19.  Juni.        29.  Juni. 

8.  Juli. 

28.  Juli. 

6.  August. 

595                    ? 

2030 

2513 

3188  Pfd. 

war  an  Stickstofl"  enthalten: 

3,59                    ? 

2,79 

2,78 

2,43  Proc. 

-                  2,96 

2,29 

2,05 

l,*-4      „ 

—                  3,77 

3,35 

3,26 

2,58     „ 

—                   — 

— 

2,37 

2,75     „ 

irnter  ..ganze  Pflanze"  ist  hier,  wie  bei  allen  ähnlichen  Untersuchungen,  die  Pflanze  ohne  Wurzel  zu  verstehen;   sie 
wurde  dicht  über  dem  Boden  abgeschnitten. 


Hafer.     Gan7;o  Pflanre. 
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j  Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 

In 100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stofte. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
stture. 

asche. 

KO. 

NaO. 

OaO. 

MgO. 

Fe»  03. 

PO^ 

S03. 

SiO». 

Cl. 

55.  Ganze  Pflanze,  28.  Juli   .     .     .        _ 

— 

— 

5,33    25,90 

4,16 

5,19 

4,98 

0,31 

9,61 

1,99 

45,57 

2,95 

56.       ,             „           6.  Aug.  . 

— 

— 

— 

5,40     19,14 

5,28 

5,43 

5,02 

0,39 

10,13 

3,89 

49,17 

2,00 

57.  Nackter  Stengel,  29.  Juni 

— 

— 

— 

5,34    31,48 

11,88 

3,96 

4,12 

0,35 

11,09 

3,54 

30,76 

3,65 

58.         ,               „          8.  Juli 

: 

— 

— 

4,76 

29,68 

9,43 

4,57 

5,07 

0,50 

11,23 

2,06 

34,68 

3,59 

59.         ,               ,         28.     „ 

\[ 

— 

— 

5,03 

36,97 

7,73 

3,99 

4,69 

0,19 

6,31 

4,33 

31,15 

5,99 

60.         ,              ,.           6.  Aug. 

— 

— 

— 

5,05 

33,70 

8,86 

5,20 

4,23 

0,26 

3,36 

5,23 

35,41 

4,20 

61.  Blätter  mit  Blattscli.  29.  Juni . 

:     — 

— 

— 

11,11 

20,82 

9,26 

8,29 

4,69 

0,40 

5,07 

4,15 

46,40 

1,20 

62.         ^                    ,            8.  Juli  . 

— 

"" 

10,14 

17,58 

7,81 

9,49 

5,48 

0,52 

5,36 

3,46 

49,32 

1,27 

63.         ^                    „          28.     ,.     . 

:     — 

— 

12,21     10,09 

3,12 

8,70 

4,80 

0,30 

3,16 

2,03 

67,18 

0,80 

64.         ,                    „            6.  Aug. 

! 

— 

— 

11,37;.    7,71 

2,76 

9,69 

4,63 

0,39 

2,28 

2,67 

69,49 

0,49 

65.  Aehrchen  mit  Samen,  28.  Juli, 

;    — 

— 

— 

4,29  ;i  15,89 

0,50 

4,29 

5,41 

0,18 

16,87 

1,54 

54,60 

0,59 

66.          „                     „           6.  Aug. 

— 

— 

— 

4,42  !  11,54 

il 

2,04 

4,08 

6,79 

0,40 

20,50 

2,42 

51,91 

0,42 

67.  A.  1856.     Den    5.  Juli     .     .     . 

;'     — 

— 

— 

6,75  i  41,57 

1,1 

5,7 

2,1 

0,6 

8,6 

1,9 

37,4 

1,33 

68.          ,.             r       1-  Aug.  . 

— 

— 

— 

6,4      25,64 

3,9 

3,6 

2,4 

0,4 

9,8 

2,4 

50,9 

1,24 

69.          ,             „     16.       ,      . 

■:    — 

— 

— 

5,9    ;  23,44 

2,5 

3,6 

1,9 

0,8 

9,7 

2,8 

54,6 

0,86 

70.  A.  1857.     Den  15.  Juni    . 

9,0 

— 

10,5 

8,06,  48,82 

1,9 

6,8 

3,4 

0,3 

9,6 

3,9 

21,6 

5,66 

71.          ,             „       4.  Juli     . 

^'2 

— 

6,3 

6,75 '  44,55 

2,4 

5,8 

3,0 

0,4 

8,5 

3,3 

28,8 

5,24 

72.          „             „       7.  Aug.   . 

1     — 

— 

— 

6,2    :  23,78 

1,9 

6,6 

4,0 

0,9 

10,0 

2,1 

47,3 

4,43 

73.  A.  1859.     Den  15.  Juni    . 

7,91 

— 

— 

—     i: 

4,9 

1,6 

10,2 

27,6 

74.         „            „        5.  Juli   . 

6,42 

— 

— 

—      !i 

4,6 

2,4 

10,1 

39,2 

75.         ,,            „        1.  Aug.  . 

— 

— 

6,37 

3,80 

2,45 

10,03 

47,03 

7ß.  B.  1856.     Den  13.  Juni  . 

j     — 

— 

— 

10.3   i  35,35 

3,8 

5,1 

3,2 

0,2 

7,6 

3,4 

39,0 

3,05 

77.         ,,            ,,        5.  Juli   . 

— 

— 

— 

8,0      40,45 

1,7 

4,7 

2,0 

0,7 

7,9 

1,7 

38,2 

3,43 

78.         „            „        1.  Aug.. 

— 

— 

— 

6,8    h  26,96 

1,1 

5,0 

2,5 

1,1 

8,3 

3,0 

48,8 

4,19 

79.         .,            „      16.      „     . 

i     — 

- 

— 

6,77  li  28,72 

1,0 

4,0 

2,8 

0,8 

10,7 

2,4 

48,7 

1,14 

80.  B.  1857.     Den  15.  Juni  . 

10,05 

— 

13,2 

8,72     43,75 

4,4 

7,5 

3,2 

1,1 

7,8 

3,8 

24,6 

5,76 

81.         „            „        4.  Juli   . 

8,6 

— 

7,6 

7,95  '  39,81 

3,6 

6,9 

3,3 

0,4 

6,8 

3,4 

31,4 

4,90 

82.         „            „        7.  Aug. . 

1     ~ 

~ 

— 

6,8 

24,79 

3,9 

6,4 

3,7 

1,1 

8,4 

1,9 

48,6 

1,57 

Nr.  67—91.  E.  Wolff  u.  Yelin:  Mitth,  aus  Hohenheim,  5.  Heft.  S.  245.  1860.  Boden  des  Versuchsfeldes  s. 
,, Weizen.  Ganze  Pflanze."  Die  Pflanzen  befanden  sich  Mitte  Juni  in  der  Periode  der  Halrabildung,  am  5.  Juli  am  Ende  der 
Blüthezeit. 

A.  Weisser  Fahnenhafer.  Vorfrüchte  1856:  Seit  1851  nicht  mit  Stallmist  gedüngt,  nur  1854  zu  Winterroggen  mit 
1^,3  Ctr.  Peru-Guano;  hierauf  Winterdinkel.  1857:  Erbsen,  mit  Stallmist  gedüngt,  dann  Weizen.  1859:  Gedüngte  Kartoffeln. 
Die  Vegetation  des  Hafers  war  überall  eine  sehr  üppige  und  die  Körnerbildung,  namentlich  in  den  Jahren  1857  und  1859  eine 
reichliche.     Geerntet  wurde  an  Trockensubstanz  pr.  preuss.  Morgen: 

A.  1856.     13.  Juni.        5.  Juli.        1.  August.        16.  August.        1857.     15.  Juni.        4.  Juli.        7.  August. 

837  2765  4279  4480  1938  4898  6254  Pfd. 

B.  Brauner  Rispenhafer.  1856  Vorfrüchte:  Gedüngte  Kartoffeln  und  vor  den  Kartoffeln  3  Mal  Halmfrucht,  nämlich 
Weizen,  Gerste  und  Roggen.  1857:  Stark  gedüngter  Tabak,  dann  Weizen.  1859:  Senf  mit  137  Ctr.  Stallmist  pr.  Morgen 
gedüngt,  hierauf  Roggen.     Geerntet  wurde  an  Trockensubstanz: 

16.  August.        1857.     15.  Juni.        4.  Juli.        7.  August. 
5538  1269  3057  4402  Pfd. 


1856. 


13.  Juni. 
1275 


5.  Juli. 

3629 


1.  August. 
5228 


C.     Früher  weisser  Rispenhafer.     1857  Vorfrucht:  Mohn,  mit  Stallmist  gedüngt.    Ertrag  an  Trockensubstanz  pr.  preuss. 
Morgen:  15.  Juni  =  1599  Pfd.,  4.  Juli  =  3163  Pfd.  und  7.  August  =  4572  Pfd. 
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linier.     Cianze  l'flanze. 


f3_.     — .•»L      „               Ia»     k!*     AT^k 

1 

'  Roh- 

asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

1 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeicbuang  der  ötoHo. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
sSure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 
5,6 

MgO. 

2,4 

Fe' 03. 

PO*. 

SO'. 

SiO^. 

Ol. 

83.  B.  1859.     Den  14.  Juni      .     . 

8,60 

— 

— 

— 

8,2 

23,6 

84.         „            „        5.  Juli . 

6,38 

— 

— 

— 

5,8 

2,5 

9,0 

32,1 

85.         „            „        1.  Aug. 

!    — 

— 

— 

5,26 

6,19 

3,35 

9,32 

42,7 

86.  C.  1857.     Den  15.  Juni 

;  9.2 

— 

8,8 

8,39 

46,60 

3,0 

5,4 

2,4 

0,7 

8,1 

4,5 

27,8 

2,38 

87.         „            „        4.  Juli 

8,5 

— 

5,5 

8,03 

38,24 

2,6 

5,8 

3,0 

0,5 

8,7 

2,-t 

35,0 

4,47 

88.         „            „        7.  Aug. 

— 

— 

— 

5,9 

28,91 

(t,8 

6,2 

3,1 

0,5 

9,2 

2,2 

40,7 

3,00 

89.  D.  1859.     Den  14.  Juni. 

i    7,35 

j 

— 

— 

— 

5,9 

2,1 

8,4 

25,2 

90.         „            „        5.  Juli . 

1   5,30 

— 

— 

— 

5,3 

2,9 

11,3 

36,0 

91.         „            „        1.  Aug. 

i 

— 

— 

5,57 

i 

4,93 

3,13 

11,75 

4(5,0 

92.  Gänse  PHauze  in  Blüthe 

— 

— 

8,71 

1  34,19 

3,51 

7,62 

3,78 

0,90 

18,31 

1,10 

29,53 

1,00 

93.  Den  16.  Juni,  fette  Pflanzen  . 

— 

— 

— 

9 

7,8 

5,1 

3,8 

15,4 

iH.             „              magere     „ 

l    — 

— 

— 

? 

6,6 

4,5 

3,G 

25,3 

95.  Den  17.  Juni,  fette         „ 

— 

— 

— 

10,62 

57,8 

— 

5,2 

4,2 

5,5 

15,8 

96.             „              magere     „ 

— 

— 

— 

7,51 

45,9 

4,3 

5,7 

4.1 

30,9 

97.  Den  26.  Juni,  fette 

— 

— 

5,43 

,  28,5 

7,8 

9,7 

7,8 

0,() 

11,0 

6,0 

25,3 

4,5 

98.  „              magere     „ 

99.  Ganze  Pflanze,  sehr  mager     . 



5,44 

,  32,8 
'         3-1 

1,3 

,7 

9,5 

4,7 

5,4 
2,2 

0,4 
0,4 

12,1 

7,3 

4,1 
5,4 

32,0 
40,6 

3,4 
6,0 

100.     „           „        kräftig     .     .     . 

'     — 

— 

— 

i         37,5 

5,0 

2,1 

0,5 

7,2 

5,2 

37,G 

6,0 

101.      „           „        sehr  fett . 

] 

— 

— 

1         44,0 

6,3 

3,3 

0,5 

7,9 

6,2 

27,1 

6,2 

102.     „           „        sehr  mager 

_ 

— 

— 

— 

30,4 

5,2 

2,3 

1,0 

8,8 

5,(; 

42,1 

4,7 

103.     „           „        kräaig     . 

!    — 

— 

— 

— 

34,3 

5,4 

2,3 

0,5 

8,5 

4,1 

39,9 

5,8 

104.     „           „        sehr  fett  . 

'    — 

— 

— 

— 

45,3 

6,1 

2,9 

0,4 

8,2 

4,9 

20,7 

6,8 

105.  Stengel,  sehr  mager  .    . 

:          — 

— 

— 

— 

42,7 

3,3 

2,5 

0,4 

9,5 

3,9 

32,1 

7,3 

106.        „        kräftig     .    .    . 

— 

— 

— 

— 

1         46,1 

3,0 

2,7 

0,3 

9,1 

0,7 

25,5 

8,3 

107.  Blätter,  sehr  mager  .    . 

i;                

— 

— 

— 

1         18,8 

8,5 

3,7 

0,7 

3,5 

6,0 

57,6 

1,9 

D.     Hopetoun-Uafer.     1859.     Vorfruclit:  Roggen  mit  Winterwicken. 

Fertig  gebildete  SchwefeLsänre  war  in  den  Pflanzen  nirgends  nachweissbar;  an  Chlor  (durch  Kxtrahiren  dor  jrepul- 
verten  Trockensubstanz  mit  verdünnter  Salpetersäure)  und  an  Schwefel  (durch  Verbreuncn  der  Substanz  mit  Actzkali  und 
Salpeter)  wurde  gefunden  in  der  Ernte  von  1859: 

A.    14.  Juni.     B.    1.  August.     Stroh.     Körner.     Pflanze.       D.    14.  Juni.     1.  August.     Strnli.     Körner.     Pflanze. 

Chlor 0,185  0,233       0,085        0,162  0,236  0,150  Proc. 

Schwefel.     .     .     .    0,142  0,092       0,155        0,123  0,160  0,109        0,160     0,132     „ 

In  der  Trockensubstanz  der  reifen  Pflanze  waren  enthalten: 

A.  1856.  A.  1857.  B.  1856.  B.  1857.  C.  1857. 

Körner .36,6  44,3  42,5  52,9  47,5 

Stroh 58,1  51,5  52,7  42,0  48,0 

Spreu .5,3  4,2  4,8  5,1  4,5 

Die  Trockensubstanz  der  reifen  Pflanze  enthielt  an  Asche  in  Körnern  und  Stroh: 

A.  1856.       A.  1857.      A.  1859.      B.  1856.      B.  1857.       B.  1859.       C.  1857.      D.  IS-'/J. 
Körner     ....    3,27  3,57  3,55  3,62  3,82  3,55  3,42  3,63 

Stroh 7,39  8,50  8,39  9,10  10,20  6,85  8,14  7,19 

Nr.  92.     Fr.  Schulze  s.  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agricultnrcheraic.  II.  79.  1853. 

Nr.  93—98.  Ritthansen,  1.  Bericht  von  Jda-Marienhütte  s.  Mitth.  des  landw.  Centralvoreins  für  Schlesien.  9.  Heft. 
.S.  137.  1858.     Die  betreffenden  fetten  und  mageren  Pflanzen    waren    auf   demselben    Felde  gewaclison  (je  2  Xunimeni);    sonst 


Haferpflanze  io  Wassercultur. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


108.  Blätter,  kräftig       . 

109.  Rispen,  sehr  mager 

110.  ..        kräftig.     . 


Ans  (lein  Jahre  1866 
Stroh  mit  Spreu. 

1.  2  Pflanzen  in  1  Flasche 

2.  3         .,         in  1 

3.  1    Pflanze   in  1 

4.  dito,  anderer  Samen    , 

5.  ,. 

6.  .. 
Mittel  ans  1—6  .    .     . 

Körner. 

7.  K(")rner  der  Pflanzen  1—6 

8.  Aus  anderen  Lösmigen    . 

Ganze  Pflanze. 
Stroh  Nr.  1  mit  Körnern 
,.        „    2    „ 


Boh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Saud 

und 

Kolile. 


Kolilen- 
silure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^ 

S03. 

SiO^ 

29,0 

7,6 

2,3 

0,6 

2,2 

4,4 

51,4 

18,4 

7,8 

5,3 

0,6 

21,9 

1,8 

42,0 

20,9 

7,1 

6,0 

0,5 

20,9 

2,5 

45,2 

Ci. 


3,4 
2,3 

2,7 


Haferpflanze  in  Wassercultur. 


,.        „  3     ,. 

„        „  4    „ 

..        ..  5     „ 

..  6    „ 

Mittel  aus  9—14 


7,98 

14,61 

6,82 

12,45 

5.16 

0,62 

17,46 

1,91 

7,12 

— 

16,04 

5,97 

51,30 

3,21 

13,40 

5,68 

0,86 

14,81 

4,48 

2,61 

6,86 

— 

19,15 

5,54 

52,98 

4,90 

12,36 

5,04 

0,81 

11,64 

4,20 

2,57 

6,60 

— 

17,85 

5,42 

12,11 

4,38 

0,83 

14,28 

2,34 

!   6,45 

— 

15,38 

5,46 

11,56 

0,67 

0,64 

17,23 

2,10 

■    7,06 

— 

16,25 

5,94 

48,81 

3,93 

12,11 

5,29 

0,92 

16,39 

4,70 

2,48 

— 

— 

5,86 

51,03 

4,01 

12,33 

5,37 

0,78 

15,30 

4,45 

2,34 

— 

— 

2,40 

28,67 

0,12 

3,57 

9,91 

2,18 

52,01 

4,03 

— 

; 

— 

— 

2,67 

27,57 

0,26 

2,85 

10,24 

1,91 

51,07 

5,13 

— 

— 

— 

— 

5,54 

11,35 

5,75 

0,82 

21,76 

1,67 

— 

— 

5,26 

49,24 

2,94 

12,50 

6,07 

0,97 

18,20 

4,41 

2,37 

— 

— 

4,63 

49,.32 

4,18 

11,04 

5,77 

1,02 

17,72 

4,17 

2,18 

j!    — 

— 

— 

4,27 

10,27 

5,57 

1,12 

22,39 

1,83 

— 

— 

— 

5,03 

11,03 

6,90 

0,74 

19,55 

1,97 

— 

— 

— 

5,35 

47,37 

3,66 

12,35 

5,62 

1,01 

18,94 

4,65 

2,30 

— 

— 

— 

5,01 

.  48,64 

3,59 

11,42 

5,95 

0,95 

19,39 

4,41 

2,05 

6,59 
7,05 


5,01 
6,22 

0,93 
0,91 


6,07 
6,13 


4,72 
5,64 


aber  stammen  sie  von  verschiedenem  Boden  und  aus  verschiedenen  Vegetationsperioden.  Nr.  97  war  mit  Chilisalpeter  gedüngt, 
wodurch  wohl  der  grosse  Natrongehalt  bedingt  sein  mag. 

Nr.  99—110.  Arendt:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  1.  S.  66.  Nr.  99—101  wurden  nach  dem  Schossen,  Nr. 
102—104  während  der  Blüthe  der  Pflanze  und  Nr.  105  —  110  bei  beginnender  Reife  geerntet.  Sämmtliches  Material  wurde  auf 
demselben  Versuchsfeldc,  welches  mit  Fischguano  reichlich  gedüngt  war,  gesammelt. 

Haferpflanze  in  Wassercultur.  Nr.  1—37.  E.  Wolff:  Hohenheimer  Jubiläums-Festschrift.  1868.  III.  Abtheilung. 
Auch  in  ..Landw.  Versuchsstationen."     Jahrgang  1868.     S.  349—379. 

Nr.  38—65.     E.  Wolff  und  Fr.  König:  Bisher  noch  nicht  beschrieben. 

Die  Versuche  wurden  sämmtlich  in  Flaschen  von  je  2y2  Liter  Inhalt  angestellt,  die  geernteten  Pflanzen  etwa  1  Zoll 
über  dem  Wurzelknoten  abgeschnitten;  die  Wurzel  ist  bei  der  Analyse  nirgends  berücksichtigt  worden.  Bei  der  Kieselsäure 
der  Analysen  sind  kleine  Mengen  von  Sand  mit  einbegriffen. 

Versuche  aus  dem  Jahr  1866.  Die  Lösungen  waren  überall  1  promillige  und  wurden  alle  7—12  Tage  erneuert 
und  das  Eisen  in  der  Form  von  phosphorsaurem  Eisenoxyd  zugesetzt. 

Nr.  1 — 14.  Als  Nährstoffe  dienten:  Knochenasche,  gelöst  in  möglichst  wenig  Salpetersäure,  ferner  Kali-  und  Natron- 
salpeter, Salpetersäure  Magnesia,  schwefelsaure  Magnesia  und  Chlorkalium.  Die  Lösung  enthielt  die  Nährstoffe  (mit  Ausschluss 
der  Salpetersäure)  in  folgenden  procentischen  Verhältnissen  der  Gesammt-Nahrung: 

KO.        NaO.        CaO.        MgO.        PO^        S0\        Cl. 
39,84         6,42  18,80         8,78         14,92        8,28        3,79 

Die  Nährstofflösung  war  ungefähr  nach  der  mittleren  Zusammensetzung  der  Asche  der  reifen  Pflanze  des  Feldhafers 
(Körner  zu  Stroh  =  1:2)  mit  Ausschluss  der  Kieselsäure  berechnet  und  zusammengesetzt,  wobei  nur  die  Menge  der  Schwefel- 
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Bczeicbnuug  der  SU)ffe. 


;  Roh- 
I  aschu. 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

25. 
26. 
27. 
28. 
29. 


Nonnallösung  ohne  NaO     .    • 

Normallösang 

'/4  KO  durch  NaO  vertreten  . 


V;  CaO  durch  MgO  vertreten 

•A     »        

'/«     •)        i>       >i  " 

Aus  dem  Jalir  1867. 

Norraallüsung  1  pro  M.    .  .  . 

„  2  pro  M.   .  .  . 

„  3  pro  M.    .  .  . 

„  ohne  NaO  .  . 


6,76 
7,18 
5,49 
5,79 
5,64 
5,26 
6,25 
6,37 
6,99 
6,25 

5,25 
8,03 
8,97 
6,26 
7,13 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
K&ure. 


9,94 
8,65 
11,03 
10,99 
12,60 
12,92 
1'^  22 
11,10 
10,79 
12,20 

14,37 
12,46 
14,03 
13,60 
12,28 


Rein- 
asche. 


6,09 
6,54 
4,88 
5,12 
4,93 
4,58 
5,47 
5,68 
6,23 
5,49 

4,50 
7,03 
7,71 
5,45 
6,26 


In  100  Theileu  der  Reinasche: 


KO. 


NaO.    CaO.    M.'O.   Fe» Ol]  PO'-.     SO''.     .SiO^      Cl. 


53,22 

0,28 

50,28 

3,79 

48,55 

9,13 

43,88 

14,35 

30,69 

22,04 

24,40 

26,72 

51,02 

G,97 

50,66 

5,04 

48,69 

2,94 

48,45 

2  92 

49,28 

3,80 

48,42 

4,28 

47,50 

5,90 

53,91 

0,19 

48,00 

3,40 

8,77 
7,42 
7,66 
8,28 
8,79 
8,26 
7,27 
5,86 
4,29 
4,00 

10,78 
10,25 
10,82 
10,39 
10,27 


5,48 
4,63 
6,03 
5,95 
6,96 
6,95 
6,03 
8,28 
11,21 
12,90 

8,78 
7,73 
7,94 
6,13 
7,65 


1,14 
1,18 
2,40 
1,95 
2,43 
3,74 
1,37 
1,05 
1,28 
0,93 

1,18 
1,28 
1,11 
3,34 

2,06 


21,67 

4,67 

1,66 

23,06 

4,42 

1,80 

15,01 

4,43 

2,24 

14,02 

4,44 

3,01 

15,80 

5,13 

2,26  1 

17,45 

5,06 

2,39 

16,60 

5,07 

2,26 

18,36 

5,02 

1,73 

20,42 

5,89 

1,71 

20,28 

4,84 

2,14 

13,24 

4,04 

2,17 

14,63 

5,15 

1,87 

14,50 

5,39 

1,34 

14,32 

4,10 

2,. 50 

16,58 

5,07 

l,;tH 

5,00 
4,94 
5,20 
5,21 
5,40 
5,29 
4,40 
4,39 
4,61 
4,57 

7,50 
7,02 
0,79 
7,01 
7,15 


säure  absichtlich  verdoppelt  wurde.  Der  Sauthafer  war  früher  wei.^ser  Rispoiihafer  und  /.war  zu  Nr.  1  und  2  Samen  des  Feld- 
hafers; zu  Nr.  3  und  4  Samen  eines  im  vorhcrgchciulen  Jalire  in  iiliiilichcr  Losung  gewachsenen,  sehr  gut  ausgebildeten 
Hafers  derselben  Sorte;  Nr.  5  und  6  Samen,  in  einer  wesentlich  anders  zusammengesetzten  Lösung  gewachsen  und  weniger 
gut  ausgebildet.     Die  Körner  der  geernteten  Pflanzen  waren  überall  sehr  vollkommen  und  maii  erzielte  an  Trockensuljstanz: 

1.  2.  3.  4.  5.  0. 

Stroh    ....    35,461         57,522  37,223  23,188  41,962  30,520  Grm. 

Körner     .     .     .     14,297         14,357  15,223  14,349  6,834  0,936     „ 

Die  Analysen  Nr.  1—6  beziehen  sich  auf  das  Stroh  mit  Spreu  der  Pflanzen,  Nr.  7  ist  die  Asche  der  sännntlichcn 
Körner  (1—6),  während  die  Körner  von  Nr.  8  in  anderen  Lösungen  (s.  unten  ,, Vertretung  von  Kali  durch  Natron  und  von 
Kalk  durch  Magnesia"),  jedoch  in  demselben  Jahre  (1866)  producirt  worden  waren.  Die  Körner  wurden  mit  Aetzbaryt  ein- 
geäschert. Die  Zu.sammensetzung  der  Asche  der  „ganzen  Pflanze"  (9  —  14)  ist  aus  den  direkten  Strohasche  -  Analysen  und 
unter  der  Annahme  berechnet,  dass  die  Asche  der  Korner  bei  allen  6  Pflanzen  gleich  zusannnengesetzt  war  (nach  Körncr- 
asche  Nr.  7.) 

Nr.  15—24.  Es  wurden  für  die  betreffenden  Analysen  stets  die  ganzen  Pflanzen  (Stroh,  Sj)reu  und  Körner,  jedoch 
ohne  Wurzel)  eingeäschert.  Die  Nährstoffe  waren  als  reine  Salze  aufgelöst:  saures  phosphorsaurcs  Kali,  Chlorkaliuni,  schwefel- 
saure Magnesia  und  Salpetersäure  Salze  (Concentration  —  1  jiro  Mille).  Das  procenti.scho  Vcrhältniss  der  Nährstoffe  (nn't  Aus- 
schluss der  Salpetersäure)  war  in  der  „Normal-Lösung": 

KO.        NaO.        CaO.        MgO.         P0\        SOI         Cl. 
42,82         7,03         12,73  9,07         16,14        9,07        4,04 

Die  Vertretung  von  Kali  durch  Natron  und  von  Kalk  durch  Magnesia  geschah  auf  die  Weise,  dass  immer  gleiche 
Gewicht'^mengen  der  betreff'enden  salpetersauren  Salze  genommen  wurden.  D:us  Mengenvcrhältniss  der  übrigen  Nährstoffe 
blieb  dabei  fast  unverändert;  es  ergab  sich  für  dieselben  nur  eine  allmählige  und  unbedeutende  Erhöhung  der  Procente.  Da- 
gegen gestaltete  sich  das  Vcrhältniss  von  Kali  imd  Natron,  resp.  von  Kalk  und  Magnesia  in  folgender  Weise: 


Kali. 
Natron 


15. 
45,93 


Kalk      . 
Magnesia 


16. 

42,82 
7,03 

21. 
9,59 
11,67 


17. 
32,78 
15,73 

6,43 

14,29 


18. 
22,55 
24,55 

23. 
3,25 

10,95 


19. 
11,65 
33,61 

24. 
1,62 
18,30 


20. 

5,90 
38,06 
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Bezeichnung 

der  StolVe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  The 

len  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^ 

S03. 

Si02. 

Gl. 

30. 

'4  KO  durch 

NaO  vertreten  . 

4,79 

— 

15,38 

4,09 

38,92 

10,65 

12,49 

9,03 

3,30 

15,33 

4,58 

2,28 

5,60 

31. 

1 

2     )»         )> 

!>                           )) 

5,13 

— 

14,50 

4,39 

32,72 

16,50 

10,83 

8,32 

3,85 

15,66 

5,00 

2,19 

6,84 

32. 

^/4        „              „ 

)>                           )) 

5,56 

— 

14,28 

4,77 

21,88 

21,11 

14,15 

9,59 

3,05 

16,65 

6,55 

1,90 

6,56 

33. 

'■'H          )1                   )J 

)!                           )I 

5,45 

— 

10,33 

4,88 

43,80 

12,71 

9,70 

2,24 

19,25 

4,19 

2,35 

7,47 

34. 

1/ 

-4        »              )) 

CaO  vertreten  . 

5,70 

— 

12,06 

5,01 

43,71 

3,47 

14,40 

8,67 

1,51 

16,74 

4,60 

1,77 

6,77 

35. 

'/2        „              „ 

)!                         )) 

4,68 

— 

10,90 

4,18 

32,10 

3,64 

21,98 

9,90 

1,76 

18,38 

4,35 

2,19 

6,17 

36. 

^,4       „              „ 

))                          )) 

4,79 

— 

14,75 

4,09 

22,96 

6,13 

29,87 

10,04 

2,57 

15,88 

4,78 

2,24 

7,20 

37. 

Aus  dem  J 

))                         )) 

ahr  1868. 

4,85 

12,63 

4,23 

16,17 

0,22 

38,74 

12,47 

1,67 

20,74 

5,42 

2,13 

5,38 

38. 

1  ])ro  Mille,  t 

Uc    8  Tage     .     . 

7,49 

— 

5,36 

7,09 

28,54 

9,96 

13,90 

11,12 

2,72 

23,99 

4,31 

0,68 

6,33 

39. 

)i 

„    14     „ 

6,52 

— 

7,05 

6,06 

29,42 

9,19 

15,68 

11,56 

1,78 

22  82 

4,12 

1,47 

6,11 

40. 

)! 

„      4  Wochen    . 

6,32 

— 

5,16 

5,99 

28,99 

8,59 

16,18 

12,02 

1,51 

24,01 

5,23 

1,56 

5,54 

An  wasserfreier  Substanz  des  Strohes  (nebst  Spreu)  und  der  Körner  wurde,  jedesmal  in  2  Gläsern,  geerntet: 

15.  16.  17.  18.  19.  20. 

Stroh 52,365     47,165     48,944     36,926     59,199     40,543  Grm. 

Körner 19,124      7,174     24,120     18,423     26,607     20,884  „ 

21.       22.       23.       24. 

Stroh 37,873  42,419  29,963  25,185  Grm. 

Körner 16,555  22,658  15,201  10,186      „ 

Versuche  aus  dem  Jahr  1867.  Nr.  25 — 37.  Die  Lösungen  zu  den  Versuchen  Nr.  25 — 33  waren  genau  dieselben, 
wie  sie  in  dem  vorhergehenden  Jahre  benutzt  wurden ;  nur  wurde  das  Eisen  in  der  Form  von  Eisenchlorid  gegeben,  wodurch  der 
durchschnittlich  höhere  Chlorgehalt  der  Asche  sich  erklärt.  Auch  fand  die  Erneuerung  der  Lösung  in  diesem  Jahre  überall 
nur  sehr  selten,  alle  4  Wochen  statt,  so  dass  den  Pflanzen  im  Ganzen  nur  3  Mal  die  Lösung  und  vom  12.  Juli  an,  kurz  nach 
der  Blüthe,  gar  kein  Nährstoff  mehr,  sondern  nur  Wasser  dargeboten  wurde.  In  Nr.  28—37  war  die  Concentration  der  Lösung 
wieder  1  pro  Mille.  Als  Saatfruclit  benutzte  man  in  diesem  Jahre  sehr  guten  podolischen  Hafer,  welcher  in  Hohenheim  auf 
dem  Felde  gewachsen  war.  In  jedes  Glas  (von  2V2  Liter  Iidialt)  wurden  2  Keimpflänzchen  eingesetzt;  die  Erntemengen 
beziehen  sich  stets  auf  den  Ertrag  aus  je  2  Gläsern.  Die  Kiirnerbildung  war  in  diesem  Jahre  im  Allgemeinen  eine  sehr 
mangelhafte.     Geerntet  Avurde  an  Trockensubstanz: 

25.  26.  27.  28.      •      29.  30.  31.  32.  33, 

Stroh 64,804      61,976      66,698      37,039      27,187      46,518      46,066      27,263      40,838 

Körner 3,803        0,438        0,643        3,115        4,187       19,742        7,557        2,628        0,107 

Bei  der  Vertretung  von  Kali  durch  Kalk  war  das  Verhältuiss  beider  NährstofiFe  in  der  betreffenden  Lösung,  sowie 
der  Ernteertrag  aus  je  2  Flaschen: 

34.  35.  36.  37. 

Kali 33,05  22,70  11,70  6,43  Proc, 

Kalk 20,97  29,85  39,29  47,98      „ 

Stroh 44,871  48,895  36,509  25,825  Grm. 

Körner 8,494  9,439  3,095  6,754      „ 

In  der  Lösung  zu  Nr.  37  war  aus  Versehen  der  Zusatz  von  Natron  versäumt  worden. 

Versuche  aus  dem  Jahr  1868.  Der  Saathafer  war,  wie  im  Jahre  1866  früher  weisser  Rispenhafer.  In  jedes 
Glas  (2'/j  Liter  Inhalt)  waren  2  Keimpflänzchen  eingesetzt.  Die  NährstoflFlösung  (mit  reinen  Salzen  bereitet)  enthielt  die 
Nährstoffe  in  anderen  Verhältnissen  als  in  den  vorhergehenden  Jahren,  nämlich  wie  folgt: 

KO.  NaO.  CaO.  MgO.  PO^.  SOI  Cl. 

23,70  11,70  19,37  13,84  19,37  10,06  4,47 

Woltf,  Aschcnanahsen.  5 
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Uiiferpäniixe  in  \\  assorruhur. 


Roh- 
ascbe. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
ascbe. 

In  100  Theilen  der  Reinu 

»che : 

Bezeichnung  der  Stoffe. 

Saod 

and 

Kohle. 

Kohlen- 

gfture. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

PO^ 

SO--». 

SiO=. 

Cl. 

41.  Va  pro  Mille,  alle   8  Tage  .    . 

5,93 

— 

2,64 

5,77 

27,27 

5,73 

18,83 

10,81 

1,92 

26,15 

4,19 

0,78 

4,61 

42.          „                 .,    14      „     .    . 

5,79 

— 

4,97 

5,50 

28,49 

6,27 

14,15 

13,22 

0,91 

27,23 

3,88 

1,23 

4,45 

43.          „                  „      4  Wochen  . 

4,47 

— 

8,43 

4,09 

28,80 

6,80 

16,44 

13,77 

1,32 

22,32 

4,35 

1,93 

3,91 

44.  '/<  pro  Mille,    alle   8  Tage  .     . 

4,25 

— 

4,43 

4,06 

27,40 

5,04 

17,17  ;  12,29 

1,54 

28,17 

3,59 

1,10 

3,45 

45.          „                  „     14       „     .     . 

4,14 

— 

6,54 

3,87 

29,26 

6,12 

17,51     12,52 

1,81 

23,13 

4,03 

1,39 

3,80 

46.          „                  ,,      4  Wochen. 

3,68 

— 

10,51 

3,29 

29,24 

4,86 

18,91 

14,20 

2,67 

23,29 

3,00 

2  29 

3,38 

47.  dito,  gar  nicht  erneuert  .     .     . 

— 

— 

— 

3,13 

27,09 

8,61 

17,61 

12,95 

2,60 

19,20 

4,81 

4,70 

3,15 

48.  1  {)ro  Mille-Lösung     .... 

6,88 

— 

5,86 

6,48 

28,98 

9,25 

15,25 

11,57 

2,00 

23,01 

4,55 

1,17 

5,99 

49.  '/,  „              „                .... 

5,38 

— 

5,09 

5,11 

28,19 

6,27 

16,47 

12,60 

1,38 

25,23 

4,14 

1,31 

4,32 

50.  »/4  „              „                .... 

4,10 

— 

7,22 

3,80 

28,63 

5,34 

17,86 

12,94 

2,01 

24,86 

3,74 

1,59 

3,5<) 

51.  V»  „              »                .... 

4,39 

— 

5,23 

4,16 

26,33 

3,84 

18,81 

12,51 

1,55 

26,24 

4,94 

2,13 

3,59 

52.  V„„              „                .... 

7,53 

— 

3,62 

7,26 

25,19 

1,83 

19,49 

12,30 

1,70 

25,42 

0,19 

2,32 

5,(»0 

53.  Alle  8  Tage  erneuert      .     .     . 

5,94 

— 

4,15 

5,69 

27,74 

6,91 

16,63 

11,41 

2,00 

26,07 

4,03 

0,82 

4,80 

54.     ,,     14       „              ,1             ... 

i   5,59 

— 

6,19 

5,24 

29,06 

7,19 

15,78 

12,43 

1,50 

24,39 

4,01 

1,36 

4,81 

55.     „      4  Wochen     „           ... 

;  4,81 

"~ 

8,09 

4,42 

29,01 

6,75 

17,18 

13,27 

1,83 

23,21 

4,29 

1,93 

4,28 

Diese  Nährstofflösung  diente  zu  allen  Versuchen  von  Nr.  38— 61 :  nur  die  Coucentration  war  eine  verschiedene  und  die 
Erneuerung  eine  mehr  oder  weniger  häutige  (alle  8,  14  Tage  und  4  Wochen:  während  der  ganzen  Vegetutionszeit  12  Mal, 
6  Mal  und  nur  3  Mal).  Der  Zusatz  des  Eisens  erfolgte  in  diesem  Jahr  in  der  Form  von  pliosplutrsaurcm  Kiseuo.wd:  die  bei 
den  concentrirtcren  Lösungen  manchmal  auftretende  Chlorose  wurde  durch  kleine  Mengen  selir  verdünnter  Ei-envitriulhi-ung 
möglichst  rasch  gehoben. 

Nr.  38—46.  Beziehungsweise  1,  '/i  u"d  V4  P>"0  Mille-Lösung.  Geerntet  wurde  jedesmal,  in  3  Gläsern  (von  je  2' '2 
Liter  Inhalt)  an  Trockensubstanz: 


38. 


Stroh 83,000 

Körner 2,894 


39. 
68,712 
0,0 


40.  41.  42.  43.  44.  45.  40. 

48,107      42,745      4.3,414      44,902       53,100      41,071       34,432  Grm. 
0,0       16,897        8,815       19,840      23,005       14,t)8o       14,160      „ 

Die  Analyse  Nr.  47  bezieht  sich  auf  den  Ernteertrag  aus  0  kleineren  Gläsern  (von  je  8(»0  CC  Inhalt),  in  welchen 
viele  Pflanzen  neben  einander  (in  jedem  Glase  12  Stück)  in  %  pro  Mille  Lösung  cultivirt  wurden,  indem  m:m  die  Lösung  gar 
nicht  erneuerte,  aber  während  der  Vegetation  4  Mal,  jedesmal  0,2  Grm.,  also  im  Ganzen  in  jedem  Glas  0,8  Grm.  Gesammt- 
Nährstoff  (einschliesslich  der  Salpetersäure)  zu  der  Flüssigkeit  hinzufügte.  Von  je  einer  Pflanze  kam  nur  ein  einziger  lialm 
zur  Entwicklung;  es  war  aber  das  Wachsthum  des  Hafers  in  allen  Gläsern  ein  sehr  gleichförmiges  und  normales.  Die  Ernte 
an  lufttrockner  Substanz  betrug  in  je  einem  Gla.se: 

1.  2.  3.  4.  5.  0.     lu  Summa. 

Körner 3,970      3,979      3,979      3,721      4,137       3,709     23,555  Grm. 

Stroh 7,6  7,6  7,2  7,4  7,0  7,4         44,2 

Im  Ganzen  wurde  an  wasserfreier  Substanz  in  Stroh  und  Spreu  37,310  Grm.  und  in  Körnern  20,625  Grm.  produeirt 
und  zwar  in  Gläsern  von  zusammen  4800  CC.  Inhalt,  entsprechend  also  dem  Inhalt  von  ungefähr  2  grossen  Gläsern. 

Nr.  48— .52.  Der  Ernteertrag  bei  '/«  und  Vi«  pro  Mille-Lösung  war  ein  zu  geringer,  um  die  Ernte  aus  je  3  Gläsern 
analvsiren  zu  können;  es  wnrde  daher  das  Material  aus  9  Gläsern  zusammen  genommen.  Des  Vergleiches  wegen  >ind  die 
betreffenden  Zahlen  auch  für  die  grö.'«sere  Concentration  der  Lösung  angegeben  worden.  In  je  9  Gläsern  (a  2'  2  Liter)  wurde 
an  wasserfreier  Substanz  geerntet: 

48.  49.  50.  51.  52. 

Stroh 199,82       131,06      128,60       70,53        21,38  Grm. 

Körner 2,89        45,55        51,91        1(5,46  1,32      „ 

Nr.  53—55.  Mittel  aus  1,  V^  und  '4  pro  Mille-Lösung,  wobei  die  Gesammternte  an  Trockensubstanz  in  je  9  Gläsern 
betrug:  Stroh  und  Spreu  =  178,85—153,20  und  127,44  Grm.;  Körner  ^  42,86-23,.50  und  34,01  Grui. 


llaferpflanze  in  Wassercultur. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KG. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O'. 

P05. 

S03. 

SiO  2. 

Gl. 

50. 

1  ])ro  Mille,  den  19.  Juni    .     , 

10,24 

— 

1,24 

10,11 

27,66 

6,95 

12,56 

11,05 

5,52 

23,61 

5,32 

3,43 

4,01 

57. 

,,                   .,     15.  JuH     .     . 

5,90 

— 

3,26 

5,71 

28,10 

8,90 

14,75 

10,85 

4,.34 

22,20 

7,05 

1,38 

4,76 

58. 

rcitl'  Pfl.  (s.  40)  . 

6,22 

— 

5,15 

5,99 

28,99 

8,59 

16,18 

12,02 

1,51 

24,01 

5,23 

1,56 

5,54 

59. 

'/j  pro  Mille,  den  19.  Juni .     . 

8,81 

— 

1,83 

8,65 

30,03 

6,22 

12,91 

9,76 

4,91 

24,92 

4,89 

2,31 

5,22 

60. 

„     10.  Juli  .     . 

5,20 

— 

5,60 

4,91 

28,67 

6,28 

14,34 

10,33 

3,76 

26,59 

5,08 

1,91 

5,08 

61. 

reife  Pflanze  (s.  43) 

4,47 

— 

8,43 

4,09 

28,80 

6,80 

16,44 

13,77 

1,32 

22,32 

4,35 

1,93 

3,91 

62. 

1  pro  Mille  mit  SiO-.     .     .     . 

— 

— 

— 

5,90 

19,80 

6,36 

11,16 

10,46 

0,82 

15,46 

2,61 

31,05 

2,94 

63. 

'2  pro  Mille  mit  SiO'     .     .     . 

— 

— 

— 

5,28 

15,54 

5,72 

11,81 

12,26 

1,83 

17,76 

2,66 

29,65 

3,45 

64. 

Nr.  62  ohne  SiO-  berechnet    . 

— 

— 

— 

4,07 

28,29 

9,09 

15,94 

14,94 

1,17 

22,09 

3,73 

1,50 

4,20 

65. 

Körner.                             \ 

— 

- 

3,71 

22,07 

8,13 

16,77 

17,41 

1,18 

25,33 

3,78 

1.49 

4,90 

66. 

Saatf'rucht 

2,74 

— 

6,79 

2,55 

17,8 

0,8 

5,0 

7,3 

0,6 

33,1 

0,2 

34,6 

0,6 

67. 

Normal-Lösung,  1  pro  M.    .     . 

2,87 

— 

10,69 

2,56 

34,0 

0,4 

6,3 

12,8 

2,4 

43,7 

0,3 

0,2 

— 

68, 

3    „    „    .    .; 

3,39 

— 

6,09 

3,18 

33,6 

0,4 

6,7 

11,5 

2,2 

44,4 

0,9 

0,3 

— 

69. 

5     „      „     .     . 

4,17 

— 

7,76 

3,85 

34,6 

0,9 

8,4 

9,0 

2,1 

42,7 

1,9 

0,2 

— 

70. 

3  pro  M.  +  ',00  Ae(i.  XaO,  SO» 

2,84 

— 

7,63 

2,62 

36,2 

2,7 

8,7 

11,9 

1,5 

35,3 

3,5 

0,2 

— 

71. 

„     KCl 

3,21 

— 

10,19 

2,88 

37,4 

0,6 

10,5 

9,6 

1,4 

33,8 

2,8 

0,2 

5,0 

72. 

„     NaCl.      .     .     . 

3,28 

— 

18,95 

2,66 

34,2 

1,9 

11,0 

9,7 

1,5 

37,6 

1,5 

0,2 

3,2 

73. 

Brunnenwasser 

Stroh  und  Spreu. 

4,36 

" 

3,18 

4  22 

1 

21,7 

1,2 

5,1 

3,4 

0,1 

12,1 

1,6 

48,3 

8,3 

74. 

Normal-Lösung,  1  pro  M.    .     .  I 

11,52 

— 

18,42 

9,40 

41,1 

0,2 

13,2 

7,1 

0,6 

25,6 

11,3 

1,0 

— 

75. 

?)               "))))•• 

14,69 

— 

12,04 

12,92 

46,9 

0,6 

10,0 

7,6 

0,5 

22,7 

11,0 

0,8 

— 

76. 

5     „      „     .     . 

16,90 

— 

6,52 

15,80 1 

45,8 

0,2 

11,3 

8,0 

0,3 

22,1 

11,6 

0,6 

— 

Nr.  56—61.  Analysen,  um  die  Art  des  Ueberganges  der  Nährstoffe  in  den  verschiedenen  Perioden  der  Vegetation 
zu  ermitteln;  geerntet  wurde  an  Trockensubstanz  bei  1  pro  Mille  Concentration  am  19.  Juni  25,631  und  am  15.  Juli  59,604 
Grm.,  bei  '2  pro  Mille  Concentration  am  19.  Juni  21,236  und  am  10.  Juli  44,845  Grm.  Erneuert  wurde  die  Lösung  alle 
4  Wochen. 

Nr.  02 — 65.  Die  Kieselsäure  wurde  in  Aetzkali  und  Natron  aufgelöst,  hiervon  eine  entsprechende  Menge  der  Nährstoff- 
lösung und  ausserdem  so  viel  Salpetersäure  zugesetzt,  als  zur  Neutralisation  des  Kali  und  Natron  in  den  Silikaten  erforderlich 
war.  Die  Kieselsäure  blieb  hierbei  in  der  verdünnten  Lösung  vollständig  gelöst.  Die  Lösung  war  „normal"  +  SiO-  und  die 
Concentration  im  Ganzen  1  und  V2  P^'O  Mille  (mit  Einschluss  von  Kieselsäure  und  Salpetersäure).  Hiernach  raussten  die 
Nährstoffe  in  folgenden  procentischen  Verhältnissen  in  der  Lösung  zugegen  sein: 


KO, 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

PO'. 

S03. 

Si02. 

Gl. 

14,4 

7,2 

11,7 

8,4 

10,9 

6,1 

39,1 

2,8 

Die  relativ  grosse  Menge  der  in  den  Analysen  gefundenen  Magnesia  .scheint  anzudeuten,  dass  der  Lösung  aus 
Versehen  etwas  zu  viel  Magnesia  zugesetzt  worden  war.  Die  Ernte  betrug  an  Trockensubstanz  in  No.  62  (aus  3  Gläsern) 
59,14  Grm.  Stroh  und  13,50  Grm.  Körner;  in  No.  63  Stroh  =  37,86  Grm.  und  Körner  =  4,95  Grm.  Die  Analysen  beziehen 
sich,  wie  überall,  auf  die  ganze  Pflanze,  ohne  Wurzel. 

No.  66—90.  Birncr  u.  Lucanus:  Landw,  Versuchsstationen,  Bd.  8.  S.  128.  Die  Gläser  hatten  5—6  Liter  Inhalt  und 
auf  je  1  Liter  wurde  eine  Haferpflanze,  also  in  jedes  Glas  6  Pflanzen  mittelst  verschiedener  Löcher  des  Deckels  eingesetzt. 
Die  sogenannte  „Normal-Lösung"  hatte  eine  Concentration  von  reichlich  3  pro  Mille  und  enthielt  in  je  1  Liter:  '/loo  Aeq. 
MgO,  S03  (0,60  Grm.),  V,oo  Ae(i.  CaO,  NO'  (1,04  Grm.),  und  Vioo  Ao(i.  KO,  PO'  (1,18  Grm.),  zusammen  3,42  Grm,  oder  mit 
Ausschluss  der  Salpetersäure  2,34  Grm.     Das  procentische  Verhältniss  der  feuerfesten  Nährstoffe  war  also: 


KO. 

CaO. 

MgO. 

PO'. 

S03. 

20,09 

23,93 

8,55 

30,34 

17,09 
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HalerpHaiize.     FslTik-AbftUe  und  rrodui-ic.  —  3Iais.     Kürner. 


Roh- 

In  der 
Rohiische : 

Rcin- 
ascbe. 

In  100  Theileu  der 

Reinasche: 

Bezeichnulis,'  der  Stoße.            ii 

asclic. 

Sand 

und 

Kulile. 

Kohlen- 
eAare. 

KO. 

NaO. 

2,9 

CaO. 

7,9 

MgO. 

8,0 

Fe^O"». 
0,2 

P0\ 
17,5 

SO'. 
11,7 

SiO^. 

Gl. 

77.  3  pro  M.  +  Viuo  Aecj.  NaO,  SO' 

11,01 

— 

14,55 

9,41 

51,6 

0,2 

— 

78.        „             „             KCl.    .    . 

11,00 

— 

4,75 

10,48 

48,0 

0,4 

8,2 

9,4 

0,3 

22  2 

7,7 

0,3 

4,7 

79.        ..              „             NaCl.  .     . 

12,96 

— 

12,07 

11,39 

51,2 

1,5 

8,5 

9,0 

0,2 

19,7 

8,9 

0,3 

1,0 

80.  Brunneuvvasser 

10,89 

— 

3,03 

10,56 

35,9 

1,6 

11,4 

2,5 

0,4 

1,1 

6,2 

34,4 

8,2 

Ganze  Pflanze. 

81.  Normal-Lösung,  1  pro  M.    .     . 

7,7G 

— 

17,18 

6,43 

39,8 

0,3 

12,0 

8,1 

0,9 

28,7 

9,4 

0,9 

— 

82.                ,.               3     „     „     .     . 

10,36 

— 

11,29 

9,19 

45,1 

0,6 

9,5 

8,1 

0,7 

25,6 

9,6 

0,7 

— 

83.                ,.               5     „     „      .     . 

12,75 

— 

6,66 

11,90 

44,6 

0,3 

11,0 

8,1 

0,5 

24,3 

10,6 

0,5 

— 

84.  3  pro  M.  -+-  Vuio  Ae(i.  NaO,  SO' 

8,95 

— 

14,00 

7,70 

50,3 

2,9 

8,0 

8,3 

0,3 

19,0 

11,0 

0,2 

- 

85.        „              „             KCl     .    . 

9,10 

— 

5,25 

8,63 

47,1 

0,4 

8,4 

9,4 

0,3 

23,2 

7,2 

0,3 

4,7 

86.        „             „             NaCl.  .    . 

10,08 

— 

12,75 

8,80  ' 

49,7 

1,5 

8,7 

9,1 

0,3 

21,3 

8,2 

0,2 

1,2 

87.  Brunnenwasser 

7,98 

— 

3,07 

7,74  1 

32,3 

1,5 

9,8 

2,8 

0,3 

5,0 

4,0 

38,0 

8,3 

88.  3  pro  M.  +  V,oo  Aeq.  KO,  NO* 

11,35 

— 

16,19 

9,51  1 

62,3 

1,1 

5,8 

5,6 

0,5 

16,2 

8,1 

0,3 

— 

89.        „               „             SiO'    .    . 

10,39 

— 

0,77 

10,31  j 

35,8 

0,5 

4,9 

5,0 

0,6 

16,3 

5,4 

31,6 

— 

90.        „               „         3MnO,  PO* 

13,95 

— 

13,03 

12,13 

40,8 

2,3 

11,3 

l(t,9 

0,5 

18,5 

15,1 

0,7 

— 

Fabrik- Abfälle  und  Producte  des  Hafers. 


1.  Haferstaul) j    7,70 

2.  Hafermehl 2,96 

3.  Haferschälabfall 3,95 


7,70 

25,11 

3,76 

5,48 

1  16,79 

0,49 

7,51 

5,05 

2,94 

4,'.  18 

5,57 

54,72 

!    2,96 

2,54 

1,39 

2,84 

i  14,71 

1,13 

2,55 

2,87 

0,27 

7,34 

3,40 

66,37 

3,95 

3,54 

— 

3,81 

'  11,05 

0,90 

1,90 

0,93 

0,25 

1,54 

2,37 

79,69 

Forty-day  Maizc  .  . 
Aus  dem  Elsass  .  . 
Aus  Nordamerika  .  . 
„  Euglaud  .... 
Rotlier  deutscher  Mais 
Pop<X)ru  aus  Amerika 
Pferdezahn-Mais  .  . 
Badischer  Mais  .  .  . 
Cinquantino  .... 
Maismehl 


Mais.    Zea   Mays 

Körner. 
1,51 


1,30 
1,28 
1,67 
1,56 
1,72 
0,68 


28,37 

1,74 

0,57 

13,60 

0,47 

53,69 

— 

1,55 

30,8 

1,3 

17,0 

— 

50,0 

— 

0,8 

26,63 

7,54 

1,59 

15,44 

0,60 

39,65 

5,54 

2,09 

30,74 

— 

3,06 

14,72 

0,84 

44,50 

4,13 

1,78 

24,33 

1,50 

3,16 

16,00 

1,88 

49,36 

1,00 

2,77 

26,75 

3,85 

2,56 

15,24 

2,00 

47,47 

1,20 

1,93 

29,04 

— 

2,51 

13,35 

10,17*) 

38,94 

— 

1,20 

31,86 

— 

3,76 

12,11 

8,28*) 

37,63 

— 

2,54 

25,73 

— 

2,03 

17,35 

1,51 

43,80 

— 

4,99 

28,80 

3,50 

6,32 

14,90 

1,51 

44,97 

— 

— 

1.  Von  Schotterboden*)  . 

2.  ..     Uel>ergangskalk  *) 


11,27 
11,84 


8,41 
3,83 


Stroh. 


6,50 
2,30 


14,46 
4,78 


43,25 1     5,35 
12,98!  11,57 


1,841    0,90  !  11,76  1    0,59  j  18,89  1    3,82 
11,44     0,73  i  22,39  I    0,80  |  35,05  i    0,33 


Der  Znsatz  des  Kisens  erfolgte  in  der  Form  von  phosphorsaurem  Kiscno.wd.  Kinc  Erneuerung  der  Losini"-  fand  nur 
ein  einziges  Mal  statt,  nämlich  Ende  Juni  oder  Anfang  Juli,  mit  Ausnahme  des  Versuches  mit  Brunnenwasser,  welches  alle 
8  Tage  erneuert  wurde.  Bezüglich  der  Analysen  ist  zu  bemerken,  da.ss  die  als  Jvohlensiiure"  aufgeführten  Zahlen  auch  den 
^Vcrlu>t-  mit  einschliessen;  der  Verlust  scheint  häufig  ein  sehr  beträchtlicher  gewesen  zu  sein,  nauicntlicli  bei  der  Analyse 
dor  Körnerascheu.  welche  kaum  jemals  Kuhlensäui-e  enthalten. 


Maia.     Stroh. 


Griiij-Maia. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 

!  asche. 

i 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theileu  der  Reinasche: 

S<iu(l 

UDtl 

Koble. 

Kohleu- 

siture. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO^ 

S03. 

SiO^. 

Cl. 

3.  Forty-day  Maize 

4.  Mark  des  Kolbens 

5,49 
0,56 

— 

2,87 
7,46 

5,33 

0,52 

36,3 

50,9 

1,2 

1,3 

10,8 
3,7 

5,7 
4,4 

2,3 

0,2 

8,3 

4,7 

5,3 

2,1 

28,8 

28,4 

1,4 
5,4 

1.  Cinquantino,  in  der  Blüthe . 

2.  Pignoletto,  in  der  Blüthe     . 

3.  desgl. 

4.  Früher  Pfälzer  M.,  Stengel . 

5.  ,  ,  Blatter  . 


— 

5,25 

— 

4,40 

8,99 

— 

10,70 

Grün-Mais. 

0,11  :  27,13 
5,68     36,64 
G,00  '  42,45 
5,02  :   36,4 
8,01      34,0 


1,53 

18,79 

12,14 

8,39 

9,61 

4,86 

15,32 

1,85 

12,61 

11,60 

2,12 

8,19 

2,91 

17,88 

3,71 

11,99 

16,74 

3,88 

9,67 

3,71 

2,63 

10,4 

9,0 

10,9 

0,1 

13,6 

3,8 

10,9 

8,5 

15,6 

10,1 

1,1 

10,8 

2,8 

15,0 

1 

2,67 
7,95 
5,62 
6,4 

2,7 


Das  Brunnenv, asser  enthielt  in  1  Liter  (1000  Grni.)  im  Ganzen  0,3761  Grm.  feste  Stofife,  nämlich:  KO  =  0,0213; 
NaO  =  0,0184:  CaO  =  0,1514;  MgO  =  0,0153;  FeKP  =  0,0008;  PO^  =  0,0016:  SO»  =  0.0745;  NO^  =  0,0602;  Cl.  =  0,0213 
und  Si02  =  0,0143  Grm. 

Unter  ..ganze  Pflanze"  ist  Stroh,  Si>reu  und  Körner  zu  verstehen;  die  Wurzel  wurde  abgeschnitten  und  nicht  ana- 
lysirt.     Durchschnittlich  enthielt  eine  reife  Pflanze  an  Trockensub.'^tanz,  beziehungsweise  an  Stickstoff: 


Trockensubstanz. 


Stickst,  i.  d.  Trockensubst. 


Körner. 

Stroh. 

Wurzeln. 

In  Sa. 

Körner. 

Stroh. 

Pflanze 

Grm. 

Grm. 

Grm. 

Grm. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Normal-Lösung. 

1  pro  M.    . 

1,543 

2,004 

0,207 

3,754 

1,90 

0,80 

1,28 

3  i)ro  M     . 

1  351 

2,183 
2,019 

0,238 
0,248 

3,772 
3,243 

2,20 
2,89 

1,82 
1,96 

196 

5  pro  M.    . 

0,976 

2,26 

^ 

3  pr.  M.  + 

Vioo  Aeq.  NaO,  SO^ 

1,763 

5,225 

0,548 

7,536 

2,24 

1,32 

1,55 

„ 

r 

X 

KCl.     .    . 

1,999 

5,829 

0,635 

8,463 

1,98 

1,07 

1,30 

,, 

„ 

,, 

Na  01.   .     . 

1,561 

3,645 

0,464 

5,670 

2,50 

1,50 

1,80 

,, 

r 

KO,  N05. 

1,443 

2,961 

0,300 

4,704 

— 

— 

2,13 

r> 

„ 

SiO^-     .    . 

1,355 

1,665 

0,385 

3,405 

— 

— 

1,56 

,, 

j. 

r 

„       3  MnO.  PO' 

0,538 

1,581 

0,197 

2,316 

— 

— 

— 

Brunnenw 

asser 

1,249 

1,428 

0,242 

2,919 

2,36 

0,68 

1,46 

Fabrik-Abfälle  und  Produkte  des  Hafers.     No.  1—3.    Anderson:  Henneberg's  Journ. 
mehl  mit  fein  zerriebenen  Hülsen  etc.,  sämiutlich  als  Haferkleien  zu  betrachten. 


1856.    IL    24.    Hafer- 


Mais-Körner.     Nr.  1.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Koi)p  Jahresber.     1850.     Tab.  A. 

No.  2  u.  3.  Aus  V.  Bibra:  ,,Die  Getreidearteu  und  das  Brod."  Nürnberg.  1860.  S.  359.  Nr.  2  von  Lete liier 
und  3  von  Fromberg  analysirt. 

No.  4.     Stenhouse,  Graham  u.  Campbell:  Chem.  Pharm.  Centralbl.     1857.     S.  55. 

No.  5—6.     V.  Bibra:  ,.Die  Getreidearten  etc.'"     S.  359.     Nr.  5  war  in  Weiheustephau  gewachsen. 

Nr.  7  —  9.  W.  Knop:  7.  Bericht  über  die  Versuchsstation  Möckern.  1862.  S.  37.  Die  Analyse  Nr.  7  ist  von 
Sachse;  No.  8  von  Schreber  u.  9  von  Lehmann  ausgeführt  worden.  Bei  directer  Bestimmung  ergab  sich  in  der  Trocken- 
substanz an  Schwefel:  7  =  0,100;  8  =  0,119  u.  9  =  0,146  Proc.  oder  vom  Gewichte  der  Asche  =  5,66;  7,10  u.  7,79  Proc. 

No.  10.     Stepf:  Journ.  f.  prakt.  Chemie.     Bd.  76.     S.  88. 

Mais-Strob.  No.  1 — 2.  Umschau  er  s.  Wollf's  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  347.  1847.  Nr.  1  vom  Schotter- 
boden der  Quarzgescliiebe  bei  Gralz.  Das  Stroh  von  Nr.  1  war  sehr  kräftig  entwickelt  und  die  Pflanze  gab  eine  reichliche 
Körnerernte-,  Nr.  2  war  um  den  dritten  Theil  kürzer,  dünn,  mit  nur  wenig  und  kleinen  Früchten. 

Nr.  3—4.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresber.     1850.     Tab.  A. 

Grün-Mais.  Nr.  1—3.  J.  Moser:  AUgem.  land-  und  forstwirthschaftl.  Zeitung.  Wien.  1867.  Nr,  21  u.  23.  Bei 
sämmtlichen  Pflanzen  waren  zur  Zeit  der  Ernte  die  männlichen  Blütheu  eben  entwickelt;  gesäet  wurde  1.  am  26.  Mai,  2.  am 
21.  Juni  u.  3.  am  12.  Juli;  geerntet  1.  am  4.  August,  2.  am  4.  Sei)teniber  und  3.  am  6.  Oktober.  —  Das  Feld  zu  1.  war  ein 
kräftiger  Boden,  im  vorhergehenden  Jahre  zu  Zuckersorgho  mit  Stallmist  (300  Ctnr.  pr.   österr.  Joch)   gedüngt.     2.  schwacher 
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Grun-Mai5.  —  Mais  iu  \Va»?crcuUur.    -  Hirse. 


1 

'  Rob- 

In  der 
ßohasche : 

Rein- 

In  100  Theilcn  der  Reinasche: 

Bczeichnune  der  Stoffe. 

i  tische. 

il    ._. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
■Sure. 

asclie. 

KO. 

NaO.    OaO. 

MgO. 

Fe=03. 

P0\ 

1            1 
SO^.  1  SiO^.      CI. 

!               1 

6.  Früher  Pfalzer  M.,  ganze  Pflanze      6,31 

7.  C'inquantino,  ganze  Pflanze.     .       5,75 

8.  Pferdezahn,  üppige  Pflanze  .     .  .     — 

"^ 

6,97 
4,45 

5,87 
5,49 
7,70 

35,4 
25,0 
49,37 

9,6 
7,4 
2,88 

11,5 
16,7 
9,08 

10,6 
13,3 
4,20 

0,4 
0,9 
0,57 

12,5 
14,8 
10,38 

3,4        12,4        5,4 
4,4        14,0    1    4,7 

2,36     15,88'    6,82 

i             1 

1.  Körner |    — 

2.  Stengel  ohne  Bhitter    ,     .     .     .  j     — 

3.  Grün-Mais,  Wurzel — 

4.  „            Stengel i    4,02 

5.  „            Blätter 8,75 

6.  „  Pflanze  mir  Wurzel.  6,46 

7.  „  ,.        ohne      „  5,40 

8.  Andere  Pflanze  ohne  Wurzel     .  !    7,80 


Mais  in  Wassercultur. 


— 

— 

1,15 

58,4 

— 

- 

6,63  1   74,1 

— 

— 

10,14]   35,0 

_ 

— 

4,92 

3,82  1   52,6 

—     1 

— 

16,19 

7,33 

53,2 

—     i 

— 

6,20 

6,06 

46,6 

— 

— 

9,57 

4,88     53,7 

1 

— 

9,06 

7,09 

52,6 

~     1 

2,0 
14,8 
13,0 

8,0 
16,2 
11,9 
11,1 
10,0 


17,3 
1,3 
1,8 
3,8 
2  2 
2,7 
3,2 
3,1 


0,4 

21,1  1 

0,3 

0,7 

5,2 

23,1 

0,6 

17,1» 

2,4 

12,0 

2,8 

18,5 

1,3 

15,7  1 

1,8 

18,3, 

2,8    1 

0,1 

— 

10,1  ; 

1,9 

13,1 

3,7    ■ 

1,7 

15,0 

4,0 

2,5 

6,9 

6,2    j 

2,0 

12,4 

3,9 

2,0 

11,7 

3,5 

3,3 

9,3 

7.  Hirse.     Panicum  miliaceum.  I^. 


1.  Ungeschälte  Körner 

2.  Kolbenhirse      .     .    . 


■    — 

22,57 

— 

3,88 

9,60 

1,92 

0,86 

7,68 

— 

— 

3,33 

1 

14,28 

— 

1,04 

9,22 

0,63 
0,00 


18,18 
28,04 


0,35 
0,10 


59,85 
45,06 


0,88 
0,10 


Boden,  mit  Compoat,  250  Ctnr.  pr.  .Toch  (Latrine  mit  Pflanzenabfällen  und  Krde  gemengt)  gedüngt.     3.  guter  Boden  mit  Stall- 
mist (400  Ctnr.  pr.  Joch)  frisch  gedüngt. 

1.  2.  3. 

Gewicht  von  1  Pflanze,  grün     ....        100  184  260  Grm. 

Trockensubstanz  der  Pflanze     ....     15,12       12,20       13,52  Proc. 

Ertrag  pr.  Joch,  Grüufutter      ....         96         340         420  Coutiier. 

Nr.  4  —  7.  E.  Wolff  u.  C.  Werner:  „Landw.  Versuchsstationon".  Bd.  8.  S.  1S9.  Lockerer,  gm  cultivirter  lIoiKii, 
mit  Superphopphat  gedüngt;  \'orfruclit:  KartofTehi.  In  der  ersten  Hälfte  von  August  in  drr  BliithL-  geerntet.  Dunhschiiittlicli 
wog  eine  Pflanze  von  badischem  Mais  (ohne  Wurzel)  frisch  323,3  Grm.,  trocken  49,50  (Stengel  35,39;  Hlätter  ohne  Bluttsciieiilen 
14,11)  Grm.,  von  Cinquantino-Mais  frisch  106,7  Grm.  uml  trocken  =  .30,01  Grm. 

Nr.  8.     Dietrich:   Landw.  Anzeiger   f.   d.  Regierungsbezirk  Kiissel.     1807.     S.   187. 

Mais  in  Wassercultur.  Nr.  1  —  2.  W.  Knop:  Landw.  Versuchsstationen.  IM.  4.  S.  173.  1862.  Die  Lö.Ming 
hatte  eine  Concentration  von  2—3  pro  MiHe  und  enthielt  die  Nährstolfe  in  dem  Veiluiitniss:  MgO,  SO^  +  2  Ca  0  NO''  +  2  KO.  NO'' ; 
ausserdem  wurde  KO,  PO'*  portionenweise,  das  Eisen  als  phosphorsaures  Eiscno.vyd  zugesetzt.     Die  reife  Pflanze  enthielt: 


Wurzeln.      Stengel 
Trockensubstanz  .     .     4,265        6,420 
Hierin  Stickstoff  .     .       —  3,80 


Blüthe.     Kolbenmark.     Samen.       Blätter.        Ganze  Pfl. 
0,750  4,500  21,.500        12,853        50,288  Grm. 

2,48  —  2,50  2,96  —     Proc. 


Die  Blüthe  ist  der  vertrocknete  Stengel  der  männlichen  Blüthe;  die  Blätter  und  Blattscheiden  sind  zusammen- 
gerechnet, der  Stengel  also  ohne  Blattscheiden. 

Nr.  3—8.  E.  Wolff:  Landw.  Versuchsstationen.  Bd.  8.  S.  189.  NährstoH'lösnng:  Knoclienasehc  in  Salpetersäure 
gelöst  und  hierzu  noch  Kalisalpeter,  Chlorkalium  und  Bittersalz  gesetzt.  Das  Verhältniss  der  NährstofTe  (ohne  Salpetersäure 
und  Chlor)  war: 

KO.  CaO.  MgO.  P0'>  SO^. 

29,07  .33,04  4,47  26,24  7,18 

Die  Concentration  der  Lösung  für  Pflanze  Nr.  8  war  reichlich  ','2  und  für  Pflanze  G  (Nr.  3—7)  1  pro  Mille.  Die 
Maissorte   war  der  grosse,   frühe  Pfälzer   Mais   und   gleichzeitig   wurden   einige  Körner  in   gewöhnlichen  Buden  gelegt  und  die 


Hirse.  —  Keis.  —  Moorhlrse.     Sorghohirae.     Dhurra.  —  Zuckerhirse.  —  Moharhirse. 
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Bezeichmnig  der  Stoffe. 

1 
Eoh- 

asche. 

1 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

uud 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO^ 

S03. 

SiO^. 

Cl. 

3.  Rispenhirse  ans  Frauken  .     .     . 

4.  Gcscliält.  aus  Nürnberg     .     .     . 

5.  Hirsemehl 

11,06 

53,91 

— 

3,09 
1,46 

5,10  i 

1 

10,30 

17,38 
19,67 

1,98 
5,30 
2,34 

12,00 
17,04 

25,84 

2,01 
1,47 
2,17 

18,94 
49,15 

47,27 

0,27 
1,33 
2,71 

54,00 
8,33 

0,50 

8.   Reis.     Orvza  s^ativa  L. 


1.  Mit  Spelzen  von  Ostindien     ,     . 

2.  „  „  Carolina     .     .     . 

3.  ühue  Spelzen  von  Valencia  .     . 

4.  ^  ^  ^     Abvssiuien    . 

5.  „  p  p     Java     .     .     . 

6.  ^  ^  p     Carolina  .     . 

7.  ^  ,.        aus  dem  Elsass  . 

8.  Spelzen  von  Reis 

9.  Reisabfall 


!     — 

— 

— 

,  9,13 

17,66 

5,22 

1,00 

10,34 

1,30 

41,38 

0,37 

22,36 

— 

— 

— 

7,28 

17,38 

5,83 

7,00 

11,17 

2,37 

39,90 

1,35 

14,15 

— 

— 

— 

0,30 

22,25 

6,27 

5,88 

12,43 

1,56 

46,35 

1,32 

3,44 

— 

— 

— 

0,21 

22,30 

4,00 

1,05 

14,28 

0,78 

53,97 

0,59 

3,03 

— 

— 

— 

0.67 

25,43 

4,08 

0,83 

13,37 

1,20 

52,56 

— 

2,53 

— 

— 

0,38 

20,21 

2,49 

7,18 

4,25 

2,18 

62,17 

— 

1,37 

— 

— 

— 

— 

18,48 

10,67 

1,27 

11,69 

0,45 

53,36 

— 

3,35 

1     

— 

— 

— 

1,60 

1,58 

1,01 

1,96 

0,54 

1,86 

0,92 

89,71 

:     8,12 

34,18 

1,45 

5,23 

11,47 

— 

2,59 

17,52 

7,63 

43,64 

0,22 

16,93 

9.  Moorhirse.   Sorghohirse.   Dhurra.    Holcus  Sorgh^im. 

1.  Körner  mit  den  Schalen   ...  1,     —     1     —     1     —     1    1,86     20,34  j    3,25  1    1,29  !  14,84 1    1,87  1  50,89 1     — 


7,52 


1.  Ganze  Pflanze 


1.  Moharheu 

2.  Den  11.  Juli.   3-4  Zoll  hoch 


6,39    33,9 

6,0 

9,5 

11,7 

1,3 

6,6 

3,6 

25,6 

13,07  :  57,92 

0,61 

4,84 

6,50 

0,73 

4,88 

3,58 

15,06 

0,37 
1,35 
0,50 


10.  Zuckerhirse.    Sorgliiim  sacdiaratum. 

.  :     —    I     —     j     —     1 1,03t)  ■  -8,02 1  13,64 1    9,41  [    4,14  |    0,99  |    5,97  |    3,39  |  28,20  [    7,69 

II.  Moharhirse.     Setaria  germanica. 

2,4 
7,61 


betreffenden  l'flanzen  zu  gleicher  Zeit  (Anftiug  August  nach  eben  Ijcendigter  Blüthe)   geerutet  (s.  oben  „Grün-Mais"  Xr.  4 — 6). 
Die  Pflanzen  enthielten  an  Trockensubstanz: 


\/2  pro  M.  =  Lösung   (Xr.  8) 
1    pro  M.  =        ^         (Xr.  6) 


Wurzeln.     Stengel  u.  Blattschciden.     Blätter.     Im  Ganzen. 
10,495  18,221  11,279         39,995  Grm. 

27,28  74,10  24,13  125,51 


Hirse.     Xr.  1.     Poleck,  Giessen  s.  Wolff's  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  348.     1847. 

Xr.  2.  Wilden  st  ein:  v.  Biltra:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."  Nürnberg  1860.  S.  353.  Der  Schwcfelgehalt 
des  Samens  wurde  =  0,024  Proc.  gefunden. 

Xr.  3  —  5.  v.  Bibra  a.  a.  0.  Die  grosse  Menge  der  Gesammtasche  in  dem  Hirsemehl,  auch  nach  Abzug  von 
Kieselsäure  und  Sand,  ist  unverständlich.  Die  Asclienmenge  (Reinasche)  kann  nicht  wohl  grösser  sein,  als  in  der  ge- 
schälten Hirse. 

Reis.  Xr.  1  —  5.  v.  Bibra  a.  a.  O.  S.  345.  In  der  Analyse  Xr.  1  wird  gar  keine  Kieselsäure,  in  Xr.  2  nur 
0,50  Proc.  aufgeführt,  Avährend  die  Spelzen  nach  Paven  (s.  Xr.  8)  sehr  reich  sind  an  Kieselsäure.  Uebrigens  fehlen  bei  der 
Analyse  Xr.  1  (a.  a.  0.)  22,36  und  bei  Xr.  2  ebenfalls  13,15  Proc.  welche  hier  als  Kieselsäure  angenommen  worden  sind. 
Das  Verhältniss  zwischen  Korn  und  Siielzen  im  Reis  wurde  von  Jolmston  —  20,91 :  79,09  gefunden. 

Xr.  6.     Z  edel  er  s.  v.  Bibra:  „Die  Getreidearten  etc."     S.  339. 

Xr.  7 — 8.     Payen:  ebendas. 

Xr.  9.  Anderson:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1856.  IL  24.  Der  Reisabfall  enthielt  noch  viel  von  den 
äusseren  Schalen,  scheint  aber  als  Rciskleie  bei  der  Darstellung  von  Reismehl  gewonnen  zu  sein. 
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Mohtrliirsc.  —  KauarieiiBaiiion. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
ii8che. 

In  der 

Rohasche: 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 
Rein- 

S»nd 

und 

Kolile. 

Kohlcn- 
sJitire. 

asche. 

KO. 

NaO.  ;  CaO.    MgO. 

i             i 

FVO^j  PO''. 

S03. 

SiO^. 

Cl. 

3.  Den  26.  Juli.  8-10  Zoll  hoch    . 

— 

11,57'   54,61 

5,56      6,22 

1,20      4,76      3,22 

17,52 

8,94 

4.  Den  10.  Aug.  15-16  Zoll  hoch. 

— 

— 

7,81 ;.  38,77 

— 

9,67 1     9,80 

0,73  '    5,40      3,65 

26,23 

7,45 

5.  Den  24.  A.  18-24  Z.  h.  (Blüthe). 

— 

— 

6,65    36,02 

— 

11,91       6,14 

0,70  !    5,47       3,54 

32,03 

5,43 

6.  Den  7.  Sept.  nach  der  ßlütlie    . 



— 

— 

6,46  1  27,49 

- 

7,42'  11,83 

0,04  1    5,84 

3,43 

39,99 

4,34 

1.  Samen 


12.  Kanariensamen.    Phalari.>=:  canarien^^i^:. 

—     j     —     :     —        5,19  :    4,79*'    3,04  j    1,40  |    3,75  |    0,27  i  24,30:     —     1  61,63 


Anhang  zu  den   Halmfrüchten. 

Buchweizen.     Polygomim  Fa;.ropA'i'iiin. 


1.  Körner  von  Cleve  .     .     . 

2.  Ungeschälte  Korner    .     . 

3.  do.  andere  Sorte     .    .    . 

4.  Feiner  Gries 

5.  do.,  andere  Sorte 1,95  j  50,25 

6.  Stroh,  ungedüngt     .     .     . 

7.  „       Kochsalz  .... 

8.  „       Salpeter 


— 

0,15 

—    ! 

1,05 

7,62 

— 

1,08 

5,81 

— 

0,85 
1  (iK 

33,33 

— 

2,13t)^  8,74*)i20,10*)'     6,00  i  10,38'    1,05  '  50,07'    2,16  \    0,69  |     - 


2,13t) 

8,74*) 

0,97 

20,77 

1,02 

25,36 

0,57 

24,54 

0,87 

26,33 

— 

45,71 

— 

46,06 

— 

54,96 

9,03  4,80  1  12,34  \  2,30  ;  46,71  ;  2,05  ;  — 

3,20  \  1,79  i  14,53  j  1,87  ;  49,22  j  2,13  |  — 

7,75  I  1,74  I  11,69  \  1,53     49,45  1,36  |  — 

4,00  :  2,86  }  14,10  t  2,07  '  46,76  \  2,00  |  — 


3,03  1  19,73  j  2,09 
1,91  I  16,69  j  2,23 
2,32  i  17,53       4,47 


12,98 1    5,87  \    4,48 

11,33  j    3,35       4,94 

8,89      3,72  :    5,70 


2,0(t 
1,90 
1,94 
1,88 
7,89 
17,42 
3,17 


Moorhirse.     Xr.  1.     v.  Bibra:  „Die  Getroidearten  etc.-     S.  348. 

Zuckerhirse.  Nr.  1.  Bergomann:  (Landw.  Zeitschr.  f.  Rheinpreusseii  1855.  S.  79).  ITcniu'i>.  .lourn.  1857. 
II.     S.  42.  —  .Mitte  t)ct(ilter  bei  uiivollkoniniener  licifo  gcenitet.     Die  Ascliciimoiige  Ito/.iolit  sicli  auf  dir  IVisfho  Pflanze. 

Moharhirse.  Xr.  1.  J.  Moser:  ..LiUidw.  Versuchsstationen.-  IM.  7.  S.  432.  Die  Pflanzen  waren  auf  iiichl 
gedüngtem  Boden  nnd  im  Beginn  der  Blüthe  getrutet. 

Nr.  2  —  6.  Bretschneider  u.  Metzdorf  in  Ida-Marienhütte:  .Mittheil.  des  landw.  ("entnilvercins  f.  Schlesien. 
Hefl  11.  S.  129.  1860.  Auf  gut  gedüngtem  Boden  gewachsen:  der  Krtrag  war  am  10.  August  125  Ctnr.  (irünfutter  i)ro 
preuss.  Morgen.     In  den  einzelnen  Perioden  enthielt  die  grüne  Pflanze  an 

11.  .luli.     26.  Juli.     10.  August.     24.  August.     7.  Septhr. 
Trockensubstanz    ....     19,05  21,35  30,00  34,44  37,11   Proc. 

Proteiustoff 4,90  5,34  5,85  5,S6  5,7S      „ 

Kanariensamen.  Xr.  1.  Hanamaun:  (Wittstein's  Vierteljalirsschr.  Bd.  12.  S.  517.)  Cheni.  Pharm.  Contralbl. 
1863.     S.  814. 

Buchweizen.  Nr.  1.  Bichon  s.  v.  Bibra:  „Die  Getreidearten  und  das  Brod."  Nürnljerg.  1860.  S.  365.  Vor- 
frucht: Roggen,  mit  Kuh-  und  Pferdemist  gedüngt. 

Nr.  2—5.  V.  Bibra  a.  a.  O.  Der  Sand  und  sehr  geringe  Mengen  von  Kieselsäm-e  sind  in  Abrechnung  gebracht, 
Eisenoxyd  und  Verinst  zusammen  genommen  worden. 

Nr.  6—11.  E.  Wolff:  Journ.  f.  pr.  Ch.  Bd.  51.  S.  35.  1850,  und  Bd.  52.  S.  103.  Sandiger  Lehmboden,  in 
guter  Kraft  und  Kultur;  die  Vegetation  war  im  Allgemeinen  eine  üppige.  Gedüngt  wurde  auf  3  Quadrat fuss  zu  Nr.  7  mit 
48  Grm.  Kochsalz;  Nr.  8  mit  64  Grm.  Kalisalpeter,  Nr.  9  mit  64  Grm.  Pottasche;  Nr.  10  mit  160  Gnu.  krvstallisirtem 
Bittersalz  und  Nr.  11  mit  875  Grm.  Aetzkalk.     Geerntet  wurde  auf  je  1  Quadratfuss  an  lufttrockener  Snlistanz: 

6. 
Stroh  und  Sj»reu     .     .     62,2 
Körner 15,7 


7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

28,7 

90,9 

87,3 

79,6 

139,2  Grm. 

5,0 

.39,3 

23,0 

36,0 

49,2      „ 

Buchweizen.  —  Sdssgräser. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KG. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

po->. 

SO». 

Si02. 

Cl. 

9.  Stroh,  Pottasclie 

— 

— 

— 

— 

54,60 

2,56 

14,87 

1,79 

— 

11,47 

5,56 

5,43 

4,85 

10.       „       Bittersalz 

— 

— 

— 

— 

40,68 

2,25 

17,60 

5,90 

— 

13,62 

8,85 

5,99 

6,63 

11.       ^       Aetzkalk 

— 

— 

— 

39,12 

1,17 

24,17 

5,48 

— 

13,03 

4,57 

6,79 

7,34  , 

12.  Grünfutter,  volle  Blütho  .     .     . 

— 

23,00 

10,10 

24,61 

1,09 

37,60 

21,12 

2,41 

6,11 

3,04 

2,53 

0,69 

13.  do.  Stengel  und  Blätter  .     .     . 

— 

— 

— 

— 

19,11 

11,59 

32,.33 

17,13 

1,06 

7,70 

2,52 

3,22 

5,38 

n.  Tuttergräser  und  allerlei  grasartige  G-ewäclise. 


I.  Süssgräser.    Grammeae. 


3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


Aira  caespitosa  .  .  .  . 
Alopecurus  pratensis  .  . 
Anemagrostis  spica  venti 
Anthoxanthuin  odoratuni 

Arrhenatherum  elatius 
Arundo  arenaria       .     •     . 
Arundo  phragmitos      .     . 


Ris])e. 


— 

— 

— 

9,16 

4,4 

2,5 

2,1 

6,9 

422 

7,81 

0,65 



7,76 

43,3 

— 

3,9 

1,3 

0,5 

6,3 

2,2 

39,0 

— 

— 

— 

6,02 

4,2 

4,0 

2,3 

9,8 

1T,1 

— 

— 

— 

7,39 

3,4 

1,5 

0,8 

6,2 

47,9 

6,32 

1,26 

— 

6,24 

36,9 

2,6 

9,3 

2,5 

1,2 

10,2 

3,4 

28,7 

— 

— 

— 

8,26 

5,3 

2,9 

1,7 

7,0 

36,4 

— 

— 

7,52 

— 

32,21 

4,35 

17,81 

4,17 

1,50 

7,69 

3,91 

19,95 

4,69 

— 

6,57 

4,38 

9,32 

0,21 

6,35 

1,31 

0,23 

2,15 

2,99 

77,27 

2,44 

— 

2,99 

2,37 

18,02 

1,07 

20,51 

4,39 

3,63 

7,71 

1,50 

36,19 

— 

— 

— 

6,36 

30,0 

0,5 

6,2 

3,5 

1,1 

9,4 

38,2 

4,5 


6,3 

10,83 
0,23 
7,02 


Nr.  12.  J.  Moser:  AUgem.  laud-  und  Ibrstwirthsch.  Zeitung  (Wien.  Jahrg.  1867.)  Nr.  23.  Der  Buclnveizen  war 
den  12.  Juli  gesäet  und  wurde  am  25.  September  in  voller  Bliithe  geerntet.  Vorfrucht  in  demselben  Jahre:  Grümni.schliug. 
—  Trockensubstanz  der  grünen  Pflanze  —  17,41  Proc. ;  Ertrag  an  Grünfutter  etwa  160  Ctnr.  pro  Joch. 

Nr.  13.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturcheniic.     8.     Aufl.  1.     S.  403. 

Süssgräser.  Nr.  1.  Rasenschmiele.  Knop  u.  Arendt:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  2.  S.  32.  Theilwei.se 
blühend,  von  einer  Wiese  nahe  am  Walde  bei  Möckern. 

Nr.  2.  Wiesenfuchsschwanz.  AVay  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresber.  1850.  Tab.  A.  —  Tu  der  Blüthe. 
Schwefel  in  der  Trockensubstanz  =  0,321  Proc. 

Nr.  3.  Windhabn.  Knop  u.  Arendt  a.  a.  O.  Blühend,  blattarm,  von  einer  Wiese.  —  Stickstoff"  in  der  Trocken- 
substanz 1,18  Proc. 

Nr.  4—5.  Ruchgras.  Nr.  4.  Knoj)  u.  Arendt  a.  a.  0.  In  voller  Blüthe,  blattreich.  Stickstoff"  =  2,04  Proc,  — 
Nr.  5.  Way  u.  Ogston  a.  a.  0.     Blühend.  —  Schwefel  =  0,185  Proc. 

Nr.  6.     Glatthafer.     Knoj)  u.  Arendt.     Blühend,  von  einem  Eisenbahndanun  bei  Möckern.     Stickstoff"  =  2,14  Proc. 

Nr.  7.  Helm.  (Psamma  arenaria).  Wicke  n.  Werner:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1854.  S.  154.  Das 
Dünengras,  welclies  die  Sanddünen  zusammenhält.  Frische,  Anfang  Seiitember  unmittelbar  über  der  Erde  abgeschnittene 
Blätter;  die  Aehrenhahue  waren  noch  nirgends  sichtbar. 

Nr.  8—17.  Rohrschilf  (Phragmites  connnunis).  Nr.  8.  Schulz-Fleeth:  Liebig  u.  Kojip  Jahresb.  1850.  Tab.  (\ 
Das  Wasser  des  Teiches  enthielt  0,1618  Proc.  an  festen  Stoff"en  und  davon  KO  =  0,0054;  NaO  =  0,0282  CaO  =  0,0533; 
MgO  =  0,0112  u.  Cl.  =  0,0203.  —  Nr.  9.  E.  Witting  jun.  (Journ.  f.  pr.  Ch.  Bd.  69.  S.  149.)  Henneberg  Journ.  f.  Landw. 
1857.  IL  36.  —  MnO.  =  1,55  Proc.  Auf  einem  sumpfigen  Torfboden  gewachsen,  welcher  in  der  Asche  viel  Kalk,  Kali  und 
Schwefelsäure  enthielt.  —  Nr.  10—17.  J.  Fittbogen:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  7.  S.  302.  Die  Pflanzen  waren 
bei  anfangender  Blüthe  gesammelt  und  standen  mit  der  Basis  im  Wa.'^ser. 

Wolff,  Aechenanalysen.  t> 
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HQsAgTftser. 


Bescichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
aschc. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kolile. 


11. 

Arundo  phnigmites,  Stengel     . 

— 

— 

12. 

T» 

,,     obere  Blattscheide. 

— 

— 

13. 

^ 

,.     obere  Blätter    .     . 

— 

— 

14. 

^ 

„   untere  Bittscheiden. 

— 

— 

15. 

y, 

,,   untere  Blätter     .     . 

— 

— 

h;. 

„ 

Stengel  unter  Wasser   . 

— 

— 

17. 

r 

Wurzelstock  in.  Knospen. 

— 

— 

18. 

Aveua  flavoscens 

— 

— 

11>. 

r 

])ul>cscens 

— 

— 

20. 

r 

r                     ..... 

— 

— 

21. 

Bri/.a 

media 

— 

— 

22. 

Bromu.'-- Arten 

— 

— 

2.3. 

Bromus  erectus 

— 

— 

24. 

r. 

r>            ...... 

5,21 

0,55 

25. 

r 

niollis 

— 

— 

26. 

r 

,.         

5,82 

9,07 

27. 

tl 

gecalinus 

— 

— 

28. 

r 

sterilis 

;      — 

— 

29. 

Bronius  Schraderi 

— 

— 

30. 

dito. 

Aehren 

— 

— 

31. 

dito, 

Halme 

— 

— 

32. 

dito, 

Blätter 

— 

— 

33. 

diU>, 

Wurzeln 

— 

— 

Koliloii' 
.»Hure. 


R«in- 
ascbe. 


In  100  Theilen  der  Reinasehe: 


4,78  li 
16,67  i| 
12,39  ;l 
14,01  i 
16,56  l 

4,84  i. 

6,07 

5,28 

5,22 

7,77 

8,62 

8,48t):| 

5,18  || 

8,88  ;| 

5,29 1| 

7,95 

9,381 
11,70  j 

7,15 

5,07] 

6,31 ' 
13,30, 

Nr.  18.  üoldhafcM-.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Koi)p  .laliresber.  1850.  Tab.  A.  In  der  IJliitlio  iiinl.  wie  alk'  vou 
denselben  Chemikern  untersuchton  Gräser,  auf  Wiesen  gesammelt. 

Nr.  19—20.  Weichhsuirigor  Hafer.  —  Nr.  19.  Way  u.  Ogston  a.  a.  O.  Blühen. i.  Nr.  20.  Kiiop  ii.  Arendt: 
,.Iiandw.  Versuchsstationen.'"  Bd.  2.  S.  32.  Blühend,  .schwach  beblättert,  vom  Rande  eines  f'eucliten  Laubwaldes.  Stickstotl" 
in  der  Trockensubstanz  ==  1,87  Proe. 

Nr.  21.  Zittergras.  Knop  u.  .Vrendt  a.  a.  0.  In  der  Blütlie  auf  einer  teneliten  Wie>e  ,<;osaimnelt.  Stick- 
stoff =  1,92  Proc. 

N.  22.  Trespe-Arten.  M.  v.  Ort  h  n.  J.  St  anek:  Chem.  I'liarni.  t'entralbl.  1853.  S.  879.  Halme  u.  Blattei-  von 
Br.  inerniis,  asper.  ])ubescens,  laxus,  Biebersteinii,  canadensis  u.  nndtiflorus.  zu  gleichen  Theilen  gemiseht :  in  dem  botanischen 
Garten  zu  Wien  gewachsen. 

Nr.  23—24.  Aufrechte  Trespe.  Nr.  23.  Malaguti  u.  Durocher:  Liel)ig  Agricultnrcli.  8.  AuH.  1.  375.  Blü- 
hend mit  Samen.  —  Nr.  24.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  .Taliresber.  1850.  Tab.  B.  —  In  der  Blütlie.  Seiiwefel  in  der 
Trockensubstanz  =  0,345  Proc. 

Nr.  25 — 26.  AVeiche  Trespe.  Nr.  25.  Knop  u.  Arendt:  ,, Versuchsstationen.''  Bd.  2.  S.  32.  Blühend,  sehr  üp|>ig 
auf  einem  Schlanunhaufen  gewachsen.     Stickstoffe  2,44  Proc.  —  Nr.  26.  Way  n.  Ogston  a.  a.  0.     Blühend. 

Nr.  27.  Roggen-Trespe.  Knoj)  u.  Arendt  a.  a.  O.  Kiu-z  vor  der  Blütlie.  blattarni,  vom  Rande  eines  Acker?. 
Stickstoff  =  1,44  Proc. 

Nr.  28.     Taube  Trespe.     Knop  u.  Arendt  a.  a.  O.     Theilweise   blühend,   dürftig   entwiekelt.     StiekstotV:    1,20  Proc. 

Nr.  29 — 33.  Schrader'schc  Trespe.  Nr.  29.  Grebe:  Landw.  Anzeiger  f.  d.  Regierungsbez.  Kassel.  1867.  S.  182. 
Auf  der  Versuchsstation  Alt -Morschen  angebaut  auf  gntejn  Boden;  die  Pflanzen  mit  Superphosjdiat  und  Ohilisalpeter  stark 
gedüngt,  gaben  in  2  Schnitten  (11.  Jnli  u.  16.  August)  pro  pretiss.  M.  4500  Pfd.  Heu.  —  Nr.  30—33.  Terreil  (.Jonrn.  d'agric. 
pratique.  1864.  Bd.  1.  S.  177).  Peters  Jahresb.  1864.  S.  89.  Stickstoff  in  der  Ti-ockensnbstauz  =  1,94  Proc.  Auf  Neu- 
land wurden  in  4  Schnitten  pro  '4  Hectare  18135  Pfd.  Grünfutter  oder  6000  Pfd.  Heu  geerntet. 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

PVOl 

P0\ 

SO^. 

SiO^ 

Ol. 

^üi 

2,3 

2,5 

1,9 

5,6 

66,3 

13,3 

0,5 

2,7 

0,4 

0,4 

2,1 

77,7    i 

10,7 

0,3 

5,3    :    1,3 

0,7 

4,1 

6G,2 

13,8 

0,5 

2,8 

1,1 

1,4 

2,0 

73,2 

14,8 

0,05 

8,6 

1,6 

3,4 

59,7 

26,7 

0,6 

1,7 

1,4 

5,6 

59,1 

2(\9 

1,8 

2,8 

1,5 

0,7 

4,0 

57,7 

36,06 

1,39 

7,98 

3,07 

2,40 

9,31 

4,00 

35,20 

(»,7G 

33,77 

3,00 

4,72 

3,17 

0,72 

10,8 

3,37 

36,28 

5,3G 

7,6 

3,G 

— 

8,0 

29,0 

2,0 

2,4 

1,0 

6,1 

44,9 

9,30*) 

23,43*) 

5,50 

1,17 

7,69 

10,28 

4,89 

3ö,9G 

2,.3(> 

13,25 

12,'23 

8,32 

3,71 

3,90 

9,98 

2  22 

35,60 

10,13 

27,21 

0,74 

10,44 

5,02 

0,26 

7,58 

5,49 

38,71 

5,03 

2,4 

1,5 

1,0 

5,6 

34,5 

33,09 

2,18 

7,30 

2,67 

0,31 

10,58 

5,40 

36,67 

2,08 

3,5 

2,5 

1,6 

5,4 

35,6 

3,6 

1,8 

2,1 

6,1 

44,9 

32,70 

5,34 

7,97 

2,27 

1,46 

9,30 

6,72 

30,65 

4,64 

6,80 

- 

14,20 

6,04 

0,41 

11,52 

3,37 

52,18 

5,40 

7,53 

— 

15,92 

7,18 

3,29 

8,38 

3,92 

47,63 

6,09 

3,71 

— 

7,75 

3.50 

1,63 

4,10 

1,93 

74,40 

2,08 

2,47 

— 

5,21 

2,35 

1,08 

2,74 

1,29 

82,91 

1,00 

Sussgräser. 


4S 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


lu  der 
Eohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
sanre. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

P0\ 

S03. 

SiO^. 

.32,.32 

— 

10,16 

2,43 

0,18 

7,24 

3,20 

40,11 

4,6 

1,8 

1.3 

7,7 

42,0 

41,70 

1,68 

5,95 

2,27 

0,60 

8,79 

3,60 

27,24 

37,23 

2,60 

8,38 

3,57 

0,24 

6,60 

4,08 

33,15 

21,23 

7,86 

4,62 

4,69 

3,77 

7,92 

3,22 

34,30 

33,75 

5,42 

6,50 

2,33 

1,57 

5,34 

0,84 

37,74 

30,66 

4,37 

6,24 

1,30 

1,91 

5,29 

0,83 

41,47 

4,6 

2,9 

2,9 

9,0 

23,2 

37,53 

0,33 

10,45 

2,87 

0,79 

12,24 

3,50 

28,93 

28,68 

5,84 

10,36 

4,38 

4,36 

8,25 

1,88 

25,63 

5,1 

3,5 

1,2 

7,3 

41,1 

16,66 

12,47 

23,24 

8,14 

2,88 

10,65 

4,39 

21,17 

4,0 

3,7 

— 

16,7 

57,0 

3,7 

3,0 

1,5 

11,8 

47,3 

38,00 

3,60 

8,48 

3,48 

0,32 

8,18 

4,50 

28,84 

25,15 

2,83 

4,34 

1,87 

2,74 

6,26 

2,40 

44,20 

6,1 

1,8 

1,9 

6,3 

51,2 

3,2 

1,0 

1,6 

4,6 

42,3 

20,26 

4,28 

5,04 

2,42 

0,66 

6,04 

4,29 

56,23 

4,7 

1,*7 

2,1 

7,3 

39,5 

36,12 

3,07 

9,12 

4,08 

1,55 

12,03 

3,79 

24,17 

9,71*) 

26,39*) 

7,30 

— 

2,23 

15,97 

3,02 

26,00 

Cl. 


.34.  Cvnosunis  cristutiis 


36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
4(). 
47. 
48. 
49. 
.50. 
51. 


54. 


Ductylis  glomorata I     5,31 

i     5,51 


2,09 
2,88 


Festuca  diiriuscula 
„         elatior    . 


.,         glauca    .  . 

Glyceria  aquatica  . 

.,         fiuitan.s 

Holcus  lanatns    .  . 


5,42 
11,68 

3,31 


6,37 


1,38 


11,32 
1.2 


1,82 


Hordonni  niuriniun 
.,  jn-atense 

Koeleria  cristata     . 
Lolium  perenne  .     . 


?,66 


1,7 


6,38 

8,21 
5,20  [ 
5,351 


7,24 
5,35 
10,36 
7,22 
3,27 
6,00 
7,86 
6,25 

8,85 
9,58 
6,18 
8,11 
8,51 
11,40 


2,19 

10,36 
5,36 

12,70 
6,51 
7,90 

4,32 
12,48 

0,52 


5,90 
8,84 


1,01 

7,99 
12,35 


Nr.  .34  —  35.  Kammgras.  Nr.  .34.  AVay  n.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  1850.  Tab.  B.  In  der  Blütlio 
aufwiesen.  Xr.  35.  Knop  u.  Arendt:  „Versuchsstationen",  Bd.  2.  S.  .32.  Kurz  vor  der  Blüthe  auf  einer  feuchten  Wiese 
gesammelt.    Stickstoff  in  der  Trockensubstanz  =  2,65  Proc. 

Nr.  .36—41.  Knäulgras.  Nr.  36  — .37.  Way  u.  Ogston:  a.  a.  0.  Nr.  36  in  der  Blüthe,  Nr.  37  mit  reifen  Samen, 
In  der  Trockensubstanz  Schwefel  Nr.  36  =  0,2.37  und  Nr.  37  =  0,248  Proc.  —  Nr.  38—40.  Malaguti  u.  Dur  och  er:  Liebig, 
Agriculturch.,  8.  Aufl.  1.  S.  375.  Blühende  Pflanzen,  zugleich  mit  Samen.  Unter  Eisenoxyd  sind  auch  etwa  vorhandene  kleine 
Mengen  von  Manganoxyd  und  Thonerde  mit  einbegriffen,  wie  bei  allen  Analysen  von  denselben  Chemikern.  —  Nr.  41.  Kno]> 
u.  Arendt  a.  a.  O.     Kurz  nach  der  Blüthe,  blattarm,  von  einem  Eisenbahndamm  bei  Möckern. 

Nr.  42.     Harter  Schwingel.     Way  n.  Ogston,  a,  a.  0. 

Nr.  43—44.  Wiesen -Schwingel.  Nr.  43.  E.  Witting  juii.  (J.  f.  pr.  Ch.  69.  S.  149.)  Henneberg's  Jonrn.  f.  Landw. 
1857.  II.  36.  Humoser  Sandboden,  der  auch  andere  süsse  Gräser  trug.  (Ca  O  im  Boden  =  0,48  Proc.)  Als  Bestandtheil  der 
Asche  ist  auch  Mn  0  =  0,93  Proc.  angegeben.  —  Nr.  44.  Knop  u.  Arendt,  a.  a.  O.  Grossentheils  blühend,  blattarm,  von 
einer  Wiese;  Stickstoff  =  1,18  Proc. 

Nr.  45.  Eine  auf  Kalkboden  beständige  Varietät  von  F.  ovina  (Schafschwingel).  Hruschaner  in  Fresenius  Chemie 
für  Landwirthe,  1847.  S.  348.     Eine  sog.  kalkstete  Pflanze  von  Kalkboden. 

Nr  46.  Schmielemirtiges  Süssgras.  Knop  u.  Arendt:  „A^ersuchsstationen",  Bd.  2.  S.  .32.  Blühend,  schwach  be- 
blättert.    Garteuwiese  am  Rand  eines  Grabens.     Stickstoff  =  1,97  Proc. 

Nr.  47.  Flutsüssgras  (Mannagras).  Knop  u.  Arendt,  a.  a.  O.  Theilweise  blühend,  schwach  beblättert,  in  einem 
Sumpf  gewachsen.     Stickstoff  =  2,04  Proc. 

Nr.  48— .50.  Wolliges  Honiggras.  Nr.  48.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopj),  Juhresber.  18.50.  Tab.  B.  In  der 
Blüthe.  Schwefel  =  0,278  Proc.  —  Nr.  49.  Malaguti  n.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  1.  S.  375.  Blühende  Pflanze  mit 
Samen.  —  Nr.  50.     Knop  u.  Arendt  a.  a.  O.     Blühend  auf  einer  Wiese  gesammelt.     Stick.stoff  =  2,80  Proc. 

Nr.  51.     Mauergerste.     Knop  u.  Arendt  a.  a.  0.     Blühend,  reicher  Blattrasen.     Stickstoff  =  2,01  Proc. 

Xr.  52.     Wiesengerste.     Way  u.  Ogston  a.  a.  O.  . 

Nr.  53.     Schillergras.     Kno])  u.  Arendt  a.  a.  O.     Blühend,  blattreich,  von  einer  Wiese.     Stickstoff  =  2,14  Proc. 

6* 


u 


ünaBgrJuer. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


I   Roh- 
jl  aäche. 


56.  Lulinni  iK'reime  .     •     . 

57.  „  „        .     .     . 

58.  Italieui.scho.»  Kaifira.-;  . 

51*.  (lü.  reif 

6<).  do.  Samen 

Gl.  Jähriges  Kaigru,-  .  . 
02.  Loliiim  troiiiulentiiiu  . 
tW.  do.  Same  II 

04.  Milium  cffu.-^uin  .     .     . 

05.  Plik'um  prateii!<e  .  . 
00.         „. 

07. 

08.  dito,  vor  der  Hlütlie   . 

00.      „      in  «1er  Blüthe      . 

70.  „      nacli  der  Blüthe 

71.  Phalaris  arundinaeea  . 
72. 

73.  Poa  anuua 

74.  r     praten.sis      .     .     . 

75.  ^  r,  .    .    . 

76.  .  r  ... 


7,54 


6,91 


5,29 


2,83 
5,94 


In  der 
Rohasche: 


.Saud 

und 

Kohle. 


0,49 

0,44 

4,25 
4,02 


Kobleu- 
sSaro. 


1,03 


3,20 
0,40 


Rein- 
asche, i! 


lu  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


7,501  33,56 

7,74' 

6,97  I  12,45 

6,40 1  10,77 

6,88 1  9,56 

6,45  i  28,99 
7,09 


2,39 
8,81 
5,08 
9,30 
8,11 
7,39 
6,45 
7,10 
4,89 
11,35 
2,74 
5.92 
7,79 
7,00 
6,74 


29.42 


25,73 


28,90 
28,29 
22,20 


43,60 
38,45 


Na  O. 


3,86 

5,18 
3,09 
0,92 
3,58 

3,48 

1,79 


3,05 

2,80 
2,50 


1,84 
0,69 


CuO. 

9,69 

3,5 

9,95 

12,29 

10,03 

6,82 

4,7 

6,11 

4,4 

15,57 

5,6 

5,1 

4,65 

0,07 

6,12 

0,8 

12,7 

12,09 

5,65 

6,3 

7,4 

7,4 


MgO. 

2,86 

1,7 

2,23 

2,64 

5,29 

2,59 

2.5 

9,40 

3,0 

5,52 

2,3 

2,5 

3,00 

2,75 

2,55 

9,8 

4,6 

2,52 

2,72 

2,7 

3,9 

3,3 


0.21 

1,0 

0,78 

0,30 

2,37 

0,28 

1,4 

1,57 

2,3 

0,28 

1,2 

1,5 

0,89 

0,49 

0,05 

3,0 
1,62 

t),28 

1,3 

1,9 


PO^ 


5,23 


8,77 

0,2 

6,34 

6,32 
17,98 
10,07 

7,0 
19,64 

5,8 
11,70 

0,0 

5,5 
19,08 
11,79 
15,04 

7,4 

5,6    I 

9,42  I  10,53 
10,06  !     4,28 

6,8 

5,7 

6,5 


2,82 
1,31 
2,32 
3,45 

0,25 

5,06 


1,93 
2,48 
1,92 


SiO^ 


Ol. 


27,27 

49,0 

59,18 

00,02 

50,79 

41,79 

49,9 

30,09 

40,5 

32,41 

21,5 

38,2 

35,90 

40,70 

44,50 

32,8 

55,7 

16,58 

33,08 

28,4 

46,3 

56,4 


11,01 

1,38 
3,39 
0,98 
3,10 

(1,15 

2,40 


3,20 

4,28 
3,83 


2,34 
6,16 


Nr.  54 — 61.  üenieiuer  Lolch.  Englisehe.s  Raigras.  Nr.  54 — 55.  Fleitmann,  S.Fresenius,  Chemie  f.  Landwirtlie.  1817. 
S.  348.  Nr.  54  war  in  einem  Garten  gewachsen;  Nr.  55  von  einem  anderen  Standorte.  —  Nr.  50.  W'av  n.  Ogstoii  a.  a.  <). 
Blühend.  In  der  Troekensul)stan7,  Sehwetel  =  0.307  Proc.  —  Nr.  57.  Knop  u.  Arendt  a.  a.  O.  hu  Beginn  der  BlütlR'. 
Von  einer  trocknen  Wiese.  Stickstoff  =  1,75  Proc.  —  Nr.  58—01.  Way  u.  Ogston  a.  a.  O.  Nr.  58.  Blülieiid:  Nr.  59  reite 
Pflanze;   Nr.   00  Samenkörner;   darin  .Schwefel  =  0,306  Proc.  —  Nr.  Ol.   In  der  Blüthe;  Schwefel  =  0,105  l*roc. 

Nr.  62 — 63.  Taumellolch.  Nr.  62.  Knoi)  u.  Arendt  a.a.O.  In  der  Blüthe  von  einem  Acker.  Stickstoff  =  2,22  Proc. 
—  Nr.  63.  Ramdohr:  Chem.  Centralld.  1850.  S.  349.  In  der  Asche  Murde  noch  gefunden  AP  O"»  =^  0,29:  >In  (>===. 5,95  und 
Ca  O  =  0,53  Proc. 

Nr.  04.     Flattergras.     Knop  u.  Arendt  a.  a.  ().     Blühend  aus  einrm  AVald  l)ei  Leipzig.     Stiikstoff  =  1,82   Proc. 

Nr.  65— 70.  Wiesen-Lieschgras.  Timotheegras.  Nr.  65.  Wav  u.  Ogston  a.a.O.  In  Biütlie.  Sciiwefel  =  0,203  Proc. 
Nr.  66 — 67.  Knop  u.  Arendt  a.  a.D.  Nr.  60  blühend,  sehr  üpi)ig,  vom  Rande  eines  Graben.s,  Stickstoff  der  Trockensubstanz 
==2,55  Proc;  Nr.  07  l)lühend,  dürftig,  von  einer  trocknen  Wiese,  Stickstoff— 1,70  Proc.  —  Nr.  08  —  70.  Pincus:  Dritter 
Bericht  über  die  Versuchsstation  ln.sterburg.  1863.  S.  47.  Auf  rothem  Lehmboden  mit  Klee  in  gedüngte  Winterung  gesiiet ; 
die    Proben    waren    im    zweiten    Jahre    des    Wachsthums    dem    Felde    entnommen.      In    lufttrockenem    Zustande    enthielt    die 

Pflanze : 

08.  09.  70. 

Blätter  und  Stengel     .     .     86,18  83,94  72,33  Proc. 

Aehren 13,82  16,00  27,67       „ 

Nr.  71—72.  Schilfartiges  (Jlanzgras.  Knop  u.  Arendt  a.  a.  O.  Nach  der  Blüthe,  sehr  breitblättrig;  einzeln  im 
Walde  bei  Möckern.     Nr.  71.     Halme  der  Pflanze;  Stickstoff  =  0,67  Proc.     Nr.  72.     Blätter;  Stickstoff  =  2,04. 

Nr.  73.     Jähriges  Rispengras.     Way  u.  Ogston  a.  a.  O.     In  der  Blüthe.     Schwefel  in  der  Pflanze  =  0,218  Proc. 

Nr.  74— 77.  Wie.sen-Ri.spengra.s.  Nr.  74.  Way  u.  Ogston 'a.  a.  ().  Blidiend;  .Schwefel  :=  0,1.35  Proc.  Nr.  75  — 77. 
Knoj)  u.  Arendt  a.a.O.  Nr.  75.  Blühend,  .sehr  üpi)ig.  vom  Rand  eines  üral»ens;  Stickstott"  =  2,37  Proc.  Nr.  7(5.  l^lühend, 
normal  entwickelt,  von  einem  trockenen  Ort ;  Stickstoff  =  2,01  Proc.  Nr.  77.  Blühend,  sehr  dürftig,  vom  Rand  eines  Chaussee- 
grabens  ;  Stickstoff  =  1,40  Proc. 


öü33gTä3er.  —  Saure  Gräser, 


45 


Bezoichnuu'ir  der  Stufte. 


7y. 

80. 
81. 
82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 


Siicfharuiii  uiticinaruiu 
dito,  YOii  Trinidad  .     . 


Saccharuiu  officiu.,  Deniarara 
ditu,  liisol  Granada      .     .     , 
-  -      Janiaica      .     .     . 


V  n  f    junge  Pflanze 

Sesleria  coerulea 

TriticuHi  repeiis 


Eoh- 
asche. 

In  der 
Rohasclie: 

ßein- 
asche. 

lu  100  Theileu  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

OaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO». 

SO^. 

SiO^ 

Cl. 

1 

— 

— 

— 

27,32 

1,03 

9,13 

3,65 

— 

3,75 

6,64 

45,78 

2,70 

- 

— 

— 

— 

:  11,99 

2,26 

13,17 

9,86 

— 

7,97 

10,92 

42,81 

1,02 

— 

— 

— 

!  15,00 

4,79 

8,73 

4,41 

— 

8,16 

4,54 

45,50 

8,85 

— 

— 

— 

— 

;  21,39 

1,16 

8,96 

6,84 

— 

4,53 

10,80 

40,85 

5,47 

— 

— 

— 

— 

■  11,87 

2,62 

5,75 

15,53 

— 

8,12 

7,48 

46,24 

2,39 

— 

— 

— 

— 

1  13,62 

3,37 

5,07 

12,94 

— 

6,53 

6,37 

49,74 

2,36 

— 

— 

— 

— 

16,81 

5,43 

4,45 

11,78 

— 

4,84 

7,67 

44,34 

4,34 

— 

— 

— 

— 

39,57 

8,24 

2,26 

3,80 

— 

7,12 

7,70 

17,04 

14,33 

!  — 

— 

— 

— 

37,40 

4,02 

5,74 

5,36 

— 

6,06 

5,94 

25,78 

9,70 

!     — 

— 

— 

— 

1  10,04 

2,85 

10,59 

5,61 

— 

13,28 

3,30 

51,93 

2,40 

j     — 

— 

— 

— 

17,29 

1,16 

11,40 

5,51 

— 

2,85 

5,25 

47,79 

8,75 

— 

— 

— 

— 

11,59 

2,08 

14,27 

5,27 

— 

7,96 

1,91 

54,22 

2,70 

4,65 

— 

7,70 

4,29 

9,24 

10,76 

17,13 

6,42 

5,95*) 

15,54 

5,89 

27,30 

2,29 

— 

17,50 

5,80 

— 

13,06 

9,73 

7,28 

0,05 

16,17*) 

12,23 

6,95 

32,49 

2,64 

2.   Saure  Gräser.    Cyperaceae  und  Juncaceae. 


1.  Carex  acuta 


caespitüsa 
pscudo-cvperu? 
remota .     .     . 


rji)aria  . 
silvatica 


3,68 

— 

4,86 

3,40 

43,14 

4,42 

8,30 

7,74 

1,46 

8,05 

1,43 

17,53 

— 

— 

— 

8,04 

4,8 

2,0 

2,5 

7,3 

39,9 

7,50 

— 

10,99 

6,68 

11,20 

3,20 

3,45 

7,86 

53,25 

— 

— 

— 

— 

23,00 

12,04 

3,60 

3,94 

2,14 

3,60 

2,32 

39,56 

4,38 

— 

4,75 

4,17 

26,39 

6,41 

8,20 

9,62 

2,33 

5,16 

2,01 

31,65 

— 

— 

— 

13,70 

4,1 

1,4 

1,5 

3,2 

40,1 

— 

— 

— 

— 

29,68 

6,69 

5,00 

6,12 

5,25 

10,98 

3,61 

27,59 

1 

— 

— 

10,85 

3,4 

2,4 

2,4 

3,1 

34,6 

7,09 

8,57 
7,67 

5,09 


Nr.  78 — 89.     Zuckerrohr.     Stenhouse,  s.  in  "Wolff,  „Chera.  Forschungen  etc."  S.  348'  1847. 

Nr.  90.  Bhiue  Seslerie.  Hruschauer,  s.  Fresenius,  Chemie  f.  Landwirthe.  1847.  S.  348.  Von  einem  Kalkboden; 
eine  sog.  kalkstete  Pflanze,  wie  Nr.  45. 

Nr.  91.  Quecke.  Völcker  (Journ.  Agr.  See.  Engl.  18.  351).  Henneberg,  Journ.  f.  Landw.  1859.  S.  246.  Eisenoxyd 
und  Tlionerde  sind  zusammen  gerechnet. 

Saure  Gräser,  Nr.  1  —  2.  Spitzkantiges  Riedgras.  Nr.  1.  E.  Witting  jun.  (Journ.  f.  pr.  Chem.  69.  149.)  Henne- 
berg, Journ.  f.  Landw.  1857.  H.  36.  Mit  Nr.  5  zusammen  auf  einem  nassen  sumpfigen  Torfboden  gewachsen,  welcher  in  der 
Asche  viel  Kalk  und  Kali  enthielt  (im  feuchten  Boden  Wasser  =  85,25  Proc,  organische  Substanz  =  13,29  u.  Asche  =  1,46  Proc.) 
—  Nr.  2.  Knop  u.  Arendt:  „Versuchsstationen",  Bd.  2.  S.  32.  Nach  der  Blütlie,  blattreich,  vom  Rande  eines  Grabens; 
Stickstoff"  der  Trockensubstanz  =  2,60  Proc. 

Nr.  3.     Rasen-Riedgras.     Wiegmann,  s.  Wolff'  „Chemische  Forschungen  etc."  1847.  S.  341. 

Nr.  4.  Cyper-Riedgras.  Malaguti  u.  Dur  och  er,  s.  Liebig,  Agriculturcheniie.  8.  Aufl.  1.  S.  385.  Blühende  Pflanze 
ohne  Wurzel. 

Nr.  5 — 6.  Entferntiihriges  Riedgras.  Nr.  5.  E.  Witting  jun.:  Henuebcrg,  Journ.  f.  Landw.  1857.  IL  S.  36.  Auch 
MnO  =  1,51  Proc.  der  Asche.  Standort  derselbe  wie  (1).  Nr.  6.  Knop  u.  Arendt:  Versuchsstationen.  2.  32.  Dichter  Rasen 
mit  wenig  Schatten;  aus  dem  Wald.     Stickstoff"  =  1,93  Proc. 

Nr.  7.  Ufer-Riedgras.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig's  Agriculturchem.  1.  S.  385.  Blühende  Pflanze.  Unter  Eisen- 
oxyd sind  auch,  wie  bei  allen  Analysen  derselben  Chemiker,  etwa  vorhandene  kleine  Mengen  von  Manganoxyd  und  Thouerde 
mit  einbegrifl"en. 

Nr.  8.  Wald-Riedgras.  Knop  u.  Arendt:  Versuchsstat.  2.  32.  Nach  der  Blüthe,  blattreich,  aus  dem  Walde.  Stick- 
stoff" ^  2,23  Proc. 
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Saure  GrUfer.  —  Wipspiiheii. 


Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Reiu- 
aeche. 

In  100  Theilen  der 

Reinasche : 

Bezeichnung  der  Stoffe. 

1 

.SBn.l 

und 

Kolile. 

Kohlen- 
silure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO 

Fe-O-«. 

P0\ 

S0\ 

SiO^ 

Ol. 

9.  Ciire.x  stricta 

— 

— 

— 

— 

38,78 

11,06 

3,61 

4,36 

3,87 

10,56 

5,02 

13,69 

8,76 

10.       n       vfsicariii 

— 

— 

— 

~ 

41,20 

3,69 

4,90 

;?,53 

4,90 

8,89 

5,74 

26,13 

1,07 

11.       ,              .         

— 

— 

— 

8,03 

6,6 

3,0 

3,8 

8,1 

42,6 

12.       n       vuljiina 

— 

— 

— 

7,94 

7,2 

3,7 

3,0 

7,6 

33,1 

13.  Erioplioruni  vaginatiini    .     .     . 

— 

,    — 

— 

3,16 1 

14,73») 

27,88*) 

7,98 

10,76 

1,10 

13,93 

6,30 

10,88 

0,82 

14.      .          .      .  .  .; 

2,84 

— 

4,59 

2,71 

30,12 

2,54 

10,98 

4,59 

4,05 

6,39 

2,28 

33,81 

1,70 

15.  Juiicns  acutiflorus             ... 

— 

— 

— 

5,98 

8,9 

4,5 

2,0 

11,2 

19,2 

1«>.        „       conj?lonK'ratii8       .     .     . 

3,74 

— 

9,98 

3,37 

38,99 

10,60 

6,41 

7,45 

4,90 

6,05 

2,44 

10,15 

13,17 

17.          „                       r,                       ... 

— 

— 

5,61 

4,5 

3,9 

2,7 

10,0 

10,9 

18.       „                  „                  ... 

— 

— 

— 

5,86 

6,7 

5,8 

3,2 

12,5 

11,6 

19.        „                  „                  ... 

— 

— 

— 

— 

31,48 

5,48 

10,39 

8,27 

9,03 

11,23 

5,38 

11,62 

7,88 

20.       „       glaucn.-< 

— 

— 

— 

32,07 

7,86 

9,23 

7,54 

3,82 

10,31 

1,58 

8,43 

20,50 

21.        „       bufonius 

— 

— 

7,12 

31,65 

4,59 

8,12 

5,64 

2,10 

4,59 

2,40 

35,13 

3,37 

22.  Lu/.ula  niaxinia 

— 

— 

— 

— 

48,0G 

4,11 

5,95 

7,82 

•0,76 

6,23 

2,15 

5,46 

20,80 

23.  Sciri)us  HoloschotMius      .     .     . 

24.  „         lacustris ' 

— 

18 

34 

9,22 

— 

17,79 

14,50 

7,8 
7,31 

3,6 
2,57 

1,6 
1,17 

8,1 
9,46 

4,80 

40,1 

28,09 

18,49 

25.        „                „           

8,07 

— 

7,93 

7,43 

10,61 

11,31 

7,64 

2,61 

0,27 

5,30 

6,08 

50,99 

6,70 

3.   Wiesenheu. 


1.  Von  Wässenviesen,  Elsass  . 

2.  dito,  andere  Sorte  .... 


6,0 

— 

9,0 

5,46  : 

17,70 

1,32 

22,42 

6,59 

1,63 

6,04 

2,64 

37,03 

6,2 

— 

5,5 

5,86  : 

1 

28,90 

2,43 

16,28 

8,78 

0,63 

5,61 

3,07 

30,92 

2,53 
2,96 


Nr.  9.     Stein>lättrige8  Riedgras.     Malaguti  u.  Durochcr:  Liebig,  Agrieultureli.  1.  S.  385.     Jilülit'iHl. 

Nr.  10 — 11.  Blasen-Riedgras.  Nr.  10.  ^lalaguti  u.  Dnrocher  a.  a.  0.  Blühende  Pflanze.  \r.  11.  Kiiop  n.  Arendt: 
Vcrsiiehi*8tat.     Bd.  2.     S.  32.     Nach  der  Blüthe,  blattreich,  ans  einem  Snnipfe.     StickstoH'^  2,42  Proc. 

Nr.  12.  Braunes  Riedgras.  Knop  u.  Arendt  a.  a.  O.  Nach  der  Blüthe,  lireitblättrig,  vom  Kand  tines  (inibens. 
Stickstoff  =  1,93  Proc. 

Nr.  13 — 14.  .Scheidiges  Wollgras.  Nr.  14.  H.  Witting  jnn.:  Ilenneberg's  .lonrn.  1".  Landw.  18.')7.  II.  ■'!'>.  In  der 
Asche  Mn  0  =  .3,92  Proc.  Von  demselben  Standort  wie  (1)  n.  (5).  —  Nr.  13.  Wiegmann:  s.  WoHF,  „('ht-nnschi'  Forschnuircn  etc. " 
S.  .341.  1847.     Ferner  enthielt  dii-  Asche  Mn=  O»  r=  .'5,.54  und  AP  0' =  2,08  Proc. 

Nr.  15.  Spitzblättrige  Simse.  Knop  und  Arendt:  Versnchsstat.  2.  ."52.  Nach  der  Bliitht',  boldättcrt,  von  einer 
Wiese.     Stickstoff  =  2,07  Proc. 

Nr.  16—19.  Kopf-Simse.  Nr.  16.  E.  Witting  jnn.:  Henlieberg,  .loin-ii.  f.  Landw.  1857.  II.  3t;.  Die  Asche  enthielt 
ferner  noch  Mn  O  =  2,79  Proc.  Der  Standort  war  derselbe  wie  bei  (5)  u.  (14)  und  die  Vegetation  der  betreffenden  Pflanzen 
eine  üppige.  Nr.  17 — 18.  Knop  u.  Arendt:  Versnch-sstat.  2.  S.  .32.  —  Nr.  17.  Nach  der  Blüthe,  blattlos,  von  einer  feneliten 
Wiese;  Stickstoff  =  2,20  Proc.  Nr.  18.  Nach  der  Blüthe,  blattlo.s,  aus  einem  Snmiif;  Stickstoff  =  2,09  Proc.  —  Nr.  19.  Ma- 
laguti n.  Durocher:  s.  Liebig,  Agriculturch.  1.  S.  389,     Blühende  Pflanze. 

Nr.  20.     Baltische  Simse.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     in  der  Blüthe. 

Nr.  21.     Krötensim.se.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  v.  Schüblcr's  Agriculturch.  1853.     2.  Bd.     S.  87. 

Nr.  22.     Grösste  Hainsimse.     Malaguti  n.  ])urocher  a.  a.  ().     Blühende  Pflanze. 

Nr.  2.3.  Knopfgrasartige  Binse.  Knop  u.  Arendt:  Versnchsstat.  2.  S.  .32.  Nach  der  Blüthe,  blattloser  Schaft 
mit  starken  Blüthenköpfcn;  aus  ilem  botanischen  Garten  in  Leipzig.     Stickstoff  =  2,40  Proc. 

Nr.  24—2.5.  .See-Binse.  Nr.  24.  Fleitmann:  Journal  f.  i)r.  Cheni.  .36.  S.  12.3.  —  Nr.  25.  Schulz- Fleelh:  Lieliig 
und  Kopp,  Jahresb.    1850.     Tab.  ('.     In  demselben  Wa.sser  gewachsen  wie  Nr.  8  der  „Süssgräser". 

Wiesenheu.  Nr.  1.  bis  2.  Bonssingault:  .,Landwirthschaft".  Bd.  2.  S.227.  1844.  Das  Heu  war  auf  den  Wässe- 
rungswiesen von  Dürrenbach  im  Elsass  gewachsen. 


AViesculieu. 
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Bczeicliuung  der  Stofte. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
saure. 


Reiu- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^ 

S03. 

Si02. 

1,84 

10,74 

2,79 

1,48 

10,52 

4,01 

10,44 

1,68 

9,24 

2,52 

0,63 

5,63 

4,28 

34,52 

2,87 

12,92 

3,43 

0,15 

4,38 

0,65 

63,21 

13,78 

8,38 

4,08 

1,86 

15,69 

2,16 

30,51 

4,81 

12,05 

3,27 

0,33 

4,61 

4,36 

37,34 

0,90 

12,31 

2,71 

0,89 

6,42 

3,76 

27,22 

7,72 

19,48 

8,90 

0,47 

6,95 

6,03 

27,00 

3,01 

16,89 

7,47 

0,49 

7,48 

5,08 

41,19 

9,39 

16,68 

4,61 

0,14 

5,41 

6,78 

28,85 

11,36 

15,26 

5,18 

0,13 

5,11 

8,33 

23,32 

5,09 

14,86 

4,11 

0,34 

7,41 

8,64 

20,91 

7,64 

10,41 

3,70 

0,50 

6,83 

6,80 

20,13 

9,11 

9,28 

4,27 

0,56 

6,41 

6,13 

17,06 

6,93 

14,11 

3,89 

0,15 

6,06 

6,53 

24,15 

8,09 

13,16 

4,26 

0,36 

6,16 

7,75 

21,63 

10,32 
63 

12,84 
12,36 

4,28 
5,80 

0,27 
3,02 

5,95 
6,88 

7,73 
4,33 

21,80 
32,41 

Cl. 


3.  A'un  Wässerwiesen ,    1.  Schnitt 

4.  .  .  2.        „ 

5.  A'dii  trockenen  \Viesen    .     .     . 

6.  (iewölinliches  Heu 

7.  Von  Tort"i)odeii.  ,i^e.sini<l  .     .     . 

8.  A'on  Thoulioden,  niinesiind  .     . 

9.  Aus  Xonldeutsclihmd  .... 

10.  dito,  andere  Sorte 

11.  Ungediniixt 

12.  3Iit  Amiudniaksalzen  gedüngt  . 

13.  Alineraldiingung 

14.  dito  und  Ainnu)niaksalze      .     . 

15.  „      und  mehr  Ammoniak  .     . 

16.  -Mittel  aus  d.  J.  1856.     .     .     . 

17.  ,.  „         1857.     .     .     . 

18.  ..  „         1858.     .     .     . 

19.  Heu  von  Weeiide 


10,37 

8,82 
7,73 


10,31 


7,00 
6,83 
7,77 
7,91 
7,92 
8,58 
7,15 
7,73 


11,62 
1,15 
0,16 


4,60 
6,03 
3,36 
5,88 
5,11 
4,37 
5,11 
4,46 


0,68 
1,51 


5,62 
3,21 
6,63 
1,87 
1,73 
3,37 
2,74 
2,73 
10,91 


9,17 

8,72 
7,72 

7,13 
10,15 


6,29 
6,20 
6,99 
7,30 
7,38 
7,92 
6,59 
7,17 
11,30 


56,58 
33,53 
7,63 
21,15 
26,44 
33,91 
11,84 
11,14 
22,72 
18,83 
33,07 
30,44 
31,01 
29,08 
28,68 
27,22 

31 


2,00 

10,30 

6,16 

3,14 

9,72 

13,41 

11,64 

7,25 

6,93 

16,15 

7,24 

17,88 

21,39 

12,32 

13,19 

13,20 

4,61 


Nr.  3 — 5.  Way  u.  Ogston:  Lioliig  u.  Kopp.  Jahresbcr.  1850.  Tab.  A.  Nr.  5  war  gewöhnliches  Heu  von  nicht  be- 
wässerten AViesen. 

Xr.  6.     Porter:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  1850.     Tab.  13. 

Nr.  7—8.  Yölcker:  Bath  and  West  of  England  Agricultural  Journ.  Vol.  X.  Part.  I.  Der  getrocknete  Torfijoden 
enthielt  97,76  Proc.  organische  Substanz  nnd  ferner  Ca  0,  00^  =  0,855;  MgO  =  0,144;  K0  =  0,131;  NaO  =  0,065;  PO5  =  0,053; 
SO^  =  0.051  Proc.  Der  Boden,  welcher  ein  dem  Rindvieh  (im  gi-ünen  Zustande)  schädliches  Futter  producirte.  war  ein  ziem- 
lich liumus-  und  kalkreicher  Thonboden  der  Liasformation. 

Xr.  9-10.  Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.     2.  B.     S.  87.     1857. 

Xr.  11  —  18.  Lawes  u.  Gilbert:  Journ.  Roy.  Agric.  Soc.  of  Engl.  Vol.  XVIII.  P.  454.  1859.  Die  Versuche 
wurden  im  Park  von  Rotliamstead  angestellt,  an  einem  Platze,  welcher  über  100  Jahre  Grasland  gewesen  nnd  bisher  nur  mit 
Stallmist,  Strassenabraum  etc.  gedüngt  war.  Der  durchschnittliche  Ertrag  war  vom  ersten  Schnitt  25 — 30  Ctr.  Heu  pro  engl. 
Acre;  der  zweite  Schnitt  wiu-de  immer  mit  Schafen  abgeweidet.  Der  Boden  war  ziemlich  schwerer  Lehm,  mit  rothem  Thon 
im  Untergruiul,  lagernd  auf  Kalk,  jedoch  ziemlich  durchlassend.  Die  Mineraldüngung  betrng  pro  Acre:  200  Pfd.  Knochen- 
asche, mit  150  Pfd.  Schwefelsäure  aufgeschlossen,  300  Pfd.  schwefelsaures  Kali,'  200  Pfd.  schwefelsaures  Natron  und  100  Pfd. 
schwefelsaure  Magnesia.  Die  Anmioniakdüngung  bestand  zur  Hälfte  aus  salzsaurem  und  zur  Hälfte  aus  schwefelsaurem  Am- 
moniak und  zwar  pro  Acre  82  Pfd.  Stickstoff,  bei  der  Xr.  15  die  doppelte  Menge  enthaltend.  Die  Düngemittel  wurden  all- 
jährlicli  im  Frühjahr  ausgestreut.  Die  Erträge,  Avelche  sich  nur  auf  den  ersten  Schnitt  beziehen,  waren  die  folgenden  pro 
ensl.  Acre: 


11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1856  .  . 

.  2433 

4028 

3429 

6363 

6970  Pfd 

1857  .  . 

.  2724 

3774 

3666 

6422 

6940  „ 

1858  .  . 

.  2916 

3982 

4082 

7172 

7508  „ 

Mittel 

.  2691 

3948 

3726 

0652 

7139  „ 

Zur  Analyse  wurde  von  jedem  Jahrgänge  eine  entsprechende  Menge  Asche  genommen  und  diese,  aus  allen  3  Jahren 
zusammengemischt,  der  Analyse  unterworfen.  Ebenso  ist  die  Asche  zu  den  Analysen  16 — 18  in  jedem  Jahr  aus  den  Erträgen 
von  16  verschieden  gedüngten  Parzellen  gemischt  worden. 

N>.  19.  Henneberg  u,  Stohmann:  „Beiträge  zur  rationellen  Fütterung  der  Wiederkäuer."  1.  Heft.  S.  193. 
1860.     Das  Kali  und  Xatron  wurde  aus  dem  Verlust  bestimmt. 
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Wiesenhdi. 


Ilczeicliniing  der  Stoffe. 

Roh- 
aache. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

'^ 

In  100  Theilen  dei 

-  Rein  asche: 

Ssii.1 
und 

Kohlo. 

Kohleii- 
eflure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

P0-. 

so\ 

Si02. 

C\. 

•J(>. 

Sal/.wii'M'iilii-u,   ()^I.•^^c.      .      .      . 

— 

— 

— 

7,70    29,2 

11,6 

13,0 

4,2 

1,0 

7,2 

6,2 

19,2 

10,8 

•Jl. 

Andelheu,  Westsec 

— 

— 

— 

6,81 

!  11,37 

10,05 

4,28 

2,99 

4,58 

4,42 

1,75 

47,48 

11,09 

22. 

Normales  Wiesenheu*)    .    .    . 

— 

— 

— 

6,90 

18,16 

23,17 

18,31 

2,64 

6,44 

28,20 

23. 

Dito,  lieiss  extniliirt*)     .     .     . 

— 

— 

3,96 

1    2,27 

9,93 

23,63 

2,54 

6,96 

51,42 

24. 

„       kalt  extrahirt*)      .     .     . 

— 

— 

— 

3,52 

3,98 

3,25 

24,6G 

1,09 

3,78 

65,81 

25. 

Von  einer  trocknen  Wiese  .    . 

— 

— 

— 

5,92 

:  25,98 

3,01 

20,37 

8,69 

1,37 

6,44 

4,81 

22,57 

8,72 

2(5. 

„        „      Wässerwiesc  1864  . 

— 

— 

— 

6,98 

31,36 

4,00 

18,44 

6,76 

2,G4 

6,65 

4,33 

16,82 

9,01 

27. 

Ebendaher,  1865 

~" 

— 

6,94 

24,51 

6,03 

21,65 

8,37 

0,84 

6,19 

6,05 

20,78 

6,43 

28. 

Von  einer  IVisc-lieii  Weide   .     . 

— 

— 

6,11 

;  37,59 

1,29 

14,38 

5,38 

0,97 

7,83 

5,52 

22,74 

5,54 

20. 

Von  einer  alten  Weide    .     .     . 

— 

— 

5,68 

23,81 

0,63 

11,41 

6,66 

3,15 

5,07 

5,86 

34,09 

6,24 

30. 

A.  Von  Hochwiesen    .... 

5,06 

0,75 

— 

5,02 

34,95 

2,21 

19,40 

6,45 

0,37 

6,91 

2,97 

23,04 

4,65 

31. 

„      „     Xiederungswiesen    .     . 

4,11 

0,60 

— 

4,09 

18,17 

0,88 

20,39 

12,62 

2,25 

9,40 

4,31 

28,23 

4,76 

32. 

„       „     Sumpfwiesen  .... 

3,08 

0,47 

— 

3,07 

12,14 

1,09 

32,70 

16,65 

1,16 

10,39 

1,80 

22,25 

2,37 

33. 

B.      „    Hochwiesen     .... 

5,93 

2,54 

— 

5,78 

21,95 

2,33 

28,17 

13,69 

0,48 

7,37 

1,81 

22,17 

2,61 

.34. 

„      „     Niedenmgswiesen    .    . 

4,33 

0,69 

— 

4,30 

26,60 

0,30 

31,36 

11,19 

0,36 

7,73 

3,24 

16,67 

3,00 

35. 

„      „     Moorwiesen     .... 

4,01 

0,30 

— 

4,00 

25,55 

2,20 

25,97 

13,15 

0,68 

8,19 

3,89 

17,18 

4,38 

36. 

C.    „     Hochwiesen     .... 

4,36 

0,96 

— 

4,32 

15,73 

2,28 

26,30 

4,11 

0,68 

9,79 

3,25 

36,53 

1,88 

37. 

„      „     Niederungswiesen    .     . 

3,36 

0,45 

— 

3,35 

14,55 

4,57 

15,59 

3,62 

2,15 

15,00 

2,22 

34,93 

5,33 

Nr.  20.  G.  Lehmann:  „Versuclisstationen.''  IJd.  (!.  S.  48.'>.  Von  dein  Heu  bestiinden  50  l'roc.  aus  .Juncus 
bottnieus  Whlb.  30 — 40  Proc.  aus  Agrostis  alba  Sclirad.  und  10 — 20  l'roc.  aus  Annuopliila  baltica.  Armeria  vuljraris.  (ilaux 
maritima,  Triglochin  nuiritimum  uiul  Spcr<iula  arveusis. 

Nr.  21.  Wicke  u.  Henrici:  Henneb.  .lourn.  f.  J^andw.  1802.  S.  532.  In  der  Asche  wurde  ferner  4,."!()  Proc. 
Thonerdc  gefunden.  Das  Heu  stammt  von  der  Pflanze  Gljceria  (Poa)  maritima;  es  ist  ein  kräftiges  Fufter,  selbst  besser  und 
nachhaltiger  als  Marschheu.  Die  Pflanze  findet  mau  nur  ausserhalb  der  Deiche,  auf  den  jüngsten  Alluvionen.  Die  Ernte 
erfolgte  Ende  August. 

Nr.  22—24.  Js.  Pierre  (Compt.  rend.  44.  S.  693.  1857.)  Henneb.  Jouru.  N.  F.  1.  Suppl.  S.  (;5.  Mit  licissem 
Wasser  erhielt  man  20,  mit  kaltem  Wasser  20,7  Proc.  (des  wasserfreien  Heu's)  an  löslichen  Bestandtheilen. 

Nr.  25—29.  Dietrich:  Landw.  Anzeiger  f.  d.  Kegierungsbez.  Kassel.  1807.  S.  18H.  Nr.  25.  X'oii  einer  trockenen 
Wiese,  welche  im  Winter  vorher  überschwemmt  gewesen  war,  aus  dem  .lahre  1805.  Nr.  26.  Von  einer  Wässerwiese,  welche 
mit  gutem  kalkhaltigem  Wasser  überrieselt  wird;  aus  dem  nassen  .lalire  1804.  Nr.  27.  Ebendaher,  aus  dem  trocknen  .lahre 
18<35.  Nr.  28.  Von  einer  Hutung  des  Beberbecker  Gestüts,  im  zweiten  Jahre  nach  frischer  Einsaat,  welche  einer  dreijährigen 
Pflugcultur  folgte;  aus  dem  Jahre  1805.  Nr.  29.  Von  einer  noch  nicht  umgebrochenen  alten  Hutung,  ebendalier  und  aus 
dem  Jahre  1865.     In  der  lufttrockenen  Substanz  (iielien  13 — 14  Proc.  Wasser)  war  enthalten: 

25.  20.  27.  28.  29. 

Protein       .     .       8,57  10,07  10,53  12,18  8,05  Proc. 

Holzfaser  .     .     21,75  23,.50  20,55  22,57  24,17     ., 

Nr.  30—38.  ('.  Schmidt  (Livländ.  Jalirbücher  d.  Landw.  IUI.  18).  Kopp  u.  Will  .laliresber.  1805.  S.  811. 
Nr.  30—32  (A)  von  Piersal  in  Livland  (59^4'  nördlicher  Breite  und  2P  42' östlicher  Länge  von  Paris)  Boden :  .schwach  lehmiger 
Sand  mit  Grand  -  Untergrund.  33— ,35  (B)  von  Orrisaar  (58" 59'  nördlicher  Breite  und  23" 31' östlicher  Länge)  auf  Dolinoit- 
gerölle  mit  dazwischen  liegendem  Lehm.     30— .38  (C.)  Von  dem  Gute  Turneshof.     In  dem  lufttrockenen  Heu  war  eutlialteii : 

C.  30.  37.                 38. 

9,52  8,00  10,42 

8,47  7,39               8,70) 

Nicht  bestinnnt. 

Sämnitliche  Heusorten  waren  im  Jahre  1802  gewachsen.  In  den  Analysen  ist  Eisenoxyd  und  .Manganoxyd  zu- 
Bammengerechnet. 


A.  .30. 

31. 

32. 

B.  33. 

34. 

.35. 

Wasser      .     . 

.     .     14,17 

13,03 

1(5,56 

15,99 

1(5,10 

15,83 

Protein     .     . 

,     .     10,44 

10,(50 

7,23 

9,86 

8,82 

9,51 

Holzfaser .     . 

.     .     21,92 

20,93 

23,58 

19,41 

25,47 

25,04 

AViefenheu.  —  Erbse.     Körner. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O''. 

PO^ 

S0\ 

SiO^. 

Cl. 

38.  C.  Von  Moorwiosen     .... 

3,89 

0,40 

— 

3,88^ 

22,86 

0,77 

19,02 

4,30 

2,01 

21,31 

2,67 

24,84 

2,93 

39.  A.  Al])enheu,  gedüngt     .     .     . 

— 

— 

— 

2,70 

36,17 

1,71 

15,25 

5,75 

1,16 

11,94 

3,23 

22,74 

2,66 

40.    .,           ,,           ungedüngt .     .     . 

— 

— 

— 

2,20 

27,70 

0,95 

17,33 

7,56 

1,90 

13,38 

3,51 

26,18 

2,06 

41.  B.           „           gedüngt      .     .     . 

_ 

— 

— 

3,65 

39,04 

1,43 

17,16 

5,11 

1,92 

11,52 

5,49 

16,34 

2,58 

42.    „           ,,           ungedüngt       .     . 

— 

— 

— 

3,10 

21,12 

1,07 

20,05 

8,08 

4,94 

8,27 

6,04 

28,94 

1,94 

m.  Hülsenfrüclite. 


A'on  (xie-son   .     .     . 
Vom  Unterrhein 
Aus  Knrhessen    .     . 

.,     dem  Elsass  .     . 

„     Norddeutschland 

„     Xeuhof     .     .     . 

.,     Xorddcutschhind 
Von  Frankenfclde   . 
dito,  Saatfrucht 
Von  AVoUup    .     .     . 

,,      Beesdau       .     . 

,,      Xeuensund 

„      Cartlow       .     . 


I.    Erbse.      Fisum   sativiim. 

Körner. 

—  !  1,38 
2,34 
2,08 


3,0 
3,1 


3,8 


0,5 


— 

39,51*) 

5,95*) 

5,91 

6,43 

1,05 

34,50 

4,91 

— 

2,23 

2,93 

35,09*) 

13,26*) 

2,54 

8,86 

0,99 

35,47 

3,64 

0,25 

0,19 

— 

35,94*) 

11,92*) 

2,76 

7,06 

1,98 

34,74 

4,37 

— 

1,59 

2,97 

1  36,88 

2,62 

10,56*) 

12,46 

— 

31,34 

4,99 

— 

1,15 

3,28 

1  43,09 

— 

4,77 

8,06 

— 

40,56 

0,44 

1,12 

1,90 

3,34 

'  40,70 

— 

2,21 

7,03 

0,78 

45,11 

4,17 

— 

— 

1,75t) 

35,91 

2,28 

6,95 

7,07 

1,08 

40,10 

1,88 

3,02 

— 

1,61t) 

39,88 

2,46 

4,76 

7,77 

0,77 

38,42 

0,18 

0,49 

6,50 

2,61 

42,64 

— 

5,63 

7,46 

0,59 

41,22 

1,18 

0,39 

1,56 

3,25 

43,44 

— 

4,80 

8,12 

— 

40,88 

0,45 

0,33 

1,97 

4,27 

45,52 

— 

3,44 

9,19 

3,83 

31,39 

4,71 

— 

2,48 

3,40 

43,22 

3,57 

4,63 

8,41 

0,63 

33,69 

1,78 

0,76 

3,31 

2,99 

45,32 

— 

2,26 

9,65 

0,41 

34,91 

3,84 

1,19 

0,36 

Nr.  39  —  42.  W.  Flcischniann  u.  v.  Gise:  ..A'ersuchs.stationcn."  1869.  S.  314.  Das  Alpcnheu  enthält  viele 
junge  Gräser  und  Kräuter  und  ist  daher  ziemlich  reich  an  Stickstutf' (in  der  obigen  Reihenfolge  2,20;  1,58;  1,96  und  2,00  Proc), 
Phosijhorsäure  und  Kuli.  —  A.  39  und  4U.  Von  der  Alp  Scifennioos  im  bayrischen  Allgäu.  Nr.  39  war  reichlich  mit  Kali- 
salpeter gedüngt  (Ertrag  i)ro  bajT.  Tagwerk  31,2  Centner;  ungedüngt  dagegen  nur  16  Centner).  Boden  bis  3  Fu.«;s  Tiefe  ein 
rauher  Sandboden,  arm  an  Eisen.  Thou,  Kalk  und  Magnesia,  ziemlich  reich  an  Phosphorsäurc  und  Kali,  besonders  in  der 
Tiefe.  —  B.  41  uiul  42.  Von  der  Alp  Rotheniels.  Nr.  41.  Uelici-reichlich  gedüngt  mit  Peruguano-  und  Knochenmehl-Super- 
phosphat  und  mit  schwefelsaurem  Kali  (Ertrag  pro  Tagwerk  50  Centner  Heu;  ungedüngt  nur  12  Centner).  Boden  ein  rauher 
Sand,  bedeckt  mit  einer  lehmig-thonigen  Schicht,  ziemlich  reich  an  Kalk  und  Kali,  al)er  an  Phosphorsäure  sehr  erschöpft, 
im  Untergrund  jedoch  viermal  mehr  Ph()sj)horsäure.  als  in  der  Oberflächen-Krume. 

Erbse.  Körner.  Nr.  1—4  s.  in  Wolff's  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  31G.  1847.  Nr.  1  von  AA'ill  u.  Fresenius; 
Nr.  2  von  Bichou;  Nr.  3  von  Thon;  Nr.  4  von  Boussingault. 

Nr.  ö  u.  6.     S.  Liebig  u.  Kopp  Jahresber.     1847/4S.     Tab.  A.  —  Nr.  5  von  Rammelsbcrg;  Nr.  G  von  Erdmann. 

Nr.  7.     Weber:  Liebig  u.  Kop])  Jahre.sbcr.     1849.     Tal».  B. 

Nr.  8—19.  Auf  Veranlassung  des  preuss.  Landesökonomie  -  CoUegiums  ausgeführt  (s.  Liebig  u.  Kojip  Jahresber. 
1849.  Tab.  B.)  Nr.  8  von  Weber:  Nr.  9  von  Eichhorn;  Nr.  10  von  Ramnielsberg;  Nr.  11  von  Nitzsch;  Nr.  12  von 
Liebig;  Nr.  13  von  Marchand;  Nr.  14  von  Steinberg:  Nr.  15  von  Schulze;  Nr.  16  von  Krocker;  Nr.  17  von  Ilcintz; 
Nr.  18  von  Schulze  und  Nr.  19  von  Rani melsb erg. 

Wolff,  Aschenanalysen.  7 
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Erl)«e.     Körner.  —  MaklabfUUc.     -  Stroh. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohiischc : 


Saud 

uud 

Kohle. 


Kohlen- 
saure. 


Reiu- 
aschc. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe=0'.    PO-'. 


i>0\     Si02.      Cl. 


14.  Von  Boruheim    .    .    . 

15.  „      Ijaa.>^an    .     .     .     . 

16.  „      Burg  AVi'gfU'ben 

17.  „      Jurgaitscheu 

18.  „      Havi.vbec    .     .     . 
li>.      „      Tiirwi'     .     .     .     . 

20.  Auf  Kriidc'bodcn*) 

21.  ,,     Thonboden   .     .     . 

22.  .Saatlrudit  f.  2;?  u.  24 

23.  Auf  Thoubodt-n  .     .     . 

24.  ,.     Quarz.^andboden    . 

25.  Saatfruclit  f.  2t)  ii.  27 

26.  Auf  Thonbodeu  .     .     . 

27.  „     Quarz.-andbodcn    . 

28.  Aus  Norddeutsdilaud  . 
21>      „      Livhind   .     .     .     . 

30.  ,,      Knghmd      .     .     . 

31.  „      Frankreich      .     . 


2,93 
2,68 
2,40 
2,38 
2,48 
2,60 
2,87 
2,56 


3,18 
2,12 
0,98 

1,95 
4,38 
0,82 
1,(>0 


3,19 
2,53 
2,69 
3,11 

2,78 
2,27 
2,84 
2,62 
2,36 
2,38 
2,43 
2,49 
2,85 
2,52 

2,36 
2,91 
2,36 


40,12 
39,73 
42,06 
36,12 
43,60 
45,57 
45,5 
42,4 
35,8 
40,9 
40,0 
44,4 
44,5 
45,7 
36,39 
51,41 
|30,05*) 
|22,G()*) 


2,49 
1,27 
2,51 


0,04 
11,7 

7,5 

0,4 

3,4 
0,7 


0,72 
9,08*) 
12,50*) 


4,81 

4,09 

3,74 
12,97*) 

2,71 

6.75 

7,2 

4,7 

6,2 

7,0 

6,5 

6,0 

4,8 

7.9 
l;!,02*) 

5,94 

5,29 

7,17 


7,60 
8,37 
8,12 
6,54 
7,35 
9,01 
6,9 
7,1 
7,0 
7,3 
6,7 
6,2 
5,8 
6,9 
6,56 
8,45 
8,46 
13,02 


1,97 
0,32 
0,29 
0,79 
0,32 
1,15 
0,3 

0,6 

0,8 

1,2 

0,5 

0,2 

0,3 

0,69 

0,40 

0,99 

9.  'A'?. 


37,65 

39,50 

30,14 

37,64 

44,41 

34,28 

25,0 

29,5 

38,4 

38,3 

36,4 

31,3 

36,8 

31,3 

37,92 

29,30 

33,29 

37.44 


4,15 

4,67 

9,46 

1,79 

0,04 

0,09 

4,9 

6,0 

6,7 

4,0 

7,4 

6,5 

4,5 

5,5 

1,74 

1,72 

4,36 

1,08 


0,28 

0,44 

0,47 

2,63 

0,20 

0,73 

1,8 

0,9 

1,8 

1,1 

1,6 

1,8 

0,7 

0,6 

2,53 

0,58 

0,51 

1,.'!1 


Mahlabfälle. 


1.  Erb.<-onkleie     . 

2.  Grober  Abfall 


1.  Aus  Dudorsladt  .     . 

2.  „     Thüringen   .     . 

3.  „     Norddeutschland 

4.  Von  AVollu])    .     .     . 

5.  „      Beesdau      .     . 


3,49 
3,37 


11,81 

11.99 

2,66 

42,20 

1,12 

16,40 

9,10 

2,52 

14,02 

4,55 

6,8t  i 

1,71 

20,78 

2,61 

48,96 

0,18 

19,51 

10,18 

1,55 

12,50 

3,64 

1,28 

— 

— 

LFU. 

11,78  1    9,90 
14,97 

40,34 
37,57 

8,30 
ti,53 

0,52 
2,01 

8,26 
9,00 

6,76 
7,23 

10,66  1 
20,40  ' 

4,46t) 

18,84 

3,62t) 

23,75 

0,92 

40,63 

9,95 

2,56 

14,18 

o,t;i 

5,54  . 

— 

— 

— 

3,43 

9,92*) 

15,13*) 

3t;,94 

8,39 

0,59 

11,14 

8,48 

0,75 

— 

— 

— 

3,62 

33,49 

— 

36,25 

8,42 

3,53 

tvU 

.-),5^ 

2  32  i 

1,12 

2,55 

1,58 

0,13 

1,59 

5,2 

2,7 

1,7 


2,6 

2,6 

1,50 

1,70 

2,10 

2,26 


2,76 


3,84 
2,96 
2  42 
8,t35 
5,53 


Nr.  20— 27.  Way  u.  Og.ston:  Lic'l)ig  u.  Kopp  Jahrcsber.  1849.  Tal».  B.  u.  C.  Nr.  20— 24  „AVliito  Peas'-  u.  25—27 
„Grey  Peas"  oder  ..Prolilic  Maple." 

Nr.  28.     Baer:  Eitenda.«^.     Tab.  C. 

Nr.  29.  V.  Schmidt:  (Livhind.  JahrbücluT  d.  Laudw.  Bd.  !(!.  Heft  2.)  Kopj)  u.  Will  .lalnrsb.  I8tj5.  S.  813. 
Ernte  von  1862.     In  der  lufttrockenen  Sub.v^tanz:  Was.^^er  =  11,84  und  Protein  =  24,29  Proc. 

Nr.  30.     A.  Völcker:  (Karnii-r's  nuigaz.     1865.     S.  527.)     Peters  Jahresber.     1865.     S.  315. 

Nr.  31.  E.  Marchand  (Ann.  Chini.  Chys.  4.  Ser.  VUI.  320)  Will  Jahre.^ber.  1866.  S.  7t»l.  Im  Distiict  von  V-.mx 
gewach.«en.     Die  Trocken.substaiiz  ciithiolt  4,49  l'roe.  Stickstoff. 

Erbse.  Mahlabfälle.  Nr.  1—2.  Anderson:  (Transact.  llighl.  Soc.  Oct.  1854).  Hcnneb.  .fourn.  f.  Liuuhv.  1856. 
II.  24.  Nr.  4.  Abfall  bii  der  Beri-itung  des  Erl)senniehlcs;  Nr.  5  wurde  bi-i  der  Darstellung  der  gesjialti'iK'n  Erb.sen 
(split)  gewonnen. 

Erbse.     Stroh.     1-2.     11  er tw ig  s.  Fresenius  C^hcniie  f.  Landwirthe.     1847.     S.  309. 
Nr.  3.     Weber:  Lifl»ig  u.  Ko|)i)  .laliresb.   1849.     Tab.  B. 

^''■-  4 — 16.  Fibendas.  —  Auf  Veranlassung  des  preuss.  Landesiikononiie-Collegiunis  ausgofülirt:  Nr.  4  vmi  Ra  iiniie  Is- 
berg:  Nr.  5  von   Nitzsch;  Nr.  6  vcn  Liebig:  Nr.  7  von  K.  F.  M  arcli  and;  Nr.  8  von  Steinl»org:  Nr.  9  von  Fr.  Scliulze; 


Erbse.     Stroh.  —  Ganze  Pflanze.  —  Ackerbohne. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Eohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Eein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


iVO^ 


P0\  i  SO'.  I  Si02. 


.Cl. 


10. 

11. 
12. 
13, 
14. 
1.5. 
K). 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 

23. 
24. 
25. 


Von  Xononsund  .     .     . 

.,      t'artlow       .     .     . 

,,      Boriiheini    .     .     . 

,,      Laasaii    .... 

,,      Turwt'     .... 

,,      Biu'Lr  Wegeleben 
Fraiikenielde 

,,      Jiirgaitsehen    .     . 

,,      Xeuliof  .... 

,,      Havixbee    .     .     . 

,,      Dallieini      .     .     . 
Aul"  Kreidebodeu*)  .     . 

.,     Thonboden*)     .     . 
White  Peas,  Tlionboden 

,,  .,       Sandboden 

tirey         ,,       Thonboden 

,,  ,,       Sandboden 

Ans  Xorddent.schland 

„     Enghuid  .... 

.,     Frankreich  .     .     . 


1.  Den  9.  Jnli  geerntet   . 

2.  „    2.5.    „ 

3.  „      G.  Ang.     ., 

4.  Gesunde  Pflanzen    .     . 

5.  Pilzkranke  Pflanzen     . 

6.  Grüne  Erbsenschoten 


1.  Vom  Unterrhein 

2.  Aus  dem  Elsass 


8,92 
9,40 
7,61 
7,50 
6,53 
7,50 


7,68 


30,33 
29,03 
9,46 
18,70 
12,48 
18,28 


30,45 


3,39 
3,90 
6,80 
3,90 
6,59 
3,49 
3,91 
5,28 
7,57 
3,76 
3,38 
6,21 
6,67 
6,90 
6,10 
5,72 
6,13 


5,34 


!  30,23 
'  22,27 
13,31 
17,09 
35,85 
19,92 
22,71 
,  0,35*) 
'  36,52 
29,96 
29,95 
.     5,6 
j  1T,9 
!  19,6 
|21,5 
I  24,3 
i  20,3 
24,10 
11,78 
9,34 


1,37 
1,19 

5,37 
3,23 
1,71 
8,17 
1,31 

24,16*) 
1,66 
5,86 
0,22 
4,0 
7,6 
1,0 
3,0 
4,8 
7,5 
0,36 
9,90 

13,57 


40,10 

47,10 

41,45 

33,98 

17,30 

26,46 

36,44 

36,36 

21,02 

36,66 

46,09 

67,4 

51,4 

42,6 

48,9 

42,5 

44,6 

36,34 

40,34 

46,82 


8,00 

10,77 
5,31 
4,53 
3,29 

13,89 
8,73 

12,86 
4,27 
5,85 
4,84 

12,0 
8,1 
9,1 
5,2 
8,2 
8,8 

12,85 
8,30 
7,12 


0,57 
0,99 
1,96 
3,04 
0,32 
0,90 
1,75 
1,65 
4,56 

2,23 

1,6 

1,0 

1,7 

3,2 

1,2 

2,2 

1,65 

1,03 

1,34 


4,32 

5,04 

7,36 

3,59 

9,85 

8,85 

11,99 

4,41 

8,42 

7,02 

3,34 

16,02 

18,15 

0,76 

4,70 

8,28 

7,60 

7,18 

15,37 

1,81 

7,79 

3,15 

2,5 

2,7 

1,7 

3,2 

5,9 

9,5 

4,6 

5,1 

5,3 

9,9 

5,1 

1,5 

4,70 

8,28 

8,26 

6,76 

3,41 

2,05 

Ganze  Pflanze. 


2.   Ackerbohne.    Saubohne.    Vicia  Faba. 

Körner. 


3,57 
5,15 
5,82 

21,35 
9,77 
0,56 
8,03 
3,29 
8,32 
2,80 
2,30 
3,6 
2,7 
7,4 
6,7 
3,7 
7,5 
3,29 

10,66 
7,16 


— 

— 

8,1 

46,9 

2,4 

22,3 

7,2 

1,3 

12,5 

3,6 

1,2 

— 

— 

7,4 

40,8 

0,3 

28,7 

8,2 

1,1 

13,2 

3,5 

2,6 

. 

— 

— 

— 

7,7 

37,7 

1,5 

29,8 

9,1 

0,7 

13,2 

5,0 

1,3 

— 

— 

6,77 

23,36 

10,56 

19,41 

16,15 

0,30 

4,91 

20,73 

— 

.    .    . 

— 

— 

— 

11,95 

29,34 

7,08 

28,46 

10,43 

0,80 

7,01 

13,46 

— 

7,26 

2,50 

12,13 

6,19 

22,31 

17,99 

31,08 

9,54 

0,62 

11,13 

6,96 

0,29 

6,80 
3,77 
8,51 
2,38 
16,16 
9,08 
2,74 
10,83 
14,77 
2,22 
3,69 
1,5 
8,3 
3,8 
2,1 

3,2 

10,80 

3,84 

1,79 


3,2 

1,8 
2,0 
5,92 
4,42 


4,00 

2,46 

— 

3,90  1 

21,28*) 

19,49*) 

7,44 

9,07 

1,06 

38,79 

1,37 

— 

3,00 

3,1 

1,0 

2,88 

47,39 

— 

5,35 

9,04 

— 

35,79 

1,69 

0,50 

1,50 

0,74 


Xr.    10    von    Raminelsbcrg;    Xr.    11    von    Krocker;    Xr.   12   von   Weber;    Xr.    13   von  Heintz;    Xr.  14  von  Erdniann; 

Xr.  15  von  Fr.  Schulze  und  Xr.  IG  von  Städeler. 

Xr.  17—22.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jalircsljcr.  1849.     Tab.  B.  u.  C. 

Xr.  23.     Baer:  Ebendas.,  Tab.  C. 

Xr.  24.     A.  Völcker  (Fanner'.s  niagaz.  1865.     S.  527).     Peters  Jahresb.  1865.     S.  315. 

Xr.  25.  E.  Marchand:  Will  Jahresber.  18GG.  S.  701.  In  dem  District  von  Caux  gewachsen.  In  der  Trocken- 
substanz wurden  Stickstoff"  =  l,7o  Proc.  gefunden. 

Erbse.  Ganze  Pflanze.  Xr.  1—3.  Ritthausen  (Wilda  Landw.  Gentralbl.  1859.  IL  169)  Ilenneb.  Journ.  f. 
Landw.     X.  F.     2.  Suppl.     S.  140.     Unreife  Pflanzen,  auf  einem  und  demselben  Felde  gesauHuelt. 

Xr.  4 — 5.  J.  Külin  (Bcr.  d.  25.  Vers.  Deutscher  Land-  u.  Forstwirt  he.  1865.  S.  312.)  Henneb.  Journ.  f.  Landw. 
1865.  S.  95.  Die  von  Pcronospera  Pisi  befallenen  vollsaftigen  Pflanzen  waren  auf  demselben  Felde  und  unmittelbar  neben 
den  gesunden  Individuen  gewachsen. 

Xr.  G.     Richardson:    Annal.   d.   Chem.  n.   Pharm.     Bd.  67.     Heft  3.     1848.     Grüne  Hülsen  mit  90,5  Proc.  Wasser. 

7* 
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Ackerboliac     Saubohne.     Koruer.  —  Siroh. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


3. 

•L 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
Ifi. 


Aus«  Gicsscn 

Gcnioini-  Foltlbohiio*) ,     .     . 

Ans  England 

Mit  kohlcns.  Kalk  gedüngt 

„      t»V|)S 

^     Knochenkifhli'  .     .     .     . 

^     Bnchenholzasciie  .     .     . 

l'ngi'iliingt 

Anf  TlionlH)don 

,,     Kalkhoden 

„     Gypsboden  

„     SandlKiden 

Aus  England 

liohnenschrot 


Roh- 
asche. 


2,65 


3,99 
8,5(; 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


3.47 


Kohlen- 
sAure. 


3,42 


2,81 
0.50 


Rein- 
asche. 


2,56 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


34,0<>*) 
53.6 


4,30  |25,45*) 
3,02t)  I  43,07 
2,96t)  j  -12,21 
3,10t)  1  i-'^Ö-l 


NaO. 


2,88t) 
3.10t) 
3,53 
3,52 
3,52 
3,28 
3,88 
3,53 


46,76 
45,52 
35,64 
36,96 
38,01 
40,88 
44,62 
42,85 


13,26*: 
0,6 

21,78* 
1,51 
1,20 
1,00 
0,86 
1,25 
2,61 
1,31 
1,79 
2,20 
2,10 
0,21 


OaO. 


4,93 

5,4 

3,06 

3,03 

2,97 

2,86 

3,11 

2,90 

4,16 

4,(;8 

5,.39 

5,49 

8,90 

6.24 


MgO. 

Fe^O'. 

6,38 

0,68 

7,1 

— 

9,86 

0,06 

6,82 

0,88 

7,83 

0,74 

5,33 

0,33 

7,02 

0,53 

6,79 

0,51 

6,4t; 

— 

5,57 

6,76 

— 

5,49 

— 

(;,71 

0,37 

P05 


40,69 

29,7 

36,10 

10,77 

41,28 

10,23 

38,15 

.39,06 

40,26 

41,49 

41,67 

.38,57 

32,79 

32,51 


S03. 

SiO-. 

— 

0,47  1 

3,2 

0,4     ' 

2,65 

0,03  i 

1,99 

0,52  1 

1,92 

0,28  1 

1,82 

0,59  i 

1,49 

0,22  ' 

1,65 

0,51   1 

4,19 

0,45 

3,98 

0,48  1 

4,03 

0,31   '< 

3,23 

0,37 

4,63 

0,91 

3,25 

5,24 

Ol. 


1,27 
0,89 
0,78 
1,06 
0,88 
0,90 
ti,35 
2,44 
1,96 
3,69 

2,06 


Stroh. 


5,56 
3,83t) 
4,12t) 
3,74t) 
4,22t) 
•1,32t) 


— 

28,00 

— 

15,30 

13,49 

36,34 

7,14 

2,07 

12,08 

2,11 

— 

25,32 

4,15 

44,0 

11,9 

26,6 

3,4 

0,8 

(1,7 

1,9     ! 

— 

19,66 

3,08t) 

40,08 

2,86 

24,57 

8,01 

0,31 

6,86 

5,97 

— 

21,41 

3,24t) 

37,22 

1,75 

29,59 

6,76 

0,40 

6,75 

7,39 

— 

18,92 

3,03t) 

44,54 

2,14 

20,00 

7,59 

0,37 

7,31 

4,96 

— 

13,01 

3,67t) 

47,21 

.3,61 

10,03 

7,70 

0,48 

8,30 

8,37 

— 

16,75 

3,60t) 

42,67 

2,56 

23,14 

6,15 

0,35 

8,80 

4,47 

— 

6,92 

42,46 

1,91 

21,30 

5,95 

2,67 

6,17 

— 

1,30 

0,24 

3,5    ' 

9,4 

6,06 

4,1  »5 

5,56 

3,46 

7,55 

4,09 

2,39 

10,J8 

7,65 

2,55 

6,60 

12,95 

1.  Auti  Mitteldoutschland*)      . 

2.  (n-nieinc  Keldholine*).     .     . 

3.  Mit  kohlons.  Kalk  gedüngt 

4.  „     Gyps  gedüngt  .     .     .     . 

5.  „     Knochenkohle  gedüngt 

6.  „     Buchenholzasche     „ 

7.  Ungeilüngt 

8.  Von  Thonlioden      .     .     .     . 


Ackerbohne,  Kömer.  Nr.  1—3.  S.  Wolff  „Cheni.  Forschungen  etc."  S.  317.  1847.  Nr.  1  von  Hichoii:  Nr.  2 
von  IJonssingaul  t  und  Nr.  3  von  IJüchner. 

Nr.  4.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresber.     1849.     Tab.  C. 

Nr.  5.  Herai)ath:  Liel)ig  ii.  Kopj)  Jalu'csber.  1850.  Tab.  B.  —  Auf  i'imin  mit  Fluss>chlaiiiiii  gcdiiiigltn 
Boden  gewachsen. 

Nr.  6  —  10.  Fr.  Schulze:  s.  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturcheniie.  2.  Bd.  S.  120.  Hoden  s.  ^Sonniiei-wcizen'' 
Körner  Nr.  1—5.  Von  jedem  Düngemittel  wurden  auf  je  16  Quadratfnss  Fläche  10  Pfd.  bis  zu  1  Fuss  Tiefe  dem  IJodrii  bei- 
genii.scht,  so  da.ss  der  Procentgehalt  des  Bodens  ungefähr  0,621  betrug.  Zur  Analyse  wurden  nur  voilkomnu'ii  au>gfbi]«k'te 
Pflanzen  verwendet.     8troh  und  .Schoten  s.  unten. 

Nr.  11—14:  Knop  u.  Kitter:  Cheni.  ('entrall)l.  1859.  .S.  107  (auch  Versuchsstationen  1.  S.  3).  Hölzerne  Haluiicn 
von  je  2  Ellen  Breite,  3  Ellen  Länge  uiul  1  Elle  2  Zoll  Höhe  wurden  in  die  Erde  eingegraben  und  angelullt:  Nr.  11  mit 
einem  lehmigen  Thonboden;  Nr.  12  dito,  gemischt  mit  1,5  Ctr.  Sehlämmkreide;  Nr,  13  dito,  gemischt  mit  1,5  Ctr.  (iyps; 
Nr.  14  mit  einem  .sehr  nnfruchtbarrn  Sande.  Alle  4  Kästen  waren  mit  einer  geringen  .Menge  (Juano  gleiclnnässig  gi-düngt. 
Die  Schwofelsäure  wurde  durch  Extrahiren  der  gepulverten  Trockensubstanz  mit  angesäuertem  Wasser  ermittelt.  AusM'rdem 
enthielt  die  Trockensubstanz  an  Schwefel  (in  organischer  Verbindung):  11=^0,248;  12  =  0,294;  13  =  0,290  und  14=^0,242  Proc. 
Das  Stroh  der  betreffenden  Pflanzen  s.  unten. 

Nr.  15—?  —  (Fanner'.s  magazine.  1865.     S.  328.)     Peters  Jaiiresl)c-r.   1865.     S.  314. 

Nr.  16.  Henneberg  n.  Stohmann:  Beiträge  zur  rati<mellen  Fütterinig  der  Wiederkäuer.  1.  Hrft.  S.  HO.  1860. 
Magnesia  und   Eisonoxyd  sind  nicht  bestinunt  worden. 

Ackerbohne.     Stroh.     Nr.  1.     Ilertwig.  s.  in   Wolfl".  ^Chemische  Forschungen  etc."     S.  317.     1847. 

Nr.  2.     Way  u.  Ogston:  Liebig  n.  Kopp,  .Jahre.sb.  1849.     Tab.  ('. 

Nr.  3-7.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agrienlturch.     Bd.  2.     S.  120.     1853.     Vergl.  Körner  6-10. 


Ackerboline.     Stroh.  —  Schoten.  —  Gartenbohne.     Zwergbohne.     Körner.  —  Stroh. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

F0\ 

S03. 

SiO^. 

Cl. 

9.  Von  Külkboden 

10.  ,.      Gyp.-'boden 

11.  r.     Sandboden 

1     _ 

: 

- 

7,14 
7,94 
6,15 

40,91      2,30 

44,71 
39,84 

24,00 
20,65 
28,29 

5,66 

8,69 

11,71 

2,48 
2,52 
1,74 

5,03 
8,69 
8,57 

0,76 

4,69 

13,93 

9,92 

14,97 

Schoten. 


1.  Mit  kohlens.  Kalk  gedüngt 

2.  ,,     Gyps  gedüngt  .     .     .     . 

3.  „     Knochenkülile  gedüngt 

4.  „     Buclionholzasche     „ 

ö.  Ungedüngt 


7,67t) 

— 

23,43 

5,86t) 

62,84 

1,34 

15,82 

9,55 

0,44 

4,62 

2,32 

0,40 

7,13t) 

— 

24,72 

5,37t) 

65,37 

3,30 

10,10 

11,12 

0,41 

4,71 

2,58 

0,33 

7,04t) 

— 

28,51 

5,03t) 

64,36 

2,78 

12,28 

10,08 

0,57 

5,20 

1,87 

0,75 

1  7,81t) 

— 

26,82 

5,72 

66,98 

1,11 

11,37 

9,58 

0,41 

5,01 

2,72 

0,61 

6,99t) 

— 

27,68 

5,06 

65,14 

3,22 

12,34 

10,17 

0,45 

5,21 

1,74 

0,47 

3.   Gartenbohne.    Zwergbohne.    Phaseolus  vulgaris. 

Körner. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

G. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


Aus  Kurhtv<seii   .... 
Aus  dem  p]lsass .... 

Von  Worms 

Holigoland  oder  Tick  Boan 
dito  auf  Thonboden    .     . 

„  „  Quarzsandboden 
Magazan  B.  Saatfrucht  . 
dito  anf  Thonboden     .     . 

„  ^  Saudboden  .  . 
Zwergbohne  ohne  Testa  . 


Berliner  Treibbohne 


3,20 
3,29 
2,90 
2,94 
3,33 
3,43 
3,01 
2,97 


3,05 


3,22 

2,1 

0,44 


3,3 

1,63 
3,44 
0,83 
2,59 
2,80 
0,34 


4,17 


—  22,53*) 
3,03     51,90 

3,20  ;38,95*) 

2,85  I  37,3 

2,84  j  44,9 


3,30 
3,34 
2,93 
2,96 
3,39 
4,02 
3,86 


46,6 
44,0 
44,8 
41,6 
41,3 
44,8 
41,8 


2,92  ||  39,08 
Stroh. 


23,71*) 

11,80*) 
1,9 
1,3 
],0 
1,6 
4,2 
1.5 
0,3 
0,2 
2,2 
2,23 


5,58 
6,12 
5,91 

12,3 
6,0 

13,4 
7,9 
4,9 
8,2 
3,0 
1,2 
1.6 
6,91 


7,61 
12,12 
9,05 
6,1 
5,9 
6,6 
7,9 
5,8 
7,7 
8,1 
6,2 
6,0 
10,52 


0,34 

0,11 

0,7 

0,1 

0,6 

0,4 

0,1 

0,3 

0,7 

0,2 

0,2 

0,42 


36,59 

28,38 

31,38 

34,3 

38,0 

27,1 

30,7 

31,5 

33,5 

46,3 

45,8 

46,6 

31,59 


2,36 

1,38 

2,47 

4,4 

3,3 

3,1 

5,2 

6,4 

5.3 


6,63 


1,6 

0,4 

0,4 

2,2 

0,8 

0,04 

0,1 

0,1 

0,1 

1,71 


1.  Hcligoland  B.;  Thonboden 

2.  „  Sandboden 

3.  Magazan  B. ;  Thonboden 

4.  „  Sandboden 


5,81 

— 

24,39 

4,39  1 

24,8*) 

25,4*) 

25,0 

4,1 

0,9 

8,6 

1,9 

2,9 

5,05 

— 

22,64 

3,91 

33,1 

10,0 

29,0 

6,0 

0,6 

4,3 

7,0 

5,7 

7,24 

— 

25,73 

5,38  1 

29,4 

7,9 

24,6 

6,5 

0,6 

15,0 

5,2 

2,0 

6,69 

— 

18,15 

5,48 

25,7 

5,6 

31,2 

8,4 

2,4 

10,2 

2,6 

8,9 

1,32 
1,76 
2,10 
2,19 
1,74 


2,09 
0,10 

o;33 

2,0 

1,5 

2,0 
2,3 


0,91 


8,0 

5,4 

11,3 

6,1 


Nr.  8—11.  Knoi)  u.  Ritter:  Cheni.  Centralbl.  1859.  S.  107.  Vergl.  Körner  11  —  14.  Fertig  gebildete  Schwefel- 
säure konnte  im  Stroh  nicht  nachgewiesen  werden,  nur  in  Xr.  10  eine  geringe  Menge.  Dagegen  enthielt  die  Trockensubstanz 
Schwefel  in  organischer  Verbindung:  8  =  0,284;  9  =  0,184;  10  =  0,330  und  11  =  0,280  Proc. 

Ackerbohne.  Schoten.  Fr.  Schulze:  s.  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturchem.  Band  2.  S.  120.  Vergl. 
Körner  6—10. 

Gartenbohne.  Zwergbohne.  Körner.  Xr,  1—3.  S.  Wolff,  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  317.  1847.  X>.  1  von 
Thon:  Xr.  2  von  Boussingault  und  Xr.  3  von  Levi. 

Xr.  4—9.     Way  u.  Ogston:  Lie])ig  u.  Kopp  Jahresber.  1849.     Tab.  C. 

Xr.  10—12.  W.  Knop:  ^Versuchsstationen".  Bd.  1.  S.  181  u.  Bd.  2.  S.  65.  In  der  Trockensubstanz  Schwefel: 
10  =  0,318  u.  12  =  0,500  Proc. 

Xr.  13.     Ph.  Zoeller:  Henneberg.  Journ.  f.  Landw.  1867.     S.  310.     Stickstoff  in  der  Trockensubstanz  =  4,30  Proc. 

Gartenbohne.     Stroh.     Xr.  1—4.     Wav  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresber.  1849.     Tab.  C. 
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ttartenboluie.     Stroh.   —  Grüco  Pflanze. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


5.  In  rohem  Torf   .... 
«J.  In  zubereitetem  Torf.     . 

7.  tlito  und  PUo.<phorsäure  . 

8.  „      und  Kali     .... 

9.  -     und  Xiitron     .     .     . 


Roh- 
ascbe. 


7,02 
8,51 

9,88 
9,64 
9.03 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


I  Kohlen- 
pfturc. 


Rein- 
oeche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


23,76 
28,43 
29,37 
58,25 
33,04 


2,07 
1,50 
1,21 
0,64 
5,10 


CaO.  iMgO.   Fe^O». 


13,91 
22,51 
33,78 
12,10 

17,08 


23,86 
13,32 

8,76 
7,92 
8,10 


0,84 
0,53 
0,48 
0,21 
0.44 


po-^ 


4,85 
4,18 

14,14 
3,39 
3,85 


S03. 


SiO^.      Cl. 


1,84 
1,42 
2,38 
0,94 
1,73 


Grüne  Pflanze. 


1;  11-50 1    — 

17,30 

9,51 

41,55 

2,37 

11,32 

8,78 

0,34 

25,90 

3,26 

0,44 

'     8,96      - 

31,12 

6,17 

27,21 

2,29 

42,71 

5.20 

1,69 

5,71 

1,54 

13,50 

1    8,21      - 

28,51 

5,86 

23,16 

2,45 

41,86 

5,15 

1,30 

4,56 

1,52 

20,00 

1.  Don  4.  Juni  geerntet 

2.  Den  24.  Juli  geerntet 

3.  Roilb  Pflanze.     .     .     . 


Nr.  5 — 9.  Ph.  Zöller:  Henneherg,  Jouni.  f.  Landw.  1866.  S.  199.  Der  rohe  Torf  ontliirlt  im  lut't trockenen  Zu- 
stande: Wasser  =  20,83;  Asche  =  7,60  und  StickstolV^  3,11  Proc.     h\  100  TIi.  Aselio  waren  eiitlialtin  : 

KO.      XaO.       CaO.       MgO.       Fe^O' u.  APO^.      PO\       S(  P.       SiO^.       (1.       Sand.  CO'-vu-. 
0,92        1,93        31,47        2,66  13,25  0,96       2,0(5        7,91       0,r.7  38,24 

1  Liter  Torf  wog  324  (irni.  Die  Versuche  wurden  in  unglasirtcu  Thongofasscn  (von  je  9  Litern  Inhalt)  angestellt, 
welche  in  einem  geräumigen  (ilashause  standen.  Der  ^zubereitete"  Torf  enthielt  in  9  Litern  3,52  Grni.  iihosjdiorsaures  Am- 
moniak (P0\  n0  2NHM));  6,60  (Jrni.  kohlensaures  Ammoniak;  4,80  Grm.  kohlensaures  Kali;  1  (Jrm.  ('hh.rnatrium:  1,30  (irm. 
Bittersalz  und  3,00  Grm.  Gyps.  Ausserdem  Nr.  7:  19  Grm.  frisch  gefällten  dreibasisch  ])lios|)liiirsamen  Kalk;  Xr.  S:  19  (.Jrm. 
kohlensaures  Kali  und  Nr.  9:  3  Grm.  kohlensaures  Natron.     An  V(illig  lufttrockener  Substanz  wm-de  treerntet: 


5. 

6, 

7. 

8. 

9. 

Körner     .     . 

.     .     lf,,3 

52,8 

56,9 

57,2 

51,7  Grm 

Hülsen     .     . 

.     .       5,8 

20,2 

24,3 

24  2 

20,9      , 

Stengel    .     . 

.     .       6,8 

22,3 

26,3 

21,8 

25,9      .. 

Die  untersuchten  reifen  Stengel  (Stroh)  waren  ganz  kahl,  die  Blätter  nämlich  schon  vor  der  Ernte  vertrocknet  und 
abgefallen.  Die  in  den  Analysen  fehlenden  Procente  der  Rohasche  sind  Kidilensäm-e,  Schwefelsäure  und  Chlor.  Die  cultivirto 
Bohne  war  eine  Zwergbohne,  ilie  sog.  „Herliner  Treibbohne''. 

Gartenbohne.  Grüne  Pflanze.  Nr.  1—3.  Ph.  Zöller:  Heuneberg,  .[onrn.  f.  Landw.  1867.  S.  310.  Der  Boden 
war  reiner  gewaschener  Quarzsand,  welcher  inu-  geringe  Mengen  von  Nährstoffen  und  von  diesen  vorzugsweise  nur  Kali  liefern 
konnte.  Die  Versuche  wurden  in  irdenen,  nicht  glasirten  Töpfen  von  je  4  Litern  Inhalt  angestellt  und  in  jeik'ui  Topfe  vier 
Pflanzen  cultivirt.  Die  „Berliner  Treibbohne"  (Analyse  der  Asche  s.  oben  „Körner'  Nr.  13)  wurde  am  25.  Mai  gesäet;  am 
4.  Juni  war  da.s  erste  Blattpaar  eben  entfaltet  inid  am  24.  Juli  hatte  die  Blüthe  begonnen.  lOO  Saatbolinen  enthielten  durcli- 
schnittlich  65,8  Grm.     Trockensubstanz  in  100  Pflanzen: 


4.  Juni 
24.  Juli 
Reif    . 


Wurzeln.  Stengel.         Blätter.  Samen.  Hülsen.  Im  Ganzen. 

4,77  31^                          —                  —  35,35  Grm, 

94,67  102,80            68,07                —                  —  265,54      „ 

27,88  89,05            17,43  107,75            88,70  330,83      ., 


In  der  Trockensubstanz  wurden  an  Stickstoff  gefunden  am  4.  .Juni  =:  2,2;5;   am  24.  .Iuli  =  0,S(t2  und  reif— 0,779  Proc. 

Nr.  4.  Knop:  „Versuch-sstationen."  Bd.  1.  S.  181.  In  Gefässen  von  1,5  Liter  Inhalt :  das  Brunnenwasser  enthielt  in 
1,5  Ltrn.  0,442  Grm.  Asche  und  davon  KO  =  0,039;  NaO  =  0,021;  CaO  =  0,273;  MgO  =  0,(i72;  PO»  =  Spur;  SO""  =  o,0o6  und  SiO-  = 
0,0031  Grm.  Die  Pflanzen  (Zwergbohue;  Saatfrucht  s.  Körner  Nr.  10)  hatten  Ende  Septend)er  Blüthen  uiul  setzten  Schötchen 
an,  die  aber  nicht  zur  P^ntwickelung  kamen.  Die  Ernte  erfolgte  Ende  October;  20  Pflanzen  wogen  getrocknet  10,50  (Jim 
(Stengel  uiul  Blätter  =  9,224  und  Wurzeln  =  1,426  Grm.),  20  trockene  Samen  10,32  Grm.,  also  fast  gemiu  ebenso. 

Nr.  .5.  Richardson:  Annal.  d.  Cheni.  n.  Pharm.  Bd.  67.  Heft  3.  1848.  Die  grünen  Bohnen  (Kidney  Beans)  ent- 
hielten 87,12  Proc.  Wasser. 


Wicke.     Körner.  —  Stroh.  —  Grüne  Pflanze.  —  Lupine. 
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1; 

ßoh- 
Bezeichnunsi  der  Stofife.             i 

'<  asche. 

In  der 
Rohasche: 

Reiu- 

1                             In  100  Theilen  der  Reinasche: 

1 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
saure. 

ascbe. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO^ 

S03. 

SiO^ 

Cl. 

1 

4.  In  Brunnenwasser  gew.   ...        — 

5.  Grüne  Gemüsebohnen      ...       5,28 

6.  Schminkbohnen,  grün      .     .     .   \  10,69 

1,25 

10,60 
25,84 

10,88 
4,65 
7,92 

50,5 

36,83 

'  48,67 

0,1 

19,88 

3,52 

26,5 

7,75 
25,34 

7,2 

6,33 

2,55 

0,02 

2,78 

15,7 
17,06 
9,45 

3,96 
4,55 

0,1 

4,09 
2,79 

1,70 
4,04 

4.  Wicke. 


1.  Aus  Giessen    .... 

2.  ^  Xorddeutsehhmd*) 

3.  f.  Schlesien.    .     .     . 

4.  -  Frankreich  .     .     . 


1.  Aus  Schlesien     . 

2.  _      Frankreich  . 


1.  In  der  BUithe,  EngUmd 

2.  dito  Xorddeutschhind  . 

3.  .,      Frankreich  .     .     . 

4.  Den  9.  Juli  geerntet   . 

5.  ^     25.  Juli 

6.  ^     G.  August     „ 


A^icia   sativa. 
Körner. 


2,40 

2,01 

— 

2,35 

30,90 

11,03 

4,84 

8,60 

0,75 

38,49 

4,16 

— 

,16t) 

1,32 

3,11 

2,06t) 

24,82 

17,13 

8,00 

4,80 

0,85 

29,71 

9,69 

1,07 

— 

— 

— 

3,83t) 

40,99 

1,67 

5,29 

7,54 

0,60 

38,56 

4,28 

0,16 

— 

— 

— 

3,12 

18,54 

10,89 

13,97 

10,71 

2,47 

35,00 

2,64 

3,78 

Stroh. 


— 

— 

— 

3,78t)  i   15,93 

17,15 

33,77 

10,32 

0,79 

6,86 

12,17 

1,77 

:    7,94 

— 

25,38 

5,93  i   12,47 

i 

14,04 

36,72 

6,44 

2,03 

5,33 

2,73 

14,63 

Grüne  Pflanze. 


1,23 
4,55 
1,15 
2,44 


1,61 
8,23 


6,50 

— 

18,73 

5,28 

42,94 

2,63 

25,58 

6,54 

0,80 

12,03 

3,10 

1,58 

4,92 

— 

— 

— 

13,93 

38,35 

5,44 

26,01 

4,90 

0,62 

17,44 

2,71 

3,32 

1,22 

'  11,29 

— 

12,82 

9,84 

8,44 

24,92 

19,14 

3,88 

1,16 

8,57 

4,16 

21,45 

10,74 

1     — 

— 

— 

10,99 

40,7 

— 

28,7 

7,4 

0,6 

14,6 

3,1 

3,5 

1,6 

;   — 

— 

10,98  ■■  40,2 

4,18 

26,9 

7,2 

1,0 

12,6 

4,3 

2,0 

1,7 

1   — 

— 

— 

9,30 

31,9 

3,23 

36,4 

8,4 

1,5 

11,3 

3,0 

3,3 

1,6 

5.  Lupine.    Lupinus. 


1.  Weisse  Lupine,  Körner   . 

2.  Blaue 


;    — 

— 

0,56 

—    i:  33,74 

17,85 

7,75 

6,18 

— 

25,69 

6,80 

0,87 

— 

— 

3,38     31,90 

0,81 

9,87 

10,91 

0,73 

39,04 

5,58 

0,59 

2,11 
0,34 


Nr.  ß.  Herapath:  Journ.  f.  pr.  Chem.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  Grünes  Gemüse  (Schnittbohnen  von  Phaseolus  mul- 
tiflorus).     Auf  gut  gedüngtem  Gartenl}oden  gewachsen. 

Wicke.     Körner.     Xr.  1.     Levi:  s.  Wolif,  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  318.     1847. 
Xr.  2.     Cohen  (Journ.  f.  pr.  Chem.     Bd.  60.     S.  59).     Henneberg,  Journ.  f.  Landw.     1853.  IL  16. 
Xr.  3.     Küllenberg   in  Ida-Marienhütte:  Mitth.  d.  landw.  Centralver.  f.  Schlesien,     15.  Heft.     1865. 
Xr.  4.     E.  Marc  band:   Will,   Jahresber.   1866.     S.  701.     Im  District   von  Caux  gewachsen.    In  der  Trockensubstanz 
waren  4,89  Proc.  Stickstoff  enthalten. 

Wicke.  Stroh.  Xr.  1.  Küllenberg  a.  a.  0.  Xr.  2.  E.  Marchand  a.  a.  O.  (In  der  Trockensubstanz  1,45  Pro- 
cent  Stickstoff). 

G-riine  Pflanze.  Xr.  1.  Way  imd  Ogston:  Liebig  u.  Koi)p  Jahresber.  1850.  Tab.  B.  "Scliwefel  der  Trocken- 
substanz =  0,238  Proc. 

Xr.  2.     Fr.  Schulze:  s.  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.     Bd.  2.     S.     79.     1853. 

Xr.  3.  E.  Marchand:  Kop])  u.  Will,  Jahresb.  186G.  S.  699.  In  dem  District  von  Caux  cultivirt.  In  der  wasser- 
freien Substanz  3,66  Proc.  Stickstoff. 

Xr.  4—6.     Ritthauseu:  Henneberg,  Journ.  f.  Landw.  X.  F.  2.  Su])pl.     S.  140. 
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Lnptne.  —  Lii»e.  —  Rothkle«  unter  Terschiedcnen  BodenTerh»ItniBeen. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
ascbe. 


3.  Gelbe  Lupine.    Körner  . 

4.  Desgl 

5.  „       Keinipfliuizc      .     . 

6.  „       Blätter  der  Pflanze 

7.  „       Stengel    .... 

8.  „       Schoten    .... 


In  der 
Rohiischc : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
sAure. 


Rein- 
asche. 


KO. 


4,23  il  29,49 

4,23  I  28,13 

4,67  ll  36,77 

6,06  ':  16,85 

3,86  |i  21,94 

2,16  '!  47,54 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


NaO. 


0,29 

2,35 

2,43 

10,30 

3,69 


CaO. 


8,19 

8,63 

4,25 

39,55 


MgO. 


12,68 
11,33 
5,05 
7,09 
31,98  I  10,40 
19,48      7,98 


Fe^O^ 


0,61 
2,05 
1,59 
7,40 

1,87 
0,22 


PO». 


SO--' 


44,29 

42,57 

32,44 

9,23 

8,66 

6,07 


4,34 
3,02 
5,79 
5,42 
9,10 
2  53 


SiO' 


0,12 

0,56 
0,81 
7,45 
2,50 
5,14 


Cl. 


0,42 

1,80 
2,19 
4,08 


1.  Körner  aus  Worms 


6.    Linse.    ErAiiin    Ijens. 

—     I     —     I    2,06     34,76 1  13,50 1    6,34  [    2,47  |    2,00  j  36,30 


4,G3 


lY.   Kleeartige  Pflanzen. 


— 

25,0 

5,78 

35,5 

0,7 

32,8 

8,4 

0,4 

8,4 

3,3 

1    7,0 

3,5 

1,24 

22,93 

8,47 

16,10 

43,25 

21,91 

8,28 

0,46 

4,12 

1,06  '    2,60 

2,87 

— 

23,47 

7,32 

49,63 

1,06 

29,58 

5,34 

0,34 

8,78 

2,42  :    0,77 

2,71 

— 

22,70 

6,45 

28,63 

5,98 

34,45 

13,23 

0,43 

10,95 

2,78  !    1,48 

2,67 

— 

— 

27,38 

1,02 

29,72 

8,32 

2,82 

5,94 

3,86  ■  17,09 

3,97 

— 

— 

— 

18,18 

5,24 

43,32 

3,05 

1,38 

1,80 

3,05     12,22 

19,70 

10,46 

24,25 

5,51  1 

34,15 

41,77 

8,67 

3,20 

— 

5,62 

I.  Rothklee.     Triiblium  pratense. 
A.    Rothklee  unter  verschiedenen  Bodenverhältnissen. 

1.  Aus  dem  Elsass I    7,70 

2.  Von  Giessen,  in  der  Blütlic*).     11,17 

3.  Aus  England I   9,56       — 

4.  Desgl [;   8,35 

5.  Frankreich,  Kndc  der  Blüthe  .  ''     — 

6.  .  .„„•)[- 

7.  Von  Weende j^    8,44 

Lupine.     Nr.  1.     SIl-hIkiusc,  Graham  u.  (.'amjjhell:  l'hem.  i'liarm.  (V-iitrallil.     1857.     S.  55. 

Nr.  2—3.     E.  Heiden:    „Versuchsstationen, "'  Bd.  8.     S.  455.     1866.     Die  Lii]iiiKMi  waren  aus  Osri)rL'usscii. 

Nr.  4—8.  A.  Beyer  u.  Reich;  Nr.  4  ii.  5  in  „Versuchsstationen",  Bd.  9.  S.  168  u.  Nr.  4  iielist  6  —  8  in  IVter's 
.lahreslter.  1".  1867.  S.  66.  Die  Analysen  Nr.  4,  6—8  l»ezieheii  sicii  auf  Tiieile  einer  und  derselhen  I'fianze,  welche  als  L\i])ineii- 
heu  direct  vom  Felde  genonnnen,  im  wasserfreien  Zustande  aus  21,4  Proc.  Stengel,  55,<)  Blätter.  12,3  Schoten  und  10,7  Vl■^K•. 
Samen  bestand.  An  Stickstofl'  enthielt  die  Trockensubstanz  dieser  Theile  1,12;  2,59;  0,92  u.  5,45  Proc.  —  Das  Keimen  <ler 
Samen  dauerte  8  —  12  Tage,  so  lange,  bis  die  Cotyledonen  sännntlich  über  die  Erde  hervorgetreten  waren,  die  SchalcTi  zwar 
noch  nicht  abgeworfen,  aber  zersprengt  hatten  und  aiiKngeu.  sich  grün  zu  färben.  1000  Stück  bei  l(K)"  getrf)ckneter  Samen 
wogen  vor  dem  Keimen  80,1  und  nach  dem  Keimen  77,74  Gnu.;  Differenz  also  2,3<)  Grm. 

Linse.     Nr.  1.     Levi:  s.  Wolff,  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  317.     1847. 

Rothklee.  A.  Unter  verschiedenen  Bodenverhältnissen.  Nr.  1.  Boussingault :  „ Landwirt li>ehari-*.  2.  Bd 
S.  219.     1844. 

Nr.  2.     Horsford,  s.  Woltt",  „("hemisehe  Forschungen  etc."     S.  319.     1847. 

Nr.  3—4.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp,  Jahresber.  1850.  Tab  B.  Nr.  3  wird  als  Trif.  pratense,  Nr.  4  als 
T.  pratense  pereune  aufgerührt;  in  der  Trockensubstanz  wurde  Schwefel  gefunden:  3  =  0,209  u.  4=^0,102  l'ruc. 

Nr.  5—6.     Malaguti  u.  Du  roch  er:  Liebig.  Agriculturchem.     8.  Aufl.     1.     S.  395. 

Nr.  7.  Henneberg  u.  Stohniann:  „Beiträge  zur  rationellen  Fütterung  der  Wifderkäucr".  1.  Heft.  S.  110.  18(10. 
Kieselsäure  un<l  Sand     (=10,46  Proc.  d.  Rohasche)  sind  abgerechnet,  Magnesia  u.  Eisenoxyd  nicht  bestimmt   worden. 


Hothkieo.     Veiechiedene  Bodenveiliähnisfe. 


Verschiedene  Saiuen. 


57 


Bezeichmiiig  der  Stufte. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Kobasche : 

^""f     Kohlen- 
Kohle.      ««"-• 

Kein- 
asche. 

In  100  Tlie 

len  de 

•  Reinasche: 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^ 

SO--». 

Si02. 

Cl. 

8.   Von  Hoheiilieiiii.    in  d.  Bliithe 

— 

— 

— 

7,76  ' 

46,23 

2,31 

25,01 

7,64 

0,66 

7,76 

3,82 

1,50 

5,34 

8a.    ., 

6,81 

1,52 

24,92 

5,02 

43,01 

2,17 

26,45 

5,84 

0,76 

9,57 

4,61 

4,01 

1,65 

9.      „      Fraiiki-eich.  in  iler  Blüthe 

8,40 

— 

27,74 

6,07 

15,72 

2,79 

47,70 

6,16 

2,83 

10,59 

1,81 

10,52 

4,04 

10.  In  Ulütlie,  anf  Sandhoden    .     . 

7,87 

- 

12,92 

6,85 

21,2 

5,7 

40,2 

13,7 

1»1 

6,7 

4,5 

4,6 

2,9 

11 Tlionboden  .     . 

8,11 

— 

20,94 

6,41 

19,0 

0,4 

45,2 

13,3 

1,2 

8,7 

5,6 

3,4 

4,0 

12.  Aus  Weende.  2.  .Schnitt       .     , 

7,69 

25,62 

5,72 

26,75 

44,10 

12,42 

1,64 

10,02 

2,68 

3,04 

13.     ,     Kieckeni-ode.  1.  Sclmitt     . 

7,25 

6,16 

6,83 

43,19 

33,70 

9,68 

0,45 

7,78 

2,64 

— 

3,31 

14.  Auf  iiuntsandstein    i,^e\vachsen 

— 

6,59 

25,00 

1,75 

43,78 

16,16 

1,34 

5,35 

3,16 

0,69 

3,57 

15.  dito,  mit  i'hosphorit   .... 

- 

- 

7,42 

16,04 

3,19 

42,63 

17,68 

5,01 

8,34 

3,61 

0,81 

3,47 

16.       .       mit  (ryps 

— 

6,93 

8,77 

3,70 

53,36 

17,68 

1,24 

5,19 

6,11 

0,97 

3,85 

17.  Anf  Kcitliscliiefer 

— 

— 

— 

7,14 

21,43 

2,48 

48,23 

15,44 

2,38 

4,71 

2,26 

1,14 

2,49 

B.    Kothklee  aus  verschiedenen  Samen. 


1.  Aus  engliscliom    Samen 

2.  .,     deutscliem  „ 

3.  ^     französischem      „ 

4.  ^     amerikaniscliem  ^ 

5.  _     linlländischem 


1    8,90 

7,16 

16,79 

6,77 

38,33 

3,78 

26,37 

10,36 

1,55 

5,01 

3,61 

2,.30 

.    8,15 

8,25 

15,70 

6,20 

34,92 

5,34 

25,97 

10,06 

1,71 

8,22 

3,93 

2,87 

1  11,82 

4,64 

21,03 

8,79 

31,20 

1,48 

34,40 

12,64 

1,10 

8,52 

3,75 

1,44 

;     8,05 

8,05 

15,66 

6,14 

40,87 

2,43 

26,53 

8,91 

1,53 

4,01 

3,49 

2,66 

8,82 

1 

5,75 

20,08 

6,54 

24,84 

8,89 

34,80 

12,14 

1,48 

7,31 

3,71 

1,31 

i\   Rothklee  unter  verschiedeneu  Dünsunirsverhältnissen. 


1.  Ohne  Gyps,  1841 12,0 

2.  Mit  Gyps,         .        7,0 

3.  Ohne  (lyps,  1842 11,2 


2,8 

14,2 

10,3 

23,6 

1,2 

28,5 

7,6 

1,2 

9,7 

3,9 

20,2 

1,0 

22,1 

5,4 

35,4 

0,9 

29,4 

6,7 

1,0 

9,0 

3,4 

10,4 

2,0 

21,5 

8,8 

29,4 

2,9 

33,2 

7,3 

0,6 

7,1 

3,1 

13,1 

9,63 

8,89 

7,51 

11,76 

6,71 


4,1 
3,8 
3,3 


Nr.   8.     Kreu/.hage   auf   der  Hohenheimer  \'ersuchsstati()U,    nocli    niclit    veröffentlicht.      p]rnte    18<)8.      Ueppig    ge- 


»vaclisen. 


Nr.  8a.  Detmer  im  Instituts-Laboratorium  zu  Hoiienlieim.     Kleelieu  von  der  Ernte  des  Jahres  1869. 

Xr.  9.     K.  Marchand:  Will,  Jahresb.   1866.     S.  702.     Im  District  von  Caux  gewachsen.     Sticksoff=  2,12  Proc. 

Nr.  10-11.     Way  u.  Ogston:  Liebig  n.  Kopp.  Jahresb.  1849.     Tab.  C. 

Nr.  12  —  13.  Rautenberg:  Henneberg  Jouru.  f.  Laudw.  1861.  S.  94.  Der  in  Säuren  unlösliche  Rückstand  wurde 
als  Sand  und  Thon  in  Abzug  gebracht,  die  Alkalien  aus  dem  Yerlnst  berechnet.  Boden  zu  Nr.  12:  Ackerkrume  etwa  1  Fuss 
tief,  unmittelbar  auf  den  mergelig  zerfallenden  Schichten  des  Keupers  aufliegend;  abschlärambare  Theile  =  34,5  Proc.  — 
Boden  zu  Nr.  13:  Formation  des  Buntsandsteins;  abschlämmbare  Theile  =  57,0  Proc,  grossentheils  aus  feinem  Quarzsand 
bestehend.     In  Salzsäure  war  löslich: 

KO.  NaO.  OaO.  MgO.  PO^  SO'' 

Boden  zu  Nr.  12       .     .     0,70  0,94  0,69  2,38  0,13  0,07  Proc. 

,.       .,     „13       .     .     0,10  0,47  0,27  0,47  0,14  0,04      ,, 

Nr.  14 — 17.  üietrich  in  Alt-Morschen.  Privat-Mittheilung.  Nr.  14 — 16  auf  verwittertem  Buntsandstein  gewachsen, 
der  noch  nicht  in  Kultur  gewesen  war,  Nr.  15  unter  Beimischung  von  5  Pi-oc.  feingemahlenem  Phosphorit  von  Amberg, 
Nr.  16  von  5  Proc.  Gypspulver.  Die  Analysen  Nr.  14 — 10  beziehen  sich  auf  das  Mittel  vom  1.  und  2.  Schnitt,  Ni-.  17  nur 
auf  einen  einzigen  Sciinitt. 

Rothklee  aus  verschiedenen  Samen.  Nr.  1  —  5.  Anderson:  (Transact.  Highl.  Soc.  1851  —  1853.  p.  441) 
Henneberg  Jahresber.  f.  1853.  S.  207.  Alle  Pflanzen  waren  unter  gleichen  Verhältnissen,  auf  gutem  Gartenboden  gewachsen 
und  wurden  in  der  Bliithe  geerntet. 

Rothklee  unter  verschiedenen  Düngungs- Verhältnissen.  Nr.  1  —  4.  Boussingault:  „Landwirthschaft."'  Bd.  2- 
S.  148.     1844.     Im  Jahre  1841  war  die  Witterung  dem  Wachst lium  des  Klee's  überaus  günstig;   im  Jahre  1842    wurden  wenig 

Woltf,  AschenanalrseE.  '  g 
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Kothkloe  unter  verschiedeneu  DQnirungrs'orhaltninsea. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


4.  Mit  Gyps,  1842  .     .     . 
5.*^Iit  Asclu"  sredünirt 

6.  Ungediinjjt      .... 

7.  Mit  (iy]t»  gedüngt  .     . 

8.  l'ngedüngt      .... 

9.  Ohne  (ivp.-«.  1.  Selinitt 

10.  Mit  Gvps. 

11.  Ohne  Ciyps,  '2.  Schnitt 

12.  Mit  Gyps. 

13.  L'ngedüngt      .... 

14.  Mit   Bittersalz  tredüngt 


Roh- 
ascfae. 


In  der 
Bohasche : 


Saud 

und 

Kohle. 


7,7 
9,61 

7,29 


6,75 
7,23 
8,55 
8,65 


0,6 


KnhlcD- 
Bfture. 


Rcin- 
asche. 


KO. 


26,8 

15,72 

20,49 

22,18 

18,00 

24,64 

24,57 

23,00 

23.80 


5,6 

8,10 

5,80 


5,09 
5,45 
6,58 
6,59 
7,98 
9,15 


34,7 

27,61 

31,64 

29,64 

22,77 

24,00 

19,98 

31,24 

29,77 

42,73 

42,05 


NaO. 

0,3 
1,90 

1.03 
.3,12 
4,41 
3,67 
1,57 
1,36 
2,70 
3,87 


In  llX)  Theilen  der  Reiuaschc 


CaO.    MgO. 

36,7    \  10,2 

33,88  13,12 

.32.54  13,14 

33,40  10,42 


PO^ 


SO'. 


37,27 
43,47 
43,73 
38,62 
40,98 
27,62 
26,40 


16,52 

11,62 

1.3,41 

10,39 

9,91 

7,47 

6,74 


1,8G 
2,03 
1,83 
1,75 
0,43 
0,58 
0,79 
0,56 
1,20 
1,56 


8,2  3,2 

10,69  5,85 

11,28  2,01 

10,42  4,.38 

10,80  2,88 

9,15  3,79 

9,45  6,65 

1U,39  3,77 

9,94  5,26 
10,14  1    1,69 

10,85  3,02 


Si02. 

3,7 

2,94 

5,37 

3,31 

3,60 

1,21 

1,08 

1,38 

1,37 

3,40 

3,26 


CI. 

3,0 

2,15 

1,99 

1,89 

1,29 

2,11 

1,77 

1,26 

0,96 

2,46 

1,56 


befriedigende  Ertrüge  erzielt.     Die  Aiiiilysen  ilcs  niciit  gegypt^ten  Kloe's  bt-zieiicn  sieli  anf  die  jnngc^  PHaiize  sor  dem  (iy])se!t, 
die  des  gegyp^Jten  Kiee's  dagegen  auf  die  kräftig  entwickelte  Pllanze. 

Xr.  5 — 8.  Ritthausen:  Vierter  Bericlit  über  die  landw.  Versiulisstatinii  Möckcrii.  1855.  S.  46.  Die  Asciie  war 
ein  Gemenge  V(.n  Kiefernholz-  und  Torfasche  und  enthielt:  KO  =  5,2;  XaO  ---^  0,4:  CaO  ^^  17,6:  .MgO  -^  4,7;  P(^'' ^  1,8  und 
SO^  =  1,0  Proc.  Der  Gyps  war  fast  ganz  rein.  Vorfrüchte  bei  Xi-.  5  u.  6:  Kartott'eln  in  Stallmist,  hierauf  Hafer;  hei  7  u.  8: 
Erbsen  in  Stallmist,  dann  Koggen.  Der  Boden  war  ein  lehmiger  Sand,  auf  welchem  Weizen  und  Raps  nicht  besonders 
gedeihen:  die  Analyse  ergab  an   in   licisser  Salzsäure  loslichen  Bestandtlieilen.  .-owie  an  Kohlcnstotf  (im  Humus)  und  StickstolV: 


KO. 

XaO. 

CaO. 

MgO. 

P0\ 

('. 

N. 

öden  zu  Xr.  5 

.     0,099 

0,059 

0,226 

0,157 

0,066 

1,415 

0,107   Proc. 

6 

.     0,043 

0,032 

0,174 

0,137 

0,030 

1,148 

0,115      .. 

..         ....     7 

.    0,070 

0,030 

0,160 

0,060 

0,041 

2,163 

0,113      .. 

.,        „     „    8      . 

.     0,05() 

— 

0,120 

0,088 

•) 

1,396 

0,089      .. 

Der  Klee  wurde  am  9.  .Inli   1854  geschnitten,    im   grossentheils    vcrblüliten   Zustande 
fische  Qnadratelle: 


d    der   Ertrag    wai'  pro  saeh- 


5. 

6. 

7. 

8. 

542 

450 

809 

684      Grm 

188,5 

197,0 

174,5 

189,5      ., 

30 

31,5 

28 

30,3  Ctnr. 

Frisch  .... 
Lufttrocken  .  . 
dito  pr.  Morgen 

Die  Trockensubstanz  enthielt  an  Stickstofl'  Xr.  5  =  2,83  und  6  -.  1,93  Proc. 

Nr.  9—12.  Hulwa  (Zeitschr.  f.  deutsche  Eandwirthe  1861.  S.  290)  Hottmann's  Jahrb.  1861/62.  S.  273.  Die  Ver- 
suche wurden  in  Proskau  ausgeführt.  Boden:  grandiger,  mergeliger  Lehm  mit  grandigem  Letten  als  Unterlage.  Der  Boden 
ist  drainirt  und  der  Klee  gedeiht  im  Allgemeinen  gut  auf  demselben.  Das  Feld  war  6  .Tahre  vor  dem  Versuche  mit  Stallmist 
und  3  Jahre  vorher  mit  Poudrette  gedüngt  worden:  Vorfrucht  und  Ueberfrucht  des  Klec's  war  Hafer.  Im  Boden  wurde 
gefunden:  Kies  und  (irand  =  6,80;  Streusand  =  52,55:  Staubsand  =  17,40  mid  Thon  =  13,93  Proc.  (Untergrund  ^  44,97  Proc. 
Streu.sand  und  33,25  Proc.  Thon):  ferner  in  verdünnter  heisser  Salzsäure  löslich: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

P  o». 

S03. 

0,103 

0,030 

1,0(>4 

0,133 

0,093 

0,070  Proc. 

Die  (iypsdüngung  betrug  2'/«  Ctnr.  pro  preu.ss.  Morgen  und  die  Erträge  waren  jiro  V4  Ilectare  im  1.  Schnitt: 
Gegypst  =  2916;  Ungcgyi)st  =  2864  Pfd.  und  im  2.  Schnitt:  Gcgypst  =  1618:  Ungegypst  =  1547  Pfd.  an  wasserfreier  Sul)stanz. 

Xr.  13—15.  Pincus  u.  Banck:  Zweiter  Bericht  über  die  Versuchsstation  Insterburg.  1861.  S.  70.  Der  Boden 
war  sehr  kräftig.  Vortnicht  eine  reiche  Roggenernte.  Ertrag  i)ro  Morgen  an  lufttrockenem  Klee  Xr.  13=^  21,6;  Xr.  14  =  30,6 
und  Xr.  15  =  32,4  Ctnr.     Der  lufttrockene  Klee  enthielt  an 

Xr.  1.3.  Blüthen  =  17,15  Proc;  Blätter  27,45  Proc;    Stengel  =  55,40  Proc. 
•■     14.        ..  12,16      ..  ..        26,22      ..  ..  61,62       ., 

..     15.        ..  11,72      ..  ..        25,28      ..  ..  63,00       .. 
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Bezeiclniunj!;  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

iin«l 

Kohle. 


15.  Mit,  Gyps  gedüiijrt  .     .     . 

16.  Ganze  Pflanze,  ungedüngt 

17.  „  „         ^'>ps  ii.   . 

18.  „  „        Gyi)s  b.   . 

19.  .  „        Bittersalz 

20.  Stengel,  ungedüngt      .     . 

21.  ^  ^hV'^  '^-      •     •     • 

22.  ^  Gvps  b.     .     .     . 

23.  „  Bittersalz  .     .     . 

24.  Blätter,  nngediingt.      .     . 

25.  ..  ^Tvps  a 

26.  „         Gyps  b.       .     .     . 

27.  ,  Bittersalz    .     .     . 

28.  Blüthen.  ungedüngt     .     . 

29.  „         Gyi)s  a.      .     .     . 

30.  „         Gyps  b.      .     .     . 

31.  .         Bittersalz  .     .     . 

32.  Ungedüngt 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


9,01 
8,02 
9,10 
7,32 
7,28 
7,88 
8,28 
6,20 
6,10 
8,11 
10,29 
8,66 
8,14 
8,27 
6,77 
6,65 
8,15 
6,90 


43,77 
43,54 
52,02 
48,09 
47,34 
53,27 
62,66 
56,27 
55,96 
32,73 
44,49 
39,16 
37,55 
44,25 
46,50 
45,36 
43,67 
43,98 


S'aO. 

CaO. 

3,37 

23,72 

2,43 

29,64 

0,19 

23,23 

1,13 

26,52 

0,53 

28,00 

— 

25,52 

— 

17,65 

— 

23,43 

— 

23,06 

5,68 

34,53 

0,35 

27,30 

3,04 

30,36 

1,51 

34,75 

— 

28,24 

— 

24,47 

— 

27,74 

— 

27,87 

— 

33,44 

MgO. 


6,77 
8,49 
7,01 
8,31 
8,37 
9,33 
6,60 
8,68 
8,84 
7,66 
7,26 
7,85 
7,84 
7,97 
7,71 
8,18 
8,15 
7,73 


Fe^O», 


1,16 
1,03 
1,08 
0,57 
0,68 
0,50 
0,66 
0,41 
0,29 
1,57 
1,36 
0,75 
1,08 
1,21 
1,26 
0,69 
0,91 
1,63 


PO^ 


SO-'. 


10,97 

6,28 

7,59 

6,38 

7,00 

4,20 

4,84 

5,44 

5,07 

7,56 

9,17 

6,40 

7,34 

10,71 

11,86 

10,33 

11,48 

5,83 


4,07 
1,63 
2,21 
1,76 
1,90 
1,05 
1,62 
1,37 
1,26 
1,96 
2,61 
2,05 
2,37 
2,99 
2,74 
2,45 
2,70 
2,11 


SiO^.  I    Gl. 


3,81 
3,25 
2,74 
3,04 
2,28 
2,09 
1,35 
0,99 
0,92 
4,88 
3,85 
6,25 
4,41 
1,76 
2,32 
1,79 
1,78 
2,61 


2,14 
4,79 
5,22 
5,42 
5,11 
5  22 
6,14 
5,70 
6,12 
5,56 
4,66 
5,34 
4,07 
3,71 
4,06 
4,47 
4,44 
3,42 


Xr.  IG— 31.  Pineas  u.  Röllig:  „Versuchsstationen."  Bd.  10.  S.  402.  Die  Versuche  wurden  in  Leitnershof  bei 
Insterburg  angestellt.  Boden:  Sandiger  Lehm  mit  etwas  scliwer  durchla.sscndem  Untergrund;  er  enthielt  an  in  kalter  con- 
centrirter  Salzsäure  löslichen  Bestamltheilen : 


KO. 

Xa  0. 

CaO. 

•MgO. 

P05. 

SO». 

Fe^O''  u.  Ar-0\ 

Ackerkrume 

.     0,065 

<V'08 

0,108 

0,190 

0,080 

0,025 

2,489  Proc. 

Untergrund 

.     0,062 

0,017 

0,082 

<  >,270 

0,031 

0,017 

2,240     „ 

Der  Boden  hatte  wenige  Jahre  vorher  und  wahrscheinlich  früher  schon  öfters  Klee  getragen.  Der  Klee  war  das 
Jahr  vorher  in  Winterroggen  gesäet  worden.  Gedüngt  wurde  ju-o  Morgen  mit  1  Ctnr.  Gypsmehl  und  zwar:  a.  im  Herbst 
und  b.  im  Frühjahr;  ebenso  mit  1  Ctnr.  Bittersalz.  Die  Witterung  war  von  Juni  an  anhaltend  uass  und  kalt  (1863),  der 
Ertrag  sehr  schlecht,  nämlich  ])ro  Morgen  an  wasserfreier  Substanz:  Ungedüngt  =  7,14  Ctnr.;  mit  Gyj)s  im  Herbst  gedüngt 
—  7,60  Ctnr.;  mit  Gyps  im  Frühjahr  =  8,07  Ctnr.:  mit  Bittersalz  ==  lo,09  Ctnr.  An  Stickstoff"  enthielt  die  Trockensubstanz 
in  der  angegebenen  Reihenfolge  2,72;  3,02;  2,87  und  2,78  Proc.  (im  Beginn  der  Blütlie).  In  Procenten  der  trockenen  Pflanze 
waren  Stengel,  Blätter  und  Blüthen,  sowie  an   Stickstoff'  in  iler  Trockensubstanz  des  betreffenden  (_)rganes  vorhanden: 


Unge( 

üntrt. 

Gyps  i 

n  Herbst. 

Pflze. 

Stickst. 

Pflze. 

Stickst. 

Stengel     . 

.     43,57 

1,75 

44,45 

1,96 

Blätter     . 

.     46,86 

.3,50 

47,22 

3,92 

Blüthen    . 

.       9,57 

3,36 

8,.33 

3,64 

Gyps  im  Frühj. 
Pflze.         Stickst. 
43,86  1 ,82 

42,97  3,64 

13,17  .3,92 


Bittersalz. 
Pflze.         Stickst. 
42,15  1,54  Proc. 

42,95  3,64       ., 

14,90  3,92       „ 


Xr.   .32— .33.     Pineas   u.   Röllig:    „Versuchsstationen."'      Bd.    10.     S.   511.     Der  Versuch   wurde   in    Sonneberg  bei 
Insterburg  in  dem  seit  Menschengedenken  nassesten  Sommer  1864  aasgeführt.     Der  Boden  ist  vorherrschend  schwarzer  Sand- 


Untergrand 

ziendich  darchlasseiider  rotlier  Lehm 

Von  kalter 

concentrirter  Salzsäure  wurden  gelöst: 

KO.             XaO.             CaO. 

MgO. 

PO^            S03.              Fe^O''  u.  A\HV. 

Ackerkrame 

.     .     0,090            0,016             0,261 

0,233 

0,048             0,035                   1,789  Proc. 

Untergrand 

.     .     .     0,081            0,016            0,367 

0,393 

0,044             0,036                  3,149       „ 

Die  Düngung  betrug  1  Ctnr.  Gyps  pro  Morgen;  geerntet  wurde  an  Trockensubstanz  ohne  Gyps  13,35  und  mit  Gyps 
14,85  Ctnr.  Die  wasserfreie  Kleejjflanze  bestand  ungedüngt  aas:  Blüthen  —  22,28;  Blätter  =  18,71  und  Stengel  =  59,01  Proc. ; 
mit  Gyi)s  gedüngt:  Blüthen  =  18,25;  Blätter  =  21,96  und  Stengel  =  59,79  Proc. 

8* 
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RotlikW.     Ventcluedeue  DuiieiiiicsverlialtniMe. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


In  der 
Roh-  ^     Rohasche:     .Rg^,,. 

asche 


In  100  Theilen  der  Reinasehe 


33.  Mit  Gyp»  gedüngt  .    .     .     , 

34.  Stassf.  Al>r:ium>al7..  50  Pfd. 

35.  .  .  10<>     . 

36.  .  -  150     r. 

37.  ,  .  '-i'^»     . 

38.  l'ii^odüngt 

39.  Ahniunislz.  50  Pd.  u.  li vp^  100  Pd 

40.  ,  KH1  „         ^         ^  ^ 

41.  ,  150  „         „         ^     r. 

42.  ,         *2<H3  ^ 

43.  (t.vi)s,  lou  Pfd 

44.  Ungedünijt 

45.  A.  l'ngedüngt 

46.  ,     desgl 

47.  „     de^gl 

48.  Kalisalpeter    . 

49.  Natrousali)eter 

50.  Öch\vefe]>aure>-  Kali     . 

51.  Schwefelsaures  Natron 

52.  Schwefelsaurer  Kalk    . 

53.  Schwefelsaure  Magnesia 

54.  Phosphorsaurer  Kalk  . 

55.  Salmiak 

56.  B,  L'ngedüngt 

57.  .     desgl.  . 

58.  „     ilesgl.  . 

59.  Kali.Hali)eter 

60.  Natronsal])eter    ,     ,     . 

61.  Scliwefelsaures  Kali 

62.  Schwefelsaures  Natron 

63.  Schwefelsaurer  Kalk    , 


Nr.  34  —  44.  Bret  scli  neider  u.  Küilcnherg:  Mittlieil.  d.  latidw.  (\'Mti-alv(T<Mn>  f.  Sclilesicii.  13.  ll«>ft.  1862. 
S,  136.  Die  Erträge  der  einzelnen  Parzelle  waren  durch  Mäusefrass  gestört  und  konnten  dnlier  nicht  genau  ermittelt  wcnleü. 
Das  Material  zu  den  Analy.sen  wurde  am  17.  .luni  zur  Zeit  der  Blüthe  gesammelt,  indem  man  eine  Anzahl  gleichnnissig  ent- 
wickelter Pflanzen  «licht  über  dem  Boden  abschnitt.  Der  Gehalt  des  frischen  Klees  an  Trockensubstanz  betrug  18—22  Proc. 
und  schien  nicht  von  der  Art  der  Düngung  beeinflusst  zu  sein. 

Xr.  45—66,  C.  Kreuzhage:  Inaugural-Dissertation.  (Jöttingeu.  18G'>,  Auch  in  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1866.  — 
Die  Anah>en  45A  — 55  beziehen  sich  auf  den  ersten  Schnitt  (am  12.  Juni  zur  Zeit  der  Blüthe).  56B  — 06  siuf  den  2.  Schnitt 
(8.  Sei)tembiT  ebenfalls  in  der  Blüthe),  Boden:  san<liger  Lehm,  nicht  von  besojidercr  Güte:  im  Vorjahre  war  derselbe  gekalkt 
und  dadurch  eine  ausgezeichnete  Hafererntc  erzielt  worden,  sonst  (dine  Düngung.  Auch  hatte  das  Feld  seit  .30  .lahreii.  in 
welcher  Zeit  dasselbe  als  Baumschule  benutzt  worden  war.  keine  nennenswerthe  Düngnng  erhalten:  dagegen  war  der  BodiMi 
tief  bearbeitet  und  gleichsam  einer  vieljährigen   Brache  unterworfen  worden. 

Der  Klee  wurde  im  Frühjahr  unter  den  Hafer  gesäet  und  am  20.  April  des  folgenden  (eigentlichen  Versuchs-) 
Jahres  mit  den  Salzen  überstreut,  als  die  Pflanzen  reichlich  1  Zoll  hoch  waren.  Als  Norm  der  Düngung  nahm  man  2  Ttiir. 
G\ps  pro  Morgen  an  und  lianach  wurden  die  übrigen  Salze  in  äquivalenten  Mengen  berechnet  und  ausgestreut.     Die  einzelnen 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Küble. 

Kohlen- 
säure. 

KO.     NaO. 

OaO.    MgO. 

Fe^O». 

P0\ 

S0\ 

Si02. 

Cl. 

64.  SflnvefelKiiuro  Miigno>ia  .     .     . 

65.  Phosphorsiiurer  Kalk  .... 

66.  Salmiak 

— 

6,37 
6,88 
7,41 

38,62 
36,44 
36,98 

0,65 
0,66 
1,18 

34,49      7,11 
33,20      7,16 
38,88       7,10 

0,47 
0,52 
0,63 

12,06 
15,00 
11,71 

3,94 
3,74 
2,55 

0,44 
0,60 
0,61 

3,06 
2,51 
6,70 

D.    Rothklee,  dessen  verschiedene  Organe  und  Vegetationsperioden. 


Stenjic!. 


i  . 

A.  a.  Bhittst 

8. 

r                           r 

9. 

10. 

„       Blätter 

11. 

„             „ 

12. 

„             „ 

13. 

„       Blüthc! 

14. 

"             11 

15. 

A.  b.   Ganze 

16. 

„                 ,, 

17. 

18. 

„       Stenge 

19. 

r 

20. 

„     Unt.  Stt 

Pflz. 


1.  A.a.  Ganze  Pflanze.  2.  Per.    .     .  Ü     —  —  —         8,36      42,0        0,8        31,8         8,6        1,2        11,8    I    0,8         0,7     i    2,4 

4,7 
2,3 
3,5 
6,2 
2,3 
3,1 
5,1 
3,3 
0,9 
2,3 
0,4 
0,6 
3,0 
4,6 
2,5 
5,6 
? 

7,7 
4,4 

Versuche  wurden  auf  je  2  Quadratruthen  und  sämmtlich  mit  ziemlich  gleichen  Ernteresultaten  lioppelt  ausgeführt.    Der  Ertrag 
au  wasserfreier  Substanz  pro  Morgen  war: 


— 

— 

8,36 

42,0 

0,8 

31,8 

8,6 

1,2 

11,8 

0,8 

0,7     i 

— 

— 

4,88 

22,9 

1,2 

43,2 

14,8 

1,6 

10,8 

0,1 

0,9 

— 

— 

4,17 

16,3 

1,8 

42,5 

18,9 

2,5 

13,7 

•? 

1,9 

— 

— 

9,22 

58,1 

1,5 

17,4 

8,0 

0,8 

8,9 

1,8 

0,1 

— 

— 

2,78 

19,4 

3,1 

34,0 

24,3 

2,3 

10,0 

— 

0,8 

— 

— 

2,70 

7,2 

3,7 

40,9 

33,1 

3,0 

9,2 

— 

0,6 

— 

— 

9,12 

44,4 

0,9 

29,7 

9,6 

1,2 

9,9 

0,4 

0,8 

— 

— 

6,67 

23,2 

1,8 

41,9 

16,8 

2,3 

8,7 

— 

0,2 

— 

— 

6,07 

9,4 

— 

50,0 

20,6 

2,7 

11,8 

- 

2,2 

— 

— 

7,30 

23,0 

— 

48,2 

8,7 

1,5 

15,8 

— 

1,3 

— 

- 

8,20 

14,9 

0,3 

61,4 

11,3 

0,7 

7,5 

0,2 

1,6 

— 

— 

9,09 

4,3 

1,3 

70,4 

12,2 

1,8 

8,3 

? 

1,4 

— 

— 

5,03 

39,0 

0,2 

24,7 

9,4 

1,8 

17,8 

0,3 

0,3 

— 

— 

4,58 

30,9 

1,0 

28,7 

10,6 

2,3 

20,2 

0,3 

3,0 

- 

— 

8,75 

30,9 

0,8 

31,6 

12,7 

2,4 

16,8 

? 

1,3 

— 

— 

7,55 

31,2 

1,3 

34,7 

13,1 

1,9 

14,5 

? 

1,3 

- 

— 

0,28 

42,0 

2,8 

24,5 

10,2 

1,3 

13,1 

0,9 

1,2 

— 

— 

7,69 

42,8 

1,8 

23,1 

16,1 

1,0 

14,5 

? 

0,8 

— 

— 

5,41 

48,1 

3,0 

19,1 

10,2 

0,8 

9,6 

1,2 

0,3 

- 

— 

4,25 

47,0 

6,1 

18,5 

12,6 

0,8 

9,9 

— 

0,8 

Unge- 

KO. 

NaÜ. 

KO, 

NaO, 

CaO, 

MgO. 

CaO. 

xm 

düngt. 

NO^ 

XU». 

SO'. 

SO». 

S03. 

so-\ 

POK 

Ol. 

2350 

2220 

2550 

2100 

2330 

2640 

2200 

2450 

2290  Pfd 

1310 

1310 

1230 

1360 

1330 

1420 

1480 

1420 

1280     „ 

3660 

3510 

3780 

3460 

3660 

4060 

3680 

3870 

3570     ., 

1.  Schnitt  .     .     , 
2 

Zusammen 

Rotliklee,  dessen  verschiedene  Organe  und  Vegetationsperioden.  Nr.  1 — 61.  Ulbricht:  „Versuchsstationen." 
Bd.  3.  S.  241  und  Bd.  4.  S.  1.  Auch  im  3.  und  4.  Jahrcsber.  der  Versuchsstation  Dahme.  Die  procentische  Zusammensetzung 
ist  bei  sämmtlichen  Anahsen  bereclmet  worden  aus  den  für  10000  Theile  Trockensubstanz  der  Pflanze  angegebeneu  Zahlen. 
Schwefelsäure  und  Chlor  sind  überall  durch  Extrahiren  der  gepulverten  Trockensubstanz  mit  salpetersaurem  Wasser  etc.  ermittelt. 
Es  wurden  zwei  Reihen  von  Analysen  ausgeführt,  beide  auf  der  Versuchsstation  Dahme: 

A.  Nr.  1—28.  Klee  im  2.  Jahr  der  Vegetation  (1859).  A.  a.  Nr.  1—14.  Erster  Schnitt  und  A.  b. 
Nr.  15 — 28.  Zweiter  Schnitt  desselben  Jahres.  Als  Versuchsfeld  diente  ein  lehmiger  Sandboden  (Fruchtfolge: 
Brache,  gedüngter  Raps,  Weizen,  Gerste.  Mäheklee,  Weizen  oder  Roggen,  KartofTeln  .Gerste).  Im  Jahre  1858  hatte 
das  Feld  Gerste  mit  eingesäetem  Klee  getragen. 

B.  Nr.  29-61.  1859  u.  60.  —  B.  I.  Klee  im  1.  Jahr  (29-31  junger  Klee  in  1.  Periode  der  Vegetation, 
welcher  nicht  abgemäht  wurde,  sondern  gleichsam  als  Düngung  für  den  zweiten  Jahrgang  diente);  B.  IT.  32—61. 
Klee  im  zweiten  Jahr  der  Vegetation  und  zwar  B.  II.  a.  32—46.  Erster  Schnitt  und  B.  II.  b.  47 — 61.  Zweiter 
Schnitt.  —  Das   Versuchsfeld   war   ein  tiefgründiger  humoser  Sandboden   im   Garten   der   Versuchsstation.     Vor- 
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Kotliklce.     Organe  und   Vei,'i-iuiioii»j'erio<leii. 


Bezeichnung  der  Stofle. 


21.  A.  h.  Üb.  Stengel,  3.  Per, 

22.  „       miitr>titli'.     1.     ., 


2.3. 

., 

2. 

24. 

„ 

3. 

2.1. 

„ 

BlattiT. 

1 

26. 

., 

., 

•  > 

27. 

„ 

~, 

;•.. 

2S. 

Blütheii. 

.'!. 

20. 

B.  I. 

({•anze  Pfl/... 

1 

.{0. 

Blattstiele, 

I. 

31. 

., 

Bliitter. 

1. 

32. 

B.Il. 

ii.  (liinze  PH/. 

1. 

33. 

., 

•> 

34. 

., 

., 

3. 

35. 

., 

Stenjjel. 

.) 

.36. 

„ 

., 

3. 

37. 

., 

Blattstiele. 

1. 

38. 

., 

., 

.> 

39. 

r, 

o 

40. 

r, 

Blatter, 

1. 

41. 

., 

., 

't 

42. 

., 

3. 

43. 

., 

Blüthen, 

:•. 

44. 

„ 

., 

4 

45. 

>, 

Sanienhüllei), 

4 

46. 

Samen, 

4 

Roh- 

In  der 
Ruhasehe: 

Rein-! 
asche. 

i 

asche. 

iiiid 
Kohle. 

Kohlea- 
»«ur«. 



5,68 

— 

- 

— 

9,99 

— 

— 

— 

7,82  ! 

— 

— 

— 

7,90  i 

— 

— 

— 

8,15 ; 

- 

— 

7,39  1 

— 

— 

7,93  1 

— 

- 

— 

6,33 

— 

— 

— 

10,05 

— 

— 

- 

10,87   ; 

- 

— 

— 

9,10  ! 

— 

- 

- 

10,17 

— 

— 

- 

9,25  i 

— 

_        . 

— 

7,22  : 

— 

— 

9.15  ; 

— 

- 

— 

6,31  ! 

- 

- 

— 

12,38  j 

— 

- 

— 

10,87  : 

— 

— 

— 

9,63  i 

- 

— 

8,79  j 

— 

— 

8,33  i 

- 

- 

- 

9,86  j 

— 

— 

— 

6,18 

— 

— 

— 

5,94  ! 

— 

— 

- 

6,23  : 

— 

— 

— 

4,91 

In  100  Thcilen  der  Reinaschc: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fc'O^. 

PO^ 

S()3. 



SiO^ 

Cl. 

48,3 

2,5 

19,2 

9,8 

0,7 

9,6 

1,4 

0,3 

8,2 

37,0 

2,2 

22,4 

15,7 

2,0 

15,6 

.; 

1,1 

5,3 

33,1 

2,4 

29,0 

L-),8 

1,0 

13,.-) 

- 

0,0 

4,6 

40,5 

2,6 

25,1 

11,9 

2,1 

16.4 

■( 

1,3 

V 

27,0 

— 

36,8 

10,5 

2,7 

17,4 

— 

l,-"> 

4,1 

25,2 

0,6 

42,1 

10,4 

2,7 

14,0 

1,9 

2,4 

28,0 

2,5 

40,0 

9,5 

1,5 

11,.") 

(t,2 

2,8 

3,5 

41,1 

2,7 

16,6 

9,9 

1,6 

20,0 

1,2 

1,1 

5,9 

40,8 

3,0 

26,0 

9,7 

0,7 

13,6 

0,2 

1,5 

4,6 

45,2 

3,3 

20,7 

9,3 

0,7 

13,6 

0,4 

1,1 

•"»,7 

34,6 

2,5 

33,2 

10,2 

0,6 

13,6 

— 

•>  •) 

;5,o 

47,1 

3,1 

23,3 

7,5 

0,8 

14,7 

0,1 

1,2 

o  o 

51,2 

1,4 

20,4 

7,5 

0,7 

13,0 

1,6 

0,6 

3,7 

52,0 

1,9 

21,6 

7,0 

0,9 

11,4 

0,7 

0,6 

3,9 

59,3 

1,1 

12,3 

6,7 

0,4 

12  2 

3,4 

0,2 

4,5 

58,8 

1,7 

15,8 

6,2 

0,5 

11,5 

1,2 

0,1 

4,4 

54,8 

4,3 

15,2 

7,6 

0,5 

13,1 

0,3 

0,9 

3,5 

55,5 

1,3 

17,3 

7,5 

1,0 

12,3 

0,6 

0,4 

4,2 

52,5 

1,7 

22,6 

5,8 

1,2 

11,6 

— 

0,7 

4,0 

40,3 

2,0 

30,5 

7,4 

1,2 

16,1 

— 

1,5 

1,1 

36,2 

1,9 

34,5 

8,5 

0,8 

14,7 

— 

1,2 

2,3 

41,5 

2  2 

33,8 

8,7 

1,3 

8,9 

— 

1,2 

2,4 

34,9 

3,1 

23,8 

9,1 

2.9 

18,7 

— 

2,4 

5,2 

20,1 

2,1 

41,7 

10,3 

3.6 

20.1 

0,04 

1,0 

1,2 

17,5 

2,0 

4'.»,3 

9,7 

3,8 

15,2 

"~ 

1,2 

1,3 

31.4 

2,1 

7.9 

12,9 

2,5 

41,9 

0,2 

— 

1,0 

fruchte:  1857  Hübenpflanzen  in  niässifier  Stallniist(Uin<rnn<^  mit  Spatencnitur',  1858  ver.schiedene  (üräsor  und  1H.')9 
wurde  der  Rotliklee  ohne  vorherf^eiieiide  Düngunj;  am  21.  Mai  jresäet.  Derselbe  lief  fjnt  auf,  gelan^'te  aber  in 
demselben  .lahre  nur  bis  zum  .\bschluss  der  ersten  Periode.  Im  Jahre  1860  begann  die  Ve<retation  de-  Klees 
in  der  letzten  Woche  des  Monat  .März,  .so  das.s  am  30.  April  die  erste  Periode  des  ersten  Schnittes  iceerntet 
werden  konnte. 
.Vus  dem   Boden  wurde  dureii   Kochen  desselben  mit  1    Theil  Salzsäure  und  3  Theileii   Wasser  jreicist: 


KO. 

NO. 

CaO. 

MgO. 

Vv^O\ 

1M)\ 

SU3. 

Stickst. 

Organisehes. 

A.  Ackerkrume 

0,032 

0,032 

(1,162 

0,098 

1,273 

0,088 

0,012 

(»,135 

4,0  Proe, 

rnterprund 

0,026 

0,0.30 

0,097 

0,095 

1,118 

0,046 

0,004 

0,045 

1,3       „ 

B.  Krume 

0,<«»9 

0,040 

1,276 

0,164 

1,990 

0,450 

0,016 

(»,263 

7,0       „ 

ünterprune    . 

0,086 

0,031 

0,617 

0,148 

2,<H»8 

(»,467 

0,012 

0,13(» 

3,8       „ 

.\n  thonificn  ."Substanzen  und  feinstem  mit  <lem  Thon  abjjeschlämmten  Sand  enthielt  der  Ackerboden  in  der  Krume 
24,1  und  in  dem  l'ntergrnnd  33,5  Proe.;  der  (iartenboden  in  der  Krume  15.5  und  in  dem  l'ntergnind  l(i,l  Proe.;  die  Menge 
des  groben  Sande.*«  betrug  in  tleni  Ackerboden  beziehungsweise  24,0  und  16,5  Proe.  in  dem  (Jartenbo<len  34,(»  und  33,7  Proe.; 
fla."  Uebrige  war  feiner  Sand.     Ferner; 

Wa.s.scrhaltende  Kraft  A.  Krume  --  .34  Proe.  Intergrund    -  29  Proe.  —   B.   Kniiiu'     -  47   Proe.   Untergrund  —  4(t  Proe, 
Tiefgründigkeit  „         ,.        —     9  Z(dl  „  =2  F'uss  ,.         —  LS  Zoll  ,  —     3  Fuss. 

IVriode  1.     Pflanzen  nur  mit  Blatt.stielen  und  Blättern. 

2.     Pflanzen  mit  ausgebildetem  Stengel  und  beginnenden   Blüthenknospen. 


Hotliklee      Organe  und  Vegetationsperioden. 
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Eoh- 
asche. 

1 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
aschc. 

In  100  Theilen  dei 

•  Reina 

sehe : 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
sänre. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

PO*. 

SO-'. 

Si02. 

Cl. 

47.  B.II.l).  GanzePflz..  1.  Per.    .     . 

1 

— 

10,50 

46,0 

1,1 

26,9 

8,3 

1,1 

11,9 

1,7 

0,7 

2,5 

4S. 

.1 

i. 

— 

— 

8,53  ;,  45,8 

1,'3 

27,7 

9,3 

0,8 

11,6 

0,8 

0,6 

2,0 

4;». 

S.     ,. 

] 

— 

— 

5,85 

42,6 

1,7 

27,8 

9,0 

1,8 

13,8 

0,3 

0,2 

2,8 

50. 

Stensiol.          2.     ., 

i 

— 

— 

7,94 

58,8 

1,4 

15,6 

9,2 

0,5 

11,2 

1,9 

0,3 

1,1 

51. 

3.     ., 

— 

— 

4,58 

46,8 

2,4 

24,1 

10,1 

1,9 

11,8 

0,5 

0,1 

2,3 

52. 

Blattstit'lo.     1.     „ 

— 

— 

11,73 

56,1 

1,0 

17,9 

7,7 

0,9 

10,7 

2,0 

0,5 

3,2 

5:-i. 

«> 

— 

— 

9,07 

49,9 

1,9 

22,9 

9,6 

0,8 

10,5 

0,7 

0,4 

3,2 

54. 

8.     .. 

;     — 

— 

— 

9,20 

53,6 

1,5 

19,2 

7,0 

1,0 

13,6 

0,1 

— 

4,0 

55. 

Blätter.           1.     ., 

— 

— 

— 

9,64 

36,4 

1,1 

35,5 

8,8 

1,2 

13,0 

1,4 

0,8 

1,8 

50. 

o 

— 

— 

— 

8,59 

32,8 

1,4 

40,3 

9,3 

0,9 

12,8 

— 

0,8 

1,7 

57. 

3.     „ 

— 

— 

— 

8,34 

29,3 

1,4 

44,7 

8,4 

1,2 

12,4 

0,3 

0,5 

1,7 

58. 

Blütlien.         3.     ., 

1     — 

— 

— 

6,23 

41,1 

1,0 

23,1 

8,7 

2,6 

19,2 

— 

0,3 

4,1 

59. 

4.     .. 

'     — 

— 

— 

6,01  ., 

27,0 

0,8 

34,7 

10,3 

1,8 

22,4 

0,2 

0,1 

1,8 

00. 

Sanienhüll..    4,     ., 

1     — 

— 

— 

6,89  \ 

23,6 

1,1 

47,8 

8,8 

2,3 

12,7 

0,3 

1,4 

2,0 

Ol. 

Saiiioii 

— 

— 

— 

4,70 

34,5 

0,3 

6,2 

13,5 

0,7 

43,4 

— 

0,1 

1,3 

02.  Sa 

incn  von  Rotiiklee  .     . 

~ 

— 

— 

4,41  1 

37,0 

0,8 

4,9 

12,1 

1,8 

33,9 

6,7 

1,9 

1,4 

03. 

„     Steieri.schcin    Klee 

1     — 

— 

— 

3,96  i  38,5 

0,6 

6,6 

13,1 

1,8 

32,5 

2,7 

3,2 

1,2 

04.  A. 

Blatt.-^tiele.  gesund 

- 

— 

— 

6,67  i 

23,2 

1,8 

41,9 

16,8 

2,3 

8,7 

— 

0,2 

5,1 

Periode  3.     Pflanzen  in  voller  Blüthe. 
y,        4.     Pflanzen  mit  reifen  Samen. 

Es   wurden    in    je  10000  Pflanzen   an   wasserfreier  Substanz,   sowie   in  Procenten  der  trockenen  Pflanze  an  einzelnen 
Organen  und  endlich  in  der  Trockensubstanz  der  einzelnen  Oi'gano  an  i)rocentiscliem  Stickstoffgehalt  gefunden: 


3. 

4. 

A.  b. 

1. 

3. 

B.   1.  a. 

1. 

B.II.a. 

1. 

3. 

B.II.b. 

1. 

Trocken- 
substanz. 

Pfd. 

Per 79,56 

139,86 

178,82 

7,89 

43,96 

95,83 

3,38 

9,67 

51,41 

75,22 

6,88 

2.  ^        16,53 

3.  ^        69,32 


In  Procenten  der  trocknen  Pflanze. 
Blatt- 


Stengel. 

Proc. 
36,80 
45,17 
48,18 

21,26 
51,97 


43,59 
64,50 

31,20 
56,29 


stiele. 
Proc. 
19,12 

8,41 

6,91 
32,94 
25,24 

7,19 
53,50 
38,36 
22,27 

8,27 
43,68 
29,49 


Blätter. 

Pi-oc. 
44,08 
22,97 
8,69 
67,06 
53,50 
19,51 
46,50 
61,64 
34,14 
18,21 
56,32 
39,31 


Blüthen. 
Proc. 

23,45 
36,22 

21,33 
9,02 


Stickstoff  i.  Procenten  d. 

Blatt- 
stiele. 

Proc. 
2,77 
2,04 
2,02 
2,98 
2,29 
2,43 
2,43 
3,13 
2,85 
2,84 
2,68 
2,38 


Stengel. 

Proc. 
1,80 
1,26 
1,25 

1,91 
1.68 


2,32 
1,63 


2,19 


Blätter. 

Proc. 
3,89 
3,45 
2,91 
5,44 
4,55 
4,15 
4,35 
5,35 
5,54 
4,98 
5,11 
4,65 


7,79        15,36        20,56         1,16        2,47        4,74        3,41 


Trockensubstanz. 

Ganze 
Pflanze. 

Proc. 
2,90 
2,27 
2,39 
4,63 
3,42 
2,66 
3,32 
4,50 
3,54 
2,54 
4,05 
3,21 
2,27 


Blüthen.  1 
Proc. 

3,15 
3,87 

3,75 


3,79 


Die  Menge  des  organisch  gebundenen  Schwefels  betrug  in  der  Trockensubstanz  der  ganzen  Pflanze,  in  der  1..  2.  und 
3.  Periode  (B.  II.  2.  Schnitt)  =  0,233;  0,184  und  0,179  Proc;  im  Stengel  am  wenigsten  =  0,158;  0,105  imd  0,129.  in  den  Blättern 
mehr  =  0,292;  0,284  und  0,282,  ebenso  in  den  Blüthen  =  0,236  und  in  den  Samen  am  mei.sten  =  0,368  Proc. 

Nr.  62—63.  Th.  Siegert:  „Versuchsstationen".  Bd.  1.  S.  261.  In  der  Trockensubstanz  ergab  sich  ein  Stick- 
stoffgehalt von  5,71  und  5,72  Proc.     Die  Schwefelsäure  wurde,  wie  gewöhnlich,  in  der  Asche  bestimmt. 

Xr.  04-71.  Ulbricht:  „Versuchsstationen".  Bd.  4.  S.  25.  Ein  Theil  der  Blattorgane  der  Kleepflanze  stirbt  oft 
sehr  bald  ab:  es  beginnen  dieselben  von  der  Spitze  der  Blättchen  her  zu  vergilben  und  vertrocknen,  so  dass  sie  zuletzt  beim 


04 


Uothklee.     Urgane  und   \  eiiTotatioutiieriiideu. 


Hoh- 
usche. 

in  der 
Rohasche: 

Rein- 
ascbe. 

In  100  Theilen  dei 

Reinasche: 

Bereichnuup  der  Stoffe. 

S«i.d 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
saure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

FeK)\ 

PO*. 

SOI 

SiO-. 

Cl. 

6ö.  A.  Blattstiele,  abgestorben  .     . 

— 

6,79 

4,7 

5,0 

59,1 

20,0        2,3 

5,2 

— 

2,8 

1,2 

m.  B.            .,           gesuiul      .     .     . 

— 

— 

- 

10,87 

45,2 

3,3 

20,7 

9,3 

0,7 

13,6 

0,4 

1,1 

5,7 

f)7.    ,             .,           ;il)pestorbeii  .     . 

— 

— 

— 

9,77 

36,9 

0,8 

41.1 

10,3 

1,4 

3,8 

0,2 

1,9 

4,4 

»iS.  A.   BlüttiT.  gesiiiitl 

— 

— 

— 

8,20 

14,9 

0,3 

61.4 

11,3 

0,7 

7,5 

0,2 

1,6 

2,3 

()!>.    „           .,         abgestorben  .     .     . 

— 

— 

— 

9,23 

3,9 

2,1 

75,1 

11,3 

1,4 

4,0 

— 

1,8 

0,4 

70.  B.         .,         gesiiii«!      .... 

— 

— 

9,10 

34,6 

2,5 

33,2 

10,2 

0,6 

13,6 

— 

2.2 

3,0 

71.    .,           „         abgi'storboii  .     .     . 

— 

— 

— 

10,96 

11.9 

0,7 

(ir),3 

11,7 

2,0 

4,2 

— 

2,7 

1,8 

72.  A.   Den  2.  Msii.  liandhoch    .     . 

9,5 

— 

22,2 

7,39 

44,31 

0,36 

23,44 

5,61 

1,10 

14.08 

4,30 

4,72 

1,80 

7.{.    ..    i>eii  25.  .Mai.  Knospeiibild. 

9,8 

— 

24,8 

7,37 

50,07 

— 

24,84 

6,42 

0,83 

7,99 

4,16 

4,65 

1,35 

74.    „    Den   15.  Jniii.  volle  Hliithe. 

7,1 

— 

25,1 

5,32 

47,16 

3,03 

25.13 

7,32 

0,70 

H,52 

4,14 

3,03 

1,20 

7.').  B.  f..  Mai.   Vj  Fnss  liodi      .     . 

11,11 

— 

18,8 

5,1 

6,7 

1,1 

7<;.    ..    .'il.  Mai,  sehr  ültpig    .     .     • 

9,61 

— 

— 

— 

19.2 

■t,7 

4,3 

0.5 

77.    ..     14.  Juni,  volle  Blütiie     .     . 

8,37 

— 

— 

— 

17,1 

5,8 

4,9 

1,4 

78.  A.  a.  15t.  April.  .3-4  Blatter  . 

— 

— 

— 

10,02 

28,21 

1,75 

30,53 

9,59 

3,10 

11,42 

3,95 

5.38 

6,07 

79.       „      S.  Mai 

— 

_ 

— 

9,86 

22,94 

1.46 

37,05 

14,45 

2,28 

10,78 

4,32 

2,83 

3,89 

K).       .,       2tj.   Mai,   Knospeiibilduiig 

— 

— 

— 

9,73 

28,30 

1,08 

32,87 

1.3,75 

1,96 

11,36 

4,19 

1,96 

4.53 

81.       .,       5.  .Juni.  Beginn  «1.  Blüthe 

— 

— 

— 

8,60 

26.25 

2,45 

38,87 

12,97 

1,55 

9,95 

.•;.38 

1,59 

2,99 

82.      .,       12.  Jnni,  volle  Bliitlie 

— 

— 

— 

6,75 

26,03 

2,00 

38,17 

13,00 

1,81 

11,17 

3.04 

2,78 

2,00 

Ki.       .,       .SO.  Juni,  verblüht   .     .     . 

— 

— 

— 

6,48 

27,50 

1,98 

36,87 

13,03 

1,80 

11,70 

3,03 

2,52 

1,57 

84.      „       17.  Juli.  ta.st  reif    .     .     . 

— 

— 

6,12 

27,78 

1,86 

36,80 

13,00 

1,95 

11,62 

2,91 

2,45 

1,43 

85.      „      20.  Mai,  Stengel      .     .     . 

— 

— 

6.08 

44,66 

1,41 

21,17 

16.89'    0,80 

8,73 

2,21 

0,85 

3,27 

80.       .,         „     Bliitter 

— 

— 

— 

8,77 

24,08 

1,95 

43,48 

14,27      1.59 

9,26 

1,29 

1,98 

2,10 

87,      „        ^     BliJtheu 

— 

— 

— 

6,51 

38,24 

2,89 

21,81 

10,51 

1,71 

17,96 

2,03 

1,17 

3,68 

88.  A.  b.  :\().  Juni.  4-.")  Blätter    . 

— 

— 

— 

10,46 

29,21 

1,85 

31,00 

10,14 

3,10 

11,82 

;;  22 

4,()0 

5,06 

8'.t.       ..       17.  Juli,  Knosi)en  ,     .     . 

— 

— 

— 

10,51 

'  28,45 

1,87 

35,28 

11,50 

2,15 

11,86 

2,73 

2,55 

3,61 

90.      .,      2.  Aug..  Beginn  d.  Blüthe 

— 

— 

— 

8,35 

27,54 

1,48 

36,35 

12,05 

2,31 

11,90 

2,65 

2,10 

3,62 

91.       .,       l'.t.  August,  volle  Blüthe 

— 

— 

— 

6,99 

27,20 

1,81 

38,41 

13,00 

2,40 

11,70 

1,47 

2,07 

1,94 

112.  B.  1.  2.  August,  4-.^)  Blatter. 

— 

— 

— 

12,87 

;  29,52 

1,65 

33,62 

10,51 

2,27 

12,.52 

2,95 

2,45 

4,51 

Uli.       „       2.   September       .... 

— 

— 

— 

10,01 

]  28,72 

1,88 

31,54 

10,05 

2,87 

11,63 

3,61 

5,13 

4,57 

94.      „      9.  Septbr..  .")-<)  Blätter. 

- 

— 

- 

8,67 

29,47 

2,00 

31,72 

9,62 

2,87 

12,00 

2,88 

5,44 

4,00 

gering.sten  Anstoss  abfallen  und  verbn'ickeln.  Die  noch  an  der  PHaiizi'  ansitzenden  abgestorbenen  Blattstiele  und  Blätter 
wurden,  im  Ansehluss  an  die  obige  Arbeit,  in  zwei  Fällen  untersneht .  nämlich  bei  der  Feldpflanze  im  2.  .lahrgang  in  der 
3.  Periode  des  ersten  Schnittes  nud  bei  der  (Gartenpflanze  in  der  1.  Periode  des  1.  .lahrganges.  Des  besseren  Vergleiches 
wegen  sind  die  betreffenden  Analy.sen  der  gesunden  Organe  der  Pflanze  wiederholt.  Der  Stickstoff  war  in  Folge  des  Absterbiiis 
in  der  Trockensubstanz  der  Blattstiele  beziehungsweise  von  2,04  auf  1,.32  und  von  2,43  auf  0,97  l'roc.  in  den  Blättern  von 
3,45  auf  2,41  und  von  4,35  auf  1,96  Proc.  vermindert:  der  Schwefelgehalt  war  in  der  Trockensubstanz  der  Blätter  von  0,.'>9  auf 
0,21   und  in  den  Blattstielen  von  0,25  auf  0,08   Proc.  gesunken. 

Nr.  72-77.  K.  Wolffund  Velin:  Mitth.  aus  Ilohenheim.  .").  Heft.  1860.  S.  205.  Boden  des  Versuch<feldes  s. 
»Weizen,  (ianze  Pflanze".  —  A.  1857.  \'orfrüchte:  Erbsen  gedüngt,  dann  Staudenroggen  und  zidetzt  Flafer.  Die  A'egetation 
war  im  Mai  ujid  Juni  übenuis  üppig  und  der  Ertrag  pr.  preu.s.s.  Morgen  am  2.  Mai  — 479  Pfd.;  am  25.  Mai  -=3188  Pfd.  und 
am  15.  Juni  ==4491  Pfd.  wasserfreier  Substanz.  —  B.  1859.  Vorfrüchte:  .Madia.  gedüngt,  hierauf  Weizen  und  zuletzt  Jern- 
salemsgerste.  Der  Klee  war  wied»'r  sehr  np])ig.  Bei  directer  ßestimnmng  ergab  sich  in  der  Trockensulistanz  der  l'flanze 
am  6.  Mai  au  .Schwefel  =  0,.349  und  an  ('hlor  =  0,66;  am  31.  Mai  an  Schwefel  =  0,.".08  und  an  Chlor  =..(1,187  Proc. 

Xr.  78— 1.30.  (i.  Th.  Dietrich:  „2.  Bericht  ül»er  die  Versuclisstation  Heidan.  1864."  Das  Material  zur  Futer- 
suchuug  wurde  in  .'.  auf  einander  folgenden  Jahren  (1858  —  00)  von    drei    nahe    beisammen    liegen<leii    Feldern  gesammelt.     Der 
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Bezeichnung'  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  dei 

•  Reinasche: 

.Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 

siiure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

PO^ 

SO-'. 

Si02. 

Gl. 

95.  B.  I.     4.  Octbr..  6—8  Blätter 

— 

— 

— 

8,72 

29,78 

1,90 

32,00 

9,95 

2,63 

11,72 

2,76 

5,15 

4,11 

96.  B.  11.  15.  Miirz.   4-5  Blätter 

— 

— 

~ 

11,99 

28,50 

1,75 

34,51 

12,17 

2,28 

12,04 

2,05 

0,89 

5,81 

97.       „       11.  Ajn-il.  5-6  Blätter 

— 

— 

- 

11,38 

29,41 

2,06 

30.21 

10,48 

.3,14 

10,72 

3,21 

6,07 

4,70 

98.       „       30.A])r.,  Stengelbildung 

— 

— 

— 

9,91 

30,20 

2,12 

31,75 

9,88 

2,87 

10,88 

2,90 

5,58 

3,82 

99.       „       lU.  Mai.  dito    .... 

— 

— 

— 

9,75 

28,02 

2,47 

33,84 

11,00 

2,01 

11,37 

2,04 

6,85 

2,40 

100.       „       30.  Mai.  Knospenbildg. 

— 

— 

— 

8,83 

27,64 

2,20 

34,08 

11,57 

1,87 

11,55 

2,17 

6,72 

2,20 

101.       „       30.  Mai,  Beg.  d.  ßliithe 

— 

— 

— 

7,41 

21,87 

2,88 

35,80 

12,00 

1,92 

12,01 

2,86 

5,48 

2,15 

102.       ,,       8.  Juni,  volle  Blüthe    . 

— 

— 

6,81 

28,40 

2,14 

36,42 

13,08 

1,64 

11,72 

3,40 

1,13 

2,07 

103.       „       25.  -Juni,  Ende  d.  Blüthe 

— 

— 

6,17 

26,21 

3,01 

36,40 

13,10 

1,52 

11,62 

3,12 

3,05 

1,97 

104.  C.  31.  März,  5-6  Blätter       . 

— 

— 

— 

10,78 

27,62 

5,01 

33,04 

12,48 

1,93 

10,09 

1,49 

4,46 

3,88 

105.    „   26.  Ai)ril,  Stengelhildung  .  ' 

— 

— 

— 

9,45 

30,58 

4,84 

31,05 

11,60 

1,38 

9,75 

2,12 

4,87 

3,80 

106.  G.  19.  Mai,  Knospenbildung  . 

—          - 

- 

7,81 

30,88 

4,63 

30,62 

12,05 

1,29 

11,12 

1,93 

3,62 

3,86 

107.    „     1.  Juni.  Beginn  d.  Bl.      .   '     — 

— 

— 

7,24 

30,25 

4,49 

30,61 

11,67 

1,64 

11,17 

1,87 

3,33 

4,87 

108.    „  16.      „      volle  Blüthe    .     .  ;     — 

— 

— 

6,68  ' 

30,23 

4,43 

31,00 

12,15 

1,61 

11,61 

1,83 

3,36 

3,78 

109.    „  30.      „     Ende  d.  Bl.     .     .  |     — 

— 

— 

6,14 

29,51 

4,10 

31,40 

12,49 

1,67 

11,86 

1,91 

3,52 

3,54 

110.  C.  Blätter,     31.  März     .     .     .    i     — 

— 

- 

9,75 : 

25,12 

3,47 

35,84 

13,02 

1,92 

9,76 

1,01 

6,79 

3,07 

111.    „        „           26.  April     ... 

— 

— 

— 

8,96  1 

24,87 

3,14 

37,32 

13,61 

1,48 

9,25 

1,22 

5,97 

3,14 

Boden  dieser  3  FeldÜächen  war  von  fast  ganz  gleichem  physikalischen  und  cheniischen  Gharakter:  ein  feinerdiger,  ziemlich  tief- 
gründiger lehmiger  Sandboden  mit  durchlassendem  Untergrund.  Die  Fruchtfolge  war:  Brachfrüchte  gedüngt,  Raps  gedüngt, 
Winterweizen,  Winterroggen  mit  eingesäetem  Klee.  Es  wurde  jedesmal  eine  Anzahl  änsserlich  gleich  entwickelter  Pflanzen, 
welche  dem  jedesmaligen  mittleren  Stande  des  Klee's  entsprachen,  mit  den  Wurzeln  ausgehoben,  die  letzteren  sodann  abge- 
schnitten und  nebst  den  etwa  vorhandenen  abgestorbenen  Blättern  entfernt. 

A.  1858.  Nr.  78 — 91.  Der  Klee  war  im  Jahre  1857  in  Folge  grosser  Dürre  sehr  lückenhaft  aufgegangen  und  der 
erste  Schnitt  (a)  blieb  auch  bei  fortdauernder  Trockeuheit  dürftig  und  niedrig,  er  erreichte  nur  eine  Höhe  von  l'/a — 1^4  Fuss. 
—  Der  zweite  Schnitt  (b),  nachdem  der  erste  Schnitt  zur  Zeit  der  vollen  Blüthe,  bis  auf  einen  kleinen,  zur  Entnahme  des 
Materials  späterer  Wachsthumsstadien  bleibenden  Rest,  geerntet  worden  war,  war  in  Folge  feuchterer  Witterung  bedeutend 
reichlicher  und  üp])iger  als  der  erste. 

B.  1858.  Nr.  92—103.  Der  Klee  war  1858  P]nde  April  in  Winterroggen  gesäet,  dessen  Ernte  in  die  3.  Woche  des 
Juli  fiel.  Nach  Entfernung  des  Roggens  wurde  der  Klee  noch  in  demselben  Jahr  in  4  Perioden  bis  zum  4.  October  gesam- 
melt (B.  I.),  hierauf  im  Jahre  1859  in  8  Perioden,  vom  15.  März  bis  zum  25.  Juni  (ß.  H.).  Die  herrschende  Witterung  war 
von  August  1858  bis  Juni  1859  dem  Kleewachsthum  bedeutend  günstiger  als  die  vorjährige,  namentlich  \\irkte  die  reichlichere 
Winterfeuchtigkeit  auf  eine  zeitigere  Entwickelung  des  Klees  im  zweiten  Jahre  hin.    " 

G.  1860.     Nr.  104  — 130.     Der  Klee,   welcher  zu  dieser  Versuchsreihe  das  Material  lieferte,    befand   sich  im  2.  Jahre 
des  Wachsthums  und  wurde  in  6  verschiedenen  Perioden,  vom  31.  März  bis  30.  Juni  gesammelt. 
Je  1000  Pflanzen  (ohne  Wurzeln)  enthielten  an  Trockensubstanz: 

3. 

792,4 
2029,1 
1059,4 

546,0 
3303,6 

Im  letzten  Jahre  (1860)  betrugen  in  Proceuten  der  trocknen  Pflanze: 

31.  März.  26.  April.  19.  Mai.  I.Juni.  16.  Juni.  30.  Juni. 

.59,53        40,75  23,69        23,75  19,.36         17,71 

40,47        28,78  1.3,81         11,71  11,00          9,84 

—  30,47  58,27         58,35  58,93         60,69 

—  —  4,23  6,19         10,70        11,76 

Wolff,  Aechen.inalTBcn. 


1. 

•> 

A. 

a.  .     . 

.      87,8 

386,1 

A. 

b.  .     . 

.     446,5 

785,1 

B. 

I.  .     . 

.     102,9 

806,9 

B. 

II.      . 

.     107,5 

354,5 

G. 

1860  . 

.     236,2 

540,1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8  Per. 

1350,9 

1774,7 

1960,0 

2074,0 

—       ürm. 

4278,7 

— 

— 

— 

— 

1348,4 

— 

— 

— 

— 

803,1 

1952,8 

3700,0 

8473,7 

11800,0     „ 

5467,1 

7353,2 

8241,3 

— 

— 

Blätter  .  . 
Blattstiele  . 
Stengel  .  . 
Blüthenköpfe 
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RothUlee.     Organe  und   VpijctatiouKperioden. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
agche. 


ll'i.  V.  Blätter.   19.  Mai   .     .     .     . 

11.3 1.  Juni       .     .     . 

114.    ..        ..  16. 

115 3(> 

116.  ('.Blatt.<tiele.31.  März     .     .     . 

117 26.  A|)ril     .     .     . 

118 19.  Mai  .     .     .     . 

119 1.  Juni      .     .     . 

120 16.  Juni      .     .     . 

121 3(».  Juni      .     .     . 

122.  C.  Stengel,    26.  Ai)ril    .     .     . 

123.  „        „  19.  Mai  .     .     .     . 

124.  „        „  1.  Juni      .     .     . 

125.  „        ,.  16.      „    .     .     .     . 
126 30.      ...... 

127.  C.  Blüthen,     9.  Mai  .... 

128.  „        „  1.  Juni      .     .     . 
129 16.      ,.        .     .     . 

130.  .,         .,  30.      „        ... 

131.  Beginn  d.  Bliithe,    1.    Schnitt 

132.  „  ..        2. 

133.  Vulle  Blüthe.  2.  Schnitt     .     . 


In  der 
Rohaschc : 


.Sand 

und 

Koble. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


lu  100  Theilen  der  Rcinasche: 


KO. 


NaO.    CaO.    MgO. 


Fe*0\    PO*,  i  S03.  I  SiO^      Cl 


9,07 
9,05   ■ 
9,16 
9,00  ■ 

12,29  i 

11,29 

10,07 
9,97 
9,75 
9,42  I 
8,37  ' 
6,81  I 
6,03  i 
5,46 

4,93      ; 

7,17  i 
6,60 

5,71 ; 

5,34  ■■} 

6,77  I 

6,76  ; 

6,30  ' 


24,82 
24,57 
23,26 
21,51 
30,51 
31,05 
30,50 
31,78 
32,62 
33,74 
38,17 
34,49 
33,51 
33,84 
33,13 
28,32 
27,32 
27,19 
26,33 
39,60 
38,38 
40,73 


5,17 
4,95 
4,11 
3,07 
6,81 
6,24 
5,82 
6,07 
6,14 
6,32 
5,49 
3,83 
3,68 
3,85 
3,70 
5,79 
4,60 
5,44 
5,32 
3,40 
2,87 
3,68 


40,51 

40,83 
42,48 
44,78 
29,79 
28,86 
30,88 
30,27 
28,74 
28,57 
24,87 
25,60 
25,20 
26,60 
26,60 
25,20 
24,66 
24,87 
24,48 
32,96 
33,64 
33,29 


13,82  : 
14,11 

14,51 ; 

15,65  ! 

11,85  ! 

11,47  1 

10,92  I 

10,18  j 

10,01 

9,19  I 

8,89  I 

11,62  I 

10,70  i 

11,47  I 

11,76  I 

10,62  1 

11,43  I 

12,66 

12,86 

9,31 

8,81 

7,19 


Als  procentischer  (ielialt  der  Troekon.-^uhstaiiz  an  Stickstoff  wurde  orniittt-lt: 


1. 

2_ 

3. 

4. 

5. 

6. 

A.  a.   .     . 

.     4,84 

3,95 

3,55 

3,(»Ü 

2,7;{ 

2,27 

A.  1..  .     . 

.     4,42 

3,46 

3,11 

2.67 

— 

— 

B.  I.   .     . 

.     4,25 

4,12 

3,95 

3,90, 

— 

— 

B.  II.      . 

.    5,00 

4,88 

4,11 

3,51 

3,01 

2,98 

C.  1860  . 

.     4,85 

4,10 

3,11 

2,95 

2,77 

2,77 

],59 
1,80 
1,99 
2,15 
1,95 
1,92 
1,57 
1,83 
1,86 
1,54 
0,58 
0,97 
1,42 
1,02 
1,15 
2,09 
2,28 
3,17 
3,19 
1,41 
0,91 
0,83 


8.P 


8,74 
8,52 
7,98 
7,61 
10,47 
10,05 
10,84 
11,05 
11,94 
11,72 
10,11 
12,14 
12,13 
11,98 
12,33 
15,87 
17,15 
19,59 
20,65 
9,01 
10,05 
10,28 


1,26 
1,15 
1,48 
1,60 
2,04 
2,81 
1,47 
1,49 
1,86 
1,83 
2,52 
2,42 
2,42 
2,02 
2,07 
2,37 
2,28 
1,77 
1,87 
2,16 
1,96 
1,85 


0,98 
0,92 
1,11 
1,25 
1,76 
3,09 
3,13 
2,95 
2,28 
2,35 
5,55 
5,09 
4,69 
5,50 
5,74 
5,08 
5,27 
0,49 
0,52 
1,26 
1,91 
1,78 


,11 


3,15 


;5,21 


3,11 
3,15 

3,08 
2,38 
4,82 
4,51 
4,87 
4,38 
4,55 
4,74 
3,82 
3,84 
6,25 
3,72 
3,52 
4,66 
5,01 
4,82 
4,78 
1,02 
0,84 
0,64 


bestimmt : 


Die  verschiedenen  Orgaiu'  der  Kleepflanze  (1860)  enthioltoii  in  ihrer  TroKkensuhstaii/.  an  Stickstoff 

■    31. März.  26. April.    19.Mai.  l.Juiii.     IG.Juni.   ;',O.Juni. 
Blätter      .     .     .       5,76           5,54           4,95  4,90  4,87  4,80  Proc. 

Blattstiele     .     .       3,53  3,11  2,(i4  2,59  2,-59  2,60       „ 

Stengel      ...         —  3,10  2,31  2,05  1,85  1,7;^       , 

Blüthenköpfe     .         —  —  5,29  4,71  4,20  5,16       ,. 

In   demseli)en   Jahr   wurde   auch   der  j»rocentische   Gehalt   der   Trockensu))stanz   an   organisch    gebundenem  Schwefel 


(ianze  Pflanze 

0,329 

0,255 

0,181 

0,175 

0,148 

0,144  Proc. 

Blätter      .     .     . 

0,;«4 

0,324 

0,285 

0,280 

0,261 

0,249       „ 

Blattstiele      .     . 

0,250 

0,193 

0,147 

0,145 

0,144 

0,148       „ 

Stengel     .     .     . 

— 

0,222 

0,136 

0,111 

0,098 

0,101 

Blüthenköpfe     . 

— 

— 

0,331 

0,287 

0,221 

0,205 

Nr.  131  — 133.  Kreuzhage:  Hohenheinier  Versuchsstation:  noch  nicht  veröffentlicht.  Der  Klee  war  auf  dem 
Institutsfelde  gewachsen,  im  Gemenge  mit  Raigras,  der  1.  Schnitt  bei  vorherrschend  nasser,  der  2.  Schnitt  bei  mehr  trockener 
Witterung;  der  Boden  war  in  guter  Kraft,  die  Vegetation  jedoch  niciit  so  überaus  üpi)ig,  wie  auf  den  Versuchsfeldern 
(s.  oben  Nr.  72  u.  77).     Jahrgang  1869. 


Rothklee.    Organe  und  Vegetatiousperioiien.  —  Im  belalleneu  Zustande.  —  AVeissklee. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


In  der 
Rohasche:    .  r^j^.  | 


Roh- 
asche, i    Sand    I  K-ui.,,  !  asche. : 
Kohle. 


In  100  Theilen  der  Reiuasche: 


CaO.  !  MgO.  Fe^O». 


P0^ 


so-i 


Si02. 


Cl. 


134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
130. 
140. 
141. 
14-2. 
143. 


rebert'rucht 
Wurzeln  ders 
Uebcrfrucht 


W'urzehi.  13. 

28. 


Bliithe  .  .  . 
elben   Pflaiize 

13.  Mai.  .  . 

28.     „  .  . 

5.  Juni  .  . 

15.  Jnli  .  . 

Mai  .     .  .  . 


15. 


Juni. 
Juli  . 


8,40       — 

27,74 

9,01        — 

6,62 

12,92       - 

8,19 

8,11        - 

13,40 

7,51        - 

15,40 

14,09        - 

12,10 

~     1     ~ 



6,07  ;!  15,72 

8,41  ;  10,42 

11,86  31,11 

7,02  I'  29,08 

6,35  17,86 

12,39*/  14,24 

11,64  17,37 

9,46  :  14,79 

9,99  :  lü,35 

9,09  10,51 


2,79 
7,17 
5,18 
5,10 
4,83 
4,65 
3,96 
3,78 
5,01 
9,34 


47,70  6,16 

17,45  5,71 

21,60  j  6,97 

30,93  I  11,26: 

36,95  '  12,66 

I 

36,74'  13,05 


13,53 
14,71 
15,56 
16,61 


10,83 

11,39 

6,41 

5,38 


2,83 
4,23 


10,59  1  1,81 
10,92  1    6,85 

5,90 

8,61 

8,40 

8,28 

6,83  I  16,23 

8,87  ]  15,78 

9,94  14,30 
13,00    12,95 


5,34 
2,71 
5,60 
6,47 


10,52 
36,25 
20,82 
8,35 
11,03 
13,77 
28,42 
29,27 
31,30 
30,93 


4,04 
1,36 
4,06 
5,07 
3,44 
3,63 
3,66 
1,83 
1,48 
1,63 


E.    Rothklee  im  befalleneu  Zustande. 


1.  Befallener  Klee j  8,23 

2.  dito,  Stengel I  — 

3.  „     Blätter il  — 

4.  „     Blüthen j  — 

5.  .,     Ganze  Pflanze      .     .     .     .  i  — 

6.  Gesunder  Klee,  Stengel  .     .     .  i  — 

7.  ,,  ,.     Blätter     ...:;  — 

8.  „  „     Blüthen    .     .     .  ;|  — 

9.  .,  ,.     Ganze  Pflanze  .  i'  — 


3,27  ;  24,92 


5,91 

3,32 

0,87 

54,71 

13,08 

2,04 

5,99 

13,46 

4,88 

7,11 

19,82 

1,83 

27,72 

28,21 

1,13 

8,30 

4,79 

1,49 

10,08 

14,04 

0,83 

49,21 

14,31 

1,99 

9,64 

2,96 

2,17 

6,95 

34,01 

1,29 

27,08 

11,12 

1,59 

14,42 

3,94 

0,81 

8,32 

17,81 

1,20 

38,39 

20,34 

1,56 

9,27 

3,85 

1,80 

7,83 

34,88 

0,74 

25,19 

18,23 

0,65 

7,70 

2,18 

0,46 

7,63 

26,48 

0,71 

42,05 

11,72 

1,17 

9,05 

3,21 

1,43 

6,62 

40,01 

2,00 

23,56 

9,00 

1,26 

13,63 

2,62 

1,79 

7,65 

31,35 

0,79 

32,80 

14,82 

0,92 

8,66 

2,64 

0,92 

2,76 
8,64 
6,24 
7,39 
7,34 
12,85 
5,40 
7,92 
9,19 


1.  In  der  ßlüthe,  Sandboden  . 

2.  „      ,,  „         Thonboden  , 


2.    Weissklee.     Trübliiim   repens. 


B,81  I     - 
^,65  i     - 


18,64 
17,41 


7,17 
7,14 


18,7 
16,3 


7,4 

32,4 

9,2 

1,^ 

13,4 

8,7 

5,7 

8,1 

32,1 

10,7 

3,3 

14,7 

8,9 

3,3 

4,1 
3,2 


Nr.  134—135.  E.  Marcliand  (Ann.  Chem.  Piiys.  4.  Vlll.  320)  Will  Jaliresber.  1866.  S.  702.  In  dem  District  von 
Caux  geuaclisen;  die  Trockensubstanz  entliielt  134  =  2,12  und  130  —  1,78  Proc.  Stickstoff. 

Nr.  136—14.3.  Heiden,  v.  Gruber  u.  Fritzsche:  Bericlit  über  die  Versuch-sstation  Pommritz  f.  1868/69.  S.  79. 
Der  Klee  war  1807  unter  Roggen  gesäet  worden;  am  5.  Juni  1868  stand  er  in  voller  Blüthe  und  am  15.  Juli  war  er  samen- 
reif.    Die  Ernte  betrug  an  Trockensubstanz  pro  sächsischen  Ackei-  oder  2yo  preussischen  Morgen: 


Ueberfrucht 
Wurz-eln 


Ertrag  an  Trockensubstanz. 
13.  Mai.         28.  Mai.         5.  Juni.         1".  Juli. 
2215  5470  7347  4388  Pfd. 

1372  2894  2651  2958     . 


Stickstoff  in  der  Trockensubstanz. 
13.  Mai.         28.  Mai.         5.  Juni.         15.  Juli. 
4,50  3,51  3,20  3,04  Proc. 

3,76  3,58  3,10  3,25     „ 


Die  eingeäscherte  AVurzehnasse  enthielt,  trotz  sorgfältiger  Waschung,  noch  viel  Sand,  mehr  als  die  Gesammtmenge 
der  Reinasche  betrug;  auch  war  die  Rohasche  stark  eisenhaltig,  weil  das  Zerkleinern  der  vegetabilischen  Substanz  in  einer 
eisernen  Mühle  vorgenonnuen  wurde.  Beides,  Sand  und  Eisenoxyd,  sind  bei  der  Berechnung  der  analytischen  Resultate 
in  Abzug  gebracht.  Die  nngewöliidich  grosse  Menge  der  Gesammfasche  in  der  reifen  Pflanze  kann  wolil  imr  auf  einem 
Irrthum  beruhen. 

Rothklee  im  befallenen  Zustande.  Nr.  1.  Grouvcn:  Erster  Bericht  über  die  Versuchsstation  Salzmünde.  1862. 
S.  226.  Die  untersuchte  Probe  war  ein  Gemenge  von  Rothklee,  Luzerne  und  Esparsette,  am  12.  August  zur  Zeit  der  Blüthe 
gesammelt.  Boden  l'/j  Fuss  sta-.I-e,  humusreiche  und  leichte  Ackerkrume,  mit  kiesigem  Untergrund,  —  ein  Boden,  welcher 
leicht  an  Dürre  leidet. 

9* 
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Wpi»sVle«.         Baatnrdklee    —   Mittlerer   Klee.         Iiicam»t-Kle«.     -  Luzerne. 


Roh- 

in  der 
Rohasche : 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 
Rein- 

Bezeichnune  der  Stoffe. 

'  asche. 

^•^f      Kohleu- 
Koh1e.      -"- 

asche.              |             ' 

KO.  !  Naü.  ;  CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO». 

SO'.     SiO^ 

Cl. 

3.  Blühende  Pflanze 

4.  Samen  dos  Weissklee's    .     .     . 

1 

- 



1,99t)  :  15,57 

3,97  1  36,5 

1 

7,05      32,43 
0,5         7,2 

10,07 
11,4 

2,52 
1,9 

14,10 
34,3 

1 
8,81       4,53 

4,8         2,2 

3,t;8 

1,5 

3.   Bastardklee.    Schwedischer  Klee.    Tritblium  Iia  bi'idiim. 


1.  Volk-  Blüthe,    1.  Schnitt.     . 

2.  Reif,  2.  Schnitt 

3.  In  der  Bliitho 


5.19        - 

5,87 

6,65 


23,35  j  3,98  J  32,4 
13,44  I  5,09  1  35,2 
21,711    5,21      15,42 


— 

34,3 

15.8 

- 

9,2 

4,5 

1.5 

2,9 

2,8 

29,4 

14,8 

- 

10,9 

3,6 

0,9 

3,0 

6,33 

38,32 

6,87 

1,14 

10,04 

4,24 

9,48 

10  52 

1.  In  ilcr  Blütho      .     .     . 

2.  Var.  ,.Dnke  of  Norfolk" 

3.  Gewöhnliche  Sorte  .     . 


4.    Mittlerer  Klee.    Trifolium   ineclium. 

5,94 
9,26 
8,09 


7.97 

— 

25,51 

12,09 

3,78 

19,64 

10.53 

3,76 

19,46 

47,35 

1,75 

32,98 

6,07 

0,31  j 

7,27 

1,45 

0,85 

33,60 

— 

27,02 

20,09  1 

1,46  i 

6,49 

4,28 

1,69 

38,47 

Ml 

20,84 

10,89  j 

1,28  1 

6,22 

3,34 

1,41 

2,54 
7,62 
8,84 


5.    Inkarnat-Klee.     Trifolium   incarnatum. 


1.  Mit  Bliithen  n.  Samen 

2.  dcsgl 

3.  In  der  Blüthe     .     .     . 

4.  Nach  der  Blüthe     .     . 


1.  In  der  Blüthe      .     .     . 

2.  A.  17.  April,  handhodi 


—       — 



- 

28,74 

4,79 

26,68 

4,62 

2,61 

4,20 

3,05 

22  42 

—       — 

— 

— 

19,11 

13,48 

36,18 

4,82 

3,74 

4,64 

1,74 

12,62 

1    7,19       - 

22,50 

5,57 

16,90 

7,25 

34,71 

7,43 

1,51 

10,77 

3,09 

14,90 

'   8,74       — 

1            1 

24,76 

6,58 

13,81*) 

19,41*) 

28,78 

7,47 

1,19 

8,55 

2,22 

15,05 

10,11 
7,9 


6.    Luzerne.     Medicago  rsativa. 

26,48      7,43  |j  14,991    1,.'^8  I  62,88 


17,1 


6,55      28,17      1,28 


31,23 


4,92 
7,15 


1,03  j    8,15  I    3,94  I    0,81 

1,08  i  19,34  I    7,01       3,45 

I  I  I 


3,47 
1,67 
4,40 

4,64 


2,57 
1,69 


Nr.  2 — 9.  Bretschncider  n.  Knllenberg  in  Ida  -  Marionliüttc:  .Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien. 
14.  Heft.  1865.  S.  31.  Rothklee  und  zwar  Sto])])e]kIee  (Ueberfrucht  war  Soinmerwoizeii).  wolehor  im  Herbst  thcilweise 
befiel.     Am  20.  September  1862  wurden  eben  aufgeblühte   Klecpflanzcn  ge.^aniinclt   iin<l  untersucht. 

"Weissklee.     Nr.  1—2.     War  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kojip  Jahrosbcr.   1849.     Tab.  ('. 

Nr.  3.  Lehmann  in  Ida-Marienhütte:  Mittli.  d.  landw.  Conlralvorciiis  f.  Schlesien.  15.  Heft.  S.  197.  1865.  Die 
Gesammtmenge  der  Asche  bezieht  sich  auf  die  frische  Substanz  der  blüliendcn   Pflanze. 

Nr.  4.     Th.  Sicgert:   „Versuchsstationen"'.     IM.   1.     S.  261.  —   Stickstoff  in   der  'rrockensiibstanz  —  5,34  Proc. 

Bastardklee.  Nr.  1—2.  Hellriegel:  3.  Jahresber.  <1.  Versuchsstation  Dahinc.  1860.  S.  48.  —  Stickstoff  der 
Trocfcjensub.-<taii/,  1  -  1,75  und  2  =  1,51  Proc.  Leicliter  Höheboden,  arm  au  Kalk,  hatte  vor  4  Jahren  Rothklee  getragen  und 
war  daau  gekalkt  worden.  Der  zweite  Schnitt  lieferte  bei  günstiger  Witterung  13  Ctnr.  Kleeliou  pro  Morgen  und  darin 
0,9  Ctnr.  Samen. 

Nr.  3,  B.  Marchand:  Will  .laliresber.  1866.  S.  702.  Im  District  von  Caux  (Xorniandie)  gewachsen.  Stickstoff 
=  1,99  Proc. 

Mittlerer  Klee.  Nr.  1,  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopj)  .Jahresb.  1850.  Tab.  B.  —  Schwefel  in  der  Trocken- 
substanz —  0,2'>6  Proc. 

Nr.  2  u.  '.',.  Anderson:  (Transact.  Higld.  Soc.  1851— .53.  p.  441)  Henneb.  .laliresb.  f.  1853.  S.  207.  Die  Pflanzen 
warvn  auf  gutem  Gartenboden  gewachsen.     Vgl.  ^Rothklee".     B.  1 — 5. 

Inkamat-Klee.     Nr.  1—2.     Malaguti  u.  Durocher:   Liebig  Agricuiturch.     8,  .VuH.     Hd.   1.     S.  ,395. 
■'    '  Nr.  3-4.     E.    Mnrchand:    Will    .bihn'sber.     1866.      S.   702.      Im    District    von   Canx    gewachsen.     In    der  Trocken- 

substanz waren  Stickstoff  3  =  2,04  u.  4  =  1,64  Proc.  (Mithalten. 


Luzerne.  —  Hopfenklee.  —  Kspursotte. 
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Bezeichnung  der  Stofl'e. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

ßein- 
asche. 

In  100  Thei 

leu  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

P0^ 

S03. 

SiO^. 

Cl. 

3.  A.   17.  Apnl,  hiiiidhoch    .     .     . 

— 

— 

— 

— 

33,89 

6,75 

18,31 

2,65 

4.    .,    25.  Miii,  2  Fuss  hing      .     . 

9,6 

— 

25,3 

7,17 

30,05 

0,40 

41,59 

6,49 

1,00 

8,03 

5,89 

3,89 

2,23 

5.    ..    15.  Juni,  Beginn  d.  Blüthc 

7,2 

— 

25,6 

5,36 

30,83 

1,69 

41,34 

4,96 

1,34 

9,38 

8,58 

1,39 

0,95 

6.  B.  6.  Mai.  1  Fuss  hing    .     .     . 

11,38 

34,3 

4,4 

7,0 

2,5 

7.    ,.  31.    ..     272  Fuss  hing      .     . 

9,79 

36,1 

5,2 

5,5 

1,0 

8.  Den  22.  Mai  geschnitten      .     . 

9.  ,.        3.  Juli            ,.               .     . 

: 

: 

: 

26,4    1    0,9 
30,1 

34,6 
57,3 

9,0 

2,8 

0,9 
0,5 

10,4 
7,1 

7,5 
4,2 

2,5 

2,2 

1,8 
1,8 

10.  Mit  BHithcn  und  Samen       .     . 

— 

— 

— 

— 

12,87 

3,32 

41,51 

3,12 

3,01 

4,63 

4,63 

19,85 

7,00 

11.  Ganze  Pflanze 

11,77 

10,97 

15,02 

8,71 

41,91 

1,22 

24,74 

6,27 

2,68 

7,71 

5,63 

3,16 

8,05 

12.  In  der  Blüthe 

13,05 

— 

26,79 

9,53 

11,40 

6,22 

44,32 

3,41 

0,91 

4,54 

6,41 

17,40 

6,97 

1.  Aus  englischem  Samen    . 

2.  ,,     französischem  Samen 

3.  Mit  schwarzen  Körnern  . 


7.  Hopfenkiee.    Medicago  lupialina. 


8,95 

6,82 

13,23 

7,25  :'  40,22 

4,95 

19,72 

9,61 

1,61 

5,53 

4,94 

2,03 

i    8,18 

3,59 

14,79 

6,68     37,77 

3,88 

22,80 

10,22 

1,05 

8,76 

5,41 

1,24 

7,84 

— 

30,93 

5,42      15,69 

15,67 

40,57 

5,46 

1,28 

10,31 

1,66 

7,12 

12,06 

11,44 

3,05 


1.  Ganze  Pflanze*)       .... 

2.  Mit  Bliithen  und  Samen  .     . 

3.  In  der  Blüthe 6,37 


8.   Esparsette. 

14,0 


15,20 


Onobrvchis  sativa. 


—  j     6,75 

-  11  15,15 
5,40  |;  42,3 


21,49 

31,01 

8,57 

2,28 

26,10 

1,68 

1,10 

2,06 

43,11 

8,71 

1,90 

9,49 

2,56 

15,30 

0,5 

28,7 

5,9 

0,7 

11,0 

3,9 

3,8 

1,32 
1,94 
4,0 


Luzerne.  Nr.  1.  Way  u.  Ogstou:  Liebig  u.  Kopp  Jahresber,  1850.  Tab.  B.  —  Schwefel  =  0,333  Proc.  der 
Trockensubstanz. 

Nr.  2—7.  E.  Wolff  u.  Yelin:  Mitth.  aus  Hohenheim.  5.  Heft.  1860.  S.  209.  —  Thouiger  Lehmboden,  tiefgründig 
und  etwas  kalkhaltig  (1 — 2  Proc).  Vorfrüchte:  1851  zu  Fntterroggen  und  Futterwicken  stark  gedüngt,  dann  Winterraps  und 
1854  Dinkel,  in  welchen  die  Luzerne  eingesäet  wurde.  A.  2 — 5  aus  dem  Jahre  1857.  Der  Ertrag  an  Trockensubstanz  pro 
Morgen  war  am  17.  April  473  Pfd.  und  am  25.  Mai  2025  Pfd.  —  Im  Jahre  1859  (B.  6  ii.  7)  stand  die  Luzerne  im  5.  Jahr 
der  Nutzung,  im  Allgemeinen  sehr  kräftig  und  dicht.  Die  Trockensubstanz  enthielt  in  diesem  Jahr  am  6.  Mai:  Schwefel 
—  0,315  und  Chlor  =  0,44;  am  31.  Mai  Schwefel  =  0,238  und  Chlor  =  0,346  Proc.  Fertig  gebildete  Schwefelsäui-e  war  iu 
dem  mit  wässeriger  Salpetersäure  erhaltenen  Extract  nicht  nachzuweisen. 

Nr.  8—9.  Mayer  (Wihla  Landw.  Centralbl.  1859.  II.  169)  Henneb.  Jouru.  l  Landw.  N.  F.  2.  Suppl.  S.  141.  In 
der  Analyse  Nr.  8  fehlen  6  Proc.  und  in  Nr.  9  sind  6  Proc.  zu  viel,  was  wohl  beides  durch  Irrthum  oder  Druckfehler  im 
Kaligehalt  bedingt  ist. 

Nr.  10.     Malaguti  ii.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  391. 

Nr.  11.  Anderson:  Henneb.  Journ.  f  Landw.  Jahresber.  f.  1853.  S.  208.  In  Gartenboden  gewachsen,  wie  es 
scheint,  im  1.  Jahr  des  Wachsthums  untersucht.     Vgl.   „Kotliklee"*  B.  1—5. 

Nr.  12.  E.  Marchand:  Will  Jahresber.  1866.  S.  702.  Im  District  von  Caux  (Normandie)  gewachsen.  Stickstoff 
in  der  Trockensubstanz  wurden  =  2,11  Proc.  Stickstott'  gefunden. 

Hopfenklee.  Nr.  1 — 2.  Anderson:  Henneberg  Jahresb.  f  1853.  S.  208.  Unter  gleichen  Verhältnissen  im 
Gartenboden  gewaciisen. 

Nr.  3.  E.  Marchand:  Will  Jahresb.  1866.  S.  702.  Hopfenklee  (Minette)  mit  schwarzen  Körnern,  im  District  von 
Caux  gewachsen.  —  Stickstoff  der  Trockensubstanz  =  2,86  Proc. 

Esparsette.    Nr.  1.    Buch  s.  Fresenius  Chemie  f.  Landwirthe.  1847.   S.  334.    Material  aus  der  französischen  Schweiz. 
Nr.  2.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     Bd.  1.     S.  393. 
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KBpnrsette.  —  Wundklee.  —   Ackert"  jiOrgel. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


4.  Zioinlicli  ivif       .     . 

5.  Blühenilo  PHan/e     . 

6.  Krster  Sdinitt     .     . 

7.  Zwfitor  Scliiiitt  .     . 

8.  Sanioii  d.  Espaivctto 


I  Roh- 
;  asche. 


In  der 
Rohasche: 


Saiul 

und 

Kohle. 


Kolilon- 
sflure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KU. 


6,50 

7,14 

8,90  I    7,14 

10,87       3,92 

5,27!     - 


17,36 
19,86 
23,39 
23,54 
13,25 


5,37 
5,72 
6,28 
7,89 
4,57 


35,8 

20,(!3 

29,40 

33,12 

28.53 


NaO.  I  raO.     MgO    Fe^O^.i  PO-',  i  8  0'.     SiOl       Cl. 


3,5 

7,06 

2,90 

1.09 

2,74 


35,9 

5,6 

1,0 

9,6 

38,72 

5,74 

1,09 

9,74 

43,77 

10,18 

1,43 

4,64 

43,58 

7,13 

0,92 

3,25 

31,58 

1 

6,65 

1,59 

23,91 

2,m 

3,66 
5,12 
3.24 


4,2 

8,63 

2,07 

O  0() 


2,3 

7,07 
3,36 
4,49 
1,21 


Anhang. 

I.   Wundklee.    Tannenklee.     ^Vuthvlli^:   vTihioraria. 


1.  Blühend.  Dahnic      .     .     . 

2.  Vor  der  Blüthe.  Proskau 


'    — 

— 

— 

5,60  1   10,3    1 

4,5 

68,9 

4,6 

- 

— 

3,5 

25,5 

7,78  i  32,46  i 

i            1 

- 

47,83 

3,38 

2,11 

i 

7,0 
8,30 


1,6 
2,11 


2,9 
2,53 


0,2 
1,68 


1.  Holzasche  und  KO.CO^ 

2.  dito  V4  lind  dito   ',4 

3.  dito  V,  und  NaO,('0=    . 

4.  dito   Vj  und  MgO,  CO'  . 


2.  Ackerspörgel.    Spertriila  arvensit^j. 


8,98 

27,38 

8,40 

27,04 

9,45 

25,95 

9,45 

25,86 

6,52 

35,97 

8,07 

19,91 

12,23 

- 

14,05 

6,15 

33,33 

9,35 

19,63 

12,61 

— 

14,40  1 

7,00 

34,52 

6,97 

19,62 

12,99 

— 

15,61 

7,01 

34,31 

7,94 

18,96 

12,98 

— 

14,34 

2,46  !  1,57 

2,60  i  1,54 

3,48  1,40 

2,80  '  1,56 


7,44 
8,62 
6,98 
9,10 


Nr.  3—4.     Way  u.  Ogstoii:  Lieliig  u.  Ko))])  .Jahresl).   ISIH.     Tah.  (". 

Nr.  5.  K.  Marchand:  Will  Jahresb.  1866.  8.  702.  In  dein  District  von  Cau.v  (Xoniiaiulic)  gtwaclist'n.  .Stick>t()fr 
in  der  Trockensubstanz  =  2,20  Proc. 

Nr.  6 — 7.     Grouven  in  Salzniünde:  Privat-Mittheilung.     Beide  Schnitte  waren  von  dcinsolbon  Felde.     L'ie  Analysen 
beziehen  sich  auf  das  (Trünfntter  eines  Geini.sches  von  Efparpette,  Luzerne  und  Kothklee  (je  ein  Drittel). 
Nr.  8.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kni)]»  .Tahresber.  1850.     Tab.   B. 

Wundklee.  Ilellriegel:  3.  Bericlit  tl.  Versuchsstation  Dahnie.  1S60.  S.  51.  Auf  trockenem  Sandboden  gewachsen; 
in  der  Trockensubstanz  waren  1,456  Proc.  Stick.stoff  enthalten. 

Xr.  2.  E.  Dietrich:  Fresenius  Zcitschr.  f.  d.  analyt.  Chemie.  1865.  S.  147.  Die  Pflanze  war  in  Proskau  gewachsen 
und  wunle  im  zweiten  Wachsthum.sjalir.  kurz  vor  der  Bliithc  untersucht. 

Ackerspörgel.  Nr.  1—7.  E.  Wolff:  Journ.  f.  pr.  Chemie.  Bd.  51.  S.  24.  1S50  u.  Bd.  .52.  S.  86.  Der  Moden 
war  fast  hunmsfreier,  wenig  eisen-  und  f honhalt iger  kiesiger  Sand.  7  Zoll  hoch  aufgefahren,  nachdem  man  die  Ackerkrume, 
8  Zoll  mächtig,  entfernt  hatte.  Auf  kleinen  Parzellen  von  je  2V2  Quadratfuss  Fläche  wurde  Nr.  1  mit  1  Pfd.  Holzasche  und 
32  Gnu.  kohlensaurem  Kali  gedüngt;  Xr.  2  mit  '/,  Pfd.  Holzasche  und  8  (irm.  kohlensaurem  Kali;  Xr.  3  mit  '/^  Pfd.  Holz- 
asche und  80  Grm.  krystallisirter  Soda;  Nr.  4  mit  '/j  Pfd.  Holza.sche  und  kohlensaurer  Magnesia;  Xr.  5  Ungedüngf :  Xr.  6 
mit  V2  Pf'l-  H(dzasche  und  96  (}rm.  Chlornatrium;  Nr.  7  mit  %  Pfd.  Holzasche  (neutralisirt  mit  Schwefelsäure  und  Salzsäure, 
je  zur  Hälfte)  aus.<erdem  10  (irm.  Chlornatriuui,  10  Grm.  kohIcu.«aures  Kali  und  10  (irm.  Salmiak.  Auf  Fläciieii  von  je 
V,  Quadraffuss  wurde  geerntet  an  lufttrockener  Substanz: 


Kraut 
Samen 


1. 

18,44 

7.9t; 


PM3 

8,95 


3. 

•  18,22 
8,39 


4. 

14,57 
6.61 


5. 
24,31 

8,84 


6. 
13,67 

4,75 


Die  -\nalysen  beziehen   sich  auf  die  ganze  Pflanze  mit  der  Wurzel,  aber  dliuc  Samen 


7. 
.".3,03  Grm. 

12,77      ., 


Ackerspörgel.  —  Kartoftel.    Verschiedene  Sorten. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche. 

1 

]n  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^ 

S03. 

SiO^ 

Cl. 

5.  Ungedüngt 

6.  Holzasche  und  NaCl.        .     .     . 

7.  dito  mit  SO'.  HCl.  etc.   .     .     . 

9,81 

8,75 
8,98 

24,20 
26,86 
24,49 

7,44 
6,40 
6,78 

37,31 
34,97 
34,53 

8,31 
7,66 
8,17 

17,27 
18,86 
19,87 

10,46 
13,38 
10,09 

15,38 
14,39 
15,03 

3,96 
3,64 
5,19 

1,27 
1,64 

1,24 

7,99 
7,03 

7,56 

Y.  Wurzelgewäclise. 


1.  Aus  dem  Elsass       .     .     . 

2.  Au.«  England,  gut  gedüngt 

3.  dito.  Permanente  Ernte 

4.  dito.  Wechselnde  Ernte 

5.  White  Api)le  .... 

6.  Pi-ince  Beautv      .     .     . 

7.  Aabridge  Ridnev     .     . 

8.  The  Maggie     .... 

9.  Forty-Fold      .... 

10.  Frühe  rothe  K.   .     .     . 

11.  Harte  gelbe  K.   .     .     . 

12.  Neue  lange  rothe  K.   . 

13.  Gesunde  Knollen     .     . 

14.  Kranke  Knollen  .     .     . 

15.  Aus  der  Lombardei 

16.  desgl.,  andere  Sorte    , 


I.    Kartoffel.     Solanum  tuberosTim. 
A.    Kartoffeln  \erschiedener  Sorte. 

3,44 


3,77 
2,99 
3,34 
2,76 
3,40 


;  4,0 

0,7 

13,4 

— 

12,78 

5,94 

1 

i   4,82 

— 

21,71 

i    3,63 

- 

17,62 

4,36 

— 

23,39 

3,47 

— 

20,35 

3,98 

_ 

— 

14,64 

i 

1 

— 

4,33 
5,80 


59,97 

— 

2,09 

6,29 

0,57 

13,16 

8,26 

6,52 

52,09 

1,28 

3,35 

13,58 

— 

11,91 

6,50 

7,17 

56,03 

2,18 

5,46 

10,46 

- 

15,99 

5,60 

2,34 

56,79 

1,17 

3,06 

7,79 

— 

18,40 

2,69 

8,11 

69,69 

— 

2,98 

6,50 

— 

17,22 

3,62 

— 

65,82 

— 

1,84 

5,50 

— 

20,83 

6,01 

— 

70,59 

— 

4,97 

5,01 

0,04 

14,89 

4,33 

0,16 

69,99 

5,01 

2,11 

— 

14,36 

7,53 

— 

62,12 

1,30 

3,30 

3,51 

— 

20,68 

7,94 

— 

49,14 

12,76 

2,93 

4,16 

3,38 

16,39 

5,98 

4,24 

46,09 

8,85 

2,81 

3,53 

2,35 

27,14 

4,31 

3,93 

43,95 

4,22 

6,23 

3,09 

6,05 

26,19 

4,72 

4,54 

63,25 

— 

2,34 

4,17 

0,50 

16,38 

4,71 

3,64 

62,96 

— 

1,51 

2,99 

1,05 

16,71 

5,89 

4,72 

67,26 

1,57 

1,59 

3,66 

0,79 

17,55 

4,56 

1,35 

66,15 

1,64 

1,80 

4,26 

0,45 

18,58 

3,92 

0,24 

3,14 
5,32 
2,50 
1,48 


1,49 
1,34 
1,47 
1,29 
5,80 
5,38 
2,29 
3,83 


Kartoffeln  verschiedener  Sorte.     Nr.  1.     Boussingault  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  330.     1847. 

Nr.  2—4.  Way:  Xr.  2  s.  a.  a.  0.  Nr.  3  u.  4  s.  Fresenius  Chemie  f.  Land\virthe.  1847.  S.  320.  Die  Substanz 
wurde  in  eiserneu  Gefässen  eingeäschert;  das  Eiseuoxyd  der  Asche  ist  daher  mit  Sand  und  Kohle  in  Abzug  gebracht.  Bei 
der  permanenten  Ernte  wurden  die  Kartoffehi  mehrere  Jahre  hinter  einander  auf  demselben  Felde,  bei  der  wechselnden  in 
der  Rotation  mit  anderen  Früchten  angebaut. 

Nr.  5—9.  Herapath:  Journ.  f.  pr.  Chemie.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  Alle  5  Kartoffelsorten  waren  auf  demselben 
Boden  (fruchtbarer,  gut  gedüngter  Gartenboden,  auf  den  Trümmern  des  neuen  rothen  Sandsteins  aufliegend,  bei  Bristol)  unter 
gleichen  Verhältnissen  gewachsen. 

Nr.  10-12.     G.  F.  Walz:  Liebig  u.  Kopp  .Tahresber.  1850.     Tab.  C. 

Nr.  13  —  14.  Grie])enkerl:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  Bd.  1.  S.  415.  Die  Gesammtmenge  der  Asche  wird 
in  dei-  Trockensubstanz  zu  4,85  bis  6,00  Proc.  angegeben. 

Nr.  15—16.  J.  Moser:  (Wiener  Acad.  Bor.  XI.  667)  Liebig  u.  Ko])}),  Jahrcsb.  1857.  S.  581.  Beide  Sorten  waren 
feinschalig.     Wassergehalt  der  frischen  Kartoffeln  15  =  76,03  und  16  =  80,14  Proc. 


rj 


Kartoffel.     Verecbiedene  Si.rten. 


Hczeichnunjr  der  Stoffe. 


[  Ruli- 
ascho. 


In  der 
Rohftöchc: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
saure. 


Rein- 
aschü. 


In   100  Tlieileii  der   IJeiniKiho : 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 


Rundo  gelbe  Knollen  ....,,  5,02 

Hellrothe 3,92 

Blaue I  4,44 

Dunkelrothe j  4,35 

Lanpe  gelbe '  3,62 

Lange  rotlie ;  2,61 

Rnnde  weisse 4,42 

Schalen    von  Nr.  IS     ....  :  8,73 

„     li)     .     .     .     .  10,32 

23     ....  i  9  72 

Kartoffelfaser  von  Nr.   18     .     .  j  1,04 

-       .     17     .     .  '  1,2G 

-     22     .     .  '  0,90 

„       ^     23     .     .  1  0,76 

Eingetrockneter  Saft   v.  Nr.  18  36,48 

.      ,     ,    17  !  23,45 

Am  Meeresst  rantle  gewachsen  .  — 

Aus  Schlesien — 

"             "            'i 

Runde !  5,08 


1 

15,65 

- 

14,19 

— 

16,92 

— 

19,48 

1 

20,23 

— 

15,82 

— 

22,59 

— 

29,02 

— 

30,54 

— 

28,30 

— 

27,57 

— 

24,58 

— 

;io,65 

— 

25,98 

— 

16,47 

— 

17,54 

- 

18,00 

17,24 

4,23 
3,36 
3,69 
3,50 
2,89 
2,20 
3.42 
6,20 
7,17 
6,97 

0,75 
0,95 
0,62 
0,56 
30,47 
19,34 


4,20 


KO.     Na  0.1  CaO.    MgO. 


69,03 
62,76 
64,93 
69,18 
68,9S 


0,28 
0,81 
0,61 
0,10 
0,39 


55,49  1    0,71 


73,61 
74,91 
70,82 
70,28 

20,t>"> 
2:5,90 
7,29 
10,33 
67,;{7 
71,7»j 

68,51 

54,70 

52,47 

53,85 

54,43 
36,04*) 


0,07 
1,03 
1,10 


1,22 
1,72 
2,07 
1,72 
8,19*) 


0,84 

1,13 

1,00 

0,51 

1,57 

3,52 

1,33 

7,25 

8,89 

12,72 

42,72 

89,33 

59,30 

50,00 

1,05 

0,95 

2,51 

2,02 

2,75 

1,19 

2,01 

3,76 


Fe^O''. 


2,52 

0,42  ' 

4,13 

0,51 

4,63 

0,33 

4,59 

0,38 

3,25 

0,53 

3,86 

2,35 

4,00 

0,59 

7,01 

2,40 

6,04 

3,02 

7,02 

3,07 

7,93 

0,87 

6,74 

0,89 

8,14 

1,17 

7,45 

1,06 

4,22 

0,18 

2,70 

0,32 

3,86 

1,29 

4,85 

0,96 

5,10 

1,19 

4,71 

0,81 

4,94 

0,91 

4,92 

1,20 

16,67 
15,79 
18,38 
20,39 
19,08 
25,50 
14,97 
2  'f 
3,71 
3,51 
22,17 
25,84 
19,77 
27,06 
18,13 
14,44 
12,53 
24,33 
23,88 
23,38 
22,85  1 
15,30  ! 


S0\ 

2,72 
0,45 
3,00 
2,42 
2,93 
5,03 
0,44 
0,40 
0,43 
0,35 
•i 


V 

3,99 

3,17 

8,54 

9,75 

10,27 

10,09 

10,69 

5,12 


Si02. 


0,53 

1,25 

1,00 

0,20  1 

0,03  I 

1,51   ' 

0,44 

1,95 

3,45 

2,63 

4,45 

2,47 

3,49 

2,13 

0,11 

0,45 
1,51 
1,58 
2,12 
1,.J0 
2,41 


Ol. 


9,05 
9,24 
0,95 
4.05 
3,43 
2,65 
5,86 
2,73 
2,94 
(»,54 
1,55 
1,07 
1,10 
1,52 
6,37 
8,02 
2,30 
0,85 
1,35 
1,01 
1,23 
4,04 


Nr.  17-32.  Schulz-Fleeth:  (Poggen<lnrf,  Annal.  Bd.  it2.  S.  200.)  ilennel)erg.  .Journ.  f.  Laii.lsv.  1H55.  II.  20. 
Nr.  17.  18,  19,  21  und  23  waren  auf  demselben  Felde,  obgleicii  niclit  auf  ganz  gleichförmigciii  Hoden  j_'t  wacli-cii.  Die  fri.-ehen 
Kartoffeln  enthielten  an  Trockensul)stanz: 


17. 
21,36 


18. 


19. 
22,58 


20. 
27,29 


21. 

27,97 


21,05 


23. 
l:\i\l  I'roc. 


Nr.  20  und  Nr.  22  waren  von  anderen  Feldern,  und  zwar  Nr.  22  von  einem  Niederuiigsl)o<l('n  mit  Ha>en- 
eiscnstein. 

Die  Schalen  waren  von  gekochten  Kartoffeln  abgenommen;  die  Trockensubstanz  (lerscn>cii  iietrug  bei  Nr.  18  -- 
0,35  und  bei  Nr.  19  =  0,313  Th.  von  100  Th.  der  fri.'^chen  Kartoffeln.  Die  Kartoffelfaser  erhielt  man  durcli  Zerreiben  roher 
Kartoffeln  und  Auswaschen  auf  einem  feinen  Siebe.  Der  Saft  wurde  von  dem  abgesetzten  Stärkemehl  abfiltrirt,  durcli  Kr- 
hitzeii  bis  zum  Sieden  das  Kiweiss  abgeschieden,  sodann  eingetrocknet  und  verbrannt.  Das  trockene  Stärkemehl  enthielt 
kaum  0,2  Proc.  Asche:  das  trockene  Eiweiss  0,683  Proc.  (nach  Abzug  von  Chlor.  Kohlensäure  uml  Schwefelsäure)  und  hierin 
44,08  Pl-oc,  Alkalien,  8.04  Kalk,  2,12  Magnesia,  17,60  Eisenoxyd  und  27,00  Proc.  Phosphorsäure. 

Nr,  33.  Cameron:  (Wilda,  Landw.  Oentralbl.  1801.  S.  300.)  Hoffmann,  Jahresb.  1801/02.  S.  148.  Die  Kartoffel 
war  wenige  Fiiss  von  der  Meeresküste  gewachsen  und  enthielt  nur  Spuren  von  Natron. 

Nr.  34—37.  Bretschneider  u.  Metzdorf:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.  Tl.  Heft.  18G(».  S.  72 
Darchschnittlich  enthalten  die  frischen  Kartoffeln  von  den  Versuchsfeldern  in  Ida-Marienhütte  (Boden  s.  ..Zuckerrübe")  75  Proc. 
Wasser  und  0,8  Proc.  Reimi.sche. 

Nr.  38—43.  E.  Marchand:  (Ann.  Chem.  Phys.  4.  Ser.  VIIL  320)  Will,  Jahresl).  1800.  S.  700.  In  dem  District 
von  Caux  gewachsen.  Die  Kartoffeln  enthielten  in  der  Trockensubstanz  beziehungsweise  1,07;  ],'_'7  und  1,50  Proc.  Stick- 
stoff; das  Kraut  2,29;  1,28  und  2,^5  Proc.  Die  Sorte  Nr.  .38  wird  Patracpies  genannt,  Nr.  39  Parmcntieres  und  Nr.  40 
Vit<»lottPs. 


Kartottel.    Verschiedene  Sorten.  —  Vergcliiedene  Düngung. 


73 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO, 


MgO. 


Fe^O^. 


PO*. 


S03. 


SiO^ 


Cl. 


39.  Phittcylindrische      .... 

40.  Cyliiidri.<ehe 

41.  Kraut  zu  Nr.  38*)  .     .     .     . 

42.  „        „      „     39*)  .... 
•13.       „        „      „     40*).     .     .     . 

44.  Kraut  der  blühenden  Pflanze 

45.  Kraut,  friscli 


3,29 

5,25 

22,84 

30,17 

21,95 


16,90 
15,00 
19,86 
14,60 
11,20 


2,73  1  49,97 


4,46 
18,30 

25,77 
19,49 

1,48t) 


31,38*) 
18,78 
12,24 
12,94 
37,01 
51,35 


9,71 
25,72*) 
4,61 
7,57 
5,66 
4,37 
1,35 


4,38 
8,19 
22,13 
20,71 
21,00 
21,82 
14,39 


7,20 
3,69 
6,29 
1,63 
2,24 
4,41 
10,07 


1,90 
0,99 
1,76 
3,34 
1,48 
0,83 
0,94 


13,80 
15,92 
4,09 
2,18 
2,51 
6,39 
9,26 


6,12 
6,56 
3,47 
1,90 
3,65 
3,80 
4,46 


6,57 

2,76 

33,82 

41,89 

43,83 

5,93 

3,45 


3,38 

6,69 

6,51 

11,01 

8,57 

15,62 

6,08 


B.   Kartoifel  in  verschiedeuer  Düngung. 


1,27 
1,70 
1,86 
1,72 
2,08 
1,39 
1,58 
0,95 
5,27 
10,75 
5,27 

8,06 
5,62 


Nr.  44.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig,  Agriculturch.     1.  Bd.     S.  415. 

Nr.  45.     Küllenberg   in   Ida- Marienhütte:    Mittheil,   des   landwirthschaftl.   Centralvereins   für  Schlesien.     15.  Heft 

S.  197.     1865. 

Kartoffel  in  verschiedener  Düngung.  Nr.  1  —  8.  Bretschneider  u.  Metzdorf:  Mitth.  des  landwirth.  Central- 
vereins für  Schlesien.  12.  Heft.  1861.  S.  112.  Sächsische  rothe  Zwiebelkartott'el,  welche  auch  in  den  beiden  vorhergehenden 
Jahren  auf  demselben  Felde  augebaut  wurde.  Boden  s.  „Zuckerrübe".  —  Der  künstliche  Guano  und  die  Poudrette  1.  u.  IL 
enthielten  au  Kali  nur  0,5  — 1,0  Proc,  Natron  =  0—0,2,  Chloniatrium  =  1 — 2^/^,  Phosphorsäure  2,5  —  5  und  Stickstoff  =3  bis 
6,3  Proc.     Der  Ertrag  an  Knollen  war  ])r.  preuss.  Morgen : 


1. 

L^ngcdüngt 

2. 

Knochenmehl,  96  Pfd.  ])r.  M. . 

3. 

dito  uiul  50  Pfd.  Pottasche     , 

4. 

Phosphors.  Kalk,  92  Pfd.    .     . 

5. 

dito  u.  50  Pfd.  Pottasche    .     . 

6. 

Poudrette  Nr.  L,  200  Pfd.  .     . 

7. 

Poudrette  Nr.  II.,  250  Pfd.      . 

8. 

Künstlicher  Guano,  200  Pfd.    . 

9. 

Ungedüngt,  Sorte  a 

10. 

«       b 

11. 

Super])hosphat  u.  Guano  a. 

12 

.       b.      . 

13. 

Hofmist,  25  Tons,  a 

14. 

b 

— 

— 

3,29 

59,02 

— 

2,86 

4,17 

0,35 

19,11 

10,66 

2,85 

— 

— 

3,85 

62,31 

— 

1,77 

4,64 

0,57 

17,04 

8,61 

3,74 

— 

— 

— 

3,35! 

63,71 

— 

1,95 

4,79 

0,84 

15,74 

8,82 

2,71 

— 

— 

— 

3,61 1 

61,09 

— 

1,42 

4,73 

0,55 

19,05 

9,53 

2,30 

— 

— 

— 

3,62  i 

62,98 

— 

1,62 

4,75 

0,56 

16,62 

8,50 

3,37 

— 

— 

— 

3,49; 

62,79 

— 

1,54 

5,17 

0,50 

17,35 

8,63 

2,95 

— 

— 

— 

3,55 

64,47 

— 

1,70 

4,81 

0,46 

17,39 

7,94 

2,01 

— 

— 

4,72 

63,62 

— 

1,58 

5,40 

0,32 

18,87 

8,05 

1,42 

i     — 

— 

— 

4,11 : 

54,02 

16,93 

3,18 

3,37 

2,69 

12,30 

3,50 

— 

; 

1     ~ 

— 

— 

4,30 

58,02 

4,27 

2,49 

5,69 

0,96 

13,57 

6,72 

— 

— 

— 

3,10 
4,41 

4,28  ä 

63,04 

10,08 

2,64 

3,01 

2,40 

11,91 

3,63 

— 

— 

— 

58,06 

2,98 

2,45 

4,91 

2,15 

8,43 

14,89 

— 

1     ~ 

— 

— 

4,37' 

54,95 

16,53 

1,26 

1,59 

4,77 

9,88 

6,67 

— 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

9817 

9840 

10254 

10840 

10273 

10411 

11393 

10497  Pfd. 
Der  Gehalt  der  Kartoffeln  au  Trockensubstanz  schwankte  zwischen  24  und  27  Proc. 

Nr.  9—24.  Th.  Anderson:  (Journ.  Highl.  Soc.  1862.  291)  Peters  Jahresber.  f.  1864.  S.  139.  —  Zwei  in  England 
oft  cultivirte  Sorten:  a.  Dalniahoy-  u.  b.  Regent-Kartoffel.  Beide  Sorten  wurden  in  einem  und  demselben  schweren  und  reichen 
Thonboden  angebaut.  Die  Düngung  bezieht  sich  auf  die  Fläche  eines  englischen  Acre;  von  dem  Superphosphat  wurden  5  Ctr. 
und  von  dem  Guanft  3  Ctr  pr.  Acre  ausgestreut.  Bei  der  Ernte  (21.  October)  ergab  sich  als  durchschnittliches  Gewicht  einer 
einzelnen  Pflanze  in  Grains: 

a.  Dalmahoy- Kartoffel.  b.  Regent -Kartoffel. 

9.  11.  13.  15.  10.  12.  14.  16. 

12  383        12  200        10  550        6014        8133        8014        7616 
2900  5016  6416         2700         7916        4433         3941 

1640  1750  1566        1683        1683        1383         1658 


Gesunde  Knollen     6683 
Kranke  „  3133 

Kraut     ....     1816 


Woltf,  Ascheminalyeen. 
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K»rtoffel.     Verschiedene  Don^ng.  —  Vegetationsperioden. 


BeBcichnung  tier  Stoffe. 

Roh- 

1  asche. 

1 
1 

In  der 
Rohasche: 

Reiu- 
asche. 

In  100  Theilen  der 

Reinasche : 

.««and 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
stture. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO 

Fe*03. 

PO». 

SO'. 

SiO*. 

Ol. 

15.  Hoftnist,  35  Tons,  a 

1 

1     

— 

— 

5,09     68,31 

4,81 

4,16 

2,88 

2,70 

8,88 

6,22 

— 

2,03 

16.         .               .         h 

1     _ 

— 

— 

4,50     60.07 

11,12 

1,31 

1,32 

7,18 

8,39 

0,02 

— 

5,15 

17.  Kraut  d.  K..  uiiirodüngt,  a.      . 

i     — 

— 

— 

12,02  i  34,80 

0,04 

24,04 

5,83 

1,69 

16,00 

6,41 

— 

13,08 

18.       ,           ,                  „           b.      . 

1 
1 

— 

— 

15,25     38,59 

0,31 

24,67 

5,27 

1,42 

13,38 

6,20 

— 

13,14 

19.       r    Sii|H'ri)h.  11.  (iiiaiio.     a.     . 

1     - 

— 

— 

18,22  !  36,18 

0,20 

25,15 

5,87 

1,47 

13,88 

6,17 

— 

14,35 

20.       „               „           ,„!).. 

i     — 

— 

— 

12,35  :  38,27 

0,03 

24,91 

5,60 

1,80 

13,75 

5,11 

— 

13,02 

21.       r.        Hofmist.  25  Tons,  a.      . 

( 

— 

- 

15,11  1  38,36 

— 

23,41 

6,14 

1,52 

15,14 

4,60 

— 

14,01 

22.       „              „               ..          h.      . 

— 

- 

12,70  ■  38,95 

0,19 

24,94 

5,55 

1,54 

13,44 

4,02 

— 

13,93 

23.      „        Hofiiiist.  35  Tons,  a.     . 

— 

.    — 

— 

14,42  i  38,79 

0,12 

24,69 

r),55 

1,51 

12,97 

0,40 

— 

12,90 

24.       „              .,              ..          1).     . 

- 

- 

- 

14,29     39,10 

25,09 

5,47 

1,57 

12,80 

5,13 

— 

13,97 

25.  Knollen,  in  rohem  Torf  .     .     . 

j     3,88 

12,11 

3,60 

3,27  j  58,20 

3,34 

2,10 

4,52 

0,28 

17,00 

8,00 

0,52 

5,44 

26.  Desgl.  4- PO»  u.  NIF  .     .     .     . 

,     3,69 

9,79 

2,86 

3,22    53,41 

5,32 

1,79 

4  22 

0,33 

24,35 

8,15 

— 

2,43 

27.       „      +KO.C'a()  u.  PO»     .     . 

i     6,66 

9,46 

4,16 

5,75     61,41 

1,53 

1,29 

5,36 

0,69 

21,16 

5,78 

0,37 

2,39 

28.  Kraut,  in  rohem  Torf      .     .     . 

i     8,36 

8,97 

11,89 

6,62    29,84 

1,27 

26,40 

14,50 

2,52 

12,12 

5,80 

2,37 

5,12 

29.  Desgl.  +  PO*  und  NIP     .     .     . 

10,02 

7,07 

9,41 

8,37;  28,40 

1,48 

23,33 

15,39 

2,87 

12,14 

7,84 

3,00 

4,89 

30.      „      4-KO.  CaO  u.  PO»  .     . 

14,90 

4,28 

12,38 

12,42 

42,78 

2,32 

16,12 

8,22 

1,82 

8,43 

7,^t3 

1,93 

10,45 

C.   Kartoffelpllanze  in  verschiedenen  Vegetationsperioden. 


1.  Knollen  der  lilühenden  Pflanze 

2.  „         nach  der  Blut  he     .     . 

3.  .,         tler  reifen  Pflanze  .     . 


3,45       — 

10,97 

3,07 

60,71 

0,17 

5,05 

0,40 

0,33 

10,90 

1,91 

0,13 

2,76       - 

7,30 

2,56 

61,05 

0,51 

4,00 

4,18 

2,28 

19,09 

3,57 

1,27 

2,98       - 

1 

12,14 

2,62 

57,93 

5,99 

3,02 

4,79 

1,21 

19,52 

3,03 

1,04 

2,87 
5,18 
3,72 


\r.  25—30.  Ph.  Zöller  u.  Reichenbach:  Henneberg,  Journ.  f.  Lniidw.  IH^iO.  S.  212.  Die  ^\■l■sllclle  wurden  in 
Holzkästen  angestellt,  die  mit  je  720  Liter  (238  Kilogr.)  Torf  angefüllt  waren.  \r.  25.  Hoher  Toi  f.  Nr.  20.  Des^l.,  ■,'einischt 
mit  803  Grm.  phosphorsaurem  Ammoniak.  383  Grm.  schwefeis.  und  378  (Jnii.  kolileiis.  Aiiiinoniak.  Nr.  27.  Rolior  Torf,  ge- 
mischt mit  0(M)  Grm.  ]thosj»h()rs.  Natron,  250  (4rni.  phosphors.  Kali.  7i)t)  Grm.  kohlens.  Kali  und  500  Grm.  Gyi)s.  Der  rolie 
Torf  enthielt  in  jedem  Kjuiten  25,2  Kilogr.  .Vsclienbestaudtlieile  und   in   100  Th.  des  trocknen  Torfes  waren  enthalten: 

SiO^.     Stickstoff.    Amnion. 
2,215         2,400  0,183 


0,183 


Gegen  Ende  September  fingen  die  Stengel  an  gell)  zu  werden  und  am  3.  October  fand  die  Ernte  statt.     Der  Ertrag 


KO.         NaO. 
0,110        0,023 

CaO. 
1,108 

MgO. 
0,095 

PO». 
0,220 

S()3. 

0,121 

Cl. 

(»,039 

Ausserdem  enthielt  durch 

Beimis( 

•hung: 

Nr.  26.        -             - 
Nr.  27.     0,283        0,044 

0,068 

— 

0,196 
0,093 

0,098 
0,098 

— 

war  in  jedem  Kasten: 


Frische  Substanz. 

Trockensubstanz. 

25.           26.           27. 

25.           26.          27. 

Knollen     . 

.    2520        3062        7201  Grm. 

386          696        1426  Grm 

Kraut   .     . 

.     1837        3535        2870      „ 

462          728          673      „ 

Auf  die  Fläche  von  V4  Hectarc  lierechnet: 


Knollen 
Kraut    . 


7000 
5103 


8506 
9320 


20003  Pfd. 
7972      , 


1073 
1285 


1934 
2021 


3901  J'fd. 
1870      „ 


Die  Kartofleln  waren  bei  der  Ernte  gesund,  aber  die  von  Nr.  25  und  20  verfielen  0  Wochen  nachher   der  Krankheit, 
während  die  von  Nr.  27  bis  zum  Frühjahr  ganz  gesund  blieben. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 

! 

[ 
i 

In  100  Theilen  dei 

•  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

asche. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Oa. 

P0\ 

SOI 

Si02. 

Gl. 

4.  Kraut  d.  blühenden  Pflanze     . 

13,75 

— 

11,46 

12,17 

26,42 

2,86 

33,73 

6,17 

4,40 

7,48 

5,18 

2,49 

14,59 

5.        ,,       nach  der  Blüthc    .     .     . 

15,00 

— 

14,09 

12,89 

:  13,32 

7,44 

43,09 

6,98 

4,32 

2,60 

5,86 

9,40 

8,37 

6.  Knollen,  92  Tage  n.  d.  Saat    . 

— 

— 

— 

5,76 

j  66,3 

2,6 

2,9 

1,-! 

1,6 

13,0 

4,5 

3,6 

5,1 

7.         „        111      ,.          „         „      . 

— 

— 

— 

4,21 

1  63,8 

2,2 

2,6 

4,0 

1,9 

15,7 

4,1 

2,3 

4,3 

8.         ,.        126      „          „         „      . 

— 

— 

4,89 

!  63,5 

1,9 

3,1 

3,6 

2,0 

14,6 

5,0 

2,4 

5,0 

9.         „        154      .,          „         „      . 

— 

— 

— 

4,54 

1  64,8 

1,4 

2,0 

4,3 

1,9 

16,8 

4,7 

1,4 

3,4 

10.  A.  Knollen,  17.  Juli    .... 

4,3 

— 

12,7 

3,75 

52,26 

3,93 

5,66 

6,05 

0,47 

16,26 

8,25 

4,24 

3,74 

11.    „           „         18.  Augur^t   .     .     . 

2,8 



10,8 

2,50 

55,76 

1,64 

3,63 

5,61 

1,71 

17,25 

7,60 

4,80 

2,61 

12.    ,,           ,,         27.  September .     . 

2,8 

9,3 

2,54 

!  53,66 

2,49 

3,28 

5,01 

2,02 

17,64 

9,51 

4,63 

2,28 

13.  A.  Kraut,  27.  Juni 

13,2 

19,8 

10,59  i  42,27 

2,33 

22,11 

8,31 

3,77 

7,09 

.2,55 

8,92 

3,51 

14.    ,.         „        17.  Juli 

11,8 

— 

18,3 

9,64  (  27,95 

— 

29,36 

13,81 

3,87 

8,12 

3,12 

11,14 

3,42 

15.    „         „        18.  August.     .     .     . 

9,5 

— 

17,1 

7,88    20,60 

— 

33,75 

14,85 

3,88 

8,86 

6,00 

10,25 

3,28 

16.  B.  Knollen,  1.  Juli 

3,9 

— 

13,9 

3,36 

56,78 

4,91 

5,61 

4,79 

1,17 

14,95 

6,42 

2,22 

3,05 

Kartoflelpfianze  in  verschiedenen  Vegetationsperioden.  Xr.  1—5.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Ko])p,  Jahresb 
1850.     Tab.  C.     Die  Kartoffeln  waron  auf  sandigem  Kiesboden  gewachsen. 

Nr.  6—9.  E.  Heiden:  ,, Versuchsstationen",  Bd.  7.  S.  218.  Der  Boden  war  sandiger  Lehm  mit  lehmigem  Unter- 
grund, geilüngt  mit  124  Ctr.  Schafmist  pro  Morgen.     Vorfrucht:  Gerste. 

Nr.  10-23.  E.  Wolff:  Mitth.  aus  Hoheuheim.  5.  lieft.  1860.  S.  181.  —  A.  Nr.  10  —  15.  Boden  ein  ziemlich 
thoniger  Lehm,  in  etwas  nasser  und  kalter  Lage;  Neubrucli  nach  einer  jungen  Holzpflanzung  (Pappeln  und  Weiden).  Der 
Boden  enthielt  lufttrocken  Kohlenstoff  =  1,657  vmd  Stickstoff  —  0,198  Proc, ;  Wasser  nebst  0  und  H  im  Humus  =8,305  Proc. 
In  heisser  concentrirter  Salzsäure,  sowie  von  dem  Rückstand  in  conccntrirter  Schwefelsäure  waren  auflöslich: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

AP  03. 

Salzsäure     .     . 

0,320 

0,044 

0,29« 

0,080 

3,308 

5,224  Proc 

Schwefelsäure. 

0,324 

0,180 

— 

0,148 

— 

6,272       „ 

Cultivirt  Avnrde  (1856)  die  sog.  grüne  Kartoffel,  eine  Sorte,  welche  in  der  Holienheimcr  Gegend  nächst  der  rothen 
Zwieltelkartolfel  der  Krankheit  am  wenigsten  ausgesetzt  ist.  Die  Knollen  waren  bei  der  Ernte  reichlich  vorlianden,  aber  nicht 
besonders  gross;  auch  war  das  Kraut  nicht  sehr  entwickelt  und  begann  schon  Anfang  September  abzusterben;  am  27.  Sep- 
tember war  dasselbe  völlig  vertrocknet.     Auf  1  preuss.  Morgen  wurde  geerntet: 


Knollen, 

Kraut. 

27.  Juni. 

17.  Juli.       18.  Aug. 

27.  Sept. 

27.  Juni. 

17.  Juli. 

18.  Aug. 

Frisch    . 

.     162 

1526            6342 

9248 

2830 

3529 

6321  Pfd 

Trocken 

.      29 

319            1643 

2615 

416 

567 

924     „ 

ß.  16—23.  Milder  Lehmboden,  Nejibruch  einer  guten  Bergwiese,  die  von  Zeit  zu  Zeit  und  zuletzt  i.  J.  1854  mit 
Rindvieh-  und  Pferdemist  gedüngt  worden  war.  Im  Winter  1856/57  wurde  die  Wiese  umgebrochen  und  im  Frühjahr  1857 
zu  Kartoffeln  (rothe  Zwiebelkartoffel)  bestellt.  Die  Entwickelung  der  Pflanzen,  begünstigt  durch  zusagende  Witterung  und 
vortrefflichen  Boden,  war  in  allen  Perioden  der  Vegetation  ausgezeichnet.  —  Der  lufttrockne  Boden  enthielt  in  organischer 
Verbindung  Kohlenstoff  1,804  und  Stickstoff  =  0,260  Proc,   Wasser  nebst  0  und  H  im  Humus  =  7,176  Proc,   ferner  löslich  in 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

APO^ 

Salzsäure     .     . 

.    0,296 

0,036 

(»,336 

0,080 

3,444 

4,384 

Schwefelsäure  . 

.     0,248 

0,160 

— 

0,028 

— 

4,544 

Am  1.  Juli  waren  pro  Avürttemb.  Quadratruthe  280  Stück  kleine  Knollen   vorhanden,   wenig  grösser  als  Erbsen;   am 
29.  Juli  535  Stück,  wovon  305  wie  Wallnüsse  und  grösser;  am  28.  August  650  Stück,  wovon  360  über  Wallnussgrösse,  lind  am 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  (Kt 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
8äure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe'Ol 

PO*. 

S03. 

SiO*. 

Cl. 

17. 

B.  Knollen,  29.  Juli    .... 

2,6 

— 

12,9 

2,27 

62,25 

1,07 

2,88      4,97     0,63 

13,70 

8,02 

2,53 

4,77 

18. 

.,           „         28.  Anpnst  .     .     . 

.3,0 

— 

11,2 

2,66 

60,12 

1,19 

3,32 

5,11  1    1,29 

15,06 

8,46 

3,38 

2.65 

19. 

2.  Oi-tober    .     ,     . 

2,9 

— 

7,5 

2,68 

i  53,07 

2,60 

2,87 

5,91      0,63 

19,70 

12,40 

1,48 

1,76 

20. 

B.  Knuit,  1.  Juli      .         ... 

10,8 

— 

21,0 

8,63 

i  31,30 

2,26 

28,67 

16.48     2,75 

6,50 

5,45 

3,92 

3,48 

21. 

.,       20.  Juli 

9,4 

— 

18,2 

7,69 

13,25 

1,24 

37.41 

25,49 

3,00 

6,18 

5,61 

5,07 

3.56 

22. 

„        .,       28.  Aupust .... 

7,4 

- 

18,7 

6,02 

9,97 

0,61 

40,2»; 

28,47 

2,66 

6,75 

4,90 

4  22 

2,79 

23. 

„      2.  Octoher  .... 

6,6 

- 

21,8 

5,16 

1    6,38 

0,76 

46,70 

25,50 

2,97 

5,50 

5,55 

4,26 

3,08 

Kartoffelschlcmpe ■  11,0 


Anhang. 
13,99         I     9,46  :|  44,79  |    7,66  1    5,20  i    8,52  '    1,74  I  19,51  |    7,09  1    3,30  1    2,82 


1.  Aus  dem  Elsai^s  .... 

2.  Aus  Schlesien     .... 

3.  Kraut  von  To])iiiiuiil)ur   . 


2.    Topinambur.     Helianthus   tuberosum. 


6,0 

7,6 

11,0 

4,88 

54,66 

— 

2,82 

2,21 

6,38 

13,27 

2,70 

15,99 

— 

— 

- 

1,18t) 

40,81 

20,32 

3,73 

3,65 

1,10 

14,73 

7,11 

4,06 

_ 

— 

— 

7,26 

:  21,47 

1,11 

34,31 

8,63 

0,83 

5,09 

1.50 

24,94 

1,97 
5,76 
2,71 


3.  Futter-Runkelrübe.   Mangold.    Beto  vulgaris. 
A.    Runkelrübe  in  verschiedenem   Boden   und   Dünger. 

Samen. 

1.  Mnnpold |    6,58  |     -     |  13,85  |    5,67  ||  18,67  1  17,38  1  15,58  '  17,67  1    0,46  1  15,50  '    4,23  i    2,16  |  10,79 


Wurzel. 


1.  Aut«  dem  KIsnss  .     .     . 

2.  Mangold,  Yellow  Globe 

3.  „         Long  red 


'    6,3 

4,2 

16,1 

5,02 

!  48,96 

7.54 

8,78 

5,52 

.3,11 

7,54 

2,01 

10,02 

11,32 

- 

18,14 

9,27 

1  28,76 

39,20 

2,17 

2,14 

0,90 

5,49 

4,49 

2,71 

7,10 

— 

15,23 

6,02 

:  25,57 

34,62 

2  24 

2,11 

0,61 

1,95 

.3,70 

1,65 

6,52 
18,20 
35.45 


2.  October  590  Stück,  wovon  480  grö.^.-^er  wie  W:il!iiüsso.    Am  2.  Octoher  war  das  Kraut  ,srrös..<tentheiis  ahgostorlx'n.     Goerntet 
wurde  pro  preuss.  Morgen: 

Knollen.  Kraut. 

l.Juii.     29.Juli.      28.Aug.  2.0ctl.r.  I.Juli.  'Jit.Juli.       28.Auk. 

Fri.sch     .     501          .5480          9843  12  907  4513  8154          11  771 

Trocken.     112           1456           2560  3  279  560  1151             2  018 


2.()ctbr. 
4105  Pfd. 
916     .. 


Durch  directo  Bestimmung  wurde  in  der  Trockensubstanz  Schwefel  gufuudcn:  Knollen  am  28.  August  =  0,li)3  und 
am  2.  October  =  0,202;  im  Kraut  am  28.  August  =  0,410  und  am  2.  October  -  0.258  Proc.  (aus  der  (Jesammtmongc  der  Schwofol- 
siiure  berechnet). 

Kartoffelschlempe.  Porter:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  Bd.  1.  S.  415.  Die  Gesammtmenge  der  Asclie  nach 
Ritthansen  (Journ.  f.  pr.  Chem.     Bd.  66.     S.  301). 

Topinambtir.     Nr.  1.     Boussingault  .s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  3.33.     1847. 

Nr.  2.     Küllenberg  in  Ida-Marienhütte:  Mitth.  d.  iandw.  Centralvereius  f.  Schlesien.     15.  Heft.     S.  197.     1865. 
Nr.  3.     Grebe:  Landw.  An/.,  f.  d.  Regierungsbezirk  Kassel.     1867.     S.  187.     Auf  der  Versuchsstation  Alt-Morschen 
cultivirt.     Das  Kraut  wurde  am  20.  October  beim  Erscheinen  der  Blüthenk(5pfe  abgeschnitten. 

Futteminkelrübe.     Samen.     Nr.  1.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Koj.p  .Tahresb.  1850.     Tal).  B. 


Putter-Runkelrabe.     "Wurzeln.  —  Blätter. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


ßoh- 
asche. 


4.  Mangold,  Long  red      ,     .     .     . 

5.  Aus  England*) 

6.  Aus  Woende 

7.  Ungedüngt 

8.  Knochenmehl,  180  Pfd.  pro  M. 

9.  Aufgcsehl.  Knochenmehl,  180 P. 

10.  Peruguano,  180  Pfd 

11.  Ungedüngt 

12.  Natronsalpeter,   2  Ctnr.  pr.  M. 

13.  Stallmist,  250  Ctnr 

14.  Nahe  dem  Meeresstrande*).     . 

15.  Etwa  50  Kil.  vom  Meer*)   .     . 

16.  Ungedüngt 

17.  Gedüngt  mit  Sal/en    .     .     .     . 


1.  Mangold,  Yellow  Globe 

2.  „  Longred 


10,00 

0,99t) 

6,20 


9,00 
7,23 


In  der 
Robasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


21,61 
26,93 
11,70  I  17,20 


4,35 

4,47 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


25,41 
25,43 
24,13 
20,09 


7,84  ! 

0,72t)  I 

4,41  j 

7,59 

6,96  ; 

1 

7,32 

6,75 

4,71 

5,20 

6,0 

6,72 

5,39 

5,48 

6,12 


37,06  j 
57 
69,40 
64,52 
57,47 
67,42 
65,18 
56,1 
41,3 
57,2 
11,21 
18,40  j 
66,80  j 
66,97  1 


33,88 
79^ 

5,30 

6,86 
17,75 

9,46 
13,47 

9,5 
29,8 

6,2 
56,40 
43,97 
10,91 

8,44 


OaO. 


2,77 
20,24 
6,82 
3,25 
3,04 
3,05 
3,20 
5,5 
5,0 
5,4 
3,35 
7,53 
3,50 
2,99 


MgO. 


Fe^O». 


3,56 

2,71 

5,84 

3,89 

3,80 

3,22 

7,9 

5,6 

5,9 

2,69 

3,23 

4,63 

3,56 


0,71 


0,36 

0,44 

0,46 

0,36 

0,5 

1,0 

0,4 

0,65 

1,30 

0,39 

0,39 


P05 


S03. 


3,97 
7,10 
6,82 
13,02 
8,24 
9,64 
9,25 
10,2 
10,5 
11,7 
5,00 
7,57 
8,20 
7,44 


4,22 

8,32 

4,19 

2,99 

2,45 

3,19 

2,71 

4,5 

2,1 

2,8 

6,04 

3,06 

2,54 

2,11 


SiO^ 


5,24 


0,68 

1,44 

0,64 

0,70 

3,3 

2,6 

2,2 

2,74 

5,42 

0,36 

0,37 


Cl. 


Blätter. 


14,00 

— 

6,92 

13,03 

8,96 

34,56 

9,37 

10,57 

1,57 

6,33 

7,03 

2,53 

17,90 

— 

6,45 

16,75  1 

29,82 

22,70 

8,73 

7,51 

1,03 

5,55 

4,92 

2,42 

19,10 

— 

6,11 

17,84 1 

29,32 

23,06 

9,65 

9,69 

0,51 

4,67 

6,67 

1,44 

10,98 

4,95 

7,06 

2,43 

5,27 

2,29 

1,86 

3,0 

2,4 

10,8 

15,29 

12,30 

3,91 

10,94 


24,56 
22,31 
19,30 


Wurzeln.     Xr.  1.     Boussingault  s.  AVolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  335.     1847. 

Nr.  2 — 4.  Wayu.  Ogston  (Journ.  of  the  royal  agric.  Soc.  of  Engl.  VIII.  part  1)  Strumpf  „Fortschritte  der  angew. 
Chemie".     1853.     1.     S.  144. 

Xr.  5.  Herapath:  Journ.  f.  pr.  Chem.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  Auf  einem  fruchtbaren,  gut  gedüngten  Boden  ge- 
wachsen.    Die  Aschenmenge  bezieht  sich  auf  die  frische,  wasserhaltige  Substanz  der  Rübe. 

Xr.  6.  Henneberg  u.  Stohmann:  Beiträge  zur  rationellen  Fütterung  der  Wiederkäuer.  1.  Heft.  S.  110.  Die 
Trockciisubstanz  der  Rüben  ])etrug  12  Proc.  Kieselsäure  ist  mit  dem  Sand  in  Abzug  gebracht,  Magnesia  und  Eisenoxyd 
wurden  nicht  bestimmt. 

Xr.  7 — 10.  Pincus  u.  Falke:  Erster  Bericht  d.  Versuchsstation  Insterburg.  S.  58.  1859.  Der  Boden  war  ein 
sandiger  Lehm,  mit  strengem  Lehm  im  Untergrund,  nur  wenig  erschöpft.  Die  Düngemittel  wurden  als  Kopfdüngung  ange- 
wandt.    Die  Sorte  war  die  Leutewitzer,  eine  runde,  rothe  und  gelbe  Rübe. 


7.                  8. 

9. 

10. 

Ertrag  pro  Morgen     . 

.     180               234 

225 

272  Ctnr. 

Trockensubstanz     .     . 

.       10,5ß              9,70 

10,58 

10,64  Proc. 

Grösse  pro  Stück   .     . 

1,5-2,8       2-4 

2-4 

1,5-3  Pfd. 

Xr.  11—13.     Ritthausen   u.   Bretschneider   (Mitth.   aus   Waldau.     1.   Heft. 
S.  156.     Der  Ertrag  an  Rüben  war  pro  Morgen: 


S.  100)   HofTmann  Jahresb.  1859/60. 


Frisch 


IL 
14060 


12. 

24480 


13. 
18513 


Trocken 


11. 
2136 


12. 

3789 


13. 
3156  Pfd. 


Xr.  14— 15.  E.  Marchand:  Will  Jahresb.  1866.  S.  700.  Im  District  von  Caux  gewachsen.  Stickstoff  der  Trocken- 
substanz =  2,06  und  1,86  Proc. 

Xr.  16—17.  Kreuzhage:  Bisher  nich{  veröffentlicht,  auf  der  Versuchsstation  zu  Hohenheim  ausgeführt.  Die 
Düngung  der  Salze  enthielt  eine  vollständige  Pflanzennahrung  und  bestand  aus  den  Aschenbestandtheilen  einer  Ernte  von 
200  Ctnrn.  Rüben  nebst  50  Ctnr.  Blätter,  ausserdem  etwa  1  Ctnr.  Chilisalpeter  i)ro  Morgen.  Das  Kali  wurde  als  Chlorkaliuni 
ausgestreut.  Die  Vegetation  war  eine  sehr  üppige  und  es  wurden  geerntet  pro  preuss.  Morgen  an  Rüben:  Ungedüngt  =  334 
und  gedüngt  =  387  Ctnr;  an  Blättern  106  und  132  Ctnr. 
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Futter-Kunkelrobe.     Dlltter.  —   Vegotutionaperiodeu. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
j[  aäche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
ascbe. 

In  100  Thoilcn  der  Reinasche: 

SaoJ 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
saure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO*. 

S03. 

SiO-. 

Ol. 

4.  Ans  In.sterburg 

II 

•1 

— 

-      I,l9t) 

31,01 

20,08 

13,92 

11,83 

1,26 

5,9',) 

8,07 

6,39 

1,40 

5.  Bliittcr.  lierognt't 

i    17,39 

— 

9,98     15,67 '  24,08 

24,31 

9,79 

10,95 

1,06 

4,35 

3,28 

2,27 

25,10 

6.  Nalu-  um  .Mc'ori's.strand*)     .     . 

15,86 

— 

19,49!  12,81 

7,10 

41,89 

12,27 

1,59 

0,71 

4,78 

5,81 

9,02 

21,39 

7.  Etwa  20  Kiloin.  vom  Meer*)   . 

.  lö,:u 

— 

24,12     11,64 

6,70 

.'59,95 

21,70 

0,81 

0,55 

3,71 

7,01 

6,68 

16,61 

8.  L'ngtHlüngt 

.    - 

2,13 

20,01  i  12,26 

43,10 

18,22 

9,32 

6,()8 

2,67 

5,66 

6,23 

3,37 

6,76 

9.  Gedüngt  mit  Salzen     .     .     .     . 

- 

3,28 

17,70 

12,42 

39,25 

16,95 

12,21 

8,27 

2,11 

5,53 

(i,43 

2,17 

9,92 

10.  A.  Aeus-serster  Blattcyclus  .     . 

i|  23,15 

— 

16,40 

19,35 

11,56 

31,21 

10,96 

17,08 

0,73 

2,83 

2,53 

1,09 

21,05 

11.    „    Zweiter                  ,,           .     . 

'  19,41 

— 

14,71 

16,55 

17,65 

27,58 

6,40 

17,95 

0,54 

5,37 

2,57 

~" 

21,28 

12.    „    Dritter                   „           .     . 

14,05 

— 

12,96 

12,22 

21,62 

26,16 

6,08!  15,78 

1,02 

6,17 

2,98 

19,69 

13.    „    Vierler                  „  (Herzbl.) 

j    12,29 

— 

9,50 

11,12 

29,50     21,02 

4,75  !     8,97 

5,16 

8,88 

3,11 

0,83 

18,01 

14.  Nacligewacli.>iene  Blätter.     .     . 

;  21,89 

— 

9,08 

19,90 

19,00     19,15 

11,02     14,15 

1,'.I9 

6,71 

4,18 

3,46 

20,25 

15.  B.  Abgewelkte  Bl.,  C'yci.  1-2  . 

:  35,33 

— 

15,43 

29,88 

7,67  ;  23,96 

7,17  i  22,54 

0,'.I0 

2,56 

4,75 

2,64 

26,84 

16.    „    Grüne  Bl.  v.  Cyel.  3  .     .     . 
^''    »         »         >)     i>       )»      "       •     • 

24,03 
13,65 

— 

12,75 
10,86 

20,97 : 
12,17 

12,98 
37 

24,35 

28 

12,96 
11,24 

14,52 
10,51 

0,60 
0,72 

2,08 
4,40 

3,08 
3,56 

2,04 

26,70 
24,06 

18.    „        „        „    „      „      7      .     . 

1    12,46 

10,91 

11,10 

24,96 

23,90 

7,82 

9,46 

0,70 

7,27 

3,70 

1,15 

21,06 

1.  Wurzel,  30.  Juli.     . 

2.  „        26.  Auglist 

3.  „  6.  Oetober 


B.   Ruukelrttbe  in  verschiedenen  Vegetationsperioden. 

9,06 
9,52 
9,72 


— 

23,0 

6,98 

62,79 

5,()1 

3,31 

4,11 

1,10 

13,42 

2,90 

4,71 

21,2 

7,50 

58,73 

5,18 

3,92 

5,23 

1,21 

13,35 

2,18 

6,48 

20,2 

7,76 

57,66 

7,51 

4,04 

5,90 

0,82 

13,06 

3,58 

3,72 

3,17 
4,84 
4,90 


Runkelrübe.  Blätter.  Nr.  1—3.  Way  u.  O^rston:  Slnimi)!"  Fortschritte  d.  aiiL;ew.  Chemie.  T853.  1.  S.  144. 
Die  Wurzeln  hierzu  s.  o.   Nr.  2-4. 

Nr.  4.     Pincu.s  n.   Falke:  Erster  Berieht   v.  lnsterl)urir.     S.  65,     V<r].   Wurzehi   Nr.  7—1(1. 

Nr.  5.  V.  Grnber  s.  Heiden  Bericht  über  die  Versueh.ssfation  Ponimritz  pro  1868/69.  S.  61.  Die  Hlätter  hatten 
vom  24.  l>is  29.  Oetober  bei  nas.ser  Witteruns:  aus^'ebreitet  auf  dem  F'elde  jrelegen. 

Nr.  6—7.  E.  Marehand:  Will  Jahrcsb.  1866.  S.  700.  Die  Rüben  hierzu  s.  o.  Nr.  14  u.  15.  Die  Trockensulistanz 
enthielt  an  Stickstofl'  5,13  u.  4,40  Pioc. 

Nr.  8—9.     Kreuzhage,  auf  der  Versuchsstation  Ilohcnheim  ausLrefüiirt.     Rüben  hierzu  s.  Wurzeln   Nr.   16  ii.  17. 

^'r-  10—18.  A.  Müller  u.  .Mitteuzwei:  „Zeitschrift  f.  d.  Lamlwirlhsehafc  v.  K.  Stöekhardt.  1860.  Heft  3.  \'gl. 
auch  .Journ.  f.  d.  ju-akt.  Chem.  Bd.  7<>.  S.  257.  —  Ausser  den  oben  «renannten  Bestaudtheilen  der  Asche  wurde  aueli  Man- 
ganoxyd gefunden:  A.  10  =  0.95;  11  =  0,71:  12  =  0,51;  13  =  Spur:  14  =  0,30:  15.  B  =:  0,99:  16  =  0,56;  17  =-  0,73  und 
18  =  Spur.  Die  Menge  des  Chlors  scheint  in  der  Asche  etwas  zuhdch  gefunden  zu  sein,  wenigstens  ergab  sich  dieselbe 
mich  dem  Verbrennen  der  organischen  Substanz  mit  kohlensaurem  Natron  bei  A.  10  u.  13  tun  3—4  Pnu-.  niedriger. 

A.  Cyclus  1— t  wurde  durch  Abblatten  am  13.  Se])tember,  in  vollem  Safte  der  Pflanze  geerutet  (4.  Cyclus  bildet 
die  jüngsten  Bliitter  oder  Herzblatter):   Nr.  14  sind  naehgewacliseue  Blätter  derselben  Pflanzen,   gesammelt  den  1.  Novendier 

B.  Nr.  15.  Al»gewelkte,  äussere  Blätter  von  Cyclus  1  n.  2,  Ende  September  bis  Mitte  Oetober  gesammelt:  Nr.  16—18 
grüne  Blätter  aus  Cyclus  3—7,  l)ezieliungsweise  8,  geerntet  den  1.  November.  Der  |u-oceutische  (Jehalt  der  Blätter  an 
Trocken-substanz  war: 


A.  10. 
7,45 


11. 
8,15 


12. 
9,24 


1.3. 
10,68 


14. 
11,62 


B.  1,5. 
'.»,19 


16. 
i»,.38 


17. 
12,10 


18. 
12,62 


Runkelrübe  in  verschiedenen  Vegetationsperioden.  Nr.  1  —  6.  E.  Wo I ff:  Mitth.  aus  Hoheidieim.  5.  Heft. 
1860.  S,  197.  Boden  des  Versuch.sfeldes  s.  „Weizen.  Ganze  Pflanze."  Nr.  6—24.  Vorfrüchle:  Hanf  mit  Stallmist  gedüngt, 
hierauf,  zunächst  vor  den  Hüben,  Winterweizen.     Der  Ertrag  pro  preuss.  Morgen  war: 


Runkelrübe.     Vegetationsperioden.  —  Zuckerrübe.     Verschiedene  Düngung.  —  Samen    —  Wurzel. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Reiu- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
siiure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^ 

S0\ 

Si02. 

Cl. 

4.  Blätter,  30.  Juli 

5.  „        26.  August     .... 

6.  „           6.  October   .... 

21,5 
19,0 

21,8 

— 

19,9 
20,6 
19,1 

17,22 
15,09 
17,64 

45,89 
40,28 
33,99 

10,44 
11,47 
13,48 

10,82 
13,63 
13,84 

3,44 

9,08 

11,20 

2,61 

2,48 
1,56 

9,48 
4,64 
4,99 

6,30 

8,33 

10,20 

8,27 
7,50 
6,81 

3,51 
3,39 
5,05 

1.  Zucker-Fabrik    Cötheu 

2.  „  ..         Halle  . 

3.  ,,  ,,         Gröbzig 


4.    Zuckerrübe. 
A.    Zuckerrübe  in  verschiedenem  Boden  und  Dünger. 

Samen. 


;   6,77 

— 

21,66 

5,30 

'  21,85 

10,23 

23,47 

16,54 

0,26 

16,83 

5,13 

1,32 

5,26 

— 

9,13 

4,79 

25,55 

6,83 

24,10 

16,00 

0,71 

17,31 

3,78 

2,24 

6,72 

— 

13,73 

5,80 

;  26,25 

10,50 

21,40 

15,85 

0,14 

15,60 

4,53 

1,87 

3,70 
2,55 
6,18 


Wurzel. 


1.  Aus  Böhmen 

2.  Aus  Rhcinpreussen      .     .     , 

3.  Auf  sandigem  Lehmboden*) 

4.  Auf  lehmigem  Kalkboden*) 


1    — 

— 

— 

5,24 

'  50,90 

5,77 

9,84 

6,74 

1,13 

16,27 

4,02 

3,42 

— 

— 

— 

2,87 

51,80 

6,70 

6,99 

7,41 

1,81 

12,89 

2,85 

3,25 

11,22 

— 

22,18 

8,73 

21,63 

19,64 

22,91 

4,45 

2,86 

12,06 

3,21 

4,64 

!  13,51 

25,36 

10,08 

56,94 

21,45 

5,67 

3,39 

0,31 

5,05 

2,46 

0,78 

1,93 
5,90 
1,86 
2,89 


Wurzeln  30.  Juli. 

28.  Aug. 

6.  October. 

Blätter  30.  Juli. 

28.  Aug. 

6.  October. 

Frisch       .     .     .     2G61 

11  768 

27455 

5408 

9190 

11  067  Pfd 

Trocken     ...       267 

1218 

2740 

485 

804 

908      „ 

Das  durchschnittliche  Gewicht  der  untersuchten  Rüben  betrug  am  30.  Juli  0,25  Pfd.,  am  28.  August  1,12  und  am 
6.  October  2,61  Pfd.  —  Durch  directe  Bestimnumg  wurde  am  28.  August  in  der  Trockensubstanz  an  Schwefel  gefunden: 
Rübe  =  0,146  und  Blätter  =  0,748  Proc.  (aus  der  Gesammtmcnge  der  gefundenen  Schwefelsäure  berechnet.) 

Zuckerrübe.  Samen.  Nr.  1 — 3.  Heidepriem:  Zeitschr.  f.  d.  Rübenzucker -Industrie.  1867.  S.  509,  Auch  in 
„Landw.  Versuchsstationen."'  Bd.  9.  S.  249.  —  Ausser  den  angegebenen  Bestandtheilen  Avurde  noch  in  der  Asche  gefunden: 
Thonerde  1  ^  1,32;  2  =  1,04;  3  =  0,20  und  Manganoxyduloxyd  1  =  0,11  und  2  =:  0,64  Proc. 

Zuckerrübe.  Wurzeln.  Xr.  1.  Rob.  Hoff  mann:  Bericht  über  d.  agriculturch.  Untersuchungsstation  in  Prag 
])ro  1862.  Auch  in  ..Laudw.  Versuchsstationen."  Bd.  4.  S.  203.  Der  Boden  war  ein  grauer,  ziemlich  schwerer  Thonboden. 
In  Salzsäiu-e  waren  auflöslicli: 


KO. 

NaO. 

MgO. 

CaO. 

P05. 

S03 

AP  03  u.  Fe^O^ 

0,188 

0,204 

0,042 

1,226 

0,302 

0,157 

7,689  Proc. 

Vorfrucht  war  Mais,  mit  Scheideschlamm  und  Steinkohlenasche  gedüngt.  —  Durchschnittsgewicht  pro  Rübe  =  805 
Grm.,  Blätter  =  750  Grm.  Trockensubstanz  der  Rübe  =  24,8,  der  Blätter  =  13,0  Proc. 

Xr.  2.  Karmrodt  (Zeitschr.  f.  Rhcinpreussen.  1860.  S.  352)  Henneberg  Landw.  Journ.  X.  F.  1.  Suppl.  S.  81. 
Die  Rüben  enthielten  22,17  Proc.  Trockensubstanz. 

Xr.  3—4.  Eylerts  (Archiv  d.  Pharm.  Bd.  149.  S.  105)  Cliem.  Centralbl.  1862.  S.  157.  Zu  Xr.  3  war  der  Samen 
aus  einer  Zuckerfabrik  bei  Magdeburg  bezogen.  Die  Rübe  wurde  in  Weihenstephan  auf  dem  Felde  cidtivirt;  der  Boden  war 
ein  kalter  sandiger  Lehm,  mit  grobkörnigem  Sand  u.  Thon  im  Untergrund  (CaO  =  0,864  und  MgO  =  0,292  Proc.)  Nr.  4. 
Eine  längliche,  gell)lichrothe  Rübe,  in  einem  Garten  zu  München  cultivirt,  auf  lehmigem  Kalkboden  (CaO  =  19,83  und  MgO 
=  0,99  Proc.)  Die  geernteten  Rüben  3.  enthielten  nur  13,1  Proc.  Trockensubstanz  und  6,77  Proc.  Zucker;  die  Rüben  4. 
dagegen  18,8  Trockensubstanz  und  13,98  Proc.  Zucker.  In  den  Blättern  waren  bei  3.  au  Trockensubstanz  12,2  und  bei  4. 
=  6,7  Proc.  Ausser  den  obigen  Aschenbestandtheilen  sind  in  den  Analysen  noch  aufgeführt  APO^  :  3  =  0,33  u.  4  =  0,37  Proc. 
und  ferner  bei  1  Mn^O^  =  0,07  Proc. 
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Zurkerrabe.     Venehiedene  Dangung. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
1  asche. 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
sfture. 


5.  Rothe  Zuckerrübe*)    .    .    .    .  I 

6.  Rübcninüder  Acker,    Vs  faul*)  I 

7.  „  „  „  V»  faul«)  j 

8.  „  „  „         %  faul»)  I 

9.  Au^<  d.  Mietho,  faulig*)   •     •     •  | 

10.  De.«ipl.,  gesund | 

11.  Urkrüftige.s  Feld,  gesund     .     . 

12.  Desgl I 

13.  Do.-^gl I 

14.  Ungodüngl j 

15.  Knochenmehl,  180  Pfd.  i)r.  M.  l! 

16.  Aufgeschl.  Knodienm.,  180  Pfd. 

17.  Peruguano,  180  Pfd 

18.  Ungedüngt 

19.  A.  Chlorkaliuni,  1  Ctnr.  pr.  M. 

20.  „    Schwefels.  Kali,  1  Ctnr.     . 

21.  „    Baker-Superi)hosphat,lCtn. 

22.  „    Chilisalpcter,   '/»  Ctnr.    .     . 

23.  „    KCl,  Sup.  u.  Chilis.  .     .     . 

24.  „    KO  S0^  Sup.  u.  Chilis.    . 


8,07 


—     I  26,03 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO.    CaO. 


MgO. 


5,97 

3,42  ! 

3,33 

3,15 

3,45 

3,58 

3,49 

3,83 

3,36 

6,20 

6,56 

6,15 

5,85 


17,02 
57,13 
51,19 
46,47 
44,62 
46,98 
58,61 
53,42 
54,38 
65,39 
63,22 
66,25 
64,93 
66,29 
70,15 
71,78 
67,84 
70,90 
74,86 
72,22 


1 

48,75 

5,83 

10,12 

10,22 

13,89 

10,55 

17,66 

10,86 

15,87 

13,11 

12,24 

12,20 

9,36 

6,96 

10,49 

6,28 

9,30 

7,57 

7.98 

4,36  ! 

10,79 

4,49 

9,49 

2,83 

10,49 

2,77 

10,75 

1,59 

7,05 

3,74 

5,46 

2,94 

11,01 

2,78 

7,24 

3,86 

3,69 

3,66 

5,50 

3,29 

0,32 
1,73 

0,61 
1,49 
2,61 
3,66 
3,12 
2,86 
4,73 
5,38 
4,77 
5,98 
3,59 
3,28 
3,47 
3,07 
3,38 
3,61 
3,53 


Fe*03 


PO'. 


SO-» 


SiO^. 


1,07 

9,80 

1,12 

6,18 

2,61 

14,09 

1,52 

10,61 

2,59 

9,07  i 

2,33 

10,94  ! 

2,15 

9,69 

2,50 

16,22 

3,17 

13,98 

1,28 

10,19 

0,65 

10,56  1 

0,68 

9,49  : 

0,61 

6,94: 

0,63 

12,12  1 

0,90 

8,59  ' 

0,66 

8,73 

0,79 

6,95 

0,94 

8,84  1 

0,66 

8,88  : 

0,81 

8,33  1 

2,08 
4,44 
4,58 
5,54 
4,40 
4,20 
3,64 
2,69 
5,15 
3,47 
3,11 
2,28 
4,02 
2,12 
1,27 
2,57 
1,71 
1,31 
1,47 
2,87 


11,29 


1,13 
0,82 
1,25 
0,66 
1,26 
1,39 
0,80 
0,99 
1,43 
1,01 
0,88 


Cl. 


4,93 
11,59 
8,49 
8,54 
11,23 
10,65 
7,64 
6,77 
4,63 
1,41 
0,95 
2,92 
3,57 
2,85 
3,76 
5,35 
4,28 
2,96 
3,21 
3,79 


•    Nr.  5.     K.  Marchand:  Will  Jahrcsber.  1866.     S.  700. 

* 

Nr.  6 — 13.     ürouvcn  u.  H.  Schulz:  Zeitschr.  f.  d.  Rübenzucker-Industrie.  1863.     S.  157. 
Setzung  der  betreffenden  Rüben  wurde  gefunden: 


Als  mittlere  Zusammen- 


Trocken- 

Uolz- 

Rohr- 

Schleim- 

Extruc- 

substanz. 

Protein. 

faser. 

zucker. 

zucker. 

tivstoffe. 

Asclie. 

Gesund  10-13     . 

.     16,01 

0,75 

0,88 

11,06 

0,04 

2,65 

0,57  Proc 

Massig  faul,  6 — 7 

.     14,69 

0,41 

0,82 

7,06 

2,26 

2,95 

0,50      ., 

Stark  faul,  8—9   . 

.     12,73 

0,47 

0,57 

5,43 

3,45 

2  29 

0,42      „ 

Nr.  14 — 17.  Piucus  u.  Falke:  Erster  Bericht  über  die  Versuchsstation  Insterburg.  1859.  S.  58.  Sandiger  Lehm- 
boden, lange  ungedüngt,  aber  wenig  erschöpft  (etwas  verwildert)  mit  strengem  Lehm  im  Untergrund.  Der  lufttrockene  Boden 
enthielt  4,206  an  organischer  Substanz  und  0,238  Proc.  Stickstoff:  ferner 


In  Wasser  löslich 
In  Salzsäure     _ 


KO. 
0,0045 
0,3477 


XaO. 

0,0026 

0,1638 


CaO. 

0,0172 

2,3022 


MgO. 
0,0016 
0,5007 


P  O^ 
0,0040 
0,3130 


Im  Ganzen. 
0,0487  Proc. 
7,7404     „ 


Die  Düngemittel  wurden  als  Kopfdüngung  angewandt  und  der  Ertrag  j)ro  Morgen  war: 


14. 

180 


15. 

288 


16. 
360 


17. 
352  Ctnr. 


14. 

16,35 


15. 
16,26 


16. 

14,87 


17. 
15,43  Proc. 


Wuuzeln     .     .     180        288        360        352  Ctnr.     Trockensubstanz 

Das  durchschnittliche  Gewicht  pro  Rül)e  betrug  bei  14  =  1—2  Pfd.;  15  =  1—2,7;  16  ==  1—6;  17  1 — 4  Pfd. 

Nr.  18—38.  Pincus  u.  Roll  ig:  5.  Bericht  über  die  Versuchsstation  Insterburg.  1867.  S.  77.  —  Boden:  Ziemlich 
gut  in  Cultur,  aber  von  Natur  magerer  humoscr  Sand;  Ackerkrume  7 — 8"  tief,  ziemlich  gleichartig;  Untergrund  gelber  Sand, 
bei  4  Fuss  Tiefe  Kies.     In  concentrirter  kalter  Salzsäure  waren  löslich: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

PO'. 

Im  Ganzen 

0,029 

0,018 

0,280 

Spur. 

0,.'503 

2,302  Proc. 

Zuckerrübe.     Verscliiedene  Doiigun^ 
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Bezeichmiiig  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 

Rohasche: 

Rein- 
asche. 

! 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kühle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe203. 

PO^ 

S03. 

Si02. 

Cl. 

25.  A.  K  Cl  u.  Superphosphat   .     . 

— 

— 

— 

—        78,40 

1,16 

3,85 

3,63 

0,69 

9,31 

1,54 

1,09 

1,38 

26.    „    KO  SO^  u.  Su])crphosphat 

— 

— 

— 

—     '   73,93 

5,63 

3,03 

3,26 

0,77 

9,01 

2,55 

0,82 

2,42 

27.    „    KCl  u.  Chilisalpeter  .     .     .   !     — 

— 

— 

—      ;    74,17 

0,97 

3,62 

3,43 

1,15 

8,83 

1,46 

1,01 

7,16 

28.    „    KO  S03  u.  Chilisali)etei-    .   ■     — 

— 

— 

—     ;   68,08 

5,20 

2,80 

3,02 

1,44 

9,03 

2,45 

0,77 

8,82 

29.  B.  Chorkai iuiii '     — 

— 

— 

-     ^75,17 

5,55 

3,00 

3,22 

0,27 

8,52 

2,62 

0,82 

3,92 

30.    „     Schwefels.  Kali       .     .     .     .        — 

— 

—     i  65,77 

6,73 

4,61 

4,04 

0,90 

10,38 

1,56 

2,17 

5,34 

31.    ,,    Superphosphat i     — 

— 

— 

-     ,  71,57 

5,45 

2,17 

3,49 

0,73 

9,69 

2,94 

1,21 

2,86 

32.    .,    Chilisalpeter '     — 

— 

— 

—     '   78,11 

1,02 

2,66 

2,51 

0,94 

7,62 

2,01 

1,49 

4,89 

33.    ..    KCl,  Su]).  u.  Chilis.  .     .     .        — 

— 

— 

—        69,88 

7,18 

3,80 

3,33 

0,85 

8,63 

1,29 

1,13 

4,07 

34.    „    KO  SO--»,  Sup.  u.  Chil.  .     .  i     — 

— 

— 

-      ;  70,92 

7,26 

3,86 

3,39 

0,96 

8,81 

1,31 

1,45 

3,12 

35.    .,    KCl  11.  Superphosphat    .     .   i     — 

— 

- 

-        75,66 

0,99 

3,71 

3,52 

0,87 

9,18 

1,48 

1,22 

4,89 

36.    -.    KO  SO-'  u.  Superi)h.      .     .   j     — 

- 

— 

—     1   72,31 

5,41 

2,91 

3,23 

0,83 

7,45 

1,80 

1,89 

5,34 

37.    ,.    KCl  u.  Chilisalpeter.     .     .    !     — 

— 

— 

—     1  69,66 

11,29 

2,20 

2,34 

0,71 

7,88 

3,33 

1,74 

1,74 

38.    .,    KO  S(-)3  u.  Chilisal]K'ter    .  n     — 

— 

—       73,56 

1,74 

3,42 

3,79 

0,57 

7,58 

1,50 

1,77 

3,47 

39.  Uujiedüugt i     — 

—             — 

4,22  \  45,1 

17,0 

6,1 

8,1 

1,2 

11,5 

5,9 

3,5 

2,8 

40.  Ka})smehl,  10  Ctur.  pr.  M.  .     .   j     — 

— 

— 

3,92  1   51,1 

5,1 

7,2 

12,5 

0,8 

14,4 

6,0 

1,6 

1,6 

41.  (lo.lOCtr.  u.Knocheiiiuehl3Ctr.    ,     — 

— 

— 

3,79   :  53,1 

6,3 

6,3 

9,9 

0,6 

15,4 

4,8 

2,8 

1,0 

42.  do.  5  Ctr.,  Knochenmehl  3  Ctr.   [     — 

— 

— 

3,80  ;  58,9 

4,7 

4,4 

8,2 

1,6 

13,7 

4,3 

9,0 

1,6 

43.  do.  3,7  Ctr.,  Kuochenm.  1,1  Ctr.   |     — 

— 

— 

3,29     46,6 

11,2 

6,2 

10,9 

0,8 

15,2 

5,0 

3,2 

1,3 

44.  Knochenmehl  3  Ctnr.      .     .     .   !     — 

— 

— 

-     !,  51,1 

5,9 

7,3 

9,5 

0,8 

17,3 

4,1 

3,2 

1,0 

45.  Kuochenm. 3 Ct.,  Pottasche40P. 

- 

— 

— 

4,63     48,0 

9,9 

5,2 

11,5 

1,4 

13,7 

4,3 

4,8 

1,6 

46.  Rapsni.  6,9  Ctr.,  Pottasche 80 Pf. 

— 

— 

— 

4,45  [  52,5 

9,3 

3,9 

10,8 

0,3 

13,4 

5,6 

3,1 

1,3 

47.  Schwefels.  Amnion.,  2  Ctnr.     .    !     — 

1 

— 

— 

4,47  1  56,8 

9,0 

5,2 

7,0 

0,4 

11,5 

4,2 

3,5 

3,0 

48.  do.  1  Ctnr..  Kuochenm.  3  Ctr. 

4,40 

47,9 

6,5 

7,1 

10,3 

0,9 

18,1 

4,2 

2,8 

3,0 

Der  aufTallcud  hohe  Gehalt  des  Bodens  au  Phosphorsäure  erklärt  sich  durch  vieljährige  Düngung  mit  den  Excre- 
menlen  der  Sträflinge  (Feld  der  Strafanstalt  von  Insterburg);  alljährlich  gedüngt  mit  Kompost  (Menschenkoth  und  allerlei 
Abfälle).  —  Vorfrüchte:  1865  Roggen,  vorher  Erbsen  und  1863  KartofTeln.  —  Die  Jidireswitterung  war  im  Ganzen  günstig, 
der  Samen  aus  vSalzmünde  bezogen;  die  Aussaat  erfolgte  erst  am  12.  Mai  und  die  Bearbeitung  des  Ackers  mittelst  Spaten. 
Die  Al)theilung  B.  des  Feldes  ergab  im  Allgemeinen  niedi-igere  Erträge  als  die  Abtheilung  A.  Die  Düngemittel  wurden 
überall  iu  den  19  —  22  angegebenen  Quantitäten  angewandt.  Der  Ertrag  der  ungedüngten  Parzelle  an  Rüben  war  7344  Pfd., 
an  Blättern  =  2871  Pfd.  pro  preuss.  Morgen.     Unter  dem  Einfluss  der  Düngung  wurde  geerntet: 


A.  19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

Wurzeln 

.     10345 

12150 

8820 

12600 

10345 

13050 

10800 

9900 

10350 

13600  Pfd. 

Blätter    . 

.       3060 

3438 

3060 

.3150 

3555 

3420 

3546 

3510 

3510 

3240     „ 

B.  29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

Wurzeln 

.     .     8100 

9450 

9900 

9000 

9000 

7200 

9000 

8550 

9000 

8640  Pfd 

Blätter     . 

.     .     3096 

3564 

3330 

3505 

3519 

2682 

3546 

3510 

3402 

3420     „ 

Nr.  39—48.     Ritthausen  u.  Bretschneider  (Mitth.  aus  Waldau.  1.  Heft.   S.   100)  Hoffmann  Jahresber.  f.  1859/60, 
S.  156,     Die  Versuche  wurden  in  Ida-Marieidiütte  ausgeführt.     Boilen  s.  unten.     Der  Ertrag  pro  Morgen  war: 


39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

Frisch    .     . 

.     .     9052 

13223 

13020 

15564 

14122 

14388 

15866 

18240 

17500 

17018 

Trocken      . 

.     .     1504 

2325 

2235 

2779 

2722 

2520 

2973 

3113 

3039 

2830 

Bei  Nr.  46  wurden  ausser  Rapsmebl  und  Pottasche  noch  165  Pfd.  Holzasche  ausgestreut. 

Wolft",  AachenanalvscD. 
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Ilothklee  uoter  TerschiedeocD  I)aiigungevprhallni»«<>n. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


49.  üngedQngt 

50.  KnochtMimehl.    206   Pfd.   p.  M. 

51.  Knocl>eiiniehl-Sii|i.  267  Pfd.     . 

52.  Knochenmehl,  412  Pfd.   .     .     . 

53.  Knochcnnu'hl-Siip.  534  Pfd.     . 

54.  C'hiliöulpeter,  206  Pfd.     .     .     . 

55.  Schwefels.  Amnumiuk,  206  Pfd. 

56.  Knchm.-Su  493,nolzu.<chea70Pf. 

57.  Kn<)chenkt)hle-^u|».,  308  Pfd.   . 

58.  dito  u  schwefeis.  Ainni.,  103 Pfd. 

59.  dito  u.  Chilisalpeter,    103  Pfd. 

60.  Chilisalpeter,  200  Pfd.  pr.  M.  . 

61.  do  50Pf , 3CaO,  Pü» 50Pf  u.CaO. 

62.  Chilisalpeter,  70  Pfd 

63.  Desgl.,  100  Pfd 

64.  „       90  Pfd 

65.  Chilisalpeler,  80  l'fd 

66.  dito  50  Pfd.,  3  CaO,  PO».  50  Pf 


Roh- 
a^chc. 


In  der 
Roha.-che : 


.'•and 

IM.d 

Kohle. 


K   hier. 
Btture 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinaschc: 


KO. 


NaO. 


4,93 

39,50 

5,04 

50,28 

4.91 

45,39 

4,19 

48,25 

4,74 

51,12 

5,07 

40,75 

5,24 

54.01 

5.5H 

50,81 

4,85 

49,08 

3,82 

44,08 

4,53 

42,55 

4,58 

43,53 

3,62 

55,22 

4,24 

42,39 

3,96 

40,47 

- 

43,28 

3,33 

39,96 

46,02 

15,19 

11,58 

7,53 

10,10 

7,60 

12,31 

6,34 

7,01 

5,75 

5,73 

10,26 

14,95 

8,04 

16,59 

13,88 

16,78 

9,72 

16,29 


CaO. 


MgO. 


Fe»03. 


I 
PO».  I  SO'. 


SiO^ 


6,80 
4,95 
6,57 
6,12 
4,86 
7,56 
6,28 
6,37 
6,62 
6,46 
7,04 
6,26 
8,44 
6,19 
5,79 
6,04 
8,49 
5,53 


9,02 

8,55 

9,83 

8,91 

9,63 

11,49 

8,80 

7,46 

9,47 

10,48 

11,34 

10,65 

10,09 

8,99 

11,18 

9,99 

13,06 

9,32 


0,73 

15,34 

5,37 

0,98 

14,79 

3,81 

1,08 

18,32 

4,97 

1,07 

18,45 

2,23  ! 

1,20 

16,73 

3,34  1 

1,69 

12,89 

8,46 

0,77 

11,24 

6,69  i 

1,31 

15,32 

5,16  1 

1,44 

17,75 

5,72 

1,15 

17,85 

8,89 

2,13 

16.09 

4,54 

1,53 

14,99 

4,05  1 

0,63 

8,51 

4,19 

1,09 

14,56 

5,46 

1,22 

14,72 

3,85 

0,56 

16,35 

3,33 

1,59 

18,03 

4,82 

0,52 

10,68 

5,69 

4,64 
1,65 
4,59 
3,49 
2,10 
3,73 
3,42 
2,77 
2,38 
3,06 
3,94 
2,93 
4,16 
3,62 
8,11 
2,64 
3,85 
5,0it 


Cl. 


4,40 
4,41 
2,23 
1,78 
4,42 
1,45 
3,16 
4,90 
2,31 
2,97 
2,54 
1,44 
0,93 
1,43 
1,01 
1,33 
0,63 
1,07 


Nr.  49—59.  Bretschneider  u.  Metzdorf:  Mitth.  d.  laiidw.  Centrulverciiis  f.  Schlesien.  10.  Uvü.  S.  76.  1859. 
Schlesische  Zuckerrübe;  Vorfrucht:  schwach  gedüngter  Roggen,  Weizen  und  Hufer.  Die  Witterung  w:ir  anhaltend  liciss  und 
trocken ;  jedoch  fiel  von  Mitte  Juli  an  mehr  Regen.     Der  Ertrag  war  pro  Morgen: 


Wurzehi 

Trockeusulistauz 
Blätter  pro  M.  . 


49.       50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

13  981     18  092 

] 

L7  378 

17  230 

17  510 

20  460 

18  112  Pfd. 

16,09      16,34 

16,10 

17,68 

17,09 

17,71 

16,84  Proc 

5  246      5  952 

56. 

4  932 

57. 

5  700 

58. 

4  330 

59. 

6  204 

4  982  Pfd. 

Wurzeln  .  .  .  1 

>1  967 

16  590 

16  562 

] 

19  950 

Pfd. 

Trockensubstanz 

16,14 

17,43 

17,81 

17,52 

Proc. 

Blätter  pr.  M.  . 

4  032 

3  808 

3  ()30 

4  948 

Pfd. 

Boden  der  Versuchsfelder  in  Ida-Marienhütte  s.  Bretschneider  u.  Kiillenberg:  Mittli.  des  landwirth. 
Centralvcreins  f.  Schlesien.  14.  Heft.  1865.  S.  100.  .\ngeschwenimtcr  Boden  der  Braunkoiilenrorniation:  die  Oberfiäciie  sanft 
nach  Norden  abfallend.  Untergrund:  (irobes  Kiesgeridlc  aus  Gesteinen  der  verschiedensten  Art,  mit  grösseren  Blöcken  von 
nordischem  Granit.  Die  pflugbare  Krume  bildet  einen  lehmigen  Sandboden:  59,1  Proc.  grober,  23,2  Proc.  feinster  Sand, 
13  Thon  und  4,7  Proc.  organi.-,che  Substanz  nebst  Wasser  (Silikatsand  mit  (ilimmer  etc.);  sehr  feinpulverig,  nur  wenig  mit 
Steinen  aus  der  Geröllschicht  vermi.Hcht.  Die  Krume  ist  im  Allgemeinen  flach,  selten  bis  15",  zuweilen  nur  wenige  Zoll 
tief,  auch  humusarm,  also  ein  armer,  im  Aligemeinen  wenig  tragfälliger  Boden.  Nach  dem  .Mittel  ans  6  nahe  übereinstim- 
menden Analysen,  von  6  Versuchsfeldern  bis  12  Zoll  Tiefe  aufgenommen,  waren  in  heisser  massig  concentrirter  Salzsäure  an 
Mineralstoffen  3,825  Proc.  löslich,  unlöslich  i)3,861  Proc.  von  dem  bei  150°  C.  getrockneten  Boden  (Humus  ==  2,314;  Stickstoff 
=  0,075  Proc.) 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

In  Salzsäure  löslich  . 

0,112 

0,065 

0,226 

0,200 

1,515 

r,          „         unlöslich 

2,19 

1,77 

0,62 

0,42 

2,84 

Mn^O^.      APOl 

0,135         1,383 

—  9.05 


S03. 
0,026 


PO^ 
0,091 


Cl. 
0,003 


Die  Gesammtmenge  der  Kieselsäure  betrug  83,18  Proc.   —   In   dem  vierfachen  Gewiclit  Wasser  waren  löslich  an  Mi- 
nenilstoffen  =  0,056  und  au  organischer  Substanz  =^  0,019  Proc.  —  Wasserhaltende  Kraft  =  36,35  Proc. 


Zuckerrübe.     Verschiedene  Düngun»;. 


83 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 

Rohasihe: 


Sand 

und 

Kolile 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Thcilen  der  Reinasche: 


KO 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^O». 


PO^ 


SO». 


SiO^. 


Ol. 


67. 
68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 
83. 
84. 


do.,  50  Pfd.,  3 CaO,  PO»  100  Pf. 

Act /kalk,  2000  Pfd 

Chilisalpeter,  60  Pfd 

Ungcdiingt 

Phosphors.  Kalk,  100  Pfd.  .  . 
Chilisalpeter,  50  Pfd.  .  .  . 
Chilisalpeter,  40  Pld.       .     .     . 

a.  Ungedüngt 

b.  Ungedüngt 

c.  Ungedüngt 


3,81 
4,15 
3,80 
4,28 
3,77 
3,67 
3,71 
3,73 
3,68 
3,24 
3,80 


3,33 
2,94 
2,63 
2,17 
4,30 
1,03 
2,45 
3,31 
2,21 
0,91 
0,91 


23,56 
24,49 
23,62 
24,62 
22,17 
23,22 
22,85 
2S,34 
23,10 
23,62 
23,23 


3,81 
4,47 
4,02 
4,42 
4,86 
4,74 
4,46 
2,78 
3,01 
2,80 
3,13 
2,77 
2,78 
2,77 
2,73 
2,75 
2,45 
2,88 


46,17 
46,35 
45,34 
45,94 
39,78 
50,20 
53,98 
58,42 
50,09 
52,93 
45,54 
42,62 
49,32 
46,92 
50,67 
50,33 
53,-19 
50,45 


11,51 
12,8! 
14,64 
12,27 
8,06 
11,18 
6,09 
5,56 
17,03 
10,49 
20,22 
18,30 
15,75 
20,19 
16,89 
15,35 
14,33 
14,31 


6,62 
6,51 
5,85 
7,12 
9,51 
7,63 
6,03 
7,07 
6,38 
5,28 
6,06 
7,16 
4,93 
5,38 
5,12 
6,54 
6,92 
6,57 


10,17 

11,16 
9,32 
9,21 

13,75 
8,12 
8,32 
9,78 
7,12 

10,93 
9,13 
9,26 
9,22 
8,39 
8,92 
9,16 

11,62 
9,78 


0,77 
0,89 
0,97 
1,14 
1,01 
1,70 
0,77 
0,59 
0,52 
0,65 
0,72 
1,84 
0,61 
0,20 
0,52 
0,52 
1,21 
0,72 


12,08 

13,25 

14,79 

14,53 

18,14 

12,08 

13,59 

7,94 

7,82 

9,36 

8,25 

7,96 

8,54 

6,52 

8,54 

6,31 

7,47 

7,53 


4,49 
4,52 
5,09 
5,01 
4,87 
3,19 
3,62 
4,29 
4,60 
4,21 
4,11 
5,53 
3,84 
5,80 
4,57 
3,91 
4,36 
4,27 


7,16 
4,11 
3,52 
3,25 
4,18 
5,20 
7,19 


1,34 
0,52 
0,63 
1,97 
0,91 
0,90 
0,53 
6,19 
6,42 
6,10 
5,94 
7,29 
7,74 
6,57 
4,74 
7,84 
5,27 
6,35 


Nr.  60 — 73.  Br  et  Schneider  u.  Küllenberg:  Mitth.  des  landwirth.  Central  Vereins  f.  Schlesien.  12.  Heft.  1861. 
S.  68.  Das  Feld  war  dasselbe,  welches  schon  1857  Rüben  zu  Düngungsversuchen  (s.  o.  49 — 59)  getragen  hatte.  1858  folgte 
Gerste,  welche  ungewöhnlich  schlecht  stand,  und  1859  Roggen  in  schwacher  Stallmist düngung  (120  Ctr.  pr.  Morgen);  der 
Roggen  entwickelte  sich  vortrefflich  und  auf  den  einzelnen  Par/ellen  sehr  gleichförmig.  Nach  dem  Abernten  des  Roggens 
wurde  das  Feld  umgebrochen  und  12  Zoll  tief  gepflügt,  und  auf  den  Parzellen  61  und  68  iler  Aetzkalk  (pro  Morgen  2000  Pfd.) 
am  30.  November,  die  übrigen  Düngmittel  aber  erst  im  Frühjahr  1860  ausgestreut.  Die  Saat  der  Rübenkerne  erfolgte  am 
20 — 23.  April.     Die  Witterung  war  vorherrschend  feucht  und  der  Ertrag  pro  Morgen: 


60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

Wurzeln  .   .  . 

18  569 

17  577 

16  269 

15  951 

15  643 

15  449 

15  0.37  Pfd. 

Trockensubstanz 

.   17,67 

17,12 

15,08 

17,24 

? 

17,98 

?   Proc 

Blätter  .... 

.   5471 

6178 

4579 

4429 

5717 

4217 

5796  Pfd. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

Wurzeln  .  .  . 

.  13  740 

13  148 

12  5  10 

12  006 

11844 

10  674 

10  714  Pfd. 

Trockensubstanz 

.   17,31 

17,19 

16,40 

15,59 

15,83 

17,27 

17,01  Proc. 

Blätter  .... 

5838 

3898 

3727 

3322 

3970 

4213 

3629  Pfd. 

Nr.  74—104.  F.  Stohmann:  Zeitschr.  f.  d.  Rübenzucker- Industrie.  1869.  S.  273.  Die  Versuche  wurden  auf  der 
Ver.suchs-station  zu  Halle  ausgeführt.  Der  Boden  ist  ein  Diluviallclim  von  sehr  feinkörniger  gleichmässigor  Beschaffenheit,  der 
Untergrund  ganz  ebenso,  nur  ohne  Humus.  Die  Ackerkrume  bezieht  sich  auf  die  oberste,  1  Fuss  tiefe  Schicht,  der  Unter- 
grund auf  die  darunter  liegende  bis  3  Fuss  tiefe  Schicht ;  in  beiilen  Fällen  wurden  an  10  verschiedenen  Stellen  Proben  ge- 
nommen und  diese  gemischt  der  Analyse  unterworfen.  Glühverlu>t  (organi^che  Substanz  und  gebundenes  Wasser)  Ackerkrume 
=  3,618;  Untergr.  =  3,667  Proc;  Stickstoff  A.  =  0,074  u.  U.  =  0,051  Proc;  in  kalter  concentrirter  Salzsäure  löslich:  A.  = 
3,542  u.  U.  =  4,471  Proc,  nämlich: 


KO.  NaO.  CaO. 
Ackerkrume.  0,106  0,019  0,252 
Untergrund  .     0,116         0,031         0,379 


MgO. 

PO-'. 

S03. 

Cl. 

Al^O». 

Fe^O^. 

SiO^ 

0,141 

0,058 

0,Oj9 

0,004 

0,764 

2,030 

0,128 

0,176 

0,037 

0,0  j6 

0,016 

1,192 

2,317 

0,132 
11* 

84 


Zuckerrolie.     Vcrcrhiedetip  Dongunir. 


Bezeichminp  der  Stofle. 


Roh- 
I  asehe. 


85.  A.  Schwefels.  Kuli.  93  Pfd.      .  ',  3.99 

86.  „  ChloikMlium.  80  l'fd.  ...  4,0.3 

87.  ,  KO,  SO^  46  Pfd..  K  V\  40  Pf.  4,0(> 

88.  ,  ,         2;^     ,       ..     00    ..    :  3,92 

89.  „  riiloniutritun.  62  Pfd.     .     .  4,07 

90.  .,  NaCl  62  Pf..  KOSOVOS  Pf.  :  4,,30 

91.  ,.        „      93  Pf,        ..        93  Pf.  3,66 

92.  .,  do.  do.  u.  MgO,  SOMltOPf.  4,09 

93.  ,.  do.  KCl  80.  M,trOSO3  190Pf.  '  4,2.5 
04.  „  ScliwefeLs.  Müfinesia,  litO  Pf.  3,16 

95.  B.  Schwefels.  Kali,  93  Pfd.      .   '  3,90 

96.  ,.  KO.  S03  46 Pf.  KCl  40 Pfd.  3,96 

97.  „  „       23  Pf,      „     60  PlU.  ;  4,09 

98.  .,  Chlornatrium.  62  Pfd.     .     .   I  4,06 


In  der 
Rohasche: 

1 
Rein-  j 

asche. 

In  100  Theilen  dci 

Reinaschc: 

Sand 

und 

Kolilf. 

Kulileo- 
bfture. 

KO.     NaO. 

CaO. 

i 
MjtO.    Fe^Ol 

1 

P0^ 

S03. 

SiO^  ;    Cl. 

1,26 

23,53     3,00 

57.97 

S,-^5 

5,36 

9,20     0,72 

7,99 

4,00 

— 

6,18 

0,00 

22,16     3,10  I 

55.11 

7,54 

4,0(1 

lo,.'-)2  !    0,38 

6,65 

3,50 

— 

11,38 

1,10 

10,22  I    3,23  i 

54.58 

6,15 

5,00 

7,15 

0,71 

6,08 

3,60 

— 

15,33 

0,68 

21,77      3,04  : 

43,44 

24,04 

4,0S 

7,26 

1.21 

6,31 

3,13 

— 

10,50 

1,15 

21,45 

3,15  1 

55,58 

0,00 

4,43 

8,2:5 

0,52 

6,5.1 

3,38 

— 

11,30 

1,89 

21,21 

3,31  f 

48,55 

17,10 

5,23 

8,18 

0,73 

7,70 

3,43 

— 

8,98 

2,83 

20,30 

2,82  : 

46,40 

10,00 

5,24 

6,85  j    0,86 

8,68 

3,31 

— 

12,61 

■2.05 

20,69 

3,15 

46,01 

15,21 

5,46 

8,17  ,    0,05 

0,82 

3,45        — 

10,02 

2,57 

20,68     3,26  1 

55,29 

13,22 

3,46 

0,:!3  1    0,36 

4,18 

3,20        — 

13,84 

1,24 

18,72  !    2,.ö3 

49,35 

8,80 

5,58 

8,37       0,54 

8,84 

3,58 

14,82 

1,61 

22,38     2,96  i 

56,46 

11,23 

3,70 

8,22  j    0,20 

7.24 

5,.30        - 

7,44 

1,70 

22,44  1    3,00  1 

57,50 

8,58 

5,86 

7,48  1    0,42 

7,04 

4,31        — 

8,60 

1,41 

21,38 

3,16  1 

55,32 

8,12 

5,53 

7,60  1    0,43 

7,00 

3,45        - 

12,43 

1,66 

21,54 

3,12  1 

51,40 

13,38 

3,80 

7,06 

0,68 

7,03 

3,61 

- 

11,70 

Ferner  in  dem  Rückstand  durcli  kohlensanre.';  Xatron  lösliche  Kieselsäure:  A.  =  3,801  u.  l.  =  4,242  l'roc.  durch  coii- 
ccntrirte  Schwefels-iure  zerset/.liare  Silikate:  A.  =  8,420  n.  U.  =  0,005  Proc,  endlich  sandifre  Sultstanz  A.  =  70,050  und  V.— 
77,8&5  Proc. 

Das  j,'an/e  Fehl,  welches  zuletzt  mit  Hafer  abgetragen  hatte,  wurde  am  2.'!.  .Xiu'il  ISdt;  gleichmässig  mit  2  ('ciiliicr 
I5aeker-Super|)hus|)hat  und  1  Ctr.  aufgeschlossenem  Peruguano  pro  Morgen  überstreut  und  sodann  am  26.  u.  27.  Ajjril  die  he- 
trelTenden  Parzellen  mit  den  Salzen  gedüngt;  hierauf  am  28.  April  die  Hübensamen  gelegt.  Die  iieuutzten  Salze  waren 
ziemlich  rein;  sie  enthielten  nur  3  bis  höchstens  8  Proc.  sonstige  Beimengungen.  Die  Ernte  betrug  in  diesem  Jahr  120  bis 
160  Ctr.  Rüben  pro  Morgen;  eine  entschiedene  Wirkung  der  Salze  war  nicht  zu  bemei-ken.  weder  in  dci-  (Quantität  nocii  in 
«ler  Qmdität  der  Rüben:  nur  zeigten  die  gedüngten  IJüben  dnrchgäugig  einen  etwas  grösseren  (lelialt  au  Trockensubstanz  als 
ilie  ungedüngten. 

Im  .fahre  1867  wurde  noch  ein  weiteres  ari.-tosscndcs  Feld  (I>.)  zu  den  Vei>uchen  bniuizt:  e>  war  dasselbe  ganz  in 
derselben  Weise  im  .Jahre  1866  gedüngt  worden  wie  das  Fel<l  A,  hatte  aber  anstatt  Hüljcn  Kartoffeln  getragen.  I)a>  Feld  .V 
wurde  auf  den  betreffenden  Parzellen  im  Frühjahr  1867  wiederum  mit  denselben  Salzen  getliingt ,  das  Feld  1!  aber  erst  im 
Herbste  <les«elben  .lalires.  Das  ganze  N'ersuclisfeld  (A  und  B)  trug  1867  Soimnergerste  und  lieferte  dm-chsclinittlich  etwa 
lOtX)  l'fd.  Körner  imd  1200  Fftl.  Stroh  und  S])reu  ])ro  Morgen,  im  Einzelnen  wieder  ohne  alle  deutliche  Wirkung  der  verschie- 
denen Düngnngsweise  und  Vorfrncht. 

Im  Jahre  1868  wurden  wieder  Zuckerrüben  gebaut,  und  die  säimntlichen  oben  mitgetlieilten  Aschenanalysen  bezicdien 
sich  auf  die  in  iliesem  .lahr  geernteten  Rüben.  Am  24.  April  düngte  nnin  das  ganze  Feld  (auch  die  sogenannten  uiige- 
ilÜDgteu  Parzellen)  mit  einer  Mischung  von  1  Ctr.  aufgeschlossenem  (iiiano  und  2  Clr.  Baker -Super])hos])hat  pro  Morgen. 
Salze  wurden  im  Frühjahr  1868  nicht  ausgestieut :  sie  waren  also  zuletzt  auf  der  Abtheilinig  A  im  Frühjahr  1867  vor  dem 
Anbau  der  (ierste  und  auf  Abtheilung  B  im  Herb>t  desselben  Jahres  nach  dem  Abernten  der  (ierste  iiber  die  betretl'enden 
l'arzellen  vertheilt  worden.  Die  Rübenkerne,  Knauer's  Electoral,  wurden  am  28.  uiul  20.  April  gelegt;  die  jungen  Pflanzen 
liefen  gleichnuissig  auf  dem  ganzen  Felde  auf,  bliel)en  aber  bei  der  anhaltemlen  Dürre  lange  im  Wachsthum  zurück,  so  dass 
sie  erst  am  12.  Juni  zinn  ersten  Mal  gehackt  werden  konnten;  am  24.  Juni  wurde  ziun  zweiten  tiiul  am  8.  Jidi  zmn  dritten 
Mal  gehackt.  Die  Ernte  erfolgte  vom  8.  bis  12.  October.  Die  Erträge  pro  preuss.  Morgen  waren  auf  Nr.  74  =  121,1  ("tr. 
Rüben,  und  diese  enthielten  dursch.sclinittlich   10,0.")  Proc.  Trockensubstanz;  ferner: 


a.  <;>. 
Ertrag  .  .  .  .  122,7 
Trockensubstanz       18,54 

A.  85. 
Ertrag  ....  1.32,8 
Trockensubstanz       10,79 


b.  76. 

1 7. 

78. 

70. 

80. 

81. 

c.  82. 

83. 

84. 

130,1 

130,5 

135,0 

98,5 

110,0 

100,3 

00,2 

81,4 

74,3  Ctnr. 

20,00 

10,87 

10,61 

20,44 

20,18 

2(»,00 

20,07 

20,04 

10,71   Proc 

86. 

87. 

88. 

80. 

00. 

Ol. 

02. 

03. 

04. 

111,8 

131,0 

125,1 

1.34,3 

1.35,8 

1.35,1 

151,2 

137.8 

153,4  Ctnr. 

10,34 

10,44 

20,63 

10,15 

20,20 

10,80 

10,56 

10,75 

10,00  Proc. 

Zuckerrübe.     Verscliiedene  Dungunp.  —   Blätter. 
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Bezoichnunt'  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

nnd 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO.     NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^O^. 


P05. 


SO». 


SiO^ 


Ol. 


99. 

B. 

100. 

,, 

101. 

,. 

102. 

,, 

103. 

., 

104. 

,, 

105. 

In 

106. 

do 

107. 

„ 

108. 

,, 

109. 

,, 

110. 

,, 

KO,  S03  93  Pf.,  NaCl  62  Pf. 
du.  Na  V\  93,  Mg  OSO»  190  Pf. 
KCl  93  Pf.,  do.  do.  .  .  . 
Schwefels.  Magnes.,  190  Pf. 
Chloi'kaliuni.  80  Pf.  .  .  . 
K0,S0'  93  Pf.,  Na  Ol.  93  Pf. 

rohem  Torf*) 

+  KO,  NH3  u.  PO»*)     .     . 

4-Xir'  u.  P05*)      .     .     . 

-+-NH\PO%KOu.NaCl*) 

+  K0  n.  PO'-*)  .     .     .     . 

+  K0,  NaCl  u.  PO»*)  .     . 


3,96 
4,17 
4,06 
4,30 
3,80 
5,22 
7,02 

10,93 
9,91 

12,37 
9,85 

15,27 


1,26 
0,23 
0,22 
2,07 
1,88 
0,77 


21,20 
16,55 
19,21 
20,06 
20,11 
20,67 
18,77 
20,62 
15,74 
18,56 
19,03 
18,23 


3,07 
3,47 
3,28 
3,35 
2,96 
4,10 
5,70 
8,68 
8,35 

10,07 
7,98 

13,20 


54,85 
51,43 
50,05 


7,67 

8,63 

13,11 


53,63  1  13,58 


48,99  14,15 
1  67,40  I  4,81 
:  51,37!     9,91 


56,08 

10,82 

60,97 

7,54 

49,33 

16,95 

5,14 
3,05 
4,20 
3,11 
5,35 
4,17 
4,16 
2,87 
4,37 
2,12 
2,96 
2,04 


7,69 
9,94 
8,00 
7,49 
7,89 
7,15 
8,19 
6,14 
6,34 
5,16 
4,64 
4,54 


0,37 
0,49 
0,84 
0,53 
0,53 
0,43 
0,31 
0,30 
0,16 
0,25 
0,41 
0,17 


8,03 

3,36 

— 

6,41 

3,05 

— 

7,17 

3,40 

— 

6,94 

3,54 

— 

7,49 

3,87 

— 

7,99 

3,77 

- 

14,40 

4,47 

0,36 

9,16 

4,22 

0,11 

17,22 

5,11 

0,13 

10,38 

2,99 

0,02 

9,96 

3,07 

0,33 

8,86 

2,73 

0,07 

12,87 

16,95 

13,19 

11,15 

11,70 

13,59 

4,97 

4,99 

5,39 

12,18 

10,12 

15,31 


Blätter. 


1.  In  roheiH  Torf    .     . 

2.  do. +  K0,  NH^u.  PO^ 

3.  „    +NH^u.  P05    . 


15,81 
23,78 
20,71 


0,46 

16,34 

13,32  1;  20,78 

18,06 

16,49 

20,46 

0,73 

7,64 

3,24 

2,29 

0,08 

22,45 

16,44  ;  46,30 

6,79 

11,52 

13,59 

0,53 

5,04 

4,59 

1,64 

0,78 

14,92 

17,62     23,88 

13,49 

16,64 

15,76 

(1,18 

15,49 

3,27 

3,33 

B.  95. 

96. 

97. 

98. 

99. 

100. 

Ertrag  ....     115,2 

120,0 

115,1 

120,5 

124,8 

121,9 

Trockeusubstan/        19,51 

19,72 

20,20 

19,05 

19,67 

19,67 

10,31 

10,00 

7,96 


101.         102.         103.         104. 
128,5       118,6       136,1       150,3  Ctnr.   , 
19,91       19,42       19,93       19,75  Proc. 

lu  Nr.  92  und  100  betrug  die  Menge  der  aut^gestreuten  Salze  pro  Morgen  93  Pfd.  schwefelsaures  Kali,  93  Pfd.  Chlor- 
nati'iuin  und  190  Pfd,  krystallisirte  schwefelsaure  Magnesia:  ferner  in  Nr.  93  und  101  Chlorkalinm  80  Pfd.,  Chlornatrium  93 
und  schwefelsaure  Magnesia  190  Pfd.  Die  Mengen  der  den  übi'igen  Parzellen  zugeführten  Salze  sind  aus  den  Angaben  zu  er- 
sehen.    In  den  Anah.sen  sind  kleine  Mengen  von  Kieselsäure  mit  Sand  und  Kohle  überall  in  Abzug  gebracht. 

Nr.  105 — 110.  Ph.  Zoeller:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1866.  S.  80.  Die  Versuche  wurden  in  Holzkisten  an- 
gestellt und  als  Boden  gepulverter  Torf  (eine  physikalisch  und  chemisch  durchaus  gleichartige  Masse)  benutzt.  Der  luft- 
trockne Torf  enthielt  20,83  Proc.  Wasser,  7,60  Asche  und  3,11  Proc.  Stickstoff. 

Die  Asche  enthielt  in  100  Theilen: 

KO.         NaO.  CaO.        MgO.        PO^.         SO^.  CI.       i-VO»  u.  APO».     SiO^.  Sand,C02etc. 

0,924        1,928        31,470        2,600        0,960        2,058        0,568  13,250  7,910        38,242 

Ein  Liter  Torf  wog  324  Grm. ,  und  jeder  Versuchskasten  enthielt  600  Liter.  Dem  Torf  wurde  in  dem  betreffenden 
Kasten  jedesmal  beigemischt:  Kali  =  4.38  Grm.  (644  kohlensaures  Kali),  Ammoniak  =  366  Grm.  (1424  Grm.  l'/j  kohlensaures 
Amnion.),  Phosi)horsäure  =  246  Grm.  (535  dreibas.  phosphors.  Kalk  tnit  Vs  des  Gewichts  Schwefelsäurehydrat  aufgeschlossen); 
ausserdem  überall  (ausser  105)  100  Grm.  kohlensaure  Magnesia  und  in  108  und  110  je  250  Grm.  Kochsalz.  Der  Kasten  für 
Nr.  106  war  von  einem  Baume  beschattet,  der  Ertrag  daher  mit  demjenigen  der  anderen  Kästen  nicht  vergleichbar.  In  jedem 
Kasten  vegetirten  9  Pflanzen,  welche  bei  der  Ernte  (4.  November)  lieferten: 


105. 

106. 

107. 

108. 

109. 

110. 

Frisch:  Wurzeln 

.     .     .       1552 

3935 

3322 

8518 

7691 

7723  Grm 

Blätter . 

.     .     .       2717 

6625 

7583 

7901 

5706 

8697      „ 

Trocken:  Wurzeln 

.     .     .         229,5 

520,1 

564,1 

1117,3 

1037,0 

851,5   „ 

Blätter . 

.     .     .         169,0 

465,7 

522,5 

562,6 

393,4 

703,1   „ 

-ag,  auf  '74  Hectare 

berechnet,  an  frischer  Su 

jstauz  war 

Wurzeln 

.     .     .       7964 

20  192 

17  047 

43  695 

39  466 

39  631  Pfd. 

Blätter  . 

.     .     .    13  942 

33  996 

38  912 

40  544 

29  280 

44  629      „ 
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Zuckerrabe.     BUtter.  —  Theile  und  Vegetationsperioden. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
aecbe. 


4.  (lo.  +  NH3,  PO*,  KO  u.  NaCl    . 

5.  ..    -+-K0  U.PO» 

6.  „    +K0,  NaCl  11.  PO»    .     .     . 

7.  Auf  sandigem  Lehmboden*)    . 

8.  „     lehmigem  Kalkboden*)     . 

9.  Aus  Rheini)reH8seu*)   .     .     .     . 

10.  „     Böhmen 

1 1.  Rot  he  Zuckerrübe,  Frankreich*) 

12.  Aeusserster  Blattkreis     .     .     . 

13.  Zweiter  „  .     .     . 

14.  Dritter  „  .     .     . 

15.  Vierter  ,,  .     .     . 

16.  Jüngste  (5.  u.  6.)  Biattkreise   . 

17.  Alle  Blätter  zusammen    .     .     . 


29,18 
26,06 
30,11 
11,44 
20,15 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


K->Llen- 
i-äure. 


Rein- 1 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO.  I  NaO.  I  CaO.    MgO.   BVO», 


0,15 
0,60 
0,77 


16,15       - 


r 
12,85 

25,43 ! 

11,86 

22,81  :l 

10.62 

26,68  j 

27,45 

8,30  il 

19,06 

16,31 

— 

15,37 

— 

29,23 

21,25 

12,72 

— 

15,98  i 

- 

10,94, 

— 

9,12  j 

— 

8,30  j 

- 

8,35 

— 

11,23 

36,09  I  16,33  I 
39,96  1  12,57! 
33,26  I   19,40 
8.96  I  26,29  i 
15,05  I  30,94  : 


24,13 

13,01 

5,95 

39,26 

18,74 

18,26 

25,98 

17,82 

32,78 

18,87 

37,41 

18,20 

50,27 

14,56 

27,17 

18,02 

9,49 

9,15 

5,73 

16,60 

23,00 

10,14 

17,80 

18,80 

24,20 

19,21 

18,20 

15,77 

4,76 

19,66 


8,45  1 
6,84! 
7.79  I 
8,52 
11,02 
1,72 
18,32 
0,76 
24,48 
22,29 
13,05 
8,95 
6,71 
19,15 


0,58 
1,04 
0,17 
1,91 
1,05 

1,47 
2,33 
0,61 
1,42 
0,49 
0,63 
0,58 
0,51 
0,83 


PO». 

S0\ 

SiO^ 

4,13 

3,80 

2,27 

5,87 

2,78 

3,25 

2,77 

1,89 

2,26 

5,95 

3,57 

20,21 

8,78 

4,60 

1,82 

7.41 

2,03 

25,05 

6,93 

7,36 

5,11 

5,62 

3,77 

9,23 

3,30 

5,37 

1,52 

4,81 

5,61 

0,79 

5,82 

5,63 

2,28 

8,90 

5,22 

2.14 

12,69 

5,86 

1,56 

5,36 

5,49 

1,40 

Gl. 


18,86 

18,.'J4 

26,73 

5,15 

3,54 

12,93 

5,01 

20,42 

3,50 

3,88 

3,53 

3,65 

3,98 

3,66 


B.    Zuckerrübe.    Einzelne  Tbeile  und  Vegetationsperioden. 


1.  Wurzel.     Innerster  Ring 

2.  „  Zweiter        ,, 

3.  „  Dritter 


— 

— 

— 

4,58 

1  44,91 

22,01 

4,44 

6,16 

0,88 

11,38 

4,39 

4,06 



— 

— 

3,93 

S  47,13 

20,09 

4,34 

6,65 

0,41 

10,66 

5,06 

3,91 

— 

3,22 

1  40,08 

24,78 

5,71 

5,91 

0,38 

11,10 

5,56 

5,03 

2,26 
2,25 
1,85 


Ferner  enthielten  in  der  frischen  Substanz: 


Vurzeln 

Trockensubstanz 

14,78 

13,22 

16,98 

13,12 

13,49 

11,03  Proc 

Zucker  .... 

7,46 

5,86 

8,34 

6,50 

7,32 

4,42      ,. 

Protein      .     .     . 

1,96 

2,22 

3,11 

1,75 

1,94 

2,04      „ 

Blätter : 

Trockensubstanz 

6,22 

7,03 

6,89 

7,12 

7,07 

8,09      „ 

Protein      .     .     . 

1,69 

0,87 

1,14 

1,18 

1,45 

1,37      ., 

Zuckerrübe.  Blätter.  Nr.  1—6.  Ph.  Zöller:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1866.  S.  80.  —  Boden,  Wurzeln  und 
Erträge  hierzu  s.  oben  „Wurzeln"  Nr.  105  —  110. 

Nr.  7—8.  Eylerts:  Chera.  Centralbl.  1862.  S.  157.  Nr.  7  wurde  auf  dem  Felde  iu  Wciiienstephau ,  Nr.  8  in 
einem  Garten  zu  München  culiivirt.     Vergl.     „Wurzeln"  Nr.  3—4. 

Nr.  9.     Karmrodt:  Landw.  Centralblatt.     1859.     S.  47. 

Nr.  10.  R.  Hoffmann:  Bericht  über  die  agriculturchem.  Untereuchungsstation  in  Prag  pro  1862.  Die  frischen 
Blätter  enthielten   13,00  Proc.  Trockensubstanz.     Boden  u.  Rüben  hierzu  s.  oben  „Wurzeln"  Nr.  1. 

Nr.  11.  E.  Marchand:  Will  Jahresb.  1866.  S.  700.  In  dem  District  von  Caux  gewachsen,  20  Kilometer  vom  Meere 
entfernt.     Die  Trockensubstanz  enthielt  5,00  Proc.  Stickstoff".     Rübe  hierzu  s.  „Wurzein"  Nr.  5. 

Nr.  12-17.  BretBchneider  u.  Küllenberg:  Mitth.  des  landwirth.  Centralvereins  f.  Schlesien.  12.  lieft.  1861. 
S.  76.  Die  Rübenblätter  sfaramten  von  einer  Parzelle,  welche  pro  Morgen  mit  50  Pfd.  Chilisalpeter,  50  Pfd.  phosphorsaurem 
Kalk  und  2000  Pfd.  Aetzkalk  gedüngt  worden  war  (s.  „Wurzeln"  Nr.  61).  Zur  Untersuchung  dienten  die  Blätter  von  6  Rüben, 
welche  Ende  August  (1860)  je  6  Blattkreise  hatten.     Von  allen  Pflanzen  erhielt  man: 

Frische  Substanz  .... 
Gehalt  an  Trockensubstanz 
Zahl  der  Blätter     .... 

Zuckerrübe.  Einzelne  Theile  und  Vegetationsperloden.  Nr.  1—8.  Bretschneider  u.  Küllenberg:  Mitth. 
d.  landw.  Centralvereins  f  Schlesien.    13.  Heft.    1862.    S.  70.    Die. Zusammensetzimg  der  Asche  aus  dem  Wurzelende  ist  nicht 


1. 

2. 

3. 

4. 

5.  n.  6.  Blattkreis 

1146 

1254 

802 

669 

266  Grm. 

8,91 

9,88 

9,12 

10,37 

10,88  Proc. 

30 

28 

22 

25 

45 

Zuckerrübe.     Theile  und  Vegetationsperiodeu.  —  Fabrik-Producte  und  AbftUe. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


4.  Wurzel.     Vierter  Ring    , 

5.  „  Fünfter       ,, 

6.  Acusserste   (6.,  7.  u.  8.)  Ringe 

7.  Kopf  der  Rübe 

8.  Wurzel-Ende 

9.  Wurzel.     Den  20.  Juli      .     . 

10.  ,,  „       9.  August    . 

11.  „  „     31.  August    . 

12.  „  „     15.  September 

13.  ,.  „     30.  September 

14.  „  „     16.  October 

15.  Blätter.     Den  20.  Juli     . 

16.  „  „     9.  Aug.      . 

17.  „  „     31.  Aug.    . 

18.  „  „     15.  Sept.  . 

19.  „  „     30.  Sept.   . 

20.  „  „     10.  Oct.     . 


Roh- 


asche.    Sand 

und 
Kohle. 


In  der 
Rohasche: 


Kohlen, 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO.     NaO. 


2,62  i 

34,66 

3,57 

32,19 

3,93 

34,07 

5.99 

29,56 

3,77 

38,86 

7,31 

48,00 

6,81 

41,00 

6,66 

44,69 

5,02 

46,44 

4,33 

48,34 

3,83 

44,08 

11,22 

17,75 

9,50 

20,85 

9,72 

24,99 

12,67 

22,15 

13,08 

18,59 

20,69 

12,62 

24,50 

21,62 

17,12 

24,35 

21,69 

14,25 

12,60 

10,38 

7,82 

6,73 

5,72 

18,18 

13,83 

13,43 

9,82 

14,91 

12,80 


CaO. 


MgO. 


Fe^O'. 


PO*.     &0\ 


6,33 

5,76 

11,86 

9,08 

6,41 

3,44 

5,08 

5,47 

6,52 

6,65 

6,46 

12,04 

18,31 

14,87 

20,28 

23,83 

18,20 


8,61 

10,69 

8,03 

11,00 

7,67 

7,89 

9,33 

9,17 

9,96 

8,66 

10,48 

25,93 

17,49 

20,74 

19,84 

13,00 

16,40 


0,55 
1,32 
0,78 
1,07 
0,72 
0,73 
1,12 
1,52 
0,83 
0,70 
1,15 
1,65 
1,55 
0,85 
1,42 
2,16 
1,21 


13,77 

19,03 

19,06 

12,78 

14,16 

15,99 

18,42 

16,82 

16,92 

18,58 

17,85 

10,38 

8,75 

8,10 

6,94 

6,59 

9,17 


SiO*. 


6,26 

4,15 

1,50 

6,62 

2,07 

0,90 

5,70 

2,94 

0,54 

7,61 

1,98 

3,29 

5,59 

3,68 

1,55 

4,22 

3,34 

2,77 

4,47 

3,34 

6,00 

4,97 

4,70 

2,95 

4,20 

4,66 

3,43 

4,31 

3,40 

3,40 

8,89 

3,06 

2,97 

4,89 

1,65 

9,72 

8,82 

3,58 

9,16 

8,55 

2,34 

7,92 

10,15 

4,63 

6,16 

11,09 

4,88 

6,40 

8,34 

5,58 

7,20 

Gl. 


C.    Zuckerrübe.    Fabrik-Producte  und  Abfälle. 


1.  Presslinge 

2.  Desgl 

3.  do.  der  Krautfabrication 


6,79 

41,25 

— 

3,99 

42,86 

6,96 

14,60 

4,87 

5,87 

19,13 

2,52 

— 

— 

— 

— 

3,05 

53,80 

2,53 

12,41 

7,58 

1,59 

9,76 

2,18 

6,63 

i     - 

- 

— 

2,84 

36,57 

2,45 

28,87 

7,99 

0,91 

10,90 

2,42 

5,81 

3,01 

2,89 
2,82 


direct,  sondern  durch  Rechnung  gefunden  worden.     Das  Gewicht   der  einzelnen  Ringe,   von  Innen  nach  Aussen,   in  Procenten 
der  ganzen  Rübe  war: 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.,  7.  u.  8.  Ring. 

Kopf. 

Wurzelende 

0,1 

14,5 

15,5 

13,0 

9,4 

9,7 

20,2 

7,6  Proc. 

ferner  der  Gehalt  an  Trockensubstanz  in  den  einzelnen  Theilen: 
15,37  15,71  16,08  16,42        10,97 


16,96 


16,03 


16,03  Proc. 


Nr.  9—20.  Bretschueider  u.  Metzdorf:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.  11.  Heft.  1860.  S.  112. 
Das  Feld  war  im  April  1858  pro  Morgen  mit  308  Pfd.  Kuochenkohle-Supcrphosphat  und  103  Pfd.  schwefelsaurem  Ammoniak 
gedüngt  worden  (s.  Wurzeln  Nr.  58).  Die  Rübensamen  wurden  am  28.  April  ausgelegt.  Der  Ertrag  pro  Morgen  war  in 
den  einzelnen  Vegetationsperioden: 


Gewicht  pr.  Pflanze: 


20.  Juli. 

9.  Aug. 

31.  Aug. 

15.  Sept. 

30.  Sept. 

16.  Octbr. 

Wurzel     . 

.     1908 

6894 

13  266 

16  002 

16  272 

18  864  Pfd. 

Blätter     . 

.     3762 

6390 

9486 

7596 

5022 

3888     „ 

ize: 
Wurzel     . 

.    0,086 

0,311 

0,599 

0,723 

0,735 

0,852  Pfd. 

Blätter     . 

.    0,170 

0,289 

0,429 

0,343 

0,227 

0,176     „ 

Dsubstanz : 

Wurzel     . 

.    11,22 

11,01 

13,.38 

14,-54 

17,81 

17,81  Proc. 

Blätter     . 

.    11,22 

9,50 

9,72 

12,67 

13,08 

20,69     „ 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


4. 
5. 

6. 

7. 
8. 

y. 

10. 

11. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


Roli- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

uud 

Kohle. 


Prcsßlinge,  fri.sch i  G,16  40,67 

do.  oinpemiicht '■  7,29  30,15 

„      V.  Waghäusel.  frisch*)      .  !  28,77  |  16,18 

verfiohi-en*)  I  24,481  10,53 

CentrifuKcn-Rück.stiinde,  frisch  i  9,54  ]  67,86 

Presslinge  (raac.  Schlickt y.^en)   !  10,90  |  51,21 

Desgl.  (niac.  Walkhoil)    .     .     .  |i  10,54  i  53,13 

Presslinge  v.  Cöthen  ....    1  5,13  i     — 

Macoration.sträber  v.  Hallo  .     .  4,01  i      — 

Presslinge  von  Grübzig  .     .     .  ;  6,19  j     — 

Uiffusions-KiickständL'  v.   Kehr.  1  7,48  j     — 

Desgl.  vom  März ■     8,41  |     — 

andere  Fabrik      .     ,     .  '     —     1     — 


Kohlen- 
sSurp. 


Rein- 
ascho. 


9,52 
31,66 

2,56 
28,38 

5,55 
6,33 
10,48 
20,31 
18,43 
18,45 
14,57 


In  100  Theilen  der  Reiuasche ; 


KO. 


NaO.    CaO.  |  MgO.   Fe'O^. 


po^ 


so^ 


3,07 
2,78 
23,38 
14,96 
3,07 
4,71 
4,27 

i! 

4,59 
3.29 
5,05  i| 
6,10  j 

7,18  :i 

4,84 


27,26  j     7,39 

23,99  j   18,46 

1,64       1,34 


1,62 
45,56 
29,44 
32,82 
35,88 
20,84 
30,76 
11,90 


(1,61  I 
9,81  I 
9,68  \ 
6,90  I 

6,31 ; 

t 

4,93  ! 
2,38 


15,91 

7,16  I     5,26 


24,97  I 
30,72  1 
43,H2  i 
58,88  I 
25,37 
22,48 
26,5  1 
11,59^ 
26,71  1 
21,58  , 
30,95  I 
31,82  i 
34,74  I 


2,09 
2,92 


1,66 
5,39 
1,05 

1,60 


14,65 

11,72 

2,41 

2,92 


SiO^. 


— 

— 

13,70 

10,01 

3,r>8 

4,16 

10,  i;'. 

6,76 

6,56 

7,96 

3,63 

5,28 

22,27 

0,96 

7,43 

4,28 

3,19 

4,92; 

5,95 

8,33 

3,57 

6,82 

5,68 

6,82 

8,42 

7,16 

8,42 

5,22 
(5,60 

1,36  45,50 

1,33  30,77  ' 

! 

6,48  —     I 

2,74  I  13,18  1 

1,45  i     8,31  j 

1,88  20,97  j 

2,91  4,76  [ 

2,22  !  25,23  ! 

1,19  !  25,00 

3,41  !   17,05  I 

5,26  i  22,10  I 


Karinrndt:    Laiidw.   ('eiitnilbl.    1859.    1. 


Cl. 

21,40 

5,26 
0,96 


1,17 
0,35 
1,54 
0,71 
1,54 
1,19 

1,05 

Nach 


Zuckerrübe.  —  Fabrik -Producta  und  Abfälle.    Nr.  1. 
Abrechnung  von   Kieseisäur/  und  Sand. 

Nr.  2  —  3.  Karmro<lt:  (Zeitselir.  f.  itiicinpreussen.  1860.  S.  3')2).  ITiMuieljcrg.  .lourn.  f.  liiindw.  N.  F.  1.  Sii|i|)l. 
S.  95.  —  100  Th.  Hüben  lieferten  bei  der  Zuckerfabrikation  20  Th,  kalt  gepresste  Rückstände  mit  6i)  Proc.  Wasser:  dagegen 
bei  der  Krautfabrikation  nur  13,1  Th.  nach  dem  Kochen  etc.  abgepresste  Jlückständ(^  mit  70  Proc.  Wasser. 

Nr.  4  —  5.  (irouven:  Erster  Jiericht  über  die  Versuchsstation  Salzmünde.  1862.  S.  198.  Beidci'lei  Rückstiiiide 
waren  aus  der  Zuckerfabrik  zu  Salzmünde,  Nr.  4  frisch  von  der  Presse,  Nr.  .">  dageg(Mi  (5  Wochen  alte  eingemaclitc  Presslinge. 
Thon,  Sand  und  Kieselsäure  sind   in  .\bzug  gebracht. 

Nr.  5  —  8.  Grouven  a.  a.  ().  S.  263.  Nr.  6  und  7  sind  von  Waghäusel.  durch  Maceration  der  getnickiieteii  Rübeii- 
schnitte  mit  Kalkwasser  erhalten  (von  der  Rohaselie  ist  ausser  der  Koldensäure  ancii  Tlionerdi-,  res|).  16,18  uinl  b),')'.i  Proe. 
in  Abzug  gebracht).     Nr.  8  ist  von  der  F'abrik  derxheim;  Sand,  Thon  und  Eisenoxyd  betrug<Mi  67,86   Proc.  dei-  Roliasclie. 

Nr.  9—10.  Grouven:  Zeitsciir.  f.  d.  Rübenzucker-Industrie.  18()4.  S.  213.  Die;  Zus.unmeiisetzung  der  beirelfenden 
Presslinge  war: 

Zucker. 
2,10 
0,29 
4,50 


Wasser. 
9.  Macerirt   nach  Sehlickeysen     77,38 
10.  ,  ,      Walkhoff.     .     76,60 

a.  Altübl.  eildache  Pressung  .     75,40 


Protein. 

l^.llfaser. 

Extractst 

Asclieu.  Sand 

1,42 

3,27 

13,65 

2,12 

1,58 

4,61 

14,60 

2  29 

1,53 

3,17 

12,84 

2,56 

100  Ctr.  Kuben  lieferten  bei  9^21,4:  bei  10-^15,1  und  bei  a -=  22,1  Ctr.   Presslinge. 

Nr.  11—13.  Hcidepriem:  Zcitschr.  f  d.  Rübenzucker-Industrie.  1867.  S.  .509.  Auch  ,,Lan(hv.  Ver>nclisstationeii." 
Bd.  9.  S.  149.  —  Nr.  11.  Fabrik  Cöthen:  Altes  Prcssverfahreu ,  d.  h.  einmaliges  Pressen  bei  40  —  50  Proc.  AVasseiv.nlauf: 
gewöhnliche  Scheidung  des  Saftes.  —  Nr.  12.  Fabrik  Halle:  Saftgewinnung  mittelst  der  Sciiützcnbach'schen  Maceratiou;  wei- 
tere Verarbeitung  wie  in  Cöthen.  —  Nr.  13.  Fabrik  Gröbzig:  Forstes  Pressen  mit  10  Proc.  Wasser,  dann  nochmaliges  Piossen 
mit  20  —  25  Proc.  ziemlich  kalkhaltigem  Wasser;  die  gemischten  Säfte  werden  mit  2,5  bis  3  Proc.  Kalk  (nach  Jelinek)  gi- 
pchieden  nnil  zur  weiteren  Reinigung  verhältnissmässig  wenig  Knochenkohle  (8—10  Proc.  der  verarbeiteten  Rülien)  verwendet. 
Es  enthielten: 

Wasser     11  =  65,15  Proc.     12  =  80,17  Proc.     13  =  71,07  Proc. 
Zucker     11  ==    4,67  Proc.     12=    2,39  Proc.     13^    2,28  Proc. 

In  der  Fabrik  Cöthen  erhielt  man  durclischnittlich  18—19  Proc.  Pn-sslinge  vom  (lewichte  der  Rüben:  in  der  Fabrik 
Gröbzig  20  Proc. 

Nr.  14—15.  Wicke:  Henneberg,  ,Journ.  f.  Landw.  1867.  S.  239.  Rückstände  von  dem  Diffusionsverfahren  nach  .1. 
Robert,  in  frischem  Zustande  so  weit  abgci)re88t,  da.ss  der  Wassergehalt  von  94-96  bis  auf  86— 87  Proc.  sicli  vermindert  hatte. 
In  der  Analyse  14  sind  auch  9,.")2  und  bei  15  =  12,50  Proc.  Thonerde  aufgeführt. 
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BezeichmiiiQ;  <ler  Stotto. 


n. 

18. 
19. 
20. 
21. 
o>2 

23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


I^übi'iiiiielusse 

Dc«g!.  au.<  Ponimoru*)     .     . 

Melasse  aus  Schlesien      .     . 

Desgl.  aus  Hannover  .     .     . 

von  Cöthen      .     .     . 

..      Halle     .     .     .     . 

,,  ,,      Gröljzig 

Melassesclilem])e      .... 

l>e^gl 

Melassekohle 

Rohzucker  v.  iSalzinünde 
Desgl.  Von  Ciitheu  .... 
Rohzucker  von  Halle  .     .     . 
Desgl.  von  Gröbzig      .     .     . 
Rohsaft  von  Cötheu     .     .     . 


Roh- 
asche. 


13,60 
9,86 

14,15 


19,02 

28,39 

I     1,5 
1,54 
1,27 
0,97 

0,370t) 


In  der 
Rohasche: 


.Sand 

und 

Kohle. 


18,37 


Kohlen- 
säure. 


26,39 

19,34 

26,11 
28,90 
27,94 
28,68 
36,50 

24,24 

22,87 
25,73 
26,38 
20,82 
4,77 


Rein- 
asche. 


10,04 

7,95 

9,59t) 

10,57 

9,89 

10,25 

9,48 

12,08 

18,03 

57,39 

1,16 

1,13 

0,93 

0,77 

0,352t) 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


67,35 
38,31 
72,38 


NaO. 


12,72 

12,73 

9,42 


83,40 
72,74  !  11,25 


66,15 
70,64 


15,86 
11,62 


89,71 


78,64 
68,38 
33,25 
68,51 
64,38 
53,50 
56,04 


10,41 
8,38 
28,03 
10,10 
20,13 
11,40 
6,50 


CaO. 


6,90 
33.48 
6,29 
4,59 
7,09 
4,95 
4,37 


MgO. 


0,78 
0,43 
0,25 
0,14 
0,25 


0,87 


1,26 
4,30 
8,47 
4,74 
1,44 
11,29 
3,02 


0,78 

0,23 
0,11 
0,66 
7,96 


Fe^O^. 

PO». 

0,45 

0,79 

0,01 

— 

0,08 

0,75 

0,27 

0,23 

0,42 

0,80 

0,25 

0,76 

0,19 

0,24 

6,06 

0,06 

1,05 

0,09 

3,04 

— 

0,27 

0,32 

0,38 

0,33 

0,16 

0,33 

0,69 

13,79 

1 

S03. 


SiO^ 


2,09 

1,45 

10,65 

2,42 

0,01 

12,97 

1,59 

0,32 

10,86 

2,56 

0,41 

10,47 

1,87 

0,03 

8,51 

2,16 

0,23 

11,32 

1,98 

— 

9,77 

1,64 

— 

1,57 

0,92 

0,31 

7,32 

2,54 

1,34 

9,68 

22,86 

0,93 

5,81 

8,47 

0,79 

5,52 

7,82 

0,11 

7,77 

11,52 

0,54 

10,37 

5,17 

1,98 

3,57 

Cl. 


Xr.  16.  Wicke:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1868.  S.  110.  Die  Rückstände  sind  ebenfalls  nach  dem  Robert'schen 
Verfahren,  aber  in  einer  anderen  Fabrik  gewonnen  und  waren  besser  ausgepresst,  bis  auf  80,37  Proc.  Wassergehalt. 

Xr.  17.     Krocker:  Journ.  f.  pr.  Ohcm.     Bd.  52.     S.  261.     1851.     Die  frische  Melasse  enthielt  14  Proc.  Wasser, 

Xr.  18.     Trommer:  Annalen  d.  Landw.     Bd.  40.     S.  173.     1862.  —  AVasser  =  19,50  und  Stickstoff  =  1,22  Proc. 

Xr.  19.     Bret  schneid  er  u.  Metzdorf:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.     11.  Heft.     S.  51.     1860. 

X>.  20.  Henneberg  u.  Stohmann:  Beiträge  zur  rationellen  Fütterung  der  Wiederkäuer.  1.  Heft.  1860.  S.  193. 
—  Kali  und  X'ati-on  wurden  aus  dem  Verluste  besthnnit. 

Xr.  21  —  23.  Heidepriem:  Zeitschr.  f.  d.  Rübenzucker -Industrie.  1867.  S.  509.  —  Die  Fabrik  Cöthen  erhielt 
2,6  und  (xrölizig  2,5  Proc.  der  verai-beiteten  Rüben  an  Melasse.  (Vergl.  auch  oben  X'r.  11  — 13.)  In  der  Melasse  wurden 
gefunden : 


Rohzucker. 

Invertzucker. 

Sonst.org.  St. 

Wasser. 

Asche. 

Stickstoff. 

21.       45,93 

2,15 

24,52 

19,43 

7,97 

2,10  Proc 

22.       46,93 

— 

25,77 

19,00 

8,30 

1,56      „ 

23.       49,85 

— 

22,84 

19,70 

7,61 

1,79      „ 

Xr.  24.  R.  Hoffniann:  Jahresber.  ])ro  1860/61.  S.  220.  —  Die  frische  Schlempe  enthielt  90,22  Proc.  Wasser, 
1,86  Mineralstoffe,  7,92  organische  Substanz  und  0,.3.35  Proc.  Stickstoff. 

Xr.  25.  R.  Hoffmann:  Zeitschr.  f  d.  Rübenzucker-Industrie.  1864.  S.  396.  Die  frische  Substanz  enthielt  92,11  Proc. 
Wasser,  5,65  organische  Substanz,  2,24  Mineralstoffe  und  0,465  Proc.  Stickstoff.  Die  Reinasche  ist  unter  Annahme  eines  glei- 
chen Kohlensäurcgehalts  der  Rohasche,  wie  bei  Xr.  24,  berechnet  worden. 

Xr.  26.  Th.  v.  Gohren:  Zeitschr.  f.  d.  Rübenzucker -Industrie.  1864,  S.  941.  —  Wassergehalt  der  lufttrocknen 
Substanz  =  17,68  Proc. 

Xr.  27.     Gronven:  Erster  Bericht  über  die  Versuchsstation  Salzmünde.     1862.     S.  31. 

Xr.  28— .30.  Heidepriem:  Zeitschr,  f.  d.  Rübenzucker -Industrie.  1867,  S.  509.  —  Vergl.  oben  Xr.  11  —  13  und 
21—23.  In  der  Fabrik  Gröbzig  erhielt  man  als  1.  Produkt  7,75,  als  2.  Produkt  1,25  und  als  3.  Produkt  0,62  Proc,  in  Summa 
9,02  Proc.  Rohzucker  vom  Gewichte  der  verarbeiteten  Rüben. 

Xr.  31 — 35.  Heide])riem:  Zeitschr.  f.  d,  Rübeuzucker-Iiulustrie.  1865.  S,  518.  —  Cöthen:  Altes  Verfahren,  näm- 
lich einmaliges  Pressen  unter  starkem  AV'asserzulauf,  Scheidung  mit  ungefähr  1  Proc.  Kalk  und  Saturation  des  Saftes  bei  gar 
keinem  oder  doch  sehr  geringem  fernerem  Kalkzusatz.  —  Klepzig:  Saftgewinnung  wie  in  Cöthen,  abei-  Scheidung  nach  Jelinek 
mit  ungefähr  3  Proc.  Kalk.     Der  verhältnissmässig  hohe  Kalkgehalt  des  Klepziger  Rohsaftes  ist  nach  dem  Verf.  wohl  dadurch 

■VVolff.   Ascbenanalvsen.  12 
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Zuckerrobe.     Kabrik-l'roduct«  un<i  Abllille.  —  ladiwlier  Zucker.  —  Turnip».     Sameo.         Wunel. 


1 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohaeche: 

Rein- 
asche. 

In  1(X>  Theilcn  der  Rcinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe.            ^ 

i 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
iftttre. 

JKO. 

NaO. 

CaO.    MgO. 

Fe'O^ 

PO». 

S0\ 

SiO». 

Cl. 

32.  Scheidesaft  von  Cöthen  ... 

33.  Saturationssaft  von  Cöthen.     . 

34.  Kohsaft  von  Klepzig  .     .     .     .  ; 

35.  Scheidesaft  von  Klcjjzig      .     .  j 

0,512t) 
0,658t) 
0,394t) 
0,425t) 

— 

22,84 
30,42 
13,58 
24,64 

0,395t) 
0,458t) 
0,341t) 
0,320t) 

48,03 
47,75 
46,89 
48,52 

6,19 
5,87 
8,66 
9,07 

36,85 

36,05 

8,18 

29,93 

0.28 
8,21 
0,17 

0,45 

0,47 
0,90 
0,62 

1,24 

1,19 

12,84 

0,78 

3,97 
4,96 
6,08 
7,14 

0,15 
0,30 
2,99 
0,32 

3,12 
3,12 
4,43 
3,70 

1.  Roher  brauner  Zucker 

2.  Melasse 


Indischer  Zucker. 


1'  1,33t) 

—         2,32 

1.30t)    24,50 

8,19 

14,67 

10,72 

6,55 

-        10,85  1  13,59 

'3,60t) 

11,78     10,04 

2,82t)  :  37,23 

13,71 

12,72 

11,14 

2,62 

—         7,91  '     1,93 

13,20 
16,45 


5.   Weisse  Rübe.    Turnips.     Brassica  Rapa   rapifera. 
A.    Verschiedene  Sorten  und  Bodenverhältnisse. 

Samen. 

1.  Weisse  Rübe [   3,98  1     —     1    0,82  I    3,95  [  22,08  1     1,24  i  17,54  |    8,81  |    1,97  \  40,51  i    7,16  1    0,67 


Wnrzel. 


1.  Stoppelrübe [7,6 

2.  Weisse  Rübe.    Gewöhnl.  Ernte       — 

3.  Desgl.  Wechselnde  Ernte     .    .  i;     — 

4.  „        Permanente  Ernte   •     •  S     — 

5.  Turnips i     6,9 

6.  Gemeine  weisse  Gartenrübe     .   I     7,41 


5,5 

14,0 

6,12 

41,85 

5,10 

13,55 

5,35 

1,49 

7,55 

13,55 

7,96 

— 

- 

0,318t) 

40,88 

6,69 

14,86 

4,15 

— 

16,28 

9,29 

4,92 

— 

— 

— 

50,53 

- 

12,48 

6,19 

- 

13,04 

11,38 

3,98 

— 

- 

— 

47,38 

1,08 

14,31 

4,59 

— 

15.30 

13,18 

3,20 

— 

14,79  :     5,88 

54,05 

6,37 

13,38 

1,71 

9,26 

12,47 

— 

— 

18,26 

6,05 

47,89 

7,74 

14,68 

2,36 

— 

16,62 

2,62 

1,24 

3,10 
1,35 
5,06 

8,86 


bedingt,   dass   der  Scheidekessel   vor  der  Saturation  nicht  sorgfiiltig  genug  gereinigt  war.     In  den  verschiedenen  Saften  wurde 
gefunden : 


31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

Trokensubstanz 

9,025 

9,032 

9,660 

9,721 

8,314  Proc. 

Zucker     .     .     . 

.     7,849 

7,578 

8,130 

8,448 

7,242      , 

Nichtzucker 

1,176 

1,454 

1,530 

1,273 

1,027      „ 

■r  bestand  au.«ser 

den  Minei 

alstoffcn  aus: 

Proteinstoffe    . 

0,213 

0,164 

0,079 

0,237 

0,053      „ 

Extractivstoffe 

0,6 11 

0,895 

0,993 

0,695 

0,t;9!t      ., 

Indischer  Zucker.  Xr.  1-2.  Richardson:  Journ.  f.  pr.  Ch.  Md.  42.  S.  319.  1817.  Die  A.sche  von  1  enthielt 
auch  0,71   Proc.  und  Xr.  2  Spuren  von  Kupferoxyd. 

Turnips.     Samen.     Xr.  1.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  B. 

Turnips.  Verschiedene  Sorten  und  Bodenverhältnisse.  Xr.  1.  Doussingault  s.  WoUr„Cheni.  Forschungen  etc.'' 
S.  325.     1847. 

>«r-  2—4.  Way:  Fresenius  Chemie  f.  Landwirtlie.  1847.  S.  318.  Das  f]iseno.\yd  musstc  al)gerecliiiet  werden,  weil 
die  Substanz  in  eisernen  Gefassen  veri)rannt  wurde.  Xr.  4  bezieht  sich  auf  Rüben,  die  mehrere  Jahre  hinter  einander  auf 
demselben  Felde  angebaut  worden  waren. 

Nr.  5.  Lawes  u.  Gilbert:  .Fourn.  of  thc  Roy.  Soc.  of  Engl.  Vol.  8.  P.  494.  1847.  Mittel  aus  24  Analysen  von 
Rüben,    die    auf   deu    einzelnen    Parzellen    verschieden,    namentlich   mit   Knochenasche    und    Sui)crph()spbat    gedüngt    waren. 


Turnips.     Wiirzcl- 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

uud 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^Oa. 

PO*. 

S03, 

Si02. 

0,25 

15,89 

4,24 

0,09 

0,53 

10,43 

18,07 

3,01 

0,70 

11,45 

17,64 

1,96 

0,31 

13,83 

12,45 

1,80 

0,16 

10,04 

13,41 

3,15 

0,71 

12,18 

12,76 

1,27 

0,77 

8,98 

15,10 

1,13 

0,81 

16.17 

9,97 

1,06 

1,55 

11,46 

10,61 

21,70 

2,74 

18,03 

3,02 

0,82 

2,85 

18,94 

3,62 

1,14 

0,69 

8,47 

8,47 

0,61 

0,98 

10,57 

12,55 

1,72 

1,72 

16,92 

11,14 

1,31 

0,91 

16,38 

12,53 

2,38 

Ol. 


7.  Schwedische  Rübe,  Rutabaga 

8.  Skirving's  Swede     .... 

9.  Desgl.  von  anderem  Boden 

10.  Skirving's  Swede     .... 

11.  Dales  Hybrid 

12.  Desgl 

13.  Green-toppcd  white  turnip  . 

14.  Weisse  Rübe 

15.  Schwed.  Rübe,  Rutabaga*) 

16.  Greyston  turnij),  Lehmboden 

17.  Desgl.,  von  Sandboden    .     . 

18.  Turnips  in  Sand,  1.  Jahr     . 

19.  Desgl.  im  2.  Jahr    .... 

20.  „         „    3.      „       .     .     .     . 

21.  „        Thonboden,  1.  Jahr 

22.  „  „  2.     „ 


7,50 
6,00 
6,90 
7,30 
8,41 
9,06 
7,40 
7,00 
6,66 
10,23 
9,01 


1,09 

6,51 
5,36 


19,46 
10,74 
11,96 

9,54 
12,66 
12,05 
14,82 

8,03 
13,45 
20,98 
19,60 


6,04 

5,36 

6,08 

6,60 

7,34 

7,97 

6,30 

6,36 

5,76 

7,42 

6,76 

13,97 

11,35 

10,90 

9,16 

10,93 


62,63 
26,55 
30,53 
39,97 
42,28 
36,83 
57,01 
53,26 
16,39 
45,01 
44,86 
58,29 
52,16 
43,36 
43,12 
44,83 


3,94 
20,71 
16,44 
11,24 
15,24 
16,25 

3,38 

15,19 

8,30 

8,34 

11,68 

15,60 

10,76 

10,60 

7,50 


6.92 
13,24 
15,14 
12,56 

7,40 
10,09 

7,90 
13,15 
15,45 
15,90 
13,24 

5,47 

10,77 
9,28 
9,61 


2,53 
3,67 
3,71 
2,70 
2,90 
2,20 
2,65 
1,65 
3,23 
1,61 
2,46 
3,97 

6,41 
3,82 
4,12 


4,52 
4,79 
1,51 
6,55 
6,95 
9,98 
3,88 
5,08 
5.71 
5,90 
5,88 
3,01 

3,72 
2,66 

2,20 


Auf  einem  thonigen  Lehmboden  gewachsen.  —  Die  Menge  der  Phosphorsäure  ist  ungenau,  nur  aus  dem  Ammoniak -Nieder- 
schlag der  Lösung  berechnet. 

Xr.  6  —  7.  Hcrapath:  Journ.  f.  pr.  Ch.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  Auf  einem  fruchtbaren,  gut  gedüngten  Garten- 
boden bei  Bristol  gewachsen.     Im  Untergrund  Trümmer  des  neuen  rothen  Sandsteins. 

Nr.  8—13.  Way  u.  Ogston:  (Journ.  Roy.  agric.  Soc.  VIII.  p.  1.)  Strumpf  Fortschritte  der  angew.  Chemie.  1.  Bd. 
1.  Abth.     S.  145. 

Nr.  14.  K.  Stammer:  Strumpf  ,.Neueste  Entdeckungen  etc."  2,  Bd.  S.  90.  1851.  Die  untersuchten  Rüben  ent- 
liielten  7,0  Proc.  Trockensubstanz. 

Nr.  15.  E.  Marchand:  Will  Jahresber.  f.  1866.  S.  701.  Im  District  von  Caux  (Normandie)  gewachsen.  Der 
Stickstoögehalt  der  Trockensubstanz  war  =  1,34  Proc. 

Nr.  16—17.  Th.  Anderson:  Henneberg  Jahresber.  f.  1865.  S.  111.  Der  Gehalt  an  Trockensubstanz  betrug  bei 
Nr.  16  =  93,84  und  bei  Nr.  17  =  94,12  Proc. 

Nr.  18 — 22.  G.  Wunder:  „Landw.  Versuchsstationen".  Bd.  4.  S.  264.  Der  Saudboden  war  an  sich  unfruchtbar 
und  in  Holzküsten  von  16  Kubikfuss  Inhalt  (mit  je  400  Kilogr.  Sand)  durch  Beimischung  von  je  2198  Grm.  eines  Salzgemenges 
befruchtet,  welches  nach  Massgabe  frülier  ausgeführter  Analysen  der  Asche  der  Turnii)spfianze  zusammengesetzt  war  und 
auch  die  nöthige  Menge  von  sali)etersa\n-en  Salzen  enthielt  (245  Grm.  saljjetersaures  Natron  und  890  Grm.  salpetersauren  Kalk). 
—  Der  Thonboden  war  ein  ziemlich  schwerer  Diluvialbodcn,  welcher  in  ziendich  dicker  Schicht  auf  Rothliegendem  aufliegt. 
Er  enthielt  nur  2,1  Proc.  Kies  und  4,1  Proc.  grandigen  Sand  (im  Wesentlichen  bestehend  aus  Bruchstücken  von  Gneis,  Quarz, 
Glimmerschiefer  etc.).     In  kochender   Salzsäure  waren  auflöslich: 


Thonboden     .     .     . 

KO. 

0,25 

0,08 

NaO. 

0,16 

0,07 

CaO. 

0,30 

0,06 

MgO. 

0,74 

0,12 

PO*. 
0,16 

0,02 

SOI 
0,07 

Fe^O-'.        AP  03. 
3,34             4,15  Proc 

Roher  Sandboden  . 

1,44 

Die  Rüben  des  Thonbodens  sind  auf  dem  Felde  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  gewachsen  (s.  unten:  „Vegetations- 
jjcrioden").  Im  zweiten  und  dritten  Jahre  wurden  die  Rüben  in  dem  Sande  angebaut  ohne  weitere  Düngung;  der  Dünger  war 
im  ersten  Jahre  überreichlich  dem  Sande  beigemischt  worden.     Die  Ernte  betrug  in  je  einem  Kasten: 


Wurzeln. 

Blätter. 

Zusammen. 

Pflanzen 

Im  ersten     .Jahre      777  Grm., 

619  Grm. 

1396  Grm. 

3 

,.    zweiten       „        2190 

2621       „ 

4811       ., 

4 

,.     dritten        ,.          310 

410       ., 

720       , 

2 

12^ 
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Tnriiip!-.     Wiir/.el.  —  Blätter.    —  Vopct.itidiisporioJcii. 


Roh- 
asche. 

In 
Rohi 

der 

lüche : 

Rein- 
asche. 

1 

In  100  Theilen  dci 

•  Reinasche: 

Bezeicbnuiip  der  Stofto. 

Saud 

lind 

Kohle. 

Kohleu- 
sflure. 

KO. 

i 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fen)l 

PO^ 

SO''. 

Si02. 

Cl. 

23.  Gesund.    Weisse   GIobe-Turnip 

9,82      8,19 

15,58 

7,49    47,46 

10,07 

8,69 

4,56 

1,44 

8,61 

12,60 

8,49 

24.         „               n        Amieros  Feld 

10,91     17,48 

11,73 

7,72    44,11 

17,14 

7,91 

3,88 

0,19 

6,81 

9,03 

0,60 

13,35 

25. 

11,56      4,46 

15,41 

9,26    42,83 

16,55 

9,23 

4,97 

0,31 

11,14 

12,23 

0,18 

3,31 

26.         ,          Srlnvedische   Tuniips 

5,75  :     4,07 

10,81 

4,89 

48,02 

7,66 

10,67 

4,45 

0,38 

13,07 

12,16 

0,28 

4,27 

27.  Kiaiik.     Weisse  Globe  Tuniip 

12,75  :  22,82 

10,22 

8,54 

51.78 

7,34 

7,40 

3,34 

1,28 

15,40  j     8,46 

2,56 

3,13 

28.        .,                „        Anderes  Feld 

12,48     12,77 

12,15 

9,38  1  42,23 

17,52 

7,97 

3,44 

0,67 

9,00'   11,30 

1,33 

8,45 

29. 

10,75  .     7,88 

16,35 

8,15  1  46,40 

15,45 

10,83 

3,29 

0,66 

5,48     11,35 

1,19 

6,91 

.m        „         Sehwedisihe  Tuniips  . 

8,33 

8,28 

10,07 

6,80 

1  47,67 

6,98 

9,62 

3,8() 

1,27 

13,54 

12,37 

1,80 

3,73 

Blätter. 


ander.  Bod. 


1.  Aus  Deutsciiland 

2.  Aus  England  .     . 

3.  Skirving's  Swede 

4.  „  „     V 

5.  Desgl. 

(i.  Dales  Hybrid      .... 

7.  Desgl.  Anderes  Feld  .     . 

8.  Green-topped  white  turnip 

9.  Schwedische  Rübe*)  .     . 


;  -   1   - 

19,50 

9,39 

36,68 

1     9,5         — 

17,82 

7,81 1 

30,55 

i  16,40       - 

i            ' 

6,18 

15,39 

12,32 

13,00      — 

12,97 

11,31 

25,40  1 

11,30      — 

6,16 

10,60 

28,28 

'  10,80       — 

13,82 

9,31 

15,70 

:  16,10 !    — 

6,10 

15,12 

14,39 

15,20 !     — 

14,64 

12,98 

26,38 ' 

;  18,13       - 

12,10 

15,94 

8,64 

4,19  37,1") 

20,26  30,26 

6,28  34,91 

9,98  25,56 

16,42  40,73 

12,81  25,85 

6,63  I  33,(56 


9,25 

0,88 

2,4:{ 

1,00 

— 

6,15 

2,80 

3,22 

5,17 

3,65 

0,76 

7,13 

3,11 

2,02 

6,97 

2,03 

0,71 

5,31 

3,80 

3,29 

12,46 

3,34 

0,94 

3,69 

0,21 

1,49 

8,36 

4,97 

7,63 

2,45 

15,27 



7,33 

11,04 

8,57 

8,03 

14,02 

1,31 

8,33 

0,93 

4,38 

16,30 

7,79 

1,46 

12,69 

7,44 

7,84 

15,59 

9,17 

2,40 

16,26 

4,06 

27,19 

16,22 

1.  Wurzel.     Den  7.  Juli  . 
.,      11.  Au<r. 


B.   Turuips  in  verschiedenen  Vegetationsperioden. 


17,70 
8,71 


10,74 
11,03 


15,80  !  21,95 

9,88 

13,99 

9,39 

5,99 

12,83 

7,74  j  36,29 

15,88 

9,61 

4,59 

2,52 

13,73 

10,78    10,69 
10,40  1    2,86 


5,83 
5,30 


Xr.  23—30.  Anderson:  (.lourn.  llighl.  Agrie.  Soc.  Oct.  1853.  ji.  118.)  Ileniieberg,  .foui-ii.  f.  LjiihUv.  1855.  II. 
S.  327.  Die  Krankheit  der  Rüben  „Finger  and  Toe-"  l)e>teht  in  länglichen  und  rundt'ii  Ausw  iieliseii  am  iiiitcrcii  linde  <lcr 
Wnr/.el,  welche  Auswüchse  leicht  faulen  oder  in  eine  sclnvainnnge  Masse  sieh  verwandeln.  Dci-  Hoden,  welcher  vor/ugsw  eise 
kranke  Rüben  produeirte,  war  bedeutend  reicher  an  Phosphorsäurc  und  Kali,  als  der  DodoTi  mit  ganz  gesunden  Rülien.  Der 
Gehalt  an  Trockensubstanz  war: 

(Jesnnd.  Krank. 

Weisse    Globe    T.    von    Mr.  Finnic     .     .     .     6,82  10,12  Proc. 

„       „      Mr.  Wilson    .     .     .     7,15  11,94       ., 

„      Mr.  Kennedy     .     .     5,97  11,37 

Schwedische  Turnips  „      Mr.  Keniu'dy      .     .     9,91  12,85 

Die  betreHemle  Krankheit  wird  nach  Anderson  wahrscheinlich  zunächst  dm-cli  Insectensticlie  veranlas>t. 

Turnips.     Blätter.     Nr.  1.     Xamur:  Liebig  und  Kopp  .Tahresb.  1847/48.     Tab.  A. 

Nr.  2.  Lawes  u.  Gilbert:  .lourn.  of  the  R.  Soc.  of  England.  Vol.  VIII.  p.  494.  1847.  —  Mittel  aus  24  Analy.sen; 
die  Parzellen  waren  verschieden  gedüngt,  namentlich  mit  Knochena.sche  und  Su|)eri)hosphat. 

Nr.  3—8.  Way  und  Ogston:  (.buirn.  of  tlie  H.  Agric.  Soc.  VIII.  p.  1.)  Strumjif  Fortschritte  d,  angew.  ("liemie. 
1.  Bd.  1.  Abth.  S.  145.  —  Die  Hüben  hierzu  s.  o.  „Wurzel"  Nr.  8—13. 

Nr.  9.     E.  Marchand:   Will  Jahre.sb.  1866.     S.  301.  —    Vgl.  „Wurzeh   Nr.   15. 

Tumips  in  verschiedenen  Vegetationsperioden.  Xr.  1  — s.  .Anderson  (.I.iurn.  df  tlie  Hlglii.  Agric.  Soc. 
1860.    ji.  30(;   und   369).      Ciiem.  Pharm.  Centralbl.    18(10.    S.  787.    —    Leichter   sandiger,    für   Turnip>    geeigneter    Hoden,    mit 


Tiirnipg.     Veirctationsperiüdpii 
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Bezeiclmuug  der  Stott'e. 

1 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  dei 

Eeinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 



NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Oa. 

P05. 

SO''. 

SiO^. 

Cl. 

3.  Wurzel.     Den    1.  Sept.  .     .     . 

10,22 

— 

12,36 

8,96' 

33,30 

11,15 

9,76 

4,68 

1,59 

12,65 

19,03 

3,12 

6,21 

4.         ..             „        5.  Oct.    .     .     . 

10,44 

— 

10,74 

9,32 

31,40 

12,40 

13,58 

5,57 

1,54 

11,38 

14,G4 

3,48 

6,54 

5.  Bliitter.     Den     7.  Juli      .     .     . 

7,83 

— 

14,01 

6,73 

12,08 

7,27 

25,72 

6,94 

6,13 

12,82 

11,14 

11,47 

8,03 

•j.         ..             ..      11.  Aug.   ... 

20,66 

— 

13,04 

17,97 

19,80 

10,23 

16,80 

8,50 

'3,30 

14,13 

17,98 

3,47 

8,05 

7.         ..             „      1.  Sept.     .     .     . 

17,89 

— 

12,96 

15,37 

26,77 

9,11 

14,99 

8,49 

2,60 

12,02 

14,80 

3,15 

10,43 

8.         ,             ,       5.  Oct.*)  .     .     . 

16,28      — 

14,73 

13,88 

18,14 

11,07 

7,93 

16,12 

3,13 

13,28 

16,33 

4,20 

12,68 

9.  Keimliug.     Pluinula     .... 

~ 

— 

6,93 

15,44 

— 

9,24 

11,54 

1,30 

38,67 

23,81 

— 

— 

10.           ,.               Radieulii    .... 

_ 

— 

7,50 

36,80 

— 

6,13 

8,13 

6,13 

26,53 

16,27 

— 

— 

11.          ..              SauieHliülleu.     .     . 

— 

— 

— 

4,47 

6,71 

— 

49,44 

10,74 

5,59 

8,50 

12,53 

6,49 

— 

12.  Wurzel.     PHanze  14  Tage  alt  . 

— 

— 

17,77 

17,07 

7,42 

29,70 

7,42 

8,17 

9,44 

11,13 

9,65 

— 

13.  Blatter.            „              „            „     . 

— 

— 

— 

16,46 

22,51 

3,41 

35,24 

8,41 

2,05 

9,92 

11,10 

2,35 

5,00 

14.  A.  Wurzel.  3  W'oeh.  n.  d.  Saat  . 

— 

— 

— 

17,73 

25,52 

9,60 

31,00 

6,86 

3,29 

7,69 

10,15 

5,89 

•i 

l-'^.    r          .          7       ., 

— 

— 

— 

7,88. 

21,95 

9,18 

21,32 

7,99 

5,33 

10,66 

14,47 

7,23 

2,39 

!'■'■    r          .        13       „ 

— 

— 

— 

11,34; 

32,36 

14,53 

8,47 

4,50 

6,26 

13,67 

12,26 

5,56 

3,10 

17.    ..         „       18      , 

— 

— 

— 

8,85 

41,81 

9,33 

8,25 

4,07 

1,81 

15,03 

12,54 

2,60 

5,90 

18.    „         ,       21      ^         ,         „      . 

— 

— 

— 

9,16 

43,12 

9,32 

9,28- 

3,82 

1,75 

16,92 

11,14 

1,31 

4,38 

19.  A.  Blatter.  3  Wocli.  n.  d.  Saat  . 

— 

— 

17,02 

20,56 

4,79 

37,72 

7,40 

3,17 

11,40 

9,40 

4,05 

1,92 

20.    „         „         7      .,         „         .      . 

— 

— 

— 

10,15 

12,02 

5,15 

43,25 

8,08 

5,22 

7,00 

5,52 

11,03 

3,53 

21.    „         ..       13      „         „         „      . 

— 

— 

16,01 

19,55 

9,76 

32,04 

4,62 

4,25 

9,68 

9,74 

5,75 

5,96 

22.    „         .       18      „         „         „     . 

— 

— 

15,61 

26,61 

6,35 

31,52 

4,87 

2,37 

8,33 

9,80 

1,99 

10,53 

23.    „         „       21      „         „         .,      . 

— 

— 

— 

13,77 

23,82 

9,24 

34,50 

4,79 

0,94 

9,37 

9,01 

1,82 

8,42 

20  Tonnen  (420  Ctnr.)  Stallmist  pr.  schotti.schen  Acre  gedüngt.     Die  Zahl    der  Pflauzcn    pr.   acre    war    ungefiihr   24  000,Sttt8E' 


und  der  Ertrag : 


Wurzel. 

Blätter. 

1.  Per. 

2.  Per.       3.  Per. 

4.  Per. 

1.  Per. 

2.  Per. 

3.  Per 

Fri.^chc  Substanz 

7 

2  762         14  400 

36  792  Pfd. 

219 

12  793 

19  200 

Trockensubstanz 

18,87 

10,10           9,98 

9,50     Proc. 

7,92 

9,10 

10,90 

4.  Per.    V    r^> 
11  208  Pfd.'v -^  fc      O 
11,55     Proc.   V-'V/'ä...' 
>.^      " 

Die  Turnips   wurden    in    der   ersten  Woche    des   .luui    gesäet;    am  7.  Juli  bestanden  die  Wurzeln  au.s  dünnen,   tief  in  *"*■ 
den  Boden    eindringenden  Fasern,    am    11.  August  hatten  sie  schon   1  Zoll  Durchmesser  und  darüber.  —   Die  angebaute  Rübe 
war  di(^  Var.  Aberdeen  tnrple-top. 

Xr.  9  — 13.  Ct.  Wunder:  ,,Landw.  Versuchsstationen."  3.  Bd.  S.  158.  1861.  Die  Turnipssamen  Hess  man  auf 
feuchter  Gaze  keimen,  unter  Bespritzen  mit  destillirtem  Wasser,  bis  nach  Verlauf  von  etwa  14  Tagen  die  Plumnla  eine  Höhe 
von  reichlich  einem  Zoll  erreicht  hatte.  Plumnla  und  Radicula  wurden  von  den  Resten  der  gekeimten  Samen  sorgfältig 
getrennt  und  jede  für  sich  untersucht.  Ausserdem  sind  auch  die  Resultate  der  Analysen  von  Turni])si)fiänzchen  angegeben 
(Nr.  12  n.  13),  welche  sich  im  Boden  innerhalb  desselben  Zeitraumes  (von  14  Tagen)  entwickelt  hatten.  Der  Gehalt  an 
Stickstoff  in  der  Trockensubstanz  war: 


9. 
6,59 


10. 

5,05 


11. 
3,14 


12. 

3,49 


13. 
6,50  Proc. 


Nr.  14—33.  G.  Wunder:  „Landw.  Versuchsstationen."  3.  Bd.  S.  19.  Die  Pflanzen  wurden  auf  dem  Versuchsfelde 
der  Versuchsstation  zu  Chemnitz,  in  einem  thonigen  Boden  cultivirt  (s.  „Wurzeln"  Nr.  18  —  22).  Die  Aussaat  erfolgte  am 
IS.  Mai.  Am  8.  Juli,  also  am  Ende  der  7.  Woche,  erfolgte  die  Auspflanzung  in  der  Weise,  dass  auf  die  Quadratruthe 
90  Pflanzen,  also  auf  den  sächsischen  Acker  etwa  27000  Pflanzen  kamen.  Die  zu  Ende  der  7.  Woche  anfgenonnnenen,  noch 
nicht  umgesetzten  Pflanzen  (Nr.  15)  waren  in  der  letzten  Zeit  in  Folge  des  dichten  Standes  in  ihrem  Wachsthimi  etwas 
gehenunt  worden ;  dadurch  sind  wohl  die  beobachteten  Unregelmässigkeiten  in  der  Zusammeusetzimg  ihrer  Asche  bedingt. 
Jiie    >icht]ich    verkünnnerten   Pflanzen    wurden    ausgeschieden    und    nui-    die    noruial    entwickelten    zur   Untersuchung   benutzt 
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Turnii^s.     Vegetetionsperioden. 


Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche: 

Reiu- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasohe: 

Bereichnung  der  Stoffe. 

Sand 

und 

Koble. 

Kohlen- 

Käure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe'O^ 

PO». 

SO'. 

SiO». 

Cl. 

24.  B.  Wnrzcl.  2  Woch.  n.  d.  Saat  . 

— 

— 

— 

17,77 

17,07 

7,42 

29,70 

7,42 

8,17        9,44 

11,13 

9,65 

1 

25.    .         .       14      . 

— 

— 

— 

9,86 

43,03 

7,68 

8,79 

5,05 

1,51      15,55 

13,84 

2,73 

1,82 

2<j.  .      .    17    „      .      ,   .,: 

— 

— 

— 

9,93 

41,62 

8,63 

9,23'    4,41 

1,20 

13,94 

16,85 

2,41 

1,71 

27.    ,         .       20      ^         .         r.     ■' 

— 

- 

10,07 

41,11 

8,40 

9,78!    3,95 

1,28  !  16,60 

1 

14,03 

2,87 

1,98 

28.    ..         ,       23      , 

- 

— 

10,92 

44,63 

7,47 

9,56      4,10 

0,91  j  16,30 

12,48 

2,37 

2,18 

2t>.  B.  Blätter.  2  Woch.  n.  d.  Saat  . 

— 

16,47 

!  22,51 

3,41 

35,25 

8,41 

2,05  1     9,92 

11,10 

2,35 

5,00 

30.    ,         ,       14      ,         ,         .      .  j 

- 

— 

— 

12,96 

23,56 

4,82 

33,51 

5,74 

2,29       9,87 

13,85 

2,68 

3,67 

31.    ,         .       17      „ 

— 

— 

— 

12,02 

28,29 

1,07 

31,09 

5,18 

1,56  1  13,81 

11,92 

2  22 

4,85 

32.    „         .       20      . 

— 

— 

10,41 

«  22,89 

2,94 

33,43 

5,41 

2,56      13,58 

11,49 

2,85 

4,81 

aS.    ,         .,       23      , 

— 

— 

— 

10,70 

20,83 

3,96 

34,93 

5,80 

3,04  :  14,28 

8,39 

2,86 

5,90 

34.  Wurzel.  Grosse  Pfl.,  74  Tge.  alt 

— 

— 

— 

—    1  42,25 

9,48 

8,37 

4,07  •    1,96  i 

35.        .,        Kleine     ,. 

— 

— 

— 

— 

40,98 

8,84 

8,84 

4,41 

2,45 

36.        ..         Grosse     ..     96  Tge.  alt 

— 

— 

— 

— 

46,13 

10,00 

10,00 

4,14       1,83 

37.        ..        Kleine     .. 

— 

— 

— 

— 

38,48 

10,77 

8,30 

5,07       3,65  1 

38,  Blätter.  Grosse  Pfl.,  74  Tge.  alt 

- 

- 

— 

16,83 

28,85 

5,59 

31,14 

4,66 

3,t>8 

6,76 

8,38 

4,87 

7,84 

(Zusammensetzung  der  schwach   und   der   kräftig   entwickelten  Pflanzen   s.  unten  Xr.  34  —  41).     Bei  der  er.-^tcn  Versuchsreihe 
(A.  Nr.  14  —  23)  wurde  nach  dem  Verpflanzen  in  den  3  letzten  Perioden  pro  säclisischen  Acker  geerntet: 


Wurzeln. 

Blätter. 

3.  Per. 

4.  Per. 

5.  Per. 

3.  Per. 

4.     P(T. 

5.  Per. 

Frische  Substanz   . 

.     650 

7000 

27  000  Pill. 

5400 

13  2(»0 

25  400  Pfd. 

Trockene  Subst^mz 

.      53 

578 

2  403     .. 

600 

1  240 

3  10t]     „ 

Dito  in  Proc.     .     . 

.    8,21 

8,25 

8,90  Proc. 

11,09 

9,30 

12,23  Proc 

In  dito  Stickstoff  . 

.    4,55 

4,71 

4,21     ,. 

5,37 

5,04 

4,30     „ 

In  dem  folgenden  Jahre  wurde  auf  demselben  Felde,  jedoch  auf  anderen  Parzellen,  Turnips  gebaut,  vorher  aber. 
um  den  lUtden  für  diese  Pflanze  physikalisch  geeigneter  zu  machen,  eine  etwa  1 ' '2  Zoll  dicke  Schicht  eines  an  sich  ertrag- 
losen Sandes  aufgefahren  und  nntergegralten  (Sand  s.  oben,,  Wurzeln"  S.  18  —  22).  Die  Untersuchung  (B.  Xr.  24  — 33)  bezog  sicli 
auf  eine  .xehr  frühe  Periode  (14  Tage  alt)  und  auf  4  sj)ätere  Perioden,  nach  dem  Versetzen  der  Pflanzen.  Die  Saat  lief  in 
dem  mit  Sand  gemengten  Boden  schneller  auf  und  atich  später  standen  die  Pflanzen  etwas  l)esser  als  im  Jahr  vorlier.  Im 
Herbst  gingen  die  Blätter,  während  die  Rüben  noch  im  starken  Wachsthuin  begriffen  waren,  zum  grossen  Theil  durch  Ab- 
sterben verloren,  was  im  Jahr  vorher  in  solcher  Weise  nicht  stattgefunden  hatte.  Als  procenlisclier  (iehalt  an  Trockensubstanz 
und  in  letzterer  an  Stickstoff  wurden  gefunden: 


Trocken.substanz 
In  dito  Stick.stoff. 


1.  Pei 


3,5 


Wurzeln. 

Blätter. 

.  Per.    3.  Per.    4.  Per. 

5.  Per. 

J .  Per. 

2.  Per. 

3.  Per. 

4.  Per. 

5.  Per. 

8,50        7,92        9,24 

8,41 

8,24 

14,18 

14,26 

15,51 

13,72  Proc 

4,11         4,20        4,49 

4,09 

— 

4,87 

4,72 

4,96 

5,38      , 

Xr-  34—41.  G.  Wunder:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  4.  S.  113.  Boden  s.  „Wurzel"  Nr.  18— 22  (Thonboden). 
Ks  wurden  jedesmal  gleichzeitig  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  kräftig  entwickelte  und  kümmerlich  vegetirende  Pflanzen 
untersucht,  nämlich  74  und  96  Tage  nach  der  Verpflanzung.  In  letzterer  Periode  hatten  die  kräftig  waclisendcn  Pflanzen 
etwa  das  10 fache  Gewicht  von  den  kümmerlich  entwickelten  erreicht. 

Möhre.  —  Samen.  Xr.  1.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.  Tali.  B.  Auf  armem  Sandboden 
gewachsen. 

Wurzel.  Xr.  1.  Way  u.  Ogston  a.a.O.—  Nr.  2—6.  Way  und  Ogston  (Journ.  of  the  agric.  Soc.  of  England). 
Strumpf  Fortechritte  d.  angew.  Chemie.  1853i  S.  143. 


Möhre.     Samen.     -   Wurzel.    -     Blütter. 
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Bezeichnung  der  Stoö'e. 

i 

Roh- 

In der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

asche. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO 

Fe^O^. 

PO«. 

S03. 

SiO». 

Cl. 

39.  Blatter.  Kleine  Pfl.,  74  Tage  alt  ' 

40.  „         Grosse     „     96  Tge  alt  , 

41.  ,,         Kleine     ,,           „        ,, 

— 

— 

19,70 

27,19 
24,89 
26,70 

5,62 
6,08 
7,74 

30,69 
34,15 
33,78 

4,59 
4,75 
4,90 

5,51 
0,95 
3,61 

5,79 

8,07 

6,25 

8,12 

6.  Möhre.    Gelbe  Rübe.    Daucus  Carota. 
A.    Verschiedene  Sorten  und  Bodenverhältnisse. 

Samen. 

1.  Gelbe  Rübe.  Long  red   Surrey  ||  10,03  |     —     |  15,13 1    8,51  j  19,10  j    4,72  |  38,84  |    6,71  |    0,99  |  15,76 1    5,65  |    5,30  |    3,75 

Wurzel/ 


1. 

Gelbe 

Rübe.  Long   red   Surrey 

5,44 

2. 

Weisse 

!  belgische 

Carotte     .     . 

5,12 

3. 

Desgl. 

von  anderem  Boden 

6,30 

4. 

,, 

,,           ,, 

6,10 

5. 

,, 

^,           ). 

V 

8,80 

6. 

„ 

!!                         M 

M 

6,80 

7 

Gelbe 
Sog.  li 

Möhre  . 

6,43 
10,14 

8. 

inge  schar 

lachrothe  M.  . 

9. 

Gelbe 

Varietät 

5,45 

l(t. 

Rotho 

,, 

6,82 

— 

18,00 

4,46 

:  53,36 

14,77 

6,88 

2,79 

0,62 

15,02 

5,20 

1,35 

— 

15,15 

4,34 

i  44,25 

17,95 

11,50 

4,45 

0,87 

9,86 

7,47 

0,90 

— 

17,72 

5,18 

34,03 

26,31 

10,04 

3,89 

2,02 

9,55 

8,45 

1,34 

— 

19,11 

4,93 

26,60 

21,18 

14,70 

7,28 

1,70 

11,33 

11,73 

2,37 

— 

17,69 

7,24 

51,00 

14,34 

7,39 

4,18 

1,42 

9,83 

6,52 

1,41 

— 

16,86 

5,65 

40,04 

22,97 

9,83 

4,19 

0,71 

11,15 

5,52 

1,20 

3,29 

10,30 

5,56 

38,43 

10,92 

14,74 

6,85 

1,91 

14,11 

4,59 

5,72 

— 

20,70 

8,04 

17,03 

34,75 

16,52 

1,34 

- 

14,97 

8,24 

2,82 

— 

17,25 

4,51 

25,10 

24,12 

11,46 

5,59 

0,75 

14,10 

6,38 

3,55 

— 

20,75 

5,41 

27,01 

26,54 

11,00 

4,97 

0,81 

12,29 

6,30 

4,40 

2,98 
5,64 
4,13 
5,03 
5,56 
6,98 
5,60 
10,49 
8,59 


Blätter. 


1.  Gelbe  Möhre ,  10,95 

2.  Weisse  belgische  Carotte 

3.  Desgl.  von  anderem  Boden 

4.  Weisse  belgische  Carotte 

5.  Gelbe  Varietät '.  15,33 


10,95 

— 

23,15 

8,42 

22,26 

8,81 

31,29 

1,16 

4,47 

8,09 

6,61 

15,12 

,  21,30 

— 

16,29 

17,83 

8,70 

16,85 

41,79 

2,99 

4,85 

3,05 

7,98 

8,83 

1  17,50 

— 

22,25 

13,61 

9,69 

25,43 

37,94 

3,90 

1,16 

1,44 

7,04 

2,35 

{  15,80 

— 

14,92 

13,45  : 

7,70 

24,41 

39,30 

3,80 

2,66 

1,57 

6,89 

5,27 

j  15,33 

1 

— 

21,38 

12,05  i 

7,65 

18,34 

30,15 

2,58 

0,59 

5,00 

4,28 

20,28 

6,36 
13,38 
10,78 
14,36 


Nr.  7.  Richardsou:  Annal.  d.  Chem.  u.  Pharm.  1848.  15(1.67.  Heft  3.  Tabelle.—  Die  Möhren  enthielten  12,75  Proc. 
Trockensubstanz. 

Xr.  8.  Hcrapatli:  Journal  für  pract.  Chem.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  Auf  fruchtbarem,  gut  gedüngtem  Gartenboden 
gewachsen. 

Xr.  9 — 10.  E.  Marchand:  Will  Jahresb.  1866.  S.  701.  Im  District  von  Caux  (Xormandie)  gewachsen.  In  der 
Trockensubstanz  waren  beziehungsweise  1,71  u.  1,67  Proc.  Stickstoff  vorhanden. 

Möhre.  —  Blätter.  Xr.  1.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.  Tab.  B.  —  Vgl.  „Samen"  Xr.  1. 
und  ,,Wurzek'  Xr.  1. 

Xr.  2—4.     Way  u.  Ogston:  Strumpf  Fortschritte  d.  angew.  Chemie.  1853.  S.  143.  —  Vgl.  „Wurzel"  Xr.  2—6. 

Xr.  5—6.  E.  Marchand:  Will  Jahresb.  1866.  S.  701.  —  Vgl.  „Wurzel"  Nr.  9—10.  In  der  Trockensubstanz  wur- 
den 2,91  u.  2,85  Proc.  Stickstoff  gefunden. 

Xr.  7.  Malaguti  u.  Durochcr:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  Bd.  1.  S.  417.  Ganze  Pflanze  mit  Stengel,  Blättern, 
Blüthen  und  Früchten,  ohne  Wurzel. 
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Molirc.      \  egctiitionsperioiloii.  Ciclmrit' 


Bezoichmiiiji;  der  Stoffe. 


■•  Hc.h- 
!  asche. 


6.  Kot  ho  Viirietiit   .     .     . 

7.  Hliihoii(U>  Pfliiiizo    .     . 


17,33 


In  der 
Rohiische : 


Sand 

nnd 

Kohle. 


Kohlen- 
sfture. 


Reiu- 
asche. 


KO. 


NaO. 


lu  100  Theileu  der  Reinasche: 


CaO. 


MaO. 


15,80 


14,00      8,17 
—        2t,21 


10,30:  21,29 
1,94  !  35,82 


3,12 
G,G6 


Fe^O^». 

1,95 
3,54 


po-^ 


so\ 


Si02. 


Cl. 


5,39      9,90      24,58     12,02 
0,09  !    5,.52      11,39  I     2,22 


1.  Wurzel.  Den  25.  Juli 

2.  ,.  ,.  14.  Aug. 

3.  ,.  ,.        4.  Sept. 

4.  „  „  19.      ., 

5.  ..  „  10.  Oct. 

6.  Blätter.  Den  25.  Juli 

7.  „  .,  14.  Aug. 

8.  „  „  4.  Sept. 

9.  .,  „  19.      ,. 
10.  „  '  „  10.  Oct. 


B.    Möhre.    Verschiedene  Vegetationsperioden. 

28.67  I  34,67  |  8,75  |  5,72 
26,29  '  39,50  '  7,68      6,14 

29.11  29,50'  10,24  6,75 
22.19  33,99  10,85  !  6,35 
30,48,  28,86;  11,53  !    6,46 

18.12  I  30,80  j  20,89  I    7,67 
18,65;  27,16  21,31 1  11,79  i 
15,47  I  27,99  |  26,44  j    7,27 
19,24  I  29,12  j  26,17  \    5,93 

14.68  1  28,70!  27,45  j    6,70 


1  - 

— 

— 

6,51   , 

i  - 

- 

- 

7,04  ! 

1 

— 

- 

6,29  ! 

— 

6,01  ' 

1 

- 

6,04 

1   — 

- 

_ 

14,78    ; 

0,39 

13,19 

4,44 

0,53 

12,27 

4,41 

0,89 

14,56 

4,52 

0,45 

16,11 

7,27 

0,49 

14,99 

3,49 

1,23 

7,30 

7,26 

1,25 

6,52 

8,25 

2,31 

6,11 

7,87 

0,73 

6,39  j    9,46 

1,86 

6,38 

9,72 

2, 19 

2,5t> 

1,27 

2,48 

3,34 

1,41 

1,04 

2,26 

2,0H 

2,09 

2,80 

5,08 

2,59 

3,21 

4,67 

2  42 

1,23 

2,23 

2,40 

2,72 

7.    Cichorie.     CichoriiuTi   Intybus. 
A.   Verschiedene  Sorten  und  Bodenverhältnisse. 

Samen. 


1.  Lufttrocken  500 St.  =0,731  (irin. 

2.  Von  anderer  L(iC!ilit.--0, 767    ,, 
.3 =0,595    ., 


- 

— 

- 

6,23  j   11,95 

10,44 

28,91 

11,19 

0,98 

30,86 

4,02 

0,82 

;     — 

— 

— 

6,79  1    10,73 

3,93 

36,32 

10,31 

1,00 

31,07 

3,85 

1,3U 

— 

— 

5,80      13,21 

10,82 

27,58 

10,90 

0,65 

28,85 

5,22 

0,88 

0,97 
1,04 


Wurzel. 


1.  Von  Vorksliire 

2.  ..      (fla.-^irow 


3,64  I     5,82 
6,77      11,02 


7,93 
11,40 


.3,14 
5,25 


34,42 
54,91 


10,39  :    10,02      6,70 
6,96  '     7,85      4,06 


0,76  ;   15,98 
1,04  I   12,91 


15,13 
6,19 


4,40 
1,28 


1,80 
5,31 


Möhre.  Verschiedene  Vegetationsperioden.  —  Nr.  1  —  10.  l^retselmelder:  Mitth.  d.  limdw.  Ceiitralvereins 
f.  Schlesien.  12.  Heft.  S.  93.  1861.  —  Boden  >.  ., Zuckerrübe."  A.  Xr.  49-59.  Düngung:  100  IM'd.  ])linspli()rsaurer  Kalk  u. 
100  Pfd.  Cliilisalpeter  pro  Morgen.  Vorfrüchte:  (Terste.  Pferdezahnniais  mit  Poudretle  gedüngt  und  zuletzt  (18.59^  Hafer. 
Der  Hafer  wurde  im  August  durch  Hagelwetter  völlig  vernichtet  nnd  die  Stopptd  nacli  Kntferinmg  (U's  Strcdie-  sofort  umge- 
brochen. —  Zur  Untcr.suchung  wurden  jedesmal  ganz  gleichförmig  entwickelte  Pflanzen  genommen,  in  der  1.  Periode  40  und 
in  «ler  letzten  Periode  10  Stück,  sonst  20  H.\em])lare.  Das  (Jewiclit  von  lOOO  Stück  Pflanzen  nnd  der  procentiselie  (ielialt  an 
Trockensubstanz  war: 

Wurzel.  Blätter. 

l.Per.     2.  Per.    3.  Per.    4.  Per.     5.  Per.  1.  Per.     2.  Per.     3.  Per. 

Frische  Pflanzen  .     .        55  177  .351  .530  840  l(»(i  261  402 

Trockensubstanz   .     .     9,42         9,80       10,05         9,53       10,76  14,52       11,61       15,i»4 


4.  i'ei 

462 
15,71 


5.  Per. 
.586  Pf.i. 
7,72   Proe 


Die  angebaute  Varietät   war  die  „Weisse  grünköpfige  Hiesenmölire 


Ciohorie.  —  Samen.  Nr.  1  —  3.  11.  Schulz:  „Landw.  Versuch-sstationen."  Bd.  9.  S.  203.  —  Die  Schwefelsäure 
wurde  im  E.vtract  der  Trockensul>.stanz  mit  sal|)etersäurehaltigeni  Wa.sser  bestimmt.  Stickstoff  in  der  Trockensubstanz  1-^3,13; 
2  =  3,45  u.  3  =  3,03  Proc. 

Wurzel.  Nr.  1—2.  Anderson  (.Inurn.  Iliglil.  Soc.  Juli  18.53).  Henurhcrg  Journ.  f.  Landw.  1853.  II.  S.  16.  Zwei 
Sorten  von  verschiedenem  Standorte. 
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r  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche  : 

Reiu- 
asche. 

In  100  Theilen  dei 

•  Reinasche: 

Bi'zoichiumg  de 

Sand 

lind 

Kohle. 

Kohlen- 
Bkure. 

KO. 

XaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe2  03. 

PO*. 

S03. 

Si  0\ 

Cl. 

3.  Alis  Deutschland 

*).... 

— 

— 

— 

— 

44,45 

3,00 

7,29 

9,30 

— 

29,02 

3,70 

0,78 

2,46 

4.  Schwarze  Yorkshire    .... 

— 

9,32 

1,78 

- 

37,06 

9,13 

10,55 

5,93 

4,29 

11,99 

11,58 

4,28 

5,55 

5.  Englische  Wurzel 

— 

8,08 

2,88 

~~ 

27,94 

16,96 

10,78 

8,11 

3,51 

12,66 

11,83 

2,93 

5,25 

6.  Fremde  Sorte 

j     

23,10 

2,80 

— 

.39,89 

2,75 

6,75 

4,61 

7,19 

9,53 

7,26 

17,21 

4,36 

7.  (iiieriisey 

20,19 

3,19 

41,86 

4,97 

6,93 

5  04 

4,60 

8,68 

7,84 

13,73 
2,53 

5,95 
6,97 

8.  Gewiclit  ]n:  Stück 

=  162Gini.    . 

2,94 

41,28 

14,15 

6,36 

6,10 

1,42 

15,25 

6,91 

•'. 

- 158     „ 

,      — 

— 

- 

3,85 

39,32 

22,88 

4,41 

4,59 

1,33 

11,29 

5,66 

1,95 

7,84 

10.          „         „       „ 

=    96     „ 

1     — 

— 

— 

2,83 

40,42 

18,37 

5,38 

2,69 

2,00 

9,80 

7,78 

4,76 

9,07 

11-          »         „       ,. 

=  15t;     .,       . 

- 

— 

- 

2,56 

35,26 

24,27 

4,45 

3,17 

2,21 

9,32 

7,51 

4,62 

10,59 

12.          „         „       „ 

=  l5:->    ,.      . 

- 

- 

- 

2,29 

32,53 

24,74 

5,99 

1,.30 

2,28 

12,95 

7,72 

3,99 

9,52 

13.          „         „       „ 

=:  186        „ 

— 

- 

— 

3,22 

33,16 

19,43 

6,20 

4,93 

2,31 

16,33 

6,55 

3,59 

9,40 

14.          „         „       „ 

-    ? 

— 

- 

- 

4,58 

38,89 

23,09 

5,36 

5,05 

1,78 

11,63 

5,13 

5,52 

4,39 

15.          „         „       „ 

=  106     „ 

- 

- 

- 

3,18 

.38,41 

18,70 

6,49 

3,14 

2,09 

16,18 

5,28 

2,15 

7,93 

Blätter. 


1.  2\.us  England  .     . 

2.  Zu   Wurzel  Nr.  8 


15,69 


<» 
10 
11 
12 
13 
14 
15 


20,58 


12,46 

59,95 

0,77 

14,28 

3,23 

1,31 

8,99 

9,00 

1,02 

9,82 

15,94 

26,26 

22,78 

1,11 

0,80 

5,66 

9,04 

1,51 

12,17 

31,91 

15,50 

17,19 

1,72 

2,62 

5,43 

8,39 

2,30 

10,22 

16,79 

21,15 

26,13 

2,07 

1,66 

6,57 

8,36 

3,21 

8,38 

18,47 

22,35 

20,83 

1,74 

3,23 

4,99 

7,63 

2,30 

8,88 

11,46 

26,09 

22,82 

1,29 

2,31 

4,68 

9,76 

6,17 

8,51 

13,25 

28,08 

19,61 

1,59 

3,31 

5,77 

8,58 

3,32 

12,10 

49,14 

4,06 

13,53 

2,60 

1,78 

6,42 

9,25 

4,10 

16,81 

20,68 

16,44 

20,54 

2,33 

0,80 

8,54 

5,il 

5,51 

2,00 
21,95 
18,09 
14,16 
22,90 
17,00 
20,71 
10,50 
18,82 


1.  Wurzel.    40  Tage  n.  d.  Saat, 

2.  „         50 


B.    Cichorie.    Verschiedene  Vegetationsperioden. 

8,05  :  47,75  I  16,67 
5,43  I  47,22  |   18,41 


15,52 

1,88 

1,16  1 

4,41 

5,53 

1,53 

5,42 

13,44 

2,45 

0,87  ; 

4,58 

5,09 

1,21 

7,61 

Nr.  3.     H.  Bauer:  (v.  Bibra  „der  Kaffee  und  seine  Surrogate  1858).     Henneberg  Journ.  f.  Landw.     N.  F.  1.   Suppl. 
S.  193.     Was.sergeJialt  der  Wurzel  =  72,07  Proc. 

"Nr.  4—7.     Stciihouse,    Graham    n.    Cami)bell    (Quarterly   Jourii.   of  the  Cheni.  Soc.  IX.  p.  33).     Chem.  Pharm. 
Ceutralbl.  1857.  S.  55. 

Nr.  8—15.     H.  Schulz:    Zeitschr.  f.  d.  Rübenzucker- Industrie.     1866.     S.  435.     Die  Proben   waren   von  8  verschie- 
deneu Cichorienfeldern  (Nr.  8 — 13  in  der  Magdeburger  Gegend,  Nr.  14  bei  Nordhausen  und  Nr.  15  bei  ßraunschweig). 

Ertrag  pr.  Morgen.  Nr.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  15. 

Wurzeln 11408         7  422         8  202         10  478         14  319         6  991         9  513         12  600  Pfd. 

Blätter 6G18         5  745         3  849  6  617  4  992         4  235         8.361  7020     ., 

Gehalt  an  Trockensubstanz. 

Wurzeln 22,90         19,26         23,38  24,51  24,42         21,63         19,67  24,29  Proc. 

Blätter 1U,74         12,18         14,05  10,18  1.3,29         13,48         11,71  15,79      „ 

In   dem   abnormen   (trocknen)  Sommer  1865   war   die  C'ichorienernte  verhältnissmässig  niedrig.     In  der  Magdeburger 
Gegend  liefert  eine  Mittelernte  etwa  120  Ctnr.  Wurzeln  und  70  Ctnr    Blätter.     Zur  Analyse  wurden  jedesmal  20  Wurzeln  aller 

WolH,  .Aechcuaimlvseii.  13 


08 


Cichono.     Vepotationsperioilen. 


Heztirhiuing  tlor 

Stoffe. 

Roh- 
Hsche. 

In  der 

Roha**che: 

Rein- 
asehe. 

In  100  Theilen  der  Rcinasehe: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 

süure. 

KO. 

XaO. 

CaO. 

MfjO. 

Vvn)\ 

1 
IM)\  1   SOI 

Si(»2. 

V]. 

3. 

Wurael.   60  Tage  n 

.  d.  Saat .     . 

— 

— 

— 

4,11 

43,75 

18,51 

12,39 

3,66 

1,25       6,81 

5,42 

0,96 

9,64 

4, 

70      „ 

— 

— 

— 

3,68 

44,02 

16,09 

9,25 

5,19 

0,91      10,08 

5,05 

0,78 

9,86 

5. 

80      „ 

— 

— 

— 

3,22 

42,58 

16,29 

8,42 

5,48 

0,97 

ll,<i4'    5,67 

0,98 

9,81 

6. 

IK)      ,. 

"                        •          *     1 

— 

— 

— 

2,89 

43,21 

15,87 

7,43 

5,76 

0,71 

11,97  '    5,04 

0,95 

10,94 

7. 

„       100      ,. 

' 

— 

— 

3,06 

39,92 

18,66 

8,44 

4,68 

1,21 

11,84      5,73 

1      ' 

1,09 

10,54 

8. 

..       110      „ 

— 



— 

2,91 

38,41 

1S,90 

8  21 

4,80 

0,91  i  12,17  i    6,48 

1,19 

10,49 

9. 

„       120      ., 

— 

— 

— 

2,91 

38,91 

18,74 

7,81 

4,71 

1,00      12,31      ti,17 

0,94 

10,64 

10. 

.,       130      „ 

„ 

— 

— 

2,94 

38,48 

18,40 

7,74 

4,97 

0,89      12,80      6,61 

1,07 

10,45 

11. 

Blätter.    40  Tage 

uich  (1.  Saat 

— 

— 

14,21 

31,5!» 

8,53 

17,67 

12,06 

1,43        5,06 

9,91 

7,91 

7,13 

12. 

r)0     „ 

^               t 

— 

13,51 

31,37 

10,44 

16,99 

10,78 

1,54        5,66 

9,39 

7,09 

7,67 

13. 

GO     .. 

— 

— 

— 

12.67 

25,14 

13,13 

15,62 

8,47 

1,60        5,51111,84 

1 

6,60 

12,50 

14. 

70      , 

i 

— 

— 

— 

12,42 

27,17 

15,65 

15,09 

7,49 

1,05        5,70  '    9,;53 

5,91 

16,87 

15. 

80      „ 

1 

— 



— 

12,87 

25,97 

14,50 

16,74 

7,51 

0,99  '     5,14 

9,72 

*),00 

17,80 

16. 

90      „ 

"               i 

— 

— 

11,79 

24,45 

15,63 

16,15 

7,19 

1,22 

5,41 

11,06 

5,40 

17,55 

17. 

100      „ 

i 

-    ■ 

— 

11,17 

20,61 

1G,04 

19,44 

7,08 

1,04 

4,93 

ll,;i5 

5,28 

17,62 

(Irösscn.    von    den    Blättern   3  Pfd.    verwendet.     Der  (inid   der  Keile    war    nieht  üiierall  der.sellie  und  aui-li   \^alVM   vcix-liicdene 
Varietäten  cnltivirt  worden. 


Cichorie. 
1857.    II.    S.  42. 


Blatter.     1.   .\ndrrs()n    (riioni.    Pharm.    Centralldatt   1855.     S.  Ö26).     TIciuicluM-g   .Idiiiiuil    l'ür  Landw. 


B.  Ciohorienpflanze  in  verschiedenen  Vegetationsperioden.  Nr.  1 — 20.  H.  Selmlz:  ,.Laiidw.  \\'r.>uihs- 
stationen"  Bd.  9.  S.  203.  Das  Feld  !ag  isalie  hei  .M:igdel)nr}i;:  es  trag  1803  Cieliorien .  in  den  beiden  folurenden  .lalin-n  Halni- 
fnicht,  wozu  jedesmal  mit  Stallmist  stark  gedüngt  war  und  1866  wurden  die  Proben  gciKinnncn.  Die  Saat  t  ilolgte  am  4.  Mai 
(2Vj  Pfd.  pr.  Morgen)  mit  dim  Samen,  dessen  Aschenanahse  oben  („Samen"  Nr.  .5)  angegeben  ist.  Der  Siinicii  ging  x'br 
gleichnni.ssig  auf  und  die  Vegetation  war  anfangs  eine  üppige.  Bald  blieb  jedoeli  die  Ptlan/e  in  der  Kntwicklnng  cntxhicden 
zurüek:  Anfangs  August  ^.befielen"  die  PHanzen:  es  zeigten  sieh  auf  den  Bbittern  rotldieln'  Flecken,  die  äusseren  Blätter 
wurden  welk  und  fielen  ab.  Zum  Versuch  wurde  das  bestentwickelte  Fleckehen  auf  dem  Felde  abgesteckt  und  die  letzten 
4  Perioden  stammen  von  einer  etwa  20  Quadratmtlien  grossen  Fläche.  Die  erste  Probenalnne  gesdndi  am  13.  .Timi.  10  Tage 
nach  der  Saat,  die  folgenden  jedesmal  nach  einem  Zeitraum  von  10  Tagen  bis  zum  11.  Septendier.  K>  wurde  stet,-  >orgtältig 
darauf  geachtet,  Pflanzen  von  m(>glicli.-.t  gleicher  FJntwicklung  zur  jedesmaligen  rntersuclinng  zu  verwenden.  —  Da-  Wetter 
war  bis  zur  ersten  Periode  kalt,  der  Juni  durchschnittlich  warm  mit  massig  Hegen,  der  Juli  dagegen  mei>teus  kühl  und 
regnerisch,  der  August  und  Anfang  September  ebenso,  doch  weniger  oft  Regen.  —  Auf  der  Fläche  eines  .Morgens  knnn  man 
etwa  50  (MX)  Pflanzen  annehmen. 


Wurzel. 

1.  Per. 

2.  Per. 

3.  Per. 

4.  Per. 

5.  Per. 

6.  Per. 

7.  Per. 

8.  Per. 

9.  Per. 

10  P 

er. 

(iewicht   pr.  Stück     . 

.       0,157 

1,1. ''.3 

6,00 

19,7 

38,6 

66 

82 

96 

102 

103  ( 

irni. 

Trockensubstanz    .     . 

.     10,88 

10,81 

14,07 

14,82 

18,25 

17,99 

18,91 

19,99 

21,87 

21,99 

!Voi 

In  do.  StickstoH"  .     . 

2,11 

1,25 

0,94 

0,83 

0,70 

0,73 

0,71 

0,70 

0,71 

( 1,69 

" 

Blätter. 

Gewicht  pr.  Pflanze 

.       1,12 

5,75 

19,5 

49,3 

72,3 

lOO 

99 

96 

90 

81    ( 

trm. 

Trockensubstanz    . 

.     10,42 

8,63 

9,24 

8,27 

9,74 

7,9it 

'.1,29 

1(1,26 

1 1  ,.').S 

12,.')0 

l'rot 

In  do.  Stickstoff   .     . 

.       4,01 

3,71 

3,21 

2,91 

2,63 

2,37 

2,11 

2,11 

1,82 

1,71 

Allerlei  Gemüsepflanzen.  Nr.  1—4.  Cynara  Scolymus.  Nr.  1.  Richard-on:  Annal.  ("Iiem.  Pharm.  Bd.  67.  Heft  3. 
Wassergehalt  der  frischen  Substanz  :--  81,08  Proc.  —  Die  Analyse  bezieht  sidi  vermuthlich  auf  die  als  (iennise  benutzten 
unentwickelten  Blüthenköpfe.  —  Nr.  2-4.  Way  u.  Ogston:  Liebig  Agricnltiirch.  8.  .\nH.  1.  Bd.  S.  357.  Var.  Jerusalem- 
Artischocke. 
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Bezeichniitifx  der  Slotte. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theileu  der  Reinaschc: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Pe2  03. 

P()^ 

S()3. 

Si02. 

Ol. 

18.  Blätter.  110  Tage  nach  der  Saat 

19.  .         120      „ 

20.  .       lao    „ 

: 

10,71 
10,30 
10,49 

19,70 
21,47 
24,17 

16,73 
16,48 
15,55 

19,62 
18,41 
19,00 

7,45 

6,84 
6,47 

0,74 
1,00 
0,88 

5,28 
5,69 
5,91 

10,80 
10,52 
10,69 

5,02 
4,87 
5,20 

18,20 
17,29 
15,78 

Anhang. 
Allerlei  Gemüse -Pflanzen. 


1.  Artischocke 

2.  ])e.<gl.,  Wurzel 

3.  .,        Stengel 

4.  .,         Blätter 

5.  Aronwuiv.ei 

6.  Batate 

7.  Eiidivie,  Bliitier 

8.  Gurke,  ganze   Frucht  .     .     .     , 
y.  Oesgl.,   Var.  lange,  gelbe      .     , 

10.  Kohl,  Blumenkohl 

11.  .,       desgl.,  Herz 

12.  „       Brocoli,  Herz     .     .     .     . 

13.  ,  „         Blätter     .     .     . 

14.  .,  .,         Knospen  .     .     . 

15.  „       Weisskraut 

16.  „       Vor  Bildung    d.  Herzbl. 

17.  „       Reif.  Aeussere  Blätter  . 

18.  „  „      Herzl)lättcr   .     .     . 

19.  „        Wirsing.     Blätter       .     . 


6,18 

11,20 

4,40 

28,30 

1,65t) 

4,53 

18,22 

28,38 

4,89 

8,82 

9,44 

8,39 

13,51 

11,62 
19,46 
25,00 
10.04 


2,00 


6,07 
1,67 


1,34 

1,88 
1,28 


11,31 

11,88 

25,42 

24,34 

13,90 

14,90 

5,13 

4,89 

12,49 

10,02 

3,20 

4,00 

5,24 


2,23 


12,42 

15,65 
15,10 
19,21 


5,36 

24,04 

7,41 

9,56 

4,14 

2,51 

38,46 

5,18 

7,02 

9,87 

66,89 

- 

3,79 

1,48 

0,51 

19,28 

4,28 

1,72 

3,28 

51,47 

4,19 

27,22 

2,56 

1,18 

4,00 

4,33 

2,02 

21,41 

9,00 

6,19 

53,07 

2,57 

1,51 

0,81 

2,92 

22,80 

1,42t) 

45,16 

4,30 

18,28 

— 

1,14 

16,14 

5,05 

6,09 

3,86 

43,73 

7,04 

14,04 

1,68 

1,53 

9,40 

8,34 

2,49 

16,18 

37,87 

12,12 

12,03 

1,77 

3,37 

2,99 

5,21 

24,62 

26,52 

50,08 

4,80 

6,31 

4,26 

1,09 

15,94 

4,60 

7,12 

4,28 

20,05 

21,74 

7,97 

3,46 

2,68 

33,79 

2,43 

7,55 

7,94 

23,46 

10,87 

23,33 

— 

0,72 

22,14 

14,16 

1,58 

9,01 

34,39 

16,26 

2,96 

2,38 

1,95 

27,56 

11,16 

1,92 

7,90 

51,09 

— 

4,70 

3,93 

1,12 

25,83 

10,35 

0,69 

12,62 

22,10 

7,55 

26,44 

3,43 

3,29 

19,54 

16,10 

1,83 

— 

17,05 

4,57 

25,85 

15,09 

2,86 

23,91 

(),58 

9,92 

48,32 

4,95 

12,64 

3,74 

0,68 

16,59 

8,30 

0,40 

16,42 

37,85 

5,92 

22,21 

4,11 

0,55 

8,08 

14,12 

0,58 

21,23 

24,1(1 

5,72 

29,07 

3,80 

2,23 

3,48 

19,51 

3,26 

8,11 

47,94 

5,06 

14,41 

3,60 

0,53 

6,77 

17,31' 

1,03 

- 

28,18 

6,46 

27,92 

2,99 

1,89 

16,30 

3,56 

4,39 

2,17 
2,64 
3,81 
1,46 
4,92 
15,06 

7,49 
0,44 
4,83 
1,69 
2,95 

5,24 
5,66 
8,43 
11,44 
4,30 
8,29 


Nr.  5.     Aruni  esculentuni.     Herapath:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  D. 

Nr.  6.     Convnlvulus  batatas.     Spanische  Kartoflel.     Herapath  a.  a.  O. 

Xr.  7.  ("ichoriuin  Kndivia.  Richardson:  AnuaJ.  Ohein.  Pharm.  Bd.  67.  Heft  3.  —  Wassergehalt  der  frischen 
Substanz  =  92,48. 

Nr.  8—9.  ('ucumis  sativus.  Nr.  8.  Richardson  a.  a.  0.  —  Wassergehalt  der  frischen  Substanz  =  97,78  Proc.  — 
Nr.  9.  Wanderleben:  Lie])ig  Agriculturch.  8.  Aufl.  Bd.  1.  S.  367.  Beide  Analysen  beziehen  sich  auf  die  „ganze  Frucht." 
Die  grosse  Diflei-enz  in  der  Gesannntasche  und  im  Phosphorsäuregehalt  ist  vielleicht  dadurch  bedingt,  dass  bei  Nr.  8  die 
Frucht  noch  sehr  unreif  und  ohne  Samen  war,  bei  Nr.  9  dagegen  eine  reichliche  Menge  von  Samen  sich  ausgebildet  hatte. 

Nr.  10—11.  Brassica  oleracea  var.  botrytis.  Nr.  10.  Herapath:  Journ.  f.  pr.  Gh.  47.  S.  382.  1849.  Höchst  voll- 
kommenes Exemplar,  auf  lehmigem,  gut  gedüngtem  Boden  gewachsen.  —  Nr.  11.  Richardson:  Annal.  Ghem.  Pharm.  67. 
Heft  3.     1848.     Wassergehalt  der  frischen  Substanz  =  92,48  Proc. 

Nr.  12—14.  Brassica  oleracea  var.  asparagoides.  Nr.  12  — 13.  Richardson  a.  a.  0.  —  Wassergehalt  der  frischen 
Substanz  12  =  87,96  u.  13  =  87,42  Proc.  —  Nr.  14.     Schlienkamp:   Liebig  Agricidturch.    8.  Aufl.    1.  Bd.    S.  363. 

Nr.  15  — 18.  Brassica  oleracea  var.  caj)itata  alba.  Nr.  15.  Stammer:  Liebig  a.  a.  0.  S.  365.  —  Nr.  16—18. 
Anderson:  (Ghem.  Ceutralbl.  1856.  S.  232.)  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1857.  II.  42.  Trockensubstanz  in  der  frischen  Masse 
16  =  8,22;  17  =  8,92  n.  18  =  5,58  Proc. 

Nr.  19.     Brassica  oleracea  var.  bullata.     Malaguti  und  Du  rocher:    Liebig  Agriculturch.  Bd.  1.  S.  363. 

13» 
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Gemfi  ««-l'flanion. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asclie. 


20.  Kohl,  Tausendköpfini  r         ■     •  ;;  ^-^^ 

21.  „       Cow-Cabbuge.     Kraut    .   ;  10,00 

22.  „  „  Strunck  jj  — 

23.  Kohlrabi,  Wurzel i  8,09 

24.  „  Blätter    ,^ 18,54 

25.  Kürbis,  langer  gelber      ...  4,89 

26.  Lattich 14,40 

27.  r.         Stengel  u.  Blatter  .     .  — 

28.  Lauch.     Zwiebel S.Bü 

29.  ,  Stengel 12,98 

30.  „  Blühende  Pflanze   .     .   ;  — 

31.  Desgl ;;  - 

32.  Pastinake ||  6,17 

33.  „  Wurzel      .     .     .     .  ;|  5,93 

34.  „ - 

35.  Radieschen.    Wurzel    .     .     .     .   .  8,29 

36.  Rettig.    Wurzel 1  18,48 

37.  „         Blätter 23,20 

38.  Rhabarber.     Stengel    .     .     .     .   i  16,91 

39.  „  Blätter    .     .     .     .  }  8,72 

40.  Scorbut-Üra.'« ii  21,08 

41.  Seekohl i  16,74 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


6,76 


Kohlen- 
säure. 


16,79 
16,68 


10,24 

-  8,97 

—  9,98 
3,50  1     8,37 


4,75 
20,50 


4,33 
1,75 


3,76 

11,23 

— 

17,59 

— 

11,44 

— 

23,81 

12,98 

2  24 

2,51 

31,20 

1,60 

12,98 

4,58 

4,44 

— 

7,27 

— 

18,88 

Rein- 
asche. 


7,47 
8,33 
6,89 
7,26 

16,88 
4,41 

13,41 

23,85 
3,50 

10,09 


5,25 
4,89 

6,32 
15,67 
15,38 
14,44 

7,93 
19,56 
13,58 


In  100  Thcilen  der  Reiuaache: 


KO. 


25,74 
49,05 
43,71 
40,41 
14,40 
19,48 
46,01 
31,91 
32,35 
13,98 
42,74 
40,24 
36.12 


NaO. 


2,39 

2,92 

5,50 

10,19 

3,88 

21,13 

9,43 

18,50 

10,42 

14,43 

1,92 

2,27 

6,05 


64,97 

24,64 

21,98 

5,05 

59,59 

14,47 

0.05 

2,59 


.10 

31,a3 
3,75 
15,60 
5,15 
31,77 
44,77 
.•^3,84 


OaO. 


MgO. 


38,93 
18,01 
11,83 
11,36 
t33,30 

7,74 

6,05 
10,43 
12,66 
25,10 
11,41 
22,61 
11,43 
16,81 

7,73 
17,78  i 

8,78; 
27,90  ! 
10,04  I 

3,95  ! 
10,28  I 
27,56  I 


4,27 
2,87 
4,11 
2,68 
3,98 
3,37 
2,17 
5,()8 
2,70 

8,78 
8,28 
9,94 

7,88 
1,82 
8,58 
7,08 

5,59 
0,66 


Fe^O^. 


1,83 
0,92 
0,44 
0,42 
6,05 
2,60 

2,82 
7,04 
5,88 
8,94 
8,28 
1,97 
1,91 
0,61 
0,09 
1,1() 
8,72 
1,47 
1,28 
0,37 
0,84 


POS. 


8,68 

15,02 

20,90 

14,99 

10,86 

;i2,85 

8,52 

9,89 

21,84 

4,73 

5,91 

6,01 

20,40 

18,27 

15,64 

11,88 

41,12 

18,80 

14,13 

81,14 

5,48 

8,00 


S()3. 


11,65 

8,72 

11,86 

12,78 

11,68 

2,87 

3,89 

8,85 

8,84 

16,50 

5,85 

.5,48 

«),50 

5,75 

4,61 

4,92 

7,71 

<t,(i4 

1,89 

9,52 

8,88 

I!>,78 


SiO* 


1,53 

1,99 

1,11 

0,91 

10,51 

7,84 

20,28 

11,86 

8,04 

19,77 

11,48 

10,51 

4,10 

0,65 
0,84 
8,17 
8,22 
2,77 
2,88 
2,76 
0,18 


C\. 


6,79 

1,34 
8,04 
7,57 
0,43 
4,75 
7,18 
2,78 

18,64 
6,60 
8,86 
2,79 
4,84 
8,68 
4,90 
5,16 
5,.87 

41,70 
1.5,46 


Xr.  20.  Rieh.  Jones  s.  Peters  .lahresb.  1865.  S.  810.  Auf  der  Versuchsstation  Kusclicn  in  Moorsiindbodcii  ange- 
baut. Der  am  21.  November  geerntete  Kohl  wurde  nach  Beseitigung  der  harten' Stengel  analysirt.  Der  Ertrag  pro  Morgen 
war  270  Centner  örünfutter  (Trockens)ibstanz  ==  20,16  Proc).  wovon  etwa  50  Centner  auf  die  harten  holzigen  Stengel  zu 
rechnen  waren. 

Nr.  21—22.     Way  u.  Ogston:    Liebig  und  Kopp  Jahresb.  18.50.     Tab.  B. 

Nr.  23—24.     Bnissica  oleracea  var.  eaidora(>a.     Way  u.  Ogston  a.  a.  O.     Auf  Kreideboden  gewachsen. 

Nr.  25.  Pepo  vulgaris  (Cucurbita  Pepo).  Wanderleben:  Liebig  u.  Kopp  .lahresb.  1858.  S.  566.  Die  ganze  Frucht 
enthielt  90,6  Proc.  Wasser,  die  Trockensubstanz  2,30  Proc.  Stickstoff. 

Nr.  26  —  27.  Lactuca  sativa.  Nr.  26.  Kichardsou:  Annal.  Cheni.  Pharm.  67.  Heft  3.  1848.  Wassergehalt  der 
frischen  Substanz  =  93,%  Proc.  —  Nr.  27.     Griepenkerl:    Liebig  Agricultureii.    8.  Aufl.    1.   lid.  S.  859.     Schnittsalat. 

Nr.  2ft— 31.  Allium  Porrum.  Nr.  28—29.  Richardson:  Annal.  (^heni.  Pharm.  Bd.  67.  Wassergehalt  der  Zwiebel 
=  88,05,  des  SU*ngeIs  =  93,53  Proc.  —  Nr.  30—31.     Malaguti  und  Dnroeher:  Liebig  Agricultureii.   1.   S.  .397. 

Nr.  32  —  34.  Pastinaca  sativa.  Nr.  32.  Richardson:  Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  67.  Es  wurde  aueli  0,89  J'roc. 
Mangano.xyd  in  der  Asche  gefunden.  Wassergehalt  der  frischen  Substanz  —  75,86  Proc.  —  Nr.  .83.  Heraj)ath:  Journ.  f.  ))r. 
Chcni.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  Auf  fruchtbarem,  gut  gedüngtem  Boden  gewachsen,  in  der  Nähe  von  Bristol.  —  Nr.  .84.  .Sten- 
house,  Graham  u.  Campbell:   Ciiem.  Pharm.  Centralbl.  1857.  S.  55. 

Nr.  35  —  37.  Raphanus  .sativus.  Nr.  35.  llerajiath:  Liebig  u.  Koi)p  .lahresb.  1847/48.  Tab.  A.  —  Nr.  .86—37. 
Richardson:  Annal.  Chem.  Phann.  Bd.  67.  3.  Heft.  —  In  Nr.  37  wunlen  5,48  Proc.  Manganoxyd  gefunden.  Wassergehalt 
der  frischen  Substanz:  36  =  65,20  u.  37  =^  88,10  Proc. 

Nr.  38—39.     Rhcum  palmatnni.     Richardson  a.  a.  O.     Wassergehalt:  38  ^  95,92  u.  89  =  85,90  Proc. 

Nr.  40.  Cochlearia  anglica.  Herapath:  .Journ.  f.  pr.  Ch.  47.  S.  382.  1849.  Auf  den  Trünniu^rn  von  neuem  rothen 
Sandstein  gewachsen,  an  den   ('fern  des  Avon. 

Nr.  41  —  42.  Crainbe  nniritinia.  Herapath  a.  a.  O.  Von  üppigem  lockerem  (iartenboden,  gut  gedüngt  mit  Pferde- 
mist.  —    Nr.  41.     V()llig  ausgewachsenes  Blatt  mit  Stiel.     Nr.  42.     Die  jungen  Sprossen  der.seibcn   Pflanze. 


OemUgo-Pflaiuion.  —  Kolilreps.     Körner. 
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Bezoichnuii":  der  Stoffe. 


42.  Seekohl. 

43.  Sellerie. 

44.  Sellerie  . 

45.  Si)argel. 
46. 

47. 
48. 
49. 
50. 

51.  Spinat     . 

52.  , 

53.  Zwiebel  . 


Junge  Sprossen    . 

Junge  Schö.sslinge 

Spro.sren       .     .     . 


Ganze  Gartenpfl.  . 
Wildwaclisende  Pfl. 


Roh- 


asche.    Snnd 
und 
Kohle. 


In  der 
Rohasche : 


9,95 
16,27 
12,59 

6,98 

6,40 
11,24 
■  6,68 
'  6,73 
I  19,76 
I  21,52 
|o,545t) 


4,24 

16,66 

2,70 

5,61 


10,07 
11,80 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


5,80 

10,96 

8,08 

0,27 

25,71 

8,81 

7,06 

20,65 

14,29 

7,41 

10,58 

18,31 


9,37 
14,49 
11,04 

5,80  |i 

_     'i 

5,48  ij 

10,45  i| 

5,30 1 

5,77  1 

16,27  I 

16,70 1 

0,447t)|| 


7,16 
33,14 
43,19 

6,01 

28,08 
22,85 

41,96 
51,71 
18,77 
23,43 
i).69 
43,00 


XaO. 

CaO. 

MgO. 

FeHP. 

25,04 

20,20 

— 

— 

19,33 

13,06 

— 

— 

- 

13,11 

5,82 

1,41 

41,07 

4,39 

3,03 

1,75 

3,96 

18,05 

4,44 

5,78 

6,49 

15,91 

6,34 

5,11 

»6 

12,33 

— 

0,12 

— 

21,33 

— 

0,31 

16,13 

28,08 

1,48 

1,07 

31,42 

10,64 

7,47 

2,10 

39,16 

13,11 

5,29 

4,60 

1,79 

23,77 

4,01 

— 

PCR 


S03. 


19,93 
14,39 
12,83 
20,27 
13,75 
18,32 


23,20 
1,10 

5,58 
4,13 
7,85 
7,32 


40,53 


12,36 
12,81 
8,56 
11,94 
19,67 


4,49 
9,22 
4,44 
9,30 
5,90 


Si()2.      ( 


4,48 

1,85 

3,85 

13,47 

13,69 

12,53 

1,08 

3,74 

1,01 

5,88 

3,16 

0,28 


22,14 

15,87 

7,85 

4,40 

4,84 

5,16 

7,84 
14,77 
7,78 
4,81 
2,05 


YI.  Handels- Pflanzen. 


1.  Zur  Aussaat  in  3  —  11. 

2.  Desgl 

3.  In  Wollu]i  gewaclisen 

4.  „    Nenensund       „ 

5.  -    Oartlow 


I.    Kohlreps.    Brassica  Napus  oleifera. 
A.    Unter  verschiedenen  Bodenverhältnissen  gevt^achsen. 

Körner. 


3,36  1  24,-38 

4,03  i  22,70 

4,44  |!  25,75 

5,19  22,46 

4,89  li  23,98 


0,10 


0,53 


15,89 

12,95 

1,00 

44,15 

0,59 

0,83 

0,11 

14,65 

12,03 

2,40 

47,49 

0,73 

— 

— 

13,20 

11,65 

0,63 

46,98 

0,54 

1,13 

0,11 

11,81 

11,08 

1,71 

39,14 

6,75 

5,99 

0,52 

14,48 

13,14 

0,84 

44,89 

1,14 

1,22 

010 

Nr.  43  —  44.  Apium  graveolens.  Nr.  43.  Ilerapath  a.  a.  O.  —  Nr.  44.  Richardson:  Annal.  Cheni.  Pharm. 
hd.  67.  Heft  3.     In  der  Asche  war  auch  1,92  Proc.  Mauganoxvd  enthalten.    Wa.«sergehalt  der  frischen  Substanz  =  91,50  Proc. 

Nr.  45 — 49.  Asjjaragus  officinalis.  Nr.  45.  Richardson  a.  a.  0.  AVassergehalt  =  93,27  Proc.  —  Nr.  46.  Levi  s. 
Wulff  ,Cheni.  Forschungen  etc."  1847.  S.  340.  —  Nr.  47.  Schlienkanip  (Annal.  Chem.  Pharm.  1849).  Strumpf  Neueste 
Entdeckungen  in  der  angew.  Chem.  2.  Bd.  S.  88.  1851.  Die  frischen  Si)argeln  enthielten  6,67  Proc,  Trockensubstanz.  — 
Nr.  48-50.  Hera])ath:  Journ.  f.  pr.  Ch.  Bd.  47.  S.  382.  1849.  —  Nr.  48.  Die  Jungen  Triebe  der  Gartenpflanze;  Nr.  49  und 
50  völlig  ausgewachsene  Pflanzen,  Nr.  49  auf  üppigem  Gartenboden  bei  Bristol  gewachsen,  Nr.  50  auf  Alluvialboden  an  den 
Ufern  des  Avon,  welcher  täglich  überschwemmt  wurde. 

Nr.  51  —  52.  Spinacia  oleracea.  Nr.  51.  Saalmüller  (Ainial.  Chem.  Pharm.  Bd.  58.  S.  389).  Strumpf  „Neueste 
Entdeckungen  etc.'-  2.  Bd.  S.  86.  1851.  —  Nr.  -52.  Richardson:  Annal.  ('heni.  Pharm.  Bd.  67.  Heft  3.  1848.  Wassergehalt 
der  frischen  Substanz  =  90,53  Proc. 

Nr.  53.     Herapath:  Journ.  f.  pr.  Ch.  47.  S.  .382.  1849.     Auf  üpi)igeni  Gartenboden  gewachsen. 

Kohlreps.  —  Körner.  Nr.  1  — 11.  Auf  Veranlassung  des  Preuss.  Landesökonomie -Collegiums  untersucht:  Journ. 
f.  pr.  Ch.  Bd.  48.  S.  476.  1849.  —  Analysirt  wurde  Nr.  1  von  Rammeisberg;  Nr.  2.  von  Erdmann;  Nr.  3  von  Rammels- 
berg;    Nr.  4    im  Liebig'schen  Laboratorium    zu  Giessen:    Nr.  5    von  Boedeker  im  Wöhler'schen  Laboratorium:    Nr.  6  von 
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KohlrepB.     Könior.    -     Stroh. 


Roh- 

In der 
Rohasche: 

Rein- 

In  100  Theilcn  der 

•  Reiuasclie : 

Bezeichnung  der  Stoffe. 

asche. 

äsnd 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
«aniro. 

a-sche. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe*()3. 

PO*. 

S  ( )\ 

1 
Si()2. 

V\. 

6.  In  Turwe  gewachsen  .     .     .    .   ]     — 

— 

— 

4,90 

21,35 

0,93 

15,95 

10,86 

2,92 

47,30 

— 

1 
0,69  i 

— 

7,    ,    Frankenfelde  „ 

■     — 

— 

— 

2,44t)  1 

29,49 

1,77 

11,37 

13,05 

0,75 

41,45 

1,36 

0,71 

0,06 

8.    „    Jurgrtitschen*)  „ 

- 

- 

— 

4,87  j 

21,85 

— 

(),36 

11,82 

36,75  1    6,06 

16,44  1 

o,:io 

9.    „    Neuhof 

— 

— 

4,40  , 

25,19 

0,34 

12,95 

13,57 

3,34 

40,07  1    2,72 

1,40 

— 

10.  Havixbec 

-             - 

4,79 

27,49 

2,41 

i(),rj(j 

10,45 

1,12 

40,68  i     — 

0,80 

- 

11.  Dalheim*) 

i!       _ 

-       1       — 

4,18 

13,65 

— 

27,82 

8,22 

2,66 

44,16      1,88 

1,64 

0,'.I8 

12.  liupskünu'r 

i       ~ 

— 

— 

2,48t) 

22,91 

— 

i7,;J0 

15,55 

0,71 

41,6.'5      0,46 

2,00 

— 

Vi.  Wiiiterra|ts 

— 

— 

— 

2134 

5,26 

14,63 

11,96 

2,84 

41,68      0,77 

1 

1,52  i 

— 

14.  Sonnnerraps,  ausgesucht*) 

6,98 

3,57 

— 

6,73 

16,09 

8,80 

7,79 

1,51 

28,69  j    .'V-'3 

.•^•^,25 

0,48 

15.  dito,  geschleninit*)      .     . 

5,97 

5,24 

— 

5,66 

17,27 

0,90 

8,78 

9,31 

1,89 

33,64      5,69 

21,14 

0,61 

16.      .,              ,           •)      .     . 

5,93 

4,93 

- 

5,64 

18,44 

0,70 

10,63 

9,63 

2,03 

35,84 

2,16 

19,60 

(),;{.') 

17.      „      andere  Sorte*)    .     . 

4,58 

6,91 

— 

4,26 

17,37 

1,84 

12,24 

11,30 

1,07 

36,77 

8,58 

9,98 

0,56 

18.  Raps  aus  Schlesien      .     . 

— 

— 

- 

4,86 

26,78 

1,66 

10,40 

10,57 

1,26 

39,26!    9,41 

0,32 

0,41 

19.  Aus  Frankrcicii  .... 

1     - 

~ 

"" 

3,81 

24,70 

8,23 

15,12 

6,57 

0,72 

35,57 

6,62 

1,86 

0,83 

Stroh. 


1.  In  Wolluj)  gewachsen 

2.  „    Neuensund      „ 

3.  „    Cartlow  , 

4.  „    Turwe 

5.  „    Frankenfelde  „ 

6.  „    .lurgaitschen  „ 

7.  „    Neuhof 

8.  „    Havixhec 

9.  ,    Dalheim 

10.  Winternii)s      .     .     .     . 

11.  Sonnnerraps    .     .     .     . 




- 

4,36 

10,39 

25,35 

25,63 

3,27 

— 

6,09 

9,72 

0,61  :  24,40 

— 

— 

6,01 

36,90 

1,00 

28,65 

4,98 

1,59 

4,79 

10,45 

4,65  :     6,99 

— 

— 

3,51 

9,83 

24,17 

32,79 

4,67 

1,89 

7,63 

8,00 

3,02     10,00 

— 

— 

5,72 

36,45 

7,12 

19,66 

6,16 

0,83 

5,85 

7,01 

1,14     16,19 

— 

- 

2,85t) 

33,04 

2,84 

31,00 

9,27 

2,17 

5,62 

1,05 

11,88      4,13 

- 

— 

4,28 

38,76 

— 

24,39 

10,31 

5,52 

3,05 

12,43 

-          4,88 

— 

— 

5,18 

33,64 

4,03 

21,31 

3,94 

1,59 

9,54 

8,82 

17,12      — 

— 

— 

3,98 

24,31 

7,70 

26,03 

2,78 

3,57 

11,82 

5,04 

13,9r,      4,7'.i 

— 

— 

3,81 

35,79 

-        30,61 

5,13 

1,75 

7,66 

9,07 

7,81      ;-5,oo 

— 

— 

3,35t) 

1  30,83 

7,65     38,47 

G,:« 

2,o;5 

5,26 

1,4;^. 

4,79       1,19 

— 

- 

3,44t) 

21,75 

15,58 

28,13 

3,82 

),7o 

6,12 

5,11 

]5,4;3       1,75 

Heintz;  Nr.  7  von  Weher  im  H.  Hose'sclien  Laboratorium:  Nr.  8  von  .\it/,scli:  Nr.  9  von  Krockcr  in  l'rn-kjtn;  Nr.  lO 
von  Schul /.e  in  Kldena  nnd  Nr.   11   von  Sonnenschein  in  Berlin. 

Nr.   12.     R.  Weber  (Poggeml.  Annal.  S.  351).     Strumpf  Fortscliritte  d.  anjiow.  Chemie   185.!.     I.   IJ^l.    S.    149. 

Nr.   13.     Müller  s.   Wolff  „C'hem.  Forschungen  etc."     S.  324.    1847. 

Nr.  14—17.  W.  Baer:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  18.50.  Tab.  ('.  und  1).  —  Die  eine  Sorte  (Nr.  14  —  16)  ciLmb  bi  i 
dirccter  Bestinmuing  in  der  Trockcnsul»stanz  der  Korner  0,818  Proc,  die  andere  1,13  Proc.  Scinvefel.  —  Tlioncrcb  in  dir 
Asche:  14  =  0,58;  15  =  1,08:  16  =  0,63  u.  17  =  0,53  Proc. 

Nr.  18.  Bretschneider  ii.  Küllenberg:  .Mitth.  d.  landw.  ('entraivereins  f.  Schlesien.  14.  Heft.  186.').  S.  49. 
Bo«len  s.  , Zuckerrüben"  49  — .59.  Vorfrucht:  Hothklee.  Düngung:  3(M)  Ctnr.  Stallnnst  pr.  Morgen,  ausserdem  100  Pfd.  (ivps 
und  100— l.'iOO  Pfd.  Sta.ssfurter  Abraumsalz.     Ertrag  pr.  Morgen:  601   Pfd.  Samen.   1207  Pfd.  Stroli   n.  585   Pfd.  Sdi.ucn. 

Nr.  19.  E.  Marchand:  Will  Jahresber.  1866.  S.  702.  In  drin  District  von  duix  gewachsen.  In  der  Tn.ckc  i,- 
fsubstanz  wurden  3,51  Proc.  Stickstoff  gefunden. 

Kohlreps.  —  Stroh.  Nr.  1—9.  Auf  Veranlassung  des  l'ren-,-.  Landesökonomie-Ccdlegiums  nnter>u(lit :  .Ii.mn.  für 
pr.  Ch.  Bd.  48.  S.  476.  1849.  —  Anal\sirt  wurde  Nr.  1  von  Rammeisberg:  Nr.  2.  im  Liebig'schen  Laltoratoriiini  zw 
(iiessen;  Nr.  3  von  Hoedecker  im  Wöhler'schen  Laboratorium;  Nr.  4  von  Heintz;  Nr.  5.  von  Weber  in  11  Roses  L;i1mii:i- 
torium;  Nr.  6  von  Nitzsch;  Nr.  7.  von  Krocker;  Nr.  8  von  Schulze  in  Kldena  und  Nr.  9  von  Sonnenschein.  Die 
Korner  hierzu  s.  o.  Nr.  3—11. 


Kolilrepp.     Stroh.  —  Schoten.         Ve(»etatioiisperioden. 
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Bozc'ifliiuiiiir  (liT  .Stoffe. 

i 

1  Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asclic. 

In  100  Theilen  der  Reinaschc: 

Ssnd 

lind 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

^  Kü. 

XaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O''. 

F(P. 

SO». 

Si  0^. 

Cl. 

12.  Soiiiinerra])s.  andere  Sorte  .     . 

13.  Wiuterrap.'^  aus  Sclilesien     .     . 

14.  (liro  au.s   Frankreich     .... 

1 
7,(55 

— 

25,26 

3,19t) 
6,63 
5,72 

23,01 
35,54 
11,70 

4,24 

6,68 

24,40 

35,29 
22,19 
33,01 

15,40 
4,85 
3,22 

1,66 
0,56 
0,84 

5,61 
3,18 
1,28 

7,59 
13,00 

7,57 

4,76 
0,79 
2,82 

2,75 
16,96 
19,8v. 

1.  Aus  Schlesien      .... 

2.  ,.     Frankreich j  11,49 


Schoten. 


1   — 

— 

— 

9,34  1 

19,23 

1,00 

44,10 

7,47 

0,11 

7,23 

15,21 

0,90 

1  11,49 

— 

34,81 

7,49 

12,91 

11,10 

55,12 

3,86 

2,70 

2,11 

4,58 

2,69 

5,87 
6,43 


B.    Grün- Raps  und  verschiedene  Vegetationsperioden. 


1.  (Trüu-Raps 

2.  (liti).   Blätter  im  Frühjahr    . 

3.  Gnin-Ra])s,  Blätter      .     .     .     . 

4.  Desjr].*) 

ö.       „        Wurzel 

0.       p        Sehr    schwache  PManzen 

7.  „       Schwache  Pflanzen     .     . 

8.  ,.       Sehr  starke  Pflanzen      . 

9.  Beginn  d.  Blüthe.    27.  Ajjril    . 


9,98 

10,96 

— 

7,89 

12,42 

5,21 

12,78 

10,19 

1    8,04 

- 

— 

— 

!  11,48 

— 

— 

1 

j  14,35 

— 

— 

-     j 

9,6 

— 

15,4 

8,12 

35,54 
42,95 
25,41 
12,57 
20,19 


6,56 
0,53 
2,97 
5,59 
4,45 


27,11 
26,09 

33,971    1,62 


11,16 
20,69 
19,48 
43,60 
24,17 
37,13 
32,75 
20,10 
25,65 


2,79 
1,93 
2,00 
2,36 
5,13 
1,78 
1,57 
0,91 
4,87 


1,78 
1,55 
2,23 
0,85 
3,39 
0,49 
0,83 
0,70 
0,73 


7,70 
11,46 
14,32 

6,05 
16,65 
11,29 
10,47 

8,53 
10,19 


17,20 

15,29 

7,19 

4,20 

5,43 


18,02 


7,06 
2,49 

11,32 
9,19 
8,51 
4,10 
3,91 

12,30 
1,54 


12,27 
4,02 
13,97 
15,87 
11,25 


4,40 


Xr.  10.     R.  Weber:  Strumpf  Fortschritte  d.  angcw.  Chemie.  1853.     1.  Abth.     JS.  149.     Körner  hierzu  s.  o.  Nr.  12. 

Nr.  11  —  12.  W.  Baer:  Liebig  u.  Kopj)  Jahresber.  1850.  Tab.  B.  —  Thonerde  wurde  in  der  Asche  gefunden: 
11  =  0,82  u.  12  =  0,31  Proc.  Ferner  Schwefel  in  der  Trockensubstanz  11  =  0,265  u.  12  =  0,60  Proc.  —  Körner  hierzu 
s.  0.  Nr.  14-17. 

Nr.  13.  Bret Schneider  u.  Küllenberg:  Mitth.  des  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.  14.  Heft.  1865.  S.  49.  — 
K("H-ner  hierzu  s.  o.  Nr.  18. 

Nr.  14.  E.  Marchand:  Will  Jahresber.  1866.  S.  702.  —  Stickstoff  der  Trockensubstanz  =  0,68  Proc.  —  Vergl. 
Körner  Xr.  19. 

Kohlreps.  —  Schoten.     Nr.  1.     Bretschneider  u.  Küllenberg  a.  a.  0. 
Xr.  2.     K.  Marchand  a.  a.  O.  —  Stickstoff  der  Trocken.snbstanz  =  0,75  Proc. 

Grün-Raps  und  verschiedene  Vegetationsperioden.  —  Xr.  1.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850. 
Tab.  B.  —   Auf  gutem  Weizenboden  gewachsen. 

Xi-.  2.     A.  Voelcker  u.  Faber:  Transact.  of  the  Highld.  Agric.  Soc.  Juli  1854. 
Xr.  3—5.     Mala  gut  i  u.  I)  uro  eher:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  361. 

Xr.  t;— 8.  Isid.  Pierre  (Ann.  Chim.  Phys.  T.  60.  i)ag.  129).  Hoffmann  Jahresb.  1860/61.  S.  125.—  Junge  Pflanzen, 
wii-  sie  in  der  (iegend  von  Caen  im  Herbste  ausgepflanzt  zu  werden  pflegen. 

Xr.  9- LS.  E.  Wolff  n.  Maslo:  Mitth.  aus  Hohenheim.  5.  Heft.  1860.  S.  214.  Thoniger  Lehmboden,  ähnlich  dem 
des  Versuchsfeldes  (s.  „Weizen.  Ganze  Pflanze."  Xr.  6 — 24),  nur  etwas  steinigter.  Vorfrüchte:  1852  Runkeln  und  Kartoffeln 
mit  Stallmist  gedüngt;  hierauf  Gerste,  dann  Rothklee  und  1855  Winterdinkel.  In  die  Stoppel  wurde  Inkarnatklee  gesäet, 
dieser  im  Juli  1856  gestürzt,  das  Feld  mit  240  Ctnr.  Stallmist  pro  Morgen  gedüngt  und  dann  mit  Winterra])s  bestellt.  Der 
Ei'trag  pro  Morgen  war: 

27.  Apr.  9.  Mai.  23.  Mai.  15.  Juni.  6.  Juli. 

Frisch   ....     7  526  8  428  6  886  11  022  8  480  Pfd. 

Trocken     .     .     .        949  1381  1206  2  668  2  852      ., 
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Kohlrer»-     Vegeution»fierioden.    -  R«p(()lkuchea 


Roh- 
asche. 

In  der 

Rohiu-sche : 

Rein- 
aschc. 

In  100  Theilen  der 

Reina«che : 

Bfzi'ic-hiiunn  «lor  StoflFe. 

1 

Sand 

und 

Eohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

Na(l 

CaO. 

MgO. 

Fe»  03. 

i             1 
PO*.     SO'. 

1 

SiO^. 

(M. 

10.  Volle  Blüthe.     ;».  Mai     ... 

6,7 

— 

16,6 

5,59 

32,06 

3,50 

25,32 

4,99 

0,74 

11,39     18,12 

1,66 

2,85 

11,  Fajit  verblüht.     23.  Mui  .     .     . 

8,6 

— 

18,6 

7,00 

32,51 

3,53 

27,28 

6,03 

0.72 

8,29  1  18,70 

2,04 

1,18 

12.  Schotcn-Hildung.     15.  Juni  .     . 

5,5 

— 

16,0 

4,621 

25,09 

4,11 

30,44 

7,69 

0.90 

9,46  1  19,25 

1,03 

2,60 

13.  Fii.«^t  roif.     6.  Juli 

6,4 

— 

13,0 

5,57  1 

24,07 

5,57 

32,83 

5,67 

0,71 

12,1()'  15,90 

1,01 

1,55 

14.  HcidfeUl.     28.  Ai)ril    .*  .     .     . 

14,26 

- 

- 

22,7 

4,1 

6,8    ;     7,4 

15.        ,            31.  Mai 

8,34 

— 

— 

i 

26,2 

6,3 

7,0       11,7 

16.  Chaussecfeld.    31.  Mai      .     .     . 

8,23 

- 

- 

— 

28,7 

3,1 

8,2    i  12,9 

17.  Meiureifeld.    31.  Mai   .     .     .     . 

8,60 

- 

- 

— 

24,9 

2,8 

6,2    ,  13,6 

18.  Versuchöfeltl.    31.  Mai     .     .     . 

10,33 

— 

— 

— 

26,1 

3,9 

5,2       18,0 

19.              ,               14.  Juni    .     .     . 

9,26 

— 

— 

— 

29,7 

3,4 

8,5       15,6 

20.             „                7.  Juli     .     .     . 

8,16 

— 

— 

— 

28,6 

2,5 

8,5    '   14,8 

21.  Blütlu-.     L'ntL-rinl.  Tlu-il  .     .     . 

9,93 

1,15 

9,80 

36,81 

1,65 

13,69 

4,56 

— 

16,681  10,11 

13,17 

3,30 

22.  Keife.    Uuterini.  Tliei!    .     .     . 

,  11,35 

2,86 

11,03 

14,45 

8,56 

27,78 

5,12 

— 

6,73 

7,37 

27,11 

4,30 

23.       ,       Oberird.  Theil  .... 

i  10,3^ 

- 

15,64 

8,71 

29,23 

4,75 

29,68 

7,29 

- 

11,67 

7,92 

4,36 

6,54 

1.  Oelkuchen 

2.  dito  aus  Oesterreicli    . 


r.    Kapsölkuchen. 


6,13 
6,72 


22.01 
20,39 


0,25  1     8,62  1  14,75  1    4,50  |  32,70  1     l,f.2  |  13,07!    0,-37 
10,09'  16,07 1     8,.33      3,57  \  25,15     13,24       1,64!    0,99 


in  der  wasserfreien   Krnto  waren  .32,il  Proc.  Körner,  33,5  Proc.  Hülsen  und  33,6  Proc.  Stroii  entiiaiten.     l'ic   Körner 

waren   gut   au.sgebildet,    wenn   auch    nicht   sehr  reichlich.     In   <ler  Trockensubstanz   ergab   sich    bei   direcier  Wrbremimig  mit 

Aetzkali  und  Salpeter  an  Schwefelsäure  in  den  Körnern  1,820;  1,9<)0  unil   1,860  l'roc;  in   Stroh  und  Sclioion  (nacli  ^^^llaltIliss 
der  Ernte  gemischt)  =  1,2.36  Proc. 

Xr.  14 — 20.  K.  Wolff a.a.O.  Im  Jahre  1859  untersucht.  —  Heidfeld:  Lelimiger  .Sandboden,  überaus  feinkörnig. 
Mehrere  Jahre  Schafweide,  dann  ge])fercht  und  mit  178  Ctnr.  Stallmist  pr.  preuss.  .Morgen  gedüngt.  Am  28.  April  sehr 
üppige  Vegetation.  —  Chausseefeld:  Sandiger  Lehmboden.  Vorher  volle  Brache,  gedüngt  mit  350  Ctnr.  Stallmist.  — 
Meiereifeld:  Thoniger  Lehmboden,  ähnlich  wie  da.«  Versuchsfeld.  Der  Kaps  wurde  nach  gediingtesn  Fnttcrroggeii  ange- 
baut. —  Versuchsfeld:  Da.s.selbe  litt  Ende  .Mai  durch  .stockende  Nä.sse;  der  Raps  war  daher  nur  massig  entwiekelt.  oligleich 
dazu  mit  370  Ctnr.  und  schon  im  Jahre  1857  zu  Lein  mit  120  Ctur.  Stsillniist  gedüngt  worden  war.  l>ie  Korner  dei'  reifen 
Pflanze  waren  klein  uiul  leicht  —  29,8;  Stroh  =  43,6  und  Hülsen  --  26,6  Proc.  der  wasserfreien  Ernte.  —  Fertig  gebildete 
Schwefelsäure,  nebst  Chlor  wurde  mit  salpetersäurehaltigem  Wasser  aus  der  ge|)ulverten  Troekensubstan/  extraliirt  und  der 
Schwefel  durch  Verbrennen  mit  Aetzkali  unil  Salpeter  ermittelt  (nach  Abzug  der  fertig  gebiideuii  von  der  gefnmhiicn 
Gesannntmiiige  der  Schwefelsäure). 


-Nr.  14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

2i). 

Körner. 

Stroii. 

Schoten. 

Schwefel    .     . 

.     0,468 

0,462 

0,438 

1 

(»,.387 

(»,.561 

(t,4'.>2 

1,127 

0,167 

0,310  Prot 

Schwefelsäure 

,     0,575 

0,560 

0,452 

0,208 

1,182 

(»,717 

(»,842 

0,(»20 

1,021 

1,464       , 

Chlor     ... 

.     1,230 

0,713 

0,458 

0,622 

0,452 

0,756 

0,519 

0 

0,777 

(»,t>78      , 

In  den  reifen  Körnern  wurden  in  zwei  Bestimminigen  1,10!)  und  1,145  Proc.  der  Tr(Hkensub>taM/.  an  Schwefel 
gefunden. 

N'r.  21  —  23.  Heiden,  v.  Gruber  imd  Fritzsche:  Bericht  über  die  Versuchsstation  Pomnnitz  pro  1868/69. 
S.  75.  —  Vorfrucht:  Rothklee  mit  Thiniotheegr.is.  Zu  Kaps  wurde  gedüngt  pro  sächs.  Acker  mit  14  Fud.  Stallmist.  3V.i  Ctnr. 
Knochenmehl  und  1%  Ctnr.  Peruguano,  (ieerntet  wurde  jm)  Acker  33  Schock  Garben  und  darin  17' 2  Dresdener  Schettel 
Körner.  Die  Menge  des  Sandes  in  der  Kohasehe  der  Wurzeln  betrug,  trotz  der  sorgfiiltigsten  Reinigung  der  letzteren,  2  bis 
3mal    mehr   als    die   Gesammtmenge   der   Reinasche.     Auch    das    Eisenoxyd    musste    in    Abrechnung   gebracht    werden.    <la    die 


Kolilreps.     Oelkuchen.  —   KübKon.  —  ilohu. 
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i 

ßezeiclimiiig  der  Stoffe.            ! 

1 

Roll- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kolilen- 
eäure. 

KO. 

NaO.    CaO. 

MgO. 

FeH)3. 

PO^. 

S  ()3, 

Si  ()2. 

Cl. 

3.  Oelkuchen  aus  Schlesien      .     .  ! 

4.  dito  ans  Hannover      .... 

5.  ^        ,     Rheinpreussen*)    .     . 

6,48 
7,13 

10,80 

1,42 

5,78 
7,03 

7,04 

21,97 

26,75 

5,24 

2,94 
2,15 

11,94 
13,12 
18,.53 

18,32 

12,56 

1,90 
1,27 

41,70 
41,01 
43,06 

3,81 
5,06 
3,38 

1,21 

4,32 

13,32 

1,21 

0,45 

2.    Rübsen.     Brassica   Rapa   oleifera. 


1.  Soinmerrübseii-Samen      .     .     . 

2.  dito.     Blühende  Pfl.  Blätter     . 

3.  ^  ^  Stengel    . 

4.  „  r.  Ganze  Pfl. 




- 

- 

3,97 

22,02 

— 

14,96 

13,43 

0,48 

42,52 

6,60 

- 

— 

— 

20,84 

20,47 

4,03 

39,73 

3,65 

5,61 

6,14 

6,43 

5,33 

- 

9,18 

30,94 

8,06 

22,00 

3,48 

0,65 

4,46 

24,18 

1,52 

— 

- 

11,93 

27,54 

3,77 

26,07 

4,00 

0,89 

7,11 

8,64 

3,56 

8,85 

4,68 

18,47 


1.  Samen 

2.  Stroh 


3.    Mohn.     Papaver  somniferTim. 


'     6,12 

0,93 

0,37  j    6,04 

.  13,62 

1,03 

35,36 

9,49 

0,43 

31,.36 

1,92 

3,24 

7,86 

11,09 

15,35      5,78 

i  37,95 

1,33 

30,24 

6,47 

2,19 

3,23 

5,09 

11,40 

4,58 
2,71 


Substanz  auf  einer  eisernen  Mühle  zerkleinert  worden  war.     Die  Wurzeln  sind  ohne  Stoppeln  untersucht.     Auf  je   5  Quadrat- 
fuss  Fläche  wurde  geerntet: 

Blüthe.  Reife. 

Ueberernte.        Wurzeln.  Ueberernte.             Wurzeln. 

Trockensubstanz     ....     307,7                   79,4  610,0                  49      ßrm. 

Darin  Stickstoff     ....        ?                        3,94  1,62                   2,66  Proc. 

Rapsölkuchen.     Nr.  1.    Eggar:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  363. 

Xr.  2.     Moser  (Arenstein  Landw.  und  forstw.  Zeitung  1856.  S.  387).     Henneberg  Jouru.  f.  Landw.  1858.    IL   S.  40. 
Nr.  3.     Bretschneider:  Mitth.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.     9.  Heft.     1858.     S.  106. 

Nr.  4.  Heuneberg  u.  Stohmann:  Beiträge  zur  rationellen  Fütterung  der  Wiederkäuer.  1.  Heft.  S.  110.  1860. — 
Eisenox_yd  und  Magnesia  sind  nicht  bestimmt  worden. 

Nr.  5.     Karnirodt:  Landw.  Centralbl.  1864.    IL    S.  418. 

Rübsen.  Nr.  1 — 4.  Knop  u.  Ritter:  Clieni,  Pharm.  Centralbl.  1858.  S.  882.  —  Die  Pflanzen  waren  sehr  dürftig 
entwickelt;  die  Blätter  von  10  gleichniässig  au.sgebildeten  Pflanzen  (in  der  Blüthe)  wogen  frisch  15  Grra.,  getrocknet  2,4.32  Grin. 
und  die  Stengel  frisch  32  und  wasserfrei  3,49  Grm.  —  Die  Schwefel. ■?äure  wurde  durch  Extrahiren  der  Trockensubstanz  mit 
angesäuertem  Wasser  etc.  bestimmt.  Ausserdem  wurde  an  Schwefel  in  der  Trockensubstanz  gefunden:  1  =  0,829;  2  =  0,73 
und  4  =  0,291  Proc.  Bei  Nr.  3  ist  der  Gesammtgehalt  an  Schwefel  mit  als  Schwefelsäure  berechnet  worden.  —  Die  Körner 
enthielten  4,18  Proc.  Stickstoö". 

Mohn.  Nr.  1  —  2.  Wildenstein:  Liebig  u.  Kopp  .Jahresb.  1851.  Tab.  C.  —  Auf  einem  Boden  gewachsen^  der 
durch  Verwitterung  des  Taunusschiefers  entstanden  war. 

Nr.  3.     Sacc:  Journ.  f.  pr.  Ch.     Bd.  49.     S.  307.     1850. 

Nr.  4.     Karnirodt:  Landw.  Centralbl.  1864.    II.    S.  418. 

Senf.     Nr.  1.     AVay  u.  Ogston:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  367. 

Nr.  2-3.     James  s.  Wolff  ,Ohein.  Forschungen  etc."     S.  324.     1847. 

Madia.     Nr.  1.     Souchay  in  Giessen:  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  .331. 

Leinpflanze.  —  Verschiedene  Sorten  und  Theile.  —  Samen.  Nr.  1.  Rammeisberg:  Liebig  und  Kopp 
.lahresh.   1847/48.     Tab.  A.  —  Beim  Eisenoxyd  ist  auch  etwius  Manganoxyd  mit  einbegriften. 

Wolfi',   Ar<c(ieimn»lv8eii.  14 
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Senf.  —  Madis.   —   I^eiu.     Soritu  und  Ttieilt».   —  .Sameu.  —  Slongel  uud  fjaiir.o   l'd^nr 


T  Stoffe. 

^  Roh- 
Hfichc. 

In  der 
Roliasche : 

Rcin- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reiuasche: 

Btzi'ichiuiiip  dt 

Saud 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
Bit  ure. 

K(). 

Xa(». 

Ca  ( ). 

MgO. 

FeH)3. 

VO\ 

SO''. 

Si  0\ 

V,\. 

3.  Mohnölkachen 

4.  Desgl 

1  10,59 
10,46 

- 

17,66 
16,13 

8,70 

8,77 

1,00 

4,89 

5,43 
0,61 

34,10 

35,98 

5,26 
10,73 

2,06 

45,92 
36,09 

2,41 
2,62 

5,88 
5,70 

1,31 

4.    Senf.    Sinapis   alba    et   nigra. 


1.  Weis.-ier  Senf.     Körner    .     .     .  '!     — 

2.  Desgl ||    4,15 

3.  Schwarzer  Senf.     Körner     .     .   j    4,31 


— 

- 

4,45 

25,78     0,33 

19,10 

5,90 

0,39 

44,97 

2,19 

1,31 

2,94 

— 

4,03 

10,02!    9,61 

21,28 

11,25 

1,46 

37,41 

5,41 

3,36 

4,27 

— 

4,13 

12,66'    6,09 

17,34 

14,38 

1,12 

37,39 

7,17 

2,78 

0,20 
1,38 


1.  Samen 


5.    Madia.     Madia  sativa. 


—         4,16  i     -     I     —     r    9,53      11,24 1    7,74      15,42      1,U8  :  54,90 


1.  Ans  Xorddeutschland  . 

2.  ,.      Oberhei*8cn*)  .     . 

3.  „      Königsberg      .     . 

4.  Kngland.     Feine  Sorte 

5.  „  (irol)e  Sorte 

6.  An?  Livlund   .... 

7.  ..      Frankreich*)   .     . 


6.    Lein.     Linum    usitatissimiim. 
A.   Verschiedene  Sorten  und  Tbcile  der  Leinpflauze. 

Samen. 
.  !    4,22        —         1,59  :    4,15      28,80       1,66       8,50'  13,63;    2,03  i  44,73,    0,10  i    0,41       0,06 


4,63 
4,22 

3,68 
3,67 


9,63        - 
-     i    1,61 


6,62 


0,43 


4,19 
4,15 


26,10 
28,70 


1,54;  26,21 
1,68 '     8,48 


3,05  i  32,55 
3,66  .j  35,97 
3,43  {!  27,14 


2,51 

1,27 
3,24 


9,45 

7,38 
I  ,60 


4,12     15,67     17,15  ;  10,01 


0,22 
13,48 
16,23 
10,04 
18.07 

8,60 


3,70 

40,50  j 

1,00 

0,92 

0,95 

1,26 

44,73  ! 

8,15 

(1,40 

0,06 

0,38 

35,99  1 

1,43 

1,46 

— 

0,61 

41,27! 

1,70 

1,15 

0,41 

1,31 

40,77 

0,24 

2,48 

0,28 

1,43 

40,90  ! 

1,46 

3,17 

1,98 

1.  pflanze,  reif  zur  F)rnte*) 

2.  dito  aus  England*)     .     . 

3.  Von  Trinidad  a*)    .     .     . 

4.  „  .,         1.»)    .     .     . 

5.  „  „         c*)    .     .     . 


Stengel  und  Pflanze 
5,00  I     -        16,95  !    4,15 


11,78 

11,82' 

14,85 

9,38 

5,31 

13,94  ' 

17,51 

11,06 

27,49 

1,04 

9,19, 

3,67 

12,02 

2,27 

13,20  ■ 

9,88 

19,94 

4,79 

8,73; 

4,41 

13,05!  3,19'  25,83!  2,00 

15,30  !  3,76  \  30,33  ]  3,42 

3,77  ;  6,08  l  46,06  2,72 

7,00  10,95 '  42,90  1,02 

8,16  ,  4,56  i  45,.50  ;  5,07 


Xr.  2.     Leuchtweiss  s.  Wdiff  „Cheni.  Forschungen  etc."     S.  321.     1847. 

Nr.  3.  (J.  Reich  (Archiv  d.  Pharm.  1850.  S.  281).  Strumpf  ^Neueste  Entdeckungen  in  d.  angew.  Clicm.-  2.  Ahtli. 
S.  81.     1851.     Die  ganze  Pflanze  lieferte  2IV2  Proc,  Sameu.  —  Die  Asche  enthielt  auch  0,78  Proc.  Manganoxyd. 

Nr.  4—5.     Way  u.  Ugston:  Liehig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  C.  -    Nr.  5  war  lui  W'indsor  gewachsen. 

Nr.  6.  ('.  Schmidt:  (Livhind.  .lahrbücher  d.  Landw.  16.  Hd.  2.  Heft.)  Will  Jahres!..  1865.  S.  813.  —  Der  .Samen 
enthielt  8,22  Proc.  \Wser  und  26,04  Proc.  I'roteinstoH". 

Nr.  7.  E.  Marchand:  Will  .lahresb.  1866.  S.  702.  —  Im  District  von  f'anx  (Normaiidie)  gewachsen.  In  dir 
Trockensniistanz  wurden  3,71  Proc.  Stickstt)ft"  gefunden. 

Lein.  Stengel  und  ganze  Pflanze  zur  Zeit  der  Ernte.  Nr.  1.  Kaue:  Journ.  f.  ))r.  Ch.  Bd.  32.  S.  360. 
1844.  —  Pflanze  mit   Blättern   und  unreifen  Saineiikap.-eln.  —  In   Irland  gewachsen.  —  Audi  7,32  Proc.  Thonerde  in  der  Asche. 

Nr.  2  —  5.  Kaue  s.  Fresenius  Chemie  für  Landwirthe.  1847.  S.  320.  —  Wie  es  .■.cheint.  durch  Sund  sehr 
verunreinigt. 


lifin.     Stengel  und  ganze  Pflanze.    -  Placlisfaser. 
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Bczeichming  der  Stoffe. 


Roh- 
asclie. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asehe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MkO.  FcH)3. 


P0\ 


SO'' 


Si02. 


Cl. 


6.  Pflanze.    Grobe  Sorte      .     .     . 

7.  „  Vorzügl.  Qualität  . 

8.  „  Beste  Sorte  d.  Jalires 
0.         .,          Ziemlich  grob   .     . 

10.  „  Holländischer  Lein 

11.  „  Irischer  Lein*) 

12.  Stengel.     Norddeutschland  . 

13.  Ganze  Pflanze.    Schlesien    . 

14.  dito  Königsberg      .... 

15.  Stroh  der  Pflanze    .... 

16.  Stenge!.    Feine  Sorte.     .     . 

17.  dito.     Grobe  Sorte      ... 

18.  Stenge!  ans  Livland    .     .     .     , 

19.  ,.  ,     Rnssland.     .     . 
•20.         ^  „     Litthanen     .     . 

21.  ..  „     Esthland.     .     . 

22.  Stengel.    Frankreich    .     .     . 


4,24 
5,43 
3,67 
4,.54 
5,15 
5,57 
3,60 
3,90 
3,73 
3,61 
3,70 
5,01 


2,65 


20,60 

25,23 

16,38 

9,89 

13,75 

4,11 

8,55 

5,10 

7,18 

8,58 

15,75 

13,39 


22,12 


3,37 
4,06 
3,07 
4,09 
4,44 
5,34 
3,29 
3,70 
3,46 
3,30 
3  12 
4,34 
4,13 
3,63 
2,30 
4,09 
2,06 


9,70 
30,63 
26,67 

28,62 
21,.34 
6,60 
38,75 
34,22 
36,91 
38,82 
25,56 
45,95 
44,25 
37,44 
36,61 
25,70 
18,90 


29,65 

6,17 

19,78 

7,98 

16,12 

7,12 

4,06 

2,81 

3,56 

4,08 

10,16 

0,32 

4,77 
5,05 
9,26 
6,47 


19,38 
22,05 

22,22 
21,20 
21,31 
23,68 
22,96 
14,90 
19,90 
22,94 
25,16 
18,33 
21,35 
25,39 
24,09 
26,41 
28,09 


4,83 
4,46 
4,70 
4,05 
3,50 
4,23 
6,09 
9,92 
7,63 
6,06 
4,99 
4,25 
7,79 
7,71 
7,45 
11,74 
10,63 


5,67 
2,03 
1,32 
2,53 
2,74 
14,10 
1,27 
1,30 
1,27 
1,28 
6,62 
5,59 
1,15 
1,13 
1,04 
1,02 
2,48 


14,12 
15,79 
10,54 
12,19 
12,83 

7,30 
13,26 
29,60 
20,04 
13,26 

8,94 

9,79 
10,94 

8,31 
14,30 
15,47 

8,03 


7,91 
8,26 
8,17 
13,42 
11,23 
9,31 
6,77 
3,33 
5,35 
6,77 
4,02 
5,76 
5,66 
5,89 
3,65 
4,64 
3,93 


3.84 

6,27 

4,56 

7,06 

3,21 

3,32 

3,36 

8,59 

6,18 

3,98 

26,05 

0,57 

2,73 

3,70 

1,47 

1,92 

2,21 

3,01 

2,70 

3,81 

9,40 

6,64 

6,47 

4,56 

8,38 

0,62 

8,45 

1,18 

6,05 

2,28 

4,98 

1,01 

14,22 

7,51 

1.  Geröstete  Stengel 

2.  dito.    Feine  Sorte 

3.  Holz  davon     .     . 

4.  P'aser  davon   .     . 


Geröstete  Stengel  und  Flachsfaser. 


0,92 

30,87 

- 

0,64 

7,15 

1,17 

44,74 

3,26 

5,49 

17,38 

1,63 

18,71 

1,11 

— 

18,04 

0,91 

2,07 

4,06 

57,34 

3,17 

6,93 

4,62 

2,32 

19,47 

0,95 

— 

28,68 

0,68 

12,60 

5,43 

56,65 

3,88 

3,43 

7,17 

6,55 

4,14 

1,12 

- 

17,76 

0,92 

2,33 

5,46 

59,28 

5,42 

4,30 

13,08 

3,23 

6,18 

0,34 


0,96 


^ 


Nr.  G~ll.  Kane:  Liebig  u.  Kopj)  Jahresber.  1847/48.  Tab.  A.  —  An  Thonerde  wurde  gefunden:  6  =  0,55; 
7  =  0,59:  8  =  0,86;  10  =  2,17  und  in  Nr.  11  Manganoxyd  1,14  Proc.  —  Ein  unvollkommen  zubereiteter  Flachs  gab  0,97  und 
ein  völlig  fertiger  Flachs  0,62  Proc.  Asche.  —  Zwei  Bodenarten  wurden  untersucht,  von  denen  die  eine  nur  groben  Flachs 
und  magere  Ernten  lieferte  (A.).  die  andere  einen  sehr  guten  Flachs  prodncirte  (B.).     In  Salz.säure  waren  auflöslich: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

P05. 

so-\ 

APO^ 

A     . 

.     .     0,151 

0,210 

0,366 

0,142 

0,193 

0,026 

0,988  Proc 

B     . 

.     0,583 

0,318 

3,043 

0,105 

0,159 

0,023 

5,626      , 

Beide  Bodenarten  waren  locker  und  reich  an  Stickstoff".  —  Nr.  11  der  obigen  Aschenanalysen  scheint  wegen  grossen 
Kieselsäure-  und  Eisenoxydgehalts  sehr  unrein.  —  Stickstoff"  in  der  Trockensubstanz:  6  =  0,98;  7  =  0,76;  8  =  0,88;  9  =  0,90; 
10  =  1,00  und  11  =  0,63  Proc. 

Nr.  12.     Rammeisberg:  Liebig  u.  Kopp  .Tahre.<b.  1847/48.     Tab.  A.  —  Manganoxyd  =  0,31  Proc. 

Nr.  13.  G.  Reich:  Liebig  n.  Kopp  Jahrcsb.  1850.  Tab.  C.  —  Gehalt  der  Asche  an  Manganoxyd  =  0,56  Proc.  Die 
ganze  Pflanze  enthielt  1,005  Proc.  Stickstoff"  und  26V2  Proc.  Samen. 

Nr.  14—15.  G.  Reich:  (Archiv  d.  Pharm,  1850.  S.  281.)  Strumpf  ,. Neueste  Entdeckungen  in  d.  angew.  Chem." 
2.  Abth.  S.  81.  1851.  —  Manganoxyd  14  =  0,33;  15  =  0,30  Proc.  —  Bei  König.sberg  gewachsen.  Die  ganze  Pflanze  enthielt 
0,904  Proc.  Stickstoff"  und  lieferte  21,5  Proc.  Samen. 

Nr.  16—17.     Way  u.  Ogston:    Liebig  u.  Ko])p  Jahresber.  1850.     Tab.  0.  —  Nr.  16  auf  Lehmboden  gewachsen. 

Nr.  18—21.  Mayer  u.  Brazier:  Liebig  Agricnlturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  399.  —  Von  den  betreffenden  Boden- 
arten war  in  verdünnter  Salzsäure  auflöslicli: 
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lOS 


Lein.     Samep.     -   l'flanit«.         Vo^tetatioiiiiperioilt«!!. 


Bozoicliuung  der  Stoffe. 


5.  Faser,  grobe  Sorte 

6.  Desgl.       , 

7.  Uohecheltor  PMachs 

8.  dito.    Andere  Sorte 


Roh- 
asche. 


0,60 
0,76 
0,60 
1,65 


In  der 
Roha.>;che : 


Sand 

uud 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


14,45 
22,05 
28,17 
19,10 


Rein- 
asche. 


In  UK»  Theilen  der  Reina-^^flie 


KO. 


0,51  1|  2,00 

0,59  I'  5,74 

0,43  !  11,05 

1,34  2,29 


NaO.  ,  CaO.  I  MsrO. 


2,85 
0,80 


60,27 
70,02 


5,08  I  40,71 
10,59  I  33,47 


Ft'MH    PO-' 


9,90  i  6,18  I  13,86 

0,35  !  3,95  1  6,34 

6,46  i  5,18  I  7,28 

0,86  9,15  12,85 


SO-'.    Si()2.     ri. 


4,89 
8,35 
3,86 


4,58 

7,93 

14,55 

26,34 


0,30 

2,33 
1,33 


Samenkapsel. 


1.  Englische  Leinpflanze      .     .     . 

I    7,37 

— 

10,15 

6,62 

1  31,09 

4,29 

29,60 

2,78 

2,25 

2,90 

4,74 

17,17 

6,69 

2.  Französische       „               ... 

7,05 

— 

17,52 

5,82 

19,71 

8,88 

25,96 

7,00 

1,21 

11,13 

5,91 

7,83 

15,;)0 

3.  Aus  Schlesien 

- 

— 

— 

5,36t) 

33,81 

3,40 

28,62 

8,15 

1,27 

10,88 

8,10 

2,57 

4,03 

B.    Leinpflanze  in  verschiedenen  Vegetationsperioden. 


1.  Junge  Pflanze     .     .     . 

2.  Blätter 

3.  Ganze  Pflanze.    6.  Juni 

4.  .  „         13.  Juni 

5.  .,  .,         22.  Juni 

6.  „  .  2.  Juli 

7.  ,  .7.  Juli 

8.  Stengel.  6.  Juni .     .     . 

9.  „       13.  Juni  .     .     . 

10.  ,         2.  Juli  .     .     . 

11.  .         7.  Juli   .     .     . 


1    4,76 

- 

12,37 

4,17 

13,99 

7,93 

22,74 

i   8,83 

- 

9,76 

7,97 

21,47 

- 

33,10 

— 

- 

— 

9,94 

34,67 

8,31 

15,94 

- 

— 

- 

7,50 

37,82 

7,60 

13,15 

- 

— 

— 

5,40 

38,56 

8,71 

13,11 

— 

- 

- 

4,28 

38,6«) 

5,90 

14,28 

— 

— 

— 

4,70 

33,91 

6,81 

16,02 

— 

— 

— 

11,08 

43,27 

6,81 

15,22 

- 

— 

- 

6,61 

40,55 

7,51 

13,95  1 

— 

— 

- 

3,22 

43,67 

5,72 

13,26 

~. 

- 

— 

3,13 

36,05 

10,78 

15,47 

8,62 
.'5,10 
8,00 
7,13 
8,(X> 
8,23 
8,06 
6,30 
5,63 
8,41 
8,16 


,37 

11,36 

4,14 

16,10  1 

,59 

3,78 

4,06 

28,74! 

,17 

9,74 

8,51 

3,56 

,78 

9,82 

6,63 

4,10 

,86 

11,86 

7,41 

2,12 

,47 

13,24 

6,48 

5,35 

,19 

16,34 

6,45 

3,63 

,66 

7,69 

6,23 

1,2!» 

,06 

9,79 

6,02 

2,09 

,44 

12,67 

6,82 

1,11 

,66 

11,49 

5,44 

3,88 

17,60 

2,78 

13,03 

15,45 

12,08 

9,52 

9,79 

16,12 

17,29 

10,18 

10,39 


Nr.  18.  .  . 

Nr.  19.  .  . 

Nr.  20.  .  . 

Nr.  21.  .  . 

Nr.  22.     E.  Marchan.i 


KO. 

0,.30l 
0,324 
0,547 
0,373 


NaO. 

0,132 
0,045 
0048 


NaCl. 
0,(H5 
0,025 
0,042 
0,079 


CaO. 
3,375 

0,782 
0,498 
0,7'.>.'> 


MgO. 
0,201 
0,130 
0,180 
0,362 


l'0-\ 

0,140  Proc- 

0,088  „ 

0,121  ., 

0,160  „ 


Will  Jährest).  1866.     S.  702.  —   Im  District  von  Caux  gewachsen.     Stickstoff  =  0,68  Proc. 


Geröstete  Stengel  rmd  Flachsfaser.  Nr.  1.  C.  Schmidt  (Livliuid.  Juhrbücher  d.  Lundw.  Bd.  16.  lieft  2.) 
Will  Jahrl).  1865.     S.  813. 

Nr.  2-6.     Wa.v  u.  Ogston:     Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tiib.  C. 

Nr.  7  —  8.  Hoilges  (Chem.  Pharm.  Centralbl.  1855.  S.  28.)  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1856.  II.  S.  224.  — 
Nach  dem  Schenk'schen  Verfahren  geröstet. 

Samenkapsel.     Nr.  1.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  C. 

Nr.  2.  E.  Marc  band:  Will  Jahresb.  1866.  S.  702.—  Im  District  von  Caux  (Normandio)  gewachsen.  Die  Trocken- 
substanz enthielt  0,97  Proc.  Stickstoff.  —  Nr.  3.  Küllenberg:  Mittheil.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Sclilesieii.  15.  Heft. 
S.  197.     1865. 

Leinpflanze  in  verschiedenen  Vegetationsperloden.  Nr.  1.  E.  Marchand  a.  a.  O.  in  der  Trockensubstanz 
wurde  0,97  Proc.  Stickstoff  gefunden. 

Nr.  2.     Way  u.  Ogston:  Liebig  n.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  G. 

Nr.  3-16.  Bretschneider  u.  Küllenberg:  Mittheil.  d.  landw.  Centralvereins  f.  Schlesien.  13.  Heft  S.  121. 
1862.      Boden    des   Versuchsfeldes    s.    „Zuckerrübe.     Wurzel"*    Nr.  49 -.59.     (Jodiingt    wurde    mit    ph()si>iior.saurem    Kalk   und 


Lein.     Vegetationsperioden.   —  Oclkuchen.  —  Hanf. 


109 


Bfzt'icliimiiir  (k'i-  Stoft'e. 

Roh- 
asclie. 

In  der 
Rohasche : 

1] 

^                                       In  100  Theilen  der  Reinaschc: 
Rein- 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

asche. '' 

i  KO.     XaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O'. 

P()\ 

S  0\ 

Si  0^ 

Gl. 

12. 

Blätter.   6.  Juni 

— 

— 

— 

10,36    26,99 

10,32 

16,71 

9,28 

1,69 

10,09 

9,09 

6,16 

12,60 

13. 

13.  Juni 

— 

— 

— 

8,70  '  23,66 

12,29 

18,43 

8,88 

2,03 

11,20 

7,00 

7,30 

11,87 

14. 

„       22.  Juni 

— 

— 

- 

7,73     26,99 

8,26 

20,13 

8,95 

1,06 

13,19 

8,96 

3,60 

11,43 

15. 

2.  Juli 

— 

— 

- 

6,83  i  31,48 

4,55 

19,88 

8,38 

0,47 

14,59 

8,58 

4,22 

10,12 

16. 

7.  Juli 

- 

— 

— 

5,53  i  28,12 

6,48 

22,81 

7,89 

0,79 

14,20 

6,77 

5,19 

9,99 

1.  Nordamerikanischo  .     . 

2.  Desgl 

3.  Ru.s.<i.sche  Leinkuchrn*) 

4.  De.<gl. 

5.  Au.s  Rlu'ini)reussen*j  . 


C.  Leiuölkuchen. 


-I  - 


6,16       — 

2,15 

6,03 

1  24,85 

1,53 

9,24 

15,67 

2,70 

33,43 

2,43 

9,28 

5,67       - 

6,88 

5,28 

25,24 

1,61 

8,45 

16,40 

3,52 

35,90 

5,68 

13,81 

8,67       - 

0,64 

8,61 

.  16,01 

0,88 

5,60 

9,35 

1,45 

28,02 

1,43 

39,10 

6,21       - 

0,26 

6,20 

i  22,90 

1,23 

7,52 

15,43 

1,60 

25,52 

1,63 

14,41 

—         — 

— 

6,37 

4,98 

1,07 

11,32 

12,09 

1,30 

31,90 

2,18 

32,37 

0,66 
1,21 
0,52 
0,26 

2,79 


1.  Samen  au.-;  Hessen  . 

2.  Desgl.  aus  Schlesien 

3.  Stroh 

4.  Ganze  Pflanze     .     . 

5.  dito  England .     .     . 
G.     -      Gewöhn  1.  Ernte 


5,60 
5,36 
4,35 
4,60 


7.    Hanf. 

6.19 


Cannabis  sativa. 


1,36 
10,35 

8,38 
31,90 


5,25 
5,29 
3,90 
4,22 


21,75 
18,81 
15,92 
17,28 
10,98 
19,34 


0,71 
0,85 
5,52 
3,71 
1,06 
2,66 


26,74 
20,53 
45,41 

38,84 
61,75 
47,95 


1,00 
10,40 

7,61 

8,38 

7,17 

10,80 


0,77 
1,23 
1,16 
1,18 


34,80 

38,11 

7,20 

15,55 

4,73 

7,69 


0,13 
0,24 
4,05 
3,01 
1,61 
2.56 


14,06 
9,73 

8,22 
8,41 
9,91 
7,86 


0,06 
0,10 
4,90 
3,61 

2,25 
1,47 


Stassfurter  Abraunisalz.  Vorfrüchte:  Hafer.  Roggen.  Kartoffeln  und  im  letzten  Jahr  noclimals  Hafer.  —  Die  Leinpflanzen 
entwickelten  sich  gut;  sie  wurden  stets  dicht  über  dem  Boden  abgeschnitten  und  sofort  untersucht.  Am  6.  Juni  waren  die 
Pflanzen  6  —  10  Zoll  hoch;  am  13.  Juli  10—16  Zoll  in  der  Knospenbildung;  am  22.  Juni  stand  der  Lein  in  Blüthe.  am  2.  Juli 
war  er  verblüht  und  am  7.  Juli  wurde  er  mit  unreifen  Samen  geerntet.  Die  Asche  der  Stengel  vom  22.  Juni  (3.  Periode) 
ging  verloren;  die  Gesammtmenge  der  Asche  in  der  Trockensubstanz  betrug  zu  dieser  Zeit  4,36  Proc.  —  Am  2.  und  7.  Juli 
wurden  die  Blätter  zusammen  mit  den  unreifen  Samenkapseln  untei'sucht. 


Gewicht  von  1000  frischen  Pflanzen. 


Trockensubstanz  in  Proc.  der  frischen  Pflanze. 


1  Per. 

2.  Per. 

3.  Per. 

4.  Per. 

5.  Per. 

1.  Per. 

2.  Per. 

3.  Per. 

4.  Per. 

5.  Per. 

Ganze  Pflanze     333,05 

363,58 

667,66 

750,98 

972,48  Grm. 

11,92 

15,20 

22,91 

28,67 

32,15  Proc 

Stengel  .     .     .     173,97 

247,81 

500,60 

561,62 

661,92     „ 

10,10 

16,12 

25,28 

32,65 

35,65      „ 

Blätter  .     .    .     159,08 

115,77 

167,06 

189,36 

310,56     „ 

13,40 

15,78 

17,03 

22,29 

26,79      „ 

Leinölkuchen.     Nr.  1  —  4.     Ward:    Strumpf  Fortschritte    d.   augew.   Chemie.     1853.     1.  Abth.     S.  155. 
Kieselsäure  ist  aiich  die  sandige  Substanz  mit  eingeschlossen. 

Nr.  5.     Karmrodt:  Landw.  Centralblatt  1864.     IL     S.  418.     Kieselsäure  und  Sand  zusammen  gerechnet. 


Bei  der 


Hanf.     Nr.  1.     Leuchtweiss  s.  Wolft'  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  336.     1847. 

Nr.  2—4.  G.  Reich:  Liebig  u.  Kopp  Jahresber.  1850.  Tab.  0.  —  In  dem  Eisenoxyd  sind  auch  kleine  Meugeu  von 
Manganoxyd  mit  einbegriffen.  —  Die  ganze  Pflanze  enthielt  1,05  Proc.  Stickstoff'  und  lieferte  25  Proc.  Samen. 

Nr.  5.  Kane  s.  Wolff"  „Chem.  Forschungen  etc.''  S.  336.  1847.  —  In  den  Hanfblättern  fand  man  22,00  und  in 
den  Stengeln  4,54  Proc.  Asche;  der  gehechelte  Hanf  enthielt  1,40  Proc.  Asche. 

Nr.  6—8.  Way  s.  Fresenius  Lehrbuch  d.  Chemie  f.  Landwirthe.  1847.  S.  329.  —  Nr.  6  war  die  Ernte  in  gewöhn- 
licher Rotation;  Nr.  7  wurde  abwechselnd  mit  einer  anderen  Frucht  angebaut;  bei  Nr.  8  cultivirte  mau  den  Hanf  eine  Reihe 
von  Jahren  fortwährend  auf  demselben  Felde. 
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Hmf.  -—  Bsumwolle.  —  Allerlei  Oelkuchen.  —  HopfeiipHiiii/.e. 


Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
a<*che. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe.           i 

1 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO.    MpO. 

Fe^O'. 

PO». 

S  Ol 

SiOl      CI. 

7.  Ganze  Pflze.  Wechselnde  Ernte 

8.  dito  Permanente  Ernte  ... 

9.  ,      Indischer  Hanf*)      .     .     .  ' 

18,1 

16,5 

4,5 

j 

14,.30 

11,07 
11,35 
13,6 

0,70 
0,41 

1,4 

57,73       7,70 
62,70      3,45 
32,0       10,4 

—  8,41 

—  7,04 

8,8 

1,07 

1,58 
0,3 

12,88 
13,17 
22,1 

0,57 

0,2C 

1,2 

8.    Baumwolle.     Gossypium  herbaceum. 


1.  Samen,  Amerika 

2.  Desgl. 

3.  Stengel 

4.  Desgl.  „ 

5.  .  „  . 

6.  Baurawollenfaeer     . 

7.  Oelkuchen  der  Samen*) 

8.  Desgl.,  geschälte     .     . 


— 

— 

— 

3,8     j 

— 

— 

4.0 

— 

- 

— 

3,1 

— 

— 

1.3 

- 

— 

— 

6,56 

8,05 

17,71 

0,36 

6,60 

y   _ 


27,8 
36,0 
33,7 
29,6 
29,4 
41,8 


2,7 
1.1 


1,7 
6,1 


5,34  i    9,91 
47,66  ■     — 


10,6 

3,3 

35,4 

3,2 

— 

4,8 

H,2 

0,6 

37,2    1 

4,1 

0,5 

8,1 

0,6 

12,6 

1,8 

— 

1,1 

3,7 

— 

24,9 

3,5 

3,2 

0,7 

6,9 

9,5 

18,3    : 

1,7 

8,6 

0,5 

11.2 

2,4 

6,4    i 

4.2 

0,3 

7,8 

— 

— 

43,00 

11,59 

— 

15,20 

1,87 

48,15 

1,13 

3,97 

— 

Anhang:  Verscliiedene  Oelkuchen. 


1.  Wallnusskuchen  .     . 

2.  Pulmölkuchen      .     . 

3.  Cocosnuss-Oelkuchen 

4.  Bucheckernkuchen  . 


5,79 

7,57 

— 

5,35 

33,08 

— 

6,76 

12,15 

0,30 

3,56 

18,46 

— 

2,90 

19,10 

0,88 

11,96 

17,39 

3,54  ^ 

7,38 

13,18 

2,00 

6,26 

40,57 

2,30 

4,71 

2,95 

3,54 

5,15 

6,69 

4,81 

14,98 

10,66 

30,58 

8,23 

0,62 

43,74 
42,16 
26,98 
22,43 


1,23 

1,01 

2,02 

2,94 

3,78 

3,38 

1,-39 

9,73 

0,22 

13,42 
0,95 


9.   Hopfen.    Humulus  LupuluF:. 


1.  Ganze  Pflanze     .     . 

2.  Blätter 

3.  Stengel  und  Ranken 


— 

- 

- 

9,87 

26,24 

3,84 

15,98 

5,77 

5,12 

12,13 

5,41 

21,50  i 

- 

— 

— 

13,60 

14,95 

5,42 

49,67 

2,39 

2,41 

3,52 

5,04 

12,14 

~ 

— 

— 

3,74 

30,45 

3,43 

38,73 

4,10 

0,28 

6,92 

3,44 

0,07  , 

5,20 
5,76 
8,52 


Xr.  9.     G.  Martins   (Neues  Jahrb.   für   Pharm.     Bd.  5.     S.  129.)     Liebig   u.  Koi«])  .Taliie-b.    1850.     S.  689. 
Summe  der  aufgeführten  Bestandtheile  beträgt  nur  80,8  Proc. ;  es  fehlen  also  10,2  Proc. 


\'U 


Baumwolle.  Xr.  1 — 6.  Aus  Sam.  W.  Johnson  „How  crops  grow."'  ]>.  156.  1870.  —  Die  Analysen  sind  säninitlich 
von  amerikaui.schen  Chemikern  ausgeführt:  Xr.  1  von  T,  J.  Summer;  Xr.  2  von  Higgins  und  Bickcll:  Xr.  3  viui 
J.  Lawr.  Smith;    Nr.  4  von  0.  Judd;    Xr.  5  von  T.  J.  Summer  und    Xr.  6  von  Higgins  n.  Bickell. 

Nr.  7.     Peters:  Chem.  Ackersmann  v.  Stöckliardt.     1859.     S.  118. 

Nr.  8.  Völcker  u.  Gardner:  Journ.  of  tlie  R.  Agric.  Soc.  of  Engl.  Vol.  19.  Part.  II.  1859.  —  Mittel  mehrerer 
Analysen.  —  Die  Smnmc  der  Bestandtheile  ist  um  22,62  Proc.  zu  gross,  welche  wahrscheinlich  von  dem  Kali  abzurechnen  sind. 

Verschiedene  Oelkuchen.  Nr.  1.  Fresenius:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  1.  S.  93.  Die  betreftenden 
Nüsse  waren  in  Wiesbaden  gewachsen.  Die  lufttrocknen  Oelkuchen  enthielten  13,56  Proc.  Wasser,  12,55  Gel,  34,65  Proteir,- 
substanz  und  6,-38  Proc.  Cellulose. 

Xr.  2.    Wicke  u.  Boden:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1866.     S.  127. 

Xr.  3.  Grouven:  Wochenbl.  der  Annalen  der  Landw.  1866.  S.  453.  —  Die  luittrocknen  Oelkuclien  entliiehen 
21,20  Proc.  Protein;  8,60  Gel;  7,70  Zellstoff;  9,36  Proc.  Wasser. 

Nr.  4.  Karmrodt  (Zeitschr.  d.  landw.  Vereins  f.  Rheinpreussen.  1859.  S.  10»).)  Ileiineberg  Journ.  f.  Landw. 
X.  F.     1.  Suppl.  .S.  89.  —  Ausserdem  Mangannxydul  =  0,41  Proc. 


Hopfen.     Xr.  1-.3.     Nesbit  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  .336.     1847.  —   In  England  gewachsen. 


Hopfenpfl  iDze. 
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Bezcicliuunii  <ler  .Stiiffo. 


Roh- 
asclic. 


4. 
5. 
6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
IC. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
2G. 
27. 
28. 
29. 


Golding  ho|).>^.    Blüthen  . 

Blätter .  . 

^       Ranken  . 

Blätter  und  Ranken    .  . 

Farnham.  Zii])fen     .     .  . 

Blätter    .     .  . 

„           Stengel   .     .  . 

Kent.   Zapfen      .... 

^       Blätter      .     .     .  . 

Stengel      .     .     .  . 

Bentlev.   Zapfen       .     .  . 

Blätter      .     .  . 

^          Stengel      .     .  . 

Zapfen.    Bentlcy  hop.s 

dito  Golding  liopt^  .     .  . 

^      Grape  hops      .     .  . 


Hopfen  von  Spalt   .... 
dito  Weingarten  (bei  Spalt) 

„      Holledan 

„      Roth 

„      Aischgrund      .... 

..      Lanf 

Hersbruck 

Snlzbach 

Saaz  (Böhmen)     .     .     . 


9,00 

21,94 

7,28 

13,36 

9,90 

16,33 

5,00 

15,80 

25,11 

5,10 

9,00 

21,94 

7,28 

8,07 

5,95 

7,21 

6,5 

9,93 

9,23 

9,89 

7,64 

7,56 

9,14 

6,93 

7,45 

8,42 


In  der 
Rohaschc : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


1,92 
12,04 
11,92 


2,92 
9,15 

17,29 
12,80 
11,93  j 
8,93  1 
1,91  I 
8,25  1 
7,70  1 
15,61 


2,13 
2,61 
16,54 
23,51 
3,36 
21,25 
24,18 
1,92 
12,04 
11,92 
5,44 
2,17 
4,54 
11,01 
11,74 
4,63 
6,66 
6,81 
6,47 
12,50 
13,03 
6,91 
11,33 


Rein- 
asche. 


In  100  Theileu  der  Reinasche: 


KO. 


8,83 
19,30 
6,41 
9,07 
9,64 
13,63 
3,83 
15,27 
19,77 
3,87 
8,83 
19,30 
6,41 
7,64 
5,82 
6,88 
5,.59 
7,86 
7,21 
7,97 
6,21 
6,40 
7,82 
5,46 
6,36 
6,15 


38,14 
16,58 
31,15 
23,00 
26,19 
14,95 
30,44 
20,72 
6,51 
17,11 
38,13 
16,57 
31,00 
16,31 
25,43 
29,65 
22,56 
42,63 
37,58 
40,23 
39,77 
41,22 
51,61 
39,90 
41,97 
41,72 


NaO. 


0,40 
1,87 
1,58 
2,97 
3,83 
5,40 
3,43 
1,74 
5,99 
10,17 
0,39 
1,89 
1,58 

1,85 
0,57 
0,81 
3,68 
8,78 
0,11 
1,01 
3,76 
0,75 
2,30 
1,28 
2,08 


CaO. 

MgO. 

9,79 

4,90 

35,01 

5,50 

26,92 

4,28 

28,35 

9,96 

15,97 

5,77 

49,68 

2,38 

38,68 

4,12 

24,58 

6,35 

40,99 

7,92 

22,94 

16,61 

9,77 

4,87 

34,98 

5,50 

27,15 

4,28 

18,96 

6,28 

22,07 

4,79 

19,35 

5,52 

16,44 

6,21 

14,.50 

2,63 

15,14 

3,36 

16,32 

13,36 

17,46 

5,99 

13,19 

6,77 

13,33 

1,49 

17,96 

6,44 

16,09 

5,88 

17,51 

3,57 

Fe^iO^ 


0,69 
0,22 
0,91 
0,69 
3,18 
1,86 
0,21 
1,55 
0,36 
2,51 
0,67 
0,12 
0,48 
1,97 
1,79 
1,48 
3,15 
0,82 
2,68 
0,38 
0,97 
1,97 
0,56 
1,31 
1,79 
2,49 


PO^ 


17,69 

10,61 

13,27 

6,22 

14,05 

4,07 

7,01 

9,48 

5,00 

12,98 

17,65 

11,62 

13,70 

22,61 

14,80 

18,43 

17,01 

18,74 

11,38 

13,88 

16,86 

15,33 

14,86 

17,37 

16,92 

9,20 


S03. 


5,21 
2,15 
2,64 
4,15 
5,40 
5,03 
3,44 
4,33 
4,61 
4,14 
5,30 
2,15 
2,64 
7,41 
7,43 
12,23 
9,62 


2,32 


Si02.     Gl. 


19,56 
25,41 
11,34 
18,66 
21,60 
12,15 

6,07 
25,83 
25,88 

7,46 
19,53 
25,41 
11,34 
24,28 
20,15 
10,48 
20,78 
15,20 
18,64 
14,31 
14,81 
12,39 
11,76 
11,76 
13,45 
17,07 


4,81 
3,39 

10,20 
7,74 
5,18 
5,76 
8,52 
3,09 
3,53 
7,99 
4,77 
3,39 

10,11 
2,75 
2,12 
2,81 
2,62 
2,33 
3,16 
2,13 
4,05 
6,95 
5,59 
5,59 
3,38 
4,52 


Xr.  4  —  6.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kop})  Jahresb.  1850.     Tab.  C.  —  Auf  fruchtbarem  Lehmboden  ge^yachsen. 
Xr.  7.     R.  Hoffmann  (Böhmisches  Centralbl.  f.  d.  ges.  Landescnltnr.     1867.     S.  10.)     Peter.';  Jahresb.  1867.  S.  255. 
Die  ganzen  Ranken  de.s  Hopfens,  vernnithlich  zur  Zeit  der  Ernte  untersucht. 

Xr.  8— 16.  Ma d in ier  (Landw.  Centralbl.  1861.  L  S.  1.30.)  Henneberg  Journ.  f.  Land«-.  X,  F.  2.  Suj)pl.  S.  152. — 
Xr.  8—10.  Weissstenglicher  Farnham-Hopfeu.  Boden:  fntcrgrund  eine  mürbe,  mergliche  Gebirgsart,  die  auf  einer  Schicht 
phosphorsäurereicher  Grünerde  der  oberen  Kreideformation  ruht.  —  Xr.  11—13.  Gelber  traubenartiger  Hopfen  aus  der  Graf- 
schaft Kent.  Boden:  Blauer  zäher  Thon,  Schichten  von  Kies,  muschelführenden  Kalk  und  eiseureichc  Thonlager  enthaltend. — 
Xr.  14—16.  Weissstenglicher  Ho|)fen  von  Bentlev,  auf  einem  Boden  gewachsen,  der  durch  Verwitterung  der  oberen  Theile 
dt's  i)hosphorsäureiialtigen  (iesteins  der  Kreideformation  gebildet  worden  ist.  —  In  Xr.  11  ist  aucli  Manganoxyduloxyd 
=  1,55  Proc.  aufgeführt. 

Nr.  17—19.     Way  u.  Ogston  s.  Strumpf  Fortschritte  d.  angew.  Chemie.     1853.     1.  Abth.     S,  159. 

Xr.  20.  H.  Watts:  Liebig  u.  Kopp  Jahresl).  1847/48.  Tab.  A.  —  Traubenhopfen,  auf  schwerem  Thonboden  in 
Kent  gewachsen;  von  einer  mehr  als  mittleren  Ernte  (1344  Pfd.  pro  engl.  Acre).  —  Thonerde  wurde  in  der  Asche  =  1,37  Proc. 
gefunden. 

Xr.  21-29.  C.  Gilb.  Wheeler:  Journ.  f.  pr.  Cli.  Bd.  94.  S.  385.  —  Nr.  21-28  sind  bayrische  Hopfen,  nach 
ihrer  Güte  geordnet;  Xr.  29  ein  böhmischer  Hopfen  von  Saaz.  —  Boden  der  beiden  extremsten  Sorten  X>.  21  und  27: 
Boden  von  Sjialt,  ein  zerfallener  Keupersandstein  von  rothbrauner  Farbe,  von  sehr  feinem  Korn  und  gleichförmiger  Beschaffen- 
heit.    Boden  von  Hersbruck:   Oberer  weisser  Jura  (Malm),  braunroth,  mit  Bruchstücken  von  Kalkstein  und  anderen  Gesteinen 
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Hopfpikf  flknie.  —  Tabak. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 


Neu-Tomysler  Hopfen      .    .     . 
Böhmischer  Hopfen     .     .     .     . 

Hopfen-Zapfen 

Desgl.,  ausgelaugt 

A.  Blätter,  gesunde.    10.  Aug. 

kranke.  18.  Aug.  . 
gesunde.  19.  Sept. 
kranke.   19.  Sept.  . 

B.  Blätter,  gesunde.  Ende  Ang. 

,           kranke.       .,         „ 
Zapfen  aus  der  Altmark      .     . 
dito  andere  Sorte 


Grünhopfeu  aus  Baiern 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche 


.Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
Bfture. 


i    5,99 
i    3,44 


10.57 
8,00 
8,71 
9,04 
7,62 
7.74 


Rein- 
asche. 


11,24 
15,75 


14.56 


9,87 

6,11 

5,31 

2,90 

13,08t) 

8,11t) 

23,35 

23,06 

22,30t) 

17,33t)| 

9,03 


In  100  Theilen  der  Reina.sche 


KO. 


Xa  O. 


CaO. 


MgO. 


Fe^O^.    P()5. 


2,98  !     7,76  li 

7,84  L 
8,42  |i 

7,27     j: 

7,03 


I 
9,85  I 

6,88  I 

4,64  I 

9,23  I 


44,11  I 

40,89  i 

19,24! 

4,23' 

12.22  ; 
14,32 
11,91. 

12.93  I 
5,71  I 
9,63  I 

28,03 

36.23  ; 

27.94  : 
38,13  i 
35,58  i 
35,48  i 


5,12 
3,57 
6,78 
2,04 
6,13 
4,92 
2,13 
2,17 
1,57 
0,56 
1,W) 
0,98 
1,20 
1,07 
1,12 
0,90 


13,07  j  1,62 
19,16!  3,07 
13,56;  6,33 
34,02  '  11,09 
40,54  !  9,58 
.35.85  j  11,38 

44.46  ä  6,69 
42,72  1  9,07 
46,04  i  11,61 

39.47  i    7,91 

18,91  I 

15,80  I 

19,56  I 

14,76  I 

I 

15,64  j 

17,16 


6,67 
6,37 
5,7'J 
5,09 
4,11 
8,44 


0,78 
0,87 
2,33 
6,02 
0,87 
1,25 
0,33 
0,44 
0,94 
1,53 
0,71 
0,72 
1,18 
0,72 
1,26 
0,94 


sev 


SiOl 


19,21 

17,02 

17,01 

11,46 

6,00 

8,70 

.3,59 

5,11 

4,20 

5,:52 

21,59 

18,72 

20,66 

17,81 

18,39 

19,80 


5,19 
3,37 
9,13 
7,05 
1.77 
2,81 
.•{,08 
2,41 
4,78 
4,88 
4,20 
4,13 
4,94 
4,.')6 


14,06 

12,.33 

26,06 

2(;,25 

15,52 

16,54 

29,13 

24,76 

26,85 

33,17 

i   15,84 

!  14,23 

i   17,94 

!  15,99 

I  16,.34 

i   11,78 


V\. 


2,63 
3,99 
2,64 
0.22 


2,41 
2,07 
1,44 

2,15 
2,62 
0,93 


1.  Ungarn.    Debreczyn 


10.   Tabak.    INTicotiaTia  Tabaciim. 


18,9t) 

10,31 

10,45 

14,98t), 

29,08 

2,74 

30,32 

7,22 

4,55 

4,23 

3,78 

17,65 

22,2t) 

13,50 

9,11 

I7,18t): 

30,67 

3,15 

27,10 

8,57 

3,20 

2,83 

3,29 

18,39 

24,5t) 

4,73 

14,78 

19,72t)! 

30,98 

4,95 

33,81 

7,.31 

3,39 

3,00 

3,78 

6,59 

0,55 
3,40 
8,00 


NaCl. 

CaO. 

MgO. 

VO\ 

S03. 

o.oias 

0,0720 

0,0380 

0,4222 

0,(KJ96  Proc 

0,0265 

1,2920 

0,6552 

0,3587 

0,0406      .. 

dieser   Formation.     Die  Gesammtnienge   des  Stickstoffes   war  in  Nr.  21  =  0,226  und  in  Nr.  27  =  O.l'U  Proc. ,   der  Glühvorlur- 
des  hei  100°  getrockneten  Bodens:  21  =  5,09  und  27  =  6,68  Proc.     In  kalter  concentrirter  .Salzsiiurr  waren  löi^lich: 

KO.  NaO. 

Boden  zu  Nr.  21  .    0,1410  0,005»"> 

Boden  zu  Nr.  27  .     0,4.394  0,1344 

Nr.  30—31.     Werner:   Peters  Jahresh.  1867.     S.  69. 

Nr.  32-33.     J.  ('.  Leriner  {Polyt.  Journ.     Bd.  179.     S.  231.)     Peters  Jahresb.  186ti.     S.  231.  -    Zu   12  bayrischen 

Scheffeln  Malz  wurden  26  Pfd.  Hopfen  verwendet  und  daraus  72  bayr.  Eimer  (=  4995  Kilogr.)  Lagerbier  jfewoiinen.  Der 
trockene  Hopfen  gab  in  100  Theilen  2,414  Th.  kohlensäurefreier  Aschenbestandtheile  an  die  Würze  ab,  nahezu  die  Hälfte  der 
Gesainmtasche;  für  das  ganze  Gebräu  macht  dies  295  Grm.  Mineralstoffe.  Das  Hier  enthielt  0,23  Proc.  Asclic.  also  in 
4995  Kilogr.  Bier  waren  im  Ganzen  11,49  Kil.  Asche;  die  Aschenbestandtheile  des  Hopfens,  welche  in  das  Bier  übergehen, 
betragen  al.so  höchstens  2,57  Proc.  der  Gesamnitasche  des  Bieres. 

Nr.  34—39.  W.  Fleischniann:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  9.  S.  337  u.  419.  —  A.  Nr.  34-.!7.  Aus  dem 
Jahr  1866.  Die  erkrankten  Pflanzen  litten  stark  durch  Pilzbildung  und  Blattläuse  (sog.  schwarzen  Brandj.  Die  kranken 
Blätter  Nr.  35  waren  mit  einer  dicken  schwarzen  Pilzkruste  überzogen,  die  gesunden  Blätter  von  einer  l'flanze  genommen, 
welche  eben  in  der  Blüthenentfaltung  begriffen  und  völlig  normal  entwickelt  war.  Am  19.  September,  also  zur  Erntezeit, 
waren  die  „kranken**  Blätter  voll  grosser  weissgelber  Flecken  und  die  Pilzkrusten  fast  ganz  abgefallen.  Die  Analyse  der  am 
19.  Sept.  gesammelten  Blätter  ergab: 


Gesunde  Blätter 
Kranke 


Wasser.       Asche. 
74,32  6,00 

79,40  4,75 


Protein.     Rohfaser. 
5,62  2,52 

3,90  1,84 


Extractstoffe. 
11,55  Proc. 
10,11       , 


Tabak.  —  Weiurebe.    Trauben  und  Wein. 
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Bozoicliininjr  der  Stofte. 


Roh- 
asche. 


1840 
1841 


19,8t) 
23,0t) 
,21,8t) 
23,28t) 
'23,28t) 


4.  Ungarn.    Banat   .     . 

5.  „  Fiiiifkirclien 
<j. 

7.  dito.    GWibl.  Pulver    .... 

8.  .,         Mehl   der  Blätter.  1841 

9.  „         Mehl  der  Stengel.  1839  |22,83t) 

10.  „         Mehl   der  Blätter.  1839  |'27,36t) 

11.  Türkischer  Tahak*)     .     .  .     .  ||  21,48 

12.  Blätter  von  hayr.  Tal)ak  .     .  i:  23,33 

13.  ^  .,     PtVilzer     .     .  .     .1  23,8 


In  der 
Rohasche ; 


Sand 

und 

Kohle. 


6,43 

13,72 
8,04 
11,62 
19,36 
13,80 
23,75 

14,36 


Kohlen- 
säure. 


15,90 
15,09 
21,95 
22,69 
17,08 
17,39 
17,49 
22,06 
17,52 
22,11 


Roin- 
a.sche. 


15,39t) 

16,38t) 

14,76t): 

15,30t)! 

14,82t)! 

15,69t) 

16,11t) 

16,74 

15,89 

18,54 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


20,68 
13,59 
19,55 
12,49 
11,43 
12,26 
13,07 
0,39 
26,96 
6,09*) 


Na  0. 

CaO. 

6,05 

32,03 

1,77 

46,11 

1,88 

50,19 

2,44 

52,03 

1,70 

51,97 

3,39 

43,41 

1,37 

51,14 

1,03 

51,35 

7,88 

39,53 

17,05*) 

41,37 

MgO. 


15,73 

13,93 

11,07 

14,58 

15,59 

15,04 

12,77 

5,19 

9,61 

9,27 


Fe^O». 


3,60 
3,22 
2,30 
2,85 
3,56 
4,01 
3,34 
1,31 
2,23 
0,57 


PO^ 


SOI 


3,20 
2,85 
4,77 
2,34 
3,16 
3,55 
2,96 
3,99 
1,97 
3,04 


5,94 
4,62 
3,51 
3,93 
3.61 
5,54 
3,00 
6,47 
2,78 
5,36 


SiO^ 


5,97 
9,32 
5,14 
5,54 
6,28 
8,34 
12,03 
24,39 
4,51 
7,32 


Ol. 


8,80 
6,02 
2,15 
4,91 
3,50 
5,31 
2.97 
0,77 
5,86 
11,14 


Weinrebe.    "Vitis  vinifera. 

Trauben  und  Wein. 


1.  Wein.    Elsass 

2.  Weinmost 

3.  Seewein  (1856),  Traniiner    . 

4.  Markgräfler  (1859),  Ries.slin.sj 

5.  Most  von  Meissner  Tranben 


,0,187t) 

— 

13,37 

0,162t) 

51,97 

— 

5,68 

10,62 

- 

25,43 

5,93 

0,37 

— 

— 

0,20t) 

62,74 

■  2,66 

5,11 

3,95 

0,40 

17,04 

4,89 

2,18 

0,164t) 

- 

— 

- 

35,98 

3,66 

12,20 

23,17 

0,168t) 

9 

77 

65,03 

— 

7,46 

7,80 

0,55 

13,09 
15,05 

16,67 

1,40 

0,70 


1,25 


B.  Xr.  38 — 39.  Ans  dem  Jahre  1865.  Die  Pflanzen  entwickelten  sicli  bis  znr  Bläthezeit  völlig  normal;  Mitte  August 
trat  in  vielen  Hopfengärten  die  „Milbensuclif  ein  (kleine  rothe  Milben,  Tetranvchns  hunnili),  -welche  in  wenigen  Tagen  die 
gehoff'te  Ernte  fast  ganz  zerstörte.     Die  Analysen  sind  sännntlich  auf  Chlor-freie  Asche  berechnet. 

Nach  Boussingault  (Compt.  rend.  96.  p.  1007.  Vgl.  Hoft'mann  Jahresb.  1858/59.  S.  230)  enthielt  die  ganze  Pflanze 
des  noi)fcus,  Blätter.  Stengel  und  AVurzel  zusammen,  in  der  Trockensubstanz  an  Gesammtasche  am  8.  Juli  =  20,50;  am 
30.  Juli  =  18,88  mid  am  10.  Se])tember  =  13,70  Proc.  Die  Menge  des  Kali  betrug  in  diesen  drei  Perioden  in  der  Asche 
=  26,34;  21,82  und  24,82  Proc;  Phosphorsänre  =  6,73;  6,73  u.  6,50  Proc.  —  Der  Ertrag  an  Trockensubstanz  pro  V4  Hectare 
war  am  8.  Juli  =  65,4  Pfd.:  am  30.  Juli  =  815  Pfd.  und  am  10.  September  =  6390  Pfd.  Das  Gewicht  der  Blätter  allein 
war  am  10.  Sept.  =  1493  Pfd.  —  Das  Feld  war  mit  Stallmist  und  Latrinendünger  gut  gedüngt  worden. 

Nr.  40—45.  M.  Siewert:  Chem.  Centralblatt.  187U.  S.  181.  Die  Kohlensäure  wurde  nicht  direct,  sondern  aus 
der  Diffc'renz  bestimmt.  In  den  Analysen  findet  man  (a.  a.  O.)  schwefelsaures  Eisenoxyd  als  Bestaudtheil  der  Asche  auf- 
geführt: es  soll  wahrscheinlich  phospliorsaures  F]isenoxyd  heissen  und  ist  hier  als  solches  (Fe^O^,  PO'')  in  Rechnung 
gebracht  worden. 

Tabak.  Nr.  1—10.  Fresenius  u.  Will  s.  Woltt"  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  329.  1847.  —  Nr.  1—6  waren 
vollkommen  gesunde,  theilweise  noch  grünfarbige  Blätter,  die  einzelnen  Blätter  aber  verschieden  gross,  mehr  oder  weniger 
üppig  entwickelt.  —  Nr.  5  —  10  sind  sämmtlicli  aus  Fünfkirchen. 

Nr.  11.     Kappel:  Kopp  u.  Will  Jahresb.     1859.     S.  584.  —  Türkischer  Tabak,  wie  er  im  Handel  vorkommt. 

Nr.  12.  0.  Merz:  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1852.  S.  112.  Die  Blätter  waren  von  den  Rippen  befreit;  zwischen 
Nürnberg  und  Erlangen  gewachsen. 

Nr.  13.  Brandt:  (Wittstein's  Vierteljahrsschr.'Bd.  13.  S.  322.)  Heimeberg  Jahresber.  f  1865.  S.  110.  —  Blätter 
des  besten  Pfäl/.er  Tabaks. 

Weinrebe.  —  Trauben  und  Wein.     Nr.  1.     Boussingault  u.  Houzeau:  Jonru.  f  pr.  (^h.    Bd.  52.    S.  38.    1851. 

Nr.  2.     H.  Albert:  (Agronom.  Ztg.  1865.     S.  539.)     Peters  .lahresb.  1865.     S.  119. 

Nr.  3-4.     N essler:  (Landw.  Versuchsstationen.     Bd.  7.     S.  110.)     Peters  Jahresb.  1865.     S.  370. 

Nr.  5.     Crasso  s.  WoUf  „Chem.  Forschungen  etc.''     S.  323.     1847.     Manganoxyduloxyd  =  2,72  Proc.  der  Asche. 

Wohl',    .As.;iiC!'.aiial_vfer.  15 
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Weiiirolic.     Truuljni. 


'  Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
a.sche. 

Bozi'iohniing  der  Stufte. 

Sand 

iiiiil 

Kohle. 

Kohlen- 
saure. 

KO. 



NaO. 

6.  Most  V.  Clcvner  Traub..  unreif 

!      — 

— 

— 

0,26t) 

66,33 

0,33 

7.      „       -         ^             -         reif    . 

;    — 

— 

— 

0,34t) 

65,04 

0,42   ; 

8.      .       „         . 

i    — 

- 

- 

0,4lt) 

71,85 

1,20 

9.      ^       (irüne  Silvaner .... 

1    

— 

— 

0,29t) 

62,74 

2,66 

10.  Kerne  d.  schwarzen  Clevner   . 

i    — 

- 

2,78 

27,87 

- 

11.       „        d.  jirüuen  Silvaiier  .     . 

— 

— 

2,84 

29,45 

- 

12.  Schalen   d.   schwarzen  Clevner 

— 

— 

3,75 

41,65 

2,13 

13.         „         d.  jn-üiieii  Silvaner      . 

— 

— 

4,32 

46,89 

1,62 

14.  Weintrester.  Elsass      .... 

6,65t) 

15,3 

12,4 

4,81t) 

49,66 

0,54 

15.  dito  von  Riessiing  Trauheu      . 

- 

— 

— 

3,04 

37,00 

2,26 

In  100  Theileii  der  Reinasche: 


CaO. 


5,20 

3,37 

3,39 

5,11 

32,18 

35,57 

20,31 

2173 

14,40 

26,93 


MpO. 

FeM);'. 

V0\ 

SO^'. 

3,27 

0,73 

15,38 

_ 

4,74 

0,43 

16,59 

5,54 

3,97 

0,09 

14,07 

3,65 

3,95 

0,40 

17,04 

4,89 

8,53 

0,45 

27,00 

2,40 

8,59 

0,65 

21,05 

2,61 

6,02 

2,11 

19,57 

3,48 

4,45 

1,97 

15,66 

3,88 

2,9() 

,4,58 

14,40 

7,27 

5,48 

0,95 

21,05 

3,14  1 

Si()-^ 

1,99 
2,10 
1,19 
2.18 
0,95 
1,27 
3,40 
2,57 

0,87 


Cl. 

5,82 
1,03 
0,47 
0,70 
0,27 
0,35 
0,49 
0,71 
0,54 
1,24 


Rebholz. 


6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


Gratz.    Schotterbodeu 
„         Ucbergaufj;skalk 
„         Glinunerschiefer 
Mcisseii.    Porphyrboden 
Plänennergel 
Liebfrauenrebe    .     .     . 
Reben  von  Weiusheini 
1  )eideslieiin.    Traniiner 
Riessling 
Ruliiiuier 
Spcier.    Tranni\er    .     . 
„  Riessling    .     . 

Ruiänder    .     . 
.Mit  Blättern.    Cleviur*) 
Desgl.  Riessling*)  .     . 
TroUinger*) 


21,08 
9,39 
9,40 


5,11 
12,69 


,19 

,74 
,00 


15,71 
20,24 
17,67 


19,26 
7,12 


2,52 

34,13 

8,03 

32,10 

4,(iO 

0,10 

l(i,3.^) 

2,07 

1,45 

2,25 

24.93 

7,31 

37,00 

7,12 

0,24 

19,55 

2,34 

0,02 

2,33 

26,41 

8,79 

33,48 

9,10 

0,19 

16,87 

2,42 

2,48 

2,85 

37,48 

2,20 

40,80 

1,00 

0,83 

9,44 

3,04 

0,73 

3,69 

44,15 

3,05 

3(i,04 

4,77 

0,51 

7,00 

1,82 

1,22 

2,84 

17,38 

28,01 

30,05 

9,09 

4,20 

5,25 

1,99 

1,.')5 

2,69 

25,24 

2,74 

40,75 

7,40 

1,52 

18,87 

2,88 

— 

2,87 

38,59 

18,5(i 

30,08 

0,00 

1,00 

7,19 

1,38 

2,28 

3,03 

'  27,44 

11,97 

34,55 

7,08 

1,05 

13,50 

1,32 

1,81 

2,93 

1  28,98 

20,27 

25,58 

0,19 

0,90 

13,43 

1,38 

3,18 

2,11 

38,86 

18,74 

29,79 

0,92 

1,07 

7,15 

0,81 

2,11 

3,08 

29,93 

24,82 

20,33 

0,49 

0.94 

12,90 

1,49 

3,18 

2,89 

26,11 

13,09 

34,54 

8,72 

]  ,03 

12,39 

1,93 

2,12 

4,05 

10,76 

15,08 

42,41 

10,41 

1,79 

10,47 

1,94 

5,42 

5,60 

'    8,71 

11,11 

48,59 

0,57 

1,74 

14,63 

1,88 

4,71 

4,48 

^  10,01 

5,74 

48,29 

12,34 

1,76 

8,03 

1,51 

4,30 

0,50 
0,35 
0,24 
0,98 
0,84 
1,84 
0,54 
0,42 
0,03 
0,12 
0,70 
0,17 
0,09 
1,18 
1,45 
1.34 


Xr.  0-13.  Crasso:  Liebig  u.  Kopp  .lühre.«l).  1847  48.  Tab.  H.  —  Maugauo.vydulo.xyd:  (;=-0,82:  7  =  0,75:  8=^0,10; 
9  =  0,30;  10=^0.35;  11=0,45;  12  =  0,70  u.  13  =  0,51  Proc.  -  Nr.  8  i.^t  von  einem  südlichen  Abhang  mit  .^chweriMii  Thon- 
boden;  Xr.  0  u.  7  aus  südlicher  Lage  eines  Porphyrabliauges. 

Xr.  14.  Bou>singault  ii.  Houzeau:  .lourn.  f.  \n:  Ch.  Bd.  ■')2.  S.  38.  1851.  Mit  dem  Sand  ist  auch  die  Kiesel- 
säure in  Abzug  gebracht. 

Xr.  15.     H.  Albert:  P.tcrs  Jahresb.   1805.     S.  119. 

Rebholz.  Xr.  1-7.  S.  WolH  „Chem.  P'orschungen  etc."  S.  322.  1847.  —  Xr.  1—3.  Hruschauer.  Der  Scholter- 
boilen  bei  Gnitz  ist  ein  (ieriillc  von  (rneis.  Glimmerschiefer,  Thouschiefer,  Chloritschiefer,  Hornblendeschiefer  und  QuHrz.  mit 
sehr  wenig  Kalk.  —  Xr.  4  —  5.  Oasso.  Klein-Burgunder.  —  Xr,  6  —  7.  licvi.  Der  grosse  Xatrongehalt  von  Xr.  0  ist  nach 
dem  Analytiker  vielleicht  durch  die  Düngung  bedingt.     Der  Boden  des  Liebfrauenberges  bei  Worms  enthielt  im  Ganzen: 

KO.  XaO.  CaO.  MgO.     Fe'O^u.Mn'C»'.     Al-Ol  SiO*. 

3,80  5,49  3,11  1,90  7,25  8,.S0  67,90  Proc. 

Xr.  8  —  13.  Walz  s.  Fre.seuius  ("luMnie  f.  Landwirthe.  1347.  S.  340.  Der  in  di>n  Analysen  aufgeführte  pliosi)lior- 
saur^'  Kalk  ist  ai.->  3ra(),  P()''  in   H.'chnung  genommen  worden. 


Weiiiiel.p.     Hehlu.l/..  —    KntiVt-liiuim.     Bai, neu. 


( 'aciioliiiuiii.     Theettvinuli. 
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Roh- 
iische. 

lu  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  de 

•  Reinasche: 

Bczcichming  dvv  Stoflo. 

1 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Oa. 

PO«. 

S03. 

SiO". 

Ol. 

17.  Kobt'iireiser 

2,44t) 

10,5 

20,3 

1,69t) 

26,00 

0,29 

39,45 

8,82 

5,50 

15,03 

2,31 

0,58 

0,14 

18.  Rebholz 

— 

— 

— 

— 

28,54 

1,50 

40,82 

7,64 

0,77 

15,07 

3,44 

0,57 

1,65 

19.  Ricssiiiif^  (Stoinberfi;)  .... 

— 

- 

-• 

2,97 

22,50 

9,16 

34,11 

7,01 

1,31 

20,81 

2,02 

0,98 

2,43 

20.  Traminer  (Hochlioim)  .... 

— 

— 

— 

2,77 

28,20 

11,49 

32,06 

6,45 

0,90 

12,87      2,46 

2,43 

3,65 

21.  Ocstorreicher  (BodculuMin)  .     . 

- 

- 

— 

2,68 

31,00 

10,28 

38,69 

2,05 

1,56 

9,29 

2,43 

3,01 

1,46 

22.  Biir.i,nni<ler 

- 

— 

-- 

3,69 

44,15 

3,42 

36,04 

4,77 

0,54 

7,05 

1,82 

1,22 

0,84 

12.   Kaffeebaum.    Cofiea  arabica. 


1.  Kaffei'boluieii  .     . 

2.  Dosgl 

3.  Des-il.*)      .... 

4.  Ceylon,  cultivirt 

5.  .,         wild    .     .     . 

6.  Java 

7.  Costa-Rica  .... 

8.  .hunaica       .... 

9.  Mocca 

10.  Neilghcrrv       .     .     . 

11.  Extract  v.  Javakattbe 


- 



15,27 

3,19 

50,94 

14,76 

4,33 

10,90 

0,66 

13,59 

— 

3,58  1 

— 



15,3 

- 

59,50 

10,15 

11,81 

- 

14,52 

1,42 

1,30 

j 

— 

— 

3,30 

16,51 

7,13 

27,66 

5,94 

- 

40,75 

1,27 

0,44 

;   — 

— 

17,47 

— 

66,76 

— 

4,97 

10,20 

0,55 

12,55 

4,39 

— 

■:       — 

— 

16,93 

— 

63,46 

— 

5,51 

10,18 

1,18 

13,96 

5,39 

— 

— 

18,13 

— 

65,96 

— 

5,02 

10,02 

0,90 

13,50 

4,26 

— 

— 

— 

16,34 

— 

63,59 

— 

5,51 

10,35 

0,75 

12,91 

4,57 

— 

— 

— 

16,54 

()4,36 

— 

7,38 

10,03 

0,53 

13,59 

3,71 

— 

— 

14,92 

— 

62,05 

— 

7,07 

10,68 

0,53 

12,23 

6,33 

— 

— 

14,92 

— 

65,58 

- 

6,67 

9,98 

0,72 

12,75 

4,10 

— 

1       

1 

- 

— 

3,41 

52,70 

— 

3,58 

8,67 

0,25 

10,02 

4,01 

0,73 

1,24 
1,30 
0,39 
1,35 
0,54 
0,32 
1,20 
0,86 
0,71 
0,71 
0,94 


1.  Cacaolioliiicn 

2.  Desgl.     .     . 

3.  Samen    .     . 


13.  Cacaobaum.    Tlieobroma  Cacao. 


3,87 


1,00 

17,38 


3,14 


37,25 

1,23 

2,90 

16,02 

0,09 

39,73 

1,53 

— 

1,68 

33,74 

— 

11,11 

17,17 

— 

29,90 

4,55 

3,33 

0,20 

36,69 

5,54 

2,32 

- 

46,21 

5,20 

1,20 

0,54 

Nr.  14—16.  Walz:  Liebig  u.  Kopj)  Jahresb.  1847/48.  Tab.  A.  —  Die  Reben  waren  ans  der  Gegend  von  Heil- 
bronn. In  der  Asche  war  enthalten:  Tlionerdc  14  =  0,73;  15  =  0,52  nnd  10-0,56;  ferner  Manganoxyd  14  =  0,06;  15  =  0,19 
und  l(j  =  0,24  Proc. 

Nr.  17.  Boussinganlt  u.  Honzeaii:  Journ.  f.  pr.  Ch.  Bd.  52.  S.  38.  1851.  Rebenzweige  vom  Frühjahrsschnitt 
des  Jahres  18-19. 

Nr.   18.     Malagnti  u.  Duroclier:  Liebig  Agricultnrch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  347. 

Nr.  19—22.     H.  Albert:  Peters  Jahresb.  1865.     S.   119. 

Kaffeebaum.  —  Kaffeebohnen.     Nr.  1.     Levi  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  326.     1847. 
Nr.  2.     Letellier  in  Boussinganit's  „Landwirthschaft.''     2.  Aufl.  der  Gräger'schen  Uebersetzung.     3.  Bd.     S.  4. 
Nr.  3.     Herai)ath:  Liebig  u.  Kopp  .lahresb.  1847  48.     Tab.  A. 

Nr.  4  —  10.  Steiihouse,  Graliani  u.  Campbell  (Qnarterly  Journ.  of  the  Chem.  Soc.  TX.  p.  33).  Chem.  Pharm. 
Centralbl.  1857.     S.  55. 

Nr.  11.     Lehmann:    Liebig  Agricultnrch.     8.  AnH.     1.  Bd.     S.  409. 

Cacaobaum.     Nr.   1.     Z  edel  er:   Liebig  n.  Kop})  Jahresb.   1851.     Tab.  C. 

Nr.  2.     Letellier  in  Boussinganit's  „Landvvirthschaft.'     2.  Aufl.  der  Gnigcr'schen  Uebersetzung.     Bd.  3.     S.  4. 

Nr.  3  —  6.  Rost  v.  Tonningen:  Ko|)p  u.  Will  Jahresb.  1860.  S.  549.  Aus  den  Pflanzungen  von  Maiidado  auf 
Celebes.  —  In  den  Analysen  ist  neben  Kalk  auch  kohlensaurer  Kalk  nnd  gar  kein  Kali  angegeben;  es  ist  dies  jedenfalls  ein 
Drnckfelder  und  daher  kohlensaures  Kali  anstatt  des  kohlensauren  Kalks  in  Rechnung  zu  nehmen. 

15* 
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Theestrauch.  —  Krapp.     -   Ficbeniiideii.     Wurzel"- 


' 

Stoffe. 

'■  Roh- 
asche. 

i 

In  der 
Roha-iche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reina.^clie: 

Bezeichnung  der 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
sSur«. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

VvH)\ 

P()^ 

S()\ 

Si  02. 

Cl. 

4    Frucht 

i  13,34 

!  14,58 
;  12,86 

— 

25,65 
6,40 
6,21 

9,92 
13,65 
12,07 

63,94 
14,67 

6,82 

5,06 
15,58 
12,21 

4,32  1     — 
6,61       — 
4,8(5       - 

9,60 

5,57 

25,17 

4,71 

10,89 

5,17 

45,28 
36,90 

0,40 

5    Blatter        

0,27 

G.  Kinde 

14,20 ,     - 

0,67 

14.    Theestrauch.    Thea  chinensi?;. 


1.  Souchong-Thce.  a. 

2.  „  „        b. 

3.  Oolong   .... 

4.  Young  H»on 

5.  Ninyon   .... 


,   — 

— 

— 

5,48 

3,70 

26,73 

11,3(5 

9,r)l 

8,42 

12,(52 

■    — 

— 

— 

6,11 

44,96 

2,84 

8,77 

8,41 

6,80 

11,46 

!  — 

— 

— 

5,14 

12,38 

41,19 

7,68 

6,17 

7,18 

8,26 

— 

— 

— 

5,94 

33,95 

11,73 

8,17 

6,79 

4,75 

16,64  i 

i 

- 

— 

4,73 

28,38 

14,60 

8,39 

— 

19,31 

17,-14 

0,14 

16,04 

1,16 

6,96 

8,79 

1,31 

8,27 

7,81 

1,37 

4,89 

10,89 

2,83 

4,76  1 

5,59 

1,97 

15.   Krapp.    Färberröthe.    Riibia   tmctoi^um. 


1.  Samen 

2.  Wurzel.    Elsa-xs.    Kalkboden 

3.  dito  dito  kalkarmer  Boden  . 

4.  „       Secländischer  Krupp  . 

5.  „       Von  Debent.    1  jährig  . 

6.  „  „           „           6jährig  . 

7.  ,  „           „         15j:iiirig  . 

8.  „  „          ,.        22jährig  . 


;  8,14 

1,54 

9,81 

7,22 

20,08  i 

8,25 

4,13 

25,86 

5,78 

29,35  1 

8,42 

11,48 

21,35 

5,65 

26,64 

— 

5,93 

11,60 

— 

3,42 

8,87 

— 

23,40 

6,79 

35,86 

8,80 

— 

23,95 

6,69 

34,47 

1    8,80 

— 

22,93 

6,78 

39,20 

t    5,25 

1 

— 

26,38 

3,89 

39,19  1 

11,(37  I  29,25 

32,43;  16,29 

10,00  '  14,87 

8,42,   11,70 

4,59'  32,78 

8,63  I  27,19 


2,48 

3,74 

5,10 

3,00 

19,22 

3,72 

1,18 

5,26 

3,68 

1,64 

3,68 

3,36 

4,65 

2,14 

5.36 

3,17 

2,67 

16,84 

2,86 

16,11 

15,01 

0,93 

10,76 

1,99 

1,72 

20,42 

3,19 

11,49 

1,70 

5,11 

4,86 

0,95 

8,15 

2,17 

5,30 

7,09 

0,69 

9,14 

3,89 

1,60 

(5,24 
4,74 

13,25 
7,64 

11,45 
4,52 
2,58 
3,33 


1.  Rinde.  China  flava  tii)r().sa 

2.  dito  China  rubra     .     .     . 

3.  „  _       Huannco    .     . 


16.    Einige  Rinden  und  Wurzeln. 


1    1,64 

— 

35,91 

1,05 

33,85 

— 

51,27 

1,99 

2,33 

5,01 

0,65 

1,90 

i    1,66 

— 

33,66 

1,10 

27,98 

— 

50,89 

1,53 

4,15 

7,45 

3,85 

1,53 

2,52 

— 

32,21 

1,70 

32,15 

42,54 

6,18 

2,31 

8,99 

0,13 

2,01 

1,12 
0,46 

2,74 


Theestrauch.  —  Theeblätter.    Nr.  1  —  5.    S.  Liebig  u.  Koj)]»  .lahresb.  1851.    Tal».  C. 
Spooner;  Nr.  3  von  Tevis;  Nr.  4  von   Hagiic  und  Nr.  5  von  Homer. 


Aiialv.-e  Nr.   1  —2  von 


Krapp.     Nr.  1.     Schiel:  Liobig  Agrieultureh.     8.  Aufl.     1.  Bd.     8.  409. 

Nr.  2—4.  S.  Wolff  ^("hem.  Forschungen  etc."  S.  326.  1847.  Nr.  2-3.  Köchlin;  Nr.  4  von  xMav.  —  Die  Krapp- 
wurzeln von  Avignon   waren  nach  May  besonders  kalkreich  und  enthielten  40,6  Proc.  Kalk   in  der  Asche. 

Nr.  5—8.  A.  Petzholdt:  Jonni.  f.  pr.  Ch.  Bd.  95.  S.  211.  18(55.  Die  untersuchten  Krai)p\vnrzeln  sind  aus  dem 
Kauka.'iu.s  und  zwar  Nr.  5—6  von  bewässerten,  Nr.  7-8  von  unbcwässerten  Feldern.  Die  Böden,  auf  welchen  Nr.  7  und  8 
gewachsen  waren,  wurden  analysirt:  beide  waren  niennds  bewässert  worden  und  vor  dem  Anbau  des  l\ra])p  mit  Gestrüpp 
von  Eichen  und   Paliurus  bedeckt   gewesen.  —   In  Salzsäure  war  löslich: 

NaCI.  Organisches. 

0,01  5,15  Proc. 

0,01  4,44      ^ 

Einige  Rinden  und  Wurzeln.  Nr.  1-5.  E.  Reichardt:  Chem.  Pharm,  ("entralbl.  1855.  S.  (534.  In  der  Asche 
wurde  ausser  den  oben   aufgeführten  Bestandtheilen  noch  gefunden: 


KO. 

NaO. 

MgO. 

Ca  0. 

PO-'. 

S(  )l 

Boden  zu  Nr.  7     . 

.     .     0,57 

0,07 

0,83 

0,54 

0,06 

0,03 

Boden  zu  Nr.  8     . 

.     0,57 

0,09 

0,83 

0,43 

0,10 

0,03 

Rinden.     Wurzeln.  —  Rosskastanie. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Robasche : 

Reiu- 
a.sche. 

In  100  Theilen  dci 

•  Reiuasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

1 

■  KO. 

NuO. 

OaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

PO^. 

S03. 

Si02. 

Cl. 

4.  Rinde.    China  regia  *ine  e])id. 

!    1,22 

— 

31,74 

0,83 

31,38 

— 

36,71 

7,05 

4,07 

11,21 

1,26 

— 

— 

5.       „               ,,           „       cum  epid. 

1,65 

— 

24,95 

1,24 

32,69 

— 

38,11 

1,65 

3,78 

18,09 

1,39 

1,94 

0,56 

6.  Calisayarinde 

;    2,16 

— 

32,33 

1,46 

1     7,86 

8,60 

57,23 

0,74 

1,18 

4,81 

5,35 

9,35 

3,29 

7.  Rinde.    Cedrehi  febrifuga     .     . 

— 

— 

31,25 



0,11 

5,53 

82,65 

4,53 

0,54 

1,84 

1,34 

1,67 

1,80 

8.  dito.   Millingtonia  hortensis      . 

— 

27,97 

— 

37,81 

1,05 

35,15 

7,80 

1,31 

5,36 

0,76 

8,75 

0,12 

9.  Feinster  Cevlon'.^chcr  Zinnnt   . 

5,86 

— 

26,66 

4,30 

16,51 

0,35 

64,30 

3,87 

1,19 

3,60 

2,89 

2,86 

0,40 

10.  Saleinvur/.el 

2,1 

— 

2,75 

2,04 

23,79 

9,59 

21,24 

4,01 

0,74 

29,61 

2,88 

6,83 

13,18 

11.  Wurzel.    Asi)liodelus  Kotschy  . 

4,9 

6,63 

13,88 

3,90 

i  37,98 

1,14 

26,97 

6,06 

0,41 

5,79 

4,68 

5,09 

3,73 

12.         ^           Sassai)arille    .... 

— 

— 

— 

2,36 

44,52 

— 

43,60 

4,55 

4,60 

10,52 

3,26 

7,95 

7,21 

13.  Löwenzalnnvurzel 

■    — 

— 

6,21 

— 

19,14 

33,00 

12,19 

1,40 

1,35 

11,96 

2,53 

12,01 

4,09 

14.  Rhabarl)erwnrzel.    Russi.sche    . 

— . 

— 

— 

11,07 

',     3,65 

— 

84,63 

2,20 

0,90 

7,72 

— 

0,11 

0,84 

15.  dito  Chiiie-sisclie 

— 

— 

— 

5,35 

8,98 

— 

76,54 

3,64 

2,15 

4,95 

— 

0,46 

3,74 

16.  Oesterreieh.  Rha])arber    .     .     . 

:     — 

— 

— 

4,40 

!  21,16 

— 

37,16 

8,07 

2,84 

17,16 

10,11 

0,80 

1,54 

17.  Dieselbe  Sorte,  jünger     .     .     . 

— 

- 

— 

4,47 

56,76 

— 

13,53 

7,27 

3,13 

12,75 

5,59 

0,33 

0,21 

18.  Granatwurzel-Rinde     .... 

;  15,02 

38 

87 

9,18 

'     7,98 

— 

76,67 

3,03 

1,23 

3,47 

1,62 

5,38 

0,82 

yn.   Holzpflanzen. 


A.    Analysen  der  verschiedenen  Organe  einzelner  Bäume. 
I.    Rosskastanie.    -A^escTilus  Hippocastaimin. 


1.  A.    Reife  Fruclit.   Mehlkern     . 

2.  „         ^  p        Grüne  Schale 

3.  y,         ,,  „       Braune  Schale 

Manganoxyduloxyd  . 
Thouerde     .... 


2,26 

— 

13,27 

4,53 

— 

28,03 

1,70 

— 

18,82 

1,96  P  56,28       — 

11,73 

0,41 



22,03 

1,17 

0,17 

3,26  li  76,92       — 

11,30 

0,94 

— 

7,50 

1,69 

0,51 

1,38    53,41       - 

16,69 

2,39 

18,93 

3,62 

0,85 

Nr.  1  =     —     Nr.  2  =  0,15     Nr.  3  =  1,80    Nr.  4.  =  6,00    Nr.  5  =  0,44 
„      =  1,88        ,.      =  1,99        „      =  1,14         ..       =  2,32        „      =  1,35 


10,59 
1,45 
5,28 


Nr.  1.  war  eine  Carthagenarinde.  Nr.  2  u.  3  Perurinden,  Nr.  4  u.  5  Calisayarinden. 

Nr.  6.  AYittstein  (Vierteljahrsschr.  Bd.  5.  S.  511.)  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1856.  S.  842.  —  Dem  Aussehen 
nacli  eine  Calisayarinde. 

Nr.  7.  W.  Lindau  (Wittstein  Vierteljahrsschr.  Bd.  10.  S.  388.)  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1861.  S.  734.  —  Rinde 
eines  Baumes  auf  Java  und  anderen  Sunda-Inseln. 

Nr.  8.  Ho  11  an  dt:  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1861.  S.  704.  —  Die  Rinde  steht  bei  den  Bewohnern  von  Java  in 
grossem  Ansehen  als  Fiebermittel. 

Nr.  9.     M.  Schätzler  (Wittstcin  Vierteljahrsschr.     Bd.  11.     S.  270.)     Kopp  u.  Will  Jahresb.  1862.     S.  514. 

Nr.  10-11.  Dragendorff  (Russ.  Zeitschr.  Pharm.  Bd.  4.  S.  145.)  Kopp  u.  Will  Jahresb.  1865.  S.  634.  -  Nr.  11 
ist  die  Wurzel  einer  im  Autilibanon  einheimischen  Pflanze  (Radix  Corniolae). 

Nr.  12.  Ludwig:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1847/48.  Tab.  C.  —  Thonerdc  =  5,11  und  Mangauoxyd  =  0,30  Proc. 
der  Asche. 

Nr.  13.  Stenhouse,  Graham  und  Campbell:  Chem.  Pharm.  Centrall)l.  1857.  S.  55.  —  Zuweilen  als  Kaffee- 
Surrogat  benutzt. 
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iloHrkn»taDic. 


Bt'Zfielinuiig  der  Stoft'e. 


4.  B.    Reife  Frucht.    Mehlkern     . 

5.  »         „  .,        Grüne  Sehale 

6.  „     Unreife  Frucht 

7.  „     Junge  Rinde 

8.  „     Junges  Holz 

9.  ,     Blatter,  junge 

10.  .     Blattstengel 

11.  „     Blüthenetengel 

12.  ,     Kelch  u.  Fruchtknoten  .     . 

13.  .     Staubfiiden 

14.  ,     Blüthenlilätter 

15.  Junget?  Holz.    6.  Mai  .... 

16.  ,  ,         1.  Sei)t.     .     .     . 

17.  Junge  Rin«le.    6.  Mai  .... 

18.  .,  .  1.  Sept.    .     .     . 

19.  Bliitter.   6.  Mai 

20.  „         1.  Seilt 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


3,36 
7,29 
4,39 
7,85 
1,05 
7,62 
13,38 
11,36 
6,65 
6,56 
6,10 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


17,86 
24,55 
15,75 
37,92 
24,16 
12,89 
16,78 
17,(54 
22,10 
21,50 
21,64 


In  100  Theilen  der  Reina.sche 


KO.     NaO. 


OaO.    MgO. 


2,76  ii 
5.50  j 
3,70  j 
4,87 
0,80  ! 
6,64  1 

11,13 
9,36 
5.18 
5,15 
4,78 

10,91 
3,38 
8,68 
6,57 
7,69 
7,52 


61,74  I 

75,91  I 

58,77  j 

12,13  ! 

25,65  ; 

27,88  I 

46,2 

64,08 

61,72 

60,73 

61,22 

64,19 

19,42 

61,00 

24,19 

49,32 

19,57 


11,46 

0,58 

8,81 

1,14 

9,93 

2,24 

76,84 

1,71 

42,96 

4,88 

29,25 

2,61 

21.68 

3,04 

9,29 

1,31 

12.26 

5,87 

13,77 

3,09 

13,62 

3,84 

5,92 

4,08 

50,99 

5,17 

9,24 

4,36 

61,34 

3,99 

13,17 

5,15 

40,48 

7,78 

FeHR 


PO». 


0,31 
0,63 
1,66 
0,31 
1,63 
4,09 


22,81 

5,28 
20,83 

6,04 
19,22 
22,36 
14,80 
17,08 
16,63 
19,52 
16,97 
19,02 
21,73 
19.54 

0,95 
24,40 

8,22 


S  ()\ 


SiO^i    Cl. 

I 


1,66 
1,01 
3,60 


9,09 
3,76 
3,52 
3,73 


0,82 


1,05 
2,45 
1,09 


0,19  j 

0,57  I 
0,70 

1,13  i 

2,6(1  ' 

4,90  I 

1,04  I 

0,73  j 

1,68  : 

0,74  ; 

1,44  ! 

1,80  1 
(»,7l 

0,07  i 

1,0»;  ! 

1,70  i 

j  13,91  j 


2,01 
9,72 
4,77 
2,79 
6,05 
5,04 
12  22 
5,13 
2,37 
2,78 
3,76 
4,97 
1,42 
4,54 
1,19 
2,21 
<;,37 


2.    Nussbaum.    Juglans  regia. 


1.  Junges  Holz.    31.  Mai 
2 27.  Aug. 

3.  Junge  Rinde.   31.  Mai 

4.  ,  27.  Aug. 

5.  Blätter.    31.  Mai     .     . 

6.  ,  27.  Aug.  .     . 


10,03 

42,74 

-     '  22,24 

8,92 

2,71 

14,89       - 

2,41  1    1,47 

2,99 

15,29 

-     ;  55,92 

8,09 

2,23 

12,21       - 

2,86      0,31 

8,75 

45,75 

-        18,37 

7,25 

(1,85 

19,94       - 

2,07      0,92 

6,40 

11,63 

—     ;  70,08 

10,55 

0,40 

5.85  i     — 

(»,71      0,43 

7,72 

42,70 

-     ^  26,86, 

4,55 

0,42 

21.12       - 

1,21      0,49 

7,01 

26,57 

—        53,65 

1             , 

9,83 

0,52 

4,04  ,     - 

2,02      0,82 

Nr.  14—17.  R.  Brandes  (Archiv  d.  Pharm.  Bd.  125.  S.  269.)  Cheni.  Pharm.  Centralbl.  1853.  S.  710.  —  TIhhi- 
erde  in  .\sche  Nr.  14  =  0,07;  Nr.  15  =  0,28;  Nr.  10  =  1,36  und  Nr.  17  =  0,33  Proc.  —  Die  östeneicliisciie  Sorte  war  in  .1»  r 
Gegend  von  Bilitz  cultivirt  worden. 

Nr.  18.  Spiess:  Liebig  Agricuiturch.  8.  .\uH.  1.  Bd.  S.  .387.  —  Die  Rinde  von  iler  Wurzel  des  (;i':iiiatl)jiiim''s 
(Punica  (Tranatom  L.). 

Rosskaatanie.  Nr.  1  —  14.  E.  WoK'f:  .rouni.  f.  pr.  ("h.  Bd.  44.  S.  ;{85.  1848.  —  A.  Nr.  1-3.  Keife  Fiiichti'. 
gegen  Ende  September  ge-ammell  in  der  ..Kreuzhorst'"  bei  -Magdeburg  auf  feuchtem  hunmsreicliem  Kalkboden,  der  nielil 
selten  überschwemmt  wird  durch  Austreten  der  Elbe.  —  B.  Nr.  4—14.  Sammtliche  Tlieile  wurden  von  einem  und  demselix'M 
Baum  genommen  auf  der  ,, Weintraube"  bei  Halle,  auf  tiefkrnmigem,  steinigteni  Porphyrgrund  eines  besuchten  Wirtlisehafts- 
gartens;  daher  überreichlich  gedüngt.  Nr.  7  —  14  wurden  sänuntlich  den  16.  bis  20.  Mai  gesanunelt,  sofort  nach  Entwicklung 
der  Blätter  u.  Blüthen:  Holz  und  Rinde  sind  von  den  dünnen  Zweigen,  an  welche  die  grünen  Frülijahrstriebe  sich  unmittelliar 
anschliesscn;  die  unreifen  Früchte,  in  der  Cirösse  einer  kleinen  Haselnuss,  wurden  am  20.  Juni,  die  reifen  Fniclite  Ende 
September  geerntet. 

Nr.  15-20.  Staffel:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.  Tab.  D.  —  Thonerde  in  Asche  Nr.  10  =  0,23;  Nr.  18  ^  0,18 
und  Nr.  19  =  0.41  Proc.  —  Es  wurden  Holz  und  Kinde  von  einjährigen  Trieben,  sowie  ausgesuchte,  völlig  gesunde  und 
Heckenfreie  Blätter  untersucht.  Das  Material  ist  am  1.  Sei»tember  1849,  beziehungsweise  am  6.  Mai  1850  von  einem  mittleren 
Kastanienbaum  im  Prinzessinnengarteu  bei  Jena  gesammelt. 

Nussbaum.  Nr.  1—6.  E.  Staffel:  a.  a.  «).  —  Das  Material  wurde  von  einem  Nussbaum  auf  dein  Hausberg  bei 
Jena  am  27.  August  1849  und  am  31.  Mai  1850  gesammelt. 


Nuss^aum.   —   MauUieerliauiQ. 
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Bezeiclimnior  clor  Stoftb. 


Boh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen 
säure. 


Reiu- 
asclie. 


In  100  Theilen  der  Rcinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fc2  03. 


P0=* 


SfP. 


Si02. 


Ol. 


7.  Wallnuss ||    0,67 

8.  ,.         -Kern '''     — 

<t.         „         -Sclmle — 


1,63 
4,41 


2,93  i     0,65  ij  28,46 
-  -     :i  31,11  I    2,25 

5,41        —     11  23,10     2,74 


22,24 

8,59 
30,57 


7,95 

13,03 

4,13 


0,75 
1,32 
5,34 


36,68 

43,70 
4,73 


2,34 


14,96 


1,16 


14,43 


0,38 


1. 

Saft  der  Beeren 

2. 

Saft  der  Blatter 

s 

^        „     Zweige 
Holzige  Substanz. 

4. 

Beeren .     . 

5. 

r 

Bh 

itter .     . 

t). 

^ 

Zweige .     . 

7. 

Celhilose.    Beeren 

8. 

Blätter 

q 

10. 

Incrustirende  Subst 

inz 

Beeren 

11. 

r                              '•• 

Blätter 

12. 

1-                              »• 

Zweige 

13 

Holz 

14 

Blätter   .... 

15. 

Desgl.  20jährige  Pflanzen     .     . 

16. 

12jährige 

,. 

17. 

lOjährige 

r 

18. 

Laub  von  M.  alba 

10. 

,.          ..     M.  nigra 

20. 

.,     M.  alba 

10.   Maulbeerbaum.    Morus  alba. 


11,28'  32,231  19,63 
12,83    34,57  |  13,44 


1,60 
11,6 


15,5 
18,6 


5,83 
3,78 
6,11 
1,92 
1,02 
1,09 
0,39 
4,82 
7,79 
2,43 
1,35 
9,44 
10,00 
10,97 
9,95 


26,58 

2,41  i  10,87 

7,29 

10,80 

2,21 

2,66 

9,40 

14,26 

7,68 

10,86 

6,15     13,67 

22,73       — 

18,40 

20,64 

21,37 

13,8        3,0 


15,2 
19,0 


5,6 
5.1 


24,57 

— 

13,47 

7,12 

2,34 

20,01 

0,71 

7,90 

14,92 

6,89 

56,91 

— 

13,10 

— 

— 

37,74 

- 

6,09 

26,86 

0,17 

15,74 

50,74 

0,57 

1,91 

11,.59 

6,02 

21,87 

51,42 

— 

3,51 

10,60 

8,40 

15,63 

25,79 

— 

23,43 

39,29 

— 

9,25 

21,08 

— 

13,70 

26,67 

- 

35,92 

27,25 

— 

48,66 

— 

— 

14,68 

38,74 

— 

4,69 

25,65 

0,19 

16,35 

54,38 

0,62 

0,94 

11,34 

6,52 

20,52 

53,49 

— 

0,27 

10,99 

8,89 

15,73 

54,56 

5,44 

0,59 

2,13 

9,82 

3,43 

32,19 

7,12 

0,74 

12,65 

1,97 

21,62 

31,38 

5,81 

1,46 

10,88 

1,35 

30,53 

,  24,19 

5,62 

1,01 

11,19 

0,15 

37,06 

25,66 

5,22 

1,04 

9,00 

0,12 

37,71 

14,2 

15,4 

23,2 

10,4 

10,0 

25,2 

11,3 

15,7 

25,0 

0,83 
2,01 

4,41 
0,13 


0,15 


4,67 
0,98 
0,81 
0,13 


Nr.  7.     Glasson:    Liebig  u.  Ko])p  Jahresb.  1847/48.     Tab.  A.  —    Die  Analyse   scheint   sich  auf  die  ganze  Wallnuss 
(Schale  und  Kern)  und  wohl  auf  den  lufttrocknen  Zustand  derselben  zu  beziehen. 
Nr.  8-9.     Kichardson:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1847/48.     Tab.  C. 

Maulbeerbaum.  Nr.  1  —  12.  J.  Herapath:  a.  a.  0.  Tab.  C.  —  Der  Aschengehalt  in  der  Trockensubstanz  des 
ganzen  Orgaus  war:  Beeren  =  9,27;  Blätter  =  10,20  und  Zweige  =  2,61  Proc.  —  Der  Saft  bezieht  sich  auf  alles  in  Wasser 
Lösliche  (Auszüge  und  Waschflüssigkeiten  zusammen);  die  holzige  Substanz  ist  der  Rückstand  vom  Auspressen  und  Erschöpfen 
mit  heisseni  Wasser  und  verdünnter  Essigsäure;  die  Cellulose  ist  das  Product  ans  der  holzigen  Substanz,  erhalten  durch 
Digeriren  mit  starker  Sal])etersäure. 

Nr.  13.  Berthier:  Liebig  Agriculturchemie.  8.  AuH.  1.  Bd.  S.  349.  —  Holz  von  Morus  alba.  —  Manganoxyd 
=  1,54  Proc. 

Nr.  14.     Peligot:    Journ.  f  pr.  Vh.     Bd.  55.     S.  442.     1852. 

Nr.  15  —  17.  Karmrodt:  (Landw.  Oentralbl.  1858.  H.  261.)  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1859.  IL  2.38.  — 
Nr.  15.  Blätter  von  20jährigen.  auf  ungcdüngtem  schattigem  Boden  gewachsenen  Bäumen;  Nr.  16  von  12jährigcn  Bäumen 
und  ungedüngtem,  sonnigem  Boden;  Nr.  17  von  10jährigen  Pflanzen  und  gedüngtem,  sonnigem  Boden.  —  Trockensubstanz 
der  frischen  Bhitter:  Nr.  15  =  28,0;  Nr.  16  =  36,0;  Nr.  17  =  34,7  Proc. 

Nr.  18-20.  F.  Dronke:  Wochenbl.  d.  Annal.  d.  Landw.  1860.  S.  178.  —  Nr.  18  u.  19  aus  der  Nähe  von  Tours; 
bei  Fütterung  von  Nr.  18  erkrankten  die  Raupen  leichter  als  bei  Nr.  19.  Nr.  20  war  aus  Berlin,  ein  besonders  normales 
Futter,  bei  welchem  sehr  wenig  kranke  Raupen  vorkamen. 
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Maulbeerbaum.     Bltttter.  -  -   Buche.     .Samoc.     Holz. 


Bercichnuiig  der  Stoffe. 


'  Roh- 

I 

I aschc. 


„    China 

von  Tortona  (Piemont) 


22. 
23. 
24. 

25.  ,         „  „        .... 

26.  .         .  .        .... 

27.  Von  Alais  (Dcpart.  du  (Jard) 

28.  Prov.  Brescia 

29.  Blätter  aus  ünparn     .     .     . 

30.  Blätter  von  M.  Lhou  .     .     . 

31.  Desgl.,  ungedüngt   .... 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


21.  Laub  aus  Japan I  12,59 

13,58 
13,53 
14,17 
14,45 
14,67 
11,96 
11.34 


Kohleu- 
BiVure. 


6,17 

4,46 

3,80 

11,42 

10,58 

8,43 

14,77 

6,21 

19,92 
20,69 


Rein- 
asche. 


In  1(K»  Theilen  der  Reinasche: 


KO.     NaO.  i  CaO.    MgO.  IVvHP.l  P(>\ 


11,81 

12,97 

13,00 

12,75 

12,92 

13,43 

10,19 

10,64 

7,48 

9,68 

8,10 


1  23,85 

1,87 

24,11 

1,29  1 

1  23,66 

0,54  1 

24,33 

0,87 

16,51 

1,62  i 

16,37 

0,77  ! 

27,74 

2,76 

23,73 

1,32  i 

31,27 

3,10 

1  28,84 

1,82 

1  23,35 

0,83 

30,14 
29,55  I 
27,67  ! 
36,03  I 
35,92  I 
36,02 
40,45  1 
30,86  j 


5,84 
5,61 

7,58 
3,74 
3,r)7 
3,04 
4,40 
6,08 


33,15  ,  12,48 
40,.59  8,69 
37,94  110,31 


0,77 

0,85  I 

0,89  i 

1,11  ■ 

0,93 

1,91 

1,08 

0,85 

1,59 

0,81 

1,94 


6,35  I 
5,39! 

4,87  I 

3,99: 

3,51 

4,30 

5,23 

7,74 

12,02 
9,35 

11,1t; 


SOI     SiO-.  '    V\. 


1,76 
2,03 
1,54 
1,79 
1,91 
1,5») 
2,48 

4,6 1 
1,49 
1,93 


32,66 
32,51 
.34,92 
33,58 

37,62 
35,28 
20,27 

25,87 
1,45 
8,01 

11,60 


1,65 

1,81 
2,98 
0,97 
1,25 
0,99 
1,51 
1,37 
0,06 
3,15 
1,65 


4.    Buche.     Fagus  sylvatica. 


1.  Buchein.     Samen j 

2.  .,  Schale j  2,2 

3.  „  Kern ;  3,75 

4.  Buchenholz  mit  Rinde     .     .     .  j'  — 

5.  Holz I  0,74 

6.  Scheitholz — 

7.  Prügelholz — 

8.  Rcisholz  ohne  Laub    ....  — 


—     I    9,39 


0,78 


9,11 

— 

22,75 

35,50 

1,42 

1,32 

2,63 

3,65 

17,15 

24,85 

— 

15,801 

33,86 

0,49 

18,42 

19,60 

—     ■ 

16,38  1 

17,41 

— 

15,15 

16,31 

—     : 

14,11 

9,94 
24,44 
5,21 
2,87 
1,26 
3,85 
2,09 
2,18 


24,44 

11,60 

2,66 

20,74 

49,57 

3,50 

0,98 

2,17 

18,39 

14,15 

0,98 

30,52 

t;3,.35 

11,28 

0,98 

2,t;9 

62,14 

4,55 

0,75 

4,.59  j 

49,48 

12,54 

0,(i4 

7,5:? 

45,84 

16,23 

1,53 

11,64  i 

48,01 

10,82 

0,71 

12,30  i 

2,20 

1,87 

1    0,52 

1,81 

2,94 

,    2,44 

2,45 

2,70 

0,56 

1,46 

1,47 

0,13 

0,55 

5,(Kt 

0,19 

0,57 

7,78 

0,08 

0,67 

0,69 

0,0  6 

1,18 

9,85 

0,13 

Nr.  21—28.  E.  Reichenbiich:  (Anual.  ("heni.  Pharm.  Bd.  14.'..  S.  83.)  Peters  Juhresh.  1S07.  8.  (i;t.  Nr.  21-22. 
Blätter  schmal,  lang,  kräftig  entwickelt;  Nr.  23.  Blätter  gro.ss,  gelbgrün,  stark  und  fe.^t:  Nr.  24  —  26.  lUättcr  stark,  dunkel- 
grün und  nicht  sehr  gro.S8;  Nr.  27  gross  und  reif:  Nr.  28  Laub  jui^g,  kräftig  und  saftig  grün.  Di"  Blätter  21  —  27  waren 
sämmtlich  ausgewachsen,  älter  als  28.     Der  Stiekstoffgehalt  betrug  in  der  Trockensubstanz : 


Nr.  21. 

oo 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

3,23 

3,36 

3,13 

2,34 

2,34 

2,49 

2,;  18 

3,:]6  Proc 

Nr.  29.  L.  Lenz:  (Allgeni.  hind-  und  forstw.  Zeitung.  Wien.  1867.  S.  125.)  Peters  .lahre-l>.  1867.  S.  291.  Die 
untersuchten  Blätter  waren  die  Durclisehnittsprobe  der  gesammten  zur  Verfütterung  benutzten  Mus.^e ;  die  Blattrijipen  und 
Stiele  wurden  vor  der  Analyse  sorgfältig  uusgeschnitten.     Die  Blätter  waren  in  Ungarisch-Alt onburg  gewachsen. 

Nr.  30 — 31.  Heidepriem:  Landw.  Versuchsstationen.  Bd.  10.  S.  379.  —  Nr.  30.  Kräftig  entwickelte  Blätter, 
von  leichtem  Boden  (bei  Cöthen),  welcher  im  A]iril  mit  Kali-Superi)hosphat  gedüngt  wonlen  war.  Nr.  31.  Von  uiigedüngtem 
leichtem  Boden,  weniger  kräftig  entwickelt  und  heller  gefiirbt.     Geerntet  wurden  die  beiderlei  Blätter  am  20.  Juli. 

Buche.     Nr.  1.     Sonchay  s.  Wolff  „Cliem.  Forsclnmgen  etc.''     S.  337.     1847.  —  ^\uH)^  r=  ;!,10  Proc. 

Nr.  2  —  3.  Brandt  n.  Uakowiecki:  ( Vierteljahrsschr.  (.  pr.  Pliarm.  Bd.  13.  S.  333.)  Kopj»  u.  Will  Jaliresb- 
1864.     S.  608.   -  APO-^  in  Nr.  2  =  0,79  und  Nr.  3  =  0;  Mn^O*:  Nr.  2  =  9,46  und  Nr.  3  =  7,55  Proc. 

Nr.  4.  Böttinger  s.  Wolff  „Chem,  Forschungen  etc."  S.  338.  1847.  —  Ilertwig  (ebds.)  fand  im  Biiehenliolz 
0,384  und  in  der  Bnchenrinde  6,618  Proc.  Asche.  Nach  Werneck  (Fresenius  Lclirb.  f.  Landwirthe.  S.  .342)  enthielt  das 
Buchcn-St«mniholz  mit  Rinde  0,612  Proc.  Asche. 

Nr.  .5.  Wittstein  (Arch.  f.  Pharm.  Bd.  111.  S.  14.)  Kopj)  u.  AVili  .lahresb.  1862.  S.  511.  —  APO'  =  0,77  und 
Mn^O*  =  2,37  Proc.  Auf  Gneisboden  gewach.sen ;  der  geglühte  Untergrund  enthielt:  KO  u.  NaO  =  3,814;  NaCl  =  0,744' 
("aO  =  l,0t>0;  MgO  =  0,582  u.  PO*  =  o,070  Proc. 


Buche.  —  Eiche. 
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Bozeichminp  der  Stoffe,            ; 

1 

Roh- 
ascho. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  de 

r  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
saure. 

KO. 

NaO. 

VaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO-'. 

S0'\ 

SiO^ 

Ol. 

9.  Laub  (abgestorben)     .... 

— 

— 

10,55 

— 

5,70 

1,24 

42,16 

8,82 

0,47 

5,39 

1,45 

31,83 

0,25 

10.  Blüttcr 

11.  Laub,  abgefallenes 

4,3 
7,12 

-        13,41 
22  24 

3,72 
5,54 

20,56 
1,89 

3,17 

25,.58 
25,20 

3,95 
7,21 

1,44 

12,00 

6,74 

2,46 
1,58 

28,50 
48,12 

0,29 
0,31 

12.  Blätter,  16.  Mai  1861  .... 

5,85 

28,93 

4,16 

42,11 

3,24 

13,83 

4,36 

0,83 

32,43 

1,62 

13.         ,.        18.  Juli  1861  .     .     .     .  , 

7,57 

37,50 

4,73 

17,15 

3,74 

42,34 

5,63 

1,45 

8,29 

21,39 

14.                  15.  Oct.  1861  .     .     .     .  { 

10,55 

32,20 

7,12 

7,15 

1,.50 

50,66 

4,12 

1,39 

.5,13 

30,50 

15.  (lo.  Nov.  1860.   Am  Baum  vertr. 

8,70 

25,35 

6,50 

1,33 

- 

45,72 

9,55 

1,46 

2,61 

6,67 

32,64 

16.  (lo.  Nov.  1862.      ,. 

11,31 

23,54 

8,64 

5,53 

0,53 

46,27 

2,73 

1,34 

3,79 

7,00 

32,34 

0,60 

17.  Frische  Blätter,  im  August      , 

4,94 

4,69 

9,80 

4,22 

20,87 

— 

32,82 

11,90 

1,07 

7,86 

3,09 

10,17 

1,26 

18.  Welke  Blätter 

— 

- 

- 

6,58 

1,96 

0,53 

61,05 

2,14 

1,58 

1,18 

5,13 

26,70 

1,15 

19.  Buchenrinde 

— 

— 

— 

4,45t) 

14,72 

0,36 

57,90 

0,24 

1,33 

0,36 

1,33 

17,97 

— 

1.  Eicheln,     g 

2.  Eicheln  . 

3.  Eichenholz 


5.   Gemeine  Eiche.    Quercns  Robur. 


— 

4,28 

14,26 1    —    : 

64,64 

0,52 

6,84 

5,57 

1,38 

16,85 

2,78 

0,96 

: 

: 

13,69       - 

37,87      -    i 

63,64     0,73 
13,05 

6,98 
77,92 

5,01 
0,85 

0,63 

12,93 
1,14 

5,55 
1,56 

1,17 
5,44 

0,60 
2,92 
0,02 


Nr.  0—9.  G.  Heyer  u.  Von  hausen  (Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  82.  S.  180.)  Ohem.  Oentralbl.  1852.  S.  521.  — 
Auf  einem  Basaltabhange  gewachsen,  aus  einem  Bestand  von  normaler  Vegetation.  Die  zur  Untersuchung  gewählte  Buche 
hatte  in  5  Fuss  Höhe  über  dem  Boden  etwa  8  Zoll  Durchmesser.  Das  Holz  enthielt  frisch  (Januar  1851)  40  Proc.  Wasser 
und  in  1  Onbikfuss  hessisch  an  Asche: 


Mit  002 


Nr.  0. 
99,145 


7. 
159,950 


221,030  Grni. 


Ohne  002 


Nr.  6. 
79,713 


7. 
132,119 


185,002  Grni. 


In  der  Asche  wurde  Manganoxyduloxyd  gefunden:  Nr.  6  =  1,15;  Nr.  7  =  0,09  und  Nr.  8  =  0,71  Proc.  —  Auf 
1  Hectar  werden  im  Durchschnitt  an  jährlichen  Erträgen  (Umtriebszeit  zu  100  Jahren  augenonimen)  berechnet:  Scheitholz 
=  171,40;  Prügelholz  =  61,80;  Stockholz  =  49,20  und  Reisholz  =  88,16  hessische  Onbikfuss.  An  kohlensäurefreier  Asche  nnd 
an  Aschenbestandtheilen  sind  hierin  enthalten : 


Asche  in  Sa. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

P0\ 

SO». 

Si02. 

42,079 

6,419 

1,203 

20,294 

5,294 

4,279 

0,347 

3,522  Kilogr 

In  der  Asche  der  welken  (abgestorbenen?)  Blätter  war  Mn'O*  =  2,75  Proc.  enthalten. 

Nr.  10.     Wittstein:  Kopp  u.  Will  Jahre.sb.  1802.     S.  51i:  —  APO»  =  0,19;  Mn^O*  =  1,86  Proc.     Vgl.  Nr.  5. 

Nr.  11.  H.  Krutzsch:  Stöckhardt  Ohem.  Ackersmann.  1863.  S.  22.  —  Ein  Buchenbestand,  65  Jahre  alt,  auf 
Gneisboden  lieferte  in  einem  Jahr  pro  säclisischen  Acker  4640  Pfd.  Laub  (bei  100°  getrocknet). 

Nr.  12—16.  Ph.  Zoeller:  „Versuchsstationen."  Bd.  6.  S.  231.  —  Zu  den  von  der  Rohascho  (Nr.  12—15)  abge- 
zogenen Stoffen  gehören  ausser  der  Kohlensäure  auch  Chlor  und  sonstige  nicht  bestimmte  Stoffe.  Die  Blätter  waren  von 
einer  20  —  .30jährigen  Buche.  Der  Boden,  I  —  Vji  Fuss  tief,  enthielt  33  Proc.  kohlensauren  Kalk,  der  Untergrund  bestand 
aus  Kalkgerölle.     Die  Blätter  enthielten  an  Trockensubstanz : 


Nr.  12. 
23,85 


13. 
44,13 


14. 
43,23 


1000  Stück  Blätter  wogen: 


Nr.  12. 

13. 

14. 

16. 

Frisch     .     .     133,91 

263,30 

271,86 

122,08  Grin 

"VVolff,  AschenanalTeen. 

15. 

88,11 


Trocken 


16. 
74,93  Proc. 


Nr.  12. 

13. 

14. 

16. 

29,64 

116,16 

117,53 

91,48  Grm 
16 
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Roh- 
asche. 

In  der 
Rühasehe: 

Rcin- 
iUichc. 

In   KM»  Tin- 

Ion  de 

•   Reiiia.>-elic: 

Bezcifhniaig  der  Stoffe. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 

SAUT«. 

KO. 

Na  0. 

ea  0. 

MgO. 

Fe'CR 

PO^ 

s  o--'. 

Si()2. 

VI 

4.  Eichenhol?. 

— 

0,20 

33,47 

— 

1    8,43 

5,65 

75,45 

4,49 

0,57 

3,46 

1,16 

0,78 

0,01 

5.  Zweige  mit  Rinde.  1-2  Cm.  dick 

— 

— 

— 

— 

19,83 

— 

54,00 

7,46 

4,71 

9,33 

1,62 

3,05 

— 

6.       .. 

— 

— 

38,67 

— 

i  11,60 

2,19 

70,14 
77,91 

4,97 
1,22 

0,41 

7,41 

1,61 
0,60 

1,38 
1,76 

n,;K) 

7.  Eichenrinde 

7,06 

0,07 

8.  Desgl 

4,6 

- 

34,48 

3,01 

'     8,09 

2,15 

73,38 

6,68 

0,43 

4,74 

0,63 

0,46 

0,54 

9.  Eichenblatter  (abgestorben) 

— 

— 

4.9 

3,35 

0,61 

48,03 

3,96 

0,61 

8,08 

4,42 

30,9.") 

— 

10.  Frische  Blätter,  im  August     . 

4,60 

14,96 

8,32 

3,50 

33,14 

— 

26,09 

13,53 

1,18 

12,19 

2,71 

4,41 

0,12 

6.    Birke.    Betula  alba. 


1.  Holz 

2.  Blätter 

3.  Holz 

4.  Blätter 

5.  Zweigholz 

6.  Zweigrinde 

7.  Stammholz.  Peripheriestück 

8.  dito,  Centralstück   .     .     .     . 

9.  Stammholz,  ganz     .     .     ,     . 
10.  Weisse  Rinde  vom  Stannn  . 


0,86 
3,99 

6,39 
0,84 
5,38 
0,22 
0,40 
0,29 
0,47 


25,22 
11,95 

28,76 


29,14 
24,42 
36,04 
28,63 
24,71 
26,75 
18,88 


0,64 
3,52 

4,53 
0,64 
3,44 
0,16 
0,30 
0,21 
0,38 


11,58 
9,01 


1,65 
12,60 


17,85 
23,33 :     2,65 


26,95 
13,91 
20,78 
10,11 
15,12 
8,43 


1,29 

10,82 
6,78 
8,68  I 
3,09 


48,47 

7,27, 

31,12 

11,90 

61,55 

3,54 

39,29 

15,35 

32,72 

11,72 

69,51 

6,00 

41,11 

11,10 

49,82 

11,98 

45,79 

11,59 

48,58 

13,98 

3,00 
1,14 
0,59 
1,51 
0,7:? 
1,09 
1,43 
1,26 
1,34 
5,25 


5,34  1,30 

22,74,  1,94 

5,07!  0,52 

13,29  I  1,71 


17,98 

4,11 

7,29 

1,19 

11,04 

2  52  ! 

16,59 

2,70  ' 

14,03 

2,59  i 

12,77 

2,75 

I  16,35 
i  2,17 
'  6,71 
2,26 
0,41 
0,50 
1,21 
0,77 
0,85 
4,11 


0,21 
0,32 
0,04 
0,59 
3,96 
0,34 


1,03 


Nr.  17.  C.  Fresenius:  ..Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  1.  S.  90.  .Mir'O*  =--  11,25  Proc.  Der  Baiuu  stand  bei 
Wiesbaden  auf  Taunusschieferboden.     Die  frischen  Blätter  enthielten  61,18  Proc.  Wasser. 

Nr.  18.     Wicke  u.  Henrici:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.     1862.     S.   l.')6.  —   Vennutlilich  ah^'estorbeiie  Blätter. 

Nr.  19.  Wicke  u.  Wilhelini:  Ebds.  S.  150.  Rinde  von  einem  älteren  Bauiiie.  I^isciui.wd  und  Thonenle  sind 
zusammengerechnet;  ausserdem  wurde  noch  Mn^O*  —  5^;>7  Proc.  gefunden. 

Eiche.     Nr.  1.     Kleinschmidt  s.  Wolff' „Chem.  Forschungen  etc."     S.  .'537.     1847. 

Nr.  2.     Stenhouse,  Graham  u.  Campbell:   Chem.  Pharm.  Centralbl.   1857.     S.  55. 

Nr.  3.  Berthier  s.  Fresenius  Chemie  f.  Landwirthe.  1847.  S.  .'^44.  -  Nach  Werneck  (Ebds.)  enthält  das  Kichen- 
hoiz  (Stammholz  mit  Rinde)  1,40  Proc.  Asche  (Rohaschc?). 

Nr.  4.     Denninger  s.  Wolff"  ..Chem.  Forschungen  etc."     S.  337.     1847. 

Nr.  5—6.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  369.  —  Nr.  5  i.>t  ilas  Hol/,  der 
Stieleiche  (Quercus  peduncnlata  Ehrh.),  Nr.  6  von  Queren»  Robur.  Thonerde  u.  Manganoxvd  sind  bei  dem  Kiseno.xyd  mit 
einbegriffen. 

Nr.  7.     Berthier  s.  Fresenius  Chemie  f.  Landwirthe.  1847.     S.  .344.  —  Mn''()'«  =  11,38  Proc. 

Nr.  8.     C.  Eckert:  Kopp  u.  Will  Jahresb.  1864.     S.  608.  —  APO'  =  0,14  u.  Mn^O^  =  2,65  Proc. 

Nr.  9.     Wicke  u.  Henrici:  Henneberg  Jonru.  f.  Landw.  1862.     S.  156. 

Nr.  10.  C.  Neubauer:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  1.  S.  91.  MnH)"  =  6,60.  Der  Haiini  >tan(l  liei  Wies- 
baden auf  Taunusschieferboden.     Die  frischen  Blätter  enthielten  64,65  Proc.  Wasst-r. 

Birke.  Nr.  1-2.  Wittstein  (Archiv  für  Pharm.  Bd.  111.  S.  14.)  Ko])p  u.  Will  Jahresb.  18t;2.  S.  511.  - 
APO':  Nr.  1  =  0,89  u.  Nr.  2  =  0,33;  Mn^O*:  Nr.  1  ^  3,94  u.  Nr.  2  =  6,73  Proc.  —  Der  geglühte  Untergrund  des  Bodens 
enthielt:  NaCl  =  0,362;  KO  ^  2,405;  CaO  =  0,309;  Mg O  =  0,749  u.  PO» ---- 0,023  Proc.  -  Nach  Werneck  (Fresenius  Chem. 
f.  Landwirthe.     1847.     S.  342)  enthält  das  Stammliolz  der  Birke  1,075  Proc.  Asche  (Rohasclie?). 

Nr.  3.     Berthier:   Fresenius  Chemie  f.  Landwirthe.     S.  344.  —  MnH)*  .^^  4,13  Proe. 

Nr.  4  —  12.  Jui.  Schröder  (Archiv  f.  d.  Naturkunde  Liv-,  Esth-  u.  Kurlands.  2.  Ser.  Bd.  7.  S.  1.)  Peters 
Jahresb.  1865.     S.  166.  —    Das  Material  wurde  FJnde  August  einem  Baume  von  0.80  Meter  Umfang  entnommen.     Die  Blätter 


Birke.  —  Weide.  —  Orangeubaiim. 
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Roh- 
asche. 

In  der 
Eohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Hi'zcichuung  der  Stoffe. 

Sand 

and 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

OaO. 

MgO. 

Fe2  03. 

po^ 

S03. 

,  Si  0\ 

Cl. 

11.  Borke  vom  Stamm      .     . 

12.  Staininriiulo,   i^uiiz  .     .     . 

13.  llerbsthliitter      .... 

14.  Horbstkiiosnou    .... 

. 

1,16 
0,93 

37,11 
33,04 

30,07 

18,07 

-  21,20 

0,73 
0,62 
3,39 
2,79 
4.00 

10,08 
9,84 
19,66 
30,11 
23,56 

0,64 

74,30 
69,09 
43,84 
30,58 
21,42 

5,39 

7,11 

11,58 

10,25 

11,20 

0,24 
1,27 
2,72 
0,65 

0,75 

7,74 

8,69 

9,25 

18,21 

28,14 

1,46 
1,70 
4,49 
7,26 

8,97 

0,73 
1,42 

0,68 
0,77 

0,05 
0,24 
3,26 
1,04 

15.  Friilijahrskiiospeii    .     .     . 

2,53 

7.   Weisse  Weide.    Salix  alba  (vitellina). 


1.  Bhitter.    17.  Sept.  1851  .     .     . 

2.  do.  22.  Juni  1852 

3.  Holz  mit  Rinde.   17.  Sej)!.  1851 

4.  do.  22.  Juni  1852 

5.  .lungere  Rinde 

6.  Ackere  Rinde 

7.  Zweige  (S.  cinerea)     .     .     .     . 


— 

— 

7,84 

42,26 

- 

32,93 

4,74 

0,96 

10,58 

5,76 

1,56 

- 

- 

5,36 

35,29 

- 

27,16 

7,24 

1,06 

12,62 

15,16 

0,62 

- 

— 

2,88 

34,00 

- 

41,13 

5,96 

0,53 

12,99 

2,65 

0,12 

— 

- 

7,27 

32,39 

- 

20,67 

3,61 

2,77 

23,86 

14,56 

0,28 

— 

— 

4,85 

15,64 

— 

68,08 

4,20 

0,91 

5,53 

2,63 

0,95 

— 

— 

4,09 

13,32 

— 

68,17 

3,80 

3,67 

5,56 

2,72 

1,50 

— 

— 

11,37 

5,61 

50,77 

10,13 

1,30 

16,35 

3,07 

0,70 

0,92 
0,35 
0,47 
0,66 
0,12 
0,40 
0,70 


1.  Wurzel 

2.  Stamm 

3.  Blatter 


8.   Orangenbaum.    Citrus  A.Tiraiitiiini. 


4,48 

0,53 

19,04 

3,60 

15,43 

5,15 

49,89 

6,91 

1,02 

13,47 

5,78 

1,75 

2,74 

0,27 

16,50 

2,28 

11,69 

3,20 

55,13 

6,34 

0,57 

17,09 

4,64 

1,22 

13,73 

0,23 

23,09 

10,53 

16,51 

5,21 

56,38 

5,72 

0,52 

3,27 

4,43 

4,83 

0,72 
0,15 
4,04 


wurden  mit  den  Blattstielen  untersucht;  die  Zweige  hatten  5 — 8  Millimeter  Durchmesser.  Das  Stammholz  war  von  1,5  Meter 
Höhe  des  Baumes.  -  100  Theile  des  Stammes  lieferten  90,51  Th.  Holz,  6,28  Th.  Borke  u.  3,21  Th.  Rinde;  100  Th.  Stamm- 
holz gaben  62,18  Th.  Peripheriestück  u.  37,82  Th.  Oentralstück;  100  Th.  Stammrinde  bestanden  aus  33,88  Th.  weisser  Rinde 
u.  66,12  Th.  Borke. 

Nr.  13—15.  A.  Beyer:  Stöckhardt's  Chem.  Ackersmann.  1867.  S.  24.  —  Das  Material  wurde  von  einem  und 
demselben  Baume  genonnnen;  die  Herbstblätter  waren  im  Absterben  begriffen.  —  Mn^O*  in  Nr.  13  =  5,20  und  Nr.  15  = 
2,66  Proc. 

Weide.  Nr.  1  —  6.  E.  Reichardt:  Ohem.  Pharm.  Centralbl.  1853.  S.  268  u.  567.  —  Sämmtliche  Theile  waren 
einem  und  demselben  Baume  entnonnnen.  Nr.  1  u.  3  waren  die  jungen  einjährigen  Zweige,  nebst  Blättern;  die  Rinde  konnte 
von  dem  Holze  nicht  getrennt  werden.  Auch  Nr.  2  u.  4  waren  junge  Triebe  von  frischer,  grüner  Farbe.  Nr.  5  u.  6  wurde 
im  October  1852  gesammelt;  als  jüngere  Rinde  wurde  die  oben  am  Stamme  befindliche  dünne,  als  ältere  Rinde  die  unten 
am  Stamme  befindliche  genommen.  —  Die  verschiedenen  Aschen  enthielten  auch 


Nr.  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Al^Ü-*      . 

.     0,20 

0,29 

0,22 

0,42 

0,40 

0,39  Proc 

Mn^O*    . 

.     0,29 

0,73 

0,15 

0,82 

1,53 

0,24      „ 

Nr.  7.     Malaguti  u.  Durocher:   Liebig  Agriculturch.     8.  Autl.     Bd.  1.     S.  411.  —  Zweige  mit  Rinde,    ','2— 2  Om. 
dick.     Nach  Wem  eck  (Fresenius  Chem.  f.  Landwirthe.     S.  342)  enthält  das  Holz  der  Weide  (S.  alba)  2,801  Proc.  Asche. 

Orangenbaum.     Nr.  1  —  5.     Rowney   und  Blow:    Liebig    u.    Kopp    Jahresb.    1847/8.     Tab.  A.  —    Von    der  Insel 
St.  Michael. 

Nr.  6.     Richardson:  Ebds.  Tab.  C. 


Oelbatim.     Nr.  1-.3.     AI.  Müller:    .Journ.  f.  pr.  Oh.     Bd.  52.     S.  38.     1851. 


16^ 
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Orangcubaum.  —  Uelbaum.         Kiefer. 


Roh- 

susche. 

In  der 
Rohiische : 

Rcin- 
Siiche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Hozeicliuunj;  der  Stoffe.            j 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohleu- 
Bllure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe»03. 

PO^ 

SÜ3. 

8i()2. 

CI. 

4.  Früchte  (ohne  Kenie)     .     .     . 
5    Kerne               

3,30 

1,65 
5,77 
1,54 

20,30 

6,83 

16,30 

3,08    36,42 
2,88    40,28 
-     1  38,72 

13,47 
1,35 

24,52      8,06 
18.97      8.74 

0,46 
0,80 
0,92 

11,07 
23,24 
14,99 

3,74 
5,10 
2,95 

0,44 
1,13 
5;24 

2,35 
0,50 

6.  Orauge.     Ganze  Frucht  .     .     . 

7,64  1  22,99     6,55 

_ 

t  Holz j   0,58 

2.  Bhitter 6,45 

3.  Früchte 1    2,61 


9.  Oelbaum.    Olea  eiiropaea. 


29,10 
29,58 
20,19 


0,41  li  21,23 
4,54  (  26,27 
2,08  II  60,07 


— 

63,02 

2,31 

0,74 

5,42 

3,09 

3,82 

— 

56,18 

5,18 

0,57 

3,74 

3,01 

3,75 

~ 

15,72 

4,38 

1,19 

8,35 

1,19 

5,68 

0,48 
1,31 
4,55 


10.   Gemeine  Kiefer.    Föhre.    Pimis  silvestris. 


1.  Samen ,    4,98 

2.  Holz  vom  kranken  Baum     •     •        — 

3.  dito  abgestorben     .... 

4.  (iresundes  Holz 

5.  Scheitholz 

6.  Prügelholz 

7.  Reisholz  mit  Nadeln   .     .     . 

8.  Föhrenholz 


— 

16,71 

4,15 

22,38 

1,26 

6,03 

12,50 

0,14 

2,79 

16,77 

8,55 

14,40 

0,19 

0,93 

15,93 

— 

31,0 

- 

10,05 

10,60 

— 

19,06 

— 

15.11 

0,54 

— 

17,56 

— 

17,05 

2,84 

- 

17,13 

- 

16,96 

2,21 

— 

— 

— 

15,2 

6,9   1 

1,86 

15,09 

3,01 

45,96 

- 

10,44  1 

31,72     19,76 

2,70 

2,40 

i,9r> 

3,04 

36,07    20,01 

8,95 

1,07 

2,97 

5,28 

46,14     13,47 

4,82 

2,m 

3,05 

8,39 

62,10 

10,42 

0,76 

6,24 

1,32 

3,02 

57,62 

10,06 

0,89 

6,88 

1,93 

3,31 

45,99 

11,85 

1,14 

13,38 

1,94 

6,12 

30,6 

6,5 

10,0 

4,4 

5,2 

12,0 

0,90 
1,53 
0,71 
0,04 
0,11 
0,07 
1,3 


Gemeine  Kiefer.     Nr.  1.     Pol  eck  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     8.  .'^.39.     1847. 

Nr.  2—3.     Böttinger:  Ebds.  —  Mn^O''  in  Nr.  2  =  18,17  u.  Nr.  3  =  7,61  Proc. 

Nr.  4.     Levi:  Ebds. 

Nr.  5—7.  G.  Heyer  u.  Vonhansen:  (Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  82.  S.  180.)  Chcni.  Cintnilbl.  1852.  S.  .521.— 
Auf  einem  Basaltahhangc  gewachsen,  aus  einem  Bestände  von  normaler  Vegetation.  Die  Kieler  hatte  in  5  Fuss  Höhe  über 
dem  Boden  9  Zoll  Durchmesser.  Im  frischen  Holz  waren  (Januar  1851)  etwa  40  Proc.  Wasser  enthalten.  In  der  Asche 
wurde  auch  MuH)«  gefunden:  Nr.  5  =  0,48:  Nr.  6  =  0,80  und  Nr.  7  =  0,33  Proc.  Die  Menge  der  Asche  i»  1  CnbikfusH 
hessisch  betrug: 

Nr.  5.  6.  7.  5.  6.  7. 

Mit  CO*     .     .     21,232         26,808         88,1.55  Grm.  Ohne  CO^     .     .     17,185         22,101         73,054  Grm. 

Bei  einer  Umtriebszeit  von  80  Jahren  berechnet  sich  der  jährliche  Ertrag  per  Hectare  an  Schiitholz  =  520,24;  Prügel- 
holz =  102,32:  Stockholz  =  72,00  und  Rei.sholz  =  116,00  hessischen  Cubikluss.  In  diesen  Erträgen  sind  an  kohlcnsaurefreier 
Asche  und  an   Aschcnbestandtheilen  enthalten: 


Asche. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

P(  )■■'. 

SO\ 

SiO=. 

20,911 

.  3,322 

0,308 

11,520 

2,292 

1,925 

0,343 

0,901   Kilogr 

Nr.  8-9.  L.  Rösler  (Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  127,  S.  116.)  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1864.  S.  31.  -  Mn'O'': 
Nr.  8  =  8,2  und  Nr.  9  =  11,8  Proc.  Der  Boden  war  ein  lehmiger  Santlbodeii  mit  wenig  Kalk  (0,'.t  Proc.)  und  verhäitniss- 
mä.ssig  viel   Alkali  (KO  =  0,9  u.  NaO  =  0,8  Proc). 

Nr.  10.  II.  Krutzsch:  Chem.  Ackersmann.  1863.  S.  22.  —  Der  Kiefernbestand  auf  Sandboden.  45  Jährt;  alt, 
lieferte  jährlich  i>r(i  sächsischen  Acker  6530  Pfd.  Nadeln.  —  Kisenoxvd  und  Thonerde  sind  bei  der  Analyse  mit  in  Abzug 
gebracht.  —  Nach  Hell riegel  (Dritter  Jahresb.  d.  Vcrsuchs-station  Dahme)  enthielten  die  Kiefernadein  1,71  Proc.  Asche 
und  darin  24,3  Proc.  Phosphorsäure,  die  jungen  Triebe  der  Kiefer  1,58  Proc.  Asche  und  darin  18,7  Proc.  Phosphorsäure. 
Werneck  (Fresenius  Chemie  f.  Landwirthe.     S.  342.     1847)  fand  im  Kiefernholz  1,798  Proc.  Asche  (Rohasche?). 


Kiefer.  —  Fichte. 
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Bezeichnung  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theileu  der  Reiuasche: 

Haud 

lind 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

OaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO*. 

S03. 

810=*. 

Gl. 

9.  Föhrenstreu 

2,58 

— 

— 

1,40 
5,59 

0,9 
10,09 

2,80 
8,70 

4,2 

0,41 
2,15 

12,8 
41,37 
12,16 
66,54 

4,9 

9,89 
1,33 
7,03 

16,1 

8,08 
1,19 

1,6 

16,39 

0,14 

4,48 

1,9 
4,41 

1,72 
1,10 

45,4 
13,11 
69,99 
8,15 

0,4 

10.  Kiefcrnnadeln 

11.  üesgl 

12.  Desgl 

45,79 

—         8,72 

4,42 
0,47 
0,32 

11.   Fichte.    Rothtanne.    Pmu.s  A-bies  (A.biesi  excelsa). 


1.  Holz 

2.  Zweige  mit  Rinde  .     .     . 

3.  Holz 

4.  „       Baum  220  Jalir  alt 

5.  .  .       172      „       „ 

6.  „  .       135      „       „ 

7.  Rinde.    Baum  220  Jahr  alt 

8.  „  ,.       172     „       ,. 

9.  „  „       135     „       ,. 

10.  Fichtennadelu      .... 

11.  Desgl 

12.  Fichtenstreu*)     .... 


0,45 
0,58 
0,43 
1,13 
1,98 
2,92 
7,13 


24,! 


16,: 

20,: 

22,' 
16,1 
20,' 
30,! 


18,40 


93 

— 

22,38 

39,59 

4,37 

14,03 

4,18 

1,07 

8,30 

- 

- 

12,84 

5,64 

58,27 

2,81 

1,60 

2,60 

1,60 

12,55 

- 

— 

8,6 

12,4 

22,0 

1,7 

15,5 

7,6 

10,1 

6,5 

26 

0,38 

8,43 

5,30 

29,41 

6,30 

5,88 

4,59 

2,42 

36,18 

12 

0,46 

15,31 

3,94 

47,84 

4,65 

2,40 

3,41 

2,38 

18,03 

98 

0,33 

3,60 

4,28 

46,49 

8,82 

10,07 

8,51 

1,74 

15,41 

93 

0,94 

2,14 

0,98 

27,44 

1,90 

7,80 

6,43 

1,72 

39,20 

71 

1,57 

2,67 

1,53 

45,91 

2,03 

2,67 

8,54 

0,54 

30,45 

91 

2,02 

1,06 

0,39 

60,38 

0,92 

0,49 

10,37 

— 

21,83 

5,82 

1,43 

— 

15,15 

2,33 

— 

8,27 

2,74 

70,07 

22 

— 

2,16 

0,49 

11,40 

1,08 

6,61 

0,58 

1,23 

71,39 

- 

- 

3,0 

12,0 

8,7 

2,7 

9,2 

1,6 

3,9 

47,0 

0,11 

2,06 

0,3 

0,43 

0,71 

0,61 

0,18 

0,14 

0,07 

0,56 
0,3 


1.  8ameu 

2.  Holz  . 


12.   Weisstanne.    Pinus  Picea  (A.bies  pectinata). 


- 

— 

— 

4,47 

21,75 

7,06 

1,54 

16,77 

1,31 

39,61 

— 

11,71 

1,24 

35,66 

0,80 

6,85 

5,49 

59,85 

14,86 

0,14 

1,41 

2,60 

6,79 

0,35 
1,43 


Nr.  11.     0.  Karmrodt:  Peters  Jahresb.     1864.     S.  98.  —  Mn^O*  =  2,86  u.  APO^  =  0,14  Proc. 
Nr.  12.     Fr.  Schulze:   3.  Aufl.  v.  Schübler's  Agriculturch.     2.  Bd.     S.  81.     1853. 

Fichte.     Nr.  1,     Berthier  s.  Fresenius  Chemie  f.  Landwirthe.     1847.     S.  344.  —  Mn^O*  =  5,97  Proc. 

Nr.  2,  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  359.  —  Bei  dem  Eisenoxyd  sind  auch 
Manganoxvd  und  Thoncrde  mit  einbegriffen.     Aualysirt  wurden  V^— 2  Cm.  dicke  Zweige. 

Nr.  3.  L.  Rösler:  Chtem.  Pharm.  Centralbl.  1864.  S.  31.  —  Mn^O^  =  12,3  Proc.  Der  Boden  war  ein  lehmiger 
Sandboden  (GaO  =  1,1;  KO  =  1,4  und  NaO  =  0,4  Proc).  —  Werneck  (Fresenius  Chemie  für  Landwirthe.  S.  342)  fand  im 
Fichtenholz  1,723  Proc.  Asche  (Rohasche?). 

Nr.  4 — 9.     Wittstein:  Henneberg  Journ.  f.  Laiidw.  1855.     Jahresber.  S.  24.  —  Die  Asche  enthielt  ferner: 


Nr.  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

AP03     .     . 

.     .     1,09 

0,90 

0,33 

12,20 

5,67 

4,46  Proe 

Mu^O*    .     . 

.     .      — 

0,07 

0,21 

— 

0,65 

n 

Der  Baum  (Nr.  4  u.  7)  war  für  Schiffsmasten  sehr  brauchbar,  120  Fuss  hoch  und  hatte  2  Fuss  im  Durchmesser;  die 
Bäume  (Nr.  5  u.  8)  und  (Nr.  6  u.  9)  waren  zu  Schiffsmasten  nicht  geeignet;  Nr.  5  war  2V2  Fuss  dick;  Nr.  6  hatte  V/2  Fuss 
im  Durchmesser.  Der  Baum  Nr.  4  war  an  einem  freien  Standort  und  auf  einem  mehr  steinigten  Boden  gewachsen,  der,  wie 
auch  bei  den  anderen  Bäumen,  arm  war  an  Kalk  und  Magnesia.  Das  Holz  und  die  Rinde  wurden  etwa  l'/i  Fuss  hoch  über 
der  Erde  den  Bäumen  entnommen. 

Nr.  10.  H.  Krutzsch:  Chem.  Ackersmann.  1863.  S.  22.  —  Eisenoxyd  und  Thonerde  sind  mit  in  Abzug  gebracht. 
Der  Fichtenbestand  auf  Porphyrboden,  45  Jahre  alt,  lieferte  pro  sächsischen  Acker  2720  Pfd.  Nadeln  (wasserfrei). 
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Weiasianne-   —  Legfithre.  —  ObsuuteD.    Frucht*.    Beeren.     Samen. 


BeBeichnung  der  Stoffe. 


3.  Holz  .     .     .     . 

4.  Tanneunadeln 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohaeche:    |  jj^^^j,. 

asche. 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
Bftare. 


7,10 


KO. 


2,31 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


NaO.    CaO. 


13,98    58,65 


8,70 1     2,15    66,54 


MgO. 


3,99 
7,08 


FeHK 


2,60 
1,19 


V0\ 


3,55 

4,48 


S  03. 


SiO». 


1,28 
1,10 


CI. 


10,87     0,09 
8,15      0,32 


1.  Rinde 

2.  Holz 

3.  dito  von  Granitboden 

4.  „        „     Torfmoor .     . 

5.  „        „     Dolomit     .     . 


13.   Legföhre.    Piniit*  Pumilio. 


1,.38 
0,28 

- 

35,72 

0,88 

5,29      2,57 

62,03 

2,52 

1,95 

2,79 

4,63 

17,36 

— 

23,78 

0,22  : 

10,02'  24,46 

40,49 

8,08 

1,45 

4,12 

3,52 

5,27 

i 

5,03 

20,22 

—     1 

21,22;     1,04 

43,36 

12,25 

2,58 

11,95 

1,81 

3,34 

1     — 

2,99 

25,76 

—     1 

1 

55,52 

11,12 

2,56 

5,68 

2,28  1 

— 

2,53 

22,27 

— 

41,08 

13,94 

1,39 

7,46 

4,61 

0,49 
0,29 
0,16 


B.    Analysen  einzelner  Organe  der  Holzpflanzen. 
I.   Früchte.    Beeren.    Samen. 


1.  PyruB  Malus.    Ganze  Frucht 

2.  P.  communis.        „  „ 
Prunus  Cerasus     „  „ 

„        Stiel   .     .     . 
Pr.  domestica 


Nr.  11. 
Nr.  12. 


1,69 

0,86 

14,03 

1,44 

35,68 

26,09 

4,08 

8,75  I 

2,43 

5,91 

11,06 

1,97 

54,69 

8,52 

7,98 

5,22  ; 

2,46 

0,94 

9,12 

2,20 

51,85 

2,19 

7,47 

5,46 

5,79 

1,86 

16,33 

4,74 

42,66 

7,44 

22,26 

2,71 

t 

2,46 

14,49 

11,49 

1,82 

59,21, 

0,54 

10,04 

5,46 

2,87 

4,02 

12,90 

2,37 

58,86 

3,52 

8,25 

9,29 

, 

3,18 

13,25 

13,15 

2,34 

54,59 

9,05 

4,86 

4,69 

. 

4,27 

0,42 

3,69 

4,10., 

26,52 

2,20 

8,49 

16,17 

0,30 

5,01 

8,29 

0426 

i 
l.    s.  s 

21,69 

7,69 

28,06 

3,77 

Peters 

Jahresl 

}.     186^ 

8.  -  : 

kln^O-t 

=  3,07 

und  AI 

Ganze    Frucht 
Haut  .     .     . 
Fleisch    .     . 
Kern  .     .     . 
Samenschale 

('.  Karnirodt 

L.  Rösler:  Chem.  Pharm.  Centralbl.     1864.     S.  31. 


1,40 

13,59 

6,09 

4,32  i 

1,04 

15,20 

5,69 

1,49 

1,98 

15,97 

5,09 

9,04 

1,25 

15,99 

2,98 

2,59 

3,20 

15,10 

3,83 

2,36 

3,95 

13,35 

1,96 

0,81 

2,54 

17,70 

3,23 

3,15 

2,03 

34,85 

7,11 

2,38 

2  32 

27,29 

6,61 

2,57 

=  1,56  Proc. 
MnH)^  =  11,6  Proc,  —  Boden  vgl.  Nr.  3. 


1,35 
1,45 


0,38 
0,30 


Weisstanne.     Xr.  1.     Po  leck  .s.  Freseniu.x  Chemie  f.  Landvvirthe.     1847.     S.  343. 
Nr.  2.     Bert  hier  a.  a.  ().     S.  344.  —  Mn^O*  =  0,56  Proc. 

Nr.  3.     Sacc:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  359.  —  Mn^O^  =  2,65  Proc. 
Nr.  4.     Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.     2.  Bd.     S.  81.     1853. 

Legföhre.  Nr.  1—2.  Wittstein  (Archiv  f.  Pharm.  Bd.  lll.  S.  14.)  Kopp  und  Will  Jahre.^b.  1862.  S.  511.  — 
APO':  Nr.  1  =  0,37  und  Nr.  2  =  0,16;  Mn^O^:  Nr.  1  =  0  und  Nr.  2  =  2,14  Proc.  —  Der  steinigte  Untergrund  des  Bodens 
enthielt:  NaC)  =  5,451;  KO  =  3,021;  CaO  =  0,312  und  MgO  =  0,440  Proc. 

Nr.  3—5.  Sendtner  u.  Johnson:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1857.  S.  117.  —  In  Nr.  3  wurde  auch  Mn'O''  = 
2,33  Proc.  gefunden.  Nr.  3  u.  4.  Pinus  Pumilio,  die  Legföhre  des  Granit-  und  Gnei.sbodens,  Nr.  5.  P.  Mughus,  die  Legfiihre 
des  Kalk-  und  Dolomitbodens.  Nr.  4  ist  von  einem  Torfmoor,  welches  auf  Thonmergel  lagerte.  Es  wurden  die  ganzen 
Pflanzen  für  die  Untersuchung  eingeäschert. 

Früchte.  Beeren.  Samen.  Nr.  1—9.  Richardson:  Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  67.  Heft  3.  1848.  —  Nr.  5 
bezieht  sich  auf  die  ganze  Frucht  der  Pflaume  (Greengages),  Nr.  6  —  9  auf  die  einzelnen  Theile  der  Orleanspflaume.  In  der 
frischen  Substanz  war  an  Wasser  enthalten : 


Nr.  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

84,01 

83,55 

82,48 

59,06 

83,77 

69,05 

90,25 

61,56 


20,04  Proc. 


Beeren.     Samen.    —  Holzpflanzeu.     Blätter. 
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Bozoic'luiuii!i;  der  Stoffe. 


10.  Pr.  domostica.    Fleisch 

11.  „  .,  Kern  . 

12.  Prumi.s  sjjinosa   .     .     . 

13.  Ribes  grossnlaria     .     . 

14.  Fragaria  vesca    .     .     . 

15.  Ficus  Carica  .... 
t  16.  Castanea  vulgaris    .     . 

17.  „  „        Kern 

18,  ..  ..        Schale 
V  19.  Aiiiygdalus  comniUDis 

20.  Loiiicera  Hylo.steuin    . 

21.  Paullinia  sorbilis     .     . 

22.  Pyrus  Cydoiiia.     Kern 

23.  Citrus  medit-a.     Kern 

24.  Alnu.s  incana.     Kalkbodc 

25.  .,  ,.  Thonbodeu 

26.  A.  glutinosa.     Thonboden 


Eoh- 
asche. 


In  der 
Eohasche : 


2,08 
4,00 
4,19 

2,18 
3,02 
1,85 

7,35 
1,70 


Sand 

und 

Kohle. 


4,50 
6,75 
1,50 


1,82 


Kohlen- 
Bäure. 


24,1 
10,70 
12,03 
15,25 
9,25 
21,17 
18,95 

9,98 
18,63 


Rein- 
asche, 


1,01 

5,50 
1,58 
3,39 
3,40 

1,98 
2,38 
1,68 
4,90 
6,62 
1,38 


1,94 

2,58 
1,71 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


42,49 
9,67 
45,98 
38,65 
21,07 
28.36 
39,36 
56,69 
2,53 
27,95 
25,35 
2,30 
27,29 
34,00 
42,90 
32,33 
28,98 


5,66 

9,92 

28,48 

26,27 

21,73 

7,12 

14,21 

0,23 

10,54 

19,01 

4,40 

4,87 

0,91 

2,33 

1,07 


CaO. 


18,08 

39,45 

12,65 

12,20 

14,21 

18,91 

7,84 

3,87 

19,74 

8,81 

26,11 

.5,51 

7,79 

12,90 

26,95 

34,44 

29,28 


MgO. 

Fe^O'. 

PO». 

S0\ 

SiO^. 

2,47 

— 

14,33 

20,75 

0,58 

10,54 

3,82 

20,18 

5,27 

9,37 

8,17 

1,19 

13,83 

2,37 

9,22 

5,85 

4,56 

19,68 

5,89 

2,58 

— 

5,89 

13,82 

3,15 

12,05 

9,21 

1,46 

1,30 

6,75 

5,93 

7,84 

1,03 

8,25 

3,88 

2,32 

7,47 

0,14 

18,12 

3,85 

1,54 

24,07 

0,87 

9,39 

3,39 

3,51 

17,66 

0,55 

43,63 

0,37 

— 

9,13 

0,74 

18,00 

5,34 

3,19 

4,46 

1,68 

6,01 

10,94 

42,90 

13,11 

1,19 

42,32 

2,68 

0,75 

8,66 

0,25 

34,85 

3,35 

0,35 

8,29 

1,91 

9,75 

4,65 

4,54 

7,74 

2,11 

16,17 

2,20 

1,83 

11,68 

4,72 

14,07 

4.00 

5,38 

Ol. 


1,56 
0,40 
0,75 
1,69 
2,69 
2,93 
0,52 
4,54 

1,46 
8,12 
1,57 
1,45 
0,12 
0,15 
0,10 


1.  Ananas  sativa.     Frucht   . 

2.  ..  .,  Schopf  . 


Anhang. 

— 

0,50 

13,51 

— 

49,97 

9,02 

12,15 

8,80 

1,55 

5,46 

— 

4,02 

— 

3,01 

13,06 

— 

39,32 

1,48 

21,28 

6,81 

3,90 

3,45 

5,26 

6,09 

10,75 
16,28 


1.  Hex  Aquifolium 

2.  Ficus  Carica  . 

3.  Vitis  hederacea 


2.   Holzpfianzen.    Blätter. 


4,3 



28,50 

3,07 

19,96 

5,08 

35,68 

20,58 

0,85 

5,08 

1,03 

7,86 

10,74 

— 

23,06 

8,26 

14,88 

5,52 

37,96 

13,22 

2,47 

5,68 

2,53 

18,16 

1,56t) 

9,97 

1,40t) 

26,62 

13,34 

22,50 

8,95 

0,74 

16,78 

3,43 

5,56 

0,24 
1,70 
2,00 


Kern. 

Ganze  Frucht 

30,90 

58,62  Proc. 

3,80 

0,63      „ 

Nr.  10-11.  W.  Tod  (Archiv  d.  Pharm.  2.  R.  Bd.  78.  S.  136.)  Chera.  Pharm.  Oentralbl.  1854.  S.  453.  —  MuO: 
Nr.  10  =  0,39  und  Nr.  11  =  0,36:  APO^:  Nr.,  10  =  0,89  Proc.  —  Eine  Zwetschge  wog  durchschnittlich  11,867  Grra..  davon 
das  Fleisch  11,072  Grm.,  der  Kern  (sammt  Samenschale)  0,795  Grm,     Ferner  wui-de  gefunden  in  der  frischen  Substanz: 

Fleisch. 

Wasser 60,63 

Asche 0,40 

Die  Frucht  war  bei  Jena  gewachsen  (auf  Kalkboden). 

Nr.  12.  Schreiner:  Liebig  und  Kopp  Jahi-esber.  1856.  S.  691.  —  Schlehen;  die  frischen  Beeren  enthielten 
65,4  Proc.  Wasser. 

Nr.  13-16.  Richard son:  Annal.  d.  Cheni.  u.  Pharm.  Bd.  67.  Heft  3.  1848.  —  Nr.  13.  Stachelbeere  (Wasser 
=  90,26  Proc);  Nr.  14.  Erdbeere  (Wasser  =  90,22  Proc);  Nr.  15.  Feige,  ganze  Frucht;  Nr.  16.  Aechte  Kastanie,  ganze 
Frucht  (Wasser  —  54,61  Proc);  in  der  Asche  Nr.  16  waren  auch  5,48  Proc.  Mn^O^  enthalten. 

Nr.  17—18.  E.  Dietrich  (Wittstein  Vierteljahrsschr.  Bd.  15.  S.  196.)  Chem.  Oentralbl.  1867.  S.  271.  —  APO': 
Nr.  17  =  1,15  und  Nr.  18  =  6,36;  MnO:  Nr.  17  =  0,16  und  Nr.  18  =  1,30  Proc.  Die  Kerne  enthielten  im  frischen  Zustande 
48,70  Proc  Wasser  und  3,26  Proc.  Protein, 

Nr.  19.     Zedeler:  Liebig  n.  Kopp  Jahresb.  1851.     Tab.  C.  —    Süsse  Mandeln. 
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HolzpHan/.eii.     Blfttt«r.     Rinden.  —   HolsarMn. 


Bezeichnung  der  StofTe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohaschc : 

Rein- 
asche. 

In  KK)  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

FeH)3. 

PO*. 

S03. 

SiO^ 

CI. 

4.  Rhu8  toxicodendron     .... 

5.  Gra.strolobiuin  bilobuni    .     .     . 

6.  Pinns  Larix 

7,91 
3,15 

: 

18,43 
12,33 

3,24 

6,45 
2,76 

31,64      0,05 
31,44 
1,21       0,38 

26,47 

29,95 

4,26 

7,91 

7,75 
0,78 

2,88 
1,61 
6,41 

14,18 
3,52 
0,11 

4,88 

4,91 
0,62 

8,37 

6,63 

84,34 

1,89 

17,67 

0,44 

1.  Uhnu.-^  canipestri.s 

2.  Tilia  euroj)aea     . 

3.  Prunus  Mahalob 

4.  (V'rasus  avium     . 
ö.  Daphne  Mezereuiii 

6.  Alstonia  constricta 

7.  Aetherospernui  nioschatuin  . 

8.  PetaloHtignia  (piadriloeulare 


11,20 
10,37 
4,02 
6,06 
4,05 
8,34 


3.   Holzpflanzen.    Rinden. 


1,46 

2,89 


30.45 
23,41 


39,16 


0,99 


4,88 
28,82 
23,50 
30,01 
40,33 


- 

2,22 

10,09 

72,70 

3,19 

0,63 

1,78 

0,62 

8,77 

- 

16,52 

5,84 

62,22 

8,23 

1,27 

4,09 

0,77 



6,81 

11,16 

0,06 

80,87 

5,65 

0,38 

0,33 

0,02 

1,48 

9,76 

7,96 

15,74 

44,74 

5,46 

0,21 

3,46 

0,83 

21,30 

2,99 

20,00 

8,61 

40,81 

12,39 

0,29 

8,15 

6,53 

2,64 

4.64 

9,10 

2,75 

42,92 

4,72 

4,48 

— 

12,20 

20,39 

2,83 

,    5,77 

13,91 

64,92 

6,23 

0,14 

1,70 

2,06 

1,99 

4,98 

4,60 

4,19 

77,48 

2,40 

0,30 

0,93 

2,21 

3,68 

1,37 
0,07 
0,39 
0,32 
2,41 
2,32 
2,99 


4.   Holzarten. 


1.  Pinus  Lari.x    . 

2.  Pinus  Strobus 

3.  Desgl.     .     .     . 


— 

7,49 

22,15 

0,32 

15,24 

7,76 

27,06 

24,51 

3,28 

2,90 

1,71 

3,60 

— 

— 

— 

— 

16,24 

6,50 

44,74 

7,12 

1,60 

6,11 

10,29 

5,81 

— 

— 

— 

— 

17,33 

1,52 

60,74 

4,36 

0,93 

3,74 

1,45 

8,72 

0,56 
1,00 
1,19 


Nr.  20.  .1.  B.  Enz:  Cheiu.  Pharm.  Oentralbl.  ia56.  S.  394.  —  Thonerde  der  Asche  =  0,12  Proc.  Hecken- Geis- 
blatt.    Die  frischen  Beeren  enthielten  13,6  Proc.  Trockensubstanz. 

Nr.  21.  Th.  Peckolt  (Wiener  Acad.  Ber.  Bd.  54.  2.  Abth.  S.  462.)  Will  Jahresh.  1866.  S.  708.  —  Bei  der 
Kieselsäure  ist  auch  etwas  Saud  und  Kohle  mit  einbegriffen;  ferner  wurde  MnO  =  5,83  ii.  APO'  =  1,30  Proc.  gefunden. 
Die  Früchte  wurden  ohne  Schale  untersucht  (Guarana  oder  Uarana  genannt). 

Nr.  22-23.     Souchay  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     1847.     S.  320. 

Nr.  24—26.  Röthe  (Bericht  d.  naturhist.  Vereins  in  Aug.sbnrg.  1856.  S.  29  und  1857.  S.  .39.)  Liebig  u.  Koj))) 
Jahresb.  1856.  S.  693  u.  ia57.  S.  529.  —  Mn^O*:  Nr.  24  =  Spur;  Nr.  25  =  0,73  u.  Nr.  2«;  =  0,72  Proc.  Die  Früchte  der 
grauen  Erle  (Nr.  24  u.  25)  im  Januar  und  der  Schwarzerle  (Nr.  26)  Ende  Dccember  gesammelt. 

Anhang.     Nr.  1—2.     Richardson:  Annal.  Chem.  Pharm.     Bd.  67.     Heft  3.     1848. 

Holzpflanzen.  Blätter.  Nr.  1.  Reithner:  Liebig  u.  Kopp  .lahresb.  1&55.  S.  723.  —  APO^  =  0,92  u.  MnO 
=  1,21  Proc.  Blätter  der  Stechpalme. 

Nr.  2.  Fr.  Schaper:  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1865.  S.  111.  —  APO^  =  0,04  Proc.  Feigenblätter,  in  einem 
Münchner  Garten  auf  Kalkboden  gewachsen.     Die  Blätter  waren  vollständig  entwickelt  und  mit  Stielen  versehen. 

Nr.  3.  Wittstein:  Liebig  und  Kopp  Jahresb.  1847/48.  —  APO'  =  0,08  Proc.  —  Die  angegebene  Gesammtasche 
bezieht  sich  auf  die  frische  Substanz  der  grünen  Blätter. 

Nr.  4.     Kittel:  Koi)p  u.  Will  Jahresb.  1858.     S.  .530.  —  APO»  =  0,60  Proc.  Blätter  des  Giftsumach. 

Nr.  5.  H.  Fraas:  Will  Jahresb.  1866.  S.  710.  —  APO^  =  1,31  Proc.  Blätter  einer  für  giftig  gehalteneu  Legu- 
mioose  West-Australiens. 

Nr.  6.  C.  Karmrodt  (Zcitschr.  d.  landw.  Vereins  f.  Rheinpreussen.  1864.  S.  427.)  Peters  Jahresb.  1864.  S.  98. 
Mn»03  =  1,27  u.  AP03  =  0,27  Proc.  Nadeln  der  Lärche. 


Holzpflanzen.     Rinden.     Nr.  1.     Wrightson  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     1847.     S.  334. 

Nr.  2.     Hoff  mann  a.  a.  O.     S.  323.  —  Rinde  der  Linde. 

Nr.  .3.     Kittel:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  349.  —  Rinde  des  Weichselbaumes. 


Ulme. 


Holzarlcii. 
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Bozeiclimms  tlei'  Stott'e, 


ßoh- 
asche. 


Iii  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
Bilure. 


Reiii- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^O^. 

PO». 

SO'. 

SiO^. 

0,12 

10,74 

1,52 

4,97 

1,37 

3,51 

2,44 

0,39 

0,09 

9,85 

4,22 

2,06 

0,90 

3,60 

1,28 

3,07 

3,92 

9,61 

5,42 

6,16 

0,58 

7,75 

6,94 

3,24 

0,15 

4,09 

1,32 

3,21 

8,40 

5,12 

5,60 

— 

0,60 

8,40 

0,95 

0,32 

0,44 

3,82 

0,86 

0,53 

3,82 

11,23 

4,36 

7,70 

0,47 

11,51 

3,56 

2,71 

1,08 

16,10 

2,46 

1,49 

0,77 

14,33 

4,10 

2,70 

1,01 

23,61 

2,92 

7,23 

1,70 

15,20 

0,85 

2,68 

0,17 

11,52 

0,74 

0,30 

Ol. 


4.  C'ai'pimis  Botuhis     . 

5.  C^ieyalpiuia  Sa))an   . 

6.  Cerasns  avium     .     . 

7.  UIiuu.s  campcstris    . 

8.  Dcs.irl 

9.  Prunus  Mahaleb  .     . 

10.  Tilia  europaea     .     . 

11.  Dosgl 

12.  Sorbus  Aria    .     .     . 

13.  Pyrus  Anit'lauchier 

14.  l>iL\us  senipervirens 

15.  Robinia  Psoudacacia 

16.  Rosa  canitia    .     .     . 

17.  Rubus  fruticosus 

18.  ,        Idaeus      .     . 

19.  Populus  alba  .     .     . 

20.  ^         fastio-iata    . 


0,85 
0.28 


1,60 


1,61 
3,64 


1,36 
4,05 
3,76 


6,14 
6,83 
8,25 


37,55 
13,51 
29,12 

13,58 
38,71 
16,12 
27,16 
29,16 


0,52 
0,23 


1,38 


10,63 

5,05 

26,02 

21,92 

24,08 


2,54 

3,31 

10,13 

13,72 

2,11 

7,29 

10,69 

37,84  ;     6,33 


1,06  S|  10,21 

2,28  ;i    4,21 

—  ij  14,18 

—  :|  10,53 

—  i;  19,16 

—  Ij  28,96 

—  \  14,23 

—  18,00 

—  l!  10,17 


15,93 
7,80 
4,30 
5,69 
3,77 
1,98 
0,52 

0,52 


52,23 
77,77 
36,08 
47,80 
37,93 
56,47 
75,92 
31,60 
54,57 
77,24 
45,75 
58,30 
36,27 
29,57 
38,28 
51,83 
71,25 


8,45 
2,99 

11,51 
7,71 

10,01 
8,10 
3,21 
4,38 
9,02 
5,10 
7,52 
6,79 
7,01 

15,81 

10,89 
9,84 
4,84 


0,40 
3,17 


0,79 

11,25 

0,31 

0,92 


0,70 
0,50 
1,75 
1,73 
1,27 

0,30 


Nr.  4.     Engelniann  s.  Wolff"  ^Cheni.  Forschungen  etc."     1847.     S.  319.  —  Rinde  des  Vogelkirschenbaumes. 
Nr.  5.     C.  Hot  er:  Kopp  u.  Will  Jabresb-  1864.     S.  608.  —  APO^  =  0,21  Proc.  —  Rinde  des  Seidelbastes. 
Nr.  6.     C.  Palm:   Kopp  u.  Will  Jahrcsb.    1863.     S.  615.  —  Mn  •'0^  ^  1,02  Proc.  —    Rinde   eines   australischen,   der 
Familie  der  Apocyneen''angehörenden  Baumes. 

Xr.  7.     Zeyer:  Kopp  u.  Will  Jabresb.  1861.     S.  771.  —  APO^  =  0,27  u.  Mu^O*  =  0,68  Proc. 

"Nr.  8.  K.  Falco:  Chem.  Centralbl.  1867,  S.  142.  —  APO^  =  0,08  u.  Mn^O«  =  0,76  Proc.  Rinde  eines  Baumes  aas 
Süd-Australien. 

Hölzer.     Nr,  1.     Böitinger  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     1847.     S.  340. 

Nr.  2-3.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  359.  —  Vj  — 2  Cm.  dicke  Zweige 
mit  der  Rinde. 

Nr.  4.  Fr.  Schulze:  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.  2.  Bd.  S.  80.  1853.  —  Mn^Qs  =  8,48  Proc.  Holz  der 
AVeissbuche  (Hainbuche). 

Nr.  5.     Köchlin  s.  Wolff  „Chem.  Forschimgeu  etc."     1847.     S.  319.     Sapanholz  (Fernambnkholz). 

Nr.  6,     Engelmann:  Ebdas.  S.  319.     Holz  des  Yogelkirschenbaumcs. 

Nr.  7.     Wrightson:  Ebdas.  S.  334.     Holz  der  Ulme. 

Nr.  8.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  415.     Zweige  mit  Rinde,  1 — 2  Cm.  dick. 

Nr.  9.     Berthier:  Ebdas.  S.  349.  —  Mn^O''  =  0,92  Proc.     Holz  des  Weichselkirschenbaumes. 

Nr.  10.  Berthier:  Fresenius  Chemie  für  Landwirthe.  1847.  S.  344.  —  Mn^O*  =  0,88  Proc.  Holz  der  Linde.  — 
AVer  neck  (ebendas.  S.  342)  fand  in  dem  Lindenholz  1,449  Proc.  Asche. 

Nr.  11.     Hoffraann  in  Griessen:  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."     S.  323. 

Nr.  12—13.  Hruschauer  (Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  59.  S.  198.)  Strumpf  „Neueste  Entdeckungen  in  d.  angcw. 
Chemie."     1851.     2.  Abth.     S.  70.     Holz  mit  Rinde  (12.  Eberesche).     Beide  Bäume  gedeihen  nur  auf  Kalk-L"nterlagc. 

Nr.  14—23.  Durocher  und  Malaguti:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  371  —  411.  Bei  sämmtlichen 
Analysen  .'iind  in  dem  Eisenoxyd  auch  etwa  vorhandenes  Manganoxyd  und  Thonerde  mit  einbegriffen.  Alle  Holzarten  sind 
mit  der  Rinde  untersucht,  in  dünnen  Zweigen  von  V2  —  2  Cm.  Dm-chmesser;  Nr.  14.  Buxbaum;  Nr.  15.  Weisse  Akazie; 
Nr.  16.  Heckenrose;    Nr.  17.  Brombeerstrauch;    Nr.  18.  Himbeerstrauch;    Nr.  16—23.  Verschiedene  Pappelarteu. 

TVolff,  Asehenanalysen  17 
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Holzarten.  —  Saliwaeser-I'flaur.eii. 


Roh- 
aschc. 

In  der 
Rohasche : 

Rcin- 
asche. 

1 
1 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe, 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

•            i 
!  KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe*0>. 

PO». 

S  ()■'. 

SiO^ 

Ol. 

21.  Popnlus  nigra 

22.  r         tremula 

23.  p         virginiana       .... 

— 

— 

— 

— 

j  16,90 

13,44 

'  11,32 

1,59 

52,54 
66,50 
49,10 

11,67 
3,23 
7,66 

2,80 
1,60 
4,47 

11,00 
13,30 
14,47 

1,40 
0,32 
4,07 

3,69 
1,61 
1,86 

0,50 

Yni.  Allerlei  wildwachsende  Pflanzen. 


A.    Salzwasser- Pflanzen. 


1.  Fucua  vesiculosus,  Schottland 

2.  dito  England  .    .     . 

3.  „      Dänische  Küste 

4.  „      Grönland     .     . 

5.  „     Schotthmd  .     . 

6.  „      Frankreich  .     . 

7.  F.  siliquosas.     Frankreich 

8.  F.  nodosus.     Schottland 
9. 

10.  F.  serratus.     Schottland 

11.  dito  Frankreich  .     .     . 

12.  Larainaria  digitata  .     . 


16,39 
13,22 

16,22 
18,24 
15,60 
11,38 
16,19 
19,03 
15,63 
18,46 
20,40 


13,89 
6,47 


5,67 


5,41 


6,65 
1,78 
3,15 

0,53 


1,20 

13,89 

15,23 

24,54 

9,78 

7,16 

0,33 

1,-36 

28,16 

1,35 

0,23 

12,33 

— 

20,34 

16,77 

15,19 

4,42 

— 

30,94 

7,69 

— 

- 

8,98 

9,63 

25,77 

10,91 

- 

5,18 

26,22 

11,00 

15,30 

17,25 

34,12 

7,49 

10,91 

— 

5,46 

13,46 

— 

2,07 

16,88 

21,41 

19,70 

9,12 

5,96 

0,37 

2,19 

28,64 

0,70 

2,63 

15,19 

6,24 

20,47 

14,59 

6,62 

1,11 

2,23 

26,27 

2,62 

1,67 

11,19 

15,41 

15,49 

10,12 

7,55 

2,39 

2,95 

17,89 

1,50 

3,74 

14,51 

10,07 

26,59 

12,80 

10,93 

0,29 

1,52 

26,69 

1,20 

6,24 

17,51 

21,53 

21,78 

10,25 

7,10 

0,28 

1,83 

23,47 

0,41 

7,97 

13,89 

4,51 

31,37 

16,36 

11,66 

0,34 

4,40 

21,06 

0,43 

5,67 

17,41 

7,99 

29,67 

9,76 

4,43 

0,72 

2,46 

19,34 

1,38 

8,18 

18,64 

22,40 

24,09 

11,86 

7,44 

0,62 

2,56 

13,26 

1,56 

15,24 
6,00 
2,10 
15,03 
15,10 
26,11 
37,24 
12,24 
14,77 
11,39 
27,62 
17,23 


Salzwasser -Pflanzen.  Nr.  1.  Gödechens  s.  Wolff  „Cheni.  Forschungen  etc."  1847.  S.  350.  —  An  der  West- 
küste Schottland»!,  am  Ausfluss  des  Clyde  gesammelt.     Die  Asche  enthielt  auch  0,31  Proc.  .lod. 

Xr.  2.     James:  Ebdas.  —  An  der  Küste  in  der  Nähe  von  Liverpool  gesammelt. 

Nr.  3 — 4.     Forchhammer:  Ebds.  —  Nr,  3  wurde  bei  Taarbeck  am  Sunde  (Seeland)  gesammelt. 

Nr.  5.  Anderson  (Transact.  Highl.  Soc.  1856.  S.  349.)  Henneb.  Journ.  f.  Landw.  1857.  Jahrcsb.  S.  257.  —  Die 
Asche  enthielt  0,18  Proc.  Jod.     Gehalt  der  fri.schen  Pflanzen  au  Trockensubstanz  =  29,43  und  an  Stickstoff  =  0,32  Proc. 

Nr.  6-7.  Eug.  Marchand:  (Journ,  Pharm.  4.  Ser.  T.  2.  p.  276.)  Will  Jahresb.  1865.  S.  640,  —  Die  Tange 
wurden  im  Hafen  von  Fecamp  (Normandie)  gesammelt  und  in  der  Trockensubstanz  Nr.  6  =  1,22  und  Nr.  7  =  1,81  Proc. 
Stickstoff  gefunden.  Eieenoxyd  und  Manganoxvd  zusammen.  Jod  in  Asche  Nr.  6  —  0,74  und  Nr,  7  -=  0,67;  Brom  in  Nr.  6 
=  0,62  und  Nr,  7  =  0,65  Proc. 

Nr.  8.  Gödechens:  Wolff  „Chem,  Forschungen  etc."  S.  350.  —  Von  der  Westküste  Schottlands.  Die  Asche  ent- 
hielt 0,46  Proc.  Jod;  auch  waren  nachweisbare  Mengen  von  Brom  vorhanden. 

Nr.  9.  Anderson:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.U857.  Jahresb.  S.  257,  —  Jod  =  0,36  Proc,  Schwefel  in  Verbin- 
dung mit  Natrium, 

Nr.  10,     Gödechens:  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."    S.  350.  —  Jod  =  1,13  Proc.    Von  der  Westküste  Schottlands. 

Nr.  11.  Eug.  Marchand:  Will  Jahre.sb.  1865.  S.  640.  —  Von  der  Küste  der  Normandie.  In  der  Asche:  Jod 
=  0,88  und  Brom  =  1,07  Proc.     Die  Trockensubstanz  der  Pflanze  enthielt  1,25  Proc.  Stickstoff. 

Nr.  12.  Gödechens  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  350.  —  Jod  =  3,08  Proc.  der  Asche.  Westküste 
Schottlands. 


Salzwasser- Pflanzen. 
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Bezeichniiiig  der  Stofl'i'. 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 


Liiniiiuiria  digitata.    Helgol 

dito  Stengel  im  Herbst*) 
„  ,.  .,    Frühjahr*; 

„      Bhitter  im  Herbst*) 
.,       Frankreich  .     .     . 

Laminaria  latifolia  .     . 
„  saccharina  . 

dito  Frankreich  .     . 

Sargas  sum  vulgare  .     . 

Sarg,  bacciferum      .     . 


Dm-vilaea  utilis  .     .  . 

Eklonia  buccinalis  .  . 

Furcellaria  fastigiata  . 

Chondrus  crispus    .  . 

„  plicatus  .  . 

Iridaea  edulis      .     .  . 


29. 

30.  Polysiphonia  elongata 


and 


Roh- 
asche. 


47,83 
45,78 

17,83 
13,62 
10,0t) 
13,85 


20,37 
14,27 

11,23 

17,18 


In  der 
Rohasche : 


8and 

und 

Kohle. 


1,40 
9,53 


16,59 


17,09 

24,66 
11,28 


Kohlen- 
säure. 


4,05 
13,80 

2,77 

24,35 
2,59 


4,83 


Rein- 
asche. 


45,22 
35,10 

17,34 
11,48 
7,56t) 
13,49 
24,58 
11,62 
19,39 

11,83 
18,92 
20,61 
8,37 
9,86 
15,17 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


18,48 
44,74 
34,11 
30,06 

6,81 
23,35 
12,91 

8,14 
20,40 

0,78 

2,83 
12,57 
22,66 
20,24 
17,32 

9,08 
23,42 
22,61 


NaO.    CaO. 


23,89 
8,45 
12,09 
16,73 
26,55 
14,46 
21,86 
24,39 
23,72 
6,96 
33,40 
28,73 
20,20 
23,47 
18,73 
26,93 
16,93 
13,33 


10,87 

7,52 

5,45 

7,48 

10,02 

13,91 

22,08 

11,04 

17,90 

47,05 

13,42 

14,89 

26,16 

7,25 

7,16 

16,50 

20,46 

4,47 


MgO. 


? 
2,85 

12,91 
6,06 
6,01 
6,80 

14,49 
5,27 
4,02 
5,85 

13,03 
0,87 
6,17 

10,46 

11,35 
8,12 
? 

15,30 


Fe2  03. 


PO*. 


S03. 


— 

4,47 

0,21 

2,52 

0,53 

2,06 

0,51 

2,73 

0,23 

3,14 

— 

7,17 

1,06 

2,12 

0,98 

4,31 

— 

1,84 

— 

3,33 

1,08 

— 

2,61 

— 

3,69 

— 

2,21 

— 

0,41 

— 

5,35 

— 

13,01 

— 

1,76 

22,01 
2,33 
8,56 
9,03 
12,71 
12,63 
23,89 
19,51 
14,65 
19,10 
13,15 
20,65 
15,98 
30,92 
41,24 
19,69 
25,20 
30,54 


SiO^ 


0,48 
0,34 
1,42 
1,01 
3,10 
0,69 

1,14 

1,63 
2,60 

4,05 
0,21 


3,15 


Ol. 


20,80 

38,67 

28,35 

32,14 

33,29 

20,99 

0,53 

28,88 

17,47 

14,30 

26,63 

19,68 

1,09 

5,24 

3,79 

14,33 

0,98 

8,84 


Nr.  13.  Forchhammer:  Ebds.  —  Ein  beträchtlicher  Theil  des  in  allen  Analysen  gefundenen  Kalkes  mag  wohl 
von  den  kleinen,  den  Tangen  fest  anhaftenden  Schalthieren  und  Corallen  herrühren. 

Nr.  14-16.  Anderson:  Henneb.  Journ.  f.  Landw.  1857.  Jahresb.  S.  257.  —  Jod:  Nr.  14  =  1,20;  Nr.  15  =  1,10 
und  Nr.  16  =  1,64  Free.  Die  frischen  Pflanzen  enthielten  an  Trockensubstanz:  Nr.  14  —  11,31  und  Nr.  15  =  22,69  Proc; 
ferner  au  Stickstoff:  Nr.  14  =  0,15  und  Nr.  15  =  0,53  Proc. 

Nr.  17.  Eug.  Marchand:  Will  Jahresb.  1865.  S.  640.  Im  Hafen  von  Fecamp  (Normandie)  gesammelt.  In  der 
Asche  war  enthalten  an  Jod  =  5,50  und  an  Brom  =  0,80  Proc;  in  der  Trockensubstanz  der  Pflanze  1,07  Proc.  Stickstoff. 

Nr.  18.     Forchhammer  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  350.    An  der  Küste  von  Seeland  bei  Hoffmannsgave. 

Nr.  19.  E.  Witting  jun.:  (Journ.  f.  pr.  Chem.  Bd.  73.  S.  132.)  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1859,  Jahresb. 
S.  236.  —  Zuckertang  aus  der  Nordsee.  In  der  Asche  wurden  0,95  Proc.  Jod  gefunden.  Der  Aschengehalt  der  Pflanze 
bezieht  sich  auf  den  lufltrocknen  Zustand  derselben. 

Nr.  20.  Eug.  Marchau d:  Will  Jahresb.  1865.  S.  640.  Küste  der  Normaudie.  In  der  Asche:  Jod  =  2,80  und 
Brom  =  0,25  Proc.     Die  Trockensubstanz  der  Pflanze  enthielt  1,75  Proc.  Stickstoff. 

Nr.  21 — 22.  Forchhammer:  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."  S.  350.  —  Nr.  21.  Aus  der  Campechebai;  Nr.  22 
aus  dem  atlantischen  Ocean.    Bei  Nr.  22  ist  der  Chlorgehalt  nicht  direct  bestimmt,  sondern  aus  dem  Verlust  berechnet  worden. 

Nr.  23.  Goren  wind  er:  (Compt.  reud.  T.  60,  p.  1247.)  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1865.  S.  879.  —  Kieselsäure 
und  Eisenoxyd  sind  zusammen  aufgeführt. 

Nr.  24—31.  Forchhammer  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."  1847.  S.  350.  —  Bei  Nr.  26  u.  27  ist  das  Chlor 
aus  dem  Verlust  der  Analyse  berechnet;  Nr.  24  von  der  Küste  von  Chile;  Nr.  25  vom  Cap  der  guten  Hoffnung;  Nr.  26—27 
aus  dem  Kattegat;  Nr.  28  u.  30  von  der  Küste  Seelands  bei  Hoffmannsgave;  Nr.  29  aus  dem  Kattegat  bei  Hesselöe  und 
Nr.  31  aus  dem  Kattegat.  —  Ferner  fand  Forchhammer  in  Halidrys  siliquosa  von  Hoffmannsgave  (dänische  Küste) 
15,65  Proc.  Asche  und  in  letzterer  21,98  Proc.  Schwefelsäure  und  18,21  Proc.  Chlor;  in  Conferva  fracta  marina  in  der 
Trockensubstanz  5,51  Proc.  Schwefelsäure,  in  einer  Ulva  von  der  Havanna  3,87  und  in  einer  Caulerpa  von  Vera-Cruz 
5,06  Proc.  Schwefelsäui-e.  Die  Trockensubstanz  der  Padinapavouia  (aus  Westindien)  enthielt  34,75  Proc.  Asche  imd  letztere 
12,83  Proc.  Schwefelsäure,  6,23  Proc.  Phosphorsäure  und  72,72  Proc.  Kalk. 

Nr.  32.  E.  Baudrimont:  Kopp  u.  Will  Jahresb.  1862.  S.  512.  —  APO^  =  0,27;  Jod  =  0,67  Proc.  nebst  Spuren 
von  Brom. 

17* 
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Salzwasser-Pflanzen.  —  Sas»waSAer-l'rt»n/en. 


Roh- 

In  der 
Rohasche : 

Rein-| 

In  100  Theilen  der  Reiuasche: 

Bezeichnunjj  der  Stoffe. 

a»*ehe. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
sHiire. 

asche.  | 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

FoM)3. 

PO». 

S03. 

SiO*. 

Ol. 

31.  Dolesseria  sanguinea   .... 

32.  Zostera  marina 

13,17 

23,28 

11,84 
2,41 

2,37 

11,61 
22,17 : 

14,90 
5,21 

23,17 
11,36 

4,35 
30,13" 

6,46 
1,62 

1,88 

2,36 
5,43 

44,18 
3,12 

25,41 

4,58 
15,12 

B.    Süsswasser-Pflanzen. 


1.  Clado])hora  glomerata 

2.  Lemna  triiüilca    .     .     . 

3.  Desgl 

4.  Chara  foetida      .     .     . 

5.  do.     Anderer  Staudort 

6.  Tvpha  angustiiblia  .     . 

7.  Stratiote.-i  aloides    .     . 

8.  Hottouia  palustris  .     . 

9.  Nymphaea  hitea,  jung 

10.  „  ,.        alt    . 

11.  Nvniphaea  alba,  alt     . 

12.  do.     Das  Rhizoni     .     . 

13.  Elodea  canadensis   .     . 


23,15 

4,26 
54,58 
68,39 

9,58 
17,19 
16,69 

7,96 
10,15 
12,99 

18,60 


26,23  I  17,08 1 

-     !  12,77 
18,16  1     3,51 1 

42,60  I  31,33  i 

42,86  I  39,08  j 
21,01       7,57 


—  j  30,37 

—  j  21,29 

-  I  22,23 

-  I  28,26 

—  !  22,16 
1,26  I  18,00 

-  !     6,11 


11,97 

13,14 

6,19 

7,28 

10,11 

17,47 


0,35  i 
18,29  I 
18,25  I 

0,85  I 

0,40  I 
32,35  I 
45,09  ' 
10,73  I 
35,88! 
29,53 
18,51 

9,86 
18,07 


ti,38 

ry\\l8 

1,84 

4,06 

21,86 

6,60 

4,72 

34,37 

4,52 

0,44 

95,35 

0,99 

0,28 

96,23 

1,39 

10,98 

27,Vt0 

1,98 

3,88 

15,70 

20,99 

10,19 

27,28 

.^),07 

1,90 

32,45 

6,5."> 

5,46 

42,40 

5,08 

25,95 

24,27 

3,43 

48,47 

8,21 

0,35 

8,59 

37,17 

4,44 

0,53 

4,14 

13,33 

10,60  , 

9,57 

11,35 

7,91 

16,05 

10,21 

8,36 

7,45 

9,36 

0,07 

0,54 

0,42 

1,22 

0,28 

0,28 

0,49 

0,58  1 

0,20 

4,93 

3,26 

0,79 

0,56 

4,20 

5,09 

2,65 

2,34 

3,70 

8,45 

23,97 

0,31 

9,23 

2,39 

1,04 

0,23 

6,54 

1,96 

1,63 

0,32 

3,31 

1,56 

0,63 

3,76 

14,37 

2,74 

— 

10,23 

8,96 

5,29 

9,26 

i,or) 

5,55 

3,58 

0,16 

0,09 

22,73 

2,41 

6,08 

6,99 

9,53 

23,13 

15,16 

3,15 


Süsswasser-Pflanzen.  Nr.  1.  K.  Pettcr:  Kopj)  u.  Will  .laln-csb.  1862.  S.  512.  —  IJachwasser faden,  in  einem 
mit  Quelhvasser  gespeisten  Bassin  gewachsen.  Die  Asche  enthielt  noch  0,31  Proc.  Tiionerde  und  etwas  .lod.  Die  bei  110" 
getrocknete  Pflanze  ergab  einen  (rehalt  von  15,6  Proc.  an  fertig  gebildetem,  in   Essigsäure  löslichem  kohlensaurem  Kalk. 

Nr.  2.  J.  Lieb  ig:  (Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  106.)  Chem.  Pharm.  (Vntraibl.  1858.  S.  633.  —  Wasserlinsen. 
Das  Was.ser  enthielt  in  einem  Liter  0,415  (irm.  Salzrückstand  (schwach  geglüht):  die  luocentisciie  /jusammenset/.iing  der  Hein- 
asche dieses  Salzrückstandes  war: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O'». 

P0\ 

803. 

Si02. 

Cl. 

5,15 

7,60 

45,66 

16,00 

0,94 

3,42 

10,79 

4,23 

7,99 

Nr.  3.  Ph.  Zoeller:  Henneberg  Journ.  f.  Landw.  1866.  S.  85.  —  Die  Wasserlinsen  waren  im  August  von  dem 
Wasser  eines  ausgestochenen  Torflagers  gesammelt  worden. 

Nr.  4 — 11.  Schulz- Fleeth:  Liebig  u.  Kopp  .lahrcsb.  1850.  Tab.  0.  —  Nr.  4  —  5.  Armleuchter:  Nr.  6.  Schmal - 
blätteriger  Rohrkolben;  Nr.  7.  Aloeartiger  Wasserscheer ;  Nr.  8.  Sumpf -Wasserfeder;  Nr.  9  — 11.  Seerose.  Nr.  4  u.  5  waren 
unter  der  Oberfläche  des  Wassers  entwickelt,  die  anderen  Pflanzen  ragten  über  die  Oberfläche  des  Wassers  liinaus.  Das 
Wasser  und  der  darunter  befindliche  Boden,  letzterer  an  in  Salzsäure  löslichen   Bestandtheilen.  enthielt: 


Wa.sser  . 
Boden    . 


KO.  NaO. 

0,054  0,282 

0,017  0,010 


CaO.  MgO. 

0,533  0,112 

0,468  0,017 


PO*. 

so^. 

Cl. 

CO^ 

Fe^OJ. 

0,006 

0,072 

0,203 

0,506 

—     Pro  Mille 

0,034 

0,024 

— 

0,390 

0,029  Pro  Cent. 

Das  Wasser  enthielt  im  Ganzen  0,1618  Proc.  Mineralsubstanz,  der  Boden  1,0.38  Proc.  in  Salzsäure  lösliche  Mineral- 
stoffe. Die  tieferen  Schichten  des  Bodens  waren  Kalkmergel.  Alle  untersuchten  Pflanzen,  welche  eine  schöne  grüne  Farbe 
hatten,  enthielten  mehr  Kali  als  Natron,  alle  dunkel  oder  braungrün  gefärbten  Pflanzen,  mehr  Natron  al>  Kali. 

Nr.  12.     H.  Zschicsche:  Peters  Jahresb.    1864.     S.  97.  —  Aus  dem  Oberteich  bei  Königsberg. 

Nr.  13.  Bibdom:  (Schcikund.  Onderz.  3.  p.  97.)  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1861.  S.  176.  Die  Pflanze  (sog.  Wasser- 
pest) wurde  einem  Graben  entnommen,  der  mit  Rheiuwasscr  gespeist  war:  das  Wasser  enthielt  nur  äusserst  geringe  Mengen 
von  Kali  und  Kochsalz. 


Süsswasser-Pttaiizen.  —  Meerstrands-Pflanzeu. 
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Ik'/eicluiiniu-  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theileu  der  Reinasche: 

Sand 

uod 

Kohle. 

Kohlen- 
eftare. 

KO. 

XaO. 

OaO. 

MgO. 

Fe2  03. 

PO*. 

S03. 

Siü2. 

Ol. 

14.   Hlodeacanad.  Anderer  Staudort 

25,00 

9,72 

3,37 

21,73 

8,20 

18,38 

22,83 

5,56 

5,33 

21,24 

11,12 

4,96 

1,27 

15.         ,               .                 „         .     . 

22,05 

3,22 

— 

21,44 

8,90 

5,04 

53,72 

9,03 

1,70 

2,94 

— 

16,63 

2,56 

16.  Tra])a  nataut^.    Pflanze.    Juni  . 

15,92 

4,63 

9,37 

13,69 

6,06 

2,71 

17,65 

5,15 

23,40 

— 

2,53 

27,34 

0,46 

17.       ,            ,               „           Mai    . 

29,64 

10,58 

3,22 

25,55 

6,89 

1,41 

14,91      7,56 

29,62 

— 

2,73 

28,66 

0,65 

18.  de.    Frucht.schak'n 

— 

- 

7,75 

1,26 

0,63       9,78 

0,91 

68,60 

— 

3,92 

4,84 

0,41 

19.  Acorus  Calaiuus 

6,90 

— 

5,40 

6,53 

45,09 

1,57 

12,27 

8,25 

1,58 

14,58 

5,42 

2,57 

9,25 

C.    Meerstrands- Pflanzen. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


Arnieria  maritima  .     .     . 
Desgl.    Anderer  Standort 

Artemisia  maritima     .     . 

do.     Wurzel 

Aster  Tripoiiuui.     Blätter 
do.     Stengel 

Stengelblätter      .     . 

Blüthe     

Ohenopodium  maritimum 
do.     Stengel 


;!  19,4 

■  3,9 

r  14,94 

[  8,66 

|:  16,22 

1;  9,31 

'  31,86 

24,27 


— 

— 



8,86 

17,21 

13,50 

10,98 

7,92 

5,17 

7,92 

14,58 

— 

- 

- 

14,04 

9,77 

14,44 

11,95 

6,83 

11,75 

8,68 

10,84 

— 

- 

— 

30,65 

— 

9,12 

4,28 

6,62 

21,07 

7,33 

11,12 

7,69 

17,91 

1  17,37 

31,22 

9,00 

2,43 

1,53 

5,52 

4,86 

5,48 

9,98 

3,51 

j  15,30 

23,76 

12,10 

3,69 

6,32 

10,30 

17,12 

8,52 

3,45 

14,42 

!  1P,51 

35,96 

5,22 

2,27 

0,62 

2,67 

2,79 

0,67 

— 

3,26 

8,38 

11,81 

37,52 

4,60 

2,29 

1,16 

1,64 

1,86 

0,48 

4,22 

>5,54 

6,42 

47,92 

5,04 

1,74 

1,30 

2,92 

4,31 

0,81 

3,73 

8,96 

26,40 

18,10 

7,47 

5,89 

2,23 

13,20 

10,90 

1,03 

0,92 

31,57 

:     4,40 

40,79 

4,24 

6,61 

2,26 

2,00 

3,03 

2,44 

0,85 

24,06 

3,14 

46,17 

4,39 

1,98 

1,31 

1,16 

3,35 

1,97 

14,59 
15,10 
12,69 
26,68 
1,99 
43,00 
49,90 
42,09 
19,10 
44,06 
47,08 


Nr.  14.  H.  Zschiesche:  Peters  Jahresb.  1864.  S.  97.  —  Die  Pflanze  war  mit  Bacillarien  bedeckt  und  stammte 
aus  einem  Bassin  im  botanischen  Garten  in  Königsberg. 

Nr.  15.  Fittbogen:  Wochenbl.  der  Annal.  der  Landw.  1868.  S.  91.  —  Die  frische  Pflanze  enthielt  22,07  Proc. 
Trockensubstanz  und  0,403  Proc.  Stickstoff". 

Nr.  16 — 18.  Gorup-Bcsanez:  (Analysen  von  Klincksieck,  Stern  u.  Herzogenrath.)  Chem.  Pharm.  Oentral- 
blatt.  1861.  S.  794.  Ausserdem  in  der  Asche  Nr.  16  an  Mu^O*  =  14,70;  Nr.  17  =  7,57  u.  Nr.  18^:9,64  Proc.  Die  Analyse 
Nr.  15  bezieht  sich  auf  die  ganze  Pflanze  (Hoch-  und  Niederblätter  nebst  Wurzeln)  und  das  Material  Avurde  Ende  Juni  gesam- 
melt. Die  Pflanze  war  zu  dieser  Zeit  so  weit  vorgeschritten,  dass  sie  mit  ihren  Hochblättern  bereits  die  Oberfläche  des 
Wassers  erreicht  hatte,  aber  noch  keine  Blüthen  trug.  Nr.  17  ist  ebenfalls  die  ganze  Pflanze,  aber  jünger,  schon  im  Mai 
gesammelt.  Nr.  18  Früchte,  welche  schon  im  Jahr  vorher  von  der  Pflanze  abgefallen  waren  und  sich  auf  der  Oberfläclie  des 
Wassers  schwimmend  erhalten  hatten;  bei  den  meisten  war  der  Kern  nicht  mehr  vorhanden.  Die  Pflanzen  wurden  in  einem 
kleinen  Teiche  bei  Nürnberg  gesammelt.  Das  Wasser  war  ziemlich  klar,  von  neutraler  Reactiou  und  enthielt  in  10,000  Theilen 
0,8044  Th.  feuerfester  Substanz;  die  procentische  Zusammensetzung  der  letzteren,  frei  von  Kohlensäure  berechnet,  war: 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

Mn^O*. 

PO^ 

S03. 

Si02. 

Gl. 

9,08 

9,22 

42,24 

18,09 

1,12 

0,15 

Spur 

17,03 

1,90 

1,18 

In  allen  Analysen  wurden  nur  Spuren  von  Phosphorsänre  gefunden. 
Nr.  19.     Rüling    s.   Wolff"  „Chem.   Forschungen   etc."     1847.     S.  340. 
Ganze  Pflanze. 


Mn'O*  =  1,52  Proc.     Gemeiner  Kalmus. 


Meerstrands  -  Pflanzen.  Nr.  1  —  3.  Völcker:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  403.  Spuren  von  Jod 
und  Brom.     Gemeine  Grasnelke. 

Nr.  4—5.  E.  Harms:  Kopp  u.  Will  Jahresb.  1863.  S.  613.  —  APO^:  Nr.  4  =  1,59  und  Nr.  5  =  1,43  Proc.  — 
Meerstrands-Beifuss;  Nr.  4  Kraut. 

Nr.  6  —  11.  E.  Harms:  (Annal.  Chem.  Pharm.  Bd.  94.  S.  247.)  Ilenneberg  Jouru.  f.  Landw.  1857.  Jahresb. 
S.  38.  —    Die  Pflanzen  waren  im  Aussendeich  gewachsen,  auf  einem  vom  Jalider  Meerbusen  gebildeten  Marschboden,  welcher 
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Meer!«  trän  de-Pflanzeu. 


Pilre. 


Roh- 
aschc. 

In  der 
Roha^chf : 

Ii 

■                               In  100  Theileu  der  Reinaseho: 
Rein- 1 

Bczeichnmijj  «ler  Stoffe. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

a.*<che.                 ,,     ^ 
1    KO.     NaO. 

CaO. 

MrO. 

Vl'HP. 

1 

P  (  )S.    i     S  ()3. 

Si  ()'. 

Cl. 

12.  Arenaria  media.     Pflanze     .    . 

13.  Plantago  media.     Pflanze    .     . 

14.  dito.    Samen 

27,88 

19,12 

5,04 

9,68 

12,83 
6,27 

8,97 
6,96 

22,15!!  18,70 

16,67  i|  11,05 

4,37  :  25,40 

40,54 
38,00 
22,96 

3,72 
7,56 
8,28 

6,06 
5,40 

8,55 

0,94 
1,38 
2,27 

2,26 

2,65 

17,74 

4,68 
5,70 
2,67 

3,98 
4,31 
2,94 

36,55 
43,53 
20,77 

D.    Pflanzen  des  Binnenlandes. 

i.  Cryptogame  Pflanzen. 
A.   Pilze. 


1.  Sphacelia  segetnra  .     .     . 

2.  dito,  auf  Roggen     .     .     . 

3.  ,        „         .  ... 

4.  „       auf  Gerst^j       .     .     . 

5.  „       auf  Saat-Trespe  .     . 
(j.  Crvptococcuis  Fermcntuni 

7.  dito.     Unterhefe.     .     .     . 

8.  „        Weissbierhefe    .     . 

9.  Tuber  cibarium  .... 

10.  Helvclla  esculenta  .    .    . 

11.  Morchella  esculenta     .    . 

12.  .  conicH     .     .     . 


- 

12,66 

- 

0,36t) 

45,38 

16,79 

1,68 

5,34 

2,34 

15,44 

0,02 

10,65 

_ 

— 

— 

3,33 

17,92 

11,77 

1,24 

2,00 

0,70 

58,66 

— 

2,54 

— 

— 

— 

3,17 

19,14 

14,19 

2,00 

3,28 

0,70 

53,88 

— 

3,59 

— 

— 

— 

5,49 

26,81 

5,49 

2,18 

4,40 

3,22 

43,60 

— 

12,51 

— 

— 

— 

3,89 

21,14 

11,66 

1,61 

3,92 

1,31 

40,47 

— 

15,37 

— 

— 

7,65 

39,5 

— 

1,01 

6,05 

— 

53,84 

— 

— 

— 

— 

7,58 

28,3 

— 

4,27 

8,15 

— 

59,38 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35,28 

0,42 

4,47 

4,15 

0,61 

54,74 

0,08 

— 

— 

— 

8,69 

54,21 

1,61 

4,95 

2,34 

0,51 

32,96 

1,17 

1,14 

— 

— 

— 

9,03 

50,40 

2,30 

0,78 

1,27 

1,00 

39,10 

1,58 

2,09 

— 

— 

— 

9,42 

49,51 

0,34 

1,59 

1,90 

1,86 

39,03 

2,89 

0,87 

— 

— 

8,97 

46,11 

0,.36 

1,73 

4,.34 

0,46 

37,18 

8,35 

0,09 

2,36 
0,40 


0,78 


0,09 

0,76 
0,89 
1,77 


in  der  durch  die  Vegetation  des  Andel.'<  (Poa  maritima)  characterisirton  l'oriodc  sicli  befand.  Der  Boden  enthielt  7 — 9  Proc. 
kohlensauren  Kalk,  ausserdem  .sehr  reichliche  Mengen  von  Koclisalz.  überhaupt  von  leicht  löslichem  Kali  und  Natron;  die 
Menge  der  Phosphorsäure  (in  Salzsäure  löslich)  betrug  nur  0,0327  —  0,0417  Proc.  —  Die  Analyse  Nr.  6  bezieht  sich  auf  die 
Wurzelbliitter  der  Meerstrands-Aster;  Nr.   10  auf  die  Blätter  und  jüngsten  Triebe  des  Moerstraiids-Gänsofuss. 

Nr,  12-14.  Ed.  Harms:  Henneberg  -lourn.  f.  Landw.  1859.  Jahresb.  S.  246.  Die  Asche  enthielt  ferner  APO^: 
Nr.  12  =  1,03;  Nr.  13  =  0,62  und  Nr.  14  =  0,.32  Proc.  (nach  Berechnung  aus  dem  aufgeführten  \P0\  PO»).  Nr.  12.  Ganze 
Pflanze  des  Meer-Sandkrauts;  Nr.  13.  Kraut  oder  grüne  Theile  des  mittleren  Wegerich.  Beide  Pflanzen  wurden  im  September 
als  Meerstrands-Pflanzen  in  einem  Aussendeiche  des  Jahder  Meerbusens  gesammelt  (vgl.  Nr.  6—11). 

Pflanzen  des  Binnenlandes.  —  Pilze.  Nr.  1.  Engelmann  s.  Wolff  ..Chem.  Forschungen  etc."  1847.  S.  357.  — 
Mutterkorn  (Seeale  cornutum). 

Nr.  2.     V.  Thielau:  Henneb.  Journ.  f.  Landw.  1857.     Jahresb.  S.  41.  —  Mutterkorn  des  Roggens. 

Nr.  3—5.  Ramdohr:  Henneb.  Journ.  f.  Landw.  1859.  Jahresb.  S.  248.  -  Mn^O*:  Nr.  3  ^  3,30;  Nr.  4  =  1,66  u. 
Nr.  5  =  2,44  Proc.  —  Drei  Arten  des  Mutterkorns. 

Nr.  6— 7.  Mitscherlich  s.  Wolff  ., Chem.  Forschungen  etc."  1847.  S.  355.  —  Hefenpilz.  Nr.  6.  Oberhefe  (Press- 
hefe) und  Nr.  7.  Unterhefe.     Da.s  Bier,  wovon  die  Unterhefe  war,  enthielt  an  Reinasche  0,.307  Proc.  und  darin : 


KO.  NaO. 

40,8  0,5 


CaO. 
1,14 


MgO. 
7,21 


PO*. 
34,25 


SiO». 
16,6  Proc. 


Nr.  8.     Bull:   Liebig  Agricultnrch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  343. 

Nr.  9—13.  0.  Kohlrausch:  Üi.s.sertat.  Göttingen.  1867.  —  A1*0':  Nr.  9  =  1,11;  Nr.  10  =  0,80:  Nr.  11  =  1,32  und 
Nr.  13  =  0,47  Proc.  nebst  Si)uren  von  Mangan.  Essbare  Pilze:  Nr.  9.  Trüffel;  Nr.  10.  Steinmorchel;  Nr.  11  u.  12.  Speise- 
morchel; Nr.  13.  Champignon.     Die  Pilze  waren  aus  Handlungen  bezogen;  Herkunft  und  Boden  unbekannt. 

Nr.  14.     J.  Wolff:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1853.     S.  562.  —  A1»0'  =  3,73  Proc. 


Pilze.  —  Flechten.  —  Moose. 
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i 
Bezeichnung  der  Htoffe. 

Roli- 
asehe. 

In  der 
Rohaschc : 

Rein- 
asche. 

In  100  Theileu  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO.     NaO. 

Ca  0. 

MgO. 

Fe^O^. 

P0\ 

SO'. 

SiO^. 

Ol. 

13.  Agaricus  camj)estri.s    .... 

14.  Boletus.     Birkcnschwaram   .     . 

1,42 

: 

15,90 

5,31 
1,19 

50,71       1,69 
5,95       4,95 

0,75 
58,07 

0,53 
6,59 

1,16 
1,87 

15,43 
18,61 

24,29 
5,24 

1,42 
5,60 

4,58 
0,69 

B.  Flechten. 


1.  Parinelia-Arten   .     .     . 

2.  Chlorangium  Jussuffii 

3.  Gyrophora  pnstulata    . 

4.  Ramelina  fraxinea  .     . 

5.  dito.     Anderer  Standort 

6.  Cladonia  rangiferina    . 

7.  dito,  von  Syenit      .     . 

8.  ,         ^     Torfboden   . 

9.  Variolaria  dealbata 

10.  Usnea  barbata     .     .     . 

11.  Gyrophora  pustulata    . 

12.  Cetraria  islandica    .     . 

13.  Desgl 


— 

— 

4,62 

3,62 

— 

— 

— 

16,01   1 

— 

— 

— 

4,30  ! 

— 

— 

— 

2,72 

— 

— 

— 

5,10 

1,18 

— 

3,36 

1,14 

1,33 

— 

3,96 

1,28 

0,91 

— 

8,44 

0,83 

18,20 

— 

3,56 

17,55 

:     1,43 



7,71 

1,32 

3,00 

2,31 

2,93 

0,80 

— 

7,16 

0,74 

— 

— 

— 

1,45 

23,66 
,6    j     - 
.3 


1,07 
2,67 
3,60 
0,55 


22,68 


0,56 
4,99 
2,3 


24,27 

12,52 

14,37 

19,84 

5,34 

64,3 

2,6 

19,1 

0,6 

0,2 

0,9 

0,7 

1,6 

2,8 

7,6 

6,7 

61,3 

15,9 

2,8 

5,7 

14,7 

23,8 

13,9 

6,7 

1,6 

10,1 

9,4 

10,0 

58,7 

10,96 

1,62 

0,20 

2,82 

1,47 

70,34 

11,41 

1,32 

1,83 

4,11 

1,15 

68,43 

34,85 

0,25 

1,73 

3,43 

2,88 

44,62 

10,68 

1,63 

7,22 

0,06 

2,24 

67,89 

32,61 

7,60 

1,12 

10,88 

1,97 

14,37 

5,77 

2,76 

2,49 

8,72 

1,76 

60,92 

14,80 

4,18 

2,87 

6,12 

0,94 

46,56 

5,8 

8,3 

10,4 

3,0 

— 

41,6 

0,21 
0,11 
0,57 
0,14 
0,94 
0,40 
0,59 


C.  Moose. 


1.  Sphagnum  palustre 

2.  „  Torfmoos    . 

3.  Moosdecke  im  Wald*) 

4.  Sphagnum  cuspidatum 


— 

— 

— 

3,71  ' 

3,78 

4,81 

9,77 

— 

13,60 

— 

2,83 

61,76 

— 

— 

— 

3,00  : 

8,02 

12,40 

3,17 

4,92 

6,35 

1,06 

4,33 

41,69 

— 

— 

4,97 

—     , 

13,11 

4,04 

31,04 

8,06 

3,49 

11,83 

2,87 

23,86 

2,01 

— 

6,97 

1,87 

5,26 

9,67 

15,12 

3,25 

11,12 

3,00 

3,39 

42,91 

12,09 
2,02 
3,24 


FlecMen.  Nr.  1.  Fresenius  u.  Will  s.  Fresenius  Chemie  f.  Landw.  1847.  S.  348.  —  Flechten  vom  Apfel- 
baum: Parmelia  ])runastri,  fi-axinea,  parietina,  furfuracea. 

Nr.  2 — 5.  Knop  u.  Wolf:  Landw.  Versuchsstationen.  Bd.  7.  S.  436.  —  Nr.  2.  Essbare  Flechte  aus  Algerien. 
APO^  =  11,9  Proc.  (der  Kalk  war  an  Oxalsäure  gebunden);  Nr.  3.  Al»03  =  8,0  u.  Nr.  4  =  1,1  Proc.  Bei  Nr.  5  ist  Thon- 
erde  und  Eisenoxyd  zusammengerechnet;  Nr.  3  —  5.  Kieselsäure  nebst  Sand. 

Nr.  6-12.  Wittstein  (Arch.  Pharm.  Bd.  111.  S.  14.)  Kopp  u.  Will  Jahreeb.  1862.  S.  509.  —  Nr.  6.  Flechte 
von  Diluvialkies  (Quarzkies  und  Sand);  Nr.  9.  Flechte  von  Syenit;  Nr.  10  von  Fichten;  Nr.  11  auf  Syenit;  Nr.  12  in  Moder- 
boden auf  Gneis  gewachsen.  In  der  Asche  wurde  auch  gefunden:  A1*0':  Nr.  6  =  1,87;  Nr.  7  =  1,76;  Nr.  -8  =  2,12;  Nr.  9 
=  7,77;  Nr.  10  ==  1,79;  Nr.  11  =  4,16  u.  Nr.  12  =  4,68  Proc:  ferner  Mn'O^:  Nr.  8  =  0,77;  Nr.  10  =  5,93  u.  Nr.  11  =  Spur.  — 
Die  Flechte  Nr.  9  war  nur  unvollständig  von  der  Unterlage  befreit.  Der  Boden  zu  Nr.  6  enthielt  KO  =  0,38  Proc,  von 
CaO  und  MgO  Spuren;  der  Torfboden  zu  Nr.  8  an  Asche  =  4,62  Proc  und  darin  NaCl  =-  0,465;  KO  u.  NaO  =  0,273;  OaO 
=  34,91  u.  MgO  =  0,319.  Der  Moderboden  zu  Nr.  12  hinterliess  15  Proc.  Asche  und  enthielt  in  letzterer  KCl  =  0,36;  KO 
==  2,00;  CaO  =  0,08  u.  MgO  =  0,014  Proc. 

Nr.  13.  Knop  u.  Sehn ed ermann:  Journ.  f  pr.  Chcm.  Bd.  40.  S.  395.  1847.  —  Mn^O'  =  7,2  Proc  —  Nach 
Thomson  (s.  Wolff  „Chem,  Forschungen  etc."  1847.  S.  354)  enthielt  die  Trockensubstanz  von  Parmelia  parietina  6,75  Proc. 
Asche  und  darin  64,62  und  68,46  Proc.  Kieselsäure,  ferner  phosphorsaures  Eisenoxyd,  Eisenoxyd  und  phosphorsaurer  Kalk 
=  22,04  und  34,55  Proc,  nebst  sehr  wenig  (0,75  Proc)  löslichen  Alkalisalzen. 

Moose.     Nr.  1.     Wiegmann  s.  Wolflf  „Chem.  Forschungen  ctc'^  1847.  S.  355.—  Al*O3  =  0,21;  Mn»0' =  3,24  Proc. 
Nr.  2.     Vohl:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.     N.  F.  1.  Suppl.     S.  156.     1862.  —  APO'  =  5,89  Proc. 
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Mooee.  —  Farrenkrauter  und  Lycopodieii. 


Bezeichnung  iler  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


5.  Sphagnnm-Arten !  2,05 

H.  Sphagnnni  vom  (Jniuewahi       .  j  3,72 

7.  Desgl.  „  ..  .1  3,88 

ij 

8.  ,         bei  Berlin '  3,56 


In  der 
Rohasche 


i^and 

UDd 

Kohle. 


35,80 

41,59 
25,83 
15,71  I     — 


Kolilen- 
stiure. 


1,00 

0,26 


Rein- 
asche. 


1,30 
2,16 
2,88 
3,00 


KO. 


19,19 
16.92 
17,72 
23.58 


NaO. 


3,89 

8,10 

8,57 

11,21 


In  100  Theilen  der  Reiniische: 


CaO. 


26,26 

11,51 

13,90 

1,11 


MgO. 

Fe^O^ 

PO». 

SCR 

Si(r-. 

Cl. 

10,69 

8,83 

j 

9,31 

5,59 

10,90 

1,93 

6,59 

17,53 

6,54 

6,36 

16,13 

6,06 

6,94 

19,28 

5,55 

6,03 

12,16 

5,7(1 

7,79 

6,10 

6,33 

6,56 

15,84 

6,3'2 

D.   Farrenkrauter  und  Lycopodieu. 


1.  Asj)idium  Filix  femina    .     .     .  ii    8,10 

2.  ..  „      M.as    ....!■    9,20 

3.  dito.     Wurzelstock*)  .     .     .     .  jj   3,19 
3a.    .        Wedel !i    6,34 

4.  ..        Blätter jj     — 

5.  Aspleniuni  Fili.x  fem 11     — 

6.  „  Trichomanes  .     .     .   ;     — 

7.  Osmunda  Spicant 

8.  Pteris  a<iuilina 

9.  Lvcopodiuni  clavatuni      .     .     . 

10.  „  C'haniaecy|)ari.ssus 

11.  dito,  ohne  Sporen 

12.  dito 


1,20 
2,60 

14,21 


15,34 

15,24 

12,80 

4.82 


6,76 

35,61 

8,70 

21,40 

7,67 

0,40  j 

7,56 

39,80 

5,31 

18,74 

8,28 

0,97 : 

2,78 

7,78 

1,34 

43,27 

1,46 

4,21 

5,13 

46,42 

— 

13,50 

8,03 

0,33 

7,94 

48,3 

2,0 

8,8 

7,4 

1,0 

6,41 

45,5 

5,2 

7,9 

7,4 

1,5     , 

_ 

25,82 

3,01 

11,25 

7,96 

3,83 

— 

23,65 

3,33 

4,09 

6,47 

1,17 

— 

19,35 

4,78 

12,55 

2,30 

3,94  1 

4,7 

25,69 

1,74 

7,96 

6,51 

2,30 

6,1 

12,42 

1,30 

5,41 

3,97 

0,76  ; 

4,5 

11,79 

0,64 

4,81 

3,21 

0,75 

— 

22,88 

2,28 

3,88 

4,35 

8,04  i 

3,32 

2,56 

17,05 

6,95  j 

15,6 

20,0    j 

10,13  j 

1,76  I 

5,15' 

5,36 

3,03 

2,71 

4,93 


6,55 
5,40 
10,41 
1,.38 
4,1 
6,8 
0,54 
1,29 
1,77 
4,90 
4,38 
3,23 
3,09 


3,83 

12,60 

4,38 

14,72 

9,73 

l,.39 

13,88 

10,73 

6,0 

8,6 

2,2 

4,(! 

.35,64 

1,83 

.53,00 

3,82 

43,65 

6,20 

13,94 

3,13 

13,60 

0,68 

12,96 

0,5« 

11,82 

— 

Nr.  3.  G.  Heyer  u.  Vonhansen:  Cheni.  Centralbl.  1852.  S.  523.—  Geiniscii  von  IFyjnnnii  ptinnn,  cupressiforine, 
triquetruin,  splendens  etc. 

Nr.  4.     W^ittstein:  Kopp  u.  Will  Jahre-sb.     1862.     S.  509.  -  APO''  =  3,06  Proc. 

Nr.  5.  Petzhodt:  Cheni.  Phann.  Centralbh  1861.  S.  780.  —  A.\HP  =  3,85  Proc.  ^])h.  ncutiroliuni  und  cyinbi- 
foliuni.     Das  in  Salzsäure  Unlösliche  <ler  Asche  ist  in  Abzug  gebracht. 

Nr.  6—8.  J.  Websky:  (Journ.  f.  pr.  Cheni.  Bd.  92.  S.  65.)  Cliein.  Pliarni.  ( 'entnill)].  1864.  S.  808.  —  APO': 
Nr.  6  =  2,99:  Nr.  7  =  3,85  u.  Nr.  8  =  7,99  Proc. 

Farrenkrauter  und  Lycopodien.  Nr.  1  —  2.  Stmckiuann:  (Annal.  Piiarm.  ]J(1.  97.  S.  143.)  IlninehiTg  .Jouni. 
f.  d.  Landw.  1857.  Jahresb.  S.  38.  —  MnO:  Nr.  1  =  0,14  und  Nr.  2  =  0,25  Proc.  Das  Material  war  im  Gebiete  des  bunten 
Sandsteins  gewachsen  und  wurde  im  October  gesannnelt. 

Nr.  3.  E.  Spiess:  Chein.  Pharm.  Centralbl.  1860.  S.  767.  —  Der  Wurzelstock  des  miiimh'chen  Farronkrauts  w.w 
nur  von  den  Spreublättchen  befreit,  aber  nicht  geschält,  also  mit  der  braunen  Oberhaut  überzogen. 

Nr.  3a.  J.  Barop:  „Landw.  Versuchs.stationen."  Bd.  1.  S.  88.  —  Mn^O*  =  1,23  Proc.  Bei  Wiesbaden,  auf  Taunus- 
schieferboden gewachsen  und  im  August  gesammelt.  Der  frische  Wedel,  dicht  über  der  Wurzel  aV)gcschnitten,  enthielt 
77,25  Proc.  Wasser. 

Nr.  4 — 5.  A.  Wc inhold:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  6.  S.  50.  In  einem  humosen  Waldboden  gewachsen 
(s.  „Waldpflanzen."     Nr.  1 — 5),  in  üppiger  Vegetation. 

Nr.  6—8.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agricnlturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  373.  —  Blätter  mit  Spf)rangien  und 
Stengel.  Nr.  6.  Strichfarn;  Nr.  7.  IJitzeiifani  und  Nr.  8.  Adlerfarn.  —  In  dem  Kisenoxyd  sind  auch  .Manganoxyd  und  Thon- 
erde  mit  einbegriffen. 

Nr.  9  —  11.  Aderholdt:  Liebig  n.  Kopp  Jahresb.  1852.  Tab.  A.  —  Nr.  10  wurde  mit  Sporen  im  März  und  Nr.  11 
ohne  Sporen  im  November  gesammelt.  APO-^:  Nr.  9  =  26,65:  Nr.  10  =  51,85  und  Nr.  11  =  57,36  Proc;  ferner  Mn-O^: 
Nr.  9  =  2^53;  Nr.  12  ==  2,20  und  Nr.  13  -  2,00  Proc. 

Nr.  12—14.  Ritthausen:  (Journ.  f.  pract.  Chem.  Bd.  .18.  S.  1.34.)  Chem.  i'iiarm.  Centnilbl.  1853.  S.  532.  — 
Eiseno.xyd  und  Manganoxyd  sind  zusanmiengerechnet;  an  Thonerde  wnr<le  ausserdem  gefunden:  Nr.  12  =  39,07:  Nr.  13  = 
37,87  und  14  =  22,20  Proc. 


Farrenkiüutei    uud   I.jcupodieu.  —  Feld-L'iikräutfv.         Waldpflanzen. 
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Hc/.L'ichnnng  der  Stotte. 

Roh- 

In der 
Rohasclie : 

Reiii- 
asche. 

In  100  Theileii  der  Reinasche: 

asclie. 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

PO^ 

S03.     Si02. 

Cl. 

i 

13.  Lycopoditini  coniplauatiini    .     . 

14.  _              clavatum      ... 

i 

- 

4,29 
6,80 

15,80 
31,90 

2,68 

7,86 
4,13 

5,64 

5,89 

4,44 
6,00 

10,71 
7,30 

4,70     10,06 
3,55     13,01 

0,70 

1.  iSednni  Telephium  .  .     , 

1.  dito.     Stengel  u.  Blätter 

3.  ..         Wurzeln    .     .  .     . 

4.  Geraniiini  dissectuni  . 

5.  Myosotis  arvensi.«    .  . 
r».  Anagallis  arvensis  .  . 

7.  Runiex  acetosella    .  .     , 

8.  Srellaria  media   .     .  . 

9.  V'eronica  arvensis    .  . 
10.  Senecio  vulgaris      .  .     , 


2.   Phanerogame  Pflanzen. 
A.   Pflanzen  auf  gleichem  Boden  gewachsen. 

^eld- Unkräuter. 


— 

— 

— 

11,96 

31,3 

0,3 

36,5 

6,1 

3,7 

8,4 

4,2 

6,3 

— 

— 

13,65 

32,3 

— 

39,5 

6,1 

2,1 

7,6 

3,7 

5,1 

— 

— 

— 

6,80 

22,7 

1,8 

22,9 

6,5 

13,8 

12,2 

7,0 

12,2 

— 

— 

— 

9,98 

16,3 

5,8 

27,0 

12,2 

3,7 

16,4 

10,8 

5,6 

— 

— 

— 

17,85 

25  2 

1,6 

32,0 

4,5 

5,6 

6,3 

2,9 

19,5 

— 

— 

— 

9,71 

31,8 

— 

20,6 

6,4 

6,1 

11,0 

9,8 

10,8 

— 

— 

8,14 

28,3 

1,9 

20,1 

13,4 

4,8 

13,9 

3,8 

11,5 

— 

— 

13,18 

33,6 

6,9 

14,0 

21,8 

2,6 

7,0 

2,9 

3,6 

i  - 

— 

— 

11,50 

26,1 

1,6 

24,4 

9,5 

5,9 

10,9 

7,2 

11,3 

!    _ 

— 

— 

12,21 

31,1 

14,0 

18,0 

9,2 

2,7 

8,5 

8,5 

4,3 

4,1 
4,6 
1,2 

2,8 

3,1 

4,5 
2,9 
9,8 
4,0 

4,8 


1.  Galeobdolon  luteum     . 

2.  Ranunculus  lanuginosus 


Waldpflanzen. 


— 

— 

14,67  1 

44,1 

0,9 

14,0 

7,5 

0,7 

9,8 

15,5 

2,2 

— 

— 

9,41 

38,8 

0,7 

14,2 

3,8 

0,9 

11,7 

14,0 

2,2 

6,9 
17,7 


Pflanzen  auf  gleichem  Boden  gewachsen.  —  Feld -Unkräuter.  Nr.  1  —  10.  A.  Weinhold:  „Landw.  Ver- 
suchsstationen.'' Bd.  4,  S.  188.  Die  Pflanzen  befanden  sich  im  Zustande  der  Fruchtreife  und  wurden  im  Garten  der  Ver- 
suchsstation zu  Chemnitz  gesammelt.  Nr.  1.  Fette  Henne;  Nr.  4.  Gespaltenblättriger  Storchschnabel;  Nr.  5.  Acker- Vergiss- 
meinnicht;  Nr.  6.  Acker-Gauchheil;  Nr.  7.  Kleiner  Sauerampher;  Nr.  8.  Gemeines  Sternkraut  (Mäusodarm);  Nr.  9.  Feld-Ehren- 
fireis;  Nr.  10.  Gemeines  Kreuzkraut.  Der  Boden  des  Feldes  ist  ein  ziemlich  schwerer  Diluvialboden,  der  in  dicker  Schicht 
auf  Rothliegendem  aufliegt.  Auf  Sieben  mit  Lochern  von  4  und  von  1  Millimeter  Durchmesser  blieben  beziehungsweise  2,1 
und  4,1  Proc.  des  Bodens  zurück  (meistens  kleine  Bruchstücke  von  Gneis,  Quarz,  Glimmerschiefer  etc.).  Die  bei  110"  getrock- 
nete Feinerde  enthielt  6,47  Proc.  Glühverlust  und  0,15  Proc.  Stickstoff;  ferner  9,2  Proc.  in  Salzsäure  auflösliche  und  84,7  Proc. 
unlösliche  Bestandtheile : 


KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

PO^ 

S03. 

AP  03. 

Pe^O^. 

In  HCl  löslich      .     . 

.     0,25 

0,16 

0,30 

0,74 

0,16 

0,07 

4,15 

3,34  Proc 

In  HCl  unlöslich      . 

.     1,41 

1,59 

0,63 

0,09 

— 

— 

7,05 

0,93      „ 

"Waldpflanzen.  Nr.  1—5.  A.  Wein  hold:  „Landw.  Versuchsstationen."  Bd.  6.  S,  50.  —  Pflanzen  auf  dem  Farrn- 
grunde  im  Küchwald  bei  Chemnitz  im  Mai  und  Juni,  sämmtlich  im  Zustande  der  Blüthe  gesammelt:  Nr.  1.  Gemeine  Gold- 
nessel: Nr.  2.  Wolliger  Ranunkel;  Nr.  3.  Zweiblätterige  Schattenblume  (Maiblume);  Nr.  4.  Kriechender  Günsel;  Nr.  5.  Gemeine 
Heidelbeere.  Ausserdem  wurden  demselben  Boden  entnommen  Aspidium  Filix  mas  und  Asplenium  Filix  femina,  deren  Asclien- 
analyson  schon  oben  (Farrenkräuter  Nr.  4  und  5)  aufgeführt  sind.  Nur  die  oberirdischen  Theile  der  Pflanzen,  also  mit  Aus- 
schluss der  Wurzeln,  wurden  untersucht.  Sowohl  die  obere  Humusschicht  des  Bodens,  als  auch  der  eigentliche  Boden  wurde 
der  chemischen  Analyse  unterworfen;  die  erstere  (haujjtsächlich  durch  Verwesung  von  Moos  und  Fichtennadeln  gebildet) 
enthielt  39,7  Proc.  Wasser,  48,4  organische  Substanz  und  11,9  Proc.  feuerfeste  Stoße,  —  der  letztere  15,1  Wasser,  11,7  orga- 
nische Substanz  u.  73,2  Proc.  Mineralstofle ;  ferner 

W(ilH'.   Asthonaiialvion.  18 
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Walilpriaiizen.     -  Allerlei  l'iikritiiter. 


Bozoirlimmjr  der  StolVo. 


3.  Mayanthemum  bifolium 

4.  Ajuga  reptans     .     .     . 

5.  Viiccinium  Mvitillus    . 


Roh- 
asche. 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kolile. 


Kohleu- 
liäure. 


Rein- 
asche. 


8,08 

10,24 

3,44 


KO. 


55,7 
28,1 
28,1 


In  100  Theilcn  der  Reinasche: 


\a().  I  Ca»). 


7,0 

1,8 


7,^> 

2,1 

27.6 


8,4 
12,5 


FcMK    PO*. 


1/^ 
1,-1 
2.9 


14,7 

17,1 

9,6 


SO».     Si02.      ('1. 


3,2 

10,5 
y,9 


1,9 

2  2 

6,6 


9,0 

10,7 


B.  Einzelaualysen  von  allerlei  Unkräutern. 


1.  Achillea  inillefoliuni     .     .     .     .  |   13,45 

2.  Acthnsa  Cynapiuin      .     .     .     .  .|     — 

3.  Agrinionia  Eupatoria  ....        — 

4.  Agrosteninia  Gilhago  .     .     .     .  j  13,20 

5.  dito.     Samen 2,60 

6.  Ajupa  reptans.     Kalkboden      .        — 

7.  dito.     Thonlioden i     — 

8.  Antheinis  arvensis 9,66 

9.  Arenaria  lubra !     9,75 

! 

10.  Aristolochia  Clematitis    .     .     .  j 

11.  Aruni  maculatnni '   10,12 

12.  Atropa  Belladonna ,   12,46 


2,18 
7,47 


9,36 


18,60 
6,67 


14,30 
4,63 


43,51 
17,54 
13,22 


12,73 

47,81 

2,12 

14,79 

3,32 

0,23 

7,87 

2,69 

10,95  1 

— 

15,15 

5,50 

30,73 

11,36 

2,17 

11,88 

.5,77 

13,14 

— 

11,83 

8,28 

29,53 

5,37 

1,65 

10,16 

1,83 

29,07 

10,75 

34,96 

— 

37,03 

7,77 

1,20 

9,48 

3,02 

3,02 

2,43 

20,95 

2,66 

21,05 

6,52 

8,04 

34,07 

2,43 

1,66 

10,38 

40,50 

1,41 

23,73 

10,70 

2,79 

5,46 

3,63 

8,61 

9,46 

36,39 

6,28 

15,70 

5,43 

1,70 

5,51 

3,68 

21,71 

7,12 

42,02 

— 

19,17 

4,38 

3,03 

14,59 

5,52 

8,13 

8,57 

<  38,55 

12,68 

8,86 

9,33 

4,00 

14,39 

9,31 

5,05 

!  18,27 

15,47 

16,16 

5,31 

5,58 

25,10 

2  27 

8,04 

8,35 

20,31 

10,48 

34,85 

10,34 

2,78 

7,61 

6,38 

4,62 

10,81 

31,62 

17,45 

15,35 

6,47 

0,27 

7,86 

5,93 

5,88 

13,17 
4,30 
4,69 
4,55 
0,90 
4,02 
1,79 
4,08 
5,69 
9,26 
1,65 
9,14 


Humusasche:  in  HCl  löslich 

Boden:  in  HCl  lö.slich      .     . 

„       „      unlöslich  .     . 


KO. 

0,97 
0,26 
1,15 


NaO. 
1,58 
0,10 
0,90 


CaO. 
5,52 
0,47 
0,29 


MgO. 
1,22 
0,54 
0,47 


P()\ 
1,47 
0,17 
0,16 


SOI 
1,28 
0,13 

o,0(; 


AP  Ol 
3,29 
4,73 
4,66 


Fc^O'. 
2,69  Proc. 
2,91      .. 
0,43      „ 


Einzelanalysen  von  allerlei  Unkräutern.  Nr.  1.  Schafgarbe.  Way  n.  Ogston:  Liebig  ii.  Ko]!])  Jahre.sb.  1850. 
Tab.  B.  —  Blühende  Pflanze;  in  der  Trockensubstanz  wurde  0,167  Proc.  Schwefel  gefunden. 

Xr.  2.     Uartt'u-Gleisse.     Malagnti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.     8.  Auti.     1.  Bd.     S.  417. 

Nr.  3.     Odermennig.     Malagnti  u.  Durocher.     ICbds.   S.  407. 

Nr.  4—5.  Kornrade.  Xr.  4.  Rüling  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc."  1847.  S.  325.  (ranze  Pflanze.  —  Xr.  5. 
Crawford:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.     1859,     Jahresb.  S.  246. 

Nr.  6  —  7.  Kriechender  Günsel.  L.  F.  Röthe:  Henneberg  Journ,  f.  d.  Landw.  1865.  Jahresb.  S.  23.  —  In  Xr.  7 
wurden  a»ich  2,29  Proc.  Mn'O^  gefunden.  Der  Boden  zu  Xr.  6  enthielt  37,16  Proc.  CaO.  CO^  und  16,67  Proc.  MgO,  V0-. 
Der  Boden  zu  Nr.  7  war  ein  durch  Verwitterung  des  (rranits  entstandener  Thonboden  (CaO  =  0,14;  MgO  =  0,086  Proc.) 
Vgl.  auch  „Wald])flanzen."     Xr.  4. 

Xr.  8.  Brachen-Kamille.  Rüling  s.  Wolff  „Chem.  F'orschuugen  etc."  1847.  S.  .332.  —  Die  blühende  Pflanze  wurde 
über  der  Wurzel  abgeschnitten.     Der  Boden  enthielt  im  üanzen: 


KO. 

CaO. 

MgO. 

Fe=03. 

APO\ 

Si  0\ 

2,95 

0,43 

0,13 

8,06 

17,92 

t)0,06  Proc 

Auf  demselben  Boden  war  auch  die  Kornrade  (Xr.  4)  und  die  ächti'  Kamille  (s.  unten  Xr.  80)  gewaehsei\. 

Nr.  9.  Rothblüthiges  Sandkraut.  Harms:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1859.  Jahresb.  S.  246.  —  Al-O^  = 
1,92  Proc.  (aus  APO^  PO*  berechnet).     In  der  Nähe  des  Jahder  Meerbusens  im  September  gesammelt. 

Xr.  10.     üemeine  Osterluzei.     G.  F.  Walz:   Chem.   Pharm.  Centralbl.     1853.     S.  494. 

Xr.  11.  Gemeiner  Aron.  Blätter.  C.  Rode:  Hoffinann  Jahresb.  1861/62.  S.  61.  —  APO''  =  0,18;  MuH)»  - 
0,73  Proc. 

Xr.  12.  Gemeine  Tollkirsche.  Blätter.  F.  Muck:  llenneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1857.  Jahresb.  S.  41.  —  Al-O' 
=  0,01  Proc;  auch  0,012  Proc.  Ku])ferox,vd.     Die  Blätter  wurden   vor  dem  Aufbrechen  der  Blüthen  gesammelt. 


Allerlei  Unkräuter. 
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Bczoicliining  iler  Stoffo. 


Roh- 


lu  der 
Roha-sche 


aSCllC.  i    Sand 
und 
Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasehc: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe2  03. 


P0= 


SO».     Si02.      Ol. 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

•21. 
oo 

23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


Borago  officinalis     .     .     .     . 

Caetiis 

Cajisella  bnrsa  ])astori.s    .     . 

rarduu8  acaulis 

("oltis  auötralis,  Kernsehale 

Centaurea  Cyanus  .     .     .     . 

nigra       .     .     .     . 


Chelidoniuni  ghincimn 

dito.     Samen 

(^helidoniuni  jnajns  .  . 
Clienopodinm  albnui  .  . 
Ohrysantlieniuni  segetnm 


Clinopodium  vulgai'C  .     .     .     . 

Cnicus  Umceolatus 

Cülchicuni    autuninale,    Blätter 
dito.  Antheren 


15,70 
9,66 

81,0 
7,32 


4,58 
9,32 


6,85 
13,19 

8,52 


4,05 
4,15 


20,63 


1,61 


5,02 
4,19 


3,06 


16,18 
12,07 
38,14 
15,00 


6,39 
22,39 
14,20 
21,38 

12,36 


22,33 

22,50 


9,00 

9,92 
8,49 
50,1 
6,11 


4,06 
6,84 
5,88 
10,36 
13,77 
7,21 
7,78 


3,15 
3,22 


46,78 
7,83 
19,31 
24,95 
31,16 

52,84 
23,90 
21,34 
15,60 
7,99 
41,25 
40,98 
46,99 
29,39 
30,93 
15,19 
35,35 
48,27 
51,63 


1,88 

19,26 

36,07 

10,65 

8,42 

23,20 

13,57 

23,31 

0,54 

47,13 

— 

83,53 

— 

18,56 

7,25 

22,41  1 

10,18 

21,09  ! 

17,43 

32,74 

3,77 

52,07 

— 

27,36  j 

— 

28,28  1 

9,13 

11,51 

17,43 

16,65  1 

9,39 

19,91  i 

4,35 

32,88 

2,86 

27,54 

10,94 

5,61 

7,89 

3,34 

1,90 
7,75 
6,97 
4,95 
5,00 
0,18 
5,46 
6,22 
7,61 
3,79 
8,11 
5,92 
7,15 
5,60 
8,23 
4,81 
9,84 
7,69 
3,94 
8,45 


1,31 
0,97 
1,77 
3,09 
2,29 
0,58 
1,49 
6,12 
3,66 
0,93 
7,11 
1,12 
3,87 
2,51 
1,21 
4,44 
3,47 
3,04 
0,71 
0,27 


10,22 

7,26 

13,80 

13,38 

6,10 

0,35 

9,23 

9,09 

7,58 

2,71 

15,37 

18,62 

7,98 

11,33 

7,28 

8,20 

8,23 

4,50 

13,71 

18,64 


3,29 

11,21 

6,15 

6,09 

16,49 

9,03 

7,30 

10,41 

6,62 

9,78 

— 

6,73 

3,32 

3,98 

0,62 

0,19 

13,98 

0,27 

3,23 

3,95 

6,78 

1,36 

19,22 

3,73 

8,63 

4,74 

7,32 

6,65 

4,77 

22,03 

1,03 

3,76 

0,88 

2,63 

1,64 

1,89 

3,62 

1,65 

8,38 

1,00 

12,24 

0,71 

6,05 

5,54 

11,55 

8,53 

4,12 

12,50 

3,77 

20,60 

2,60 

4,13 

2,88 

15,52 

4,74 

9,91 

1,93 

8,08 

1,72 

0,63 

Eisenoxvd  nnd  Thon- 


Nr.  13.  Gemeiner  Boretsch.  Blühende  Pflanze.  Malaguti  und  Durocher:  Liebig  Agricultm-chemie.  8.  Aufl. 
1.  Bd.     S.  353. 

Nr.  14.     Field:  Liebig  a.  a.  O.     S.  353. 

Nr.  15—16.  Hirtcntäschelkraut.  Xr.  15.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  a.  a.  0.  S.  367.  Blühende  Pflanze.  — 
Xr.  IG.     Daubrawa:  Chem.  Pharm.  Oentralbl.  1854.  S.  732. 

Nr.  17.     Steugellose  Kratzdistel.     A'oelcker:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1859.    S.  246. 
erde   sind  zusannncn  aufgeführt. 

Xr.  18.  Gemeiner  Zürgelbaum.  Kernschale.  A.  Poilak:  Kop])  und  Will  Jahreslier.  1863.  S.  616.  —  AFO^  = 
0,18  Proc.     Die  steinigte  (mit  Säuren  brausende)  Schale  des  Endocarpium's. 

Xr.  19.     Kornblume.     Rüliug  s.  Wolff"  „Chem.  Forschungen  etc."     1847.     S.  332.     Pflanze  in  der  Blüthe. 

Xr.  20  —  21.  Schwarze  Flockenbhxme.  X'r.  20.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd. 
S.  357.     Blühende  Pflanze.  —  Nr.  21.     Th.  Anderson:  Peters  Jahresb.  1864.     S.  95.     Auf  zähem  Thonboden  gewachsen. 

Xr.  22—23.  Gelbes  Glaucium.  Xr.  22.  Stengel.  Xr.  23.  Samen.  —  Cloez:  HofTmann  Jahresb.  1860/61.  S.  59.  — 
Mn^O^:  Xr.  22  =  0,02  und  Nr.  23  =  0,95  Proc.  Der  betreffende  Boden  (sandig-kalkig)  enthielt  CaO  =  6,48;  MgO  =  0,078; 
NaCl  =  0,0124:  PO^  =-  0,063  Proc. 

Nr.  24.     Grosses  Schöllkraut.     Rüling  s.  AVolff"  „Chem.  Foi-schungen  etc."     1847.     S.  325. 

Nr.  25.  Weisser  Gänsefuss.  Luyken:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  N.  F.  2.  Suppl.  S.  154.  Die  Pflanze  wnn*de 
dicht  über  der  Wurzel  abgeschnitten. 

Xr.  26  —  28.  Wucherblume.  Xr.  26.  Fr.  Schulze  s.  3.  Aufl.  von  Schübler's  Agriculturch.  1853.  2.  Bd.  S.  79. 
Blühende  Pflanze.  —  Nr.  27.  Fr.  Bangert:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1859.  Jahresb.  S.  245.  Pflanze  mit  Wurzel,  auf 
dem  Basaltboden  des  Westerwaldes  gewachsen.  —  Nr.  28.  Th.  Anderson:  Peters  Jahresb.  1864.  S.  95.  In  voller  Blüthe, 
auf  eiuem  leichten  und  reichen  Boden  gesammelt. 

Nr.  29.  Wirbelborste.  Blühende  Pflanze.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  389. 
Wie  bei  allen,  von  denselben  Chemikern  ausgeführten  Analysen  ist  bei  dem  Eisenoxyd  das  etwa  vorhandene  Manganoxyd, 
sowie  die  Thonerdo  mit  einbegrifft'n. 
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HO 


Allerlei  l'iikr.Huter. 


Ht'zeicluuiiig  diT  Stotto. 


33.  Ooiiiuni  inaculatum      .... 

34.  Coiivulvuhis  iirvi'iisis  .... 

.35.  Conyzii  s(iu:irrü.s:i 

36.  Corydrtlis  hulhosa 

.37.  Ciiscutu  i'iiroimi'!! 

.38.  DiUura  Stnuiuuoiiiuin.     Shiiumi 

39.  Digitalis  purpiin'a 

40.  ,  .  

41.  Dipsacu:-  .silvc.>;tris 

42.  Kfhiiiin  vulgare 

43.  Epbedm  eciuisctina      .... 

44.  Erica  vulgaris 

45.  tlito 

4(i.     „     Doloinii 

47.  .,     Lia.ssautistein 

48.  „     Thonboden 

49.  Erica  caruea.     Kalkboden   .     . 

50.  dito.     Gliniiiierschiefer    .     .     . 

51.  „         l^cbergangsboden  .     .     . 


!   Roh- 
I  asche. 

I  12,80 

5,93 

10,89 


0,35 
2,66 


In  der 
Rohasehe : 

Saud 

uad 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

10,94 

13,68 

— 

1,97 

10,21 

— 

10,94 

13,15 

- 

27,28 

5,60 

"~  1 
12,09 

13,05 

1,08 

11,22 

5,38 

Reiu- 
asclie. 


In  100  Theilen  der  Rcinasche: 


K(). 


XaO.  i  CaO. 


7,70       - 


9,65 

10,50 

^     i 

5,81 ! 
6,43 

8,27 


5,60 
1,96 

2,88 


."),01 
10,61 


21.69  1  18,44 
28,3    i     - 
21,24 

5,30 
74,65 
20,22 
43,53 
24,29 
25,95 
25,32 

5,46 

4,81 

2,71 

6,42 


14,24 
8,49 
6,72 

16,64 
8,41 
1,05 

10,23 

11,93 
5,41 


3,32  :        29,58 


2,19 
1,30 
0,84 


10,65 
21,95 
14,13 
34,04 


0,86 

3,35 

11,60 

1.59 


2(),44 
26,2 
24,08 
8,43 
2,49 
4,11 
15,67 
10,18 
23,31 
28,23 
56,83 
26,49 
12,97 
33,48 
15,56 
12.02 
32,07 
22,87 
27.14 


MgO.  Fe^O». 


8,39 

7,7 

8,00 

7,63 

3,11 

17,56 

6,53 

11,18 

6,10 

4,94 

5,58 

8,39 

10,39 

8,03 

6,67 

6,70 

14,28 

15,54 

11,41 


1,85 
3,6 
3,57 
4,18 
2,49 
3,94 
2,45 
2.18 
0,29 
1,11 
2,38 
2,71 
12,77 
2,02 
1,54 
4,95 
3,44 
1,91 
4.21 


P()\      SO^  !  Si()2.      Cl 


9,31  I 

16,8    I 

11,19  i 

9,51 

10,42  I 

34,72  j 

2,38  ' 

11,20 

7,93 

2,70  : 

4,25  i 

0,61  I 

0,60  i 

4,01  i 

5,30 

10,89  i 

5.43  I 

21,44  ! 

11,52! 


3,46 

4,6     ! 
4,86 
11,52  : 
1,09  t 

3,93   ! 

3.73 ; 

1,88  ! 

3,77  1 

3,03 

5,22 

2,29 

1,44 

1,03 

1,73 

5,44 

2,31 

2.13 


2,62 
12,8 

6,38 
36,40 

5,75 

5,21  I 

12.78  I 

18.96  ! 

I 

5,93  j 

26,46  i 

19,94  ! 

29,78  I 

45,81  j 

32,72 

30,94 

48.08 

12,.38 

8,04 

6,99 


10,08 

5.74 
2.40 


5.48 
11,57 
13,00 
5,04 
0,51 
4,86 
0,51 
1,83 
4,10 

2,17 
2.43 
1,26 


Nr.  30.  Ijanzcttblätterige  Kratzdistel.  Th.  Anderson:  Peters  .Jaliresb.  1861.  S.  95.  In  giit(>in  .  .^aiidigtMn  Hoden 
gewachsen.     Die  Stengel  entiiielton  in  der  Trockensubstanz  7,50,  die  Blätter  15,97  Fror.  Asche. 

Nr.  31—32.  Herbstzeitlose.  Reithner:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1857.  Jaliresb.  S.  41.  —  APO*:  Nr.  31  == 
0,27  Proc.     Die  Analyse  Nr.  31  bezieht  sich  auf  die  Blüthen  ohne  Antheren;  Nr.  32  auf  die  Antheren  allein. 

Nr.  .33.     Gefleckter  Schierling.     Wrightson  s.  Wolff  „Cheni.  Forsdiungen  etc."  1847.     S.  .327. 

Nr.  34.     Acker-Winde.     Kno])  n.  Schreber:  7.  Bericht  über  die  Versuchsstation  Möckern.     1862.     S.  36. 

Nr.  35.  Sparrige  Diirrwurz.  Blühende  Pflanze.  Malaguti  und  Du  rocher:  Liebig  Agriculturchenüe.  8.  Aldi. 
1  Bd.     S.  357. 

Nr.  36.  llochwurzeliger  Hebnbusch.  Analyse  der  Wurzelasche.  Jos.  Müller:  Koj)])  u.  Will  Jaiiresb.  1859.  S.  750. 
AP 03  =  3,88  und  MnO  =  0,15  Proc. 

Nr.  37.  Flach.sseide.  W.  Knop:  7.  Bericht  über  d.  Versuclisstation  .Möckern.  1862.  S.  36.  In  vollei-  Bliilhe  vo;i 
Brennesseln  aufgenoniinen. 

Nr.  38.     Stechapfel.     Samen.     Souchay  s.  Wolff  ^Chem.   Forschungen  etc."     1847.     S.  33<>. 

Nr.  39—10.  Rother  Fingerhut.  Nr.  39.  Wrightson:  Ebds.  S.  327.  —  Nr.  40.  Malaguti  u.  iMnocher:  Liehit; 
Agricnhurcb.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  349.     Ganze  Pflanze  ohne  Wurzel. 

Nr.  41.  Wilde  Kardendistel.  Malaguti  u.  Du  rocher:  Liebig  Agriculturclieinie.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  367.  in 
der  Blut  he. 

Nr.  42.     Gemeiner  Natterkopf.     Malaguti  u.  D  uro  eher  a.  a.  ().     S.  353.     Blühende  Pflanze. 

Nr.  43.     Ephedra.     A.  Po  Hak:  Kopp  u.  Will  Jahresb.     1863.     S.  615.  -  APO»  =  0,91  Proc.     Ganze  Pflanze. 

Nr.  44—48.  Gemeines  Haidekraut.  Nr.  44.  Wiegmaun  s.  Wolff  ..Ohem.  Forschungen  etc."  1847.  S.  327.  APO^ 
=  2,30  u.  Mn*03  =  4,60  Proc.  —  Nr.  45.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  367.  Blühende 
Pflanze.  Eisenoxyd  nebst  Thonerde  und  Manganoxyd.  —  Nr.  46—47.  Wittstein:  Liebig  u.  Kojtp  Jahresb.  18.55.  S.  722. 
APO»:  Nr.  46  =  0,84  u.  Nr.  47  ==  0,51  Proc;  Mn^O*:  Nr.  46  =  3,79  und  Nr.  47  =  4,78  Proc.  (ianze  Pflanze  ohne  Wurzel, 
Nr.  46  von  Moorgrund  anf  Dolomit  und  Nr.  47  von  Lia.s.sandstein  bei  Nördlingen,  an  l)eiden  Standorten  blühend  im  August 
gesammelt.  —  Nr.  48.  L.  F.  Röthe:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1865.  Jahresb.  S.  23.  Mn3()«  =  4,08  Proc.  Auf  einem 
sauren,  durch  Verwitterung  des  Granits  entstandenen  Thonboden  (CaO  =  0,14  u.  MgO  =  0,086  Proc.)  gewachsen  und  Endo 
Augu.st  gesammelt. 


Allerlei  Unkrftiiter. 
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Bezi'icliunnj;  der  Stoffe. 


52.  Erica  ciliaris  .... 
.53.  ..  ciiiorea .... 
öl.      .,       Tetrali.\     .     .     . 

55.  H(iuisetiini  arvense  . 

56.  „  Telmateja  .     , 

57.  Ervntrium  niaritiinuiii  .     , 

58.  iMipIiorbia  uiiiyirtlaloidcs 

59.  ,,  hc'liüscopia 
()Q.  Euiihrasia  Odoutitcs    .     . 
til.  Filago  genuanica     .     .     . 

62.  Focuifuluni  officinalf  .     . 

63.  (xaleopsis  Ladannni      .     . 

64.  .,  ochroleuca  .     . 

65.  (Taliuiu  ci'uciatum    .     .     , 

66.  „  ])alu.strL'  .  .  .  , 
(;7.  .,  .Alolhi-ü  .  .  .  , 
68.        .  


Roh- 
aschc. 


In  der 
Rohasclie : 


Sond 

und 

Kohle. 


18,89 

28,57 


7,59 


4,03 


Kohlen- 

Bäure. 


0,98 
6,36 


Rein- 
asche. 


18,71 
26,75 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaÜ. 


CaO.    xMgO 


6,99 


15,43  [     6,11 


7,61: 
11,88  i 
14,65  ^ 
19,16  ■ 

8,01  ■ 
28,96  i 
26,.30  ' 
20,00  : 
20,00  I 
31,22  ! 
21,76  ' 

6,82  1 
18,41  } 
16,58  1 
21,81  I 
24,71  I 
17,95  1 


9,40 

8,34  I 

3,20  I 

0,48; 

0,63  i 

10,23  j 

3,84  I 

6,49: 

4,12  1 

3,67  I 

15,20  i 

13,80  I 

16,67  I 

16,03  I 

6,92 

5,55 

6,82 


16,23 
21,33 
16,27 

17.20  ! 
8,63  I 

22.52  ; 
24,30  I 

17.53  ' 
10,37  i 
15,39  : 
29,51  \ 
24,93  j 

17.59  i 

26.60  ; 
22,18  I 

28.21  I 
29,08  i 


8,93 
7,61 
4,94 
2,84 
1,81 
6,34 
6,36 
3,00 
6,35 
4,79 
6,93 
11,34 
8,29 
4,61 
8,68 
6,32 
9,44 


Fe^Ü». 


4,00 
4,61 
2,73 
0,72 
1,42 
0,75 
3,66 
8,76 
0,82 
4,35 
0,72 
4,72 
3,00 
1,03 
2,67 
1,60 
0,66 


PO». 


4,19 

6,29 

3,86 

2,79 

1,37 

4,92 

6,94 

13,16 

11,62 

8,63 

8,10 

18,74 

10,59 

8,11 

5,49 

5,64 

12,95 


SO-''.  I  SiO^ 

i 


11,10 
8,76 
3,53 

10,18 
2,83 
2,73 
9,40 
7,67 
4,69 
5,16 
6,74 
4,34 
6,34 
1,67 
2,32 
1,35 
7,37 


35,22 
27,79 
48,35 
41,73 
70,64 

3,68 
14,16 
15,06 
39,79 
21,.58 

2,84 
13,55 
16,49 
12,18 
20,05 
21,75 
13,76 


Cl. 


4,09 
3,39 
2,06 
6,26 
5,59 

19,30 
4,99 
7,43 
2,26 
5,30 
8,21 
2,25 
2,59 

13,65 
7,93 
4,86 
1,61 


Nr.  49—51.  Krautartige  Haide  (E.  herbacea).  —  Nr.  49.  L.  F.  Röthe  a.  a.  O.  Auf  kalk-  und  niagnesiareicheni 
Bodeu  (CaO,  CO^  =  37,16  u.  Mg  O,  CO^  =  16,67  Proc.)  gewachsen  und  ^m  Juni  gesammelt.  —  Nr.  50  —  51.  Hruschauer 
(Annal.  d.  Chem.  u.  Pliarm.  Bd.  59.  S.  198.)  Strumpf  „Neueste  Entdeckungen  in  d.  angew.  Chemie."  1851.  2.  Abth.  S.  68. 
Eine  der  ausgezeichnetesten  sog.  „kalksteten"  Pflanzen,  die  aber  auch  auf  dem  glimmerschieferartigen  Gneis  von  Guttenberg 
bei  Gratz  in  grosser  Verbreitung  und  voller  Ueppigkeit  vorkonnnt.     Dieser  Gneis  enthält: 


KO. 

2,02 


NaO. 
3,37 


CaO. 
1,16 


MgO. 
0,43 


FeO. 
3,48 


AP  03. 
22,76 


SO-'. 
1,78 


Si02. 
62,59 


HO. 

2,09  Proc. 


Nr.  52. 
Blühende  Pflanze 
Nr.  53. 
Nr.  54. 
Nr.  55. 


Bewimperte    Haide.      Malagnti    und    Durocher:    Liebig    Agricidturchemie.      8.   Aufl.      1.   Bd.      S.   371.* 


Graue  Haide.     Malagnti  u.  Durocher  a.  a.  0.     In  der  Blüthe. 
Suni))r-Haide.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  ().     Blühend. 

Acker-Schachtelhalm.  E.  Witting  jun.:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1857.  Jahresb.  S.  36.  —  MnO 
=  0,02  Proc.  Auf  einem  feuchten,  durch  ein  Braunkohlenlager  gebildeten  Boden  gewachsen,  der  viele  Pflanzenreste  und 
reichlich  Eisenoxydhvdrat  enthielt. 

Nr.  56.     Schachtellialm.     E.  Witting  a.  a.  0.  —  MnO  =  0,13  Proc.     Von  derselben  Localität. 

Nr.  57.     Meerstrands -Mannstreu.     Malaguti   und   Durocher:    Liebig    Agriculturclieraie.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  417. 
Blühende  Pflanze. 

Nr.  58.     Mandelblätterige  Wolfsmilch.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     In  der  Blüthe. 

Nr.  59.     Sonnen-Wolfsraiich.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     S.  371.     Blühend. 

Nr.  60.     Rother  Augentrost.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     S.  349.     Ganze  Pflanze. 

Nr.  61.     Fadenkrant.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     S.  357.     In  der  Blüthe. 

Nr.  62.     Gemeiner  Fenchel.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     S.  419.     Pflanze  mit  Blütlien  und  Früchten. 

Nr.  63.     Schmalblättcriger  Hohlzahn.     Dietrich:   1.  Bericht  d.  Versuchs.station  Heidau.    1862.     S.  32.     Die  Pflanze 
wurde  diclit  über  der  Wurzel  abgeschnitten  und  war  auf  kraftlosem,  niedergelegtem  Kalkboden  gewachsen. 

Nr.  64.     Grossblüthiger  Hohlzahn.     Malaguti  und  Durocher:    Liebig  Agriculturchemie.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  389. 
Blühende  Pflanze. 

Nr.  65.     Kreuz-Labkraut.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     S.  407.     In  der  Blüthe. 

Nr.  66.     Sumpf-Labkraut.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     Blühende  Pflanze. 
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Allerlei  rnkrftiiter. 


Bi'zeichnuiig  der  Stoftb. 


♦J9.  üeuista  tinctoria     .     .     . 

70.  Gnaphuliuni  Icontopodiuni 

71.  Hyaciuthus  noii  scriptus 

72.  Loontodon  Taraxacmn 

73.  Liliiim  candidum     .     .     . 

74.  Linaria  Cvinbalaria      .     . 

75.  „         striata    .... 

76.  ,         vulgaris .... 

77.  Lvchnis  vcspcrtina .     .     . 

78.  Lvsiiinachia  Nnuuimlaria  . 

79.  Macsa  picta.     Samen  .     . 

80.  Matricaria  Chamoinilla     . 

81.  dito.     Blütlien     .... 

82.  „         inodora     .... 

83.  Mercurialis  aiinua   .     .     . 

84.  Ononis   repens     .... 

85.  -        spiiio-sa    .... 


,  Roll- 
asche. 


6,50 

8.88 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


23,39 


7,76 
8,51 
9,69 


0,82 
0,94 


Kohlen- 

sfture. 


20,27 
17,73 
12,36 
16,42 


15,17 
17,00 
15,20 


12,60 !     8,00 


i,ein- 

In  100  Tlu'ilcn  dei 

*  Reinasche: 

%che. 

1 
KO.  1  NaO. 

1 

CaO. 

Mg<X 

Fe'()3. 

PO''. 

S()3. 

Si  0\ 

(M. 

— 

42,84 

3,53 

16,64 

10,41 

1,80 

9,07 

4,89 

5,86 

2,50 

5,18 

42,05 

— 

29,80 

8,40 

1,08 

7,82 

6,32 

1,23 

4,26 

— 

16,95 

16,41 

10,35 

6,18 

1,90 

10,48 

6,75 

12,37 

19,99 

7,31 

38,86 

10,44 

19,96 

8,38 

0,86 

7,84 

2  24 

7,01 

2,»;5 

— 

41,26 

3,54 

16,35 

6,37 

2,79 

10,30 

2,73 

13,28 

3,37 

1 
1 

7,67 

7,19 

37,35     12,33 

— 

18,54 

4,33 

8,50 

4,09 

17,80 

3,84 

25,.5:V  10,05 

3,78 

7,50 

5,22 

20,53 

5,77 

— 

20,82 

13,22 

20,89 

4,75 

7,24 

16,73 

6,68 

4,87 

6,01 

—     ;  38,80 

6,20 

18,33 

10,93 

1,09 

9,47 

2,95 

7,56 

4,Qß 

—     '  19,14 

5,14 

16,79 

8,03 

5,05 

8,24 

2,95 

26,81 

7,88 

6,58; 

32,82 

10,66 

10,33 

8,81 

1,99 

11,71 

4,40 

7,18 

10,61 

6,99 

45,29 

— 

23,22 

5,99 

1,53 

7,59 

6,U4 

2,01 

10,78 

8,13 

49,21 

— 

19,72 

5,69 

1,51 

10,65 

5,20 

1,81 

8,08 

4,94 

28,98 

9,96 

23,it6 

9,23 

3,08 

5,91 

9,48 

2,86 

8,45 

— 

22,98 

4,25 

35,77       5,09 

4,44 

9,38 

3,84 

9,07 

5,08 

— 

10,03 

7,94 

27,96       7,20 

2,03 

6,38 

3,36 

27,37 

0,79 

1 

20,00 

6,21 

26,49 

16,97 

3,1() 

10,06 

11,27 

6,15 

1,61 

Nr.  67—68.  Weisse!>  Tiabkraut.  —  Xr.  67.  Malagnti  u.  Duroclior  a.  a.  O.  In  der  Blütlic  L'esclmittou.  —  Nr.  08 
Vielguth:  Clu-m.  Pharm.  Centrallil.  1856.     S.  424.     Al^O»  =  0,34  Proc. 

Nr.  69.     Färbegiuster.     Malagiiti  u.  Durochor:  Liebig  Agriculturcli.     1.  Bd.     S.  391.     Blühende  Pflanze. 

Nr.  70.     Pjdehveiss.     A.  Bauer:   Chem.  Pharm.  Centralbl.    1859.     S.  814.     Bei   Heiligenbhit  in  Kärntlien  ge.yammelt. 

Nr.  71.     Feldhyacinthe.     Malaguti  u.  Dnrochcr:  Liebig  Agricultni-eh.     8.  AuH.     1.  Bd.     S.  397.     Blühend. 

Nr.  72.  Gemeiner  Löwenzahn.  Winternitz:  Henneberg  Jonrn.  f.  d.  Landw.  1857.  Jahresb.  S.  U.  APO'  = 
0,50  Proc.     Im  Mai  zur  Blüthezcit  ge.'^ainmelf 

Nr.  73.     Wci.s.-ie  Lilie.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agrieulturch.     S.  Aull.     1.   Bd.     S.  397.     Blühende  Pfianze. 

Nr.  74.     Cymbelkraut.     Walz:  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1853.     S.  927. 

Nr.  75.     Leinkraut.     Malaguti  u.  Durocher:   Fiiebig  Agrienltnreh.     8.  Anli.     1.   Bd.     S.  349.     (lanze   Pflanze. 

Nr.  76.     Gemeines  Leinkraut.     Walz:  Liebig  u.   Kopp  Jahrebb.  1853.     S.  508.     BliduMide  Pflanze. 

Nr.  77.  Aliend  -  Liehtiu'lke.  Malaguti  und  Durocher:  Liebig  Agrieulturehemie.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  .'155. 
Blühende  Pflanze. 

Nr.  78.     Kundblätterige  Lysinuichie.     Malaguti  uiul  Durocher  a.  a.  ().     S.   403.     In  der  Biüthe. 

Nr.  79.  Saoria  Abyssinisches  Bandw\innmittel.  A])oiger:  Liebig  u.  Kopj)  Jahresb.  1857.  S.  529.  Al^O'  =  1,15: 
MnO,  eine  Spur  und  Borsäure  =  0,35  Proc. 

Nr.  80-81.  Aechte  Kamille.  Rüling  s.  Wolff  „Chem.  Forschungen  etc.  •  1847.  S.  .332.  —  Nr.  80.  Ganze  Pflanze. 
Der  betreflende  Boden  enthielt  im  Ganzen : 


KO. 

(\iO. 

MgO. 

VvHP. 

APO\ 

Si02. 

Zu  Nr.  80    . 

.    2,84 

0,42 

0,14 

3,32 

6,20 

85,02  Proc. 

Zu  Nr.  81     . 

.     2,95 

0.43 

0,13 

8,06 

17.92 

60,(»6      ., 

Nr.  82.     (ieruehlose  Kamille.     Tli.   Ander.sou:  Peters  Jahresb.  1864.    S.  95.    In  voller  Biüthe  von  einem  schweren 
Thonboden  gesamnu'lt. 

Nr.  83.  Jähriges    Bingelkraut.     Malaguti    u.    Durocher:    Liebig  Agrieulturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  371.     Weib- 
liche Stengel  mit  Blättern,  Blüthen  und  Früchten. 

Nr.  84.  Kriecheiule  Hauhechel.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     S.  391.     Pflanze  mit  Blüthen  und  Samen. 

Nr.  85.  Dornige  Hauhechel.     Wurzel.     Buckeisen:  Henneberg  .lourn.  f.  Landw.    18."i7.     .lahresb.  S.  42. 


Allerlei  Unkräuter. 
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Bozoichiimi":  der  Stott'o. 


86.  Offhirt  laxiflora      .     .     .     . 

87.  „       maculata    .     .     .     . 

88.  „        Morio 

8!i.  Plantajro  lanceolata   .     .     . 

90.  Potentilla  Fragariastrum    . 

91.  Poteriuni  sanguisorba    .     . 

92.  rriinnla  fariiiosa.     Pflanze 

93.  dito.     Wurzel 

94.  ,.         Blätter 

95.  ^         Stengel 

96.  „         Blüthen 

97.  Primula  acaulis      .     .     .     . 

98.  r.         veris 

99.  Hanunculus  acris  .     .     .     . 

100.  „  bulbosus    .     .     . 

101.  .,  Ficaria       .     .     . 

102.  „  repens  .     .     .     . 

103.  Reseda  canescens  .     .     .     . 

104.  ^         lutea 

105.  „         luteola 


Roh- 
asche. 


8,68 

7,97 

8,61 

9,89 

13,83 

7,22 
6,95 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


14,40 

21,72 
17,10 
15,35 
15,23 

18,28 
16,52 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


—  I!  26,33 

—  I;  27,17 

—  i  7,13 
7,43 !'  42,21 

—  ii  14,89 
6,24  ij  41,32 
7,14  j|  26,83 
8,37  jl    2,51 

11,73 1  20,16 
5,90  J  32,58 
5,80  I  32,65 
36,06 
38,78 
29,33 
29,49 

—  Ii  52,84 
18,00  j  34,61 

—  ]  38,60 
25,54 
32,80 


NaO. 


6,45 

2,86 

24,71 

5,90 

6,11 

0,92 

9,26 

21,10 

8,72 

8,39 

4,67 

10,44 

6,10 

9,51 

10,21 

15,27 

13,93 

3,49 

4,94 

4,35 


CaO. 


20,12 
21,93 
22,91 
22,22 
23,46 
31,72 
21,64 
25,86 
25,77 
21,24 
14,30 
10,53 
16,03 
25,90 
19,46 
10,58 
17,59 
7,95 
41,42 
17,12 


Mgü. 


7,23 
7,31 

10,25 
4,10 

11,20 
5,38 
9,90 
4,79 

12,33 
9,79 

10,43 
7,43 
9,65 
6,78 
4,75 
3,86 
6,42 

10,29 
2,86 
5,40 


Fe^O». 


4,43 
6,11 
2,59 
1,05 
4,88 
1,10 
0,52 
1,24 
1,01 
0,16 
0,64 
2,20 
1,61 
3,38 
3,58 
3,03 
3,79 
1,96 
2,09 
4,72 


P05.     SO». 


10,15 

3,43 

7,98 

1,64 

10,53 

4,66 

8,28 

7,14 

6,21 

7,38 

9,98 

6,19 

7,21 

3,35 

3,87 

2,69 

4,46 

5,91 

8,18 

1,60 

10,08 

6,54 

3,58 

2,20 

5,44 

1,74 

7,94 

4,43 

8,81 

1,46 

6,62 

4,20 

4,56 

7,22 

7,51 

18,04 

5,55 

10,63 

5,37 

12,73 

Si02 


13,75 

20,88 

12,41 

2,77 

24,89 

1,06 

14,20 

30,16 

9,49 

6,25 

12,93 

8,22 

12,18 

7,68 

15,54 

16,72 

5,41 

7,39 

6,81 

12,40 


Ol. 


7,98 
4,40 
4,81 
8,76 
7,39 
3,03 
9,63 
3,57 

11,01 

11,15 
6,33 

20,55 
8,59 
5,06 
6,70 

13,33 
8,35 
4,60 
0,38 
4,26 


Nr.  86. 
ohne  Wurzel. 

Xr.  87. 
Nr.  88. 
Xr.  89. 


Sumpf  -  Ürchis.     Malaguti    u.    Durocher:    Liebig    Agricultiu'chemie.     Bd.  1.     S.  401.     Blühende    Pflanze 


Gefleckte  Orchis.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.    In  der  Blüthe  gesammelt, 
(gemeine  Orchis.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     Blühende  Pflanze. 

Lanzettblätteriger  Wegerich.     Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  B.     In  der  Trocken- 
.'^ubstanz  der  blühenden  Pflanze  wurde  0,326  Proc.  Schwefel  gefunden. 

Nr.  90.  Erdbeerartiges  Fingerkraut.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.  8.  Aufl.  1.  Bd,  S.  407. 
Pflanze  mit  Blüthen  und  Früchten. 

Xr.  91.  Gemeine  Becherblume.  Way  u.  Ogston:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.  Tab.  B.  Schwefel  der  Trocken- 
substanz =  0,213  Proc. 

Nr.  92-96.  Mehlichte  Schlüs.selblume.  Wittstein:  Chem.  Pharm.  Centralbl.  1858.  S.  946.  AP 0»:  Nr.  92  =  1,00; 
Nr.  93  =  1,91;  Nr.  94  =  1,13;  Nr.  95  =  0,66  und  Nr.  96  ==  1,37  Proc.  Mn303:  Nr.  93  =  2,27  Proc.  Nr.  92  bezieht  sich  auf 
die  ganze  Pflanze  und  ist  aus  den  Analysen  der  einzelneu  Theile  berechnet  woi'den.  Die  Analyse  Nr.  93  wurde  von  Lilien- 
cron,  Nr.  94  von  Koppen,  Nr.  95  von  Ferrein  und  Nr.  96  von  L.  Bley  ausgeführt.  Die  kräftig  entwickelten  Pflanzen 
wurden  auf  einer  Wiese  bei  Ansbach  gesammelt.  Die  Trockensubstanz  der  einzelnen  Theile  betrug  in  Proceuten  der  ganzen 
Pflanze:  AVurzeln  =  8,97;  Blätter  -=  12,93;  Stengel  =^  60,33  und  Bhimenkronen  =  17,77  Proc. 

Nr.  97.  Gemeine  Schlüsselbhime.  Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturchemie.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  403.  In 
der  Blüthe. 

Nr.  98.     Frühlings-Schlüsselblume.     Malaguti  u.  Durocher:  Ebds.     Blühende  Pflanze. 

Nr.  99.  Scharfer  Ranunkel.  Malaguti  und  Durocher:  Liebig  Agriculturchemie.  8.  Aufl.  1.  Bd.  S.  407. 
Blühende  Pflanze. 

Xr.  100.     Knolliger  Ranunkel.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     In  der  Blüthe. 

Xr.  101.     Feigwarzen-Ranunkel.     Malaguti  u.  Durocher:  Ebds.     Blühend. 

Xr.  102.  Kriechender  Ranunkel.  Tb.  Anderson:  Peters  Jahresb.  1864.  S.  95.  Ganze  Pflanze,  auf  schwerem 
Thonboden  in  .Schottland  gewachsen. 

Xr.  103.     Reseda.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  407.     Blühende  Pflanze. 
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lu  der       ; 
Ruhasche:    j  Rj>i„. 

«■"■.«i    I  Kohlen-  U'*^''»«^- 
I  Kol'le-  I  I 


In  lüO  Theik'H  (Irr  Keinusche 


KO. 


Na  0.1  CaO.  LMgO. 


106. 
107. 
108. 
109. 
HO. 

111. 

112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 


frisjjus  .... 

Scabiit.sa  arvonsis  .     .     . 

.succ'isa    .     .     . 

Sceleraiithu.>i  aniiuus  .     . 

Scrophularia  aipuitica     . 

,  nodosa  .     . 

Seduin  albnm    .     .    ,     . 

retli'-xum     .     .     . 

Senecio  .facobaea  .     .     . 

vulgaris    .     .     . 

„         vcrnalis.     Kraut 

dito.     Wur/el    .... 

Serrat ula  tinctoria     .     . 

Sinapis  arvciisis     .     .     . 

Solanum  Dulcaiiiara  .     . 

Spartiuiu  Scopariuui .     . 

Spiraea  Uhnaria    .     .     . 

Stachvs  arvonsis    .     .     . 


7,80 
7,50 


7,00 
0,84 


—     j     7,23 
9,80 


-     l  17,20 : 

8,00  ;     6,63 : 

15,18  '     6,30 ' 


23,24  1 
12,58  ■ 


12,89 
18,19 


2,25 


4.84 


17,(X) 

10,70  j, 

25,51 

13,55  |. 

— 

14,48  : 

— 

10,28  f 

14,74 

1,81  ; 

_ 



—     1 

34,17 
34,03 
28,11 
33,31 
34,16 
38,5 
2,71 
5,20 
9,15 
11,30 
39,91 
29,85 
39,40 
41,03 
36,8 
19,72 
36,06 
23,06 
48,23 
16,31 
31,11 


0,86 
7,91 
7,95  i 
8,45  I 
10,85  ! 

15,17 

19,49 ; 

4,67  ' 
3,48  i 
6.39  I 
18,55  ' 
2,02  I 
7,45  ' 

7,69  ; 
3,93  i 
4,35  ! 

8,92  I 

1,74! 


31,66 
18,36 
30,65 
21,49 
17,16  ! 
8,0    ' 
17,74  I 
30,35  ' 
65,21  ' 
53,99  j 

14,57 ; 
16,11 ; 

24,58  i 
12,74  ' 
18,5 
33,71  ■ 
12,10  1 
20,15  1 
11,74  j 
20,49  i 
18,64  ! 


8,30 

9,56 

12,10 

11,26 

13,81 

8,0 

6,88 

15,65 

2,58 

4,22 

4,58 

6,69 

5,34 

4,59 

6,5 

3,62 

8,44 

11,29 

12,20 

18,02 

5,13 


Fi>*(R    PO*. 


S()\     SiO=.      Cl. 


1,25  I 

3,52  j 

2,79  ; 

1,94  1 

3,06  j 
9,1 
1,52 

1,23  I 

1,40  I 

1,94  ; 

2,98  i 

2,46  \ 

3,34  ; 

8,03  ' 

0,5  \ 

3,75  ; 

2,00  1 

4,55  I 

4,72  j 
5,47 

3,46  I 


11,25  ! 

6,80 

3,24, 

2,09 

7,11, 

8,9    I 

29,81  I 

15,50  I 

6,26 

2,96 

8,34 

7,63 

10,76 

14,79  , 

5,2 

12,18  I 

8,14  i 

1 

3,46, 

13,24  j 

12,76 

4,59, 


2,16 
7,82  I 
4,95 
3,15 
3,7(t 
3,6 
4,82 
3,58 
2,80 
4,66 
10,74 
6,32 
4,88 
3,49 
14,5 
14,07 
5,17 
3,06 
3,49 
4,90 
4,11 


7,97 
2,89 
4,49 

12,68 
7,87 

23,9 
8,24 
5,42 
5,81 

12,88 
1,68 
3,08 
4,75 
4,27 

18,0    ' 

18,07  I 
17,25  i 

1,28: 

10,05  I 
24,46 


3,39 
33,14 
7,39 
5,63 
3,60 

17,38 
4,4i> 
2,12 
4,65 
13,97 
12,03 
6,37 
4,54 

6,80 
6,20 
2,90 
2,26 
3,05 
6,70 


Nr. 

Nr. 

Nr. 
Tli.  AndLM-s 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 
Blühend. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 
1868.     .S.  3. 

Nr. 

Nr. 
gewach.sen. 

Nr. 
JMüheiidc  Pti 

Nr. 
^Landw.  Ver 

Nr. 

Nr. 


104.  Gelbe  Keseda.     Malauuti  u.   Du  rocher  a.  a.  0.     PHanze  mit  Jilütlieii  und   Früchten. 

105.  (.leibliche  Reseda.     Färber- Wau.     Malairuti  u.   Durocher  a.  a.  O.     Mit  Blüthen  und   Früchten. 
106—107.     Sauer-Anipler.     Nr.  106.    Malaguti    u.   Durocher  a.  a.   O.     S.  403.     Blüliende   Pflan/e.  —    Nr.  107. 

on:  Pi'ters  Jahresb.   1864.     S.  95.     Auf  zähem  Thonboden  gewachsen. 

108.  Krauser  Ampfer.     Th.  AudiTsnn:  Peters  Jahresb.   1864.    S.  95.     (Janze  Pllanze  von  schwerem  Tlionbodon. 

109.  Acker-.Scabiose.     Malaguti  u.  Duroclier:  Liebig  Agriculturcii.    H.  AuH.    1.  Bd.    S.  371.  Blühende  Pflanze. 

110.  Sunipf-Scabiose.     Teufelsaltbis.-.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     In  der  Blüthe. 

111.  Knop  u.  Lehmann:  7.  Bericht   über  die  Ver.suchsstation  Möckern.     1862.     S.  36. 

112.  Wa.«>ser-Braunwm-z.     Walz:   Liebig    u.    Kupp  Jahresb.   1853.     S.  568.     Blühende  Pflanze  (diiie   Wurzel. 

113.  Gemeine  Braunwurz.     Walz  a.  a.  (>.     Blühende  Pflanze  mit  der  Wurzel. 

114.  Weisses    Sedum    (Fetthenne).     Malaguti    u.    Durocher:    Liebig    Agriculturch.     8.  Aufl.     1.  Bd.     .•<.  361. 


115.  Zurückgei)ogenes  Sedum  (Tripmadam).     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     In  der  Hlüfhc. 

116.  Jakobs-Kreuzkraut.     Th.  Anderson:  Peters  Jahresb.  1864.     S.  95.     Von  einem  schweren  Thonbudeu. 

117.  Gemeines  Kreuzkraut.     Th.  Anderson  a.  a.  O.     Ganze  Pflanze,  von  einem  thonigen  Lehmboden. 
118  —  119.     Frühlings -Kreuzkraut.     Orientalisches  Kr.     H.  Heinrich:    Wochenbl.   der   jjreuss.  Annal.  f.  Landw. 
.Vni  20.  Mai  im  Beginn  der  Blüthe  gesammelt.     Kraut  =  93,05:  Wurzel  =  6,95  Proc.  der  trockenen  Pflanze. 

120.  Färbe-Scharte.     Knop  u.  Lehmann:  7.  Bericht   über  die  Versuchsstation  .Möckern.     1862.     S.  36. 

121.  Acker-Senf.     Th.   Anderson:    Peters   Jahresb.    1864.     S.  95.     Ganze   Pflanze,    in    sandigem    Lehmbodeu 

122.  Nacht.ochatten.     Bittersüss.     Malaguti   i^.   Dni'ocher:    Liebig  AgricuHurchemie.    8.  Aufl.     1.   Bd.     S.  413. 
anze. 

123  —  124.     Besenpfriemen.     Nr.    12."..     .Malaguti  u.   Durocher  a.  a.  O.     Blühende   Pflanzen.     -    Nr.   124.  Merz: 
such.sstationen."     Bd.  1.     S.  86.     Die  frische  l'flanze  enthielt  64,.58  Proc.  Wasser. 

125.  Sumpf-Spiräa.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.     8.  Aufl.     l.  Bd.     S.  4U7. 

126.  .\cker-Ziest.     .Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     S.  389.     Blühende  PHanze. 


Allerlei  l'nkrfiiiter. 


145 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


Li  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^Oa, 


PO^ 

S03. 

SiO^ 

12,00 

2,10 

10,66 

4,93 

0,98 

21,22 

12,96 

0,78 

3,63 

26,77 

2,86 

6,44 

22,83 

4,48 

3,80 

30,88 

3,70 

4,35 

8,06 

3,36 

8,51 

4,44 

26,55 

— 

10,78 

2,02 

8,63 

8,63 

2,62 

26,11 

10,04 

7,80 

10,17 

5,38 

6,13 

— 

10,30 

10,58 

8,06 

20,17 

1,66 

1,87 

Cl. 


127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
139. 
140. 


Stellaria  media  .  .  . 
Syniphytuni  officinale  . 
Syriuga  vulgaris.    Blätter 

dito,     b 

,,  Blüthen  a.  .  .  . 
b.  .  .  . 
Tulipa  üesneriana  .  . 
Tussilago  Farfara  .  .  . 
dito.  Stolonen  .  .  . 
ülex  euro])aeus      .     .     . 

Ulex  nanus    

Urtica  dioica.     Stengel 
dito.     Blätter    .... 
Viscum  albuni  .... 


4,39 
4,92 
5,76 
4,29 


0,54 


13,09 


21,05 

3,47 

5,31 

4,66 

18,57 

4,69 

11,43 

3,80 

__ 

15,97 

— 

2,90 

9,25 
17,82 


45,34 
35,08 
31,73 
24,65 
45,57 
45,16 
34,90 
28,23 
53,65 
28,17 
33,34 
48,91 
15,16 
40,90 


4,80 
4,71 
17,76 
13,50 
6,98 
0,07 
1,02 
2,36 
5,87 
4,55 
1,54 
2,75 
2,03 
0,63 


4,80 

14,58 

20,70 

15,58 

7,98 

7,55 

20,85 

21,10 

9,98 

9,07 

16,13 

20,08 

36,40 

22,46 


8,00 
4,20 
9,63 
6,61 
5,37 
6,42 

10,76 
8,86 
5,43 

11,55 

12,48 
5,89 
8,43 

11,10 


2,10 
0,84 
0,46 
2,15 
0,55 
0,48 
1,13 
1,02 
1,34 
6,68 
7,24 
3,14 
6,40 
1,12 


10,51 
12,43 
2,38 
0,35 
2,17 
0,91 
1,17 
7,82 
1,30 
2,69 
1,76 
9,98 
3,34 
0,72 


Nr.  127.     Gemeine  Sternmiere.     Mäusedarm.     Malaguti  u.  Dnrocher  a.  a.  0.     Blühende  Pflanze. 

Nr.  128.     Geraeine  Wallwurz.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  0.     In  der  Blüthe. 

Nr.  129— 132.  Gemeine  Syringe.  Wittsteiu,  Pochwi.ssneff  und  Fischer:  Will  Jahresb.  1866.  S.  769.  A1»0»: 
Nr.  129  =  0,25;  Nr.  130  =  0,20;  Nr.  131  =  0,17  und  Nr.  132  =  0,27  Proc;  ausserdem  MnO:  Nr.  130  =  0,51  und  Nr.  132  = 
0,13  Proc.     a)  Varietät  mit  weissen  und  b)  mit  violetten  Blüthen.     Die  Blüthen  wurden  ohne  Kelch  analysirt. 

Nr.  133.     Gemeine  Tulpe.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch.    8.  Aufl.    1.  Bd.  S.  397.    Blühende  Pflanze. 

Nr.  134—135.  Gemeiner  Huflattig.  Nr.  134.  Tli.  Anderson:  Peters  Jahresb.  1864.  S.  95.  Ganze  Pflanze,  abge- 
blüht, mit  vollständigen  Wurzeln  \on  einem  Sandboden. 

Nr.   136.     Hecksamen.     Malaguti  u.  Durocher:  Liebig  Agriculturch,    8.  Aufl.     1.  Bd.     S.  395.     Blühende  Pflanze. 

Nr.  137.     Malaguti  u.  Durocher  a.  a.  O.     In  der  Blüthe. 

Nr.  138  — 139.  Grosse  Brennncssel.  Th.  Anderson:  Peters  Jahresb.  1864.  S.  95.  In  einem  sandigen  Lehm- 
boden gewachsen. 

Nr.  140—143.  Mistel.  Nr.  140.  Fresenius  u.  Will:  Juurn.  f.  pr.  Ghem.  Bd.  38.  S.  30.  Die  Blätter  enthielten 
10,9  und  die  Stengel  3,7  Proc.  Asche.  Blätter  und  Stengel  wurden  zusammen  untersucht.  Die  Mistel  war  auf  dem  Zweige 
eines  Apfelbaumes  gewachsen.  —  Nr.  141.  P.  Reiusch:  Cheni.  Pharm.  Oentralbl.  1861.  S.  148.  Manganoxydul  enthielt 
die  Asche  0,97  Proc.  Die  untersuchte  Mistel  (ganze  Pflanze)  wurde  auf  einem  Föhreubaum  wachsend  gefunden.  —  Nr.  142 
und  143.  0.  Erdmanu:  Heuneberg  Journ.  f,  d.  Landw.  1855.  S.  434.  Der  Standort  war  der  Ast  eines  Apfelbaumes.  lu 
der  Asche  des  Holzes  von  den  betrefltnden  Bäumen  wurde  gefunden: 


NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^03. 

PO». 

S03. 

SiO^ 

Gl. 

0,70 

63,60 

7,45 

1,66 

4,90 

0,93 

1,31 

0,27  Proc 

4,10 

50,57 

10,45 

6,38 

11,44 

0,60 

2,15 

2,50      „ 

2,51 

78,15 

3,87 

1,01 

5,29 

2,48 

1,37 

0,57      „ 

Reinasche.  KO. 
Zu  Nr.  140  .  .  .  1,29  19,24 
Zu  Nr.  141  ..     .       —  9,60 

Zu  Nr.  142—143  .       —  4,74 


Der  Boden,  auf  dem  der  Apfelbaum  (Nr.  142 — 143)  stand,  war  sehr  kalkreich.    Die  Asche  des  Föhrenholzes  (Nr.  141) 
tnthielt  ausser  den  angegebenen  Bestandtheilen  noch  1,40  Proc.  Manganoxydul. 

Milch  und  Käse.     Nr.  1.     K.  Wilden  stein    (.Journ.   für   ])ract.   Chem.     Bd.  58.     S.  28.)     Chem.  Pharm.  Centralbl 
1853.     S.  445. 

Nr.  2-3.     R.  Weber  s.  Gorup-Besanez  Lehrb.  d.  Physiolog.  Chemie.     2.  Aufl.     1867.     S.  325. 

Nr.  4—5.     Haidien  (Annal.  Chem.  Pharm.     Bd.  45.     S.  263.)     Berzelius  Jahresb.  1843.     S.  696.  f 

\\  (litt.   Asfheiianalysen.  J 
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Allerlei  riiUrftiiter.  —  Tliierische  Störte  und  l'rodiicte. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Roh- 
asche. 


lu  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle. 


j  Kohlen- 
I    sftiire. 


141.  Viscum  album —     j     —        15,27 

142.  dito.     Blätter i  10,28 1     6,79  |  16,80 

143.  ,         Stengel f    4,39 1     6,05     15,72 


Rein-i 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


<che.  [ 

1 
1 

KO.     NaO.    OaO. 

1 

MgO. 

Fe'(P. 

1M)5.     S(H 

Si  0^ 

Ol. 

— 

26,00 

4,56 

25,66 

13,83 

4,07 

20,22 

2,05 

2,03 

0,67 

7,86 

25,83 

5,66 

29,58 

12,22 

1,10 

22,38 

2,62 

1,64 

1,13 

3,43 

25,76 

5,28 

28,35 

12,46 

1,11 

21,79 

2,61 

1,34 

1,04 

IX.  Einige  tMerische  Stoffe  und  Producte. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


Frauenmilch 
Kuhmilch  . 
Desgl.     .     . 


Von  gesunden  Schafen 
Bei  Lähme  der  Lämmer 
Kameelmilch  .... 
Schweinemilch    .     .     . 
Molken  von  Ziegenmilch 

Handkäsc 

Sehweizerkäse     .     .     . 


0,60t) 


I.   Milch  und  Käse. 


1,25 

6,87 

-2,00, 

38,08 

5,69 

18,78 

0,87 

0,11 

19,10 

— 

2,50 

— 

33,25 

9,72 

17,78 

2,26 

0,48 

28,70 

— 

— 

— 

29,77 

8,60 

17,31 

1,90 

0,33 

29,13 

— 

— 

0,49t) 

18,57 

11,18 

25,55 

3,92 

0,76 

27,04 

— 

— 

0,68t) 

17,09 

9,31 

27,55 

4,10 

0,55 

28,88 

— 

— 

6,86 

21,16 

3,55 

29,37 

0,21 

1,67 

37,10 

— 

— 

5,12 

21,51 

4,00 

29,22 

— 

0,38 

34,48 

— 

— 

5,09 

18,57 

3,54 

27,02 

4,77 

— 

30,24 

— 

— 

9,97 

6,22 

6,73 

39,22 

1,77 

0,87 

37,21 

0,21 

1,33 

0,59t) 

43,62 

9,14 

4,59 

2,42 

— 

14,17 

— 

— 

13,15 

4,85 

45,74 

2,55 

— 

0,11 

13,68 

— 

- 

11,36 

2,46 

33,01 

17,82 

0,81 

0,17 

20,45 

2,64 
0,05 
1,15 


1,50 
1,74 
3,63 
1,28 
2,05 


— 

19,06 

0,06 

9,87 

0,09 

14,37 

— 

16,96 

— 

15,92 

1,75 

6,76 

2,17 

8,31 

0,12 

14,14 

— 

9,32 

— 

31,05 

0,03 

43,99 

0,08 

33,61 

1.  Menschenblut 

2.  Desgl.     .     .     . 


2.   Blut  und  Galle. 


1,43 
0,95 


12,88 
11,35 


35,39 

1,70 

1,04  1     8,38 

9,49 

1,72       - 

-       38,17 

36,10 

1,87 

1,27       8,76 

11,20 

1,66       - 

-       34,09 

Nr.  6—7.     Grouven:  Erster  Bericht  über  d.  Versuchsstation  Salzmündc.    1862.     S.  10.     Die  frische  Milch  eiitliielt: 

Wasser.     Milchzucker.     Käsestoff.     Fett.         Salze. 
Von  gesunden  Schafen    .     .     .     87,02  5,41  4,83  2,36  0,89  Proc. 

Von  kranken  Schafen      .     .     .     82,24  5,05  5,88  6,34  0,91      .. 

Nr.  8.  Dragendorff  (Pharniaz.  Zeitschrift  für  Russland.)  Peters  .laliresb.  186G.  S.  4;{5.  In  der  frisdicn  Milch 
wurde  gefiindcn: 

Wasser.     Milchzucker.     Käsestof^".     Fett.         Salze. 
80,94  5,74  3,67  2,90         0,665  Proc. 

Nr.  9.  Scheven  (Journ.  f.  pr.  Cheni.  Bd.  68.  S.  224.)  Chem.  Pharm.  Centrall)!.  1856.  S.  650.  Die  Milch  war 
von  einem  Essex-Schwein  au  dem  Tage  genommen,  an  welchem  nach  5wöclu>ntliclu'm  Säugen  die  Jungen  von  ihm  entfernt 
wurden.     Die  frische  Milch  enthielt: 

Wasser.     Milclizucker.     Käsestoff.     Fett.         Salze. 
88,17  2,26  7,36  l,o3         1,18  Proc. 


'l'hierische  .Stoffe  und  l'roilufte. 
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Bezeichnung  der  Stotte. 


Roh- 
asche. 


In  der 

Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle. 


Kohlen- 
säure. 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^O^ 


PO*. 


SO». 


SiOl 


Ol. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


Ochsenblut 

Desgl.     .     .  . 

Kalbsblut    .  . 

Desgl.     .     .  . 

Schaf blut   .  . 

Desgl.     .     .  . 

Schweinsblut  . 

Desgl.     .     .  . 

Hundeblut ,  . 

Desgl.     .     .  . 
Hühnerblut 

Ochsengalle  . 


3,64 


5,83 


6,57 
6,49 
1,99 
2,53 
3,77 
3,57 
7,09 
6,35 
0,69 
0,36 
0,53 
0,37 

13,84 


7,00    56,03 


5,99 
9,37 
7,76 


3,55  ;     6,1 


12,20 
10,17 


5,02 


8,47 
22,21 
18,54 
15,16 
19,16 
18,41 

6,32 


47,45 
44,41 
40,35 
39,92 
38,44 
43,50 


—     ;     5,69  I  46,93 


42,96 
29,51 
31,57 
32,20 
29,04 
29,99 
61,13 


0,73 
0,91 
0,75 
1,80 
1,31 
1,92 
1,66 
1,08 
1,17 
1,20 
1,90 
0,10 
0,70 
1,08 
1,14 


0,24 
0,50 
0,63 
1,04 
1,16 
1,20 
1,23 
0,32 
0,87 
1,21 
0,97 
0,67 
4,38 
0,22 
0,78 


7,03 
9,63 
9,41 
10,79 
12,09 
8,47 
8,09 
9,37 
9,79 
9,10 
9,50 
12,75 
8,65 
3,89 
0,21 


4,17 

5,42 

4,96 

5,77 

6,04 

8,69 

6,98 

5,61 

5,33 

12,29 

12,75 

13,96 

11,69 

26,62 

0,34 


1,16 
1,34 
1,24 
5,26 
6,20 
1,39 
1,25 
1,77 
2,04 
1,74 
1,34 
1,71 
1,08 
1,19 
9,39 


1,11 


2,79 
2,11 


0,32 


28,32 
38,41 
34,87 
31,73 
31,20 
31,66 
37,77 
37,32 
34,18 
25,08 
30,05 
30,25 
34,16 
24,12 
25,84 


3.   Fleisch. 


1.  Pferdefleisch  .     . 

2.  Ochsenfleisch  ,     . 

3.  Desgl 

4.  Kalbfleisch      .     . 

5.  Schweinefleisch   . 

1.  Wolle,  gewaschen 

2.  Wollschweiss  .     . 


— 

— 

— 

—    ' 

39,40 

5,64 

1,80 

3,88 

1,00 

46,74 

0,30 

— 

— 

— 

8,02 

_    i 

46,09 

— 

1,88 

3,60 

1,07 

37,35 

3,66 

2,25 

8,30 

— 

8,38 

7,60  ! 

48,91 

— 

0,91 

2,30 

0,82 

36,08 

3,84 

2,47 

— 

— 

— 

1 

34,40 

7,96 

1,99 

1,45 

0,27 

48,13 

— 

0,81 

4,20 

3,25 

— 

4,06 

37,53 

4,54 

7,53 

4,83 

0,35 

44,41 

— 

— 

4. 

Wolle  und  Wollschweiss. 

1   3,29 

65,06 

1,05       1,11 

19,11 

2,72 

24,65 

5,99 

1 

— 

25,79     40,81  i 

79,42 

3,72 

3,29 

1,44 

18,15 


3,16 
0,98 


4,22 


25,33 
1,88 


0,89 
5,28 
6,04 
6,43 
0,62 


0,81 
5,73 


Nr.  10.     Spirgatis:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.  1856.     Jahresb.  S,  7.     Ziegenmolken  von  Kreuth  in  Bayern. 
Nr.  11—12.     0.  Johnson:  Liebig  u.  Kopp  Jahresb.  1850.     Tab.  0. 

Blut.  Nr,  1—6.  Siehe  Gorup-Besanez  Lehrb.  der  Phvsiolog.  Chemie.  2.  Aufl.  1867.  S.  325.  —  Die  Analysen 
Nr.  1  und  2  sind  von  Verdeil,  Nr,  3  von  Weber,  Nr.  4 — 5  von  Verde il  und  Nr.  6  von  Stölzel.  In  dem  Blut  eines 
25jährigen  Mannes  fand  C,  Schmidt  (a.  a.  O,  S,  319)  0,788  Proc,  Miueralstofte  und  78,87  Proc.  Wasser;  ferner  in  dem  Blut 
eines  30jährigen  Weibes  0,866  Proc.  Mineralstofte  und  82,46  Proc.  Wasser.  —  Das  Blut  zm-  Analyse  Nr,  1  wurde  einem 
45 jährigen  Manne  entnommen,  welcher  an  Verdauungsschwäche  litt;  das  Blut  zu  Nr.  2  war  das  eines  22jährigen,  vollblü- 
tigen Mädchens, 

Nr.  7.     C.  Dietrich  (Cheni.  Ceutralbl.  1857.     S,  270.)     Henneberg  .Journ.  f.  d.  Landw.     N,  F.     1.  Suppl,     S,  7. 

Nr.  8-16.  Siehe  Gorup-Besanez  Lehrb.  d.  Phvsiolog.  Chemie.  2.  Aufl.  1867.  S.  325.  —  Die  Analysen  Nr.  8—15 
von  Verdeil;  Nr.  16  von  Henneberg.  Das  Hundeblut  (Nr.  14)  wurde  dem  Thiere  nach  18tägiger  Fleischnahrung  und 
Nr.  15  nach  20tägiger  Fütterung  mit  Brod  und  Kartoffeln  entnommen. 

Nr.  17.     C.  Dietrich:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Landw.     N.  F.     1.  Suppl.     S.  7, 

Fleisch.  Nr.  1,  2  u,  4  s.  Gorup-Besanez  Lehrb.  d.  Phvsiolog.  Chemie.  2.  Aufl.  S.  623,  —  Nr.  1  von  Weber; 
Nr.  2  von  Stölzel  und  Nr.  4  von  Staffel.  Der  Wassergehalt  des  Fleisches  (frei  von  Fett)  ist  —  75— 78  Proc;  die  Gesammt- 
asche des  bei  100°  getrockneten  Fleisches  ungefähr  4  Proc. 

19* 
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Thierische  Stott'e  und  Producto. 


Roh- 
asche. 

In  der 
Rohaeche : 

Reiu- 
aschc. 

In  100  Thoilen  der  Rcinasche: 

Bezi'ichimnp  der  Stoüo. 

1 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KO. 

Xa  0. 

CaO. 

MgO. 

VeH)3. 

PO*. 

.SO-». 

SiO». 

VI 

3.  Wollschweiss ' 

4.  Wolle  mit  Wollschweiss  .     .     . 

— 



25,34 

39,19  1 
11,H2: 

84,99 
77,55 

1,91 

2,93 
4,25 

1,14 

1,64 

1,03 

0,94 
1,07 

4,28 
4,01 

1,43 

3,00 

5,13 

.■>,I7 

1.  Albuiiu'ii 

2.  Desgl.     . 

3.  „ 

4.  Eidotter 


5.    Hühnerei. 


i  — 

- 

11,60 

32,20 

31,56 

1,97 

1,81 

0,50 

5,46 

2,98 

0,55 

'     4,93 

— 

11,52 

4,36 

31,41 

26,72 

3,15 

3,5G 

0,62 

4,27 

1,50 

2,31 

i     5,38 

— 

9,67 

4,86 

30,62 

36,44 

3,21 

2,99 

0,60 

3,50 

1,88 

0,31 

1 

— 

— 

— 

8,93 

5,12 

12,21 

2,07 

1,45 

<)9,53 

- 

0,55 

27,73 
32,32 
26,40 


Nr.  3.     0.  Dietrich:  Henneberg  Journ.  f.  d.  Lamhv.     N.  F.     1.  Su|t|il.     S.  7. 
Nr.  5.     Echevaria:  Cliem.  Pharm.  Centralbl.   1852.     S.  300. 


Wolle  und  Wollschweiss.  Nr.  1.  E.  Heiden:  Landw.  Versuclisstatidiien.  Bd.  8.  S.  450.  1866.  Die  Asch-' 
enthielt  nach  Abzng  v(m  Sand  nnd  Kohlensänre  11,68  Proc.  Scinvrfebäure:  da  aber  die  Sclnvet'elsänrc  der  A.-;che  grossen- 
theils  bei  der  Verbrennung  der  Wolle  ent.stand  nnd  nicht  fertig  gebildet  in  der  AVolIc  vorhanden  war,  so  wnrde  die  ganze 
Menge  derselben  von  der  Asche  abgerechnet.  Auch  das  in  der  Asche  gefundene  Eisenoxvd  mag  wohl  /um  grösseren  Theiic 
von  den  sandigen  Beimengungen  der  Wolle  herstammen.  In  der  lufttrocknen  Wolle  wareji  cnllialtcii:  Wasser  =  10,44  Proc 
ferner  Fett  ^  27,02,  Reinasche  =  0,997,  Sand  =  1,91  und  somit  reine  Wollfaser  =  59,60  Proc. 

Nr.  2—3.  M.  Mürcker  u.  E.  Schulze:  Journ.  f.  pract.  Chem.  Bd.  108.  S.  193.  1869.  Der  Wollschweiss  ist  in 
Wasser  löslich  und  wird  neben  dem  Schmutz  der  Wolle  bei  dem  üblichen  Waschen  der  Schafe  vor  der  Schur  entfernt.  Die 
Menge  des  WoUschweisses  in  der  ungewaschenen  Wolle  ist  sehr  betrachtlich  und  wurde  im  lufttrockuen  Zustande  der  li-tz- 
teren  bei  Landschafen  ==  20,73  —  22,98  Proc.  (in  5  Fällen),  bei  Rambouillet -Vollblutschafcn  =  20,50-22,49  (in  3  Fällen) 
gefunden.  Die  Menge  der  Reinasche  (kohleusäurefrei)  des  Wollschweisses  ergab  sich  im  Durchschnitt  der  Bcstinnnungen  zu 
8,73  Pfd.  aus  100  Pfd.  der  lufttrocknen,  ungewaschenen  Wolle  und  darin  an  reinem  Kuli  —  7,17  Pfd.  Ferner  wird  mit  dem 
Wollschweiss  an  StickstofT  in  organischer  Verbii\dung  durchschnittlich  0,57  Proc.  aus  der  rohen  Wolle  ausgewaschen.  Es 
geht  also  eine  bedeutende  Quantität,  namentlich  von  Kali,  bei  der  vorherrschend  üblichen  Art  der  Wollwä.sche  für  die  Land- 
wirthschaft  verloren.  „Das  Waschwasser  von  100  Pfd.  roher  Wolle  besitzt,  weim  man  ancli  die  in  demselben  enthaltenen  Stickstoff- 
und  Phosi)horsäuremengen  in  Rechnung  zieht,  durchschnittlich  einen  Düngerwerth  von  19,1  Sgr.  (das  Pfund  Kali  zu  2  Sgr.. 
das  Pfund  Stickstoff  zu  8  Sgr.  nnd  das  Pfund  Phosphorsäure  zu  3  Sgr.  gerechnet).''  —  Die  reine  Wollfaser  enthält  jnir  sehr 
wenig  Asche  (nach  5  Bestinnmingen  0,08  —  0,37  Proc);  die  Menge  des  Stickstoffes  Itetrug  in  der  reinen  wasser-  nnd  aschen- 
freien Wollfaser  durchschnittlich  15,80  und  die  des  Schwefels  3,58  Proc. 

Nr.  4.  Die  Zasanimensetzuug  der  Asche  der  „Wolle  mit  Wollschweiss"  bezieht  sich  auf  den  ungewaschenen  Zn.-tand 
der  Wolle,  —  wasserfrei,  aber  mit  F^inschluss  der  durchschnittlich  vorhandenen  Menge  von  Schmutz,  —  und  ist  durch  ent- 
sprechende Berechnung  ans  den  .\nalysen  Nr.  1—3  gefunden  worden. 

Hühnerei.  Nr.  1  —  6.  Siehe  in  Gornp-Besanez  Lehrb.  d.  Plnsiolog.  Chemie.  2.  Aufl.  1867.  S.  (181.  Die  Analysen 
Nr.  1—2  nnd  4 — 5  sind  von  Poleck,  Nr.  3  und  6  von  Weber.  Nach  Prout  (a.  a.  0.)  kommen  auf  100  Tlieile  des  frischen 
Hühnereies  10,69  Th.  Schale  und  Eihaut,  60,42  Albunien  und  28,89  Th.  Dotter.  Das  Albumen  enthielt  80,0—86,7  Proc.  Wasser  und 
in  der  Trockensubstanz  3,0— 6,6  Proc.  Mineralstofl'e;  das  F^idotter  51,49  Proc.  Wasser  und  in  der  Trockensubstanz  7,8— 13  Proc. 
Mineralstofte.  In  der  Fiischale  fand  Wicke  92—95,3  Proc.  kohlensauren  Kalk,  0,5—1,4  kohlensaure  Magnesia,  0,4  —  1,4  plios- 
phorsaure  Erden  und  3,6  —  6,5  Proc.  organische  Materien.  J.  Kiener  (.s.  Wochenbl.  d.  Preuss.  Annal.  d.  Landw.  1866. 
8.  374)  ermittelte  in  100  Theilen  des  Hühnereies:  Schale  =  10,48—13,05  Th.,  Weisses  =  49,00—55,00  und  Gelbes  =  32,71  bis 
37,50  Th.  Nach  R.  Weber  (Liebig  u.  Kopj)  Jahresb.  1850.  S.  559)  war  das  Verhältniss  von  Eigelb  zu  Ei  weiss  in  hart- 
gekochten Eiern  wie  35,6  zu  64,6,  nach  dem  Trocknen  bei  100"  aber  wie  66,2  zu  33,8:  das  coagulirte  F^iweiss  verlor  bei  dem 
Trocknen  (bei  100°)  86,86,  das  F^igelb  50,62  Proc.  Wasser.  Das  Verhältniss  von  F^iwciss  zum  Eigelb  in  hart  gekochten  Eiern, 
wurde  von  Poleck  (Liebig  u.   Kop)>  Jahresb.  1849.     S,  514)  =  60,6  :  .39,4  bis  58,4:41.6  gefunden. 
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Hfzeichmuig  der  Stoffe. 

Roh- 
asche. 

In  der 
Rohasche : 

Reiu- 
asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle. 

Kohlen- 
säure. 

KG.  1  NaO. 

1                  ! 

CaO. 

MgO. 

Fe^O». 

PO^ 

S03. 

Si02. 

Ol. 

5.  Eidotter [ 

0.        ,,       ; 

7.  Hühnerei  mit  Schale  .... 

8.  ^          ohne  Schale     ... 

31,44 

- 

40,07 

3,08 

2,74 

18,84 

3,48 

8,05 
10,90 

2,47 
19,22 

6,57 

5,91 

2,24 

17,52 

13,28 
13,62 

85,78 
8,44 

2,11 
2,20 
1,54 
2,43 

1,19 
2,30 
0,15 
1,16 

66,70 

60,16 

5,96 

38,05 

0,12 

0,96 

1,40 
0,62 
0,12 
0,94 

5,54 

1,79 

13,94 

Nr.  7  —  8.  Die  Berechnungen  sind  auf  Grund  der  vorliegenden  Bestimmungen  und  Analysen  ausgeführt  worden, 
nach  welchen  in  dem  frischen  Hühnerei  enthalten  sind:  53  Proc.  Eiweiss,  35  Eigelb  und  12  Eischale;  ferner  8,90  Proc.  wasser- 
Ireies  Eiweiss,  17,25  Proc.  wasserfreies  Eigelb  und  11,50  Proc.  wasserfreie  Eischale,  zusammen  37,65  Proc.  Trockensubstanz 
(11,84  Rohasche  und  7,09  Proc.  kohlensäurefreie  Asche). 


n. 


Allerlei  Uebersiclits  -Tabellen. 


I.    Mittlere   procentische  Zusammensetzung  der  Asche  der  landwirthschaftlich  wichtigeren 
Pfianzenstoffe  und  thierlschen  Producte,  nebst  Gehalt  der  Trockensubstanz  an  Reinasche. 


Wiesenheu  und  Gräser. 


Bt'zeiehuung  der  Stoße. 


Wiesenheu 

Alpoiihou 

Euglischos  Raigras 

Thimotheegnis 

Knaulgras 

Schrader'scbe  Trespe 

Süssgräser  überliau})t 

Saure  Gräser  (Riedgräser)     .     .     .     . 

Winterweizen  im  Schossen    .     .     .     . 

^  in  der  Blüthe .     .     .     . 

Fette  Pflanzen.     Juni  . 

Magere  Pflanzen.     ,, 

Geiste,     .\nfang  der  Blüthe  .     .     .     . 

Ende  der  Blüthe      .     .     .     . 

.,  Fette  Pflanzen  im  Schossen 

Magere  Pflanzen 

Hafer  im  Schossen 

in  der  Blüthe      

^       Fette  Pflanzen  im  Schossen     . 
,       Magere  Pflanzen  .,         .     . 

Grün-Mais  in  der  Blüthe 

Sorgho  in  der  Blüthe   

Mohär.     Anlaut;  der  Blüthe  .     .     .     . 


Zahl 

der 

Anal. 


39 
4 

4 
6 
6 
1 
65 
17 
2 
7 
4 
4 
6 
7 
3 
3 
9 
11 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


6,02 
2,91 

6,79 
7,24 
5,93 

11,70 
7,01 
7,11 
9,75 
6,99 
8,04 
7,5f^ 
7,63 
6,47 

10,83 
8,39 
8,12 
6,87 


KO. 


XaO. 


j  25,54  I 

|j  31,01  j 
'  34,84 
.:  32,87 
l!  32,91  ; 
[  32,70  I 
'  29,67  ! 
i  28,97  ! 
:  34,68  1 
:  27,74 
43,07 
32,89 
38,50 
25,44 
;i  43,10 
li  38,15 
il  41,31 
!:  38,06 


CaO. 


4,43 

1,29  i 

3,47  I 

2,55  I 

4,39  I 

5,34  ! 

3,67  j 

8,07  ! 
1,85 
1,.31 


1,58  I 

0,75  I 

2,50  i 

3,20  1 

3,56  I 

3,13  j 


5  . 

8,03 

43,15      3,90 

:     5 

6,48 

39,35     0,65 

i       6 

6,00 

36,00  '    4,49 

•       1 

6,50 

28,02  i  13,64 

1      3 

6,95 

36,23  1    2,00 

16,72 

17,45 
7,40 
7,19 
6,05 
7,97 
7,28 
6,62 
4,95 
3,87 
6,40 
3,73 
6,53 
5,77 
8,73 
7,33 
6,55 
6,39 
7,02 
6,06 

13,45 
9,41 

10,36 


MgO. 


6,31 
6,63 
2,16 
3,10 
2,84 
2,27 
2,91 
4,68 
1,45 
2,66 
3,60 
2,30 
2,60 
3,03 
3,83 
3,77 
3,05 
3,08 
4,50 
3,30 
11,43 
4,14 
9,21 


Fe*03. 


1,25 

2,48 
1,25 
0,84 
1,83 
1,46 
1,39 
2,58 
0,85 
0,60 
0,20 
0,20 
0,34 
0,42 
0,60 
0,60 
0,70 
0,56 
0,50 
0,60 
2,71 
0,99 
0,91 


P05. 


8,01 

11,28 

10,70 

11,63 

7,16 

9,30 

8,45 

7,50 

7,40 

7,64 

7,08 

8,20 

9,82 

10,29 

7,33 

8,20 

8,49 

9,88 

7.28 

7,68 

10,86 

5,97 

5,82 


S03. 


4,56 
4,57 
4,01 
2,85 
2,51 
6,72 
3,71 
3,75 
2,85 
1,87 
3,73 
2,58 
3,18 
2,94 
4,43 
3,70 
4,17 
2,43 
5,28 
4,56 
3,60 
3,39 
3,60 


SiO^. 


27,01 
23,55 
31,76 
35,54 
32,85 
30,65 
37,68 
33,15 
42,20 
49,85 
32,82 
48,40 
32,61 
49,83 
18,67 
30,50 
27,58 
33,91 
20,86 
34,18 
14,69 
28,20 
27.95 


Cl. 


7,22 
2,31 
10,45 
3,43 
7,12 
4,64 
5,24 
6,49 
7,71 
2,67 
3,10 
1,70 
5,48 
3,77 
7,60 
5,50 
4,23 
3,54 
5,83 
4,70 
5,53 
7,69 
5,09 


Kothklee  in  der  Blüthe     .     .     . 

Ganz  junger  Klee 

Rothklee  in  der  Knospenbildung 

Wolff,    Afcheiiiina]yreD. 


2.   Klee  und  Futterkräuter. 


|i     98 

6,83  1 

32.15 

2,03 

35,22 

10,89 

1,06 

9,87 

3,01 

2,37 

1     11 

9,98 

36,06 

2,27 

28,13 

9,28 

1,69 

12,13 

2,21 

3,06 

!^     13 

'1 

8,07  i 

37,40 

2,08 

29,91 

11,13 

1,25 

10,37 

2,21 

2,57 

20 


3,89 
3,98 
3.17 
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Mittlen^  Zii.tanimiMi»et7.iinir  iler  Koinaoctie. 


BfZi'ichniing  «lor  Stoflt'. 


Rothkloc  in  der  Reife  .... 

in  der  Blüthe.  Blätter 
Stengel 
Blüthen 

Wei^sklee  in  der  Blüthe    .     . 

Bastjirdklee 

Inkarnatklee 

Hoplenklee 

Mittlerer  Klee 

Lnzerne,  Beginn  der  Blüthe 

Esparsette  in  der  Blüthe  .     . 

Wundklee  in  der  Blüthe  .     . 

Aekers])örgcl 

Grünerbsen  in  der  Blüthe 

Wicken  in  der  Blüthe  .     .     . 

Raps.     Beginn  der  Blüthe 


Zahl 

der 
Anal. 


6 

10 
10 
13 
3 
3 
4 
3 
3 
9 
4 
2 
7 
4 
6 
6 


Rein- 
asehe. 

5,28 
8,77 
5,90 
6,84 
7,16 
4,76 
6,08  i 
6,45  j; 
7,76  i 
7,46: 
5,50 1 
6,69  i 
6,76  j 
7,49  i 
10,05  I 
8,10 


In  100  Theilen  der  Rfinasche; 


K  O.     Na  0. 


22,22 
31,61 
46,86 
37,18 
16,86 
27,67 
23.08 
31,23 
39,81 
24,58 
28,47 
21,38 
34,99 
37,19 

33,76  I 

I 
33,19  j 


3,06 
2,60 
1,77 
2,30 
7,52 
3,04 
8,51 
8,17 
0,95 
2,05 
3,28 
2,25 
8,07 
3.69 
6,74 
3,32 


OaO.     McO.  FeMR    PO*.  !  S()3.     Si  O^.       Cl 


35,33 

39,02 
23,45 
24,40 
32,31 
34,01 
31,59 
27,70 
26,95 
42,17 
36,61 
58,36 
19,16 
25,05 
27,12 
22,00 


15,51 
8,71  1 

12,85  I 
9,78  i 
9,99  j 

12,49  I 
6,09  I 
8,43  1 

12,35  1 
5,24  1 
6,49! 
3,99  I 

12,11 

10,16  I 
6,39 
3,98 


1,83 
1,33 
0,98 
1,95 
2,41 
0,38 
1,97 
1,31 
1,02 


9,79 

8,75 

8,66 

16,27 

14,07 

10,16  ! 

7,04  1 

8,20  I 

6,66 


1,38 

8,80 

1,15 

9,94  1 

1,02 

7,65 

— 

14,74 

0,85 

10,95 

0,95 

12,7t; 

1,17 

11,12 

3,05 
1,37 
1,40 
2,06 
8,13 
4,11 
2,53 
4,00 
3,02 
r),93 
3,04 
1,86 
3,45 
8,21 
3,39 
13,96 


6,75 
2,75 
1,48 
1,87 
4,18 
3,VH3 
16,25 
3,16 
1,32 
6,07 
7,98 
2,72 
1,46 
1,28 
5,8(i 
4,74 


2,81 
3,58 
5,37 
4,73 
3,66 
5,47 
3,55 
8,8.') 
6,33 
3,45 
3,83 
0,94 
7,82 
3,23 
3,63 
7,34 


3.   Körner  und  Samen. 


Winterweizen  .  . 
Sommerweizen .  . 
Speit  ohne  Hülsen 
Dinkel  mit  Spelzen 
Winterroggen  .  . 
Sommergerste  .  . 
Wintergerste     .     . 

Hafer 

Nackter  Hafer  .     . 
Hirse 


Mais  .... 
Reis,  geschält  . 
Sorgho  (l)hurra) 
Buchweizen  .  . 
Erbse  .... 
Ackerbohne .  . 
(Jartenbohne  . 
Wicke.  .  .  . 
Lupine  .  .  . 
Rothklee  .  .  . 
Weissklee  .  . 
Ksparsette  .  . 
Kntterninkel 
Zuckerrübe  .  . 
Möhre .... 
Oiehorie  .     .     . 


98 

14 

3 

2 

20 

50 

1 

23 

4 

3 

9 

5 

1 

3 

29 

15 

13 

3 

3 

4 

1 

1 

1 

3 

1 

3 


1,97 

2,14 

1,66 

4,29 

2,09 

2,60 

1,99  i 

3,14 

2,07 

3,43 

1,51 

0,39 

1,86 

1,37 

2,73 

3,57 

3,22 

3,10 

3,95 

4,50 

3,97 

4,57 

5,67 

5,30 

8,51 

6,27 


31,16 

2,25 

3,34 

11,97 

1,31 

29,99 

1,93 

2,93 

12,09 

0,51 

35,63 

3,59 

3,09 

12,01 

1,81 

15,55 

0,99 

2,61 

6,46 

1,60 

31,47 

1,70 

2,63 

11,54 

1,63 

20,15 

2,53 

2,60 

8,62 

0,97 

16,33 

4,14 

0,74 

12,53 

1,72 

16,38 

2,24 

3,73 

7,06 

0,67 

27,96 

— 

7,46 

10,12 

1,54 

11,39 

1,30 

0,63 

9,63 

1,08  j 

27,93 

1,83 

2,28 

14,98 

1,26 

21,73 

5,50 

3,24 

11,20 

1,23 

20,34 

3,25 

1,29 

14,84 

1,87 

23,07 

6,12 

4,42 

12,42 

1,74 

41,79 

0,96 

4,99 

7,96 

0,86 

42,49 

1,34 

4,73 

7,08 

0,57 

44,01 

1,49 

6,38 

7,62 

0,32 

30,14 

7,86 

8,03 

8,95 

1,27 

29,84 

0,37 

8,90 

11,64 

1,13 

35,35 

0,95 

6,40 

12,90 

1,70 

36,50 

0,50 

7,20 

11,40 

1,90 

28,53 

2,74 

31,58 

6,65 

1,59 

18,67 

17,38 

15,58 

17,67 

0,46 

24,55 

9,19 

22,99 

16,13 

0,37 

19,10 

4,72 

38,84 

6,71 

0,99 

11,96 

8,40 

.'i0,94 

10,80 

0,88 

46,98 

0,37 

2,11 

0,22 

48,63 

1,52 

1,64 

0,48 

42,07 

— 

1,00 

— 

20,65 

2,94 

46,73 

0,64 

46,93 

1,10 

1,88 

(1,61 

34,68 

1,69 

27,54 

0,93 

32,82 

2,98 

28,74 

— 

23,02 

1,36 

44,33 

0,58 

47,73 

— 

1,16 

0,26 

21,92 

0,24 

52,97 

0,49 

45,00 

1,30 

1,88 

1,42 

53,68 

0,62 

2,74 

0,10 

50,89 

— 

7,52 

— 

48,67 

2,11 

0,23 

1,30 

36,43 

3,49 

0,86 

1,54 

38,74 

2,53 

0,73 

1,57 

35,52 

4,05 

0,57 

0,8*; 

37,35 

3,69 

1,31 

2,71 

41,97 

4,31 

0,42 

0,25 

37,93 

2,40 

1,30 

1,23 

34,30 

4,80 

2,20 

1,50 

23,91 

3,24 

0,82 

1,21 

15,50 

4,23 

2,16 

10,7'.t 

16,58 

4,48 

1,81 

4,14 

15,76 

5,65 

5,30 

3,75 

30,26 

4,36 

1,00 

0,91 

Mittlere  Zubauunciisetzuiie  der  Reinasche. 
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Bezoiehmuiü:  der  Stotte. 


Zahl 

der 

Anal. 


Tiirnips    .     ' 

Kohhc));; 

Soiniiierrübscn 

Sciif 

Mohn 

Lt'iu 

Hanf 

Buuniwolle 

Traubcnkerue    

Kaffeebohne 

Cacaobohne 

Rüsskastanie 

Eiche 

Buche  

Erle 

Kieler 

Weisstanue 

A})fel,  ganze  Frucht 

Birne,       „  „  

Kirsche,  „  „  

Pflaume   .,  „  "... 

Stachelbeere,  ganze  Frucht li       1 

Erdbeere,  ganze  Frucht 1 

Aechte  Kastanie.     Kern '•       1 

Mandel 1       1 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reinasche; 


3,95 

4,44 

3,97 

4,20 

6,04 

3,69 

5,27 

3,90 

2,81 

3,19 

3,14 

2,36 

2,18 

2,54 

2,08 

4,15 

4,47 

1,44 

1,97 

2,20  ' 

1,82 

3.39  I 

3.40  I 
2,38  i 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


22,08 

24,50 

22,02 

16,15 

13,62 

30,63 

20,28 

31,90 

28,66 

62,47 

35,89 

59,01 

64,14 

22,75 

34,74 

22,38!    1,26 

21,75  i    7,06 

35.68  i  26,09 

54.69  j  8,52 
51,85  1  2,19 
59,21  I  0,54 
38,65!  9,92 
21,07  !  28,48 
56,69:    7,12 


1,24 
1,63 

5,34 
1,03 
2,07 
0,78 
1,90 

1,64 

2,26 

0,63 
9,94 
1,44 


17,54  I 
14,18  i 
14,96 
19,24 
35,36  i 

8,10 : 

23,64 ' 
8,55: 
33,88 


8,81 
11,80 
13,43 
10,51 

9,49 
14,29 

5,70 
12,40 

8,56 


Fe^Os. 


4,90  ll  27,95  !    0,23 


6,29 

9,69 

5,44 

11,06 

;  11,60 

0,50 

;   6,91 

5,29 

24,44 

11,60 

,  30,22 

9,24 

'     1,86 

15,09 

i     1,54 

16,77 

i     4,08 

8,75 

7,98 

5,22 

7,47 

5,46 

10,04 

5,46 

12,20 

5,85 

14,21 

— 

3,87 

7,47 

8,81 

17,66 

1,97 
1,56 
0,48 
0,99 
0,43 
1,12 
1,00 
1,95 
0,55 
0,65 
0,03 

1,01 
2,66 
2,91 
3,01 
1,31 
1,40 
1,04 
1,98 
3,20 
4,56 
5,89 
0,14 
0,55 


P0\ 


40,51 
42,33 
42,52 
39,92 
31,36 
41,50 
36,46 
36,30 
24,03 
13,29 
38,61 
22,42 
14,89 
20,74 
13,33 
45,96 
39,61 
13,59 
15,20 
15,97 
15,10 
19,68 
13,82 
18,12 
43,63 


S  03. 


Si02. 


7,16 
2,39 
6,60 
4,92 
1,92 
2,34 
0,19 
3,65 
2,51 
3,80 
3,43 
1,42 
4,17 
2,20 
3,62 


6,09 
5,69 
5,09 
3,83 
5,89 
3,15 
3,85 
0.37 


0,67 
1,42 

2,48 

3,24 

1,24 

11,90 

1,11 

0,54 
1,51 
0,18 
1,07 
1,87 
3,92 
10,44 
11,71 
4,32 
1,49 
9,04 
2,36 
2,58 
12,05 
1,54 


Ol. 


0,16 

0,53 
4,58 
0,16 
0,08 
2,65 
0,31 
0,91 
0,85 
6,30 
1,76 
0,52 
0,12 

0,35 


1,35 

0,75 
1,69 

0,52 


4.   Stroh. 


Winterweizen 
Winterdinkel 
Winterroggeu  , 
.Sonnnerweizen  , 
Sonnnerroggen 
Gerste  .  .  . 
Hafer   .     .     .     , 


Mais  .  .  . 
Buchweizen  . 
Erbse  .  .  . 
Ackerbohue  . 
(Tartenbohne 
Futterwicke 
Lu})ine  .  . 
Kohlreps .  . 
Mohn  .  .  . 
Leinstengel  . 


18 

5,37 

;   13,65 

2 

5,85 

10,39 

10 

4,79 

19,24 

7 

4,45 

28,91 

3 

5,44 

23,15 

21 

4,80 

22,85 

9 

4,70 

22,12 

4 

4,87 

22,96 

6 

6,15 

46,86 

23 

5,13  , 

22,90 

9 

5,35  i 

42,16 

4 

4,79  i 

31,90 

0     1 

■"     1 

5,25 

14,20 

2     ' 

4,96  i 

19,40 

14     ' 

4,92 

27,28 

1 

5,78 

37,95 

16 

3,53 

31,06 

1,38 
0,51 
2,15 
2,69 

4,13 
2,89 

14,63 
2,21 
4,07 
2,45 
7,83 

15,60 
6,37 
9,34 
1,33 
8,14 


5,76 

2,48 

5,74 

1,90 

8,58 

2,72 

6,89 

2,45 

8,90 

2,76 

7,77 

2,60 

8,86 

4,04 

9,63 

6,17 

18,43 

3,66  I 

36,82 

8,04  j 

22,40 

7,58 

27,45 

6,27 

35,25 

8,38 

35,77 

8,75 

28,37 

6,01 

30,24 

6,47 

22,23 

6,58 

0,61 
0,77 
1,04 
0,72 

0,69 
1,45 
1,56 

1,72 
1,26 
1,13 
1,41 

4,64 
1,84 
2,19 
2,40 


4,81 

2,45 

67,50 

1,68 

5,11 

2,34 

71,78 

1,06 

5,14 

2,71 

56,38 

2,51 

5,15 

3,13 

47,60 

2,19 

6,46 

2,51 

55,89 

— 

4,48 

3,71 

52,02 

2,26 

4,69 

3,09 

48,57 

6,31 

12,66 

3,00 

27,88 

1,74 

11,89 

5,32 

5,56 

7,88 

8,05 

6,26 

6,83 

5,64 

7,39 

3,55 

7,37 

5,84 

9,53 

4,18 

4,83 

7,70 

6,10 

7,45 

8,20 

4,92 

8,95 

7,26 

4,97 

3,13 

5,96 

7,59 

6,34 

8,37 

3,23 

5,09 

11,40 

2,71 

13,59 

6,54 

5,51 

4,09 

20^ 


15(1 


Mittlere  Ziigammenaotzinisr  der  Reinasche. 


Stofto. 

Zahl 

der 
Anal. 

Rein- 
asche. 

!                               In  100  Tlieikii  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

FeHR 

PO^ 

S()3. 

SiO^ 

CM. 

5 
3 

3,90 
3,10 

13,73 
30,90 

2,07 
0,57 

61,11 

29,90 

7,35 
6,23 

1,16 
3,37 

7,01 
18,60 

2,17 
2,00 

10,41 
3,93 

1,89 

Bnuinwolle.     Stengel 

0,77 

5.   Spreu  und  Schoten. 


Winterwoizeii   .     . 
Sommerweizen .     . 
Winterdinkel     .     . 
Winterroggen   .     . 
(ierstegranuen  .     . 
Hafer.     Spreu  und  Speb 
Maiskolben.     Mark    . 
Reis.     Spelzen .     .     . 
Ackerbohne.    Schoten 
Lupine.     Schoten 
Rai).sschoten      .     .     . 
Lein.     Samenkapsel  . 


Kartoffel 

Topinambur  .  .  . 
Futterrunkel  .  .  . 
Zuckerrübe  .  .  .  . 
Turnips.     Weissrübe 

Möhre 

Cichorie 

Krdkohlrabi  .  .  .  . 
Ziukerrübenköpfe 


6.   Wurzelgewächse. 


1 

10,73 

9,14 

1,79 

1,88 

1,27 

0,37 

4,30 

1 

14,03 

3,92 

0,84 

3,28 

1,21 

0,42 

2,67 

1 

9,50 

9,.50 

0,30 

2,40 

2,50 

0,50 

7,30 

1 

9,65 

6,30 

0,32 

4,19 

1,37 

0,23 

6,71  ! 

1 

1 

13,95 

7,86 

0,96 

10,57 

l,2it 

1,49 

2,03  1 

Izen   . 

6 
1 

1 
5 

1 
2 

3 

8,31 
0,52 
10,00 
6,41 
2,16 
8,42 
6,22 

6,31 
50,90 

1,60 
64,94 
47,54 
16,07 
28,20 

4,12 
1,30 
1,58 
2,35 
3,69 
6,05 
.■'),52 

5,.^5 
3,70 
1,01 
12,38 
19,48 
49,61 
28,0() 

2,0(i 
4,40 
1,96 
10,90 
7,98 
5,67 
5,98 

1,4() 
0,20 
0,54 
0,46 
0,22 
1,42 
1,58 

1,86 

4,70 

1,86 

4,95  ■ 

6,07  ' 

4,67 

8,30 

— 

81,22 

— 

0,61 

8(;,75 

0,34 

2,30 

74,20 

— 

0,15 

80,33 

0,52 

3,05 

72,20 

0,68 

4,86 

70,74 

1,16 

2,10 

28,40 

5,40 

0,92 

89,71 

— 

2,25 

0,51 

1,82 

2,53 

5,14 

2  22 

9,90 

1,30 

6,15 

6,25 

9,19 

8,8(i 

53 

3,77  ! 

60,37 

2,62 

2,57 

4,69 

1,18 

17,33 

6,49 

2,13, 

2 

4,88 

47,74 

10,16 

3,28 

2,93 

3,74 

14,00 

4,91 

10,03 

15 

6,44 

54,02 

15,90 

4,12 

4,54 

0,82 

8,45 

3,17 

2,38 

98 

3,86 

55,11 

10,00 

5,36 

7,53 

0,93 

10,99 

3,81 

1,80 

32 

8,01 

45,40 

9,84 

10,60 

3,69 

0,81 

12,71 

11,19 

1,87 

.     11 

5,58 

35,21 

22,07 

11,42 

4,73 

1,03 

12,46 

6,72 

2,47 

i     ^^ 

3,35 

38,30 

15,68 

7,02 

4,69 

2,51 

12,4it 

7,93 

4,93 

1       1 

7,26 

40,41 

10,19 

11,36 

2,63 

0,42 

14,99 

12,73 

0,91 

1 

5,99 

29,56 

24,35 

9,08 

11,00 

1,07 

12,78 

7,61 

1,98 

3,11 
3,87 
8,40 
5,18 
5,07 
5,19 
6,95 
8,04 
3,29 


7.    Blätter  und  Kraut  der  Wurzelgewächse. 


Kartoffel,  fast  reif 
p  unreif  . 

Topinambur .  .  . 
Futterrunkel  .  . 
Zuckerrübe  .  .  . 
Turnips    .... 

Möhre 

Cichorie  .... 
Krdkohlrabi  .  . 
Weisskraut   .     .     . 


1       6 

8,58 

21,78 

2,31 

32,65 

16,51 

2,86 

7,89 

6,32 

4,32  ; 

1       6 

9,42 

26,95 

1,45 

30,84 

14,18 

3,61 

7,37 

4,65 

6,95  ' 

1 

7,26 

21,47 

1,11 

34,31 

8,63 

0,83 

5,09 

1,50 

24,94 

;  13 

1 

15,18 

30,75 

20,29 

11,10 

9,51 

1,45 

5,46 

5,97 

3,60 

!    10 

17,58 

28,48 

14,65 

14,65 

14,98 

0,98 

6,90 

5,19 

3,21 

10 

11,64 

23,43 

9,45 

32,92 

3,96 

1,58 

7,30 

9,40 

3,83 

7 

13,53 

11,26 

19,83 

32,75 

3,46 

2,51 

4,42 

7,49 

11,26 

10 

10,98 

26,18 

17,63 

19,67 

2,42 

1,87 

6,30 

8,61 

3,46 

1 

16,88 

14,40 

3,88 

33,30 

3,98 

6,05 

10,36 

11,68 

10,51 

4 

13,92 

.39,55 

1 

5,41 

19,58 

3,81 

1,00 

8,73 

14,81 

1,32! 

5,78 

5,31 

2,71 

14,86 

11,47 

10,13 

8,93 

16,19 

7,57 

7,46 


Hopfen.     Zapfen 
Blätter 


8.   Verschiedene  Handelspflanzen. 


25 

8 


7,59     34,45 

2,19 

16,65 

5,47 

1,45 

16,73 

3,58 

16,60 

18,04  !  12,43 

3,80 

42,55 

6,45 

0,89 

6,08 

4,12 

21,56 

3,28 
2,73 


Mittlere  Zusammensetzung  der  Reinasclie. 
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l>ezeiclmuiiir  dtM-  Stoffe. 


Hopfen.     Stengel  und  Ranken 
Ganze  Pflanze    .     . 

Tal)ak-Blätter 

Tranltenniost 

Traubeuschalen  und  Trester  . 
Rebliolz  und  Reiser  .... 

Maulbeerblätter 

Theeblätter 

Krappwurzeln 


Zahl 

der 
Anal. 


5 

2 

12 

7 

4 

19 

15 

5 

7 


Rein- 
asche. 


4,85 
9,47 

18,41 
1,54 
3,98 
2,89 

10,89 
5,48 
5.93 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


28,03 
24,02 
20,07 
(53,67 
43,80 
30,52 
23,87 
24,G7 
29,73 


NaO. 


CaO. 


4,04 

3,41 

3,39 

1,04 

1,64 

11,10 

1,36 

19,42 

13,09 


30,88 
22,17 
41,59 

5,05 
20,84 
34,68 
32,78 

8,87 
23,80 


MgO. 


FeK)\ 


6,68 
7,87 
11,72 
5,47 
4,73 
5,19 
6,34 
6,18 
8,28 


0,88 
2,91 
3,07 
0,37 
2,40 
1,31 
1,13 
9,29 
1,85 


P05. 


SO-'' 


10,78 

9,18 

3,16 

17,23 

17,67 

12,64 

7,84 

13,28 

9,47 


3,26 
4,78 
3,86 
3,56 
4,44 
2,13 
1,84 
7,00 
2,63 


SiO^ 


8,46 
20,08 
8,92 
1,62 
1,73 
1,66 
26,71 
9,82 
5.31 


9.   Fabrik- Producte  und  Abfälle. 


Weizenkleie  .... 
Roggenkleie      .     .     . 
Feine  Gerstekleie 
(xrobe  Gerstekleie     . 
liaferkleie     .... 

Reiskleie 

Erbseukleie  .... 
Weizen-Feininehl .  . 
Weizen-Kleber  .  . 
Roggeumehl  .  .  . 
Gerstemehl  .... 
Maismehl  .... 
Gerstemalz  .... 
Malzkeime  .... 
Biertreber  .... 
Bier,  deutsches 

,,  englisches  .  . 
Kartoffelschalen  .  . 
Kartoffelfaser  .  .  . 
Kartoffelschlempe 
Rübenpresslinge  .  . 
Diffusionsrückstände 
Rül)enmelasse  .  .  . 
Melasseschlempe  .  . 
Melassekohle  .  .  . 
Rohsaft  der  Rüben  , 
Scheidesaft  .... 
Rohzucker  .... 
Geröstete  Leinstengel 
Holz  der  Leinstengel 
Flachsfaser  .... 
Baiunwüllefaser  .  . 
Rapskuchen       .     .     . 


2 
1 
2 
1 
3 
1 
2 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
3 
1 
9 

23 
3 
4 
1 

11 
3 
6 
2 
1 
2 
3 
4 
2 
1 
5 
1 
4 


6,19 

26,62 

0,45 

3,14 

16,38 

0,85 

51,04 

0,13 

0,89 

8,22 

27,00 

1,34 

3,47 

15,82 

2,50 

47,88 

— 

1,99 

2,43 

25,97 

1,87 

2,74 

13,05 

2,18 

51,12 

1,45 

1,41 

5,63 

16,81 

1,40 

3,71 

6,27 

1,69 

18,45 

1,92 

48,73 

4,04 

14,18 

0,81 

3,99 

2,95 

1,15 

4,62 

3,78 

66,93 

5,23 

11,47 

— 

2,59 

17,52 

7,63 

43,64 

0,22 

16,93 

2,64 

45,58 

0,65 

17,96 

9,64 

2,04 

13,56 

4,10 

4,07 

0,47 

36,00 

0,93 

2,80 

8,23 

— 

52,04 

— 

— 

3,21 

8,60 

1,50 

21,03 

10,32 

6,83 

51,47 

0,35 

— 

1,97 

38,44 

1,75 

1,02 

7,99 

2,54 

48,26 

— 

— 

2,33 

28,77 

2,54 

2,80 

13,50 

2,00 

47,29 

3,10 

— 

0,68 

28,80 

3,50 

6,32 

14,90 

1,51 

44,97 

— 

— 

2,78 

17,27 

— 

3,82 

8,38 

0,79 

36,51 

— 

33,23 

7,35 

30,81 

1,77 

2,85 

2,76 

1,50 

26,90 

4,04 

22,07 

5,03 

4,44 

1,10 

11,27 

8,66 

— 

35,41 

— 

39,12 

0,3r2t) 

34,11 

8,90 

2,98 

0,34 

0,34 

32,08 

3,11 

9,72 

6,72 

21,17 

36,75 

1,70 

1,20 

— 

15,24 

5,43 

9,99 

6,78 

72,00 

0,71 

9,62 

6,69 

2,83 

3,38 

0,39 

2,68 

0,72 

15,93 

— 

47,84 

7,57 

1,00 

23,86 

— 

3,14 

9,46 

44,79 

7,60 

5,20 

8,52 

1,74 

19,51 

7,09 

3,30 

3,70 

34,53 

7,98 

22,35 

6,52 

3,05 

9,84 

3,33 

7,72 

6,37 

9,53 

3,82 

32,50 

7,06 

7,06 

6,27 

3,29 

21,38 

9,97 

69,85 

12,17 

5,70 

0,31 

0,28 

0,60 

2,04 

0,41 

15,06 

78,64 

10,41 

1,07 

— 

3,06 

0,75 

1,28 

0,16 

57,39 

68,38 

8,38 

4,30 

0,78 

3,04 

— 

2,54 

1,34 

3.70 

56,47 

7,58 

5,60 

8,09 

0,80 

13,32 

5,63 

2,49 

4,31 

48,10 

7,04 

34,28 

0,15 

0,51 

1,07 

5,30 

0,26 

1,00 

55,41 

17,42 

6,49 

0,25 

0,20 

0,25 

12,67 

0,59 

0,78 

4,61 

2,62 

51,04 

3,22 

6,21 

11,00 

1,98 

19,09 

0,68 

12,60 

5,43 

56,65 

3,88 

3,43 

7.17 

6,55 

4,14 

0,76 

;    4,68 

4,96 

52,75 

4,60 

5,75 

10,68 

4,07 

11,92 

1,30 

41,80 

6,10 

19,80 

11,20 

2,40 

6,40 

4,20 

0,30 

0,42 

22,78 

3,32 

12,44 

12,80 

3,32 

35,14 

5,93 

5,06 
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Mittlere  ZnitamineiitiCtfunt!:  der  Heiiiasohe. 


Zahl 

der 
Anal. 

Rein- 
asche. 

' 

In  100  Theilen  tler  Reinasche: 

lk'7.t'ifhnung  der  htofte. 

KO. 

: 

Xa  0. 

CaO. 

MgO. 

h\-^OV  IM)». 

S03. 

Si()2. 

Cl. 

Leinkuchen  

3 

5,84 

24,33 

1,4Ü 

8,40 

15,83 

2,61  !  31,62 

3,25 

12,50 

0,71 

Mohnkuchen      

2 

8,74 

2,95 

3,02 

35,04      8,00 

1,03      41,01 

2,52 

5,79 

0,66 

Walliiiisskuelien 

1 

5,35 

33,08 

— 

(5,76     12,15      0,30 

43,74 

1,23 

1,61  !    0,22 

Bucheikueheu   

4,81 

.  14,98 

10,6»; 

30,58  j     8,23      0,62 

22,43 

1,39 

9,73     0,9.^, 

Baninwollcsamenknelicn 

1 

G,60 

25,04 

— 

4,58  1  15,26 

1,87  !  48,15 

1,13 

3,97  :     — 

Palmölkuchen 

2,90 

19,10 

0,88 

11,96 

17,39 

3,54 

42,10 

2,02 

2,94       — 

('ocosiiusskuchen 

1 

6,2() 

j  40,57 

2,30 

4,71 

2,95 

3,54 

20,98 

3,78 

3,38 

13,42 

10.   Allerlei  Streumaterialien. 


Rohrschilf 

Binsen  und  Simsen  .     .     .     . 
liucheiibliitter  im  August .     . 

abgestorben  . 
Kichenblätter  im  August  .     . 

abgestorben  . 
Kiefernnadeln.  Föhrenstreu 
Fichtennadeln.  Fichtenstreu 
Moos 


Farrenkraut 
Haidekraut  . 
Besenpfriemen 
Seegras    .     . 


8 

11 

2 

17 


4,47 

18,64 

0,62 

5,59 

39,45 

6,53 

4,22 

19,53 

2,30 

6,88 

3,93 

0,63 

3,50 

33,14 

— 

4,90 

3,35 

0,61 

3,50 

5,62 

1,69 

5,82 

1,80 

0,25 

2,56 

13,50 

8,38 

6,76 

35,57 

4,04 

2,08 

12,89 

6,22 

1,81 

35,65 

2,18 

14,91 

12,98 

22,95 

9,09 

2,90 

1,77 

6,17 

1,50 

54,49 

3,63 

7,53 

6,37 

3,56 

9,01 

2,79 

14,06 

13,14 

33,58 

7,16 

1,32 

9,38 

1,85 

20,02 

0,52 

45,18 

5,93 

1,04 

4,14 

3,64 

33,69 

0,39 

26,09 

13,53 

1,18 

12,19 

2,71 

4,41 

0,12 

48,63 

3,96 

0,61 

8,08 

4,42 

30,95 

— 

33,22 

5,79 

6,34 

5,65 

2,28 

34,16 

1,40 

13,28 

1,71 

3,31 

4,43 

1,99 

70,73 

0,28 

11,55 

5,88 

11,83 

4,54 

5,03 

28,77 

5,05 

12,28 

6,94 

1,64 

8,18 

3,48 

20,32 

7,89 

21,49 

9,35 

4,08 

6,74 

4,09 

29,66 

2,41 

15,95 

11,75 

4,64 

8,35 

3,28 

9,28 

1,45 

13,62 

8,15 

0,77 

3,14 

21,54 

2,07 

17,92 

II.   Thierische  Producte. 


Kuhmilch      .... 

Schafmilch    .... 

Käse,  fertiger  .     .     . 

Ochsenblut  .... 

Kalbsblut 

Schafblut      .... 

Schweinsblut     .     .     . 

Fleisch 

Hühnerei  mit  Schale 
„         ohne  Schale 
Eiweiss 
Eigelb  .     . 

Wolle,  gewaschen 

ungewa.«chon 


1      4 

4,88 

24,67 

9,70 

22,05 

2 

5,99 

21,34 

3,78 

29,30 

2 

12,26 

i     3,66 

39,38 

10,19 

5 

3,55 

7,40 

45,75 

1,10 

2 

i  11,19 

40,97 

1,79 

2 

7.08 

44,95 

1,13 

2 

1  20,38 

30,54 

1,55 

5 

4,06 

41,27 

3,63 

2,82 

18,84 

2,47 

2,24 

85,78 

3,48 

19,22 

17,52 

8,44 

3 

4,61 

31,41 

31,57 

2,78 

3 

2,91 

9,29 

5,87 

13,04 

— 

1,11 

19,11 

2,72 

24,65 

— 

11,62 

77,55 

1,91 

4,25 

3,05 
0,11 
0,41 
0,71 
1,22 
0,60 
1,09 
3,21 
1,54 
2,43 
2,79 
2,13 
5,99 
1,64 


0,53 

28,45 

0,30 

0,04 

1,03 

35,7!» 

1,62 

1,96  , 

0,14 

17,07 

0,06 

9,79 

5,27 

3,04 

1,18 

8,28 

7,84 

1,32 

-     1 

9,58 

5,47 

1,91 

9,30 

12,52 

1,54 

0,70 

42,54 

1,56 

1,11 

0,15 

5,96 

0,12 

0,12! 

1,16 

38,05 

0,96 

0,94 

0,57 

4,41 

2,12 

1,06 

1,65 

65,46 

— 

0,86 

18,15 

3,16 

— 

25,33 

1,03 

1,07 

4,01 

3,00 

14,28 

7,54 

38,80 

32,91 

34,72 

35,75 

27,57 

3,85 

1,79 

13,94 

28,82 

1,85 

0,81 

.5,17 


Schwankungeu  im  piocentischen  Gelialt  der  Asche. 
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IL  Schwankungen  in  der  procentischen  Zusammensetzung  der  Asche  der  landwirthschaftlich 

wichtigeren  Pflanzenstoffe. 


Bezeichnung  dei*  Stoffe. 


Zahl 

der 
Anal. 


Roin- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Eeinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe^Ol 


PO» 


SO». 


SiO* 


Wiesenlieii.     Maxinnnn 
Mittel     . 
Miiiinnnn 


Kothklee  in  der  Blütlie.     Maximum 
Mittel    . 
Minimum 


Luzerne.  Maximum 
Mittel  .  . 
Minimum  . 


Winterweizen.  Körner.  Maxinmm  , 
Mitte]  .  . 
Minimum 

Sommerweizen.  Körner.  Maxiraum , 
xMittel  .  , 
Minimum  , 


Winterroggen.     Körner.     Maximum 
Mittet    . 
Minimum 


39 


98 


14 


20 


Gerste.     Körner.     Maximum 

Mittel 50 

Minimum 

liat'or.     Körner.     Maximum 

Mittel I     23 

Minimum 

Mais.     Körner.     Maxinmm 

Mittel !       9 

I 
Minimum li 

I 

Erbse.     Körner.     Maximum I 

Mittel !i     29 

Minimum 

Ackerbohne.     Körner.     Maximum 

Mittel 15 

Minimum 

(iartenbohne.     Körner.     Maximum     .... 

Mittel !     13 

Minimum     .... 


11,30, 
6,02  I 
2,20 ' 

9,15; 
6,83 1 
5,02! 

9,531 
7,46^ 
5,36 

2,46; 
1,97, 
1,58; 

2,23 : 
2,14 
2,07 

3,52 
2,09 
1,60 

3,09 
2,60 
1,90 

4,07 
3,14 
2,50 

1,72 
1,51 

1,28 

4,27 
2,73 
2,36 

4,30 
3,57 
3,28 

4,02 
3,22 

2,85 


56,58 

25,54 

7,63 

52,02 
32,15 

8,77 

41,91 
24,58 
11,40 

36,60 
31,16 

23,18 

36,29 
29,99 
25,04 

37,54 
31,47 
27,78 

32,20 
20,15 
11,39 

24,30 
16,38 
12,94 

31,86 
27,93 
24,33 

51,41 
41,79 
35,80 

47,39 
42,49 
35,64 

51,90 
44,01 
37,30 


13,78 
4,43 
0,30 

8,89 
2,03 
0,00 

6,22 
2,05 
0,40 

9,07 
2,25 
0,00 

4,06 
1,93 
0,21 

4,45 
1,70 
0,00 

6,00 
2,53 
0,00 

5,27 
2,24 
0,00 

7,54 
1,83 
0,00 

3,57 
0,96 
0,00 

2,61 
1,34 
0,00 

4,20 
1,49 
0,00 


32,70 

16,72 

8,38 

53,36 
35,22 
21,91 

62,88 
42,17 
24,74 

8,21 
3,34 
0,90 

4,12 
2,93 

2,07 

4,11 
2,63 
1,34 

4,20 
2,60 
1,21 

8,35 
3,73 
1,31 

3,76 
2,28 
0,57 

7,90 
4,99 
2,21 

8,90 
4,73 
2,86 

13,40 
6,38 
1,20 


16,65 
6,31 
2,52 

26,07 

10,89 

5,34 

9,00 
5,24 
2,80 

16,26 

11,97 

9,10 

13,62 
12,09 
10,68 

14,37 
11,54 
10,13 

12,47 
8,62 
5,00 

9,72 
7,06 
4,93 

17,35 
14,98 
12,11 

13,02 
7,96 

5,80 

9,86 
7,08 
5,33 

12,12 
7,62 
5,80 


4,92 
1,25 
0,13 

5,01 
1,06 
0,32 

3,01 
1,38 
0,50 

2,99 
1,31 
0,00 

0,59 
0,51 
0,30 

3,38 
1,63 
0,20 

2,93 

0,97 
0,00 

2,05 
0,67 
0,00 

2,00 
1,26 
0,00 

3,83 
0,86 
0,00 

1,06 
0,57 
0,00 

0,70 
0,32 
0,00 


21,31 
8,01 
4,61 

15,00 

9,87 
4,01 

19,34 
8,80 
4,54 

52,62 
46,98 
39,20 

51,00 
48,63 
44,20 

50,35 
46,93 
39,90 

42,56 
34,68 
26,01 

32,29 
23,02 
15,64 

53,69 
45,00 
37,63 

44,41 
36,43 
29,30 

44,49 
38,74 
32,51 

46,60 
35,52 
27,10 


8,64 
4,56 
0,65 

6,65 
3,01 
1,26 

8,58 
5,93 
3,94 

2,22 
0,37 
0,00 

2,43 
1,52 
0,20 

3,02 
1,10 

0,00 

3,50 
1,69 
0,00 

4,01 
1,36 
0,00 

4,13 
1,30 
0,00 

9,46 
3,49 
0,00 

4,63 
2,53 
1,37 

6,40 
4,05 
1,38 


63,21 
27,01 
10,44 

20,20 
2,37 
0,00 

19,85 
6,07 
0,81 

5,91 
2,11 
0,00 

2,14 
1,64 
0,23 

4,51 
1,88 
0,52 

36,73 

27,54 
17,27 

55,95 
44,33 
33,46 

5,54 
1,88 
0,00 

3,02 

0,86 
0,00 

5,24 
0,73 
0,00 

1.71 
0,57 
0,00 
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Sch-wunkiinireii  im  procentisolifu  Oelmlt  der  Asche. 


Bezeichnung  der  Stofie. 


Kohlreps.     Könicr.     Maximnm 
Mittel   . 
Minitinnn  . 


Lein.  Samen.  Maximum 
Mittel  .  .  . 
Minimum  .     . 


Winterweizen.  Stroli.  Maximum 
Mittel  .  . 
.MiiiininTii 

Sommerweizen.  Stroli.  Maxinmm 
Mittel  . 
Minimum 

Winterroggen.  Stroh.  Maxinmm 
Mittel  .  . 
Minimum 

Gerate.  Stroh.  Maxinmm  .  .  . 
Mittel  .... 
Minimum    .     .     . 

Hafer.     Stroh.     Maxinnmi      .     .     . 

Mittel 

Minimum  .... 


Erbse.     Stroh.     Maximum 
Mittel 
Minimum 


Ackerbohne.     Stroli.     Maximum 

Mittel      . 
Minimum 


Kohlreps.  Stroh.  Maximum 
Mittel  . 
Mininmm 


Leinstengel.     Maximum 
Mittel 
Minimum 


Zahl 

der 

Anal. 


13 


18 


11 

I 

Rein-  I 
asehe.  li 


In  100  Theilen  der  Reinasche 


10 


21 


23 


14 


16 


Kartoffel.     Knolle.     Maxinmm ' 

I 
Mittel I     53 

Mininnim j 


Kutterrunkel.  Wur/el.  Maximum 
Mittel  .  . 
Minimum 


15 


5,19 
4,44 
3,36 

4,19 
3,69 
3,05 

7,00 
5,37 
4,46 

6,09 
4,45 
2,99 

5,86 
4,79 
3,15 

6,80 
4,80 
2,97 

5,20 
4,70 


29,49 
24,50 
21,34 

35,97 
30,63 
27,14 

27,38 

13,65 

9,47 

43,40 
28,91 
10,05 

26,48 

19,24 

9,83 

44,46 
22,85 
10,76 

31,40 
22,12 


3,33  I  13,82 

6,80  j|  35,85 

5,13  ;  22,90 

3,39'!  9,34 

il 

7,941;  47,21 

5,35!^  42.16 

3,65  l;  37,22 

6,631;  38,76 

4,92;!  27,28 

3,51  r  9,83 

4,44 1;  45,95 


3,53 
2,06 


31,06 
9,70 


5,80  jj  73,61 
3,77  ii  60,37 

2,20  ;i  43,95 


9,27 
6,44 
4,41 


69,40 
54,02 
25,57 


NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fen)3. 

PO*. 

SO^. 

8,23 

17,30 

15,55 

3,32 

47,49 

9,41 

1,63 

14,18 

11,80 

1,56 

42,33 

2,39 

0,00 

10,40 

6,57 

0,63 

35,57 

0,00 

3,24 

9,45 

18,07 

2,03 

44,73 

8,15 

2,07 

8,10 

14,29 

1.12 

41,50 

2,34 

1,27 

6,60 

10,04 

0,38 

35,99 

0,24  1 

7,28 

8,86 

5,18 

1,22 

8,90 

! 
5.59 1 

1,38 ;     5,76 

2,48 

0,61 

4,81 

2,45 1 

0,00 

2,65 

1,25 

0,06 

2,21 

0,74 1 

6,87 

14,61 

4,04 

1,95 

6,40 

3,95 

2,69 

6,89 

2,45 

0,72 

5,15 

3,13 

0,34 

2,89 

1,59 

0,17 

3,40 

1,46 

6,27 

10,11 

3,41 

2,50 

7,78 

5,79 

2,15 

8,58 

2,72 

1,04 

5,14 

2,71 

0,30 

5,45 

2,01 

0,16 

3,21 

0,83 

8,45 

13,10 

5,70 

1,98 

7,20 

8,01 

4,13 

7,77 

2,60 

0,69 

4,48 

3,71  j 

1,13 

5,34 

1,64 

0,00 

2,20 

0,80 

4,66 

15,23 

7,03 

2,70 

7,54 

4,36 

2,89 

8,86 

4,04 

1,45 

4,69 

3,09 

0,83 

4,89 

2,33 

0,40 

1,94 

2,15 

13,57 

48,90 

13,89 

4,56 

18,15 

l(i,02 

4,07 

36,82 

8,04 

1,72 

8,05 

6,26 

0,00 

17,30 

3,29 

0,00 

3,34 

0,61 

3,61 

29,59 

11,71 

2,67 

8,80 

8,37 

2,45 

22,40 

7,58 

1,26 

7,39 

3,55 

1,75 

10,03 

5,66 

0,31 

5,03 

0,00 

25,35 

38,47 

15,40 

5,52 

11,82 

13,00 

9,34 

28,37 

6,01 

1,84 

5,96 

7,59 

o,(m;> 

19,66 

2,78 

0,00 

1,28 

1,43 

29,65 

28,09 

11,74 

6,62 

29,60 

13,42 

8,14 

22,23 

6,58 

2,40 

13,59 

6,54 

0,00 

14,90 

3,50 

1,02 

8,03 

3,33 

16,93 

6,23 

13,58 

7,18 

27,14 

14,89 

2,62 

2,57 

4,69 

1,18 

17,33 

6,49 

0,00 

0,51 

1,32 

0,04 

8,39 

0,44 

39,20 

8,78 

7,90 

3,11 

13.02 

6,04 

15,90 

4,12 

4,54 

0,82 

8,45 

3,17 

5,30 

2,17 

2,11 

0,39 

1,95 

2,01 

SiO^       CI. 


5,99 
1,42 
0,00 

2,48 
1,24 
0,40 

72,46 
67,50 

49,58 

60,62 
47,60 
39,02 

65,17 
56,38 
46,52 

«)8,50 
52,02 
32,11 

55,41 
48,57 
33,03 


0,8;^ 

0,16 
0,00 

0,44 
0,16 
0,06 

7,43 
1,68 
0,00 

6,13 
2,19 
1,10 

4,66 
2,51 
0,-17 

9,05 
2,26 
0,00 

11,99 
6,31 
1,50 


21,35  16,16 

6,83  I  5,64 

0,56  0,00 

13,93  '  14,97 

7,37  !  5,84 

2,39  I  0,00 

17,12  j  24,40 

6,34  j  8,37 

0,00 !  o,(X) 


14,22 
5,51 
1,47 

8,11 
2,13 
0,00 

10,02 

2,38 
0,00 


8,59 
4,09 
0,62 

10,75 
3,11 

0,85 

35,45 

8,40 
1,86 


Schwankungen  im  procentischen  Gehalt  der  Asche. 


161 


Bozeiclinuiiii'  der  Stoff«-'. 


Zahl 
der 

Anal. 


Reiii- 
asclie. 


In  100  Theilen  der  Eeinasche: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe*  03. 


PO'. 


S03. 


SiO*. 


Cl. 


Zuckerrübe.     Wurzel. 


Maxiniuin 
Mittel     . 
Minimum 


Turnips.  Wurzel.  Maximum 
Mittel  . 
Minimum 


Möhre.     Wurzel.     Maximum 
Mittel  .     . 
Minimum 


C'ichorie.     Wurzel.     Maximum 
Mittel     . 
Minimum 

Kartoffel.  Kraut.  Maximum 
Mittel  . 
Minimum 


Futterruukel.  Blätter.  Maximum 
Mittel .  . 
Minimum 


Zuckerrübe.     Blätter.     Maximum 
Mittel     . 
Minimum 

Turnips.  Blätter.  Maximum  . 
Mittel  .  . 
Minimum 


Möhre.     Blätter.     Maximum 
Mittel   .     . 
Minimum  . 

Oichorie.  Blätter.  Maxinmm 
Mittel  . 
Minimum 

Hopfen.  Zapfen.  Maximum 
Mittel .  . 
Minimum 

Hopfen.  Blätter.  Ma.xinnun 
Mittel  . 
Minimum 

Hopfen.     Stengel.     Maxinmm 
Mittel 
Minimum 

Wolff,  Afchenanalyfen. 


98 


32 


11 


15 


13 


10 


10 


10 


25 


6,56 
3,86 
2,45 

13,97 
8,01 
4,89 

8,04 

5,58 
4,34; 

5,251 
3,35  i 
2,291 

12,89 1 
8,58 
5,16 

20,95 
15,18 
11,10 

29,23 

17,58 

8,30 

15,39 
11,64 

7,81 

17,83 

13,53 

8,42 


78,11 
55,11 
39,78 


24,04 

10,00 

0,97 


62,63    20,71 


45,40 
26,55 

53,36 
35,21 
17,03 

54,91 
38,30 
27,94 

42,78 

21,78 

6,38 

45,89 

30,75 

8,96 

39,96 
28,48 
12,62 

36,68 
23,43 
12,32 

22,26 
11,26 

7,65 


12,46     59,95 
10,981'  26,18 


8,38 


11,46 


15,27  |:  51,61 
759!^  34,45 
5,31  j   16,31 

23,35  16,58 
18,04;  12,43 
13,08      5,71 

6,41  31,15 
4,85  28,03 
3,74     17,11 


9,84 
0,00 

34,75 
22,07 
10,92 

24,74 
15,68 

2,75 

7,44 
2,31 
0,00 

34,56 
20,29 
10,44 

19,40 

14,65 

6,79 

20,26 
9,45 
3,96 

28,70 
19,83 

8,81 

28,08 

17,63 

4,06 

8,78 
2,19 
0,00 

6,13 
3,80 
1,57 

10,17 
4,04 
1,58 


12,20 
5,36 
1,59 

15,90 

10,60 

5,47 

16,52 
11,42 

6,88 

10,78 
7,02 
4,41 

46,70 
32,65 
16,12 

13,92 
11,10 

7,82 

19,66 

14,65 

5,73 

40,73 
32,92 
25,56 

41,79 
32,75 
21,29 

26,13 
19,67 
13,53 

24,58 

16,65 

9,77 

49,68 
42,55 
34,98 

38,73 
30,88 
22,94 


11,62 
7,53 
2,34 

6,41 
3,69 


7,28 
4,73 
1,34 

8,11 
4,69 
1,30 

28,47 

16,51 

6,98 

14,52 
9,51 
6,68 

20,46 

14,98 

6,84 

9,25 
3,96 
1,00 

6,70 
3,46 
1,16 

6,47 
2,42 
1,11 

13,36 
5,47 
1,49 

11,61 
6,45 

2,38 

16,61 
6,68 
4,12 


3,17 
0,93 
0,20 

2,85 
0,81 


1,61      0,19 


2,02 
1,03 
0,00 

7,19 
2,51 
0,76 

4,32 

2,86 
1,82 

2,67 
1,45 
0,51 

2,33 
0,98 
0,17 

3,29 
1,58 
0,71 

4,8^ 
2,51 
0,59 

3,31 

1,87 
0,80 

3,18 
1,45 
0,38 

2,41 
0,89 
0,12 

2,51 
0,88 
0,21 


18,45 

10,99 

6,31 

18,94 
12,71 

5,48 

15,02 

12,46 

9,55 

16,33 
12,49 

8,68 

12,14 
7,89 
2,60 

7,27 
5,46 
2,08 

15,49 
6,90 
2,77 

14,28 
7,30 
2,43 

8,09 
4,42 
1,44 

8,99 
6,30 
4,68 

22,61 

16,73 

9,20 

11,62 
6,08 
3,52 

13,70 

10,78 

6,92 


8,89  i     9,00 


3,81 
1,27 

18,07 

11,19 

2,62 

11,73 
6,72 
3,49 

15,13 
7,93 
5,13 

7,93 
6,32 
4,90 

10,20 
5,97 
3,08 

11,09 
5,19 
1,89 

15,27 
9,40 
4,97 

9,90 
7,49 
4,28 

10,69 
8,61 
5,41 

12,23 
3,58 
0,00 

9,13 
4,12 

1,77 

4,14 
3,26 

2,64 


1,80 
0,77 

7,96 
1,87 
0,00 

5,72 
2,47 
0,90 

17,21 
4,93 
1,07 

9,40 
4,32 
1,93 

8,27 
3,60 
1,15 

5,58 
3,21 
1,49 

8,57 
3,83 
0,00 

24,58 

11,26 

2,40 

6,17 
3,46 
1,02 

26,06 
16,60 
10,48 

29,13 
21,56 
12,14 

11,34 
8,46 
6,07 


16,95 
5,18 
0,52 

13,35 
5,07 
1,35 

10,49 
5,19 
0,00 

10,59 
6,95 

1,80 

10,45 
5,78 
2,79 

26,70 

14,86 

1,40 

26,73 

11,47 

3,66 

16,30 

10,13 

2,45 

14,36 

8,93 
2,72 

22,90 

16,19 

2,00 

6,95 
3,28 
2,12 

5,76 
2,73 
0,00 

10,22 
9,07 

8,52 
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^5ehwankungen  im  prooentischen  Gehalt  der  A»ohe. 


Bezcichuung  der  Stoffo. 


Tubak.    Blätter.     Maximum 
Mittel      . 
Minimum 


Trauhenmost.     Maximum 
Mittel    . 
Minimum 


Rebholz  und  Reiser.     Maximum 
Mittel 
Minimum 


Maulbeerblätter.     Maximum 
Mittel    . 
Minimum 


Rüben  -  Presslinge.     Maximum 
Mittel     . 
Miniumm 


Rüben  -  Melasse.     Maximum 
Mittel     . 
Minimum 


Buchenlault  im  Herbst. 


Moos.     Maximum 
Mittel    , 
Minimum 


Maximum 
Mittel  . 
Minimum 


Farrenkraut.  Maxinmm 
Mittel  . 
Minimum 

Haidekraut.  Maximum 
Mittel  . 
Minimum 


Seegras.     Maxinmm 
Mittel    . 
Minimum   . 


Zahl 

der 
Anal. 


12 


19 


15 


11 


11 


17 


Rein- 

iu>iche. 


In  100  Theilen  der  Reimvsche 


KO.      XaO. 


CaO. 


M«;(). 


Fe2()3. 


P()5.  I  SOI 


22,93 
18,41 
17,16 

|0,410t) 

|0,277t) 
|0,162t) 

3,69 
2,89 
2,11 

13,43 

10,89 

7,48 

5,05 
3,70 

2,78 

10,57 
9,97 
9,48 

8,64 ; 

6,88; 

5,541 


30,98 
20,07 


71,85 
63,67 
51,97 

44,15 
30,53 

17,38 

31,27 
23,87 
16,37 

53,80 
34,53 
20,84 

72,74 

I  69,85 

66,15 

7,17 
3,93 
1,33 


3,711  23,58 


2,56 
1,30 


13,50 
3,78 


7,94  li  48,30 


6,76 
5,13 


35,57 
19,35 


3,32  1  34,04 


2,08 
0,84 

18,64 
14,91 
11,19 


12,89 
2,71 

23,35 
'  12,98 
0,00 


7,88 
3,3>» 


11,43 1     1,37 


3,66 
1,04 

0,00 

28,61 

11,10 

0,29 

2,76 
1,36 
0,00 

18,46 
7,98 
2,45 

15,86 

12,17 

9,42 

1,50 
0,63 
0,00 

12,40 

8,38 
3,89 

8,70 
4,04 
0,00 

11,93 
6,59 
0,86 

34,12 

22,95 

9,»)3 


52,03 

15,73 

41,59 

11,72 

27,10 

7  22 

7,46 

10,62 

5,05 

5,47 

3,37 

3,27 

46,86 

9,16 

34,68 

5,19 

25,58 

0,19 

40,59 
32,78 
27,67 

30,72 
22,.35 
11,59 

7,09 
5,70 
4,37 

61,05 
45,18 
25,20 

26,26 

11,55 

1,14 

21,40 

12,28 

4,09 


12,48 
6,34 
3,04 

22,27 
6,52 
0,00 

0,78 
0,31 
0,00 

9,55 
5,93 
2,14 

10,69 

5,88 
0,00 

8,28 
6,94 
1,46 


33,48  j   15,54 


21,49 
12,02 

25,77 

13,62 

7,49 


9,35 
4,94 

15,19 
8,15 
4,43 


4,55 

3,07 
0,57 

0,73 
0,37 
0,00 


25,43 
17,23 
14,07 


5,50  20,81 
1,31  i  12,64 
0,16  I     5,25 


1,94 
1,13 
0,74  ' 

6,76 
3,05 

0,96 

0,45 

0,28 
0,08 


1,58 
1,04 
0,00 

19,28 

11,83 

3,49 

3,94 
1,64 
0,33 

12,77 
4,08 
1,54 

4,42 
0,77 
0,00 


12,65 
7,84 
3,51 

19,13 
9,84 
4,16 

0,80 
0,60 
0,23 


SiO».       V\. 


4,77  i  5,94  18,39  11,14 
3,16  3,86  1  8,92  5,22 
1,97       2,78 1     4,511     0,55 


5,93 
3,56 
0,00 

3,64 
2,13 
0,81 

4,64 


2,18 
1,62 
0,37 

3,18 
1,66 
0,00 

37,71 


1,84     26,71 
0,12       1,45 


6,48!  25,23     21,40 


3,33 
1,45 

2,5(5 
2,04 
1,59 


7,72 
0,00 

1,45 
0,41 
0,00 


20,00 

6,55 

53,00 

8,18 

3,48 

20,32 

1,76 

0,54 

2,20 

5,82 
1,42 
0,00 

3,65 
0,89 
0,09 

3,15 
1,23 

0,00 


3,(;o 

0,35 

11,32 

10,26 

8,51 


6,74  i  7,00  I  48,12  1,15 
4,14  I  3,64  !  33,69  \  0,39 
1,18'     1,45  i  26,70  1     0,00 

11,83!  6,56  i  61,76  I  12,09 
4,54  I  5,03  I  28,77  |  5,05 
1,06  [     2,83     10,90  j     0,00 

14,72 

7,89 
1,83 

4,86 
2,41 
0,00 


21,44  I  11,10 
6,74  '  4,09 
0,60       1,03 


7,17 
3,14 
1,36 


48,35 

29,66 

6,99 


30,911  7,69  37,21 
21,54  j  2,07  17,92 
1 2,63       0,00       0,53 


/ii!~!tiumea»et2.ung  der  At'Cbc  boi  verBChie<ienem  Kaligehalt. 


16.^ 


HI.   Durchschnittliche  procentische  Zusammensetzung  der  Asche  einer  und  derselben  Substanz 
bei  höherem,  mittlerem  und  niedrigerem  Gehalt  an  Alkall.*) 


Bozeiclmimsi  der  Stoffe. 


Zahl 

der 
Anal. 


Wiescnlicu.     Reich 

Mittel 

Arm 

Küthklee  in  der  Blüthe.  Reicli  .  . 
Mittel  .  . 
Arm  .     .     . 

T^uzerne.     Anfang  der  Blüthe.     Reich 

Mittel 
Arm  . 

Winterweizeu.  Körner.  Reicli  .  . 
Mittel  .  . 
Arm  .     .     . 

Sommerweizen.  Körner.  Reich  .  . 
Mittel  .  . 
Arm  .     .     . 

Winterroggen.  Körner.  Reich  .  . 
Mittel  .  . 
Arm  .     .     . 

(lerste.     Körner.     Reich 

Mittel 

Arm 

Hafer.     Körner.      Reich 

Mittel 

Arm 

Maifi.     Kömer.     Reich 

Mittel 

Arm 

Erbse.     Körner.     Reich 

Mittel 

Arm 


22 
39 
17 

52 
98 
46 

6 
9 
3 

49 
98 
49 

6 
14 


8 
20 
12 

25 
50 
25 

10 
23 
13 

6 
9 
3 

15 
29 
14 


Rein- 
asche. 


In  100  Theilen  der  Reina.'fchc: 


KO. 


NaO. 


CaO. 


|i  I 

6,97  I  31,30  5,82  13,96 

6,02  :  25,54 '  4,43  16,72 

4,85  I  18,58  I  2,65  i  21,27 


7,07  !  40,26 

6,83  I  32,15 

6,64  !  23,90 

7,00  I  31,47 

7,46  I  24,58 

8,48  I  13,09 


1,97 
1,97 
1,96 

2,07 
2,14 
2,16 

2,05 
2,09 
2,11 

2,62 
2,60 
2,57 

3,19 
3,14 
2,98 

1,45 
1,51 
1,56 

2,83 
2,73 
2,64 


33,23 
31,16 
29,25 

33,09 
29,99 
27,92 

34,23 
31,47 

29,65 

23,58 
20,15 
16,50  I 

18,48 
16,38 
15,09 

28,87 
27,93 
26,37 

44,81 
41,79 
38,76 


1,98 
2,03 
2,07 


31,09 
35,22 
39,16 


1,10  38,47 

2,05  [  42,17 

3,64  !  49,54 

3,38  j  2,79 

2,25  I  3,34 

1,21  I  3,67 


1,19 
1,93 

2,48 

2,06 
1,70 
1,47 

2,99 
2,53 

2,02 

3,81 
2,24 
1,27 

2,63 
1,83 
0,50 

0,90 
0,96 
1,12 


4,22 
2,93 
2,46 

2,52 
.2,63 
2,71 

2,42 
2,60 

2,79 

3,88 
3,73 
3,54 

2,14 
2,28 
2,57 

4,60 
4,99 
5,51 


MgO. 


Fe^O^. 


PO^ 


4,83 
6,31 

8,23 

7,98 
10,89 
14,23 

6,11 
5,24 

3,82 

11,88 
11,97 
12,19 

12,89 
12,09 
11,61 

11,98 
11,54 
11,27 

7,84 
8,62 
9,41 

6,85 
7,06 

7,22 

14,69 
14,98 
15,57 

7,84 
7,96 
8,10 


0,92 
1,25 
1,67 

0,85 
1,06 
1,37 

1,25 
1,38 
1,65 

1,39 
1,31 
1,21 

0,47 
0,51 
0,54 

1,71 
1,63 
1,57 

0,88 
0,97 
1,06 

0,50 
0,67 
0,80 

0,78 
1,26 
1,70 

0,80 
0,86 
0,88 


7,41 
8,01 
9,51 

10,08 
9,87 
9,68 

10,99 
8,80 
5,77 

45,08 
46,98 
48,94 

46,78 
48,63 
50,01 

44,93 
46,93 
48,26 

32,68 
34,68 
36,66 

21,58 
23,02 
24,05 

45,59 
45,00 
44,03 

34,92 
36,43 

^7,84 


S  03. 


5,38 
4,56 
3,50 

2,71 
3,01 
3,25 

6,44 
5,93 

4,99 

0,17 
0,37 
0,62 

0,61 
1,52 

2,22 


SiO*.      Cl. 


23,77 
27,01 
31,21 

1,91 
2,37 
2,50 

2,77 

6,07 

12,69 

1,64 
2,11 
2,39 

0,71 
1,64 
1,97 


0,05 

1,53 

1,10 

1,88 

1,80 

2,09 

1,64 

26,47 

1,69 

27,54 

1,74 

28,57 

1,66 

41,79 

1,36 

44,33 

1,14 

46,26 

1,81 

1,78 

1,30 

1,88 

0,50 

2,99 

3,50 

0,58 

3,49 

0,86 

3,48 

1,15 

*)  Die  Tabelle  ist  in  der  Weise  berechnet,  dass  die  Analysen  einer  und  derselben  Pflanzensubstanz,  welche  theils 
einen  höheren,  theils  einen  niedrigeren  Gehalt  an  Alkali  (Kali  und  Natron  zusammengerechnet)  ergeben  haben,  als  dem  Durch- 
i^chnitt  aller  Analysen  entspricht,  —  in  zwei  Gruppen  gebracht  und  sodann  aus  den  erhaltenen  Zahlen  das  procentische  Mittel 
für  jeden  einzelnen  Aschenbestandtheil  abgeleitet  wurde. 
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ZosunmeoMtzung  der  Asrhe  bei  Tenohiedenem  Kaligeh«lt. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Zahl 

der 

Anal. 


Ackerbohne.    Körner.    Reich 
Mitti'l  , 
Arm 

Gartonbohne.    Körner.     Reich  . 
Mittel 
Arm    , 


Kohlreps.  Körner,  Reich  .  . 
Mittel  .  . 
Arm      .     . 

Lein.  Samen.  Reich  .  ,  .  . 
Mittel  .  .  .  . 
Arm     .     .     .     . 

Winterweizen.  Stroh.  Reich  . 
Mittel  . 
Ann 

Sommerweizen.  Stroh.  Reich 
Mittel 
Arm    . 


Winterropgen.     Stroh.     Reich   . 
Mittel  . 


Arm 


Gerste.  Stroh.  Reich 
Mittel 
Arm    . 

Hafer.     Stroh.     Reich  . 
Mittel 
Arm    . 

Erbse.  Stroh.  Reich  . 
Mittel  . 
Arm     . 


Ackerbohne.  Stroh.  Reich 
Mittel 
Arm  . 

Kohlreps.     Stroh.     Reich 

Mittel  •  . 
Arm    .     . 


Lein.  Stengel,  Reich 
Mittel 
Arm    . 


I       ^ 

;  15 

7 
7 

6 

1 
I      5 

I     13 

!      ' 

i      2 

5 

3 

8 
18 
10 

4 
7 
3 

5 

10 
5 

12 

21 

9 

5 
9 
4 

9 
23 
14 

4 
9 
5 

7 
14 

7 

9 
16 

7 


Rein- 

a-sche 


3,61 
3,57 
3,54 

3,11 
3,22 
3,33 

4,49 
4,44 
4,40 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


45,55 
42,49 
39,43 

46,44 
44,01 
40,98 

25,96 
24,50 
23,09 


3,36  34,26 
3,69  i  30,63 
3,91  !  28,21 


5,17 
5,37 
5,56 

4,40 
4,45 
4,54 

4,41 
4,79 


18,36 
13,65 
11,32 

36,07 
28,91 
19,38 

22,70 
19,24 


5,26      15,79 


4,76 
4,80 
4,94 

5,11 
4,70 
4,30 

4,95 
5,13 
5,19 

5,02 
5,35 
5,53 

5,56 
4,92 
4,28 

3,43 
3,53 
3,65 


29,51 
22,85 
13,89 

25,14 
22,12 
19,08 

28,95 
22,90 
17,93 

44,81 
42,16 
40,17 

33,41 
27,28 
21,15 

35,01 
31,06 
26,42 


NaO. 


1,12 
1,34 
1,55 

1,62 
1,49 
1,40 

3,87 
1,63 
0,24 

1,89 
2,07 
2,19 

3,08 
1,38 
0,52 

1,10 
2,69 
4,47 

1,99 
2,15 
2,30 

4,23 
4,13 
3,98 

4,17 
2,89 
1,61 

3,48 
4,07 
4,52 

2,77 
2,45 
2,21 

6,01 

9,34 

12,67 


CaO. 


4,27 
4,73 
5,20 

7,11 
6,38 
5,54 

13,62 
14,18 
14,53 

8,42 
8,10 
7,89 

5,42 
5,76 
5,83 

3,14 

6,89 

11,91 

9,38 
8,58 
7,78 

7,42 
7,77 
8,26 

7,82 

8,86 

10,16 

34,55 
36,82 
40,42 

18,46 
22,40 
25,55 

26,10 
28,37 
30,62 


7,92  !  21,84 
8,14  j  22,23 
8,42     22,73 


MgO. 


7,25 
7,08 
6,86 

7,85 
7,62 
7,44 

10,52 
11,80 
12,60 

13,14 
14,29 
15,06 

2,06 
2,48 

2,82 

1,94 
2,45 
3,12 

2,67 

2,72 
2,77 

2,46 
2,60 

2,78 

4,15 
4,04 
3,89 

7,28 
8,04 

8,42 

7,53 
7,58 
7,62 

5,77 
6,01 
6,25 

6,23 
6,58 
7,04 


Fe^O^. 


0,42 
0,57 
0,90 

0,24 
0,32 
0,40 

1,34 
1,56 
1,70 

0,50 
1,12 
1,54 

0,53 
0,61 

0,68 

0,25 
0,72 
1,34 

0,88 


F0\  i  SCH 


37,95 

38,74 
39,76 

31,95 
35,52 
39,68 

39,73 
42,33 
43,96 


1,87 
2,53 
3,14 

4,04 
4,05 
4,08 

3,63 
2,39 
1,62 


38,63  j  1,57 
41,50  2,34 
43,41      2,83 

3,76  I  2,25 
4,81  2,45 
5,67  I    2,61 

5,25  I  3,60 
5,15  !  3,13 
5,01  I    2,51 

.5,23  j  2,96 
2,71 
2,45 

4,52 
3,71 
2,63 

3,03 
3,29 
3,67 

6,35 
6,26 
6,19 

4,64 
3,55 
2,67 

8,32 
7,59 
6,86 

6,21 
6,54 
6,98 


1,04 

5,14 

1,20 

5,05 

0,14 

4,14 

0,69 

4,48 

1,26 

4,94 

1,32 

4,60 

1,45 

4,69 

1,62 

4,81 

1,72 

7,06 

1,72 

8,05 

1,71 

8,68 

0,93 

8,28 

1,26 

7,39 

1,52 

6,68 

1,97 

5,40 

1,84 

5,96 

1,70 

6,53 

2,19 

12,73 

2,40 

13,59 

2,67 

14,70 

SiO». 

0,47 
0,73 
1,02 

0,54 
0,57 
0,61 

1,04 
1,42 
1,66 

1,46 
1,24 
1,10 

64,73 
67,50 
69,69 

46,40 
47,60 
49,18 

51,60 
56,38 
60,98 

46,48 
52,02 
59,84 

46,27 
48,57 
48,95 

4,54  j  6,83 
6,83  5,64 
8,27      5,10 

7,88  j  4,28 
7,37  I  5,84 
6,57,    7,09 

6,27 
6,34 
6,41 

4,82 
5,51 
6,31 


Zusammensetzung  der  Asche  bei  verscliiedenem  Kaligehalt. 
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Bezcichnun«!  der  Stoffe. 


Kartoffel. 


Knollen.  Reich 
Mittel 
Ann 


Futterrunkel 


Wnrzel.  Reich 
Mittel 
Arm 


Zuckerrübe.     Wurzel. 


Reich 
Mittel 
Arm  . 


Turnips,  Wurzel.  Reich 
Mittel 
Arm    . 


Möhre.    Wurzel. 


Reich 
Mittel 
Arm . 


Cichorie.     Wurzel. 


Kartoffel.     Kraut. 


Reich 
Mittel 
Arm  . 


Reich 
Mittel 
Arm  . 


Futterrunkel.     Blätter. 


Zuckerrübe.     Blätter. 


Reich  . 
Mittel 
Arm    . 

Reich  . 
Mittel  . 
Arm 


Turni])s.  Blätter.  Reich 
Mittel 
Arm 


Möhre.     Blätter. 


Reich 
Mittel 
Arm  . 


Oichorie.     Blätter. 


Hopfen. 


Reich 

Mittel 
Arm  . 

Zapfen.    Reich  . 
Mittel 
Arm    . 


Zahl 

der 

Anal. 


27 
53 
26 

9 

15 

6 

42 
98 
56 

16 
32 
16 

6 

11 

5 

9 

15 

6 

3 

6 
3 

7 

13 
6 

5 
10 


10 
5 

4 
7 
3 

3 
10 

7 

15 
25 
10 


Rein- 
asche. 


3,90 
3,77 
3,40 

6,41 
6,44 
6,46 


In  100  Theilcn  der  Reinasche: 


KO.     NaO. 


CaO. 


64,93  2,89 

60,37  2,62 

55,62  2,50 

59,57  15,10 

54,02  I  15,90 

45,71  17,43 


3,69  63,30 
3,86  |j  55,11 
3,92  il  48,32 

8,02  :|  48,93 
8,01  II  45,40 
8,00  1  41,56 

5,49  !  42,19 


5,58; 
5,69  I 

3,38  j 

3,35 

3,18 

9,14 

8,58 
8,02 

15,26 
15,18 
15,10 

18,80 
17,58 
16,79 

10,91 
11,64 
12,37 

12,57 
13,53 

14,83 

12,24 
10,98 
10,73 

7,29 
7,59 
8,01 


35,21 
26,83 

39,94 
38,30 
35,16 

33,67 

21,78 

9,56 

36,95 
30,75 
24,99 

36,56 
28,48 
20,00 

29,14 
23,43 
17,73 

13,58 

11,26 

8,17 

47,00 
26,18 
17,25 

40,51 
34,45 
25,16 


9,50 
10,00 
10,53 

10,75 
9,84 
8,93 

20,87 
22,07 
23,50 

19,06 
15,68 
10,61 

1,69 
2,31 
2,94 

17,56 
20,29 
24,12 

14,82 
14,65 
14,47 

6,96 

9,45 

11,95 

21,84 
19,83 
17,16 

6,78 
17,63 

22,27 

2,40 
2,19 
1,88 


MgO. 


2,24      4,01 


2,57 
2,91 

3,74 
4,12 
4,69 

4,07 
5,36 

6,29 

9,16 
10,60 

12,58 

9,53 
11,42 
13,68 

6,00 
7,02 
8,54 

21,95 
32,65 
43,35 

11,18 
11,10 
10,94 

11,11 
14,65 

17,80 

32,51 
32,92 
33,34 

33,50 
32,75 
31,08 

15,00 
19,67 
21,67 

15,31 
16,65 
18,66 


4,69 
5,38 

4,41 
4,54 

4,81 

5,36 
7,53 
9,14 

3,45 
3,69 
3,90 

4,33 


Fe^O^. 


1,17 
1,18 
1,19 

0,51 
0,82 
1,06 

0,76 
0,93 
1,06 

0,65 
0,81 
1,01 

1,02 


PO*. 


t,lö 
5,21 

1,03 

3,90 

1,67 

4,69 

2,51 

5,89 

3,78 

12,70 

2,40 

16,51 

2,86- 

20,32 

3,32 

8,07 

1,81 

9,51 

1,45 

11,20 

1,04 

11,16 

0,67 

14,98 

0,98 

18,40 

1,32 

4,50 

0,96 

3,96 

1,58 

3,62 

2,20 

3,89 

2,54 

3,46 

2,51 

2,90 

2,46 

2,85 

1,90 

2,42 

1,87 

2,37 

1,86 

4,98 

1,20 

5,47 

1,45 

6,22 

1,81 

16,09 
17,33 

18,70 

8,56 
8,45 
8,32 

7,85 
10,99 
12,80 

11,28 
12,71 
14,05 

11,73 
12,46 
13,36 

12,46 
12,49 
12,53 

10,90 
7,89 
4,95 

5,93 
5,46 
4,90 

4,63 
6,90 
9,16 

5,72 
7,30 

8,87 

4,37 
4,42 
4,48 

6,95 
6,30 
6,02 

16,19 
16,73 
17,54 


S03 


SiO' 


5,18 
6,49 
8.00 

2,95 
3,17 
3,51 

2,93 
3,81 
4,58 

10,46 
11,19 
11,79 

6,11 
6,72 
7,45 

6,53 

7,93 

10,03 

7,21 
6,32 
5,44 

6,85 
5,97 
5,14 

3,71 
5,19 
6,66 

9,07 
9,40 
9,74 

7,57 
7,49 
7,39 

8,88 
8,61 
8,50 

1,63 
3,58 
6,52 


0,79 
2,13 
3,11 

1,34 

2,38 
3,93 

0,80 
1,80 
2,58 

1,03 

1,87 
2,65 

1,38 
2,47 
3,77 

3,10 
4,93 
7,69 

2,32 

4,32 
5,96 

4,51 
3,60 

2,47 

2,18 
3,21 
4,24 

3,25 
3,85 
4,41 

6,28 
11,26 
17,56 

2,47 
3,46 
3,89 

14,79 
16,60 
19,47 
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ZDMmmenitetisunir  der  Ai<rhe  boi  Terschiedeiiem  Kalicehalt. 


Bezeichnung  der  Stoffe. 


Zahl 

der 

Anal. 


Hopfen.     Blätter,     Reich 

Mittel 
Arm 

Hopfen.  Stontrt'l.  Reich  . 
Mittel  , 
Ann 

Tabak.  Blatter,  Reich  , 
Mittel  . 
A  rni 


Wein  und  Traubenmost.  Reich  .  . 
Mittel  .  . 
Arm     .     . 


4 
5 
1 

5 
12 

7 


Rebholz  und  Reiser.  Reich 
Mittel 
Arm   , 


Maulbeerblätter.  Reich 
Mittel 
Arm . 


Rüben -Presslinge.     Reich 
Mittel 


Rüben  -  Melassi 


Arm 

Reich 
Mittel 
Arm  . 


Buehenlaub  im  Herbst.  Reich 
Mittel 
Arm    . 


Moo.s.  Reich 
Mittel 
Arm 


8 
19 
11 

5 

15 
10 

4 

11 

7 


Farrenkraut.  Reich 
Mittel 
Arm  . 


Haidekraut.  Reich 
Mittel 
Arm 


Seegras.  Reich 
Mittel 
Arm 


11 
6 

9 
17 

8 


Rein- 1 
asche.! 


In  100  Theilen  der  Reinasche 


KO.  i  XaO. 


CaO. 


MgO. 


Fe2()3. 


15,46 1 
18,04 1 

21,81 1 

i 

5,10 1 
4,85' 
3,87 

18,71 
I  18,41 

;  18,19 

I  0,30t> 

jO,277t) 
|0,162t) 

I  2,97 
2,89 
2,72  I 

10,43 

10,89 1 
11,12 1 

3,68 
3,70 
3,72 

9,98 
9,97 
9,96 

7,68 
6,88 
6,21 

2,34 
2,56 

2,86 

0,76 
6,76 
6,76 

1,91 1 
2,08 1 
2,42 

l."),70 
14,91 ' 
13,91 : 


15,05 
12,43 

8,04 

30,76  1 

28,03 

17,11 

27,67 
20,07 

13,73 
I 
65,62  ; 
63,67 
51,97  I 

34,52  ■ 

l  30,53  I 

|l  27,62 ! 

•:  27,16  I 
1  23,87  j 
i  21,53  ! 

j  44,5;-!  I 
!  34,53 
i  28,81 

I  71,69 
i  69,85 
I  68,63 

6,13 
3,93 
1,73 

19,35 

1.3,50 

5,69 

43,13 
35,57 
22,94 


4,14  41,98  j  5,07  I  1,10  |  7,16 
3,80  I  42,55  ■  6,45  '  0,89  j  6,08 
3.23     43,83  i     8.74      0,54  !     4,26 


2,51  I  32,87 

4,04  !  30,88 

10,17  ,  22,94 


4,95  I  32,56 
3,39  I  41,59 


'.•,69 
11,72 
2,09     4S,0;!     13,i;t 


4,20     0,47 

0,68;    0,88 

16,61      2,51 


3,40 
3,07 

2,83 


10,22 

10,78 
12,98 

3,0.') 
3,16 
3,24 


1,21 
1,04 


4,77 
5,05 
5,68 


16,.'.  1     30,76 

11,10.  34,ti8 

7,17     37,51 

2,15  I  34,98 
1,36  1  32,78 
0,85  i  31,79 


6,40 

7,98 
8,88 

11,44  I 
12,17  j 
12,00  j 

1,09  I 
0,63  I 
0,18  I 

7,94  I 
8,38  ' 
8,96 

4,24 
4,04 
3,71 


16,49 
22,35 

25,98 

5,35 
5,70 
6,05 

46,36  I 
45,18  1 
43,99  i 

13,20  1 

11, .55  1 

9,35  I 

14,07  I 

12,28  ' 

9,.30  i 


4,61 

5,47 
10,62 

3,19 
5,19 
6,65 

7,40 
6,34 

5,81 

5,10 
6,52 

7,75 

0,31 
0,31 
0,31 

5,22 
5,93 
6,30 

8,00 
5,88 
2,72 

7,76 
6,94 
5,58 


0,43  15,86 
0,37  !  17,23 
5,i;', 


2<t,50 

6,22 

23,79 

11,10 

12,89 

6,59 

21,49 

9,35 

7,89 

6,84 

16,88 

7,90 

17,52 

24,.32 

10,65 

6,75 

12,98 

22,95 

13,62 

8,15 

7,88 

21,26 

15,84 

9,71 

1,17 
1,31 
1,41 

1,02 
1,13 
1,19 

2,77 
3,05 
3,21 

I 
0,29  I 

0,28  ' 

0,26 

1,07 
1,04 
1,01 

12,94 
11,83 
10,36 

0,84 
1,64 

2,98 

3,14 
4,08 

4,8«; 

0,29 
0,77 
1,32 


9,55 
12,64 
14,70 

7,67 
7,84 
7,93 

11,97 

9,84 
8,62 

0,42 
0,60 
0,77 

4,77 
4,14 
3,51 

6,93 
4,54 
1,01 

9,69 
8,18 
5,68 


UF. 

SiO=. 

4,70 

18,13 

4,12 

21, .56  1 

3,15 

27,29  1 

3,04 

8,71 

3,26 

8,46 

4,14 

7,46 

3,91 

10,62 

3,86 

8,92 

4,22 

7,71 

3,16 1     1,84 
3,56       1,62 1 
5,93  !     0,37 

1,67  '  2,00 
2,13  1,66 
2,47       1,39 

2,48,  18,98! 
1,84  .  26,71 
1,52     31,-58  I 


3,27 

3,33 


6,90 

7,72 


.3,37  •     8,18 


2,10 
2,04 

1,95 

2,82 
3,64 
4,46  i 

6,14  j 
5,03  I 
3,52 

4,85  ! 
.3,48  j 
1,20  I 


0,15 
0,11 
0,67 

31,56 
.33,69 
35,82 

13,76 

28,77 
48,79 

6,06  j 
20,32  I 
44,10  i 


10,00 

3,93 

1.3,22 

6,74 

4,09 

29,66  1 

4,03 

4,22 

39,99 

3,21 

20,85 

0,86 

3,14 

21,54 

2,07 

3,04 

22,31 

3,44  1 

3,66 
2,73 
1,18 

8,59 
9,07 
7,99 

5,32 
5  22 
5,14 

1,66 
1,42 


0,68 
0,89 
1,05 

1,64 
1,23 
1,05 

1,86 
3,60 
4,75 

9,58 
10,26 
10,94 

0,28 
0,39 
0,49 

5,00 
5,05 
5,11 

10,01 

7,89 
3,95 

2,67 
2,41 

2,23 

17,67 
17,92 
18,19 
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IV.  Mittlere  Menge  der  Asche  und  Aschenbestandtheile  in  1000  Gewichtstheilen  der  Trocken- 
substanz landwirthschaftlich  wichtiger  Pflanzenstoffe  und  thierischer  Producte. 


I.   Wiesenheu  und  Gräser. 


iJezoiclimniu;  der  Stoffe. 


Ge- 
sammt- 
asche. 


KO. 


Na  (). 


CaO. 


MgO. 


Fe^O^. 


P05 


S03. 


SiO^ 


Wiesenheu 

Alpenhou      

Englisches  Raigras 

Thimotlieegras 

Knaulgras 

Süssgriiser  überhauj)! 

Saure  (Ried-)  Gräser 

Wiuterweizen  im  Schossen 

„  in  der  Blüthe  

„              fette  Pflanze.    Antang  der  Blüthe 
„              magere  Pflanze.      .,         „         „ 
Gerste.     Antang  der  Blüthe 

^  Ende  der  Blüthe 

,.  Fette  Pflanze  im  Schossen 

^  Magere  Pflanze  ^  

Hafer  im  Schossen 

^      in  der  Blüthe 

„      fette  Pflanze  im  Schossen 

magere  Pflanze  „  

Maispflanze  in  der  Blüthe 

Sorghoi)flanze  in  der  Blüthe 

Moharpflanze.     Anfang  der  Blüthe 


60,2 
29,1 
67,9 
72,4 
59,3 
70,1 
71,1 
97,5 
69,9 
80,4 
75,5 
76,3 
64,7 
108,3 
83,9 
81,2 
68,7 
80,3 
64,8 
60,0 
65,0 
69,5 


15,38 
9,02 
23,66 
23,80 
19,52 
20,80 
20,60 
33,81 
19,39 
34,63 
24,83 
29,38 
16,46 
46,68 
32,01 
33,54 
26,15 
34,65 
25,50 
21,60 
18,21 
25,18 


2,65 

0,38 
2,36 
1,71 
2,60 

2,57 
5,74 
1,81 
0,92 


1,21 
0,49 
2,71 
2,69 
2,89 
2,15 
3,13 
0,42 
2,69 
8,87 
1,39 


10,07 
5,08 
5,03 
5,21 
3,59 
5,10 
4,71 
4,83 
2,71 
5,15 
2,82 
5,00 
3,73 
9,48 
6,15 
5,32 
4,40 
5,64 
3,93 
8,07 
6,12 
7,20 


3,80 
1,93 
1,47 
2,24 
1,68 
2,04 
3,33 
1,41 
1,86 
2,89 
1,74 
1,98 
1,96 
4,15 
3,16 
2,48 
2,21 
3,61 
2,14 
6,86 
2,69 
6,40 


0,75 
0,72 
0,85 
0,61 
1,09 
0,98 
1,83 
0,83 
0,42 
0,16 
0,15 
0,26 
0,26 
0,65 
0,50 
0,57 
0,39 
0,40 
0,39 
1,63 
0,64 
0,63 


4,82 
3,28 
7,27 
8,42 
4,24 
5,92 
5,33 
7  22 
5,34 
5,69 
6,19 
7,48 
6,66 
7,94 
6,88 
6,89 
6,79 
5,85 
4,98 
6,52 
3,88 
4,05 


2,75 
1,33 
2,72 
2,06 
1,49 
2,60 
2,67 
2,78 
1,31 
3,00 
1,95 
2,43 
1,90 
4,80 
3,10 
3,39 
1,67 
4,24 
2,96 
2,16 
2,20 
2,50 


16,26 
6,86 
21,57 
25,73 
19,48 
26,41 
23,57 
41,15 
33,75 
26,39 
34,54 
24,88 
32,24 
20,12 
25,59 
22,40 
23,30 
16,75 
22,15 
8,67 
18,33 
19,43 


2.   Klee  und  Futterkräuter. 


Rothklee  in  der  Blüthe     .     .     .     . 

Ganz  junger  Rothklee 

Rothklee  in  der  Knospenbildung  . 

„  in  der  Reife 

in  der  Blüthe,     Blätter 
r  r  «  Stengel 

„  .,  .,  Blüthen 


Weissklee  in  der  Blüthe 
Bastardklee      „         „ 
Inkarnatklee     „  ^ 

Hopfenklee       ^ 
Mittlerer  Klee  „ 


68,3 

21,96 

1,39 

24,06 

7,44 

0,72 

6,74 

2,06 

1,62 

99,8 

35,99 

2,27 

28,07 

9,27 

1,69 

12,11 

2,20 

3,05 

80,7 

30,18 

1,68 

24,14 

8,98 

1,01 

8,37 

1,78 

2,07 

'     52,8 

11,73 

1,62 

18,66 

8,19 

0,97 

5,17 

1,61 

3,56 

87,7 

27,72 

2,28 

34,22 

7,64 

1,17 

7,67 

1,20 

2,41 

59,0 

!    27,65 

1,04 

13,84 

7,58 

0,58 

5,11 

0,83 

0,87 

68,4 

25,43 

1,64 

16,69 

6,69 

1,33 

11,13 

1,41 

1,28 

i      71,6 

12,07 

5,38 

23,13 

7,15 

1,73 

10,07 

5,82 

3,03 

I      47,6 

13,17 

1,45 

16,19 

5,95 

0,18 

4,84 

1,96 

1,89 

60,8 

■    14,03 

5,17 

19,21 

3,70 

1,20 

4,28 

1,54 

9,88 

64,5 

20,14 

5,27 

17,87 

5,44 

0,85 

5,29 

2,58 

2,23 

77,6 

'    30,89 

0,74 

20,91 

9,58 

0,79 

5,17 

2,34 

1,02 
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Meoge  der  Mineralstoffe  in  der  Trockensubstanz 


Bezeichnung  der  StoftV. 


Luzerne.  Anfang  der  Blüthe 
Esparsette  in  der  Blütlie  .  . 
Wundklee  in  dor  Blütlie  .     . 

Ackersj)örgel 

Erbse  in  der  Blüthe      .     .     . 

Wicke 

Raps.     Anfang  der  Blüthe     . 


üe- 
sammt- 
asehe. 


KO.      XaÜ. 


74,6   ' 

18,34 

55,0 

15,66 

66,9 

14,30 

67,6 

23,65 

74,9 

27,86 

100,5 

33,93 

81,0 

26,88 

1,53 
1,80 
1,51 
5,46 
2,76 
6,77 
2,69 


CaO. 


31,46 
20,16 
39,04 
12,95 
18,76 
27,36 
17,82 


MgO. 


Fe^  iP. 


P0\  :    S()3. 


3,93 
3,57 
2,67 
8,19 
7,61 
6,42 
3,22 


1,03 
0,63 
0,68 

0,64 
0,96 
0,95 


6,57 
5,47 
5,12 
9,96 
8,20 
12,82 
9,01 


4,42 
1,67 
1,24 
2,33 
0,15 
3,41 
11,31 


SiO^ 


4,53 
4,39 

1,82 
0,99 
0,96 
5,89 
3,84 


3.    Körner  und  Samen. 


Winter  Weizen  .  . 
Sommerweizen 
Sj)elt  ohne  Hülsen 
Dinkel  mit  Spelzen 
Winterroggen  .  . 
Sonmiergcrste  .  . 
Wintergerste     .     . 

Hafer 

Nackter  Hafer 

Hirse 

Mais 

Reis,  geschält  .     . 
Sorgho  (Dhurra)  .     . 
Buchweizen  ... 
Erbse 


Ackerbohne 
Gartenbohne 
Wicke.     .     . 
IjU])ine      .     . 
Rothklee  .     . 
Wcisöklee     .     , 
Esparsette    .     , 
Futterruiikel 
Zuckerrübe  . 
Möhre  .     .     . 
Cichorie   .     . 
Turnips    .     . 
Kohlreps  .     . 
Sommerrübseu 
Senf     .     .     ,     , 
Mohn    ... 
Lein     .     .     .     . 
Hanf    .     .     .     . 
Baumwolle    .     . 
Traubcnkerne   , 


19,7 

6,14 

0,44 

0,60 

1    2,30 

0,26 

i     Vt,20 

0,07 

0,42 

21,4 

6,42 

!    0,41 

0,63 

'    2,59 

0,11 

'   10,41 

0,33 

0,35 

16,6 

5,91 

1    0,60 

0,51 

2,00 

0,29 

0,98 

— 

0,17 

42,9 

6,67 

0,43 

1,12 

1    2,77 

0,09 

8,86 

1,26 

20,05 

20,9 

6,58 

0,36 

0,55 

2,41 

0,34 

9,81 

0,23 

0,39 

26,0 

5,24 

0,66 

0,68 

!    2,24 

0,25 

1     9,02 

0,44 

7,10 

19,9 

3,25 

0,82 

0,15 

i    2,49 

0,34 

j     6,53 

0,59 

5,72 

31,4 

5,14 

0,70 

1,17 

2  22 

0,21 

7,23 

0,43 

13,92 

20,7 

5,79 

■~ 

1,54 

2,73 

0,32 

9,88 

— 

0,24 

34,3 

3,91 

0,44 

0,22 

3,30 

0,37 

6,74 

0,08 

18,17 

15,1 

4,22 

0,28 

0,34 

2,26 

0,19 

6,80 

0,20 

0,28 

3,9 

0,85 

0,22 

0,13 

0,44 

0,05 

2,08 

0,02 

0,11  ! 

18,6 

3,78 

0,61 

0,23 

2,76 

0,35 

9, 17 

- 

1,40  1 

13,7 

3,16 

0,84 

0,61 

l,7o 

0,24 

0,07 

0,29 

0,03  1 

27,3 

11,41 

0,20 

1,36 

2,17 

0,16 

9,95 

0,95 

0,24  ; 

35,7 

15,17 

0,48 

1,69 

2,53 

0,20 

13,83 

0,90 

0,20 

32,2 

14,17 

0,48 

2,15 

2,45 

0,10 

11,44 

1,30 

0,18  , 

31,0 

9,34 

2,44 

2,49 

2,78 

0,39 

11,58 

1,14 

0,41 

39,5 

11,79 

0,15 

3,52 

4,60 

0,-15 

16,58 

1,7(» 

0,17 

45,0 

15,91 

0,43 

2,88 

5,81 

0,77 

17,07 

1,08 

0,59 

39,7 

14,49 

0,20 

2,86 

4,53 

0,75 

13,62 

1,91 

0,87 

45,7 

13,04 

1,25 

14,43 

3,04 

0,73 

10,93 

1,48 

0,38 

56,7 

10,59 

9,86 

8,83 

10,02 

0,26 

8,79 

2,40 

1,23 

53,0 

13,01 

4,87 

11,89 

8,55 

0,20 

8,79 

2,37 

0,96 

85,1 

16,25 

4,01 

33,05 

5,71 

0,84 

13,41 

4,81 

4,51 

62,7 

7,50 

5,27 

19,87 

6,77 

0,55 

18,97 

2,73 

0,63 

39,5 

8,72 

0,49 

6,93 

3,48 

0,78 

16,03 

2,83 

0,27 

44,4 

10,88 

0,72 

6,30 

5,24 

0,09 

18,80  1 

i,of; 

0,63 

39,7   i 

8,74  ; 

- 

5,94 

5,33    ! 

0,19 

16,88  ; 

2,62    1 

~"      1 

42,0 

6,78  ; 

2,24 

8,08 

4,21    1 

0,42 

16,77  1 

2,07 

1,04 

60,4 

8,23  I 

0,62 

21,36 

5,73 

0,20 

18,94  ! 

1,10 

1,96 

30,9 

11,30 

0,76 

2,99 

5,27 

0,41 

'        1 

15,31 

0,86 

0,46 

52,7 

10,69  ! 

0,41 

12,46  ! 

3,00    j 

0,53 

19,22 

0,10 

6,27 

39,0 

12,44  j 

0,74 

3,34 

4,74 

0,76 

14,10 

1,42 

— 

28,1 

8,05  1 

— 

9,43 

2,41 

0,16 

0,75 

0,71 

0,31 

Menge  der  Mineralstott'c  in  der  Trockeiifulistauz. 
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Bezoiclinnn<r  der  SrotlV. 


saninit- 
asclie. 


Katfoebülme  .  .  .  , 
(Jacaobohne  .  .  .  .  ■ 
llosskastaiiie      .     .     .     . 

Kicli- 

IJuchc 

Hrl.« 

Kiefer 

W'eisstauue 

Apfel,  ganze  Frucht 

Birne 

Kiri^che     „  , 

Pflaiune     ^  ., 

Stachelbeere  ,.    „ 

Erdbeere  „ 

A echte   Kastanie.  Kern 

Mandel 


31,9 
31,4 
23,6 
21,8 

25,4 
20,8 
41,5 


44,7 
14,4 
19,7 
22,0 
18,2 
33,9 
34,0 
23,8 
49,0 


KO.       XaO. 


C'al).     M<?0 


19,93 

0,52    1 

11,27 

0,71    1 

13,93 

j 

13,98 

0,14    1 

5,78 

2,53    ! 

7,23 

0,30    1 

9,29 

0,52 

9,72 

3,16 

5,14 

3,76 

10,77 

1,68 

11,41 

0,48 

10,78 

0,10 

13,10 

3,36 

7,16 

9,68    j 

13,49 

1,69    ' 

13,70 

0,11 

2,01 
1,71 
2,74 
1,51 
6,21 
6,29 
0,77 
0,69 
0,59 
1,57 
1,64 
1,83 
4,14 
4,83 
0,92 
4,32 


3,09 
3,47 
0,12 
1,15 
2,95 
1,92 
6,26 
7,50 
1,26 
1,03 
1,20 
0,99 
1,98 

1,78 
8,65 


Fe203. 


P0\ 


0,21 
0,01 

0,22 
0,68 
0,61 
1,25 
0,69 
0,20 
0,20 
0,44 
0,58 
1,55 
2,00 
0,03 
0,27 


8,64 

12,12 

5,29 

3,25 

5,27 

2,77 

19,07 

17,71 

1,96 

2,99 

3,51 

2,75 

6,67 

4,70 

4,31 

21,38 


S03. 


.Si()=. 


1,21 
1,08 
0,34 
0,91 
0,56 
0,75 


0,88 
1,12 
1,12 
0,70 
2,00 
1,07 
0,92 
0,18 


0,17 
0,47 
0,04 
0,23 
0,48 
0,82 
4,33 
5,23 
0,62 
0,29 
1,99 
0,43 
0,87 
4,10 
0,37 


Wiiiterweizen  .  .  . 
Wintevdinkel  .  .  . 
W'iuterroggen  .  .  . 
Sommerweizen  .  . 
Sommerroggen       .     . 

(ierste       

Hafer 

Mais 

BuchAveizen  .... 

Erbse  

Ackerbohne  .... 
(lartenbohne  .  .  . 
Futterwicke       .     .     . 

Lupine 

Kohlrcps       .     .     .     . 

Mohn 

Leinstcngel  .  .  .  . 
Hanfstengel  .  .  .  . 
Baumwolle.     Stengel 


53,7 
58,5 
47,9 
44,5 
54,4 
48,0 
47,0 
48,7 
61,5 
51,3 
53,5 
47,9 
52,5 
49,6 
49,2 
57,8 
35,3 
39,0 
31,0 


4.    Stroh. 

i:  7,33 
ji  6,08 
ij  9,22 
12,87 
13,03 
10,97 
10,40 
11,18 
28,82 
11,75 
22,56 
15,28 

7,46 

9,62 
13,42 
21,94 
10,96 

5,36 

9,58 


0,74 
0,30 
1,03 
1,20 

1,98 
1,36 
7,13 
1,36 
2,09 
1,31 
3,75 
8,19 
3,16 
4,60 
0,77 
2,87 
0,81 
0,18 


3,09 

1,33 

0,33 

2,58 

1,32 

3,37 

1,45 

0,45 

2,99 

1,37 

4,11 

1,30 

0,50 

2,46 

1,30 

3,07 

1,09 

0,32 

2,29 

1,39 

4,84 

2,05 

- 

3,51 

1,37 

3,73 

1,25 

0,33 

2,15 

1,78 

4,16 

1,90 

0,68 

2,20 

1,45 

4,69 

3,00 

0,76 

6,17 

1,46 

11,34 

2,25 

— 

7,31 

3,27 

18,89 

4,13 

0,88 

4,13 

3,21 

11,98 

4,06 

0,67 

3,95 

1,90 

13,15 

3,00 

0,54 

4,57 

2,00 

18,51 

4,40 

0,79 

3,20 

3,91 

17,74 

4,34 

2,30 

4,44 

3,60 

13,96 

3,00 

0,91 

2,93 

3,73 

17,48 

3,74 

1,27 

1,87 

2,94 

7,85 

2,32 

0,85 

4,64 

2,31 

23,83 

2,87 

0,45 

2,73 

0,85 

9,27 

1,93 

1,05 

5,77 

0,62 

36,25 

41,99 

27,01 

21,18 

30,40 

24,97 

22,83 

13,58 

3,42 

3,50 

3,94 

2,31 

4,31 

2,47 

3,12 

6,.59 

1,95 

4,06 

1  22 


\\'intervveizen  .... 
Siiinmcrweizen  .  .  . 
Winicrdinkel  .... 
Winterroggen    .... 

Woltt',  Aschenaiialyeen. 


5.    Spreu  und  Schoten. 


107,3 

9,81 

1,92 

2,02 

1,36 

0,40 

4,61 

— 

87,15 

140,3 

5,50 

1,18 

4,60 

1,70 

0,59 

3,75 

0,86 

121,71 

95,0 

9,03 

0,29 

2,28 

2,38 

0,47 

6,99 

2,19 

70,49 

96,5 

6,08 

0,31 

4,04 

1,32 

0,22 

6,48 

0,15 

79,52 

22 
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Menire  <l<'r  Miiieralatuffc  in  dor  Trockensubstanr 


Bi'zcichnunj?  der  Stoffe. 


Cferstegrannen 

riafer.  Spreu  iiiul  Spelzen  . 
Maiskolben.  Mark  .... 
Reis^pel7A•Il 


^pel 

Ackerbühne.     Schoten 
I.upino.     Sehofen 
Rapsschoten      .     .     . 
Lein.     Samenkapsel  . 


Si()2. 


C\. 


100,72 

0,95 

58,79 

0,06 

1,48 

0,28 

89,71 

- 

0.33 

1,17 

1,11 

0,48 

1,1(» 

5,1,S 

5,72 

5,51 

6.   Wurzelgewächse. 


Kartoffel  .  .  .  . 
Toi»inambur .  .  . 
Futterruukcl  .  . 
Zuckerrübe  .  .  . 
Turnips    .     .     .     . 

Mohre 

Cichorie  .  .  .  . 
Enlkohlrabi  .  . 
Zuckerrüben  köpfe 


37,7 
48,8 
64,4 
38,6 
80,1 
55,8 
33,5 
72,6 
59,9 


22,76 
23,30 
34,79 
21,27 
36,37 
19,65 
12,83 
29,34 
17,71 


0,99  0,97 

4,96  1,60 

10,24  ;  2,65 

3,86  2,07 

7,88  I  8,49 

12,32  '  6,37 

5,25  I  2,35 

7,40  I  8,25 

14,59  i  5,44 


1,77 
1,43 
2,92 
2,91 
2,96 
2,04 
1,57 
1,91 
6,59 


i    0,45 

6,53  ! 

\    1,83 

0,83  ' 

!    0,53 

5,44 

;    0,36 

4,24 

i    0,65 

10,18 

0,58 

6,95 

0,84 

4,18 

0,31 

10,88 

0,64 

7,0() 

2,45    I    0,80         1,17 
2,40    !    4,90    i      1,89 


2,(M        1,51 


5,41 


1,47 

0,70   ; 

2,1)1  > 

8,96 

1,50   ; 

4,0i> 

3,75 

1,38 

2,9t  > 

2,66 

1,05 

3,(;5 

9,24 

0,66    1 

5,84 

4,56    !    1,19    j     1,97 


7.   Blätter  und  Kraut  der  Wurzelgewächse. 


Kartoffel,  fast  reif 
unreif  . 
Topinanibur  .  . 
Futterrnnkel  .  . 
Zuckerrübe  .  .  . 
Turnips    .... 

Mölln- 

("ichorie  .... 
Krdkühlrabi  .  . 
Weiöskrant    .     .     . 


85,8 
94,2 
72,6 
151,8 
175,8 
116,4 
135,3 
109,8 
168,8 
139,2 


18,09 

1,98 

28,01 

25,39 

1,37 

29,05 

15,58 

0,81 

24,91  1 

46,68 

30,80 

10,85  ! 

50,07 

25,76 

25,76 

27,27 

11,00 

38,32  : 

15,24 

26,83 

44,31 

28,75 

19,36 

21,60 

i    24,31 

6,55 

56,21 

55,05 

7,52 

27,20 

14,17 

13,36 

6,27 

14,44 

26,34 

4,01 

4,68 

2,66 

6,72 

5,30 


2,45 
3,40 
0,60 
2,20 
1,72 
1,84 
3,40 
2,05 
10,21 
1,39 


0,77 

5,42 

3,71 

3,65 

0,87 

4,38 

0,55 

5,00 

3,70 

1,09 

18,11 

2,03 

8,29 

9,00 

5,17 

22,r'i; 

12,13 

9,12 

5,04 

20,10 

8,50 

10,91 

4,16 

11,79 

5,98 

10,14 

15,24 

12,08 

0,92 

9,45 

3,80 

17,7<s 

17,49 

19,72 

17,74 

12,78 

12,15 

20,02 

1,H1 

lo,3b 

8.   Verschiedene  Handelspflanzen. 


Hopfen.     Zapfen 

liliitter 

r.  Stengel  und  Ranken 

„  Ganze  Pflanze    .     . 

Tabak -Blätter 

Traubenmost 

Truubeii;»chaleu  und  Trestcr 

Rebholz  und  Reiser       .     .     . 


75,9    ! 

26,15 

180,4 

22,42 

48,5 

13,60 

94,7 

23,32 

184,1 

36,95 

15,4 

9,81 

39,8 

17,43 

28,9 

8,79 

1,66  1 

12,04 

4,15 

1,10 

6,80  1 

76,76 

11,64 

1,01 

1,96  i 

14,98 

3,24 

0,43 

3,23 

21,00 

7,45 

2,29 

6,24 

76,57 

21,58 

5,63 

0,16 

0,78 

0,84 

0,06 

0,65 

8,29 

1,88 

0,96 

3,21 

10,02 

1,50 

0,38 

12,70 

2,72 

10,97 

7,43 

5,23 

1,58 

8,69 

4,33 

5,82 

7,11 

2,65 

0,33 

7,03 

1,77 

3,65 

0,02 

12,60 

2,40 

38,89 

4,93 

4,10 

4,40 

19,02 

6,i;{ 

16,42 

9,61 

0,25 

0,22 

0,69 

0,30 

0,48 

0,2t. 

Meu(L;c  der   aMi  ueralf  tofte  in  der  Trü<:keD.~ubstanz. 
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Btzeic'lumiiL'  «Ut  StnH'i 


Miiüllii'cTliliittcT 
riu'-'hlütter  .  . 
Krapj>wurzt']ii  , 


I      Ge- 
j  saiiiint- 
aschc. 


108,9 
54,8 
59,3 


K(>. 


25,99 
13,52 
17,63 


XaO. 


1,48 

10,64 

7,76 


CaO.  '  MgO. 


35,70        6,90 

4,86  I     3,39 

14,11        4,91 


Fc-^O».     VO^ 


S  (P.      Si  ( )'. 


1,23    I     8,54 

5.09  7,28 

1.10  5,62 


2,00 
3,84 
1,56 


27,09 
5,38 
3,13 


9.    Fabrik-Producte  und  Abfalle. 


VVeizfiikleif      .     . 
Koggonkleie      .     . 
Foino  Gerstekleie 
Grobe  Gerstekleie 
llaiorkleie     .     .     . 
Heiskleic       .     .     . 
Krbscnkleie  .     .     . 
NWizeu  -  Feiunielil 
Wcizni -Kleber 
Hoggenuichl      .     . 
Gorsteiiiclil   .     . 
Maismehl      .     .     . 
(Tcrstcmalz    .     .     . 
Miilzkeiine     . 
Biertreber     .     .     . 
Bier,  deutsches 

i'iiglisches    . 
Kavtoffelschalen    . 
Kartott'elfaser    .     . 
KartütfV'lsehleiupe 
Itübeiipi'es.sliugo    . 
Dittur^ionsrückstänck' 
Rübeniiiclasse   .     . 
Melasseschleinpe    . 
Melassekohle     .     . 
Robsaft  der  Kübeii 
Scheidesatt   .     .     . 
Rohzucker    .     .     . 
Geröstete  Leiusteugel 
Holz  der  Leiustengel 
Flaciistiisoi-  .     . 
Hauiuwolk'tasiT 
Ru])skuclien 
I,  'iukuchcM  .     . 
Mohiikuclii'u 
Biu-iiclkuciu'ij    . 
Walluusskiicheu 
Bauttiwollesaiuenkuchen 


61,9 

16,48 

0,28 

1,94 

10,14 

0,53 

31,59 

0,08 

0,55 

82,2 

;    22,19 

1,09 

2,85 

13,00 

2,16 

39,39 

— 

1,64 

24,3 

6,31 

0,45 

0,67 

3,17 

0,53 

12,42 

0,35 

0,34 

56,3 

9,46 

0,79 

2,09 

3,53 

0,95 

10,39 

1,08 

27,44 

40,4 

5,73 

0,33 

1,61 

1,19 

0,47 

1,87 

1,53 

27,04 

52,3 

6,00 

— 

1,36 

9,16 

3,99 

22,82 

0,12 

8,85 

26,4 

12,03 

0,17 

4,74 

2,55 

0,54 

3,58 

1,08 

1,08 

4,7 

1,69 

0,04 

0,13 

0,39 

— 

2,45 

— 

— 

32,1 

2,76 

0,48 

6,75 

3,31 

2,19 

16,52 

0,11 

— 

19,7 

7,57 

0,34 

0,20 

1,57 

0,50 

9,51 

— 

— 

23,3 

6,70 

0,59 

0,65 

3,15 

0,47 

11,02 

0,72 

— 

6,8 

1,96 

0,24 

0,43 

1,01 

0,27 

3,06 

— 

— 

1 

27,8 

4,80 

— 

1,06 

2,33 

0,22 

10,15 

— 

9,24 

73,5 

22,65 

1,30 

2,10 

2,03 

1,15 

19,82 

3,23 

16,22 

50,3 

2,23 

0,55 

5,67 

4,36 

— 

17,81 

— 

19,68 

62,4 

21,29 

5,55 

1,84 

3,96 

0,21 

20,02 

1,94 

6,07 

67,2 

14,23 

24,60 

1,14 

0,81 

— 

10,24 

3,91 

6,71 

67,8 

48,81 

0,48 

6,52 

4,54 

1,92 

2,29 

0,26 

1,82 

7,2 

1,1-^ 

— 

3,54 

0,56 

0,07 

1,77 

— 

0,23 

j 

94,6 

42,37 

7,25 

4,92 

8,06 

1,65 

18,46 

6,71 

3,12 

37,0 

12,78 

2,95 

8,27 

2,41 

1,13 

3,64 

1,23 

2,86 

63,7 

6,07 

2,43 

20,70 

4,50 

4,50 

3,99 

2,10 

13,62 

99,7 

69,65 

12,15 

5,68 

0,31 

0,28 

0,60 

2,03 

0,41 

150,6 

118,43 

15,68 

1,61 

— 

4,61 

1,13 

1,93 

0,24 

1 

573,9 

392,43 

48,09 

24,68 

4,48 

17,45 

— 

14,58 

7,69 

37,(. 

20,89 

2,81 

2,07 

2,99 

0,30 

4,93 

2,08 

0,92 

43,1 

20,68 

3,03 

14,74 

0,07 

0,22 

0,46 

2,31 

0,11 

' 

10,0 

5,54 

1,74 

0,65 

0,03 

0,02 

0,03 

1,27 

0,06 

el 

7,8 

0,36 

0,20 

3,98 

0,25 

0,48 

0,86 

0,16 

1,49 

6,8 

0,86 

0,37 

3,85 

0,26 

0,23 

0,49 

0,45 

0,28 

7,6    1 

0,36 

0,38 

4,01 

0,35 

0,44 

0,81 

0,31 

0,91 

1 

13,0    ' 

5,43 

0,79 

2,57 

1,40 

0,31 

0,83 

0,55 

0,04 

1 

64,2    1 

1 

14,62 

2,13 

7,99 

8,22 

2,13 

22,56 

3,81 

3,25 

58,4  ; 

14,21 

0,85 

4,91 

9,25 

1,52 

18,47 

1,90 

7,30 

1 

87,4 

2,58 

2,64 

30,63 

6,99 

0,90 

35,84 

2,20 

5,06 

48,1    ' 

7,21 

5,13 

14,71 

3,96 

0,30 

10,79 

0,67 

4,68 

i 

53,5    ! 

17,70 

— 

3,62 

6,50 

0,16 

23,40 

0,66    I 

0,86 

len 

66,0    ' 

16,53 

— 

3,02 

10,07 

1,23 

31,78 

0,75 

2,62 

22" 
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MpDije  Aer  Minprututoffe  in  der  Tro("kent»iih«t»ii«. 


Bezcichnuug  der  Stoffe, 


C'ocosuusskucheii 
Palmölkuchen   . 


Ge-     |: 
Isainmt-!:    KO.    |  XaO. 
asche.  i 


62,6    i    25,40  I     1,44 
29,0    '      5,54  ■     0,26 


CaO. 


2,Vt5 
3,47 


MgO. 


1,85 
5,04 


Fe"-()3.     PO 


2,22       16,89 
1,03       12,23 


SO-'.  !  Sio^  I    n. 


2,37 
0,59 


2,12 

0,85 


8,4o 


10.   Allerlei  Streumaterialien. 


Kohrschilf 

Binsen  und  Simsen  .... 
Buchenblättor  im  August  .     . 
abgestorben    . 
Eichenblätter  im  August  .     . 
^  iibgestorben     . 

Kiefernnadelu.  Föli  renstreu 
Fichtennadeln.  Fichtenstreu 
M 


OÜS      ... 

Farrenkraut 
Haidekraut   . 
Beseupfriemen 
Seeiiras    .     . 


44,7 
55,9 
42,2 
68,8 
35,0 
49,0 
35,0 
58,2 
25,6 
67,6 
20,8 
18,1 
149,1 


'      8,33 

0,28 

4,06 

1,30 

22,05 

3,65 

4,21 

3,56 

8,24 

0,97 

14,17 

3,02 

2,70 

0,43 

31,08 

4,08 

11,90 

— 

9,13 

4,74 

1,64 

0,30 

23,83 

1,94 

1,97 

0,59 

11,63 

2,03 

1,05 

0,15 

7,73 

0,'I9 

3,46 

2,15 

2,96 

1,51 

24,05 

2,73 

8,30 

4,69 

2,68 

1,37 

4,47 

1,95 

6,45 

0,40 

2,89 

2,13 

i    19,.35 

34,22 

20,31 

12,15 

0,79 

2,76 

1,99 

5,04 

0,56 

3,96 

0,72 

2,85 

0,41 

4,27 

0,30 

3,96 

2,22 

1,98 

1,93 

2,58 

3,03 

1,16 

1,11 

5,.53 

0,85 

1,40 

0,84 

1,51 

1,15 

4,68 

I  0,67 

i  1,56 

!  0,78 

I  2,50 

I  0,95 

i  2,17 

'■  0,80 

!  1,16 

I  1,29 

i  2,35 

1  0,85 

i  0,59 
!  32,10 


24,3(1 

1,62 

7,86 

7,35 

8,45 

0,22 

23,18 

0,27 

1,54 

0,04 

15,17 

- 

11,96 

0,49 

41,17 

0,16 

7,37 

1,2;» 

13,74 

5,33 

6,17 

0,50 

1,68 

0,26 

3,09 

26,72 

II.    Thierische  Producte. 


Kulimilcli 

Schafmilch 

Käse,  fertiger  .... 

( )chsenb]ut 

Kalbsblut 

Schafblut      

Schweiusblut     .... 

Flei.sch 

Hühner -Ei  mit  Schale 
oline  Schale 
Eiweiss  .     . 
.,  Eigelb    .     . 

Wolle,  gewaschen      .     . 
„        ungewaschen 


48,8 

59,9 

122,6 


00,0 

35,5 
35,5 
35,5 
40,6 

188,4 
34,8 
46,1 
29,1 
11,1 

116,2 


12,04 

12,78 
4,49 
2,63 
3,97 
2,51 
7,24 
|!  16,76 
4,65 
6,69 

14,48 
2,70 
2,10 

87,73 


4,73 

2,26 

48,28 

16,24 

14,54 

15,96 

10,84 

1,47 

4,22 

6,10 

14,55 

1,71 

0,30 

2,22 


10,66 

1,49 

0,2() 

17,55 

0,07 

0,62 

12,49 

0,50 

0,17 

0,39 

0,25 

3,48 

0,73 

0,43 

2,94 

0,40 

0,20 

3,40 

0,55 

0,39 

3.30 

1,15 

1,30 

0,28 

161,61 

2,90 

0,28 

2,94 

0,85 

0,40 

1,28 

1,29 

0,26 

3,80 

0,62 

0,48 

2,74 

0,67 

2,02 

4,94 

1,91 

1,20 

13,88 

0,15 

21,44 

0,97 

20,93 

_      1 

1,87 

1,08 

2,78 

0,47 

1,94 

0,68 

4,45 

0,55 

17,27 

0,63 

11,23 

0,23 

13,24 

0,33 

2,03 

0,98 

19,05 

— 

0,35 

— 

1,24 

4,66 

0,02 

6,97 

1,17 

4,52 

0,07 

47,57 

0,42 

11,68 

— 

12,33 

— 

12,6'.t 

— 

9,79 

0,45 

1,56 

0,23 

3,37 

0,33 

4,85 

0,49 

13,29 

0,25 

0,54 

2,81 

0,0'.« 

3,49 

6,01 

Asche  in  clor  TrockenBuhstanz  bei  verschiedenem  Kalif^ehalt. 
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V.  Menge  der  Aschenbestandtheile  in  1000  Gewichtstheilen  der  Trockensubstanz  bei  höherem, 
mittlerem  und  niedrigerem  Gehalt  des  Stoffes  an  Alkali. 


Bezeiclinung  der  Stofto. 


Wieseiihcu ,  Reich 
Mittel 
Arm 


Rüthkk 


Luzerne. 


in  der  Blütlie ,  Reich 
Mittel 
Arm  . 


Auf.  d.  Bliithe.  Reich 
Mittel 
Arm 


Winterweizen.      Körner. 


Sonuner\\  eizen.     Körner. 


Winterroggen.      Körner, 


Gerste.  Körner.  Reicli 
Mittel 
x\rm 

Hilfer.  Körner.  Reich 
Mittel 
Ann 


Reich  . 

Mittel 

Arm 


Reich 
Mittel 
Arm 

Reich 
Mittel 
Arm 


Mai 


Körner. 


Krbse.      Körner. 


Reich  .  . 
Mittel  .  . 
Arm     . 

Reich  .  . 
Mittel  .  . 
Arm     .     . 

Ackerhohne.     Körner.     Reich 
Mittel 
Arm 


Ge- 
sammt- 
asche. 


KO. 


69,7 
60,2 
48,5 

70,7 
68,3 
66,4 

70,0 
74,6 
84,8 


20,7 
21,4 
21,6 

20,5 
20,9 
21,1 

26,2 
26,0 

25,7 


31,9 
31,4 
29,8 

14,5 
15,1 
15,6 

28,3 
27,3 
26,4 

36,1 
35,7 
35,4 


21,82 

15,38 

9,01 

28,46 
21,96 
15,87 

22,03 
18,34 
11,10 


NaO. 


CaO. 


19,7 

6,55 

19,7     i 

6,14 

19,6     i 

5,73 

6,85 
6,42 
6,03 

7,02 
6,58 
6,27 

6,18 
5,24 
4,24 

5,90 
5,14 
4,50 

4,19 
4,22 
4,11 

12,68 
11,41 
10,23 

16,44 
15,17 
13,96 


4,06 
2,65 
1,29 


9,73 
10,07 
10,32 


1,40  \  21,98 

1,39  I  24,06 

1,37  I  26,00 

0,77  j  26,93 

1,53  !  31,46 

3,09  !  42,01 


0,25  ;  0,87 

0,41  '  0,63 

0,54  !  0,53 

0,42  I  0,52 

0,36  I  0,55 

0,31  '  0,57 


0,78 
0,66 
0,52 

1,21 
0,70 
0,38 

0,38 
0,28 
0,08 

0,26 
0,26 
0,30 

0,40 
0,48 
0,55 


0,63 
0,68 

0,72 

1,24 
1,17 
1,06 

0,31 
0,34 
0,40 

1,30 
1,36 
1,46 

1,54 
1,69 
1,84 


MgO. 


3,37 
3,80 
3,99 

5,64 
7,44 
9,45 

4,28 
3,93 
3,24 


0,67  ;  0,55  2,34 
0,44  '  0,66  2,36 
0,24        0,72  i    2,39 


2,67 
2,59 
2,51 

2,46 
2,41 

2,38 

2,05 
2,24 
2,42 

2,19 

2,22 


Fe^Os. 


0,64 
0,75 
0,81 


PO». 


5,17 

4,82 
4,61 


8  03. 


SiO^ 


3,75 

2,75 
1,70 


0,88  7,69  I  4,51 
1,03  I  6,57  j  4,42 
1,43    !     4,89  !    4,23 


0,27 
0,26 
0,26 

0,10 
0,11 
0,12 

0,35 
0,34 
0,33 


9,68 
10,41 
10,80 

9,21 

9,81 

10,19 


2,15 

0,24    ' 

2,13 

0,11    ' 

2,26 

0,19 

2,43 

0,27    i 

1 

2,22 

0,23 

2,17 

0,23 

2,14 

0,23 

2,62 

0,15 

2,53 

0,20 

2,43 

0,32 

0,23  j  8,56 
0,25  j  9,02 
0,27    !     9,32 

0,16    j     6,88 
0,21    I     7,23 
7,17 


6.61 

6,80 
6,87 

9,88 
9,95 
9,99 

13,70 
13,83 
14,08 


0,01 
0,23 
0,38 

0,43 
0,44 
0,45 

0,53 
0,43 
0,34 

0,26 
0,20 
0,08 

0,95 
0,95 
0,92 

0,68 
0,90 
1,11 


16,57 
16,26 
15,14 


0,60  I  7,12  I  1,92  I  1,35 
0,72  !  6,74  I  2,06  ,  1,62 
0,87    !     6,43  I    2,16        1,66 


1,94 

4,53 

10,17 


8,88  I  0,03  I  0,32 
9,26  i  0,07  ;  0,42 
9,59  !    0,12    :     0,47 


0,13  I  0,15 
0,33  I  0,35 
0,48    :     0,43 


0,31 
0,39 
0,44 

6,94 
7,16 
7,34 

13,33 
13,92 

13,79 

0,26 
0,28 
0,47 

0,16 
0,24 
0,30 

0,17 
0,26 
0,36 


6,21 
4,35 
2,44 

2,67 
2,66 

2,72 

1,93 
2,57 
4,68 

0,02 
0,04 
0,06 

0,04 
0,10 
0,15 

0,04 
0,13 
0,21 

0,30 
0,24 
0,18 

0,20 
0,18 
0,14 

0,10 
0,21 
0,49 

0,48 
0,42 
0,35 

0,26 
0,56 
0,95 


174 


Awhe  in  «Iit  Trockensubstanx  bei  verschiiHleiiem   Kalisrelialt. 


1 
Ge- 

r 

Hexoichnuiig  lii'i-  StofU'. 

summt-  \ 

K(». 

NaO. 

CiiO. 

MgO. 

Fe^  ( y\ 

PO".      S()3. 

Si()2. 

Cl. 

asche. 

9,94 

1 

Gartenbohne.    Körner.     Reich ;      31,1 

14,44 

0,50 

2,21 

2,44 

0,08 

1,26 

0,17 

0,27 

Mittel  .... 

•    .     32,2 

14,17 

0,48 

2,15 

2,45 

0,10 

11,44       1,30 

0,18 

0,28 

Ann     .... 

.    1     33,3 

i 

13,65 

0,47 

1,84 

2,48 

0,13 

13,21       1,36 

; 

0,20 

0,29 

« 
Kohlreps.     Kiniirr.     Heieh 

1 
.    |!     44,9 

11,'!6 

1,74 

6,12 

4,72 

•  >,6<  • 

17,84       1,63 

0,47 

0,12 

Mittel 

44,4     ■ 

10,88 

(t,72 

6,.3(» 

5,24 

0,69 

18,80       1,06 

0,63 

0,07 

Arm 

•    i     44,0     '. 

10,38 

0,11 

6,39 

5,54 

0,75 

19,34  1    0,71 

0,73 

0,05 

Lein.     Siinieii.     Reich 

1     33,6 

11,51 

0,64 

2,83 

4,42 

0,17 

13,91       0,53 

0,49 

0,07 

Mittel 

!'     3(i.9 

11,30 

0,7'-. 

2,99 

5,27 

0,41 

15,31       0,86 

0,46 

0,(t6 

Ann 

i     39,1 

1               : 

11,03 

<i,8ü 

3,09 

5,89 

0,60 

16,'.i7       1,11 

0,43 

0,06 

Winterweizen.     Stroh.     Reich   .... 

•     :     51,7 

9,49 

1,59 

2,80 

1,07 

0,29 

1,94       1,16 

33,47 

1,22 

Mittel  .... 

53,7 

7,33 

0,74 

3,09 

1,33 

0,33 

2,:)8      4,32 

3(J,25 

0,90 

Arn.      .... 

55,6    ' 

6,2;t 

0,59 

3,24 

1,57 

0,.-i8 

3,15       1,45 

38,74 

0,70 

Sommerweizen.    Stroh.    Reich    .... 

44,0    i 

15,87 

0,48 

1,38 

0,85 

0,11 

2,;;i      1,58 

20,42 

0,5S 

Mittel  .... 

U.5  ; 

12,87 

1,20 

3,07 

1,09 

<»,32 

2,29       1,39 

21,18 

(»,it8 

Arn\     .... 

45,4     ' 

8,80 

2,03 

5,41 

1,42 

0,61 

2,32    ;       1,1  t 

22,33 

1,44 

Winterroggeu.     Stroh.     Reich  .... 

44,1 

10,01 

0,88 

4,14 

1,18 

(1,39 

2,31       1,31 

22,76 

1,30 

Mittel  .... 

47.9 

9,22 

1,03 

4,11 

1,30 

0,50 

2,46       1,30 

27,01 

1,20 

Ann     .... 

52,6 

8,31 

1.21 

4,09 

1,46 

0,t)3 

2,66  i    1,29 

1 

32,08 

1,09 

Gerste.     Stroh.        Reich 

47,6 

13,75 

2.01 

3,53 

1,17 

0,06 

1,97       2,1.-) 

22,12 

0,94 

Mittel 

48,0 

10,97 

1,97 

3,73 

1,25 

0,33 

2,15       1,78 

24,97 

1 ,09 

Arm 

49,4     ! 

6,86 

1,96 

4,08 

1,37 

o,<;2 

2.44 

:    l,.".o 

29,5f; 

1,29 

Hafer.       Stroh.       Reich 

•"'1.1 

12,85 

2,13 

4,00 

2,12 

0,67 

2,35 

;   1,55 

1     ' 

23,*i4 

2,:'.6 

Mittel 

47,0 

10,40 

1,36 

4.16 

1,90 

0,68 

2,20 

!    1,45 

22,83 

1,09 

Arm 

43,0     . 

8,20 

0,t>'.i 

4,37 

1,67 

0,70 

2,07 

1,58 

21,05 

3,40 

Erbse.     Stroh.      Reich 

49,5     j 

14,33 

1,72 

17,10 

3,60 

0,85 

3,50 

.•U4 

2,25 

3,38 

Mittel 

51,3 

11,75 

2,09 

18,89 

4,13 

0,88 

4,13 

3,21 

3,. 50 

2,89 

Arm 

,     51,9     !| 

9,31 

2,35 

20,98 

4,.37 

0,89 

4,51 

3,21 

4,29 

2,65 

Ackerliohne.     Stroh.      Reich       .... 

50,2          ; 

22,50 

l,3'.t 

9,27 

3,78 

0,47 

4,16 

2,.33 

3,96 

2,15 

Mittel      .... 

53,5 

22,56 

1,31 

11,98 

4,06 

0,67 

3,95 

1,90 

3,94 

3,13 

Ann 

55,3     ' 

22,21 

1,22 

14,13 

4,21 

0,84 

3,69 

1,18 

3,48 

3,92 

Kohlreps.     Stroh.     Reich 

55,6 

18,58 

3,34 

14,51 

3,21 

l,Ht 

3,00  i    4,63 

.■!,49 

3,84 

Mittel 

i     49,2 

13,42 

4,60 

13,96 

3,00 

0,91 

2,93 

3,7;'. 

.".,12 

4,12 

Arm 

42,8     • 

8,99 

5,42    1 

13,11 

2,68 

0,73 

2,80 

2,94 

2,7! 

4,22 

Lein.     Stengel.     Reich 

34,3     i 

12,01 

2,72 

7,49 

2,13 

0,75 

4,37 

2,13       : 

1,65 

1,09 

Mittel 

35,3     l! 

10,96 

2,87 

7,85 

2,32 

(l,S5 

4,()4 

2,31    i 

1,95 

1,44 

.\rm 

36,5     i 

9,64 

3,07 

8,30 

2,57    ' 

0,1)8 

5,37 

2,57 

2,30 

1,91 

Kartoffel.      Knollen.      Reich      .... 

39,0     i 

25,32 

1,13 

0,87 

1,56    • 

0,46 

6,28 

2,02 

0,31 

1,39 

Mittel      .... 

,    37,7     ' 

22,76 

0,99 

0,97 

1,77    ! 

0,45 

6,53 

2,45 

0,80 

1,17 

Arm 

34,0 

18,91 

0,85 

0,99 

1,83    ' 

0,41 

t),3''. 

2,72 

1,0(; 

1,02 

Asche  in  der  Trockensubwtaiiz  Ijei  versehiedenom  Kaligehalt. 
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Ge- 

__. 

Hezeic 

hnuii<>:  der  Stoffe. 

sammt- 
asche. 

KO. 

Xa  ( ). 

CaO. 

MgO. 

Fe^Ol 

PO'«. 

S03. 

Si()2. 

ri. 

Fiitt^rninkol.     Wurzel.    Reich 

64,1 

38,18 

9,68 

2,40 

2,63 

0,33 

5,49 

1,89 

0,86 

3,36 

Mittel 

64,4 

34,79 

10,24 

2,65 

2,92 

0,53 

5,44 

2,04 

1,51 

5,41 

Ann 

64,6 

29,53 

11,26 

3,03 

.3,11 

0,69 

5,37 

2  27 

2,54 

8,49 

Zuckcrri 

be.     Wurzel.     Reich 

J      36,9 

23,36 

3,51 

1,50 

1,98 

0,28 

2,90 

1,08 

0,30 

2,04 

Mittel 

]     38,6 

21,27 

3,86 

2,07 

2,91 

0,36 

4,24 

1,47 

0,70 

2,00 

Arm 

1      39,2 

18,94 

4,13 

2,47 

3,58 

0,42 

5,02 

1,80 

1,01 

1,86 

Turmes. 

Wurzel. 

Reich      . 

;;   80,2 

39,24 

8,62 

7,35 

2,77 

0,52 

9,05 

8,39 

0,83 

4,72 

Mittel      .     . 

;     80,1 

36,37 

7,88 

8,49 

2,96 

0,65 

10,18 

8,96 

1,50 

4,06 

Arm    .     . 

|:     80,0 

33,25 

7,14 

10,06 

3,12 

0,81 

11,24 

9,43 

2,10 

3,70 

Möhre. 

Wurzel. 

Reich  .     . 

54,9 

23,16 

11,46 

5,23 

2,38 

0,56 

6,44 

3,37 

0,76 

1,95 

Mittel      . 

55,8 

19,65 

12,32 

6,27 

2,64 

0,58 

6,95 

3,75 

1,38 

2,90 

Arm    .     . 

56,9 

15,27 

13,.37 

7,79 

2,96 

0,59 

7,60 

4,24 

2,15 

4,07 

Cichorie. 

Wurzel. 

Reich       . 

33,8 

13,50 

6,44 

2,03 

1,32 

0,56 

4,21 

2,21 

1,05 

2,71 

Mittel      . 

33,5 

12,83 

5,25 

2,35 

1,57 

0,84 

4,18 

2,66 

1,65 

3,65 

Ann    .     . 

,'      31,8 

11,18 

3,37 

2,72 

1,87 

1,20 

3,99 

3,19 

2,45 

1,71 

Kartoffel 

.     Kraut. 

Reich       . 

91,4 

30,77 

1,55 

20,06 

11,61 

2,19 

9,96 

6,59 

2,12 

6,23 

Mittel      . 

85,8 

18,69 

1,98 

28,01 

14,17 

2,45 

6,77 

5,42 

3,71 

3,65 

Arm    . 

80,2 

7,67 

2,36 

34,77 

16,30 

2,66 

3,97 

4,36 

4,78 

3,81 

?'ntterninkel.     Blätter.    Reich 

152,6 

56,39 

26,80 

17,06 

12,32 

2,76 

9,05 

10,45 

6,88 

14,51 

Mittel 

151,8 

46,08 

.30,80 

16,85 

14,44 

2,20 

8,29 

9,06 

5,47 

22,56 

Ann 

151,0 

37,74 

36,42 

16,52 

16,91 

1,57 

7,40 

7,76 

3,73 

27,06 

Ziickerrii 

be.      }31;itter.      Reich 

188,0 

68,73 

27,8ü 

20,89 

20,98 

1,26 

8,70 

6,98 

4,10 

29,25 

Mittel 

175,8 

50,07 

25,76 

25,76 

26,.34 

1,72 

12,13 

9,12 

5,64 

20,16 

Arm 

167,9 

33,58 

23,30 

29,89 

30,89 

2,22 

15,38 

11,18 

7,12 

12,39 

TiU'nip.';. 

Blätter. 

Reich      . 

109,1 

31,79 

7,59 

35,47 

4,91 

1,05 

6,24 

9,90 

3,55 

11,07 

Mittel     . 

116,4 

27,27 

11,00 

38,32 

4,61 

1,84 

8,50 

10,94 

4,46 

11,79 

Arm    .     . 

123,7 

21,93 

14,78 

41,24 

4,48 

2,74 

10,97 

12,05 

5,46 

12,51 

Möhre. 

Blätter. 

Reicli      . 

125,7 

17,07 

27,45 

42,11 

4,89 

3,19 

5,49 

9,52 

7,89 

9,35 

Mittel      . 

135,3 

15,24 

26,83 

44,31 

4,68 

3,40 

5,98 

10,14 

15,24 

12,08 

Arm   .     . 

148,3 

12,12 

25,45 

46,39 

4,30 

3,65 

6,64 

10,96 

26,04 

16,18 

Cichorie. 

Blattei-. 

Reich      . 

122,4 

1    57,53 

! 

8,.30 

18,36 

3,49 

2,33 

8,51 

10,87 

3,02 

12,49 

Mittel      . 

109,8 

28,75 

19,36 

21,60 

2,66 

2,05 

6,92 

9,45 

3,80 

17,78 

Arm   .     . 

107,3 

18,51 

23,90 

23,25 

2,54 

2,00 

6,46 

9,12 

4,17 

20,13 

Hoi)teii. 

Zapfen. 

Reich 

72,9 

;    29,53 

1,75 

11,16 

3,63 

0,88 

11,80 

1,19 

10,78 

2,72 

Mittel     . 

75,9 

26,15 

1,66 

12,64 

4,15 

1,10 

12,70 

2,72 

12,60 

2,49 

Arm  .     . 

80,1 

20,15 

1,51 

14,95 

4,98 

1,45 

14,05 

5,22 

15,60 

2,08 

Hopfen; 

Blätter. 

Reich     . 

154,6 

23,27 

6,40 

64,90 

7,84 

1,70 

11,07 

7,27 

28,03 

5,66 

Mittel     . 

180,4 

22,42 

6,86 

76,76 

11,64 

1,61 

10,97 

7,43 

38,89 

4,93 

Arm  .     . 

218,1 

17,54 

7,05 

95,55 

19,06 

1,18 

9,29 

6,87 

59,49 

2,57 

176 


Aüche  in  der  Trockensuljetani'.  hei  veracliit'iloiiem  KiiligiOiiilt. 


Bezeichnung  dtr  StolU'. 


II     Ge- 
Ij  sammt- 
i    asche. 


KU.    I  NaO. 


Hopfen.     Stengel.     Reich I     51,0    }|    15,69 

Mittel ■;    48,5     !!    13,60 

Ann ii     38.7     jl      6,ti5 


Tabak.      Blätter. 


Reich 187,1 

Miiul i   184,1 

Ann :;  181,9 


Traiubenniost. 


Reich 
Mittel 
Ann 


10,7 
15,4 
'.t,01 


Rebholz  und  Reiser.  Reich 
Mittel 
Arm   . 


29,7 

28,9 
•J7,2 


51,77 
36,95 
24,98 

10,96 

9,81 
4,GH 

10,25 

8,79 
7,51 


1,28 
1,96 
3,94 

9,26 
6,24 
3,80 

0,20 
0,16 


Mittel '   108.9 

Arm Ii  111,2 


Riiben-Presslinge.  Reich 
Mittel 
Arm 


36,8 
37,0 
37,2 


Rüben  -  Melasse.     Reich 11     99,8 

Mittel I     99,7 

Ann 99,6 


Buchenlaul)  im  llerl>st.  Reich 
Mittel 
Arm 


Moos.  Reich 
Mittel 
Ann 


Farrenkrant.  Reich 
Mittel 
Ann  . 


76,8 
68,8 
62,1 

23,4 
25,6 

28,6 

67,6 
67,6 
67,6 


Haidekrant.       Reich ii     19,1 

Mittel {     20,8 

Arm 24,2 


25,99 
23,94 

1(5,39 
12,78 
10,72 

71,55 
69,65 
68,36 

4,71 
2,70 
1,07 

4,53 
3,46 
1,63 

29,16 
24,05 
15,51 

3,92 
2,68 
1,91 


Seegras.     Reich '  157,0    !    27,51 

Mittel !  149,1     [    19,35 

Ami 1   139,1         10,96 


1,48 
0,95 

2,36 
2,95 
3,30 

11,42 
12,15 
11,9.5 

0,84 
0,43 
0,11 

1,86 
2,15 
2,56 

2,87 
2,73 
2,.')1 

1,19 
1,37 
1,66 

38,18 
34,22 
29,55 


Ca«>.  I  Ml'O.  IFeMR!    PO\  |    ,S  0'. 


16,76  1     2,14       0,24    ;     5,21        1,55 

14,98  :     3,24       0,43    '     5,23        1,58 

8,88  i     6,43       U,97         5,02  i     1,60 


60,92  18,13 
76,57  I  21,:)8 
87,37  I  23,99 


0,80 
0,78 
0,51 


4,90  9,14 
3,21  I  10,02 
1,95  :   10,21 


Maulbeerblätter.     Reidi Ij  104,3    ji   28,33  j     2,24  i  36,48 


35,70 
.'i.'>,35 

5,07 
8,27 
9,67 

5,34 
5,68 
6,03 

35,60 
31,08 

27,27 


0,77 
0,84 
0,96 


6,36 
5,63 
5,1.-) 

0,07 
0,06 


7,72 
6,90 
6,46 


1,88  1  1,02 

2,41  '  1,13 

2,88  i  1,19 

0,31  0,29 

0,31  '  0,28 

0,31  i  0,26 


4,01 
4,08 
3,91 


0,82 
0,72 
0,63 


3,09 

1,87  1 

2,96 

1,51 

2,67 

0,78 

9,51 

5,25 

8,30 

4,69 

6,29 

3,92 

4,54 

2,12 

4,17 

1,95 

4,09 

1,91 

16,72 

10,60 

20,31 

12,15 

21,83 

13,50 

0,57 
1,11 
2,02 


0,16 
1,15 
1,84 


5,71 
5,82 
5,89 

2,65 
2,65 

•)  0<) 


0,95  0,35  2,84 
1,50  0,.38  ;  8,65 
1,81       0,38         4,00 


1,06  8,00 
1,23  !  8,54 
1,32    j     8,82 


4,41 
3,64 
3,21 

0,42 
0,60 

0,77 

3,66 
2,85 
2,18 


3,03  I  1,62 
3,03  !  1,16 
2,97    ■     0,29 


6,55 
5,53 
3,84 


0,60  1,91 
0,85  :  1,40 
1,18    I     0,98 


7,32 
7,11 

7,68 

0,53 
0,55 
0,54 

0,50 
0,62 
0,67 

2,59 
2,00 
1,69 


Si  ü^ 


4,44 
4,10 

2,89 

19,87 
16,42 
14,03 

0,31 
0,25 
0,03 

0,59 
0,48 
0,38 

19,80 
27,09 
35,12 


1,20  2,54 
1,23  '  2,86 
1,25  !     3,04 


2,10 
2,03 
1 ,94 


0,1. ■> 

0,41 

0,67 


Cl. 


4,38 
4,40 
3,09 

9,95 
'.t,6I 
9,35 

0,28 
0,22 


0,20 
0,26 

0,2;  t 

1,71 
1,34 
1,17 

0,69 
1,33 
1,77 

9,,")6 
10,23 
10,90 


2,17  1  24,24  ;  0,22 

2,.'>o  \  23  18  ,  0,27 

]  i 

2,77  i  22,21  0,.'!0 


5,04 
4,68 
4,23 


1,44 
1,29 
1,01 

3,28 
2,:;5 
0,81 

0,75 
0,85 
1,02 

32,74 
32,10 
31,03 


3,22 

7,37 

13,95 


1,17 
1,29 
l,Hi 


4,10  j  6,77 
13,74  j  5,;'.;'. 
211,81   '     2,ti7 


6,17 
9,68 


0,5 1 
0,.")0 
0,54 


1,35  I  27,74 
3,09  26,72 
4,79  I  25,.-'.0 


Ernteproilucto  von  gleicher  Lociilitüt. 
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V[.    Aschenanalysen,  welche  nach  übereinstimmender  Methode  ausgeführt  wurden,  und  auf 
Vegetabilien  sich  beziehen,  die  unter  ziemlich  gleichen  Boden-  und  klimatischen  Verhältnissen 

gewachsen  sind. 


I.   Analysen  von  Bretschneider  und  Küllenberg  in  Ida-Marienhütte  (Schlesien)*). 


1„,.     Qi„(P„ 

Rein- 
aschc. 

In  100  Theil 

en  der 

Reinasche: 

BczClcllllUng    viui    oium:. 

KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fc^O». 

P05. 

S03. 

Si<j2. 

Cl. 

Weizen.     Körner l|59t) 

27,92 

0,99 

3,78 

12,33 

2,58 

48,61 

0,93 

2,65 

— 

Lüirerweizeu.     Körner  . 

'    1,51+) 

30,.39 

1,57 

3,.33 

11,86 

1,94 

48,65 

0,76 

1,38 

— 

Weizen.     Stroli     .     .     . 

1    3,24t) 

16,17 

0,68 

7,28 

4,70 

0,65 

4,14 

2,72 

61,67 

2,56 

Lnirerweizen.     Stroli      .     . 

3,03t) 

30,35 

0,63 

6,27 

3,66 

1,22 

6,00 

3,92 

42,49 

7,03 

^Vinterroggen.     Körner 

1    l,ß2t)  ! 

32,20 

0,62 

2,03 

10,24 

3,45 

46,58 

0,86 

3,08 

0,39 

Stroh    . 

.    4,42t)  i 

20,93 

0,48 

6,63 

2,53 

0,50 

5,41 

3,82 

57,08 

3,49 

Gerste.     Körner    .     .     . 

,    2,25t) 

26,44 

0,98 

2,35 

8,47 

2,71 

35,98 

1,33 

20,76 

0,27 

Stroh  .... 

\   4,96t) 

30,82 

1,93 

7,94 

4,40 

0,89 

4,80 

7,11 

36,15 

9,05 

Haler.     Kc'irner     .     .     . 

!■    2,61t)  1 

17,27 

1,00 

4,68 

9,21 

1,00 

30,54 

1,00 

33,46 

2,38 

r,         Stroh   .... 

■    5,27t)  : 

31,40 

2,07 

6,58 

4,04 

1,35 

5,29 

2,91 

37,08 

11,99 

Flitterwicke.     Körner    . 

i    3,83t) 

40,99 

1,67 

5,29 

7,54 

0,60 

38,50 

4,28 

0,16 

1,15 

y,                Stroh 

:   3,78t)  i 

15,93 

17,15 

33,77 

10,32 

0,79 

6,86 

12,17 

1,77 

1,61 

Moliar    iu   der   Bhitlie  . 

'1      6,65  ! 

36,02 

— 

11,91 

6,14 

0,70 

5,47 

3,54 

32,03 

5,43 

Rothklee     ^             .,       . 

r      6,02 

20,75 

1,26 

38,16 

20,17 

0,47 

9,73 

3,30 

0,74 

6,59 

Weissklee    „             „       h-i> 

ch 

!;   1,99t) 

15,57 

7,05 

32,43 

10,07 

2,52 

14,10 

8,81 

4,53 

3,68 

Kartoffel.     Knollen  .     . 

1      3,71 

63,33 

— 

1,81 

4,81 

0,52 

17,65 

8,84 

2,67 

1,57 

„            Kraut,  frisch 

;  1,48t)  1 

51, .35 

1,.35 

14,39 

10,07 

0,94 

9,26 

4,46 

3,45 

6,08 

Topinanihur.     Knollen,  fr 

seh 

i;    1,18t)  ' 

40,81 

20,32 

3,73 

3,65 

1,10 

14,73 

7,11 

4,06 

5,76 

Futterrunkel.     Wurzel  . 

l      5,30  ' 

51,53 

15,17 

.5,-30 

6,47 

0,63 

10,80 

3,13 

2,70 

5,40 

Zuckerrübe.     Wurzel     . 

4,21 

45,62 

12,.34 

6,86 

10,22 

1,04 

14,02 

4,44 

4,65 

1,05 

Blätter     . 

1     11,23 

27,17 

18,02 

19,66 

19,15 

0,83 

5,36 

5,49 

1,49 

-3,66 

Rübeninelasse   .... 

9,59t) 

72,.38 

9,42 

6,29 

0,78 

0,08 

0,75 

1,-59 

0,32 

10,86 

Miilire.     Wurzel    .     .     . 

6,04  j 

30,48 

28,86 

11,.53 

6,46 

0,49 

14,99 

3,49 

2,08 

2,09 

Bhitter    .     .     . 

l     14,78 

14,68 

28,70 

27,45 

6,70 

1,86 

6,-38 

9,72 

2,40 

2  72 

Kolilreps.     Körner    . 

4,86 

26,78 

1,66 

10,40 

10,57 

1,26 

39,20 

9,41 

0,32 

0,41 

„            Stroh  .     .     . 

1       0,63 

35,54 

6,68 

22,19 

4,85 

0,56 

3,18 

13,00 

0,79 

16,96 

„             Schoten   .     . 

1 

i       9,-34  , 

19,23 

1,00 

44,10 

7,47 

0,11 

7,23 

15,21 

0,90 

5,87 

Rapsölknchen   .... 

5,78 

21,97 

2,94 

11,94 

13,32 

1,90 

41,70 

3,81 

1,21 

1,21 

*)  Die  Reihenfolge  der  Analysen  ist  iu  dieser,  wie  in  den  folgenden  Tabellen  dieselbe,  wie  sie  bei  der  systemati- 
sclien  Zusammenstellung  der  Aschenanalyseu  beobachtet  worden  ist.  Bezüglich  der  Bodenverhältnisse  auf  der  Versuchsstation 
Ida-Marienhütto  vgl.  S.  82.  Die  Gesannntmenge  der  Asche  bezieht  sich,  wenn  dieselbe  mit  f  bezeichnet  ist,  auf  den  luft- 
trocknen, resp.  frischen  Zustand  der  untersuchten  Substanz.  Bei  dem  Rothkleo  ist  das  Mittel  aus  11  Einzelanalysen  berechnet 
worden,  bei  der  Kartoffel  (Knollen)  aus  8,  bei  der  Futterrunkel  (AVtirzel)  aus  3  und  bei  der  Zuckerrübe  (Wurzel)  aus  14  Ana- 
lysen; bei  den  übrigen  Ernteproducten  wurde,  wie  es  scheint,  nur  eine  einzige  Analyse  ausgeführt. 

Wolff,  Aschenanalysen.  23 
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Krntpproducte  von  gleicher  Localitül. 


LJi.zi'icliiiuii}'  dor  Stoffe. 


Leiu.     Ganze  Pflanze 

Stengel.     .     . 

Samen  .     .     . 

„        Samenkapsel  . 


Rein- 
asche. 


4,70 

3,13 

4,04t) 

5,36t) 


In  100  Theilen  der  Reina.selu': 


KO.       NaO. 


33,91 
36,05 


CaO. 


MgO. 


6,81 
10,78 


25,20  j     3,86 
33,81  I     3,40 


16,02 

15,47 

6,61 

28,62 


8,06 

8,16 

16,21 

8,15 


Fc»0^i   PO*,  i   S()3. 


1,19 
0,66 
0,74 
1,27 


1C,34 
11,49 
45,44 
10,88 


SiO». 


6,45 

5,44 

1,78        0,08 

8,10  i     2,57 


Cl. 


3,63       9,79 

3,88  i   10,.H9 
O.iiS 


4,03 


2.   Analysen  von  C.  Schmidt  in  Livland.*) 


WiiitoiTOggen.     Körner 

„  Stroli   .     . 

Gurtete.    Körner   .... 

Stroh       .... 

Hilfer.     Körner     .... 

Stroli 

Erbsen.     Körner  .... 

Lein.     Samen 

„        Stengel,  geröstet    . 

Hen  von  Hoelnvie.sen    .     . 

^       „     Nietlerungswiesen 

_       _      Moorwiosen     .     . 


1,91 
3,15 
2,38 
4,11 
3,52 
4,12 
2,36 
3,43 
0,64 
5,04 
4,15 
3,65 


30,78 

1,11 

2  22 

10,73 

1,45 

47,82 

0,88 

4,51 

26,48 

1,18 

8,. 50 

2,01 

0,39 

6,03 

2,90 

5(1,04 

25,73 

1,03 

1,81 

8,61 

1,63 

41,08 

1,22 

17,46 

31,74 

2,55 

8,59 

2,44 

0,71 

6,85 

2,52 

42,:59  j 

14,42 

0,55 

2,17 

5,63 

0,28 

24,65 

0,24 

51,21 

19,12 

1,36 

10,62 

2,45 

0,40 

5,59 

3,86 

53,93 

51,41 

0,72 

5,94 

8,45 

0,40 

29,30 

1,72 

0,58 

i    27,14 

3,24 

6,60 

18,07 

1,34 

40,77 

0,24 

2,48 

i      7,19 

1,16 

44,81 

3,27 

5,51 

17,42 

1,63 

18,75 

24,21 

2,27 

24,<12 

8,08 

0,51 

8,02 

2,68 

27,25 

19,77 

2,58 

22,45 

9,14 

1,59 

10,71 

3,26 

26,61 

20,18 

1,35 

20,90 

11,37 

1,28 

13,30 

2,79 

-•■'- 

0,79 
3,31 
1,6(» 
2,67 
1,10 
3,42 
1 ,70 
0,2S 
0,;55 
3,05 
4,36 

:v-;i 


3.   Analysen  von  Way  und  Ogston  in  England."^*) 


Winterwei/.en.     Körner  (26) i  1,90 

Stroh  (9) i  4,79 

Spreu I  10,73 

Winterroggen.     Körner i  1,60 

Ger.ste.     Körner  (13) |  2,40 

Stroh  (5) [1  4,68 

Grannen I  13,95 

Hafer.     Könar  (11) j'  3,17 

Stroli  (3) il  5,10 

Spreu i  9,20 


31,43 

2,78 

3,53 

12,35 

0,82    1 

12,40 

1,14 

6,09 

2,37 

0,55 

9,14 

1,79 

1,88 

1,27 

0,37 

33,80 

0,40 

2,60 

12,80 

1,00 

26,77 

2,06 

2,50 

8,31 

0,77 

15,36 

3,50 

9,05 

2,63 

0,78    1 

7,86 

0,96 

10,57 

1,29 

1,49 

16.64 

2,47 

3,69 

6,88 

0,63 

21,47 

4,25 

7,10 

3,83 

1,44 

13,12 

4,72 

8,65 

2,58 

1,42    1 

45,44 
5,98 
4,30 

3'.»,90 

32,14 
4,09 
2,03 

22,61 
5,17 
0,26 


0,35 
3,30 

0,20 


3,67 
67,97 
81,22 

9,20 


0,96 

25,37 

2,50 

59,98 

3,05 

72,20 

1,60 

44,91 

3,37 

50,18 

2,48 

59,92 

0,06 
0,83 


1,31 
2,71 

0,(;8 
0,30 
3,90 
0,75 


*)  Das  zu  den  Aiialvseii  liciiulzte  Material  war  auf  einem  gcsclilo^seneii  (inte  (Tiinieslidf  in  Liviaiid)  irceniter:  nur 
die  Heiiprol)eii  wurden  für  jede  Sorte  von  3  verseliiedenen  Localitäten  geiionimen  und  die  angegebene  Zu.-aimiienMtzwt  g 
bezeiehnet  jedesmal  das  MitttO   V(»ii  3  einzelnen  Aiialvsen. 

**)  Die  Untersuchungen  von  Way  und  Ügston  sind  von  grossem  Interesse,  weil  sii'  iiuf  i";ist  :illc  wichtigeren  Culliu- 
pllanzen  und  Wiesengräser  sich  beziehen;  die  Arbeit  umfasst  etwa  20O  Aschenanulysen,  die  in  dciu  Zeitraum  \(iii  wcniijfii 
.hiiireii  nach  völlig  iiltereinst iniMiender  Methode  und  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt  worden  sind.  Die  unler.-uehl(  n  l'llaiizeii  und 
IMIanzentheile  sind  samnitüch  in  England,  wohl  nieisicus  in  der  Nähe  von  London,  also  unter  gleit  Ik'u  kliniali>e]ien  Kinliü»eii. 
wenn  auch  nicht  iinnier  unter  gleichen  Boden-  und  Düngungsverhältnissen  gewachsen.  Die  eingeklanimerten  Zaiilen  bezeiclinen 
die  Zahl  der  Einzelanal\:-en,  aus  deren  Ergebnissen  die  mittlere  Zusammensetzung  der  A.-clie  bereihiiet  worden  i.-i.  ^\'ellii 
die  eingeklammerten  Zahlen  fehlen,  so  bezieht  sich  die  angegebene  Znsainmensetziiiig  stets  auf  das  I{e>ultat  einer  einzigen 
Analyse  der  betreflendeii  Substanz.  —  Die  Futterkniuter  sind  fast  sämmtüch  in  iU  i-  Bliitlie  iii.d  die  Wiesengräser  in  ileni 
Zn.-<t:uid  gesammelt  worden,   in  WL4eIieiii  sie  in  dem  Heu  geerntet  zu  werden  jillegen. 


Eruteproihicte  von  gleicher  Localitilt. 
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Bezoicliuuiii'  der  Stoffe. 


Mais.     Körner 

Stroli 

„        Mark  des  Kolbens      .     .     . 

Aloj)ecunis  ])ratcnsis 

Aveiia  flaveseeiis 

pul)eseens 

Broiims  ereetus 

moilis 

Cynosurns  cristatus 

Daetylis  glonierata  in  d.  Blüthe     . 
Desgl.  mit  reifen  Samen    .... 

Festuea  duriuseula 

Holcns  lanatus 

Hordeuin  pratense 

Lolium  perenne 

Italienisches  Raigras,  ])lüliend   .     . 

Desgl.  reife  Pflanze 

^       Samen 

Jähriges  Raigras,  in  d.  Blütlie  .     . 

Pidenin  pratense  

Poa  annna    

.,      pratensis 

Heu  von  trocknen  Wiesen     .     .     . 
Heu  von  ^Vässerwiesen.     1.  Schnitt 
2.  Schnitt 
Erbsen.     Körner  (8)      ..... 

Slroli  (6) 

Fe!dl)ohne.     Körner 

„  Stroh    

Gartenbohne.  Körner  (0)  .  .  . 
Stroh  (4)  .  .  .  . 
Grünwicken,  in  der  Blüthc  .  .  . 
Rothklee,  in  der  Blüthe  (4)  .  .  . 
Weissklee,  in  der  Blüthe  (2)     .     . 

Mittlerer  Klee 

Luzerne,  in  der  Blüthe      .... 

Esparsette,  in  der  Blüthe .... 

„  ziendich  reif    .... 

,  Samen 

Kartoffel.     Knollen 

„  Kraut 

Mangold.     Samen 

AV'urzel  (.3) 

Turnips.     Samen 

Wurzel  (6) 


Rein- 
ascho. 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KO. 


XaO. 


1,51 
5,33 
0,52 

7,76 
5,28 
5,22 
5,18 
5,29 
6,38 
5,20 
5,35 
5,35 
6,25 
6,18 
7,50 
6,97 
6,40 
6,88 
6,45 
5,08 
2,74 
5,92 
7,72 
9,17 
8,72 
2,56 
6,29 
2,56 
4,15 
3,04 
4,79 
5,28 
6,76 
7,16 
5,94 
7,43 
5,40 
5,37 
4,57 
2,62 
12,89 
5,67 
7,71 
3,95 
6,61 


28,37 

36,3 

50,9 

43,3 

36,06 

33,77 

27,21 

33,09 

32,32 

41,70 

37  23 

37,53 

38,00 

20,26 

33,56 

12,45 

10,77 

9,56 
28,99 
25,73 
43,60 
38,45 

7,63 
56,58 
33,53 
42,40 
18,20 
53,6 
44,0 
43,20 
28,25 
42,94 
29,62 
17,50 
47,35 
14,99 
42,3 
35,8 
28,53 
57,93 
13,32 
18,67 
30,46 
22,08 
38,86 


1,74 

1,3 

1,39 
3,00 
0,74 
2,18 

1,68 
2,60 
0,33 
3,60 
4,28 
3,86 
5,18 
3,09 
0,92 
3,58 
1,79 
1,84 
0,69 
2,87 
1,84 
1,68 
3,20 
4,65 
0,6 

11,9 
1,92 

12  23 
2,63 
3,29 
7,75 
1,75 
1,38 
0,5 
3,5 
2,74 
5,99 
7,44 

17,-38 

35,90 
1,24 

13,88 


CaO. 


0,57 

10,8 

3,7 

3,9 

7,98 

4,72 

10,44 

7,30 

10,16 

5,95 

8,38 

10,45 

8,48 

5,04 

9,69 

9,95 

12,29 

10,03 

0,82 

15,57 

12,09 

5,65 

12,92 

10,74 

9,24 

6,16 

49,57 

5,4 

26,6 

8,78 

27,45 

25,58 

37,36 

32,25 

32,98 

62,88 

28,7 

35,9 

31,58 

3,02 

43,09 

15,58 

2,39 

17,54 

11,06 


MgO. 


13,60 

5,7 

4,4 

1,3 

3,07 

3,17 

5,02 

2,67 

2,43 

2,27 

3,57 

2,87 

3,48 

2,42 

2,86 

2,23 

2,64 

5,29 

2,59 

5,52 

2,52 

2,72 

3,43 

2,79 

2,52 

6,74 

8,57 

7,1 

3,4 

6,67 

6,25 

6,54 

11,39 
9,95 
6,07 
4,92 
5,9 
5,6 
6,65 
4,79 
6,98 

17,67 
2,60 
8,81 
2,97 


Fe^Oa. 


0,47 

2,3 

0,2 

0,5 

2,40 

0,72 

0,26 

0,31 

0,18 

0,60 

0,24 

0,79 

0,32 

0,66 

0,21 

0,78 

0,30 

2,37 

0,28 

0,28 

1,62 

0,28 

0,15 

1,48 

0,63 

0,49 

1,82 

0,8 

0,37 

1,13 

0,80 

0,77 

2,35 

0,31 

1,03 

0,7 

1,0 

1,59 

1,21 

4,32 

0,46 

0,74 

1,97 

0,53 


PO». 


53,69 
8,3 
4,7 
6,3 
9,31 

10,80 
7,58 

10,58 
7,24 
8,79 
6,60 

12,24 
8,18 
6,04 
8,77 
6,34 
6,32 

17,98 

10,07 

11,76 
9,42 

10,06 
4,38 

10,52 
5,63 

33,38 
4,18 

29,7 
0,7 

32,52 
9,53 

12,03 
8,78 

14,05 
7,27 
8,15 

11,0 
9,6 

23,91 

19,52 
2,60 

15,-50 
3,80 

40,51 

11,15 


S  ()3. 


Si  0^ 


Gl. 


5,3 

2,1 

2,2 

4,00 

3,37 

5,49 

5,40 

3,20 

3,60 

4,08 

3,50 

4,50 

4,29 

5,23 

2,82 

1,31 

2,32 

3,45 

5,06 

10,53 
4,28 
0,65 
4,01 
4,28 
5,94 
5,,32 
3,2 
1,9 
4,62 
4,18 
3,10 
3,83 
8,80 
1,45 
3,94 
3,9 
2,8 
3,24 
3,63 
5,86 
4,23 
4,14 
7,16 

14,91 


1,55 

28,8 

28,4 

39,0 

35,00 

36,28 

38,71 

.36,67 

40,11 

27,24 

33,15 

28,93 

28,84 

56,23 

27,27 

59,18 

60,62 

50,79 

41,79 

32,41 

16,58 

33,08 

63,21 

10,44 

34,52 

1,29 

5,27 

0,4 

3,5 

0,96 

4,88 

1,58 

2,56 

4,50 

0,85 

0,81 

3,8 

4,2 

0,82 

1,04 

9,40 

2,16 

3,20 

0,67 

2,05 


1,4 

5,4 

4,5 

0,76 

5,36 

5,93 

2,08 

2,19 

10,36 
5,36 
4,32 
5,90 
1,01 

11,01 
1,38 
3,39 
0,98 
3,10 
2,40 
2,34 
6,16 
6,16 
2,00 

10,30 
1,88 
3,15 

9,4 
1,.30 
7,70 
4,92 
3,07 
3,65 
2,54 
2,57 
4,0 
2,3 
1,21 
3,72 
8,37 
10,79 
21,54 

5,61 


23  ^ 
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Kniteproductc  von  gloichor  Localitat. 


. 

i 

Kein- 

] 

[u  100  Theilcn 

der  Rc 

nasche: 

Bt'zeicliimng  der  StoHe.                          1         . 

KO. 

Na  0. 

CaO. 

MgO. 

Fe  2  03. 

r()\ 

S(>\ 

Si()2. 

Cl. 

Tuniips.     Blätter  (Ü) 

12,45 

20,41 

12,06 

31,83 

3,12 

1,82 

6,46 

9,40 

4,33 

12,87 

Möhre.     Samen 

8,51 

19,10 

4,72 

38,84 

6,71 

0,99 

15,76 

5,65 

5,30 

3,75 

Wurzel  (6) 

i      5,30 

41,55 

19,59 

10,06 

4,46 

1  22 

11,12 

7,15 

1,43 

3,S'.t 

Blätter  (4) 

;    13,33 

12,09 

18,88 

37,58 

2,71 

3,28 

3,54 

7,13 

7,89 

8,35 

Artischocke.     Wurzel 

,i      9,87 

66,89 

— 

3,79 

1,48 

0,51 

19,28 

4,28 

1,72 

2,61 

Stengel      .... 

3,28 

51,47 

4,19 

27,22 

2,56 

1,18 

4,00 

4,33 

2,02 

3,81 

Blätter 

21,41 

9,00 

6,19 

53,07 

2,57 

1,51 

(»,81 

2,92 

22,80 

1,46 

Cow-Cabbage  (Kuhkolii)  Kraut 

!      8,33 

49,05 

2,92 

18,01 

2,87 

0,92 

15,02 

8,72 

1,99 

— 

„                     ^            Strunk    . 

1      6,89 

43,71 

5,50 

11,33 

4,11 

0,44 

20,90 

11,86 

1,11 

1,31 

Kohlrabi.     Wurzel 

7,26 

40,41 

10,19 

11,36 

2,63 

0,42 

14,99 

12,73 

0,91 

8,04 

Blätter 

16,88 

i    14,40 

3,88 

33,30 

3/.t8 

6,05 

10,36 

11,68 

10,51 

7,57 

Grünraps,  im  l'rühjahr       .... 

7,89 

35,54 

6,56 

11,16 

2,79 

1,78 

7,70 

17,20 

7,06 

12,27 

Weisser  Senf.     Körner 

!     4,45 

25,78 

0,33 

19,10 

5,90 

0,39 

44,97 

2,19 

1,31 

— 

Lein.     Samen  (2) 

3,60 

30,63 

1,89 

8,42 

13,14 

0,50 

38,63 

1,57 

1,46 

•  0,22 

r        Stengel,  feine  Sorte    .     .     . 

i     3,12 

25,56 

10,16 

25,16 

4,99 

6,62 

8,94 

4,02 

9,40 

6,64 

,,          grobe  Sorte  .     .     . 

';      4,34 

i   45,95 

0,32 

18,33 

4,25 

5,59 

9,79 

5,76 

6,47 

4,56 

„        Samenkapsel 

1      6,62 

31,09 

4,29 

29,60 

2,78 

2,25 

2,90 

4,74 

17,17 

6,69 

Leinpflanze.     Blätter 

i;     7,97 

21,47 

— 

33,10 

3,10 

3,59 

3,78 

4,06 

28,74 

2,78 

Geröstete  Leinstengel.     Feine  Sorte 

0,91 

2,07 

4,06 

57,34 

3,17 

6,93 

4,62 

2,32 

19,47 

— 

Holz  derselben 

0,68 

12,60 

5,43 

56,65 

3,88 

3,43 

7,17 

6,55 

4,14 

- 

Faser  dei-selben 

0.92 

2,33 

5,46 

59,46 

5,-12 

4,30 

13,08 

3,23 

6,18 

0,96 

Leinlaser,  grobe  Sorte  (2)     ... 

■      0,55 

;    3,87 

1,83 

6."),15 

5,13 

5,07 

10,10 

2,15 

6,26 

0,1. "> 

Hopfen.     Blnthen 

8,83 

1    38,14 

0,40 

9,79 

4,90 

0,69 

17,09 

5,21 

19,56 

4,hl 

Blätter 

19,30 

;   16,58 

1,87 

35,01 

5,50 

0,22 

10,61 

2,15 

25,41 

;;,;'.:> 

Kaukeu      

6,41 

31,15 

1,58 

26,92 

4,28 

0,91 

13,27 

2,64 

11,34 

10,20 

Zapfen  (3) 

6,78 

23,80 

0,81 

20,13 

5,53 

1,75 

18,61 

9,02 

18,30 

2,::6 

4.    Analysen  von  Boussingauit  und  Leteliier  in  Frankreich  (Eisass). 


Weizen.     Körner  .... 

Stroh     .... 

Hafer.     Körner     .... 

Stroli 

Mais.     Körner 

Heu  von  Wässerwiesen  (2) 
Erbsen.  Körner  .... 
Ackerbohne.  Körner  .  . 
Garteubohne.     Körner  .     . 


2,40 
7,00 
3,81 
4,81 
1,10t) 

5,f;6 

2,97 
2,88 
3.03 


Kothklee,  in  der  Blüthe 5,7i 


Kartollel.     Knollen    . 
To|)inanibur.     Knollen 
Futterrunkel.     Wurzel 
Stop]>elrnbi'.     Wurzel 
Wein 


3,44 
4,88 
5,02 
6,12 
0,16t) 


30,12 

— 

9,58 

0,32 

13,50 



26,02 

4,66 

30,8 

— 

23,30 

1,88 

1 

36,88 

2,62 

47,39 

- 

51,90 

— 

35,5 

0,7 

59,97 

- 

54,66 

— 

48,96 

7,54 

41,85 

5,10 

51,97 

— 

3,00 

16,26 

— 

48,30 

1,01 

1,31 

— 

8,86 

5,18 

1,03 

3,22 

1,03 

70,16 

0,62 

3,89 

8,09 

1.38 

15,64 

1,03 

55,95 

0,52 

8,80 

2,96 

2,22 

3,18 

4,34 

42,85 

4,97 

1,3 

17,0 

50,0 

— 

0,8 

— 

19,35 

7,69 

1,13 

5,83 

2,86 

33,98 

2,75 

10,56 

12,46 

— 

31,34 

4,99 

1,15 

5,35 

9,04 

35,79 

1,69 

0,50 

0,74 

6,12 

12,12 

28,38 

1,38 

— 

0,10 

32,8 

8,4 

0,4 

8,4 

3,3 

7,0 

3,5 

2,09 

6,29 

0,57 

13,1t] 

8,26 

6,52 

3,14 

2,82 

2,21 

6,38 

13,27 

2,70 

15,99 

1,97 

8,78 

5,52 

.3,11 

7,.54 

2,01 

10,02 

6,52 

13,55 

5,35 

1,49 

7,55 

13,55 

7,1)6 

3,60 

5,68 

10,62 

— 

25,43 

5,93 

0,37 

— 

Ernteproducte  von  gleiclier  Lociilitat. 
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Bezeichnung  der 

Stoffe. 

Rein- 
1  asche. 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

'    KO. 

NaO. 

CaO. 

MgO. 

Fe^O^. 

P0\ 

S03. 

SiO^ 

Cl. 

Weintrester 

Kebenrciser 

.     .    I    4,81t) 
.     .    ■    1,69t) 

49,66 
;    26,00 

0,54 
0,29 

14,40 
39,45 

2,96 

8,82 

4,58 
5,50 

14,40 
15  03 

7,27 
2,31 

0,58 

0,54 
0,14 

5.    Analysen  von  Eugene  Marchand  in  Frankreich  (Normandie).*) 


Rother  Weizen.     Körner 

Weisser  Weizen.     Körner      .     .     .     . 

Rotlier  Weizen.     Stroli 

Weisser  Weizen.     Stroh 

Sommerweizen.     Körner 

Stroh 

y.  Sjiren 

Wei>ser  Hafer.     Körner 

Schwarzer  Hafer.     Körner     .     .     .     . 

Weisser  Hafer.     Str(üi 

Schwarzei-  Hafer.     Stroh 

„         Spreu 

Erbse.     Körner 

r         Stroh 

Futterwicke.     Körner 

Stroh  

Bhiliende  Pflanze      .     . 

Rothklee,  in  der  Blüthe 

Wurzeln  derselben  Pflanze 

Bastardklee,  in  der  Blüthe    .     ,     .     . 

Inkarnatklee,  in  der  Biüthe  .     .     .     . 

,,  nach  der  Blüthe  .     .     . 

Luzerne,  in  der  Blüthe 

Hopfenklee,  mit  Samen 

Esjiarsette,  in  der  Blüthe      .     .     .     . 

Kartoffel,  runde.    Knollen      .     .     .     . 

„       Kraut 


2,15 

1,88 
4,67 
4,46 
2,07 
2,99 

14,03 
4,07 
3,82 
3,33 
4,79 
7,42 
2,36 
5,34 
3,12 
5,93 
9,84 
6,07 
8,41 
5,21 
5,57 
6,58 
9,53 
5,42 
5,72 
4,20 

18,30 


17,61 

12,70 

6,52 

14,65 

1,33 

42,41 

0,53 

3,66  1 

13,62 

24,37 

4,07 

9,87 

1,64 

41,31 

0,26 

3,67 

8,26 

9,66 

3,30 

2,70 

0,67 

2,80 

0,89 

69,24  ! 

4,36 

12,10 

4,01 

1,81 

0,64 

2,39 

1,21 

71,52 

24,88 

8,96 

6,44 

12,65 

1,72 

41,10 

0,38 

3,45 

18,75 

6,87 

14,61 

4,04 

1,95 

5,17 

1,46 

42,40 

3,92 

0,84 

3,28 

1,21 

0,42 

2,67 

0,61 

86,75 

18,45 

7,40 

5,32 

6,15 

0,76 

19,73 

2,05 

37,67 

10,37 

13,22 

5,02 

7,30 

1,00 

20,79 

1,25 

40,13 

22  20 

0,83 

15,23 

7,03 

2,18 

7,54 

2,79 

33,03 

13,82 

1,45 

9,89 

3,77 

1,19 

3,19 

3,68 

55,41 

3,58 

5,70 

12,07 

5,39 

2,02 

4,76 

2,86 

61,06 

22,66 

12,50 

7,17 

13,02 

2,32 

37,44 

1,98 

1,31 

9,34 

13,57 

46,82 

7,12 

1,34 

3,41 

2,05 

7,16 

18,54 

10,89 

13,97 

10,71 

2,47 

35,00 

2,64 

3,78 

12,47 

14,04 

36,72 

6,44 

2,03 

5,33 

2,73 

14,63 

8,44 

24,92 

19,14 

3,88 

1,16 

8,57 

4,16 

21,45 

15,72 

2,79 

47,70 

6,16 

2,83 

10,59 

1,81 

10,52 

10,42 

7,17 

17,45 

5,71 

4,23 

10,92 

6,85 

36,25 

15,42 

6,33 

38,32 

6,87 

1,14 

10,04 

4,24 

9,48 

16,90 

7,25 

34,71 

7,43 

1,51 

10,77 

3,09 

14,90 

13,81 

19,41 

28,78 

7,47 

1,19 

8,55 

2,22 

15,05 

11,40 

6,22 

44,32 

3,41 

0,91 

4,54 

6,41 

17,40 

15,69 

15,67 

40,57 

5,46 

1,28 

10,31 

1,66 

7,12 

20,63 

7,06 

38,72 

5,74 

1,09 

9,74 

2,90 

8,63 

36,04 

28,19 

3,76 

4,92 

1,20 

15,30 

5,12 

2,41 

18,78 

4,61 

22,13 

6,29 

1,76 

4,09 

3,47 

33,82 

0,65 
0,86 
3,43 
2,38 
0,73 
6,13 
0,34 
1,17 
1,31 

11,03 
9,55 
3,28 
2,26 
1,79 
2,44 
8,23 

10,74 
4,04 
1,36 

10,52 
4,40 
4,64 
6,97 
3,05 
7,07 
4,04 
6,51 


*)  Die  zahlreichen,  von  E.  Marchand  vor  einigen  Jahren  ausgeführten  Analysen  haben  meistens  Resultate  geliefert, 
welche  mit  denjerugen  anderweitiger  Untersuchungen  nicht  recht  ül^ereinstimmen.  Namentlich  ist  der  gefundene  Natrongebalt 
fast  durchweg  ein  ungewöhnlich  hoher  und  die  oft  verhältnissmässig  grosse  Menge  der  Kieselsäure  (z.  B.  in  den  Futtei'krau- 
tern,  sowie  im  Kraut  und  den  Blättern  der  Wurzelgewächse)  scheint  darauf  liinzudeuten,  dass  das  untersuchte  Material  nicht 
immer  frei  gewesen  ist  von  zufälligen  thonigen  und  sandigen  Beimengungen.  Ich  habe  daher  diese  Analysen  bei  der  Berech- 
nung der  Mittelzahlen  und  der  Schwankungen  in  der  Zusammensetzung  der  Aschen,  mit  nur  wenigen  Ausnahmen ,  unberück- 
sichtigt lassen  müssen.  Zwar  erklärt  sich  der  hohe  Natrougehalt  zum  Tlieil  dadurch,  dass  die  untersuchten  Materialien  in 
der  Nähe  der  Meeresküste  (in  der  Normandie,  im  District  Caux)  gesammelt  wurden;  jedoch  muss  durch  weitere  Untersuchun- 
gen erst  entschieden  werden,  ob  wirklich  der  Natrongehalt  z.  B.  in  den  Körnern  der  Halmfrüchte  ein  so  beträclitl icher  sein 
kann,  wie  von  Marchand  ira  Widersiunich  mit  allen  sonstigen  Beobachtungen  gefunden  worden  ist.  Gleichwohl  habe  ich  die 
ol)ige  Zusammoustelhing  hier  aufgenommen,  weil  die  einzelnen  Analysen  zu  interessanten  Vergleichungen  Anlass  geben  und 
jedenf;ills  zu  weiteren  Untersuchungen  anregen  können. 
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Ermeproducte  Ton  irleicher  I.or»Ht!n 


Rein- 
asche. 

[n  100  Theiien 

der  Reinasche 

Bezeichnung  der  sione. 

KO. 

Na  0. 

CaO. 

MgO. 

P\-M)3. 

P  ()*. 

SO--'. 

Si()=. 

("1. 

Kartoffel,  plattcylindrische.     Knollen     ,     .     .     .    ! 

2,73 

49,97 

9,71 

4,38 

7,20 

1,90 

13,80 

6,12 

6,57 

3,38 

„                         „                  Kraut     .... 

j 

25,77 

12,24 

7,57 

20,71 

1,03 

3,34 

2,18 

1,90 

41,89 

11,01 

„        cylindrische.     Knollen 

i 

4,46 

31,38 

25,72 

8,19 

3,69 

0,99 

15,92 

6,56 

2,76 

6,69 

„              Kraut    ...-,. 

' 

19,49 

t2,94 

5,66 

21,00 

2,24 

1,48 

2,51 

3,65 

43,83 

8,57 

Futterrunkel.     Wurzel.     An  der  Küste  .     .     . 

6,72 

11,21 

56,40 

3,35 

2,69 

0,65 

5,00 

6,04 

2,74 

15,29 

„                    „         50  Kiloni.  V.  d.  Küste 

5,39 

18,40 

43,97 

7,53 

3,23 

1,30 

7,57 

3,00 

5,12 

12,30 

,               Blätter.     An  der  Küste .     .     . 

12,81 

7,10 

41,89 

12,27 

1,59 

0,71 

4,78 

5,81 

9,02 

21,3'.t 

,                    „50  Kilom.  V.  d.  Kü^te 

11,64 

6,70 

39,95 

21,70 

0,81 

0,55 

3,71 

7,01 

6,08 

16,61 

Rothe  Zuckerrübe.     Wurzel 

5,97 

17,02 

48,75 

5,83 

0,32 

1,07 

9,80 

2,08 

11,29 

4,93 

Blätter 

12,72 

5,95 

39,26 

18,80 

0,76 

0,61 

5,62 

3,77 

9,23 

20,42 

Turnips.     Wurzel  .... 

'      5,76 

16,39 

15,19 

15,45 

.3,23 

1,55 

11,46 

10,61 

21,70 

5,71 

Blätter.     .     . 

15,94 

8,64 

15,24 

''2  24 

0,21 

1,49 

8,36 

4,06 

27,l'.t 

16,22 

Möhre,  gelbe.     Wurzel . 

4,51 

25,10 

24,12 

11,46 

5,59 

0,75 

14,10 

6,38 

3,55 

10,49 

„       rothe.     AVurzel 

j 

5,41 

27,01 

26,54 

11,00 

4,97 

0,81 

12,29 

6,30 

4,40 

8,59 

„       gelbe.     Blätter 

! 

12,05 

7,65 

18,34 

30,15 

2,58 

0,59 

5,00 

4,28 

20,28 

11,30 

„       rothe.     Blätter . 

i    14,00 

8,17 

16,30 

21,29 

3,12 

1,95 

5,3<) 

9,90 

24,58 

12,02 

Kohlreps.     Körner    . 

3,81 

24,70 

8,23 

15,12 

6,57 

0,72 

35,57 

6,02 

1,86 

0,8;} 

Stroh      . 

1      5,72 

11,70 

24,40 

33,(11 

3,22 

0,84 

1,28 

7,57 

2,82 

19,89 

„            Schoten . 

'      7,49 

12,91 

11,10 

55,12 

3,86 

2,70 

2,11 

4,58 

2,69 

(i,43 

Lein.     Samen   .     .     . 

1      '^'12 

15,67 

17,15 

10,01 

8,60 

1,43 

40,90 

i,4<; 

3,17 

1,98 

„        Samenkapsel  . 

5,82 

19,71 

8,88 

25,96 

7,00 

1,21 

11,13 

5,91 

7,83 

15,90 

„        Stengel      .     . 

2,06 

18,90 

6,47 

28,09 

10,63 

2,48 

8,03 

3,93 

14,22 

7,51 

„        Junge  Pflanze 

4,17 

13,99 

7,93 

22,74 

8,62 

4,37 

ii,3f; 

4,14 

16,10 

17,60 

Fucus  vesiculosus      . 

15,19 

6,24 

20,47 

14,59 

6,62 

1,11 

2,23 

26,27 

2  0"' 

26,11 

„       siliquosus  .     . 

i 

11,19 

15,41 

15,49 

10,12 

7,55 

2,39 

2,95 

17,89 

1,50 

37,21 

„       serratus      .     . 

17,41 

7,99 

29,67 

9,76 

4,43 

0,72 

2,46 

19,34 

1,37 

27,62 

„       digitatus     .     . 

;    17,34 

6,81 

26,55 

10,02 

6,01 

0,23 

3,14 

12,71 

3,10 

33,29 

,       s.iccharinus     . 

13,49 

8,14 

24,39 

11,04 

5,27 

0,98 

4,31 

19,51 

1,14 

28,88 

YIL  Terzeiclmiss 


der  versclüedenen  Versuche  und  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der  wechsehiden 

Zusammensetzung  der  Pflanzenasche. 


A.   Untersuchungen,  welche  die  Vertheilung  der  Mineralstoffe  in  den  einzelnen  Organen  der  Pflanze  und  die 
Zusammensetzung  der  Asche  in  den  verschiedenen  Perioden  der  Vegetation  betreffen. 

I.  Fr.  Schulze  u.  Grove;   Winterweizen.     Rudicula,  Plumula  und  Samenreste.    3  Analysen. 

•J.  E.  Wolft'  u.  Yclin:  Winterweizen.  Untersuchung  der  ganzen  Pflanze  in  3  Vegetationsperioden  (Schossen, 
lilüthe  und  Keife);  4  Varietäten,  theilwcise  in  2  Jahrgängen  unter  ähulichen  Bodenverhältnissen  cultivirt.     19  Analysen. 

3.  Schul z-Fleeth:    Roggenpflanze,  in  verschiedenen  Theilen  und  Vegetationsperioden.     11  Analysen. 

4.  irl.  Scheveu:    Gerstcpflauze,  in  5  Perioden  der  Vegetation.     5  Analysen. 

5.  E.  Woll'f  u.  Yelin:  Gerste.  Ganze  Pflanze  in  3  Varietäten  und  3  Vegetationsperioden,  zum  Theil  in  2  und 
o  Jahrgängen  untersucht.     17  Analysen. 

G.    E.  Wolt'f  u.  Yelin:  Wintergerste.  Ganze  Pflanze  in  2  und  3  Vegetationsperioden  und  3  Jahrgängen.  8  Analysen. 

7.  J.  Pitkin-Norton:  Hafer.  Blätter  und  Halme  in  je  8,  Körner  in  3  Vegetationsperioden,  Knoten  uiui  Spelzen 
vor  der  Reife.     19  Analysen. 

8.  R.  Arendt:  Hafer.  Ganze  Pflanze,  sowie  Stengel  (untere,  mittlere  und  obere  Glieder),  Blätter  (untere  und  obere) 
in  je  5  und  Aehrchcn  in  4  Perioden.     34  Analysen. 

;».  P.  Bretsclijieider:  Hafer.  Ganze  Pflanze  in  5  A\'getationsperioden,  Stengel  und  Blätter  in  je  4  und  Aehrchen 
in  2  Perioden.     15  Analysen. 

10.  E.  Wolff  u.  Yelin:  Hafer.  Ganze  Pflanze;  weisser  Fahnenhafer  in  3  Perioden  und  3  Jahrgängen;  brauner 
Uisjieiihafer  in  4  und  3  Perioden  und  3  Jahi'gängcn;  früher  weisser  Rispenhafer  und  Hopetounhafor  in  je  3  Perioden  und 
einem  Jahrgange.     21  Analysen. 

II.  Bretschiieider  u.  Metzdorf:  Moharhirse.  Ganze  Pflanze  in  5  Perioden  der  Vegetation  untersucht.  5  Analysen. 

12.  iMncus:     Thimotlieegras.     Ganze  Pflanze  vor,  in  und  nach  der  Blüthe.     3  Analysen. 

13.  Ph.  Zeel  1er:     Zwergbohne  in  reinem  Quarzsand,  in  3  A"egetations])erioden.     3  Analysen. 

14.  Ritt  hausen:     P'ntterwicke.     Unreife  Pflanze  in  3  Perioden.     3  Analysen. 

15.  A.  Beyei':    Lupine.     Pflanze  als  Keimling  und  reif  (Blätter,  Stengel,  Schoten  und  Samen).     5  Analysen. 

IG.  Pincus  u.  Roll  ig:  Rothklee.  Pflanze  in  der  Blüthe  (Stengel,  Blätter  und  Blütlien  besonders  untersucht), 
tlieü.s  ungedüngt,  theils  mit  Gyps,  theils  mit  Bittersalz  gedüngt.     16  Analysen. 

17.  Ulbricht:  Rothklee,  von  zweierlei  Standort,  von  gewöhnlichem  Ackerboden  und  von  einem  humosen  Garten- 
boden. In  3  und  4  Perioden,  im  1.  uiui  2.  Jahre  des  Waclisthums  untersucht,  als  gauze  Pflanze,  sowie  Stengel  (oberer  und 
ui;terer  Tlieil),  Blätter,  Blütlien,  Blattstiele,  Samenhüllen  uiul  Samen  besonders.     Gl  Analysen. 

18.  Ulbricht:  Rothklee.  Blattstiel  und  Blatt  von  gesunden  und  abgestorbenen  Blättern,  bei  der  Feld-  und  bei 
der  Gurtenpflanze.     8  Amdysen. 

19.  E.  Wolff  u.  Yelin:  Rothklee.  Ganze  Pflanze  iu  3  Perioden,  im  2.  Jahr  des  AV'achsthums,  von  zweierlei 
Fchleni  und  Jaln-gängeu.     6  Analysen. 

20.  G.  Th.  Dietrich:  Rothklee.  Aus  3  Jahrgängen,  von  3  Feldern  fast  gleicher  Bodenbeschaffenheit;  in  je  8 
und  G  Vegetationsperioden,  theils  als  gauze  Pflanze  untersucht,  theils  Blätter,  Blattstiele,  Stengel  und  Blütlien  besonders. 
.53  Analysen. 

21.  Heiden,  v.  Grub  er  n.  Fritzsche:  Rothklce.  Oberirdischer  Theil  und  Wurzel,  in  4  Vegetations])erioden. 
8   AIla]^■sen. 


IQA  Verzeichuiss  vcrfrleichenUer  Untoräuchuugen. 

22.  E.  WoItT  u.  Yolin:     Luzerne.     Ganze  Pflanze   in  3  Perioden  und   2  Jalirgiingen.     8  Analysen. 

23.  Wav  u.  Ogston:     Kartoffel.     Knollen  in  3  und  Kraut  in  2  Vegetationsperioden.     5  Analysen. 

24.  E.     Heiden:     Kartoffel.     Knollen  in  4  Vegetationsperioden.     4  Analysen. 

25.  E.  Wolff:     Kartoffel.     Knollen  und  Kraut  in  2  Sorten  und  ans  2  Jahrgängen,  in  3  und  4  VegetationsixTiodeii. 
14  Analysen. 

26.  A.  Müller  u.  Mittenzwei:    Futterrnnkel.     Blätter  nach  den  versehiedeneu  Kreisen  ihrer  Stellung  untersuelit. 
sowie  abgewelkte  mul  nachgewachsene  Blätter.     9  Aiudysen. 

27.  E.  Wolff:    Futterrnnkel.     Wurzel  niul  Blätter  in  je  3  Vegetationsperioden.     6  Analysen. 

28.  Bretschneider  n.  Küllenberg:    Zuckerrübe.     Blätter,  nach  den  verschiedenen  Kreisen  ihrer  Stellung  unter- 
sucht.    6  Analysen. 

29.  Bretschneider  u.  Küllenberg:     Zuckerrübe.     Wurzel   in   ihren  einzelnen  concentrischen  Ringen  untersuclit, 
nebst  Kopf  und  Schwanz.     8  Aiudysen. 

30.  Bretschneider    u.    Küllenberg:      Zuckerrübe.      Wurzel    und    Blätter    in    je    H    Perioden     ihrer   Vegetaticii. 
12  Analysen. 

31.  Anderson:   Turnips.     AVurzel  und  Blätter  in  je  4  Vegetatitjusju-rioden.     8  Analysen. 

32.  G.  Wunder:  Turnij)s.     Theile  des  Keindings,  ganz  junge  Pflanze  und  Blätter.     5  Analysen. 

33.  G.  AVunder:   Tnrnii)S.     Pflanze  aus  2  Jahrgängen,  AVnrzcl  und  Blätter  besonders,  in  je  5  Vegerntionspcrioden. 
20  Analysen. 

34.  Bretschneider:  Möhre.     Wurzel  und  Blätter  in  je  5  Vegetationsperioden.     10  Analysen. 

35.  H.  Schulz:  Cichorie.     Wurzel  und  Blätter  in  je  10  Vegetationsiierioden.     20  Analysen. 

3G.  E.  Wolff:  Winterraps.     Ganze  Pflanze  in  5  Vegetationsperioden;  ferner  von  anderen  Feldern  in  verschiedenen 
Perioden  des  Wachsthunis.     12  Analysen. 

37.  Bretschneider  und  Küllenberg:   Lein.     Ganze   Pflanze,   sowie  Stengel   und  Blätter   besonders,    in  5  N'euc- 
tationsperioden.     14  Analysen. 

38.  E.  Wolff:  Kosskastanie.     Holz,   Rinde,   Blätter,   Blattstiele,   Blüthenstiele,  Blunienldätter,  StiUibluden,  Kelcli- 
thcile,  unreife  Fnicht,  sowie  grüne  Schale,  braune  Schale  und  Mehlkern  der  reifen  Frucht.     14  Analysen. 

39.  E.  Staffel:  Rosskastanie.     Holz,  Rinde  und  Blätter,  im  Frühjahr  und  im  Herbst.     G  Analysen. 

40.  J].  Staffel:  Xussbaum.     Holz,  Rinde  nud  Blätter,  im  Frühjahr  und  im  Herbst.     0  Analysen. 

41.  J.  Herapath:  Maulbeerbaum.     Saft,  holzige  Substanz,  Cellulose  uiul  incrustircnde  Substanz  der  Beeren.  Blätter 
und  Zweige.  12  Analysen. 

42.  G.  Heyer  u.  Vonhausen:  Buche.     Scheitholz,  Prügel-  und  Reisholz,  sowie  abgestorbenes  Laul).     4  Analysen. 

43.  Ph.  Zoeller:  Buche.     Blätter  in  verschiedenen  Stadien  ihrer  Entwicklung.     .">  Analysen. 

44.  Jul.  Schröder:   Birke.     Blätter,  Zweigholz,  Zweigrinde,  Stammholz,  Stammrinde  etc.     9  Analy.-en. 

45.  A.  Beyer:  Birke.    Herbstblätter,  Herbstkuospcn  und  Frühjahrsknospen.     3  Analysen. 

46.  E.  Reichardt:  Weide.     Blätter,  Holz  und  Rinde,  theils  im  Juni,  theils  im  September  untersucht.    0  Analysen. 

47.  Rowney  und  Blow:  Orai>genbaum.     Wurzel.  Stamm,  Blätter.  Früchte  und  Kern.     5  Analysen. 

48.  A.  Müller:  üelbaum.     Holz,  Blätter  und  Früchte.     3  Analysen. 

49.  G.  Heyer  u.  Vonhausen:   Kiefer.     Scheitholz,  Prügel-  und  Reisholz.     3  Analysen. 

50.  Wittstein:  Fichte.     Holz  imd  Rinde  von  3  Altersstufen  des  Baumes.     6  Analysen. 

51.  Richardson:    Pflaume.     Ganze   Frucht,    sowie   Haut    und   Fleisch    derselben,    nebst    Kern    und    Samenschale. 
5  Analysen. 

52.  Gorup-Besauez:   Trapa  natans.     Ganze  Pflanze  im  Mai  und  Juni  untersucht,  nebst  vorjährigen  Fruclitschalen 
und  Analyse  des  betreffenden  Wassers.     4  Analysen. 

53.  E.  Harms:  Aster  Tri])olinm.     Blätter,  Stengel,  Stengelblätter  und  Blüthen.     4  Analysen. 

54.  Wittstein:  Primula  farinosa.     Ganze  Pflanze,  sowie  Wurzel,  Blätter,  Stengel  uiul  Blüthen.     ö  Analy>eii. 

55.  C.  Erdmann:  Mistel.     Blätter  und  Stengel  nebst  Astholz  des  Apfelbaumes,     o  Analysen. 


»     B.  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Düngung  auf  die  Zusammensetzung  der  Pflanzenasche. 

1.  Lawes  n.  Gilbert:    Winterweizen.     Körner  aus  drei   aufeinander  folgenden   Jahrgängen,   auf  demselben  Felde 
cultivirt;  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Stallmist,  sowie  mit  verschiedenen  Phosphaten  und  Annnoniaksalzen.     23  Analysen. 

2.  Th.  J.  Herapath:    Wiuterweizen.     Körner,    nach    Schlannndüngung,    3  Jahre    hinter    einaiulcr    auf   demselben 
Felde  cultivirt.     3  Analvsen. 
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3.  Pli.  Zoeller:  Wintenveizeii.     Körner,  iiugedüiigt  und  mit  Suj)erphosphat  gedüngt.     2  Analysen. 

4.  Fr.  Scliulze:  Soninicrweizen.  Körner  und  Stroh,  ungedüngt  und  gedüngt  mit  kohlensaurem  Kalk,  mit  Gyps, 
Knochenkohle  und  mit  Holzasche.     10  Analysen. 

5.  Ph.  Zoeller:  Sommerweizen.  Körner  als  Saatfrucht,  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Guano,  schwefelsaurem 
Ammoniak,  do.  und  Kochsalz,  ])hos))horsaurem  Ammoniak  und  Kochsalz,  mit  Holzasche,  Chilisalpeter  und  mit  Knochenmehl. 
9  Analysen. 

6.  Ritt  hausen  u.  .vrendt:  Weizen.  Fette  und  magere  Pflanze  von  demselben  Felde,  im  Schossen  uud  bei  anfan- 
gender Blüthe.     8  Analysen, 

7.  Ph.  Zoeller:  Winterroggen.  Körner,  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Phosphoritpulver,  Superphosphat,  do. 
und  C'hilisali)eter.  do.  und  Kochsalz,  do.  nebst  Chilisalpeter  und  Kochsalz,  do.  nebst  Ammoniak  und  Kochsalz,  do.  nebst 
(ilaubersalz  und  Kochsalz.     8  Analysen. 

8.  Ph.  Zoeller:  Gerste.  Körner  als  Saatfrucht,  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Natronsalpeter,  Kalisalpeter 
ferner  mit  Guano,  schwefelsaurem  Ammoniak,  do.  und  Kochsalz,  Knochenmehl,  Superphosphat  und  Phosphorit;  von  3  ver- 
schiedenen Localitiiten.  13  Analysen.  —  Stroh  nach  Düngung  mit  Superphosphat,  do.  nebst  Ammoniak  und  Kochsalz,  mit 
Natronsalpeter  und  mit  Kalisalpeter.     4  Analysen. 

9.  E.  Wolff:  Gerste.  Stroh,  ungedüngt  imd  nach  Düngung  mit  Kochsalz,  Kalisalpeter,  Soda,  Pottasche.  Bitter- 
salz. Glaul)ersalz  und  mit  Aetzkalk.     8  Analysen. 

10.  Eitthausen:  Gerste.  Fette  und  magere  Pflanze  von  demselben  Felde  und  in  gleicher  Vegetationsperiode 
untersucht.     6  Analysen. 

11.  Ritthausen:  Hafer.  Fette  und  magere  Pflanze  von  demselben  Felde  und  in  gleicher  Vegetationsperiode 
untersucht.     6  Analysen. 

VI  Arendt:  Hafer.  Fette  und  magere  Pflanze,  nach  dem  Schossen,  in  der  Blüthe  imd  bei  beginnender  Reife; 
theils  u;anze  Pflanze,  theils  Stengel,  Blätter  und  Rispen  besonders.     12  Analysen. 

13.  E.  Wolff:  Hafer.  Ganze  Pflanze,  in  Nährstoff lösungen  verschiedener  Art  (bei  gegenseitiger  Vertretung  der 
basischen  Nährstofle  etc.)  cultivirt.     37  Analysen. 

14.  E.  Wolff  u.  Fr.  König:  Hafer.  Ganze  Pflanze,  in  Nährstoiflösungen  verschiedener  Concentration  und  bei 
ungleich  häufiger  J']rneuerung  derselben  cultivirt.     18  Analysen. 

15.  Birner  u.  Lucanus:  Hafer.  Pflanze  in  Nährstoff lösung  von  verschiedener  Concentration  imd  Zusammen- 
setzung cultivirt.     Körnei-  und  Stroh  besonders  untersucht.     15  Analysen. 

16.  E.  Wolff:  Buchweizen.  Stroh,  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Kochsalz,  Salpeter,  Pottasche,  Bittersalz 
und  Aetzkalk.     G  Analysen. 

17.  Law  es  u.  Gilbert:  Heu  von  permanentem  Gr.asland,  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Aschenbestandtheilen,  do. 
und  Ammoniak;  aus  3  Jahrgängen.     8  Analysen. 

18.  W.  Fleischmann  u.  v.  Gise:  Alpenheu,  gedüngt  und  ungedüngt,  von  zwei  verschiedenen  Alpen.    4  Analysen. 

19.  Fr.  Schulze:  Ackerbohne.  Körner,  Stroh  und  Schoten  besonders  untersucht,  ungedüngt  und  nach  Düngung 
mit  kohlensaurem  Kalk,  Gyps,  Knochenkohle  und  mit  Buchenholzasche.     15  Analysen. 

20.  Ph.  Zoeller:  Zwergbohne.  Pflanze  in  rohem  Torf,  in  zubereitetem  Torf  cultivirt,  ausserdem  nach  Zusatz  von 
Pliiis])liorsäure,  von  Kali  und  von  Natron.     5  Analysen  der  Strohasche. 

21.  ßoussingault:   Rothklee,  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Gyps;   in  2  Jahrgängen  untersucht.     4  Analysen. 

22.  Ritthausen:  Rothklee,  gegypst  und  ungegypst,  sowie  mit  Asche  gedüngt  und  ungedüngt.     4  Analysen. 

23.  Hulwa:  Rothklee,  mit  Gyps  und  ohne  Gyps;  1.  und  2.  Schnitt.     4  Analysen. 

24.  Pincus  u.  Bauck:  Rothklee,  imgedüngt  und  nach  Düngung  mit  Gyps  und  Bittersalz.     3  Analysen. 

25.  Pincus  u.  Roll  ig:  Rothklee;  Wiederholung  der  Versuche  mit  Gyps  und  mit  Bittersalz  in  einem  späteren 
Jahrgang  uinl  in  anderer  Localität.     Ganze  Pflanze,  sowie  Stengel,  Blätter  und  Blüthen  besonders  untersucht.     16  Analysen. 

20.  Bretschneider  u.  Küllenberg:  Rothklee.  Pflanze  in  der  Blüthe,  ungedüngt  und  gedüngt  theils  mit  Gyps, 
theils  mit  Stassfurter  Abraumsalz,  theils  mit  Gyps  und  Abraumsalz.     12  Analysen. 

27.  C.  Kreuzhage:  Rothklee  in  der  Blüthe,  1.  und  2.  Schnitt;  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Kalisalpeter, 
Natrcmsalpeter,  schwefelsaurem  Kali,  schwefelsaurem  Natron,  schwefelsaurem  Kalk,  schwefelsaurer  Magnesia,  phosphorsaurem 
Kalk  und  mit  Salmiak.     22  Analysen. 

28.  E.  Wolff:  Ackerspörgel.  Pflanze  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Holzasche  und  kohlensaurem  Kali,  do.  und 
kf)hlensanrem  Natron,  do.  und  kohlensaurer  Magnesia,  do.  und  Chlornatrium,  do.  nebst  Schwefelsäure  und  Salzsäure  etc. 
7  Analysen. 

29.  Bretschneider  u.  Metzdorf:  Kartoffel.  Knollen,  ungedüngt  uiul  nach  Düngung  mit  Knochenmehl,  do.  und 
Pottasche,  ferner  mit  phosphor-saurem  Kalk,  do.  und  Pottasche,  Poudrette  und  mit  künstlichem  Guano.     8  Analysen. 
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30.  AnderHon:  Kartoffel.  Knollen  "ud  Kraut  von  zwei  Sorten,  jode  inipodiin^'i  und  n:H'}i  Düiiirun!^  mit  Super- 
phoKphat  und  Guano,  sowie  nach  gewöhnlicher  uud  nach  besonders  starker  Düngung  mit  Hofniist.     10  Analysen. 

31.  Ph.  Zoeller:  Kartoü'el.  Knollen  und  Kraut  besonders  untersucht;  PHanze  in  rohem  Torf  cultivirt,  in  do.  mit 
phosphorsaurem,  schwefelsaurera  und  kohlensaurem  Ammoniak,  in  do.  mit  pliosphorsaurem  Natron,  phosiihorsaurem  Kuli, 
kohlensaurem  Kali  und  Gyps.     6  Analysen. 

32.  Piucus  u.  Falke:  Futterrunkel.  Wurzel,  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Knochenmehl,  mit  aurgeschlo.>senem 
Knochenmehl  und  mit  Guano.     4  Analysen. 

.33.  Ritthausen  u.  Bretschneider:  Futterrunkel.  AVurzel,  ungedüngt  und  gedüngt  theils  mit  Xatronsiilpetrr. 
theils  mit  Stallmist.     3  Analysen. 

34.  Pincus  u.  Falke:  Zuckerrübe.  Wurzel,  ungedüngt  und  nach  Düngung  mit  Knochenmehl,  aufgeschlossenem 
Knochenmehl  und  mit  Peruguauo.     4  Aiuilysen. 

35.  Pincus  u.  Roll  ig:  Zuckerrübe.  Wurzel  in  zwei  Reihen  von  Versuchen  analysirt:  Ungedüngt  und  gedüngt 
mit  a)  Chlorkalinm,  b)  schwefelsaurem  Kali,  c)  Superphosphat,  d)  Chilisalpeter,  e)  ('hlorkaliuin,  8uper[)iu)spliat  uud  Cliili- 
salpeter,  f)  Superphosphat,  Bchwefelsaurem  Kali  und  Chilisalpeter,  g)  Chlorkalium  und  Superphosphat,  h)  Superph(>-pli:il  und 
schwefelsaurem  Kali,  i)  Chlorkalium  und  Cliilisalpeter,  k)  Chilisalpeter  und  sclnvefelsaurem  Kali.     21  Analysen. 

30.  Ritthausen  u.  Bretschneider:  Zuckerrübe.  Wurzel,  ungedüngt  untl  nach  Düngung  mit  Kapsmehl,  do.  und 
Knochenmehl,  do.  und  kohlensaurem  Kali,  mit  Knochennu'hl  uiul  kohlensaurem  Kali,  mit  schwefelsaurem  Ammoniak,  du.  iiiid 
Knochenmehl.     10  Analysen. 

37.  Bretschneider  u.  Metzdorf:  Zuckerrübe.  Wurzel  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Knocliennudd.  Knuchenmchl- 
Superphosphat,  Chilisalpeter,  mit  schwefelsaurem  Ammoniak,  Knochenmehl -Su|)erphosphat  und  Holzasche,  KnoclunkohK'- 
Su})erphosphat,  do.  uud  schwefelsaurem  Anunoniak,  do.  und  Chilisalpeter.     11  Atudysen. 

38.  Bretschneider  u.  Küllenberg:  Zuckerrübe.  Wurzel,  ungedüngt  und  gedüngt  mii  vcrscliiedcnen  t^tnanti- 
tiiten  von  Chilisalpeter,  do.  nebst  phosphorsaurem  Kalk  und  Aetzkalk,  sowie  mit  j)h()sphor.saurem  Kalk  allein.     H   Analysen. 

39.  F.  Stohmann:  Zuckerrübe.  Wurzel,  ungedüngt  (11  Analysen)  und  gedüngt,  theils  im  Frülijulir.  tlieiis  im 
Herbst  des  vorhergehenden  .lahres,  mit  a)  schwefelsaurem  Kali,  b)  Chlorkalinm,  c)  schwefelsaurem  Kali  und  <  hlorkuliuni, 
d)  Chlornatrium,  e)  do.  und  schwefelsaurem  Kali,  f)  do.  uud  schwefelsaurer  Magnesia,  g)  do.  do.  und  Chlorkalium,  li)  selnvefei- 
saurer  Magnesia  allein.     Im  Ganzen  31  Analysen. 

40.  Pb.  Zoeller:  Zuckerrübe.  Pflanze  in  rohem  Torf  cultivirt,  in  do.  mit  Kali.  Ammoniak  und  IMiospliorsaure 
vermischt,  do.  mit  Ammoniak  und  Pliosphorsäurc,  do.  mit  Ammoniak,  Phosphorsäure,  Kali  und  Clilornatiium .  do.  mit  Kali 
und  Phosphorsäure,  do.  mit  Kali,  Phosidiorsäure  und  Chlornatrium.     Wiu-zel  und  Blätter  besonders  untersuclit.      12  Analysen. 

41.  G.  Wunder:  Turnips.  Grosse  und  kleine  (üj)pig  uud  mager  gewachsene)  Pflanzen  von  demselben  Felde: 
Wurzel  und  Blätter  besonders  untersucht.     8  Analysen. 

42.  Karmrodt:  Maulbeerblätter,  von  gedüngtem  und  ungedüngtcm  Laiule  und  von  verschiedenen  allen  Bäunu'ii. 
3  Analysen. 

43.  Heidcprieni:  Maulbeerlaub  von  ungedüngtcm  und  mit  Superphos])]iat  gedüngtem  Boden.     2  Analysen. 


C.    Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  wechselnden  Bodenbeschaffenheit  auf  die  Zusammensetzung  der 

Pfianzenasche. 

1.  Rauten  borg:   Winterroggen.     Stroh,   unter  zweierlei  Bodenverhältnis.soJi   gewachsen   (Kiiipermergcl  und   IJunt- 
sandstein).     2  Analysen. 

2.  Way  u.  Ogston:    Gerste.     Körner  der  Chevalier-Gerste   von  Thon-,  Sand-,  Lehm-  und   Kalkboden;   Korner  der 
Moldau-Gerste  von  Thon-  und  Sandboden.     8  Analvsen. 

3.  Way  u.  Ogston:    Hafer.     Körner   von  Hopeton-   und  Potatoe-IIafer,  als  Saatfrncht,  sowie  auf  Tlion-  und   Sand- 
boden cultivirt.     6  Analysen. 

4.  Preuss.    Landes -Oekonomiecollcgium:    Erbsen,    bei    gleicher    Saatfrucht    auf   verschicdeiu'm    Boden    gewachsen. 
12  Analysen  der  Körneraschc  und  13  Analysen  der  Stroha.sche,  von  verschiedenen  Chemikern  au.sgeführt. 

5.  W^ay  u.  Ogston:   Erbse.     Körner   von  Kreide-   und  Thouboden,    sowie   zwei  Sorten   von  Thon-    uud  Sandboden 
nebst  Saatfrucht.     8  Analysen;  ausserdem  6  Analysen  der  Strohasche. 

6.  Knop  n.  Ritter:  Ackerbohne.     Körner  und  Stroh  von  Thon-,  Kalk-,  Gyps-  imd  Kreideboilei..     8  Analysen. 

7.  Way  u.  Ogston:    Gartenbohne.     Körner  als  Saatfrucht,   sowie  in  Thon-  und  Sandboden  cultivirt.     (>  Analysen. 
nebst  4  Analysen  der  Strohasche. 

8.  Rautenberg:  Rothklec  von  zweierlei  Bodenarten  (Keupermergel  und  Buntsandstein).     2  Analysen. 
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9.  Dietrich:  Rothklee,  eultivirt  in  vonvittertcm  Buntsaiidstein,  in  do.  gedüngt  mit  Phosphorit;  in  do.  mit  Gyps; 
ferner  auf  Rcithschiefer,     4  Anulvsen. 

10.  Ulbricht:  Rotlikleo  von  einem  humosen  Garten-  und  einem  lehmigen  Ackerboden;  in  verschiedenen  Organen 
und  Vegetati()ns])erioden  untersucht.     Ol  Analj'scn. 

11.  Eylerts:  Zuckerrübe.     Wurzel  und  Blätter  von  sandigem  Lehmboden  und  lehmigen  Kalkboden.     4  Analysen. 

12.  Schulz  -  Fleeth:  Kartoffel.  Knollen,  auf  Sandboden  und  einem  ßasenstein  führenden  Niederungsbodou 
gewachsen.     5  Analysen. 

13.  Th.  Anderson:  Turnips.     Wurzel,  in  Lehm-  und  in  Sandboden  eultivirt.     2  Analysen.  , 

1-4.  G.  Wunder:  Turnips.  Wurzel  von  Sandboden  (aus  3  Jahrgängen)  und  von  Thonboden  (aus  2  Jahrgängen). 
5  Analysen. 

15.     Way    und    Ogston:    Weisse    belgische    Möhre,    auf    verschiedenem    Boden    eultivirt.      Wurzel    und    Blätter. 

8  Analysen. 

IG.  H.  Schulz:    Cichorie.     Wurzel  und  Blätter  von  verschiedenen  Böden  und  Feldern.     IG  Analysen. 

17.  Preuss.  Landes-Oekonomie-CoUcgium:  Kohlreps,  bei  gleicher  Saatfrucht  auf  verschiedenem  Boden  und  in  ver- 
schiedenen Gegenden  Deutschlands  eultivirt.  11  Analysen  der  Körnerasche  und  9  Analysen  der  Strohasche,  von  verschiedenen 
Chemikern  ausgeführt. 

18.  II rus eherner:  Rel)holz  von  3  verschiedenen  Bodenarten.     3  Analysen. 

19.  Crasso:  Rebholz  derselben  Sorte  und  von  zweierlei  Boden.     2  Analysen. 

20.  Walz:   Rebholz  von  3  Sorten  und  zweierlei  Boden.     G  Analysen. 

21.  Köchlin:   Krappwurzeln  von  kalkreichem  und  kalkarmem  Boden.     2  Analysen. 

22.  Petzhol  dt:  Krappwurzeln  von  verschiedenem  Boden  und  Alter.     4  Analysen. 

23.  Sendtner  u.  Johnson:  Legföhre.     Holz  von  3  verschiedenen  Bodenarten.     3  Analysen. 

24.  Ramdohr:  Mutterkorn  auf  Roggen,  Gerste  und  Saat-Trespe.     3  Analysen. 

25.  Wittstein:  Allerlei  Flechten  von  verschiedenem  Standort.     7  Analysen. 

26.  Wittstein:  Gemeines  Haidekraut  von  3  verschiedenen  Bodenarten.     3  Analysen. 

27.  Hruschauer:  Erica  carnea  von  zweierlei  Boden.     2  Analysen. 

D.   Untersuchungen  von  Pflanzen  in  deren  verschiedenen  Varietäten  und  aus  verschiedenen  Ländern. 

1.  Way  u.  Ogston:  Weizen.  Körner  verschiedener  Varietät  und  aus  verschiedenen  Gegenden.  26  Analysen, 
ne1)st  9  Analysen  der  Strohasche. 

2.  v.  Bibra:  Weizen.     Körner  verschiedener  Varietät  und  aus  verschiedenen  Ländern.     27  Analysen. 

3.  V.  Bibra:  lloggen.     Körner  von  verschiedenen  Localitäten.     5  Analysen. 

4.  Way  u.  Ogston:  Gerste.     Körner  verschiedener  Varietät.     13  Analysen. 

5.  V.  IJibra:     Gerste.     Körner  von  verschiedener  Varietät  und  Localität.     6  Analysen. 

6.  Karmrodt:  Gerste  in  verschiedenen  Sorten,  zum  Bierbrauen  mehr  oder  weniger  geeignet.     8  Analysen. 

7.  v.  Bibra:  Hafer.     Körner  mehrerer  Sorten  und  aus  verschiedenen  Gegenden.     6  Analysen. 

8.  Anderson:  Rothklee  aus  verschiedenem  Samen,  auf  gleichem  Boden  eultivirt.     5  Analysen. 

9.  Anderson:  lIo])fenklee  aus  verschiedenem  Samen,  von  demselben  Boden.     2  Analysen. 

10.  Herapath:  Kartoffel.     Knollen  in  5  Sorten,  unter  gleichen  Verhältnissen  gewachsen.     5  Analysen. 

11.  G.  F.  Walz:  Kartoffel.     Knollen  in  3  Sorten.     3  Analysen. 

12.  Schulz-Fleeth:  Kartoffel.     7  Sorten,  grossentheils  auf  demselben  Felde  gewachsen.     7  Analysen. 

13.  E.  Marchand:  Kartoffel.     Knollen  in  3  Sorten,  nebst  Kraut.     6  Analysen. 

14.  Way  u.  Ogston:  Turnips  in  verschiedenen  Arten  und  von  verschiedener  Localität.  Wurzel  und  Blätter  unter- 
sucht.    12  Analysen. 

15.  Stcnhouse,  Graham  u.  Campbell:     Cichorienwurzeln  aus  verschiedenen  Ländern.     4  Analysen. 
IG.     Kane:     Flachsstengel  in  verschiedenen  Sorten  und  aus  verschiedenen  Ländern.     11  Analysen. 

17.  Mayer  u.  Brazier:  Leinstengel  aus  verschiedenen  russischen  Provinzen.     4  Analysen. 

18.  Way  u.  Ogston:   Lein,   feine  und  grobe  Sorte  und  davon  Samen,   Stengel,  geröstete  Stengel,  Holz  und  Faser. 

9  Analysen. 

19.  Madiuier:  Hopfen.     Dreierlei  Sorten;  Zapfen,  Blätter  und  Stengel  besonders  untersucht.     9  Analysen. 

20.  (.'.  Gilb.  Wheeler:  Hopfen  in  9  Sorten  von  verschiedeneu  Localitäten.     9  Analysen. 

21.  Siewcrt:  Hopfen  in  G  Sorten  von  verschiedenen  Localitäten.     6  Analysen. 

22.  Fresenius  u.  Will:  Ungarische  Tabake  von  verschiedenen  Localitäten.     10  Analysen. 
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23.  Crasso:  Traubenmost,  Kerne  und  Schalen  von  verschiedenen  Sorten.     0  Analysen. 

24.  H.  AUiert:  Rebe.     Holz  von  4  vert^chiedenen  Sorten.     4  Analysen. 

25.  E.  Reichard t:  Chinarinde  in  verschiedenen  Sorten.     5  Analysen. 

26.  R.  Brandes:  Rhabarberwurzel  aus  verschiedenen  Landern.     4  Analysen. 

27.  Dronke:  Maulbcerblätter  aus  verschiedenen  Ländern.     3  Analysen. 

28.  E.  Reichenbach:  Maulbeerblätter  aus  verschiedenen  Ländern.     8  Analysen. 

29.  Forchhammer:  Seegräser  verschiedener  Art  und  von  verschiedenen  Lucalitäten.     14  Analysen. 

30.  Öoedecheus:  Seegräser  verschiedener  Art  von  der  Westküste  Schottlands.     4  Analysen. 
3L  Anderson:  Seegräser  verschiedener  Art  von  der  Küste  Schottlands.     5  Analysen. 

32.  E.  Marchand:  Seegräser  verschiedener  Art  von  der  Küste  Frankreichs  (Normandie).     5  Analysen. 

33.  Schulz- Fleeth:    Verschiedene    Wasserpflanzen    nebst    Untersuchung    des    betreffenden    Wassers    und    Bodens 
10  Analysen. 

34.  E.  Harms:  Verschiedene  Meerstrandspflanzen  vom  Jahder  Meerbusen.     11  Analysen. 

35.  0.  Kohlrausch:  Verschiedene  essbare  Pilze.     5  Analysen 

36.  A.  Weinhold:  Allerlei  Feld-Unkräuter  von  einem  und  demselben  Boden.     10  Analysen. 

37.  A.  Wein  hold:  Allerlei  Waldpflanzen  von  gleicher  Localität.     7  Analysen. 


E.    Vergleichende  Untersuchungen  von  gesunden  und  kranken  Pflanzen. 

1.  Petzhold:  Körner  und  8troh  von  gesundem  und  brandigem  Weizen.     4  Analysen. 

2.  P.  ßret  schneid  er:  Körner  und  Stroh  von  gelagertem  und  nicht  gelagertem  Weizen.     4  Analysen. 

3.  E.  Wolft'u.  Yelin:  Reife  Pflanze  von  gesundem  und  brandigem  Weizen.     2  Analysen. 

4.  J.  Kühn:  Erbsenpflanzc  im  gesunden  und  pilzkranken  Zustande.     2  Analysen. 

5.  Grouven:  Befallener  Rothklee.     1  Analyse. 

6.  Bretschncider  u.  Küllenberg:   Gesunder   und   befallener   Rothklee.     Ganze   Pflanze,   sowie   Stengel,   Blätter 
und  Blüthen.     8  Analysen. 

7.  Grie])enkerl:  Kartoffel.     Gesunde  und  kranke  Knollen.     2  Analysen. 

8.  Grouven  u.  H.  Schulz:  Gesunde  und  faulige  Zuckerrüben  (letztere  von  rübenmüden  P'eldern).     8  Analysen. 
!>.     Th.  Anderson:  Turnips.     Gesunde  und  kranke  Rüben.     8  Analysen. 

10.     W.  Fl  ei  seh  mann:   Hopfen.     Blätter   von   gesunden   und   kranken   (theils   ])ilzkrankcn,   theils   inilbensüchligen) 
Pflanzen.     6  Analvsen. 
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Vor^vort. 


JL/ie  zu  Anfang  des  Jahres  1871  veröffentlichte  Zusammenstellung  der  „Aschenanalysen  von  land- 
wirthschaftlichen  Producten,  Fabrik -Abfällen  und  wildwachsenden  Pflanzen"  erhält  durch  die  vorliegende 
Arbeit  eine  wesentliche  Ergänzung;  auch  sind  die  Uebersichts- Tabellen  auf  Grund  der  Resultate  von  zahl- 
reichen neuen  Untersuchungen  revidirt  und  entsprechend  erweitert  worden.  Zu  den  altem  etwa  2800  Aschen- 
analysen kommen  jetzt  beinahe  1600  neue  hinzu,  von  denen  ein  nicht  unbedeutender  Theil  hier  zum  ersten 
Mal  zur  Veröffentlichung  gelangt  und  die  übrigen  fast  sämmtUch  den  Original-Quellen,  nicht  allerlei 
Sammelwerken  entnommen  sind,  wie  es  in  der  früheren  Schrift  noch  vielfach  der  Fall  war. 

Es  ist  begreiflich,  dass  die  der  neuesten  Zeit,  dem  letztverflossenen  Decennium  angehörenden 
Untersuchungen  vorzugsweise  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmen,  schon  weil  sie  meistens  ganze  Reihen 
von  Analysen  umfassen,  wobei  man  das  besonders  sorgfältig  ausgesuchte  Material  oft  auch  auf  die  orga- 
nischen Bestandtheile  prüfte  und  überhaupt  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  genau  zu  characte- 
risiren  suchte,  um  damit  die  Lösung  bestimmter,  practisch  und  wissenschaftlich  wichtiger  Fragen  zu  er- 
reichen oder  doch  nach  Möglichkeit  anzubahnen.  Es  sind  daher  auch  die  beigegebenen  Notizen  über  die 
Beschaffenheit  des  untersuchten  Materiales,  gegenüber  dem  früheren  Werke,  durchgängig  ausgedehnter  und 
die  Uebersicht  über  die  Resultate  der  betreffenden  Forschungen  ist  erleichtert. 

In  sehr  erfreulicher  Weise  haben  die  chemischen  Untersuchungen  auf  forstlichem  Gebiet  seit  etwa 
10  Jahren  an  Umfang  und  Bedeutung  zugenommen.  Mehr  als  500  Asclienanalysen  wurden  ausgeführt 
und  hier  in  systematischer  Zusammenstellung  mitgetheilt;  dieselben  sind  um  so  mehr  geeignet,  zu  forstlich- 
statischen Berechnungen  brauchbare  Grundlagen  zu  liefern,  als  bei  der  Auswahl  des  Materials  gewöhnlich 
die  Mengenverhältnisse  der  einzelnen  Holzsortimente,  überhaupt  der  verschiedenen  Theile  des  Baumes 
und  der  Waldstreu  sorgfältige  Beachtung  fanden.  Die  Chemie  hat  damit  der  Forstcultur  einen  grossen 
Theil  der  Schuld  abgetragen,  welche  man  im  Hinbhck  auf  die  zahlreichen  agriculturchemischen  Forschungen 
ihr  oftmals  zum  Vorwurf  machte,  wozu  die  Berechtigung  meinem  1871  veröffentlichten  Werke  entnommen 
werden  konnte.  Die  nimmehr  vorliegenden  Resultate  der  forstlich-chemischen  Untersuchungen  betrachte 
ich  als  eine  besondere  Zierde  dieser  Ausarbeitung  und  lege  darauf  ein  um  so  grösseres  Gewicht,  als  sie 
wegen  ihrer  Zersplitterung  in  sehr  verschiedenen  Zeitschriften  und  Werken  den  Agrikulturchemikern  bisher 
kaum  einigermassen  vollständig  bekannt  waren  und  selbst  in  der  forstlichen  Literatur  selten  eingehend 
berücksichtigt  worden  sind. 

Nur  durch  freundliche  Beihülfe  meiner  Fachgenossen  war  es  mir  möghch,  eine  so  grosse  Anzahl 
von  Aschenanalysen,  die  sämmtlich  der  neuesten  Zeit  angehören,  zu  sammeln  und  zu  verarbeiten;  es  be- 
zieht sich  diese  Beihülfe  nicht  allein  auf  die  Zusendung  und  die  mir  gestattete  Benutzung  von  sonst  nicht 
leicht  zugänglichen  Werken,  Zeitschriften  und  Specialberichten,  sondern  auch  darauf,  dass  eine  ganze  Menge 
von  bisher  noch  nirgends  veröffentlichten  Aschenanalysen  nebst  den  dazu  gehörigen  Notizen  mir  schi-iftlich 
mitgetheilt    und    zur   freien  Verfügung  gestellt  wurde.     Die  Zahl  dieser  Analysen  beträgt   97,    für    deren 
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Mittheilung  ich  hauptsächlich  den  Agrikulturchemikern  Hanamann,  Heiden,  Hoffmeister,  Emmer- 
ling,  M.  Fleischer,  Petermann  und  Portele  zu  Dank  verpflichtet  bin.  Hierzu  kommen  ferner  124, 
ebenfalls  noch  nicht  veröffentlichte  Analysen,  welche  im  Verlaufe  der  letzten  10  Jahre  in  Hohenheim, 
theils  im  academischen  Laboratorium,  theils  auf  der  landwirthschaftlichen  Versuchsstation  daselbst,  im 
Interesse  sowohl  der  Forst-  als  der  Landwirthschaft  ausgeführt  wurden.  Es  handelt  sich  also  um  zusammen 
221  Aschenanalysen,  für  welche  die  vorliegende  Ausarbeitung  als  Original-Quelle  anzusehen  ist,  allerdings 
nur  als  vorläufige,  weil  darüber  später  an  anderen  Orten  ausführlich  wird  berichtet  werden.  Im  Ganzen 
ist  speciell  Hohenheim  an  diesem  neuen  Werke  mit  160  Aschenanalysen  betheiligt. 

Von  den  schon  früher  entworfenen  Üebersichts-Tabellen  sind  die  drei  wichtigeren  vollständig  um- 
gearbeitet und  aufs  Neue  abgedruckt  worden.  Dieselben  haben  bezüglich  der  landwirthschaftlich  wichtigen 
Stoffe  eine  beträchtliche  Verbesserung  und  Vervollständigung  gefunden  und  es  konnten  nun  auch  mancherlei 
forstliche  Producte  aufgenommen  werden.  Freilich  machen  sich  noch  viele  Lücken  beiuerkbar,  welche  der 
Zukunft  zum  Ausfüllen  überlassen  bleiben  und  die  Tabellen  sind  überall  mit  der  nöthigen  Vorsicht  zu  be- 
nutzen, da  von  den  meisten  der  aufgeführten  Stoffe  nur  erst  vereinzelte  Ascheuanalysen  vorhanden  sind, 
deren  Resultate  sich  nicht  auf  alle  Boden-  und  sonstigen  äusseren  Verhältnisse  anwenden  lassen,  was 
übrigens  von  den  landwirthschaftlichen  fast  ebenso  wie  von  den  forstlichen  Producten  gilt;  aber  es  ist 
jetzt  doch  auch  bei  den  letzteren  ein  erfreulicher  Anfang  gemacht,  ein  guter  Grund  gelegt,  auf  welchen 
man  fortbauen  kann  und  rüstig  fortbauen  wird. 

Die  Tabellen,  in  welchen  die  Zusammensetzung  der  Asche  für  eine  Reihe  von  Stoffen  nach  dem 
relativ  höheren  und  niedrigeren  Kaligehalt  angegeben  war,  habe  ich  nicht  wieder  zum  Abdruck  gebracht. 
Obgleich  diese  Tabellen  gewiss  auch  von  practischem  Werthe  sind,  so  scheinen  sie  doch  bisher  zu  wenig 
Anklang  gefunden  zu  haben,  als  dass  ich  mich  hätte  entschhessen  können,  der  grossen  Mühe  einer  völligen 
Umarbeitung  und  Erweiterung  derselben  mich  zu  unterziehen.  Dagegen  habe  ich  den  anderen  Üebersichts- 
Tabellen  einige  Schlussfolgerungen  angehängt,  allerlei  Bemerkungen  beigefügt  zur  Characteristik  der  ver- 
schiedenen Stoffe  oder  Stoffgruppen.  Es  war  dies  keine  ganz  leichte  Aufgabe  und  ich  bin  mir  wohl  be- 
wusst,  dass  man  in  solchen  Dingen  gar  leicht  zu  voreiligen,  nicht  ganz  gerechtfertigten  Schlüssen  gelangen 
kann,  indem  man  die  Bedeutung  von  immerhin  noch  vereinzelten  oder  doch  nicht  genügend  sich  ergänzen- 
den Analysen  überschätzt  und  manchmal  ein  ürtheil  abgiebt,  ohne  erst  die  Bestätigung  der  betreffenden 
Resultate  abzuwarten.  Dennoch  hielt  ich  mich  gleichsam  für  verpflichtet,  in  der  erwähnten  Richtung 
einen  Versuch  zu  machen,  weil  ich  doch  vielleicht  mehr  als  sonst  Jemand  mit  Aschenanalysen  und  deren 
systematischen  Zusammenstellung  mich  beschäftigt  habe  und  daher  das  ganze  Gebiet  ziemlich  klar  über- 
sehe. Ich  musste  mich  hierbei  vorläufig  auf  allgemeine  Bemerkungen  zur  Characteristik  der  einzelnen 
Stoffe  beschränken;  nur  gelegentlich,  insbesondere  mit  Bezug  auf  die  Ergebnisse  der  forstlich  chemischen 
Untersuchungen,  ist  auch  über  die  Ursachen  der  oft  so  überaus  grossen  Schwankungen  in  der  Zusammen- 
setzung der  Asche  einer  und  derselben  Substanz  Einiges  angedeutet  worden.  Im  Wesentlichen  habe  ich 
auf  die  darüber  angestellten  Versuche  und  Analysen,  ähnlich  wie  in  meiner  früheren  Schrift,  nur  in  ganz 
kurzer  Uebersicht  hingewiesen;  ich  hoffe  aber  bald  anderswo  Gelegenheit  zu  haben,  auf  nähere  Erörte- 
rungen über  diesen  Gegenstand  einzugehen. 

Hohenheim  im  October  1880. 
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f  *; 


I. 


Systematische  Zusammenstellung 


der 


Aschen  -  Analysen. 


•         • 


Bemerlüingeii. 


1.  In  der  systematischen  Zusammenstellung  der  Aschenanalysen  beziehen  sich  die  angegebenen 
Mengen  der  Roh-  und  Reinasche  auf  100  Theile  der  Trockensubstanz  des  untersuchten  Materials.  Nur  in 
einzelnen  Fällen  musste  die  Gesammtmenge  der  Asche  auf  die  lufttrockne,  beziehungsweise  frische  und 
wasserhaltige  Substanz  berechnet  werden,  w^eil  die  Bestimmungen  über  den  Wassergehalt  fehlten  oder  in 
den  zur  "Verfügung  stehenden  Quellen  nicht  mitgetheilt  waren.  Das  Zeichen  (f),  welches  neben  die  Aschen- 
menge gesetzt  ist,  lässt  die  betreffenden  Analysen  sofort  erkennen. 

2.  Ueberall,  wo  in  der  Rubrik  „Sand  und  Kohle,"  sowie  in  der  Rubrik  „Kohlensäure,"  Zahlen 
aufgeführt  sind,  bezeichnen  diese  den  procentischen  Gehalt  der  Rohasche  an  jenen  Stoffen,  welche  also  bei 
der  Berechnung  der  Reinasche  in  Abzug  gebracht  wurden. 

3.  Das  Chlor  ist  stets  für  sich  isolii't  berechnet  und  in  den  Tabellen  angegeben;  es  muss  daher 
in  der  procentischen  Zusammensetzung  der  Asche  die  Summe  der  Bestandtheile  um  die  dem  Gehalt  an 
Chlor  entsprechende  Sauerstoffmenge  vermindert  werden.  Bei  der  Bestimmung  und  Berechnung  der  Rein- 
asche in  der  Trockensubstanz  der  untersuchten  Pflanze  ist  aber  das  Chlor  als  in  Verbindung  mit  Metallen 
angenommen  und  es  hat  also  bezüglich  der  Gesammtmenge  der  Reinasche  ein  derartiger  Abzug  nicht 
stattzufinden. 

4.  Einige  Analysen  sind  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet,  nämlich  solche,  deren  Resultate  be- 
sonders auffallende  Differenzen  gegenüber  der  durchschnittlichen  Zusammensetzung  der  betreffenden  Asche 
ergeben  haben,  —  wodurch  bewiesen  wird,  dass  entweder  das  untersuchte  Material  unter  eigenthümlichen 
Ausnahms -Verhältnissen  gewachsen  war  oder  dass  bei  der  Analyse  nicht  ganz  zuverlässige  Methoden  in 
Anwendung  kamen.  Bei  der  Berechnung  der  Mittelzahlen,  sowie  der  procentischen  Maximal-  und  Minimal- 
mengen sind  diese  Analysen  unberücksichtigt  gebheben,  während  dieselben  in  die  systematische  Zusammen- 
stellung mit  aufgenommen  werden  mussten,  da  sie  jedenfalls  zu  weiteren  Forschungen  über  die  Ursachen 
so  auffallender  Ergebnisse  anregen  können. 

5.  Wenn  das  Sternchen  gleich  neben  die  Bezeichnung  des  Stoffes  gesetzt  ist,  so  wird  damit  an- 
gedeutet, dass  bei  der  Berechnung  der  Mittelzahlen  etc.  die  ganze  Analyse  ausgeschieden  wurde;  in  den 
Fällen  aber,  wo  nur  einzelne  Bestandtheile  der  Asche,  namenthch  Kali  und  Natron,  in  ihrem  Mengen- 
verhältniss  auffallende  Ausnahmen  bilden  und  deshalb  auch  für  sich  allein  durch  das  Sternchen  markirt 
sind,  —  haben  gleichwohl  die  übrigen  Bestandtheile,  für  welche  normale  Mengen  gefunden  wurden,  bei 
der  Berechnung  der  verschiedenen  Uebersichtstabellen  benutzt  werden  können. 


6.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  Analysen  der  in  wässeriger  Lösung  der  Nährstoffe  ge- 
wachsenen Pflanzen,  sowie  meistens  auch  die  Untersuchungen  über  die  wechselnde  Zusammensetzung  der 
Asche  in  den  einzelnen  Organen  der  Pflanze  und  in  deren  verschiedenen  Vegetationsperioden  bei  Fest- 
stellung der  Mittelzahlen  etc.  unberücksichtigt  geblieben  sind;  diese  Analysen  sind  zwar  nicht  mit  einem 
Sternchen  bezeichnet,  lassen  sich  aber  aus  der  Art  ihrer  Gruppirung  leicht  erkennen. 

7.  In  der  Haupt-Rubrik  der  tabellarischen  Zusammenstellung  der  Einzel-Analysen  („In  100  Theilen 
der  Keinasche")  bedeutet  ein  Strich  ( — ),  dass  der  betreffende  Stoff  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  „Spuren" 
vorhanden  war  oder  auch,  dass  derselbe  von  dem  Analytiker  als  Bestandtheil  der  Asche  nicht  mit  auf- 
geführt worden  ist;  die  Mengen  der  übrigen  Bestandtheile  ergänzen  sich  alsdann  annähernd  auf  100.  Wenn 
aber  der  Strich  fehlt,  ohne  dass  eine  Zahl  an  die  Stelle  desselben  tritt,  so  ist  die  Analyse  eine  un- 
vollständige gewesen,  der  bezeichnete  Stoff  gar  nicht  bestimmt  worden  und  bei  der  Zusammenzählung  der 
wirklich  aufgeführten  Procentzahlen  ergibt  sich  ein  grösseres  oder  geringeres  Deficit. 


I.  Halmfrüchte. 


1.   "Weizen.     Triticum  vulgare. 
Winterweizen.    Körner. 


Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2.O 

Na2  0 

CaO 

MgO 

FeiOa 

P2O0 

SO3 

Si02 

Cl 

1.  Ungarisch-Altenburg,  1866     . 







2,05 

25,94 

1,08 

5,88 

16,00 

1,33 

43,56 

5,56 

0,67 

0,03 

2.        ,                  ,           1867     . 

— 

— 

— 

1,83 

31,78 

1,02 

4,20 

14,43 

0,07 

46,67 

1,27 

0,57 



3.  Rheinischer  Klingweizen     .   . 

2,03 

— 

4,30 

1,94 

30,65 

0,14 

2.32 

12,73 

0,48 

53,11 

— 

0,16 

0,47 

4.  Cujawischer  Weizen,  Posen   . 

2,09 

— 

1,69 

2,05 

37,30 

0,12 

2,14 

11,21 

0,62 

47,50 

— 

0,34 

0,89 

5.  Hallet's  Winterweizen     .   .   . 

1,94 

— 

6,52 

1,81 

41,06 

1,00 

1,12 

9,62 

0,48 

45,76 

— 

0,32 

0,55 

6.  Aus  Liebstadt  (Sachsen)     .   . 

1,80 

— 

9,56 

1,63 

35,69 

0,69 

2,72 

13,26 

0,54 

45,17 

— 

0,92 

1,08 

7.  Blumenweizen,  Meisseu  .   .    . 

1,93 

— 

5,78 

1,82 

31,65 

0,12 

2,30 

11,13 

0,56 

53,74 

— 

0,17 

0,84 

8.  Kessingland -Weizen    .... 

— 

— 

— 

2,11 

35,18 

0,75 

2,83 

12,93 

0,75 

48,39 

— 

0,29 

0,11 

9.  Fruchtknoten,  4.  Juli  .... 

— 

— 

— 

4,33 

30,30 

1,27 

9,51 

11.64 

0,55 

40,18 

— 

0,49 

7,53 

10.  Kömer,  18.  Juli 

— 

— 

— 

2,48 

30,97 

0,28 

6,69 

12,70 

0,65 

44,35 

— 

0,81 

4,60 

11.        ,          1.  August     .... 

— 

— 

— 

2,14 

24,72 

0,75 

3,97 

13,23 

0,98 

52,24 

— 

1,59 

8,22 

Winterweizen.  Körner.  No.  1—2.  Leop.  Lenz,  „Versuchsstationen*  Bd.  XII.  S.  344.  1870.  Von  den  Feldern  der 
Landw.  Akademie  in  Ungarisch-Altenburg. 

In  der  lufttrocknen  Substanz  wurde  gefunden: 

Wasser  Protein      Zucker  u.  Gummi     Stärkemehl 

1866  .   .  12,28  16,36  8,06  56,66 

1867  .   .         14,19  12,81  12,51  53,48 

Nr.  3-8.  R.  Pott  „Versuchsstationen"  Bd.  XV.,  S.  217.  1872.  No.  5  war  auf  den  Versuchsfeldern  in  Proskau,  No.  3 
u.  8  in  Poppeisdorf  gewachsen;  No.  3  u.  4  waren  , harter"  (glasiger),  5—8  , weicher"  (mehliger)  Weizen. 

Nr.  9 — 13.  R.  Heinrich:  Preuss.  Landw.  Annalen,  Bd.  57,  S.  81 — 49.  Am  4.  Juli  blühte  noch  die  Hälfte  der  A ehren 
und  es  wurden  die  Fruchtknoten  zur  Analyse  gesammelt;  am  18.  Juli  waren  14  Tage  nach  der  Blüthe  verflossen,  am  1.  August  be- 
fanden sich  die  untersuchten  Körner  in  beginnender  Reife,  am  8.  August  in  der  Reife  und  am  23.  August  in  der  Ueberreife.  Es 
enthielten  100  Theile  der  Trockensubstanz: 


Fett 

Rohfaser 

Asche 

2,08 

2,75 

1,80 

2,24 

3,26 

1,57 

Zucker 

Fett 

Gummi 

Stärke 

Protein 

Cellulose 

K2O 

NaäO 

CaO 

MgO 

PvOö 

Cl 

SiOä 

4.  Juli  .   . 

.     11,05 

5,69 

12,64 

41,79 

14,15 

10,35 

1,312 

0,055 

0,412 

0,514 

1,740 

0,326 

0,021 

18.    „     .   . 

.       5,51 

2,25 

7,50 

61,44 

14,05 

6,77 

0,768 

0,007 

0,166 

0,315 

1,100 

0,114 

0,020 

1.  August 

Spur 

2,08 

5,86 

74,17 

12,21 

3,54 

0,529 

0,016 

0,085 

0,283 

1,118 

0,069 

0,034 

8.       , 

— 

1,90 

5,43 

75,66 

11,82 

3,22 

0,483 

— 

0,076 

0,250 

1,019 

0,069 

0,039 

23.       , 

— 

1,90 

4,97 

76,28 

11,67 

3,20 

0,453 

— 

0,074 

0,223 

0,978 

0,064 

0,040 

Winterweiien. 


j/jrner.  —  Sommerweizen.     Körner.  —  Winterweizen.    Ganze  Pflanze. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


12.  Körner,    8.  August 

13.  ,        23.       , 

14.  Theiss-Banat -Weizen 


Rüh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Koble 

Kohlen- 
•äure 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

Fe?  03 

PiOs 

SO3 

SiOi 

Cl 

— 

1,97 

1,88 
1,68 

24,52 
24,09 
31,80 

1,02 

3,86 
3,93 

4,28 

12,70 
11,86 
14,86 

3,00 
2,92 
0,40 

51,72 
52,02 
49,90 

0,10 

1,98 
2,13 

3,50 
3,40 
0,09 

Sommerweizen.    Körner. 


1.  Aus  Proskau.    . 

2.  Aus  Poppeisdorf 


2  29 
2,21 


— 

2,57 

2,23 

34,43 

0,13 

2,31     10,37 1    0,35     51,63      — 

0,16 

— 

4,30 

2,11 

33,94 

0,67 

1,82    11,91     0,71     50,64      — 

1            1 

0,16 

0,16 


Winterweizen. 

Ganze  Pflanze. 

1.  A.    Im  Schossen  .    .    . 

— 

— 

— 

7.44 

22,83 

5,46  '  20,73 

3,78 

1,82 

10,08      — 

35,29 

— 

2.   ,     Vor  der  Blüthe .    . 

— 

— 

— 

6,51 

15,15 

2,81 

17,50 

4,22 

6,24 

9,05 

— 

45,04 

— 

3    „     Anfang  der  Blüthe 

— 

— 

— 

5,25 

13,53 

3,00 

13,67 

2,69 

5,16 

6,07 

— 

55,89 

— 

4.  ,     Ende  der  Blüthe    . 

— 

— 

— 

5,07 

12,97 

2,95 

11,54 

2,43 

6,23 

5,56 

— 

58,32 

— 

5.  ,     Körner  noch  weich 

— 

— 

— 

4,76 

10,18 

2,91 

12,40 

2,15 

4,54 

5,34 

— 

62,52 

— 

6.  „     Reife 





— 

4,68 

10,24 

1,78 

10,11 

2,35 

4,94 

5,89 



64.68 



7.  B.    Vor  der  Blüthe.   . 

— 

— 

7,98 

20,46 

12,84 

16,28 

3,25 

5,21 

9,12 

— 

32,84 



8.   ,     Anfang  der  Blüthe 



— 

— 

5,24 

15,18 

13,62 

14,07 

2,40 

3,37 

7,72 

— 

43.64 

— - 

9.   ,     Ende  der  Hlüthe  . 

— 

— 

— 

4,39 

11,08 

10,06 

12,84 

3,08 

2,83 

7,67 

— 

52,54 

— 

10.  „     Körner  noch  weich 

— 

— 

— 

3,57 

13,14 

9,70 

13,46 

3,15 

3,25 

8,33 

— 

49,01 

— 

11.   „     Reife 

— 

— 

3,38 

11,72 

7,38 

11,87 

3,74 

2,94 

8,08 

— 

54,26 

— 

Auf  2600  Körner 

aus  10< 

3  Aehre 

n  kommen  der 

n  Gewichte  nac 

h  in  Gramm: 

Zucker     Fett 

Gumm 

i     Star 

ke   Protein    Ce 

llulose        K20 

NaiO 

CaO 

MgO 

P2O5 

Cl         Si02 

4.  Juli    .   .     1,4        0,72 

1,6 

5,3 

1,8 

1,3            0,16 

1        0,007 

0,052 

o,0(;5 

0,221      0,041      0,003 

18.     ,       .   .     1,9        0,81 

2,7 

22,0 

5,0 

2,4            0,26( 

)        0,002 

0,056 

0,107 

0,372      0,039      0,007 

1.  August  .      —        1,65 

4,7 

58,5 

10,0 

2,8            0,421 

>        0,014 

0,068 

0,224 

0,888      0,051      0,027 

8.      ,        .      -        1,68 

4,8 

67,0 

10,5 

2,9            0,425 

)          — 

0,068 

0,222 

0,905      0,061      0,035 

23.      ,        .      -        1,70 

4, 

5 

70,C 

10 

7 

2,9 

0,43 

1 

- 

0,072 

0,218 

0,9 

31      0,061      ( 

3,038 

Nr.  14.  0.  Dempwolf:  Annalen  der  Chem.  ii.  Pharm.  Bd.  149,  S.  343  — 350.  1869.  Der  Weizen  war  gemischt  aus 
*/3  Theiss-  u.  '/^  Banatweizen;  er  enthielt  im  lufttrockenen  Zustande: 

Wasser  Kleber  Stickstoff  Stärke     Fett-  u.  Holzfaser        Asche 

10,511  14,352  2,239  65,407  8,225  1,505 

Im  Kleber  ist  ein  Gehalt  von  15,6  pCt.  Stickstoff  angenommen  worden. 

Sommerweizen.  Körner.  Nr.  1  —  2.  R.Pott:  „Versuchsstationen"  XV,  S.  217.  1872.  Der  in  Poppeisdorf  ge- 
wachsene war  ungarischer  Sommerweizen  und  ebenso  wie  der  aus  Proskau  bezogene  ein  „harter*  Weizen. 

Winterweizen.  Ganze  Pflanze.  Nr.  1  —  11.  Isidore  Pierre  im  „Jahresber.  d.  Agrikultur-Chemie"  1868  u.  1869, 
8.  264  (Compt.  rend.  Bd.  68,  S.  1526).  Die  Zahlen  für  Reinasche  sind  durch  Addition  der  absoluten  Mengen  der  Aschenbestand- 
theile  gefunden  u.  beziehen  sich,  ebenso  wie  die  procentische  Zusammensetzung  auf  Asche  ohne  Schwefelsäure  und  Chlor,  welche 
Stoffe  nicht  bestimmt  wurden.  Der  verhältnissmässig  grosse  Gehalt  an  Eisenoxyd  deutet  darauf  hin,  dass  die  untersuchte  Roh- 
asche wohl  nicht  frei  war  von  erdigen  Beimischungen.  Der  Weizen  A  (Nr.  1  —  6)  wurde  1862  auf  einem  mit  Dammerde,  der 
Weizen  B.  (Nr.  7—11)  auf  einem  mit  Strassendünger  (reich  an  Chlornatrium)  gedüngtem  Felde  kultivirt  und  es  erklärt  sich  da- 
durch der  bedeutende  Natrongehalt  in  dem  letzteren.  Uebrigens  war  auch  der  Gehalt  an  Kalk  ungewöhnlich  hoch.  Als  Ertrag 
pro  Uectar  ergab  sich: 


Mahlprodiicte  des  Weizens. 


Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asehe 

In  der 
Rohasche: 

Reiu- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche : 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeiOi 

P2O5 

SOi 

SiOi 

Cl 

Mahlproducte  des  Weizens. 


1.  Nr.  A. 


11. 
12. 
13. 
14. 


8  Schwarzmehl 

9 
10 
11  Koppstaub 


}  Kleien   | 


— 

— 

— 

0,45 

34,66 

0,99 

7,30 

6,90 

0,52 

49,72 

— 

— 

— 

— 

— 

0,44 

34,67 

0,89 

7,72 

6,86 

0,58 

49,22 

— 

— 

— 

— 

— 

0,42 

35,48 

0,74 

8,06 

7,01 

0,63 

48,90 

— 

— 

— 

— 

— 

0,47 

35,29 

0,68 

7,95 

7,10 

0,64 

48,98 

— 

— 

— 

— 

— 

0,51 

34,25 

0,68 

7,45 

7,80 

0,63 

49,52 

— 

— 

— 

— 

— 

0,54 

33,88 

0,69 

7,09 

8,34 

0,64 

49,31 

— 

— 

— 

— 

— 

0,65 

32,72 

0,65 

6,80 

9,92 

0,60 

50,06 

— 

— 

— 

— 

— 

0,68 

32,24 

0,73 

6,79 

10,57 

0,57 

50,19 

— 

— 

— 

— 

— 

0,86 

30,39 

0,95 

6,63 

10,87 

0,33 

50,15 

— 

- 

— 

— 

1,32 

30,31 

1,26 

5,54 

12,23 

0,43 

50,20 

— 

— 

— 

- 

— 

1,71 

30,30 

0,97 

4,74 

12,95 

0,48 

50,17 

— 

— 

— 

— 

5,87 

30,67 

0,70 

2,75 

16,86 

0,21 

50,15 

— 

— 

— 

- 

— 

6,39 

30,14 

1,08 

2,50 

17,35 

0,44 

49,11 

— 

— 

— 

— 

— 

2,92 

31,49 

2,14 

8,20 

13,02 

1,67 

44,05 

"" 

— 

16. 

Mai    18 

Juni 

29.  Juni 

13.  Ji 

iili    30.  Juli.     ] 

B.  1864. 

11.  Mai    3.  Ju 

ni    22 

Juni    6 

.Juli    2 

Organ.  Substanz  kg 
Mineralstoffe  .  .  kg 
Stickstoff    .    .    .  kg 


1. 

888,0 
71,4 
35,8 


2. 
2141,1 

149,2 
57,8 


3. 
4962,5 
275,0 
72,6 


4. 
6083,0 
329,2 
73,2 


5.  6. 

6520,9  6510,5 

326,0  319,4 

68,7  67,8 


7.  8. 

1239,3  2787,8 

107,5  154,2 

50,9  52,1 


9.  10  11. 

5309,1  5743,3  5731,6 

243,7  212,4  300,5 

89,9  84,6  78,6 


Mahlproducte  des  Weizens.  Nr.  1  —  16.  0.  Dempwolf-.  Annaleu  d.  Chem.  u.  Pharm.  Bd.  149,  S.  343  —  350.  1869, 
Die  Analysen  wurden  von  dem  Assistenten  und  auf  Veranlassung  Liebig 's  ausgeführt;  das  Material  war  aus  der  Walzmühle  in  Pest 
bezogen,  wo  nach  Angabe  der  Direction  die  untersuchten  14  verschiedenen  Producte  aus  dem  Weizen  dargestellt  werden,  üeber 
die  Zusammensetzung  des  betr.  Weizens  s.  0.  „Winterweizen.  Körner"  Nr.  14.  Der  Kleber  ist  überall  mit  einem  Stickstoffgehalt 
von  15,6  pCt.  berechnet  worden.     Auf  100  Theile  des  lufttrocknen  Weizens  ergab  sich: 

Nr.  A.  B.  0.  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7. 

Ausbeute         ^0489^       3,144      2,635      5,291      7,165      14,757      17,925      15,419      6,805 

Die  einzelnen  Producte  enthielten  in  Procenten  der  lufttrocknen  Substanz: 
Wasser  .     11,05    11,55    10,08      10,62      10,49      10,14        10,42        10,54 
Asche     .       0,40      0,40      0,38        0,42        0,45        0,48  0,59  0,61 

Kleber    .     11,91     10,63     11,52      11,87       11,97      12,22        12,70        13,96 
Stärke    .     69,98    69,53    72,15      71,02      68,87      68,39        67,30        67,18 


10,75 

0,76 

14,87 

65,63 


10,67 

1,18 

15,97 

61,77 


2,576 

9,53 

1,55 

14,90 

61,03 


9. 
9,516 

10,69 

5,24 

14,42 

45,84 


10. 
9,000 

11,15 

5,68 

14,31 

41,45 


11. 

1,290 

9,24 

2,65 

15,22 

0 


Auf  100  Theile  der  ursprünglichen  Körner  berechnet,  findet  man  in  den  einzelnen  Producten: 


Asche.   . 

0,0019 

PaOä   .    . 

0,0009 

K2O    .    . 

0,0007 

Stickstoff 

0,0085 

Kleber  . 

0,0557 

Stärke    . 

0,341 

0,1178  0,0800  0,0349  0,4886  0,5112  0,0341 

0,0597  0,0402  0,0185  0,2450  0,2411  0,0150 

0,0357  0,0243  0,0106  0,1501  0,1541  0,0107 

0,3592  0,1694  0,0598  0,2139  0,2008  0,0287 

2,3030  1,0867  0,3835  1,3712  1,2821  0,1842 

10,119  4,203  1,573  4,261  3,730         — 


0,0121  0,0109  0,0239  0,0344  0,0864  0,1095 
0,0060  0,0053  0,0118  0,0170  0,0432  0,0550 
0,0043  0,0038  0,0083  0,0116  0,0283  0,0353 
0,0596  0,0487  0,0940  0,1365  0,2923  0,3903 
0,3824  0,3128  0,6028  0,8705  1,8744  2,5024 
2,268  2,238  3,543  4,899  9,931  12,031 
Hiernach  war  ursprünglich  vorhanden  und  wurde  als  Summe  in  den  Producten  gefunden: 
Ausbeute  Asche  PaOö  K2O  Stickstoff 

Ursprünglich  .   .        100  1,505  0,7589  0,4777  2,2399 

Gefunden    .    .    .     96,012  1,4611  0,7510  0,4790  2,0617 

Also  gingen  verloren :  Asche  =  0,043  +  Kleber  =  1,142  +  Stärke  =  6,459,  im  Ganzen  7,644  pCt. ;  verstäubt  wurden  3,988  Mehl, 
also  etwa  3,8  pCt.  weniger  gefunden  Die  Differenz  ist  im  Stärkegehalt  zu  suchen,  da  der  Punkt,  wo  alle  Stärke  und  alles  Dextrin 
in  Zucker  verwandelt  ist,  bei  der  Analyse  nicht  ganz  genau  bestimmt  werden  konnte. 


Kleber 

Stärke 

14,351 

65,407 

13,2097 

58,948 

M  »hl  pro 


dncte  des  Weiiens.  —  Dinkel.  —  Roggen.    Körner. 


Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Kein- 
ascbe 

In  100  Theilen  der  Reinasche : 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Saod 

und 

Kohle 

Koblen- 
aiur« 

K«0     NajO 

CaO 

MgO 

FeaOs 

PaOs 

S03 

SiO« 

Cl 

15.  Eine  weitere  Mehlsorte  .   .   . 

Iß      AMff]          

- 

1,68 
1,15 
1,23 
0,97 

31,90     0,70 
31,46     1,88 

4,25 
5,08 
4,79 
4,51 

14,72 
12,43 

0,85 
1,34 

49,72 
48,76 
51,28 
50.97 

~ 

0,87 
1,25 

— 

17.  Mehl  von  hartem  Weizen  .   . 

18.  ,        ,     weichem  Weizen    . 

29,73 
31,64 

0,18 
0,10 

11,54  1    1,41 

10,97     0,80 

i 

0,20 
0,52 

1,  Kömer,  ohne  Spelzen. 


1.  ÜDgarisch  Altenburg,  1866 

2.  ,  ,         1867 

3.  1875.  Aussaat 

4.  ,      Ungedüngt  a  .   .   .   . 

5.  ,  desgl.      b  .   .   .   . 

6.  n      Aetzkalk 

7.  ,      Schwefels.  Ammoniak 

8.  a      Phosphors.  Kalk    .   . 

9.  ,      Schwefels.  Kali .   .   . 

10.  1877.  Aussaat 

11.  ,      Ungedüngt  a.    .   .   . 

12.  ,  desgl.       b.    .   .   . 

13.  ,      Aetzkalk 

14.  ,      Schwefels.  Ammoniak 

15.  ,      Phosphors.  Kalk   .    . 

16.  -      Schwefels.  Knli  .    .   . 


2.  Dinkel.     Triticum  spelta. 

1,84  I    5,46  1     -     j    1,73  1  13,62  j   8,47  |    8,03  j  13,65 1    0,66  |  54,56  j     -     1    0,84 

3.  Roggen.     Seeale  cereale. 

Winterroggeii.    Körner. 


— 

- 

- 

1,83 

30,75 

1,29 

3,88 

13.37 

0,38 

48,25 

1,56 

0,44 

— 

— 

2,09 

32,83 

1,34 

3,27 

15,42 

0,78 

43,26 

1,94 

1,05 

2,93 

25,60 

- 

2,18 

29,93 

1,27 

5,80 

9,96 

1,32 

47,00 

1,69 

1,21 

2,29 

6,55 

— 

2,14 

32,17 

0,97 

3,81 

10,15 

1,29 

49,41 

1,40 

0,97 

2,32 

11,21 

— 

2,06 

33,67 

0,90 

2,02 

10,14 

0,73 

4&,47 

1,06 

1,01 

2,35 

11,49 

— 

2,08 

33,24 

1,04 

2,19 

10,20 

0,44 

49,75 

0,88 

0,99 

2,45 

11,43 

— 

2,17 

32,47 

0,85 

3,13 

10,17 

0,64 

51,01 

1,59 

0,53 

2,47 

7,29 

— 

2,29 

31,38 

0.85 

5,51 

9,61 

1,00 

49,55 

1,50 

0,40 

2,42 

11,56 

— 

2,14 

32,82 

0,97 

2,52 

10,40 

0,86 

50,56 

0,86 

0,80 

2,59 

16,60 

— 

2,16 

31,03 

2,10 

6,00 

9,40 

1,00 

48,38 

1,30 

0,60 

2,75 

20,73 

— 

2,18 

32,44 

1,00 

3,64 

10,48 

1,05 

49,50 

1,35 

1,15 

2,32 

8,62 

— 

2,12 

32,60 

2,25 

2,53 

10,65 

1,04 

50,06 

1,04 

0,55 

2,62 

19,08 

- 

2,12 

33,84 

0,87 

2,12 

10,74 

0,27 

51,03 

1,46 

0,38 

2,26 

17,25 

— 

1,87 

36,98 

1,75 

2,44 

11,39 

0,81 

43,62 

3,57 

0,50 

2,27 

11,01 

— 

2,02 

35,57 

0,68 

2,31 

10,26 

0,17 

48,31 

1,75 

0,68 

2,32 

<,<6 

— 

2,14 

34,49 

0,77 

2,15 

10,69 

0,39 

50,85 

1,32 

0,44 

0,11 
0,13 
0,79 
0,27 
0,22 
0,22 
0,16 
0,30 
0,32 
0,55 
0,20 
0,27 
0,49 
0,50 
0,28 
0,28 


Nr.  17—18.  R.  Pott:  „Versuchsstationen"  Bd.  XV.,  S.  217.  1872.  Nr.  17  war  Mehl  von  hartem  Weizen  (s.  Sommer- 
weizen.   Körner  Nr.  2)  und  18  Ton  weichem  Weizen  (s.  Winterweizen.    Körner  Nr.  7). 

Dinkel.  Körner.  Schnitzlein  u.  Frickbinger  „Vegetations-Verhältnisse  der  Jura-  und  Keuperformation."  Nörd- 
lingen,  1848.  S.  327.  Der  „ungegerbte"  (von  den  Spelzen  noch  nicht  befreite)  lufttrockne  Dinkel  enthielt  in  der  Ernte  von  1842 
an  Wasser  12,0  und  1843  =  13,0  pCt.    Ferner  fand  man  in 

100  Th.  getr.  Dinkel 
Spelzen  Körner 

1842  .   .      26,007  73,993 

1843  .    .       29,404  70,596 
Die  Untersuchung  wurde  1844  vorgenommen  und  dazu  eine  weisse  begrannte  Varietät  benutzt. 

Winterroggen.  Körner.  Nr.  1-2.  Leop.  Lenz:  „Versuchsstationen"  Bd  XII.,  S.  344.  1870.  Das  Material  stammte 
von  den  Feldern  der  Landw.  Akademie  in  Ungarisch-Altenburg.     In  der  lufttrocknen  Substanz  war  enthalten: 

Wasser  Protein       Zucker  u.  Gummi     Stärkemehl  Fett  Rohfaser  Asche 

1866  ....  12,70  15,94  14,46  49,94  2,27  3,09  1,60 

1867  ....  13,85  15,36  11,92  52,66  2,01  2,41  1,80 

Nr.  3—16  und  Roggenstroll  1—12.  Fr.  Voigt  u,  E.  Ileiden.  Schriftliche  Mittheilung  des  Letzteren  von  der  Ver- 
suchsstation Pommritz.    Der  Boden  war  Granit-Verwitteiungsboden  und  in  folgender  Weise  präparirt.    Von  12  sächsischen  Quadrat- 


Asche  in  100  Theilen  der 

Spelzen  Körner 

8,25  1,75 

8,75  1,93 


Winterroggen.    Stroh. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theiien  der  Reinasche: 


K2O     NaaO     CaO     MgO 


FeaOs    PüO 


SO3      SiOz       Cl 


Winterroggen.    Stroh. 


1.  1875.  Ungedüngt  a. 


2.  ,  desgl.       b.     . 

3.  ,       Aetzkalk.    .    ,    , 

4.  „       Schwefels.  Ammoniak 

5.  ,       Phosphors.  Kalk    . 

6.  ,       Schwefels.  Kali .    . 

7.  1877.  Ungedüngt  a.    .    . 

8.  ,  desgl.        b.    .    . 

9.  ,         Aetzkalk    .... 

10.  ,         Schwefels.  Ammon 

11.  „         Phosphors.  Kalk  . 

12.  „         Schwefels.  Kali  . 

13.  Leichter  Boden    .... 


7,45 

35,17 

— 

4,83 

24,88 

0,40 

6,64 

3,30 

2,40 

5,81 

5,03 

49,32 

6,G(3 

37,09 

— 

4,19 

26,15 

0,84 

7,02 

3,54 

1,94 

7,34 

4,97 

45,83 

5,37 

25,33 

- 

4,01 

28,15 

1,02 

15,15 

4,93 

2,45 

11,98 

4,82 

28,10  j 

8,01 

48,44 

— 

4,13 

25,80 

0,80 

11,52 

5,11 

4,72 

9,12 

6,85 

33,15  1 

7,43 

34,32 

- 

4,88 

22,21 

0,42 

5,39 

2,63 

1,77 

8,25 

4,34 

52,14 

9,29 

44,35 

— 

5,17 

22,61 

0,67 

6,87 

2,99 

3,72 

8,32 

5,73 

46,82 

10,51 

42,82 

— 

6,01 

17,64 

1,14 

6,28 

2,71 

2,45 

8,23 

5,87 

53,88 

9,74 

44,05 

— 

5,45 

19,18 

1,75 

6,58 

2,78 

2,89 

7,40 

6,11 

51,60 

7,54 

41,38 

— 

4,42 

26,30 

1,12 

11,58 

3,47 

3,18 

11,27 

6,08 

34,44 

6,97 

64,85 

— 

2,45 

32,52 

2,44 

9,84 

3,14 

2,48 

4,50 

13,17 

29,43 

8,01 

61,92 

— 

3,05 

32,18 

1,32 

9,59 

2,89 

3,99 

12,74 

7,56 

25,79 

9,24 

50,86 

— 

4,54 

20,22 

2,80 

4,12 

1,80 

3,39 

7,09 

6,61 

52,44 

— 

6,40 

1,15 

2,83 

29,52 

1,26 

7,28 

4,26 

0,70 

3,22 

4,56 

47,11 

2,54 
2,40 
2,40 
2,79 
2,40 
2,06 
1,60 
1,92 
2,71 

1,41 
4,66 
1,78 
0,86 


ruthen  Fläche  wurde  die  Ackerkrume  2  Fuss  tief  entfernt  und  sodann  von  der  Hälfte  dieser  Fläche,  also  von  6  QRuthen  die 
nächsten  2  Fuss  Boden  abgegraben  und  auf  die  andere  Hälfte  gebracht.  Hier  war  somit  bis  4  Fuss  Tiefe  roher  Boden,  welcher 
möglichst  sorgfältig  durchgearbeitet  und  gemischt  wurde.  Die  Fläche  gab  6  Parcellen  (durch  stark  getheerte  Bretter  von  einander 
getrennt)  von  je  1  DRuthe  (=  18,44  qm)  Ausdehnung.  Der  Untergrund  unter  der  4  Fuss  mächtigen  Bodenschicht  ist  schwerer 
Lehm,  dann  folgt  Gestein.  Die  Düngemittel  wurden  möglichst  rein  in  den  Jahren  1868,  1871,  1872,  1873  und  1877  ausgestreut 
und  zwar  von  dem  schwefelsauren  Ammon,  phosphorsauren  Kalk  und  schwefelsauren  Kali  auf  den  betreffenden  Parcellen  jedesmal 
2  Pfd.,  von  dem  Aetzkalk  dagegen  12  Pfd.  Zwei  Parcellen  blieben  ungedüngt,  zur  Lösung  der  Frage,  ob  Bearbeitung  allein  oder 
Bearbeitung  und  Bestellung  am  günstigsten  auf  den  rohen  Boden  einwirkt.  Zu  diesem  Zweck  wurde  die  eine  ungedüngte  Parcelle 
(a)  in  den  ersten  4  Jahren  (1868—1871)  jährlich  4 mal  gegraben  und  erst  vom  Jahr  1872  an,  die  andere  Parcelle  (b)  dagegen  mit 
den  übrigen  Parcellen  von  1869  an  bestellt.  Gedüngt  wurde  schon  1868,  die  Bestellung  aber  1869  zum  ersten  Male  vorgenommen. 
Die  Aschenanalysen  von  Roggen  beziehen  sich  auf  die  Ernten  der  Jahre  1875  und  1877;  bei  der  ersten  Ernte  war  schon  vor 
2  Jahren  (Roggen  und  Klee),  bei  der  letzten  Ernte  dagegen  unmittelbar  vor  der  Saat  gedüngt.  Ausserdem  wurde  der  Hafer 
(Körner  und  Stroh)  im  Jahre  1869  und  der  Klee  von  1874  untersucht  (vgl.  diese  Pflanzen).  Die  Ernte  des  Roggens  betrug  auf 
der  Fläche  von  je  1  sächsischen  Quadratruthe: 

Ungedüngt 

a.  b. 

1875.  Körner  .   .    .   .  g    1220  1595 

Stroh  u.  Spreu   g    2917  3730 

1877.  Körner  .    .    .    .  g      855  970 

Stroh  u.  Spreu  g    1642  1902 

Die  Erträge  auf  der  ungedüngten  Parcelle  (b)  und  auf  der  mit  schwefelsaurem  Ammon.  gedüngten  Parcelle  waren  von 
1869  —  1877  (vgl.  Tageblatt  der  51.  Versammlung  deutscher  Naturf.  u.  Aerzte  in  Cassel,  1878.  S.  255  —  257;  auch  in  Bieder- 
mann's  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1879,  S.  255)  folgende: 

1869.    Hafer  1870.    Hafer  1871.    Hafer  1872.    Wicken  1873.    Roggen 

Unged.     1868  ged.    Unged.     1868  ged.     Unged.     1871  ged.       Unged.    1872  ged.      ünged.     1873  ged. 

167  5267  1666  2233  825  4297 


Schwefelsaures 

Phosphors. 

Schwefelsaures 

Ammon. 

Kalk 

Kali 

2140 

1190 

1815 

1229 

4607 

2643 

4395 

2950 

1570 

8380 

1870 

995 

2919 

10608 

3838 

2475 

Körner g      820 

Stroh  und  Spreu  .  g    2090 


3090 
7885 

1874. 
Unged. 

12471 


Körner g 

Stroh  und  Spreu     .    .    .  g  ] 

Roggenstroh.    Nr.  13  — 15 

Wolff,  Aschen-Analysen. 


1870.  Hafer 

Unged.  1868  ged. 

89  89 

320  322 

Klee  1875. 

1873  ged.  Unged. 
1595 
3730 


3942 


523 

Roggen 
1873  ged. 
1190 
2643 


9185 


1876, 
Unged. 
4220 
7038 


6389 

Erbsen 
1873  ged, 
2035 
6700 


7214 


2525 

1877. 
Unged. 
970 
1902 


7214 

Roggen 
1877  ged. 
8380 
10608 


Jos.  Hanamann.     Schriftliche   Mittheilung. 


Ernte  des  Jahres  1879  (gedüngter  Winter- 
2 
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Sommerroggen.    Sommerroggen  in  Wassercultur. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


14.  Mittelwhwerer  Boden, 

15.  Schwerer  Boden  .   . 


1.  Aus  Russland,  Kömer 

2.  .  ,         Stroh  . 

1.  Stroh,  mit  KCl    .    .   . 

2.  ,         ,    KNOj.    .   . 

3.  .         n     K.S04     .    . 

4.  „        ,     KHi,  PO.  . 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Robasche : 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reiuasche: 

Sand 

DUd 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

KjO     NaiO 

28,18'   0,87 
16,10 '    5,16 

CaO 

MgO 

FeiOs    PsOi 

3,87 
3,10 

SiOi 

52,11 
63,85 

Cl 

S.(il 

8,46 

0,85 

3,43 
4.27 

5,73 
5,59 

4,32 
2.46 

0,58       3,41 

0,65  '     3,10 

1 

— 

»online 

rroggen. 

—    !    — 

— 

2,10 

34,20 

1,45  i  Spur     12,40 

—        — 

— 

5,48 

30,84 

0,39       7,66      1,99 

50,99 
4,90 


—     I     1,01 
5,64;  48,50 


So 

mnierrogj?en 

in  Wassercultur. 

9,66       - 

24,85 

7,26 

35,93 

2,54 

18,74 

4,30 

0,98 

18,10 

8,36 

—     1 

9,60       — 

17,33 

7,94 

32,66 

1,87 

24,36 

3,41 

0,97 

19,28 

7,10 

7,55       — 

18,35 

6,16 

37,64 

0,44 

15,53 

3,74 

0,72 

22,13 

14,29 

— 

8,66       — 

13,09 

7,53 

37,91 

0,59 

20,04 

4,32 

0,91 

22,39 

8,95 



14,26 
12,57 

7,12 
6,32 


roggen);  Vorfrucht  war  Klee.  Der  Wassergehalt  des  lufttrocknen  Strohes  betrug  :  13  -  10,52;  14  =  11,27  u.  15  =  11,05  pCt., 
ferner  der  Stickstoffgehalt  in  Procenten  der  Trockensubstanz  13  =  0,56;  14  =  0,56  u.  15  =  0,55  pCt.  Ein  Hectoliter  von  den  be- 
treffenden Kömern  wog:  13  =  71,80;  14  =  75,15  u.  15  =  71,90  A-^.  Die  Felder  gehörten  zu  der  fürstl.  Seh  warzeuberg'schen 
Herrschaft  Wittingau  in  Böhmen  und  zwar  13.  Meierei  Berghof,  14.  Meierei  Wranin  u.  15.  Meierei  Mühlhof.  Die  Bodenarten 
wurden  sämratlii-h  nach  der  Rnop '.sehen  Methode  untersucht  und  enthielten: 


In  100  Theilen  Boden: 


In  100  Theilen  Feinerde: 


Steinchon       Grobsand 


Berghof 
Wranin 
Mühlhof 


1,30 
6,30 
0,20 


6,50 
9,50 

1,80 


Feinsand 

31,65 
10,64 

10,08 

100 


Feinerde 

60,55 
73,56 
87.92 


Hygroskop. 

Wasser 

0,84 

1,11 

1,05 


Berghof . 
Wranin  . 
Mühlbof. 


CaCOa 
0,13 
0,10 
0,09 


MgCOa 
Spur 


In 
SiOi 
89,15 
83,40 
82,95 


Gewichtstheilen 


AbOju  Fe.Oa         CaO            MgU  K2Ü  u.  Wa^U          a.  b.                  c. 

8,59               0,49            0,75  0,89             99,87  97,62            2,25 

14,46               0,85           0,37  0,82             99,90  92,95            6,95 

10,32               0,58            0,29  5,77              99,91  96,23            3,68 

a.  bedeutet  die  Summe  der  Kieselsäure  und  Silicatbasen,    b.  den 

Kieselsäure-Thonrückstand,  c  =  a  —  b  die  Menge  der  aufgeschlossenen  Silicatbasen.  —  Hafer  und  Roggen  gedeihen  auf  diesen  Böden 
vorzüglich;  der  Strohertrag,  besonders  bei  Roggen  ist  in  der  Regel  sehr  gut. 


Gebund. 
Wasser 

2,04 

4,35 

3,56 

F  e  i  n  b  0  d  e  n: 
MgO      K2O  u.  Na^O 
0,75  0,89 

0,37  0,82 

0,29  5,77 


Humus 

1,24 
1,59 

0,84 


Feinboden    Absorption 


95,88 
92,95 
94.55 


30 
53 
49 


Kali  und  Natron  sind  aus  der  Differenz   berechnet; 


Sommerroggen.  Nr.  1  —  2.  Schwackhöfer  , Versuchsstationen",  Bd.  XV,  S.  105.  1872.  Seit  2  Jahren  auf  der 
Ackerbauschule  zu  Eibenschitz  in  Mähren  cultivirt  in  kräftigem  Sandboden;  besonders  ertragreich  und  grosse,  schwere  Körner. 
Die   lufttrockne  Substanz  enthielt: 

Wasser  Prolein  Fett  N-fr.  Extractstoffe         Rohfaser  Asche 

Körner    .    .         12,90  17,34  2,M  62,46  2,66  2,10 

Stroh  .    .   .         10,79  4,60  1,83  23,38  53,92  5,48 

Sommerroggen  in  Wassercnltur.  Nr.  1—4.  F.  Nobbe,  J.  Schroeder  u.  R.  Erdmann  „Versuchsstationen", 
Bd.  XIII,  S.  321 — 399x1.  401  —  423.  1871.  Die  Rohasche  wurde  nach  Abzug  von  Kohle  und  etwas  Kieselsäure,  aber  mit  Einschluss 
der  Kohlensäure  berechnet;  die  angegebenen  Zahlen  für  die  letztere  sind  nicht  direct,  sondern  aus  dem  Verlust  bei  der  Analyse 
gefunden  und  zwar,  ebenso  wie  die  Gesammtmenge  und  die  procentische  Zusammensetzung  der  Reinasche  unter  Berücksichtigung 
des  dem  Chlor  entsprechenden  Sauerstoffäquivalentes.  Nach  dem  Ankeimen  der  Körner  setzte  man  die  Pflänzchen  in  Lösungen 
zuerst  von  %  und  später  von  1  pro  mille  Conceutration.  In  der  Lösung  Nr.  1  war  K20  als  KCl,  CaO  als  Ca(N03>  enthalten,  in 
Nr,  2  umgekehrt  KNOs  und  CaCh,  in  Nr.  3  K20  als  K2S4  und  in  Nr.  4  als  KILPO«.  Die  einzelnen  Lösungen  enthielten  au 
Stoffen  in  Milligrammen  pr.  Liter: 


Gerste.     Kcirner.     Stroh. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO     NaaO 


CaO     MgO  iFeaOj 


P2O5     SO3      Si02 


Gl 


4.  Gerste. 


Hordeum  vulgare. 
Körner. 


1.  Ungarisch  Altenburg,  1866 

2.  ,  ,  1867 

3.  Aus  Pommritz 

4.  Aus  Dahme* 

5.  Lehmboden 

6.  Thonboden 

7.  Sandboden 

8.  Humusboden 

1.  Lehmboden 

2.  Thonboden    

3.  Sandboden    

4.  Humusboden 


— 

— 

— 

2,04 

27,00 

2,04 

4,24 

12,62 

0,57 

45,95 

3,85 

3,68 

— 

— 

2,38 

25,66 

1,80 

3,19 

12,73 

Oj67^ 

34,77 

1,69 

19,49 

2,57 

23,60 

— 

1,96 

27,57 

1,87 

5,61 

9,81 

2,80 

38,32 

2,80 

10,75 

2,60 

3,45 

— 

2,51 

16,94 

0,14 

7,46 

6,09 

1,65 

45,20 

21,20 

— 

— 

— 

— 

2,70 

24,67 

1,11 

1,55 

9,00 

4,67 

39,46 

2,60 

15,83 

— 

— 

— 

2,73 

25,55 

0,61 

1,93 

8,20 

3,54 

39,17 

2,70 

17,10 

— 

— 

— 

2,18 

28,21 

1,47 

1,63 

10,75 

3,09 

33,36 

1,86 

16,31 

— 

— 

— 

2,78 

26,01 

0,63 

2,59 

9,04 

4,23 

35,66 

2,39 

17,14 

St 

roh. 

— 

— 

— 

6,88 

22,65 

1,13 

7,46 

2,29 

2,15 

2,87 

4,03 

56,27 

- 

— 

— 

8,38 

20,62 

1,54 

5,41 

1,66 

2,77 

5,18 

3,56 

58,31 

- 

— 

- 

7,10 

28,30 

3,40 

7,23 

3,09 

1,57 

2,91 

4,23 

45,55 

— 

— 

10,04 

23,45 

1,61 

10,01 

3,45 

2,30 

4,82 

3,82 

45,59 

0,07 
Spur 

MÖ 
1,33 
1,38 
1,28 
4,07 
2,23 

2,11 

1,78 

5,9e 

5,14 


Mit  KCl  .  . 
„  KNO3  . 
„  K2SO4  . 
,    KH2P04 


K2O 

326,7 
274,1 
265,6 
225,6 


CaO 
163,3 
163,3 
157,9 
134,4 


MgO 
29,2 

29,2 
28,2 
24,0 


FciOa 
17,5 
17,5 
17,5 
17,5 


P2O5 
95,8 
56,3 
56,3 

356,2 


SOd 
58,4 
58,4 
282,0 
48,0 


Cl 

207,9 

207,9 

50,0 

42,6 


NaOä 
314,9 
314,9 
228,3 
194,4 


Die  Versuche  begannen  am  14.  Mai  und  die  Ernte  erfolgte  Ende  September, 
lieh  pr.  Pflanze  producirt: 


Mit  KCl  .  . 
,  KNOi  . 
,  K2SO4. 
,    KEiPOt 


Wurzeln 
g    0,3650 
„    0,4428 
„    0,7840 
r,     0,5050 


Stroh 
3,1920 
4,1899 
5,2112 
3,6453 


Körner 
1,6696 
1,1190 
0,3106 
1,3047 


An  Trockensubstanz  wurde  durchschnitt- 

Im  Ganzen 
5,2266 
5,7517 
6,3058 
5,4550 


Wegen  Macgel  an  Material  konnten  die  Aschenanalysen  nicht  mit  allen  Pflanzentheilen,   sondern    nur   mit   dem   Stroh 
ausgeführt  werden. 

1-2.     Leop.  Lenz:    „Versuchsstationen",    Bd,  XII,    S.  344.  1870.     Von   den   Feldern   der 
In  der  lufttrocknen  Substanz  war  enthalten: 

Protein  Fett             Rohfaser       Zucker  u.  Gummi       Stärke 

12,93  2,47                 4,04 

13,50  2,55                 3,95 


13,34 
12,95 


7,90 
8,90 


57,55 
56,08 


Asche 
1,77 
2,07 


Gerste.    Körner.     Nr, 

landw.  Akademie  üng.  Altenburg. 
Wasser 
1866 
1867 

Nr.  3.  E.  Heiden  „Beiträge  zur  Ernährung  des  Schweines",  2.  Heft,  1877,  S.  66.  Man  fand  in  Procenten  der 
Trockensubstanz : 

Wasser  Protein  Fett  Rohfaser       Nfr.  Extractstoffe         Asche  Sand 

17,56  13,53  2,66  3,95  60,18  1,62  0,50 

Nr.  4.  H.  Hellriegel:  Annalen  d.  Landw.,  Bd.  38,  S.  307.  Der  Samen  (grosse  zweizeilige  Gerste)  war  auf  der  Domäne 
Dahme  gewachsen.  Das  mittlere  absolute  Gewicht  eines  Kornes  war  =  0,03748  </,  das  mittlere  spec.  Gew.  =  1,1775;  an  Feuchtig- 
keit enthielten  die  lufttrocknen  Körner  12,96  pCt.  Die  Phosphorsäure  und  Schwefelsäure  sind  in  dem  Verpuffungs-Rückstand  be- 
stimmt; die  Zahlen  geben  somit  nicht  nur  die  Menge  der  wirklich  vorhandenen  Säure,  sondern  in  ihnen  ist  auch  der  Schwefel 
(als  Säure)  mit  begriffen,  der  in  den  Samen  in  organischer  Verbindung  enthalten  war. 

Nr.  5—8  und  Stroh  Nr.  1—4.  C.  Kreuzhage,  mitgetheilt  von  E.  Wolff,  noch  nicht  anderweitig  veröffentlicht.  Ver- 
suche in  gemauerten  Erdkästen  (je  3  Fuss  lang,  2  Fuss  breit  und  4  Fuss  tief)  auf  der  Versuchsstation  Hohenheim.    Die  Analysen 


12 


Gerste.     Stroh,    Ganze  Pflanze. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


6.  Aus  Posen     .... 

6.  Leichter  Boden    .    . 

7.  Mittelschwerer  Hoden 

8.  Schwerer  Boden  .   . 

9.  Hasaltboden  mit  Löss 


1.  A.  22.  Mai    Oberird.  Theil 

2.  „  „         Wurzeln  .    .    . 

3.  B.    2   Juni  Oberird.  Theil 

4.  „  „         Wurzeln.    .    . 

5.  C.  lö.  Juni  Oberird.  Theil 

6.  „  „         Wurzeln .    .    . 


Roh- 
asche 


4,98 
6,34 
6,G4 


In  der 
Robasche: 


Sand 

und 

Kohle 


9,32 

10,27 
11,05 


Kohlen- 
■iure 


Rein- 
asche 


5,70 
4,52 
5,69 

5,88 
5,58 


In  100  Theilen  der  Reinasehe: 


K^O     NaaO 


28,81 
24,01 
23,79 
22.33 
24,09 


3,49 
1,64 
2,48 
1,54 
2,71 


CaO 

10,37 
2,76 
1,94 
3,06 
5,33 


MgO 


FetOti  P'iOi     SOj 


SiO« 


Cl 


4,09 

3,39 

2,74 

3,21 

1,66 

1,98 

1,67 

2,01  , 

2,49 

0,17 

3,07 
4,41 
3,09 

3,28 


3,37 
5,16 
3,82 
4,45 


3,49  :    5,76 


Ganze  Pflanze. 

— 

— 

- 

13,53 

40,36 

2,44 

12,03 

4,05 

1,12 

11,63 

0,31 

17,75 

— 

- 

— 

24,57 

11,48 

5,91 

32,53 

5,37 

2,64 

9,82 

0,71 

29,43  , 

— 

- 

- 

7,16 

27,96 

1,95 

16,75 

6,36 

0,91 

13,35 

0,25 

25,74 

- 

— 

— 

9,45 

9,51 

6,56 

37,25 

4,15 

2,46 

9,24 

0,66 

29,72 

— 

— 

4,11 

20,96 

1,95 

20,23 

6,18 

1,93 

13,16 

0,25 

30,47 

- 

— 

— 

6,73 

9,47 

7,52 

35,37 

2,80 

2,79 

7,70 

0,43 

32,33 

33,33  10,03 
48,05'  8,02 
53,11  8,13 
54,74  6,92 
42,62      — 


10,90 
2,51 
7,33 
2,34 
4,78 
1,86 


der  betreffenden  4  Rodenarten  siehe  unter  „Hafer".    Es  waren  immer  je  2  Kästen  mit  dem  gleichen  Boden  gefüllt;  die  Ernte  be- 
trug im  Jahre  der  Untersuchung  (1871)  an  lufttrockner  Substanz  in  obiger  Reihenfolge: 

la.       Ib.       2a.       2b.       3a.       3b.       4a.       4b. 

Körner  .    .  g  430      430      245      325      275       170      320      345 

Stroh  .    .   .  „  620      655      400      465      405      310  '    755      805 

Nr.  5.     E    Wildt:  Ilenneb.  Journ.  f.  Landw.  1879,  S.  183.    In  Procenten  der  Trockensubstanz  enthielt  das  Gerstestroh: 
Protein  Rohfaser      Nfr.  Extr.  u.  Fett     Schwefel  in  org.  Verb. 

8,12  41,96  42,40  0,172 

Nr.  6—9.  Jos.  Ilanamann.  Schriftliche  Mittheilung.  Der  Wassergehalt  des  1879  geernteten  lufttrocknen  Strohes  von 
6-8  betrug  10,65—10,45  und  12,62  pCt.  und  in  der  wasserfreien  Substanz  war  an  Stickstoff  enthalten  0,84—0,84  u.  0,82  pCt.; 
ein  Hectoliter  der  zu  dem  untersuchten  Stroh  gehörenden  Körner  wog  Nr.  6  =  69,80;  7  =  68,40  u.  8  =  66,45/^-^.  Die  Vorfrucht  war 
bei  Nr.  (>  Kartoffeln  und  bei  7  u.  8  Zuckerrüben.  Alle  3  Bodenarten  (6 — 8)  stammten  von  der  Meierei  Berghof  der  fürstl.  Schwarzen- 
berg'schen  Besitzung  Wittingau  in  Böhmen  (die  Analyse  des  Bodens  zu  Nr.  6  ist  schon  bei  „Sommerroggen.  Stroh"  Nr.  13  mitgetheilt). 
Das  Gerstestroh  Nr.  9  wnr  auf  dem  Rührenfeld  (fürstl  Schwarzenberg'sche  Herrschaft  Lobositz)  im  sehr  trocknen  Jahr  1874  ge- 
wachsen (von  den  geernteten  Körnern  wog  1  Id  70,05  kg).  Der  Obergrund  des  Bodens  zu  Nr.  9  ist  Basalt boden  mit  Löss,  der 
Untergrund  Lö.ssmergel.  Die  Analyse  der  betreffenden  Bodenarten  ergab  nach  der  Knop'schen  Methode  (vgl.  „Beiträge  zur  Kennt- 
niss  der  Ackererden"  von  Pr.  Jos.  Hanamann  u.  L.  Kourinsky.    Leitmeritz  1875): 


In  100  Theilen  Boden. 
Steinchen  Grobsand  Feinsand  Feinerde 


Nr.  7 
,.    8 


...  1,60  7,70 

...  1,60  7,50 

9  Obergrund  1,95  2,15 

9  Untergrund  1,43  3,65 


19,96 

12,40 

4,94 

4,79 


70,74 
78,50 
90,96 
90,13 


In  100  Theilen  Feinerde. 
Hygrosk.  Wasser     Geb.  Wasser       Humus    Feinboden  Absorption 
0,96  3,41 

1,34  3,52 

2,72  4,03 

1,78  3,02 


1,23 

94,40 

47 

1,69 

93,45 

GG 

1,65 

91,60 

78 

0,08 

95,12 

75 

In  100  Gewichtstheilen  Feinboden. 


CaSOi        CaCOs 


Nr.  7 


9  Obergrund 
9  Untergrund 


0,44 
Spur 


0,15 

0,16 

1,78 

15,15 


MgCOs 
Spur 


Si02 


Ah03 


Fe203         CaO        MgO   K2O  u  NasO       a. 


95,98  3,87 

91,4-1  7,92 

84,21  13,81 

72,23  10,94 


87,24                  10,63                 0,49        0,48  1,01          99,85 

—           85,18                  13,17                 0,37        0,39  0,73          99,84 

0,16         76,14       12,33             5,05        1,32        1,15  2,04         98,02 

1,68          64,54         9,76             5,18        0,98        0,53  2,18          83,17 
Kali  und  Natron  sind  aus  der  Differenz  berechnet;    a  bedeutet  die   Summe   der   Kieselsäure   und  Silicatbasen,    b  den 
Kieselsäure-Thonrückstand,  c  =  a-b  die  Menge  der  aufgeschlossenen  Silicatbasen. 

Gerste.    Ganze  Pflanze.    Nr.  1  —  17.    J.  Fittbogen:  „Versuchsstationen"  Bd.  XIII,  S.  81.  1871.    Die  Pflanzen  wurden 

in  einem  extrahirten  und  ausgewaschenen  feinen  Quarzsand  cultivirt  und  eine  Nährstoffmischung  demselben  zugesetzt.    Letztere  be- 


Gerste.     Ganze  Pflanze.  —  Haler.     Körner. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 

In der 
Rohasche: 

Hein- 

In 100  Theilen  der  Reinasche: 

asche 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

asche 

K2O 

Na2  0 

CaO 

MgO    Fe^Os 

P-iOä 

SO3 

Si02 

Cl 

7. 

D.  24.  Juni.     Körner  .... 







2,37 

22,97 

0,86 

5,83 

9,55 

2,21 

38,36 

2,00 

24,17 

2,78 

8. 

„         „             Stroh  u.  Spreu 

— 

— 

3,44 

12,89 

3,15 

27,51 

6,66 

0,99 

8,27 

0,32 

34,85 

4,16 

9. 

,         ,             Wurzeln  .    .    . 

— 

— 

— 

6,80 

8,49 

5,66 

32,64 

2,08 

4,24 

5,19 

0,76 

38,15 

2,06 

10. 

E.    16.  Juli.    Körner.    .    .    . 

— 

— 

— 

1,83 

16,90 

0,86 

6,26 

10,69 

2,23 

40,78 

2,48 

22,22 

0,07 

11. 

„           „           Stroh  u.  Spreu 

— 

— 

— 

4,48 

13,13 

2,77 

27,75 

4,47 

3,63 

4,22 

0,76 

43,14 

2,72 

12. 

n           „           Wurzeln  .    .    . 

— 

— 

— 

6,89 

5,12 

5,68 

41,92 

2,15 

4,88 

5,03 

0,65 

31,44 

2,25 

13. 

Ganze  Pflanze.    22.  Mai .   .    . 

— 

— 

— 

17,68 

25,34 

4,22 

22,67 

4,74 

1,92 

10,70 

— 

23,81 

6,53 

14. 

2.  Juni  .    . 

— 

— 

— 

7,80 

21,72 

3,50 

23,68 

5,60 

1,44 

11,97 

— 

27,09 

5,64 

15. 

16.     ,      .   . 

— 

— 

— 

4,58 

17,88 

3,43 

24,27 

5,28 

2,15 

11,70 

— 

30,98 

4,00 

16. 

24.     „      .    . 

— 

— 

— 

3,72 

13,16 

3,53 

25,62 

5,77 

2,11 

12,06 

— 

34,17 

3,34 

17. 

»             „           16.  Juli    .    . 

— 

— 

— 

3,67 

12,09 

3,03 

26,55 

5,23 

3,63 

11,98 

— 

36,10 

2,06 

5.  Hafer.     Avena  sativa. 
Körner. 


1.  Ungarisch  Altenburg,  1866 

2.  ,  „  1867 

3.  Von  Moorboden 

4.  Desgl.  


_ 

_ 

2,71 

3,82 

17,40 

0,77 

4,88 
4,39 

8,72 
7,95 

2,60 

2,82 

28,64 
25,21 

4,84 
2,17 

32,04 
36,98 

20,07 

— 

— 

— 

3,96 

15,92 

2,92 

3,29 

5,07 

? 

18,85 

5,30 

39,30 

— 

— 

— 

3,18 

12,58 

2,81 

1,56 

4,50 

9,10 

21,74 

4,86 

41,91 

0,15 
0,15 


stand  in  Aequivalenten  aus  2  (KO,  2  HO,  PO5)  4- 1  KCl  +  1,6  MgO,  SOs  -f  16  CaO,  NOa  -f  5  Fe203  -f  10  Si02.  Eisenoxyd  und  Kiesel- 
säure wurden  für  sich  abgewogen  und  mit  dem  Sand  gemischt,  von  den  Salzen  in  titrirten  Lösungen  die  nöthigen  Mengen  ab- 
gemessen. Mit  Ausschluss  des  Eisenoxyds  enthielt  die  Nährstoffmischung  (a),  sowie  die  Summe  der  darin  enthaltenen  und  der 
aus  dem  Sand  durch  heisse  concentrirte  Salzsäure  gelösten  Stoffe  (a  -f  b)  in  Procenten  der  Gesammtmenge  der  feuerfesten  Substanz : 
KaO  Na20  CaO  MgO  PsOs  SiO^  Cl  SO3 

a  .    .   .     17,28  —  36,28  2,60  11,50  24,30  2,87  5,20 

a  -f  b  .     11,86  6,45  35,54  6,66  9,75  23,80  1,92  4,02 

Die  Aussaat  erfolgte  am  30.  April  und  die  Pflanzen,  welche  sich  anscheinend  ganz  normal  entwickelten,  wurden  in  5  ver- 
schiedenen Vegetationsperioden  untersucht.    Pro  Topf  erntete  man  durchschnittlich  an  Trockensubstanz: 


C. 


D. 


E. 


Oberird.                       Oberird.    Wur-      Oberird.     Wur- 
Theil        W""''^      Theil       zeln        Theil         zeln     ^«""^^^ 

Stroh 

Wurzeln  Körner     Stroh 

Wurzeln 

Trockensubstanz     g        1,673          0,979        5,801      2,209      12,452      2,960      4,726 

12,055 

3,306 

9,247      9,975 

2,676 

Darin  Stickstoff      pCt.  6,35            2,90 

3,30        2,39          1,71        2,08        1,78 

0,88 

2,33 

1,20        0,89 

2,62 

Ferner  enthielten  100  Pflanzen,  alle  Theile  zusammengenommen: 

Trockensubst. 

Asche            KoO             CaO             MgO 

P2O5 

Si02 

Stickstoff 

22.  Mai    .   .  g      21,839 

3,860           0,978           0,875           0,183 

0,413 

0,919 

1,134 

2.  Juni  .    .   „      65,891 

5,139            1,116            1,217            0,288 

0,615 

1,392 

2,043 

16.     „     .    .   ,     135,924 

6,230            1,114            1,512           0,329 

0,729 

1,930 

2,204 

24.     ,     .   .   ,     173,259 

6,436           0,847            1,649           0,371 

0,776 

2,199 

2,254 

16.  Juli   .   .   ,     182,419 

6,693           0,809            1,777            0,350 

0,802 

2,416 

2,252 

Hafer.    Körner.    Nr.  1  —  2 

Leop.  Lenz:   , Versuchsstationen"  Bd.  XII, 

S.  344. 

1870.    Auf  den  Feldern  der  landw 

Akademie  gewachsen.    Die  lufttrockene 

Substanz  der  Körner  enthielt: 

Wasser             Protein    Zucker  u.  Gummi   Stärkemehl            Fett 

Rohfaser 

Asche 

1866     .   .     7,67 

13,41                 7,98                 46,76                 5, 

58 

16,10 

2,50 

1867     .    .     8,09 

14,81                 5,91                 50,73                 7,09 

10,29 

3,51 

Nr.  3  —  4.    Moritz  Fleischer.    Schriftliche  Mittheilung.    Beide  Hafersorten  sind  vom  Drömling,  einem  Niederungsmoor, 
3  noch  niemals  und  4  seit  6  Jahren  nicht  gedüngt.    Hafer  Nr.  3  enthielt  2,31  und  4  -  2,42  pCt.  Stickstoff. 
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Hifer.     Korner. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


5.  Aussaat 

6.  Ungedüngt 

7.  Aetzkalk 

8.  Schwefels.  Ammoniak  .    . 

9.  Phosphors.  Kalk   .   .    •    • 

10.  Schwefels.  Kali     .    .    .   • 

11.  Viel  Wasser  im  Boden  a. 

12.  Weniger  do.  b. 

13.  Noch  weniger  do.  c 

14.  Am  wenigsten  do.  d. 


Koh- 
asche 

4,70 
5,30 
4,G5 
4,42 
4,65 
4,45 
4,77 
4,75 
4,40 
4,43 


In  der 
Rohascbe: 


8«nd 
und 
Kohle 


Kohlen» 
säure 


36,17 
34,53 
34,41 
32,58 
28,60 
31,69 
15,61 
10,24 
10,81 
9,93 


Rein- 
asche 

3,00 
3,47 
3,05 
2,98 
3,32 
3,04 
3,77 
4,29 
3,95 
4,01 


In  100  Theilen  der  Reinasche; 


KjO  I  NajO     CaO     MgO    FciOa 


1-8,98 
18,77 
15,30 
13,88 
20,17 
20,78 
20,01 
19,83 
19,27 
24,09 


4,68 
3,97 
0,94 
1,41 
1,10 
0,59 
1,28 
2,00 
0,95 
1,13 


6,00 
2,87 
4,62 
4,53 
5,48 
3,85 
3,14 
3,29 
4,49 
5,36 


10,83  i  2,94 
7,74!  0,32 
8,53  j    0,64 


PäOs  !   SO3   I  SiOä       Cl 


35,09 

27,00 
27,33 


8,21     0,72  :  26,27 


8,12 
7,74 
7,33 
6,58 
6,82 


1,85  ;  27,67 

0,59  26,26 

0,06  j  28,91 

0,10  '  28,65 

0,06  28,58 


6,90     0.09  ,  30,66 


3,70 
4,13 
2,11 
2,51 
2,81 
2,48 
1,93 
1,34 
1,41 
1,94 


16,76 
34,03 
41,20 
42,05 
33,84 
36,41 ! 
33,76  , 
36,55  j 
35,88 
26,23  ; 


0,49 
0,94 
0,19 
0,49 
0,21 
0,89 
0,95 
0,34 
0,99 
1,51 


Nr.  5—10  und  Stroh  Nr.  21—25.  E.  Heiden.  Schriftliche  Mittheilung  von  der  Versuchsstation  Pommritz.  Lieber 
Beschaffenheit  und  Zubereitung  des  betr.  Bodens  s.  , Roggen.  Körner"  Nr.  3—16.  Das  Material  stammte  aus  dem  Jahre  1869 
und  die  Erträge  waren  in  diesem  Jahre  auf  1  sächsischen  D  Ruthe,  nachdem  die  Düngung  schon  1868  stattgefunden  hatte,  in 
■welchem  Jahr  die  Parcellen  4  mal  gegraben,  aber  nicht  bestellt  worden  waren: 

Ungedüngt  Aetzkalk      Schwefels.  Amm.     Phosphors.  Kalk    Schwefels.  Kali 

Körner g      820  1450  3090  960  780 

Stroh  und  Spreu.     ,     2090  2955  5885  1830  1530 

Nr.  11-14  und  Haferstroh  26-29.  Fittbogen  „Landw.  Jahrb.*  II,  S.  353.  1873.  Der  Boden,  in  welchem  die 
Pflanzen  1870  cultivirt  wurden,  war  eine  den  obersten  Schichten  des  Gartens  der  Regenwalder  Versuchsstation  entnommene  Fein- 
erde, von  entschieden  sandiger  Beschaffenheit  (in  concentrirter  heisser  Salzsäure  lösliche  Stoffe  =  3,696  pCt.,  Unlösliches  -  91,990 
und  organische  Substanz  nebst  gebundenem  Wasser  =  4,090  pCt.).  Als  Vegetationsgefässe  wurden  grüne  Zuckergläser  benutzt  mit 
geeignetem  Zinkblechdeckel,  um  die  Menge  des  durch  die  Pflanzen  transpirirten  Wassers  zu  ermitteln.  Die  wasserhaltende  Kraft, 
auf  100  Theile  der  bei  105°  getrockneten  Erde  berechnet,  war  36,8.  Es  wurde  nun  die  Erde  im  Feuchtigkeitszustande  während 
der  ganzen  Dauer  des  Versuches  in  a.  auf  80  —  60  pCt.,  in  b.  auf  60—40,  in  c.  auf  40—30,  in  d.  auf  30-20  und  in  e.  auf  20 
bis  10  pCt.  der  wasserhaltenden  Kraft  erhalten.  Die  Gefässe  blieben  stets  in  einem  Gewächshause  stehen,  möglichst  geschützt 
gegen  die  Strahlen  der  Mittagssonne  etc.     An  Trockensubstanz  wurde  producirt,  zusammen  in  jedesmal  4  Gefässen. 

a.  b.  c.  d.  e. 

Körner g    23,144  21,204  24,392  16,216  2,564 

Stroh  und  Spreu  .   .     „     30,784  27,448  26,944  14,788  3,780 

In  Körnern  und  Spreu  (oberirdischer  Pflanze)  waren  enthalten: 

Reinasche  ......     g      4,677     •        4,127  3,824  2,248  0,512 

Stickstoff „      0,884  0,635  0,740  0,586  0,147 

An  Wasser  verdunsteten  durch  die  Pflanze: 

Im  Ganzen g    29  576  22  224  22  860  12  764  2  568 

Auf  1  g  Trockensubstanz     ,         538  457  444  414  405 

,       ,    Reinasche.   .    .     ,      6  324  5  385  5978  5  678  5  016 

,       ,    Stickstoff  ...     ,     33457  »4998  30892  21782  17470 

Auf  den  ganzen  oberirdischen  Theil  der  Pflanze  (Kömer,  Stroh  und  Spreu)  berechnet,  ergiebt  sich  folgende  Zusammen- 
setzung der  Asche,  sowie  für  e.  nach  den  Resultaten  der  directen  Analyse,  welche  wegen  Mangel  an  Material  mit  Körnern  und 
Stroh  zusammen  ausgeführt  wurde  (in  der  Reinasche  des  Strohes  MnsOi:  a  =  0,16;  b  =  0,19;  c  =  0,28  und  d  -  0,43  pCt.): 

Reinasche  K2O  NasO  CaO  MgO  Fe.Os  P2O5  SOi  SiOii  Cl  MnaO* 

Ganze  Pflanze  a. .   .      8,95  33,22  0,82  6,95  3,33  0,13  16,04  3,59  32,31  2,34       0,13 

b..    .       8,23  39,28  1,20  6,06  3,34  0,18  18,68  2,22  24,99  2,71        0,15 

c.  .   .      7,93  38,94  1,13  8,21  3,14  0,19  15,41  2,64  25,80  3,28        0,21 

d.  .   .      7,71  36,75  1,06  11,03  4,32  0,29  15,11  3,68  23,92  3,39  0,31 
»         „        e.  .   .      8,37  39,38  1,88  17,28  5,18  0,17  8,20  4,65  16,50  6,36          ? 


Ilafcr.     Körner.     Stroh. 
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Bezeicbnun<T  der  Stoffe 


15.  1869.  Lehmboden. 

16.  ,   Thonboden  . 

17.  ,   Sandboden  . 

18.  „   Humusboden 

19.  1873.  Lehmboden 

20.  ,   Thonboden  . 

21.  „   Sandboden  . 

22.  „   Humusboden 

23.  1875.  Lehmboden. 

24.  „   Thonboden . 

25.  „   Sandboden  . 

26.  »   Humusboden 

27.  1877.  Lehmboden 

28.  „   Thonboden 

29.  „   Sandboden . 

30.  ,,   Humusboden 

31.  1879.  Lehmboden 

32.  „   Thonboden 

33.  „   Sandboden . 

34.  „   Humusboden 


In  der 
Roh-       Rohasche: 


asche       Sand 
und 
Kohle 


Kohlen 
säure 


Hein- 
asche 


2,99 
2,80 
2,70 
2,95 
3,00 
2,90 
2,52 
3,20 
2,77 
2,89 
2,57 
2,59 
2,83 
2,29 
2,43 
3,25 
3,20 
3,24 
3,01 
3,18 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


25,05 
20,30 
20,71 
22,10 
26,21 
19,21 
21,88 
24,11 
17,55 
17,87 
19,47 
18,22 
17,97 
18,07 
16,13 
13,86 
16,21 
18,91 
17,23 
17,48 


NasO 


CaO 


MgO 


FeiOi 


P2O5 


0,71 
0,82 
0,37 
0,47 
1,13 
0,63 
0,53 
0,87 
0,92 
0,90 
0,98 
1,15 
0,63 
1,30 

1,41 
2,34 

0,64 
0,73 
0,67 
1,07 


2,01 
2,38 
2,23 
2,94 
2,34 
2,00 
2,09 
2,55 
3,18 
2,37 
2,96 
2,72 
4,49 
4,80 
3,66 
3,29 
3,80 
3,78 
4,29 
3,91 


6,73 
7,13 
8,04 
7,58 
6,41 
6,83 
5,89 
6,18 
6,54 
6,40 
6,82 
7,63 
7,34 
7,13 
6,65 
8,11 
6,56 
6,40 
7,02 
7,82 


3,25 
3,03 
1,66 
2,68 
2,66 
2,96 
1,34 
2,83 
0,30 
0,25 
0,47 
0,77 
0,72 
0,57 
0,54 
0,47 
0,79 
0,73 
2,88 
0,90 


32,13 
29,38 
23,96 
30,61 
29,72 
28,23 
20,61 
27,35 
28,58 
28,62 
28,14 
26,53 
29,38 
27,38 
23,05 
29,05 
29,11 
27,95 
27,09 
24,50 


SOj 


1,51 

1,89 
1,98 
1,64 
1,60 
1,71 
1,94 
1,83 
1,15 
1,24 
0,89 
1,18 
2,63 
2,93 
2,35 
2,67 
1,82 
2,48 
2,34 
2,88 


Si02       Cl 


27,41 
34,57 
38,12 
29,19 
28,96 
37,01 
43,63 
32,04 
41,32 
42,18 
40,17 
41,85 
36,36 
36,62 
44,56 
38,98 
40,08 
37,24 
37,20 
39,47 


1,47 
1,18 
3,27 
2,60 
1,83 
1,27 
2,85 
3,07 
0,41 
0,36 
0,79 
0,95 
1,42 
1,80 
2,09 
1,63 
1,18 
1,44 
1,53 
1,54 


Stroh. 


1.  1869.  Lehmboden 

2.  „   Thonboden 

3.  ,,   Sandboden . 

4.  „   Humusboden 

5.  1873.  Lehmboden 

6.  „   Thonboden . 

7.  ,,      Sandboden. 
8     „      Humusboden 


- 

— 

— 

7,83 

41,48 

4,01 

5,40 

2,82 

2,11 

3,52 

3,24 

33,49 

— 

— 

— 

7,98 

35,98 

8,62 

4,01 

2,29 

1,53 

1,76 

3,40 

39,48 

- 

— 

- 

7,12 

36,19 

5,61 

2,52 

2,45 

1,70 

1,68 

2,23 

36,19 

- 

— 

— 

9,42 

35,86 

2,98 

3,87 

2,09 

1,50 

3,53 

3,40 

36,06 

— 

— 

- 

7,22 

44,00 

3,49 

5,48 

3,11 

2,50 

3,77 

2,59 

31,69 

— 

— 

— 

8,13 

39,16 

5,39 

5,48 

2,43 

1,69 

2,16 

3,43 

39,63 

— 

- 

6,93 

36,93 

6,61 

3,12 

2,33 

1,57 

1,88 

3,04 

33,39 

— 

— 

7,51 

37,36 

3,25 

3,99 

2,76 

1,72 

2,99 

3,11 

35,51 

3,10 

3,34 

14,42 

12,73 

3,55 

2,00 

13,73 

11,04 


Körner  Nr.  15—34  und  Stroh  Nr.  1-20.  C.  Kreuzhage,  mitgetheilt  von  E.  Wolff;  noch  nicht  anderweitig  ver- 
öffentlicht. Versuche  in  gemauerten  Erdkästen  auf  der  Versuchsstation  Hohenheim.  Die  Kästen  waren  je  3  Fuss  lang,  2  Fuss 
breit  und  4  Fuss  tief,  aus  grossen  behauenen  Sandsteinen  (jede  Wandung  aus  einem  einzigen  Stein  bestehend)  zusammengefügt. 
Der  Boden  war  überall  bis  fast  4  Fuss  Tiefe  ganz  gleichförmig  auf  eine  etwa  2  Zoll  dicke  Kiesschicht  aufgefüllt.  Zu  jedem  Versuche 
gehörten  immer  2  Kästen,  die  mit  dem  gleichen  Boden  angefüllt  waren;  im  Ganzen  waren  also  8  Kästen  vorhanden.  Der  Lehm- 
boden war  ein  Alluviallehm  aus  der  Liasformation  von  sehr  günstiger  chemischer  und  physikalischer  Beschaffenheit,  der  Thonboden 
ein  kräftiger,  nur  etwas  bindiger  Boden,  grossentheils  der  Liasformation  angehörend,  der  Sandboden  (sog.  Stubensandstein  aus  der 
Keuperformation)  war  zu  Ys  mit  dem  Lehmboden  gemischt  und  der  Humusboden  hatte  die  gleiche  Mischung  von  Sand-  und  Lehm- 
boden als  Grundlage,  aber  ausserdem  einen  bedeutenden  Zusatz  von  Heidehumus  (im  Nadelwald  unmittelbar  dem  Stuben.sand  auf- 
liegend). Im  Jahr  1871  cultivirte  man  Gerste  (s.  oben  „Gerste.  Körner"  Nr.  5—8),  weil  der  Hafer,  welcher  zuerst  gesäet  war, 
kurz  nach  dem  Aufgehen  durch  Drahtwürmer  beschädigt  wurde;  in  den  Jahren  zwischen  der  Halmfrucht  wurden  immer  Grün- 
wicken und  nach  dem  Abernten  derselben  stets  noch  Buchweizen  als  Grünfutter  (s.  diese  Pflanzen)  angebaut.  Die  Haferernte  an 
Körnern  und  Stroh  (nebst  Spreu)  betrug  in  jedem  Kasten  an  lufttrockner  Substanz  in  Grammen: 
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Hafer.     Stroh. 


Koh- 
ascbe 

1        In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  de 

r  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 

nnd 

Kohle 

Kohlen- 
«iure 

KaO 

NaaO 



CaO 

MgO 

FaOj 

FtO, 

SOi 

SiOi 

Cl 

9.  1875.  Lehmboden    . 

10.  ,      Thonboden.   . 

11.  ,      Sandboden.    . 

12.  ,       Dumusboden  . 

— 

— 

7,52 
8,01 
6,06 
6,21 

20,09 
16,46 
19,84 
17,14 

2,96 
2,91 
6,40 
5,34 

5,99 
5,30 
5,53 
7,26 

2,13 
1,94 
3,14 
6,26 

0,78 
0,65 
0,77 
0,79 

3,47 
3,43 
2,19 
2,01 

1,21 
2,07 
8,59 
2,49 

63,62 
67,21 
58,01 
58,14 

0,44 
0,43 
0,70 
1,04 

13.  1877.  Lehmboden     . 

— 

— 

— 

7,83 

15,31 

2,42 

7,96     3,93 

1,79 

4,25 

2.44 

60,91 

1,11 

14.      ,      Thonboden     . 

— 

— 

— 

7,56 

16,44 

3,76 

7,00 

4,39 

0.98 

3,01 

2,91 

61,10 

0,99 

15.      ,      Sandboden .    . 

— 

— 

— 

6,19 

16,11 

4,35 

7,74 

4,60 

1,74 

2,77 

3,39 

57,73 

1,87 

16.      ,       Uumusboden  . 

— 

— 

— 

6,57 

13.30 

4,00 

9,58     6,18 

0,81 

3,53 

3,14 

58,81 

2,08 

17.  1879.  Lehmboden    . 

— 

— 

— 

9,96 

13,84 

2,41 

6,99 

2,37 

0,73 

4,62 

3,64 

63,58 

1,83 

18.      ,      Thonboden.    . 

— 

— 

— 

8,68 

11,04 

3,05 

6,02 

2,30 

0,71 

3,32 

3,72 

67,96 

2,32 

19.      ,      Sandboden .   • 

— 

— 

— 

5,61 

11,88 

3,37 

10,19;    5,17 

1,55 

5,25 

5,25 

55,26 

9 -VI 

20.      ,      Humusboden  . 

— 

— 

— 

7,71 

10,00 

1,15 

11,20     7,41 

1,04 

2,86 

4,26 

60,6(5 

2,12 

21.  Ungedüngt 

17,27 

53,33 

— 

8,06 

21,37 

3,90 

5,81 

5,67 

3,52 

3,86 

3,50 

50,62 

2,53 

22.  Aetzkalk 

11,26 

52,49 

— 

5,35 

29,68 

1,67 

6,91 

3,84 

4,56 

4,94 

3,20 

43,98 

1,53 

23.  Schwefels.  Ammon.  . 

11,26 

48,13 

— 

5,84 

29,41 

3,11 

5,77     3,05 

2,50 

2,46 

3,92 

49,70 

1,50 

24.  Phosphors.  Kalk  .    . 

13,26 

50,45 

— 

6,57 

32,03 

1,79 

5,67     4,20 

1,24 

4,83 

3,85 

44,05 

3,64 

25.  Schwefels.  Kali.   .   . 

14,78 

61,77 

— 

5,65 

36,28 

2,61 

8,96     5,36 

1,79 

4,51 

5,38 

32,58 

4,53 

26.  Viel  Wasser  im  Boden  a.  .    . 

14,61 

7,78 

3,15 

13,16 

36,30 

0,72 

7,84 

2,40 

0,14 

13,04 

3,99 

30,74 

2,66 

27.  Weniger          do.            b.  .    . 

14,50 

8,33 

6,84 

12,45 

44,63 

0,98 

6,83 

2,44 

0,21 

15,94 

2,45 

21,88 

3,36 

28.  Noch  weniger  do.            c.  .   . 

13,88 

7,93 

8,75 

11,70 

45,20 

1,19 

9,40 

2,37 

0,23 

11,22 

3,04 

22,59 

4,02 

29.  Am  wenigsten  do. 

d.  .    . 

13,96 

6,28 

9,06 

11,92 

41,62 

1,03 

13,21 

3,33 

0,37 

9,14 

4,32 

23,03 

4,12 

1869 

187; 

} 

1875 

18 

77 

18' 

'9 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Lehmboden, 

Kasten 

a.  . 

) 

470 

860 

257 

672 

380 

613 

280 

420 

134 

382 

,1 

5» 

b.  . 

/ 

355 

649 

390 

610 

280 

409 

183 

394 

Thonboden, 

)» 

a.  . 

b.  . 

\ 
l 

435 

695 

271 
277 

517 
512 

MO 
370 

560 
570 

283 
321 

490 
396 

173 

202 

;58i 

368 

Sandboden, 

,, 

a.  . 

} 

440 

665 

230 

393 

250 

360 

159 

206 

82 

270 

»» 

„ 

b.  . 

202 

396 

250 

350 

140 

223 

89 

326 

Humusboden, 

Kasten 

a.  . 

\ 

420 

1365 

313 

948 

410 

650 

321 

450 

154 

475 

,j 

,, 

b.  . 

i 

260 

809 

370 

590 

274 

445 

107 

445 

Gedüngt  wurde  gar  nicht  in  den  Jahren  1869 — 1879.  Genaue  chemische  Analysen  der  4  verschiedenen  Bodenarten  sind  im 
Jahre  1869/70  von  Moritz  Fleischer  ausgeführt  und  zwar  in  der  Weise,  dass  zur  Behandlung  mit  kalter  und  mit  kochender  con- 
centrirter  Salzsäure  jedesmal  eine  besondere  Probe  der  betrelTendeu  Erde  genommen,  dagegen  zur  Behandlung  mit  Schwefelsäure 
der  Rückstand  vom  E.xtract  mit  heisser  Salzsäure  und  zur  Behandlung  mit  Flusssäure  der  Rückstand  vom  Schwefelsäure -Extract 
benutzt  wurde.  Es  wird  genügen,  hier  die  Mengen  der  in  kalter  und  in  heisser  Salzsäure  löslichen  StolTe,  sowie  die  Summe  der 
mit  Salzsäure,  Schwefelsäure  und  Flusssäure  gelösten  Bestandtheile  des  Bodens  mitzutheilen.  Das  Chlor  ist  im  wässerigen  Auszug 
ermittelt  und  der  Humus  unter  Annahme  von  58  pCt.  KohlenstofT  aus  der  direct  gefundenen  KohlenstofTmenge  berechnet.  Der 
nicht  ganz  lufttrockne  Boden  enthielt  in  Procenten: 

A.    In  kalter  Salzsäure  lösliche  Stoffe  nebst  Chlor,  Stickstoff,  Kohlenstoff  und  Humus: 


K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

P.Os 

AbOs 

FeaOa 

Mn304 

SO3 

Cl 

N 

C 

Humus 

Lehmboden  .    . 

.     0,090 

0,016 

0,468 

0,353 

0,083 

1,321 

2,096 

0,135 

0,035 

0,0054 

0,123 

0,642 

1,107 

Thonboden   .    . 

.   .     0,085 

0,027 

0,345 

0,215 

0,068 

1,042 

3,173 

0,180 

0,030 

0,0039 

0,157 

0,789 

1,360 

Sandboden    .    . 

.     0,030 

0,010 

0,096 

0,074 

0,030 

0,745 

1,039 

0,083 

0,010 

0,0059 

0,071 

0,508 

0,876 

Humusboden    . 

.     0,041 

0,013 

0,165 

0,030 

0,053 

0,097 

0,406 

0,042 

0,022 

0,0080 

0,314 

5,040 

8,688 

Hafer  iu  Wassercultur. 


17 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 


asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen-    asche 
säure 


Rein- 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NaaO 


CaO 

MgO 

FeaOi 

P2O5 

SO3 

SiOi 

Cl 


Hafer  in  Wassercultur. 


1.  24  Pflanz,  je  6; 

2  p.  m.  Halme 

— 

— 

—  .. 

13,32 

44,78 

— 

14,04 

8,29 

0,58 

19,08 

13,11 

— 

— 

2, 

?            •■> 

„      ^pross. 

— 

— 

12,38 

47,51 

— 

7,23 

6,69 

0,69 

27,34 

10,83 

— 

— 

3. 

je  4; 

1  p.  m.  Halme 

— 

— 

— 

12,96 

41,07 

— 

10,65 

8,24 

0,37 

26,30 

12,44 

— 

— 

4. 

j            ■>•) 

„      Spross. 

— 

— 

— 

11,02 

43,20 

— 

7,30 

6,66 

0,94 

32,60 

9,92 

— 

— 

5,         , 

,          je  2; 

1  p  m.  Halme 

— 

— 

— 

12,69 

34,02 

— 

16,77 

9,96 

0,61 

24,95 

11,60 

— 

— 

6. 

5             >i 

„      Spross. 

— 

— 

— 

9,82 

38,79 

— 

12,31 

7,39 

0,59 

30,26 

9,37 

— 

— 

7.         , 

,         je  4; 

1  p.  m.  Halme 

— 

— 

— 

9,26 

35,16 

— 

14,36 

10,58 

0,8Q 

30,74 

9,55 

— 

— 

8. 

)                        )5 

„      Spross. 

— 

— 

— 

7,52 

43,54 

— 

11,35 

7,30 

0,90 

27,49 

8,49 

— 

— 

9. 

je  6; 

1  p.  m.  Halme 

— 

— 

— 

9,87 

33,69 

— 

13,40 

9,60 

0,66 

30,32 

11,22 

— 

— 

10. 

)                   ;) 

„      Spross- 

— 

— 

— 

7,91 

43,17 

— 

10,79 

7,73 

0,78 

27,18 

8,66 

— 

— 

11.  In  Brunnenwasser.  Halme  .    . 

— 

— 

— 

11,35 

39,40 

1,73 

14,05 

3,99 

0,52 

1,59 

9,97 

18,95 

11,77 

12. 

Spelzen     . 

— 

— 

— 

10,50 

11,19 

0,72 

15,28 

4,01 

0,44 

3,88 

5,85 

55,89 

? 

13. 

Samen  .    . 

— 

— 

— 

3,90 

28,52 

1,26 

5,02 

0,32 

Spur 

26,10 

4,71 

26,72 

? 

14. 

Wurzeln  . 

— 

— 

— 

6,21 

22,85 

10,67 

15,15 

7,20 

3,12 

11,84 

7,61 

9,15 

? 

B.    In  heiss 

er  Sal 

zsäure  lösliche  Stoffe  nebst 

Wasser 

und  Glühverlust  des  Bodens: 

K-20        Na20 

Ca( 

3        MgO        P2O5       AI2O3 

Fe203 

MnaOj 

SO. 

Si02       Wasser  Glühverl.  Ungel. 

Lehmboden  .... 

0,351      0,022 

0,48 

6      0,500      0,096      3,303 

2,768 

0,060 

0,033      0,161      11,124      3,730    76,421 

Thonboden  .... 

0,381      0,008 

0,58 

0      0,612      0,091      3,744 

3,998 

0,097 

0,048      0,218        9,030      4,833    77,245 

Sandboden   .... 

0,119         — 

0,23 

5      0,250      0,049      1,630 

1,025 

0,033 

0,018      0,159      10,665      2,634    83,610 

Humusboden    .    .    . 

0,146      0,018 

0,30 

8      0,224      0,086      1,349 

1,128 

? 

0,048      0,252      29,088    14,982    54,214 

( 

2.    Summe  der  Best  an dth 

eile  im  Boder 

i: 

Lehmboden  .... 

2,066      1,204 

0,81 

5      0,675      0,096    10,396 

3,035 

0,060 

0,033    66,149      11,124      3,730 

Thonboden  .... 

1,965      0,888 

0,83 

7      0,779      0,091     10,461 

4,461 

0,097 

0,048    67,314        9,030      4,833 

Sandboden  .... 

1,530      1,705 

0,59 

4      0,411      0,049      6,546 

1,172 

0,033 

0,018    75,399      10,665      2,634 

Humusbo 

den   .    .    . 

0,897      0,657 

0,42 

ß      0,3 

39      0, 

}86      4 

,828 

1,290 

? 

0,048    49,100      29,088    14,982 

Hafer  in  Wassercultur.  Nr.  1—14.  A.  Beyer  „Versuchsstationen"  Bd.  XI.,  S.  262 — 287,  1869.  In  der  Analyse  Nr.  14  ist 
noch  3,38  pCt.  MnsOi  angegeben.  Die  Nährstofflösungen  in  1 — 10  waren  überall  die  gleichen,  wie  in  den  früheren  Versuchen  von 
Birner  und  Lucanus  (Versuchsstationen  Bd.  VIII.,  S.  128;  vgl.  das  Hauptwerk  der  Äschen-Analysen,  S.  35).  Es  wurden  24  Pflanzen 
zu  je  6  in  4  Sechslitergefässen  und  in  3  pro  mille  Lösung,  ferner  zu  je  4  in  6  Gefässen  und  2  pro  mille  Lösung  etc.  cultivirt. 
Als  Ertrag  an  Trockensubstanz  ergab  sich: 


Samen 

Halme 
u.  Spelzen 

1—2.     g 

19,976 

43,93 

3-4.     , 

10,806 

45,64 

5-6.     , 

12,120 

65,25 

7-8.     , 

6,519 

66,51 

9-10.   , 

5,546 

38,50 

Sprossen 

Wurzeln 

In  Summa 

1  Pflanze 
im  Mittel 

1000  Samen 
-wiegen 

27,80 

5,20 

96,906 

4,038 

24,970 

31,80 

6,67 

94,916 

8,955 

27,660 

37,00 

7,20 

121,570 

5,065 

28,652 

32,25 

6,45 

111,729 

4,655 

33,937 

18,00 

3,68 

65,726 

2,738 

28,295 

3. 

4.           5. 

6.            7. 

8.            9. 

10. 

1,40 

2,03        1,48 

2,02        0,73 

1,96        0,84 

1,43 

34,99 

30,60      33,38 

31,68      34,90 

30,75      34,00 

30,65 

Ferner  fand  man  in  der  Trockensubstanz: 
Nr.    1.  2. 

Stickstoff   .    .     pCt.      1,55        3,02 
Zellstoff.    .   .        ,       34,03      29,25 
Die  Pflanzen  zu  den  Analysen  11—14  wurden  in  Brunnenwasser  cultivirt,  nämlich  48  Stück  in  8  Sechslitergefässen,  in 
welchen  man  das  Wasser  während  der  ganzen  Vegetationszeit  24  mal  erneuerte.   Somit  haben  den  48  Pflanzen  im  Ganzen  1152  / 
Wasser  zu  Gebote  gestanden  und  darin  war  enthalten : 

Wolff,  Aschen-Analysen.  " 
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Uais.    Körner.    Grünmais. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


In  iler 
Hob-       Rohasche: 


Kein- 


asche  I  8«nd 

and 

Kohl« 


Kohlen-    asche 
säure 


In  100  Theilen  der  Ueinasche: 


K2O  '  NasO  ,   CaO  :  MgO 


FeiOj.  PjOj  I   SO3    :  SiO»        C 


6.  Mais.      Zeu  iMay8. 
Körner. 


1.  Stowell's  Evergreen,  schwer 

2.  „  M  leicht. 
3   Improved  Prolific,  schwer  . 

4.  ,,  ,.       leicht     . 

5.  Compton's  Early,  schwer    . 

6.  „  „       leicht  .    . 


1,55 
1,55 
1,15 
1,01 
1,46 
1,36 


38,09 
37,55 
31,98 
35,22 
25,96 
26,55 


2,25 

2,46  I 

1,65  j 
1,35 

3,08  I 

1,21  i 


15,73  — 

15,29  — 

18,07  :  — 

16,05 '  — 

16,71  '•  — 

16,22 '  — 


42,81 
43,84 
47,39 
44,74 
49,52 
50,90 


!  0,64 
0,55 
0,91 
2,64 
4,73 
5,02 


0,48 
0,31 


GrUniuais. 

— 

— 

— 

5,30 

55,30 

1,86 

16,62 

8,31 

— 

5,73 ;    — 

12,32  1 

— 

— 

— 

7,70 

20,43 

2,76 

13,73 

4,69 

— 

3,31      — 

55,07 

— 

— 

— 

4,42 

40,40 

5,30 

19,95 

12,88 

— 

7,58,     - 

13,89 

— 

— 

4,66 

32,67 

1,40 

17,10 

9,55 

— 

7,15  j     - 

32,13 

— 

— 

— 

6,40 

31,41 

3,37 

14,89 

6,50 

— 

4,85  j     — 

38,98 

1.  Stengel 

2.  Blätter 

3.  Weibliche  Aebren    .    .    . 

4.  Männliche      „         ... 

5.  Ganze  Pflanze 

KaO         Na:'0  CaO  MgO        P-Oä         SO3  SiO^  Cl  NjO-, 

g    20,39        42,96        138,93        14,97        1,61        79,14        16,16        26,95        26,84 
Geerntet  wurden  von  48  Pflanzen:  Halme  =  95  g,  Spelzen  =  8,   Wurzeln  10,20  und  Samen  60,03,    zusammen  173,23  g. 
In  dem  dargebotenen  Wasser  war  von  allen  Stoffen  weit  mehr  enthalten,  als  von  den  Pflanzen  aufgenommen  wurde,  nur  die  Menge 
der  Phosphorsäure  betrug  über  die  Hälfte  der  im  W^asser  enthaltenen,   nämlich   in   den  Wurzeln  0,0749,   in  den  Halmen  0,1714, 
in  den  Samen  0,6090  und  in  den  Spelzen  0,0342,  zusammen  also  0,8895  g. 

Hais.  Körner.  Nr.  1—6.  Peter  Collier;  Annual  Report  of  the  Commissioner  of  Agriculture  for  1878.  Washington 
1879,  p.  125.  Die  eine  Analyse  bezieht  sich  überall  auf  das  schwerste,  die  andere  auf  das  leichteste  Drittel  einer  und  derselben 
Saatprobe;  das  Gewicht  der  beiden  Drittel  war  bei  gleichem  Volumen  nahe  übereinstimmend,  aber  die  Zahl  der  leichten  und 
schweren  Kömer  verhielt  sich  in  einem  bestimmten  Gewichtsquantum  bei  den  obigen  3  Maissorten  wie  folgt  zu  einander:  100:67, 
ferner  100:67  und  100:80.    In  100  Theilen  der  lufttrockuen  Substanz  wurde  gefunden: 

Gumiui 


1.  Stowells  Evergreen,   schwer 

2.  „  „            leicht. 

3.  Improved  Prolific,  schwer   . 

4.  „  „       leicht.    . 

5.  Compton's  Early,  schwer    . 

6.  „  „       leicht  .   . 


Wasser 

6,11 
5,85 
8,09 
7,07 
6,48 
6,70 


Fett 

8,59 

7,41 

4,99 
5,18 
5,02 
5,59 


Zucker        Stärke 


4,50 
5,09 
1,80 
2,17 
1,95 
2,16 


47,25 
44,91 
68,69 
70,27 
69,95 
69,35 


u.  Dextrin 
17,23 
20,07 
2,90 
2,50 
2,75 
2,80 


Eiweiss 

12,08 

11,74 

9,58 

8,99 

10,07 

9,72 


Rohasche 

1,99 
1,86 
1,23 
1,23 
1,77 
1,51 


GrUnmaiä.  Nr.  1  —  5.  Ä.  Ledere  in  Centralbl.  f.  Agrikulturchem.  1878,  S.  288  (Journ.  d'agriculture  pratique  1877, 
8.  777).  Caragua-Mais,  gesäet  Anfang  Juni,  geerntet  zur  Zeit  der  Blüthe  am  26,  September,  Es  wurden  50  Pflanzen  mit  einem 
Gesammtgewicht  von  6037^  ausgewählt;  man  fand  darin: 


Absolutes  Gewicht: 


In 


trocken 

Wasser 

405,6*7 

&4,60 

505,4, 

81,00 

72,0, 

88,96 

33,0, 

55,70 

016,0  , 

83,14 

00    Thei 

e  n    der 

frischen 

Substanz 

Asche 

Protein 

Holzfaser 

Fett 

Nfr.  Extr. 

0,82 

1,15 

3,70 

0,35 

9,38 

1,46 

1,73 

3,96 

0,40 

11,45 

0,49 

1,73 

1,63 

0,36 

6,83 

2,06 

3,99 

11,10 

2,45 

22,69 

1,08 

1,50 

3,68 

0,42 

10,18 

frisch 

Stengel 2647^ 

Blätter 2660  , 

Weibliche  Aehren.  652, 
Männliche  ,  .  78  , 
Ganze  Pflanze  .   .     6037  , 

Bei  der  procentischen  Berechnung  der  Asche  ist,  wie  man  sieht,  der  Gehalt  au  Eisenoxyd,  Schwefelsäure  und  Chlor  un- 
berücksichtigt geblieben. 


Grüniiiais. 
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Roh- 

In der 
Rohasche: 

Rein- 

In 100  Theilen  der 

Reinasche: 

Lezeichming  der  Stoffe 

asche 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

asche 

K2O 

Na2  0 

CaO 

MgO 

Fe'^03 

P2O5 

SO3 

Si02 

Gl 

G.  Blätter 

— 

— 

— 

10,99 

1,23 

6,78 

13,78 

5,64 

0,46 

3,97 

3,21 

63,76 

1,04 

7.  Kolben 

— 



— 

1,70 

27,11 

21,36 

3,46 

7,05 

— 

33,55 

3,58 

0,34 

3,52 

8.  Fruchtträger 

— 

— 

— 

5,20 

7,88 

10,37 

11,87 

15,03 

0,11 

10,01 

6,13 

35,83 

2,73 

9.  Stengel,  oberster  Theil   .    .    . 

— 

— 

— 

4,57 

20,72 

8,25 

10,32 

15,57 

0,48 

10,35 

5,18 

23,74 

4,93 

10.        „         mittlerer     ,       ... 

— 

— 

— 

2,69 

14,61 

12,57 

10,29 

10,52 

2,08 

9,07 

5,61 

29,83 

2,15 

11.         „         unterster    ,       ... 

— 

— 

— 

1,74 

2,41 

8,39 

14,31 

8,73 

0,63 

14,02 

8,65 

41,37 

Spur 

12.  Ganze  Pflanze 

9,84 





5,74 
6,72 

4,41 

8,26 

12,96 
21,33 

6,60 
15,98 

0,51 
0,45 

7,17 
2,41 

3,81 
5,15 

54,75 
26,66 

1,35 

13.  Sauermais 

29,63 

— 

14.  Blätter,  in  freier  Luft    .    .    . 

— 

— 

— 

8,11 

25,26 

0,52 

12,37 

3,87 

4,12 

10,31 

3,09 

37,11 

3,35 

15.        „     ,  unter  dem  Käfig    .    . 

— 

— 

— 

10,41 

23,12 

2,01 

12,06 

3,01 

2,53 

7,03 

4,52 

41,20 

4,52 

— 

— 

— 

8,07 

34,62 

— 

6,82 

1,85 

0,50 

4,90 

Spur 

40,02 

8,94 

17.         „       ,        „       unt.  d.  Käfig 

— 

— 

— 

9,14 

25,54 

4,50 

6,82 

1,95 

0,52 

4,95 

Spur 

38,22 

11,39 

18.  Wurzeln,  in  freier  Luft .    .    . 

— 

— 

— 

— 

2,17 

2,06 

12,94 

1,27 

5,57 

4,55 

5,29 

61,45 

4,70 

19.         ,           unter  dem  Käfig    . 

— 

— 

— 

— 

12,13 

5,89 

10,49 

1,05 

4,97 

4,50 

6.86 

50,21 

1 

3,90 

Nr.  6  — 12.  J.  A.  Barral  in  Centralbl.  f.  AgrikuUurchem.  1878,  S.  362  (Journ.  de  lagriculture,  1877,  S.  446).  Die 
Pflanzen  waren  durchschnittlich  2,33 //i  hoch  und  1292^7  schwer,  im  grünen  Zustande  geschnitten,  die  Körner  milchreif.    Man  fand: 

Auf  100  Theile  d.  ganzen  Pflanze:  In  100  Theilen  der  Trockensubstanz: 

frisch  trocken  Protein  Fett  Nfr.  Extr.  Cellulose  Asche 

Blätter 29,20  40,57  6,28  1,30  70,83  10,60  10,99 

Fruchtträger 0,66  1,42  6,27  1,90  29,93  56,70  5,20 

Kolben 18,01  23,20  11,09  2,50  81,81  2,90  1,70 

Oberster  Stengeltheil    .    .  7,56  3,85  4,34  1,00  56,99  33,10  4,57 

Mittlerer          „             .    .  14,56  10,52  3,86  0,40  59,25  33,80  2,69 

Unterster         „             .    .  30,01  20,44  3,37  0,30  56,59  38,00  1,74 

Ganze  Pflanze 100,00  100,00  6,47  1,28  68,14  18,37  5,74 

Die  Blätter  enthielten  nahezu  78  pCt.  der  gesammten  Asche,  der  Stengel  nur  14  und  der  Kolben  6  pCt.  Zu  den  Aschen- 
bestandtheilen  kommen  noch  kleine  Mengen  von  Kohlensäure  und  Verlust  hinzu,  die  hier  unberücksichtigt  geblieben  sind  Auf- 
fallend ist  der  äusserst  geringe  Kaligehalt,  sowie  die  relativ  grosse  Menge  von  Natron  in  der  ganzen  Pflanze. 

Nr.  13.    K.  Portele;  schriftliche  Mittheilung  von  der  Versuchsstation  St.  Michele  in  Südtirol. 

Nr.  14  — 19.  L.  Grandeau:  Cours  d'agriculture  de  FEcole  forestiere.  Chimie  et  Physiologie  appliquees  a  TAgriculture 
et  Sylviculture.  Th.  I,  S.  308  — 329.  1879.  Nr.  14  u.  15  sind  von  Grandeau  in  Nancy,  16-19  von  Ledere  in  Mettray 
ausgeführt.  In  Nr.  14  u.  15  ist  bei  dem  Eisenoxyd  etwas  Manganoxyd  mit  einbegriffen;  die  Asche  Nr.  16  enthielt  noch  2,35  und 
17  =  2,22  pCt.  AL'Oa,  während  bei  18  u.  19  khOz  und  Fe^Oi  zusammengefasst  sind.  Der  in  Nancy  benutzte  Boden  enthielt  in 
100  Theilen:  CaO  -  3,44,  P2O0  =:  0,17  und  K2O  =  0,21  (in  Salpetersäure  auflöslich),  ferner  organisch  gebundenen  Stickstoff 
=  0,14321,  Ammoniak-Stickstoff  =  0,000397  und  Salpetersäure-Stickstoff  =  0,004786  pCt.     In  dem  Boden  von  Mettray  fand  man: 

K2O    NaiO      CaO       MgO    Fe203  u.  khOz     P.O.,        SO3         Cl       Lösl.  SiOa       N.        Sand  etc.     Org.  N.       NHa-N.     N2O5-N. 
0,132    0,042    0J39      0,060  3,586  0,108      0,151      Spur        0,135        0,128        94,919      0,122304      0,00042    0,005559 

Mit  dem  betreffenden  Boden  wurden  Kästen  gefüllt,  in  Nancy  von  1  qm  Oberfläche  und  1  m  Tiefe,  in  Mettray  von  1  m 
Oberfläche  und  0,25  m  Tiefe.  An  beiden  Orten  war  während  der  ganzen  Vegetationszeit  ein  Kasten  mit  einem  Gitterkäfig  von 
1,60  m  Höhe  bedeckt,  mit  Maschen  von  10  cm  Durchmesser  und  aus  feinem  Eisendraht  verfertigt;  der  Käfig  hatte  den  Zweck,  die 
atmosphärische  Electricität  abzuleiten  und  deren  Einfluss  auf  die  unter  demselben  befindlichen  Pflanzen  auszuschliessen.  Der 
Mais  Nr.  14  und  15  wurde  am  9.  September  1878  kurz  vor  der  Blüthe  der  in  freier  Luft  befindlichen  Pflanzen  geerntet,  Nr.  16—19 
am  21.  September.    Die  Ernte  ergab: 

3* 
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Zuckcrbirse.  —  Zuckerrohr. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


1.  Samen    . 

2.  Stroh  etc. 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand      Kohlen 
und         säure 
Koble 


Rein- 
aäche 


In  100  Theilen  der  Reiiiasche: 


KiO     NaiO 


CaO 


MgO 


Fej03 


PiOi 


S03 


Si03 


7.    Zuckerllirse.     Sorghum  saccharatum. 


2,78 
3,82 


—  [■  2,16 

—  !    3,20 


2,72 
3,70 


14,93  :    8,35  1     0,74  !  13,16  i    0,40  ]  24,78 
15,30  ]    7,32     17,13      1,45  j    1,53  !     9,19 


0,81 

3,88 


36,76 
43,26 


Cl 


0,07 
0,85 


8-    Zuckerrolir.     Saccliarum  officinai-Lini 


1877. 


1878. 


14.  August    . 

(5,32 

14.  September 

4,88 

22.  October  . 

4,19 

23.  November 

4,17 

20.  December 

3,85  1 

26. Januar    . 

3,10  i 

27,  Februar  . 

2,83 

30.  März    .    . 

2,64 

14,78 
16,76 
13,52 
13,44 
8,35 
8,49 
11,52 
16,49 


5,41 

16,38 

1,02 

4,06 

15,29 

2,98 

3,62 

20,55 

2,07 

3,61 

18,24 

2,24 

3,53 

16,93 

3,72 

2,84 

13,55 

2,58 

2,50 

15,00 

2,15 

2,21 

15,98 

1,79  1 

3,26 
8,21 

6,81 
6,51 
8,13 
11,08 
8,00 
9,68 


4,75 

— 

5,33 

— 

6,41 

— 

5,88 

— 

4,56 

— 

6,39 

6,26 

— 

7,02 

—     j 

4,72 

6,43 

63,44 

5,25 

5,10 

57,84 

7,12 

4,87 

52,17 

6,36 

4,58 

56,19 

6,82 

3,81 

56,03 

7,00 

3,68 

55,63 

8,87 

3,47 

56,25 

7,40 

4,40 

53,73 

Nr.  14.  In  freier  Luft 

Wasser 693,470  ^r.    87,89  pC't. 

Rohprotein 15,219  „  =      1,93     , 

Stickstofffreie  Substanz    .    .       72,768  „  =      9,22     , 
Asche 7,543  ,  =     0,96     „ 


Im  Ganzen 789,000 


110,00 


Nr.  15.  Unter  d.  Käfig 
479,870(7=    88,05  pCt. 

8,562,=      1,57     , 
49,859  ,  =      9,15     „ 

6,709  ,  =      1,23     , 
545,000  „  =  100,00     , 


Nr.  16.  In  freier  Luft  Nr.  17.  Unter  d.  Käfig 

3,936  g  =    77,18  pCt.  (5,682  y  =    78,41  pCt. 

0,162  „  =      1,40     ,  0,135  „  =      1,59     „ 

2,267  „  =    19,58     „  1,536  ,  .:    18,03     „ 

0,213  ,  =      1,84     ,  0,168  ,  =      1,97     , 

11,578  „  ^  100,00     ,.  8,521  ,  ^  100,CK)     „ 


Zuckerllirse.  Nr.  1  —  2.  Charles  T.  .Jackson:  Report  of  the  Commissiouer  of  Patents  for  1857.  Agriculture. 
Washington  1858,  p.  191.  Die  ganze  Pfianze  im  reifen  Zustande  enthielt  frisch  30,61  pCt.  Trockensubstanz  und  letztere  bestand 
aus  18,3  pCt.  Samen  tmd  81,7  pCt.  Stroh  etc. 

Zuckerrohr.  Nr.  1  —  8.  J.  Rouf:  Annales  Agronomiq\ies  parDeherain,  t.  V,  p.  283.  1879  (Ktude  analytique  sur  la 
canne  k  Sucre  par  M.  J.  Rouf.  La  Martinique  1879).  In  der  erwähnten  Quelle  ist  nur  die  absolute  Menge  der  einzelnen  Aschen- 
bestandtheile  und  deren  Gesnmmtmenge  angegeben;  auch  scheint  der  Gehalt  der  Asche  an  Eiseno.xyd  und  Chlor  nicht  bestimmt  zu 
sein.  Hier  wurde  dieser  Gehalt  mit  Einschluss  der  etwa  vorhandenen  Kohlensäure  und  von  sandigen  Beimischungen  und  Verlusten 
bei  der  Analyse  aus  der  Differenz  ermittelt,  in  Abzug  gebracht  und  der  Rest  als  „Reinasche*  auf  die  procentische  Zusammensetzung 
berechnet,  —  Die  Ernte  an  frischer  und  trockner  Substanz  in  den  verschiedenen  Vegetationsperioden,  sowie  die  absolute  Menge 
von  Rohasche  und  Stickstofi,  nebst  dem  procentischen  Gehalt  der  Trockensubstanz  an  letzterem  wurden  pro  liectar  wie  folgt 
gefunden: 


Frische  Sul>stanz,  Rohr  und  Blätter 
Trockne       „  ,        „         » 

Rohasche  

Stickstoff 

r  in  der  Trockensubstanz  . 


i^-g 


pCt. 


14.  Aug. 

14.  Sept, 

22.  Oct. 

23.  Nov. 

20.  Dec. 

26.  Jan. 

27.  Febr. 

30.  März 

23  600. 

49  999 

82162 

85  240 

91  920 

85  920 

73  280 

88720 

4  564 

8  256 

11847 

13561 

18  260 

20  854 

18  500 

19  914 

288,48 

403,27 

498,15 

565,32 

704,07 

645,87 

523,46 

526,00 

22,606 

39,789 

42,611 

50,329 

61,859 

67,731 

61,8(55 

44,567 

4,95 

4,82 

3,59 

3,71 

3,39 

3,25 

3,34 

2,24 

Die  in  den  letzten  2  —  3  Monaten  der  Vegetation  beobachtete,  namentlich  bezüglich  der  Aschenbestandtheile  und  des 
Stickstoffes  beträchtliche  Verminderung  in  den  absoluten  Mengenverhältnissen  kann  wohl  nur  durch  allmähliges  Absterben  von 
Blättern  und  zahlreichen  Nebentrieben  verursacht  worden  sein.  Ob  im  vorliegenden  Falle  die  Vegetation  bis  zur  Kürnerreife  fort- 
dauerte oder  wie  es  zum  Zweck  der  Zuckergewinnung  geschieht,  schon  mit  der  beginnenden  Blüthezeit  abge.«chIossen  wurde,  ist 
nicht  angegeben. 


Biiohweizeii.     Grüne  Pfliinze.     Buchweizen  in  Wassercultur. 


21 


Bezeichmuijj  der  Stofife 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Saud 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O   i  Na20 


CaO     MgO  iFeaOa 


P2O5 


SO3      SiOa 


Cl 


Anhang  zu  den  Halmfrüchten. 

a)   Bucliweizen.     Polygonum  Fagopyrum. 
(xrüne  Pflanze. 


1.  1872.  Lehmboden  .... 

2.  ,,  Thonboden  .... 

3.  ,,  Sandboden  .... 

4.  ,,  Ilumusboden    .    .    . 

5.  1874,  Lehmboden  .... 
G.     „  Thonboden   .... 

7.  „  Sandboden    .... 

8.  „  Humusboden    .    .    . 

9.  1876.  Lehmboden  .... 

10.  ,  Thonboden   .... 

11.  ,  Sandboden    .... 

12.  „  Humusboden    .    .    . 

13.  1878.  Lehmboden  .... 

14.  „  Thonboden   .... 

15.  „  Sandboden    .... 
lü.     „  Humusboden  .   .   .    . 

1.  KCL  Wurzel 

2.  „     Stengel  und  Blüthen  . 

3.  „      Blätter 

4.  KNOs  Stengel  und  Blüthen 

5.  „        Blätter 


10,32 

8,46 

25,23 

6,84 

43,73 

0,81 

29,83 

11,78 

1,18 

8,12 

3,52 

0,68 

12,48 

9,25 

27,21 

7,93 

35,50 

1,65 

41,61 

11,68 

1,69 

4,37 

2,88 

0,70 

11,79 

5,81 

28,19 

7,78 

28,78 

0,70 

48,29 

10,77 

2,17 

4,25 

3,85 

0,68 

10,15 

7,06 

19,63 

7,44 

33,01 

0,83 

31,15 

15,18 

1,00 

11,04 

4,72 

0,98 

10,35 

8,24 

21,80 

7,24 

35,18 

3,87 

33,83 

13,97 

1,62 

6,52 

3,63 

1,01 

12,64 

3,41 

26,45 

8,86 

31,20 

4,84 

43,29 

11,71 

1,52 

3,55 

2,70 

0,88 

10,51 

5,71 

26,89 

7,08 

22,53 

6,06 

50,71 

10,03 

1,92 

3,09 

3,22 

1,42 

9,56 

5,04 

20,98 

7,07 

22,67 

2,85 

39,69 

17,56 

1,12 

7,79 

5,56 

1,46 

13,04 

4,37 

25,22 

9,18 

34,34 

2,69 

34,92 

13,30 

0,94 

8,42 

3,88 

0,64 

15,33 

5,15 

27,55 

10,32 

32,01 

2,67 

42,80 

13,19 

0,86 

3,46 

3,45 

1,29 

11,63 

10,05 

26,91 

7,33 

21,31 

2,72 

51,54 

11,23 

1,70 

4,72 

3,56 

2,14 

13,62 

10,07 

21,75 

9,23 

21,22 

3,87 

40,43 

18,02 

1,26 

7,98 

4,90 

1,53 

11,56 

5,17 

20,14 

8,65 

41,32 

1,12 

31,16 

11,39 

1,12 

9,49 

3,19 

0,57 

14,05 

3,57 

26,40 

9,84 

34,44 

2,46 

42,27 

12,08 

1,30 

3,94 

2,84 

0,67 

11,56 

6,07 

27,76 

7,65 

33,94 

0,78 

48,29 

7,35 

1,83 

3,54 

3,09 

0,66 

9,92 

5,50 

19,60 

7,43 

28,97 

1,12 

39,61 

15,66 

1,09 

7,32 

4,23 

0,67 

Buchweizen  in  Wassercultur. 


7,57 

— 

9,59:    6,84 

17,07 

1,44 

15,83 

3,62 

28,98 

26,69 

1,20 

- 

10,12 

— 

30,58  i    7,03 

49,25 

2,61 

17,69 

5,01 

0,16 

8,77 

3,85 

— 

11,98 

- 

27,52     8,68 

25,48 

1,63 

34,05 

10,89 

2,63 

9,62 

3,91 

— 

10,13 

- 

19,77  j    8,13 

55,39 

1,73 

13,26 

4,13 

Q,^ 

12,34 

3,79 

— 

9,06 

— 

26,60  I    6,65 

1 

30,06 

1,73 

29,77 

11,89 

2,18 

12,22 

2,70 

— 

0,68 
0,50 
1,14 
2,20 
0,56 
0,37 
0,67 
1,33 
0,81 
0,67 
0,78 
0,82 
0,45 
0,41 
0,57 
0,71 


6,67 
16,35 
15,22 
11,49 
12,21 


Bucliweizen.  (xrüne  Pflanze.  Nr.  1  —  16.  C.  Kreuzhage,  mitgetheilt  von  E.  Wolff;  noch  nicht  veröffentlicht. 
Versuche  in  gemauerten  Erdkästen  auf  der  Versuchsstation  Hohenheim;  das  Nähere  über  die  Versuche  und  die  Bodenarten  s, 
„Hafer,  Körner  15  —  34  und  Stroh  1  —  20".    Die  Ernte  betrug  an  lufttrockner  Substanz  in  jedem  der  8  Erdkästen: 

Lehmboden  Thonboden  Sandboden  Humusboden 

500  450  450  430  285  290  210  205 

248  286  330  338  245  222  249  241 

214  248  247  268  148  153  268  226 

343  341  278  361  211  195  313  297 


1872 
1874 
1876 
1878 
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Buchweizen  in  Wassercultur.  Nr.  1-5.  F.  Nobbe,  J.  Schröder  und  R.  Erdmann:  „Versuchsstationen"  Bd.  XIIL, 
S.  321  ff.  1871.  In  der  einen  Nährstoff lösung  war  KCl  und  Ca(N03>,  in  der  anderen  KNOj  und  CaCb  enthalten,  sonst  aber 
Alles  ziemlich  gleich  (vgl.  „Sommerroggen  in  Wassercultur"  Nr.  1—4;.  Die  Versuche  begannen  am  14.  Mai  und  die  Ernte  er- 
folgte Ende  August  bis  Anfang  September.    An  Trockensubstanz  wurde  durchschnittlich  pro  Pflanze  producirt: 

Wurzel  Stengel  u.  Blüche  Blätter  Reife  Früchte  Fruchtansätze  Im  Ganzen 

Mit  KCl  ...  i^  1,730  10,070  6,720  1,110  0,670  20,300 

„    KNO3  .    .  „  1,720  6,360  7,950  0,650  0,720  17,400 
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Produrle  ond  Abfälle  von  technischen  Gewerl)en. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 


lu  der 
Rohasche :      Rein- 


asche     ^'""^      Kohlen-,  asche 
und         giura    | 
Kohle 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO 


Na»0     CaO 


MgO     FeaOa 


PjOs 


SO3 


SiO« 


CI 


b)  Producte  und  Abfälle  von  teclmisciien  Gewerben. 


1.  Bierträber 

2.  Reismehl 

3.  Reisschalen 

4.  Buchweizenkieie 

5.  Melasse  von  Maiszucker  .    .   . 

6.  „  „     Sorghumzucker  . 

7.  „  „  desgl. 

8.  Rohzucker  (Plant  cane)  .   .    . 

9.  „  (Rattoou  cane)  .    . 

10.  „  (Rattoon  cane)  .    . 

11.  Sorghumzucker  (Early  Amber) 

12.  „  (Early  Amber) 

13.  „  von  Tennessee 


5,50 

26,56 

— 

4,04 

2,1 

Spur 

16,8 

11,4 

2.1 

38,9    1 

— 

— 

— 

6,92 

10,80 

4,28 

1,75 

17,23 

3,26 

42,53  ' 

— 

— 

17,10 

1,53 

0,30 

0,51 

0,07 

0,45 

2,69 

— 

3,46 

32,43 

2,11 

9,74 

13,25 

1,53 

36,01 

— 

_ 

5,19 

41,26 

- 

38,98 

8,02 

— 

0,97 

— 

— 

— 

6,22 

57,75 

— 

24,39 

7,00 

- 

1,04 

— 

— 

— 

3,98 

59,07 

— 

19,01 

7,35 

- 

Spur 

— 

- 

5,49 

1,58 

47,10 

1,32 

5,% 

— 

7,11 

— 

— 

1,08 

2,42 

34,38 

— 

1,76 

6,07 

— 

1,96 

— 

— 

— 

2,46 

35,02 

— 

1,80 

5,86 

— 

2,04 

— 

— 

17,09 

1,79 

54,85 

— 

13,49 

10,47 

— 

3,64 

— 

— 

11,83 

1,59 

51,34 

- 

9,00 

10,28 

— 

4,50 

— 

- 

14,07 

1,63 

26,22 

— 

24,95 

13,70 

11,98 ; 

— 

27,2 

— 

0,51 

20,89 

Spur 

0,42 

93,21 

0,15 

2,86 

2,07 

Spur 

5,70 

0,38 

2,18 

3,90 

2,86 

3,96 

3,06 

4,60 

7,51 

5,05 

20,28 

17,03 

19,73 

34,90 

1,55 

18,50 

35,54 

1,59 

5,55 

8,97 

3,91 

11,70 

2,93 

13,24 

4,85 

18,36 

0,39 

Producte  und  Abfälle  von  technischen  Gewerben.  Nr.  1.  A.Müller:  Centralblatt  für  Agrikulturchemie  Bd.  VII., 
S.  389.  1875  (Landwirthschaftliches  Centralblatt  1874,  S.  359;.  Die  ganz  frischen,  völlig  abgetropften  Bierträber  aus  einer  Bairisch- 
Bierbrauerei  enthielten: 

Wasser  Protein  Fett  Nfr.  Extr.  Rohfaser  Asche  Sand 

77,28  5,44  1,63  10,19  4,22  0,94  0,33 

Jsr.  2—3.    J.  König:  Preuss.  Wochenbl.  d.  Landw.  1870,  S.  466.    Reismehl  und  Reisschalen  enthalten  im  Mittel: 

^N'asser  Protein                Fett             Nfr.  Extr.  Rohfaser  Rohasche 

Reismehl     .       10,03  11,96                 10,84                 46,47  9,94  10,76 

Reisschalen   .     10,02  3,06                  1,37                32,08  35,07  15,40 

Die  etwaige  Verfälschung  des  Reismehles  mit  fein  zerriebenen  Reisschalen  lässt  sich  also  durch  die  Analyse  sowohl  der 
organischen  Substanz,  als  auch  der  Asche  erkennen. 

Nr.  4.  F.  Krocker  und  Jannasch:  Annal.  d.  Landw.  Wochenblatt  1869,  S.  169.  Es  war  eine  bessere  und  schwerere 
Sorte,  welche  in  Procenten  der  Trockensubstanz  enthielt: 

Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Extr.  Asche 

17,88  5,57  11,92  61,17  3,46 

Nr.  5— 7.    Peter  Collier:  Annual  Report  of  the  Commissioner  of  Agriculture  for  1878,     Washington  1879,  p.  107.    Die 

betreffenden  Stengel,  welche  zur  Zuckerbereitung  dienten,  wurden  geschnitten,  als  die  Körner  zwar  noch  grün,  aber  doch  schon 
ziemlich  ausgebildet  waren.    Die  Melasse  enthielt: 

Wasser  Zucker  Invertzucker  Gummi  Asche 

Nr.  5 21,88  32,64  32,93  9,08  4,06 

,    6 21,24  33,25  31,81  9,77  4,90 

,    7 16,32  22,68  52,79  5,51  3,33 

Nr.  8 — 13.  Peter  Collier  a.  a.  0.  Seite  111.  Nr.  8 — 10  sind  von  Demerara,  Nr.  11  Early  Amber  Sorghum  von 
Washington,  12  von  Maryland  und  13  Sorghum  von  Tenessee. 


Einzelne  Griiser. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO  1  NaiO 


CaO 


MgO 


Fe2  03 


P2O5      SO3 


Si02 


Cl 


IL  Futtergräser  und  allerlei  grasartige  Gewächse. 


1.  Einzelne  Gräser. 


1.  Englisches  Raigras    6.  Mai 


26.     „ 
10.  Juni 
24.     „ 
10.  Juli 
22. 
5.  Aug. 


8.  Thimotheegras,  mit  Gyps 

9.  «  ungedÜDgt 

10.  „  mit  K2SO4 

11.  Italienisches  Raigras*  .    . 

12.  Desmodium 

13.  Lespedeza  striata .... 

14.  Hierochloa  borealis  .    .   . 


— 

— 

— 

14,30 

44,25 

— 

15,15 

2,72 

2,10 

10,79 

5,91 

13,86 

— 

— 

— 

14,62 

51,95 

— 

11,44 

2,17 

1,03 

8,41 

4,23 

15,10 

— 

— 

— 

12,78 

43,66 

— 

11,54 

2,50 

1,44 

9,51 

8,23 

20,78 

— 

— 

— 

13,74 

40,05 

— 

9,95 

3,42 

1,48 

9,73 

7,73 

25,44 

— 

— 

— 

15,04 

36,52 

— 

10,31 

0,71 

0,12 

8,61 

4,56 

37,82 

— 

— 

— 

13,73 

32,81 

— 

11,39 

3,15 

0,31 

8,60 

7,69 

34,63 

— 

— 

— 

14,01 

27,14 

— 

12,29 

2,42 

0,10 

8,61 

9,23 

38,95 

— 

— 

5,71 

38,27 

0,52 

9,85 

3,42 

0,86 

12,05 

3,58 

26,35 

— 

— 

5,53 

39,78 

0,28 

9,71 

3,73 

0,77 

12,27 

2,66 

25,81 

— 

— 

— 

6,70 

36,89 

0,40 

9,77 

3,42 

0,83 

12,12 

2,27 

24,13 

— 

— 

— 

— 

3,80 

5,00 

18,88 

— 

0,82 

4,52 

2,12 

60,11 

— 

— 

— 

7,56 

35,44 

0,76 

23,42 

7,11 

— 

11,87 

5,10 

11,19 

— 

— 

— 

4,33 

40,41 

— 

29,60 

4,75 

— 

7,54 

7,82 

6,61 

8,41 

36,98 

0,34 

3,97 

2,54 

— 

7,42 

2,55 

42,73 

5,22 
5,67 
2,34 
2,21 
1,36 
1,42 
1,27 
6,58 
6,44 
13,12 
4,78 
6,61 
4,23 
4,49 


Einzelne  Gräser.  Nr.  1-7.  Rieh.  Beetz:  Henneberg's  Journ.  f.  Landw.  1873,  S.  57.  Das  Gras  war  zu  Anfang 
April  auf  ein  kleines  Gartenbeet  der  Versuchsstation  "Weende  gesäet  worden;  es  war  sehr  dicht  und  üppig  gewachsen  und  gelangte 
daher  im  ersten  Vegetationsjahr  nicht  zur  Blüthe.  Vom  24.  Juni  an  lagerte  sich  das  Gras  zeitweise  ziemlich  stark  und  am 
5.  August  war  es  sichtlich  im  Zurückgehen  und  Absterben  begriffen     1000  Stück  Pflanzen  enthielten  (ohne  Wurzeln): 

6.  Mai  25.  Mai  10.  Juni         24.  Juni  10.  Juli  22.  Juli  5.  August 

Trockensubstanz g      5,540  20,350  74,840  98,850  159,250  214,300  238,700 

desgl.  in  Procenten  ....     18,77  16,49  17,05  17,56  17,75  23,02  25,12 

Mineralstofte g      0,645  2,618  8,467  11,054  20,874  27,184  26,972 

Ferner  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 

Rohprotein 27,91  16,01  14,82  12,79  11,97  12,47  7,80 

Rohfett 6,21  3,93  3,15  3,67  3.47  3,03  2,89 

Rohfaser 17,71  21,44  22,43  23,62  32,51  28,62  29,70 

Stickstofffreie  Extractstoffe 36,52  45,75  48,33  48,74  38,93  43,20  48,31 

Nr.  8—10.  R.  Heinrich:  Preuss.  Landw.  Jahrbücher  Bd.  I.,  S.  599.  1872.  Ueber  Boden-  und  Vegetationsverhältnisse 
s.  bei  „Rothklee,"  welcher  zu  ^ß  mit  Thimotheegras  gesäet  war.  Trockensubstanz  in  den  frischen  Pflanzen  war  bei  Nr.  8  =  31,96, 
bei  9  =  18,78  und  bei  10  =  27,52  pCt. ;  ferner  fand  man  in  Procenten  der  Trockensubstanz : 

Rohprotein        Rohfett  Rohfaser     Nfr.  Extractstoffe 

Mit  Gyps  gedüngt  ....     8,50  3,66  31,50  50,63 

üngedüngt 8,50  3,60  31,80  50,57 

Mit  K2SO4  gedüngt    .    .   .     8,50  3,62  33,74  47,44 

Nr.  11.  J,  A.  Barral  in  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1878,  S.  354  (L'AgricuIture  du  Nord  de  la  France,  2.  Band). 
Im  nördlichsten  an  das  Meer  angrenzenden  Theil  des  Depart.  du  Nord;  der  Boden  war  ein  dem  Meer  abgewonnener  Alluviallehm. 
Es  wurden  im  1.  Schnitt  6857  kg  an  lufttrockner  Substanz  geerntet  und  darin  gefunden: 

Wasser  Protein    Nfr.  Extractstoffe        Fett  Cellulose  Asche 

8,14  5,46  56,40  1,06  28,45  0,49 

Die  geringe  Menge  von  Asche  scheint  auf  einem  Rechnungsfehler  zu  beruhen;  bezüglich  der  Zusammensetzung  der 
Asche  ist  der  niedrige  Kali-  und  der  sehr  hohe  Kieselsäuregehalt  auffallend,  sowie  dass  gar  keine  Magnesia  angegeben  ist. 
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Einzelne  Gräser. 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Reiu- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 
und 

Kohlen- 

KjO 

Na«0 

CaO 

MgO 

Fe«  03 

PaOi 

S03 

Si02 

Cl 

Kohle 

15.  Eleusine  Indica 



— 

■  — 

9,12 

1 
21,74     1,70 

10,27 

1 
4,10 1     — 

2,69 

4,24 

47,56 

10,09 

ir 

— 

— 

— 

6,33 

33,70      — 

13.65 

7,38 

— 

9,68 

5,79 

24,61 

(5,71 

17,        „           „ 

— 

— 

7,07 

36,16 

4,79 

11,10 

5.57  ;    — 

9,8-t 

8,55 

16,25 

9,(51 

18.  üniola  latifolia  .    .    • 

— 

— 

— 

11,38 

11,77 

— 

7,15 

3,02 

— 

4.92 

2,62 

66,87 

4,71 

19.  Cynodon  dactylon    . 

— 

— 

— 

6,16 

31,02 

— 

13,14 

5,00 

— 

6,20 

9,37 

30,29 ,     0,05 

20. 

— 

— 

— 

7,96 

34,45 

0,57 

7,99 

2,96 

— 

5,09 

11,31 

30.27 

9,46 

21.  Sporobolus  Indiens  . 

— 

— 

— 

6,19 

48,15 



2,64 

2,66 

— 

6,02 

4,60 

27,36 

11,03 

22.  Andropogon  Virgin. 

— 

— 

— 

6,44 

22,38 

— 

6,76 

1,83 

— 

2,97 

2,80 

58,33 

6,37 

23.  Andropogon  scoparius 

— 

— 

— 

3,90 

18,92 

— 

2,12 

0,58 

— 

1,33 

Spnr 

64,62 

15,65 

24.  Poa  pratensis    .... 

- 

- 

- 

5,18 

42,19 

-         4,81 

3,23 

— 

9,88 

4,76 

30,25;     6,30 

25.  Poa  scrotina  .... 

— 

- 

- 

4,74 

35,07 

1,12       6,70 

2,92 

— 

10,80 

3,35 

37,10      3,80 

26.  Dactylotenium  Aegypt 

- 

- 

— 

6,90 

30.24 

20,67 

6,91 

— 

8,37 

4,42 

24,17 

(5,76 

27.  Panicum  sauguinale     . 

— 

- 

— 

10,(58 

41,60 

- 

4,40 

7,98 

~ 

6,40 

4,02 

30,93 

(5,04 

28.        „        jumentorum  . 

— 

— 

— 

8,37 

46,26 

— 

10,18 

14,16 

— 

4,37 

2,51 

16,51 

7.77 

29.        ,,        obtusum     . 

— 

— 

- 

8,75 

27,22 

— 

5,91 

3,13- 

5,18 

6,71 

48,(50 

4,20 

Nr.  12—45.  Peter  Collier:  Annual  Report  of  the  Comuaissioner  of  Agriculture  for  1878.  Washington  1879,  S.  185. 
Die  Futterpflanzen  stammten  aus  den  südlichen  Staaten  von  Nordamerika.  In  allen  Aschen  waren  Spuren,  zuweilen  bestimmbare 
Spuren  von  Eisenoxyd  vorhanden,  in  der  Asche  von  Dactylotenium  Aegyptiacum  auch  2  pCt.  der  Hohasche  an  MnaOt.  Die 
untersuchten  Pflanzen  hatte  man  zu  einer  Zeit  gesammelt,  wo  die  Entwicklung  der  Blüthe  oder  des  Samens  die  Bestimmung  der 
Species  sicher  machte,  aber  es  ist  zweifelhaft,  ob  die  betrelTende  Rntwicklungsperiode  auch  mit  dem  Vorhandensein  des  relativ 
grössten  Nährwerthes  übereinstimmte.  Der  Alkoholextract,  frei  von  Asche,  war  hauptsächlich  Zucker  mit  etwas  Tannin,  Farbstoff", 
organischen  Säuren  etc.,  der  Wasserextract  wurde  als  Gummi  und  Dextrin  betrachtet,  die  „Sonstigen  Nfr.  StoiTe"  waren  durch 
aufeinander  folgende  Behandlung  mit  verdünnter  Schweielsäure  und  Kalilauge  ermittelt.  Das  Rohprotein  ist  aus  dem  durch  Ver- 
brennung mit  Natronkalk  gefundenen  Stickstoff  berechnet  worden  (Faktor  -  6,25).  Im  Folgenden  sind  die  Pflanzen  in  gleicher 
Reihenfolge  wie  oben,  aber  mit  ihren  in  Amerika  gebräuchlichen  Namen  aufgeführt.    In  Procenten  der  Trockensubstanz  ergab  sich: 

^  Aether-  Alkohol-  Wasser-  Sonstige  ^  „  Rohprotein         Reinasche 

extract  extract  extract  N  fr.  Stoffe  * 

12.  Beggw-Ifce 2,79  13,46  8,15  21,43  25,39  21,22  7,56 

13.  Japanes  clover 4,40  14,74  6,76  30.89  23,77  15,11  4,33 

14.  Vanilla  grass 4,12  12,71  5,42  31,73  23,30  14,31  8,41 

15.  Wire  grass 2,16  11,92  6,33  25,46  31,29  13,72  9,12 

16.  „         „ 2,07  13,29  5,84  36,81  22,38  13,28  6,33 

17.  „         „ 2,56  8,69  4,98  42,94  21,53  12,23  7,07 

18.  Fescue  grass 3,23  6,78  4,02  24,63  38,67  11,29  11,38 

19.  Bermuda  grass 2,22  6,56  9,29  40,07  24,55  11,15  6,16 

20.  „  „ 1,69  8,17  3,59  41,53  23,57  13,59  7,96 

21.  Smut  grass 3,30  8,17  2,75  41,22  25,91  12,46  (5,19 

22.  Broom  grass 1,71  7,98  5,02  32,12  33,73  13,00  6,44 

23.  Andropogon  scoparius     .  1,59  5,37  3,44  54,58  24,91  6,21  3,90 

24.  Bluc  grass 2,86  9,61  3,14  39,73  27,94  11,54  5,18 

25.  Fowl  Meadow  grass ...  3,48  9,33  7,49  40,43  25,62  8,91  4,74 

26.  Egyptian  grass 1,96  10,96  5,60  48,09  17,48  9,01  6,90 

27.  Crab  grass 2,89  9,88  5,60  28,16  32,80  9,99  10,68 

28.  True  Guinea  grass  .    .   .  1,58  5,93  4,51  38,90  31,76  8,95  8,37 

29.  Panicum  obtusum    .   .    .  2,27  9,68  5,74  32,96  33,32  7,28  8,75 


Einzelne  Gräser.    Wiesenheu. 
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rt». 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche : 

Bezeichnung  der  Stone 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

Na2  0 

CaO 

MgO 

Fe2  03 

P2O5 

SOi 

Si02 

Cl 

30.  Panicum  virgatum 







4,84 

22,81 

1,65 

7,87 

3,63 

— 

5,50 

3,56 

51,17 

4,93 

31.        ,,        maximum? 

— 

— 

— 

3,56 

24,39 

2,35 

7,39 

7,98 

— 

4,37 

5,29 

45,10 

4,06 

32.        „        Texanuin    . 

— 

— 

— 

6,63 

33,42 

2,18 

7,39 

4,57 

— 

8,48 

4,63 

34,31 

6,55 

33.        ,,        crusgalli     . 

— 

— 

— 

10,14 

27,72 

0,50 

7,23 

5,52 

— 

4.27 

3,69 

42,18 

11,48 

3-4.        „        filiforme .   . 

— 

— 

— 

4,65 

29,19 

— 

4,69 

5,18 

— 

6,37 

4,84 

40,36 

12,17 

35.  Sorghum  halapense  . 

- 

— 

— 

4,85 

40,15 

1,09 

12,87 

6,73 

- 

10,44 

2,96 

22,21 

4,58 

30.        „        avenaceum 

— 

— 

— 

5,63 

24,96 

- 

2,92 

1,36 

— 

2,35 

2,13 

61,56 

6,11 

37.  Muhlenbergia  diffusa 

38.  Bromus  unioloides    . 

— 

— 

: 

7,61 

7,78 

25,49 
56,94 

1,79 
1,71 

11,95 
4,43 

4,39 
4,64 

— 

6,65 

8,79 

3,39 
5,61 

39,98 

4,84 

8,21 
16,84 

39.       „        carinatus 

— 

— 

— 

10,31 

31,61 

6,19 

6,19 

2,19 

— 

9,29 

3,94 

38,33 

3,30 

40.  Agrostis  exarata  .    . 

— 

— 

— 

5,62 

43,19 

— 

5,61 

3,84 

— 

8,01 

1,93 

34,63 

3,60 

41.  Paspalum  laeve     .   . 

— 

— 

— 

6,43 

25,44 

2,11 

9,36 

5,26 

— 

6,18 

5,64 

44,65 

1,73 

42.  Setaria  setosa  .    .    . 

— 

— 

— 

6,71 

39,33 

4,51 

2,31 

1,56 

- 

3,24 

3,51 

42,59 

3,81 

43.  Leptochloa  murcronata 

44.  Tripsacum  dactyloides 

— 

— 

— 

8,98 
5,96 

22,39 
36,65 

1,08 
6,43 

5,94 
1,64 

2,66 
1,07 



6,46 
2,52 

3,31 
3,69 

55,92 

37,87 

2,89 
13,08 

45.  Tricuspis  seslerioides 

— 

— 

— 

4,55 

48,29 

— 

2,32 

0,53 

— 

1,58 

4,04 

37,52 

7,39 

2.  Wieseuheii. 


1.  Yom  Solling  bei  Weende 

2.  Von  Wiedeubrücli    .    .   . 

3.  Saalwiesenheu 


30.  Tall  Panic  grass 

öl.        ),  5)  ;> 

32.  Texas  Millet     . 
S3.  Barn-yard  grass 

34.  Slander  Grab  grass 

35.  Johnson  grass  . 

36.  Indian  grass.   . 

37.  Drop-seed  .    .    . 

38.  Schrader's  grass 

39.  Brome  grass .   . 

40.  Brown-top     .   . 

41.  AValer  grass  .    . 

42.  Bristley  Fox-tail 

43.  Feather  grass    . 

44.  Gama  grass  .   . 

45.  Tall  Red-top.   . 


Wiesenlieu.    N 


r.  1 


— 

5,42 

9,97 

6,20 

33,27 

3,88 

12,42 

6,98 

0,93 

6,39 

3,50 

23,12 

9,50 

5,40 

— 

7,19 

5,01 

19,14 

1,20 

13,43 

6,56 

2,16 

4,47 

3,87 

45,89 

4,75 

8,40 

— 

4,16 

8,05 

23,83 

1,76 

12,48 

11,34 

2,15 

3,92 

2,65 

38,40 

4,72 

Aether-            Alkohol- 
extract              extract 

Wasser- 
extract 

Sonstige 
Nfr.  Stoffe 

Cellulose 

Rohprotein 

Reinasche 

1,70                   7,05 

3,37 

40,65 

37,38 

5,01 

4,84 

2,92                   9,61 

3,02 

48,44 

28,87 

4,58 

3,56 

2,54                 12,49 

5,98 

39,07 

27,68 

5,61 

6,63 

2,11                 13,87 

5,07 

32,40 

32,27 

4,14 

10,14 

1,54                   5,89 

4,67 

53,15 

26,78 

3,32 

4,65 

2,86                   7,37 

5,14 

41,45 

25,15 

13,18 

4,85 

1,67                   7,27 

3,75 

41,69 

36,70 

3,29 

5,63 

1,82                   8,96 

4,48 

43,70 

23,37 

10,06 

7,61 

3,23                 14,36 

1,00 

36,87 

24,31 

12,45 

7,78 

2,70                   9,38 

4,56 

36,17 

26,90 

9,98 

10,31 

2,31                   7,06 

8,95 

40,82 

24,59 

10,65 

5,62 

2,76                   8,86 

5,47 

40,62 

27,72 

8,14 

6,43 

1,51                   9,25 

5,15 

36,01 

32,76 

8,61 

6,71 

2,08                   7,33 

0,41 

35,24 

32,16 

7,80 

8,98 

2,40                  8,84 

3,66 

43,93 

26,59 

8,62 

5,96 

2,05 

6,98 

£ 

5,16 

3 

9,08 

37,86 

6,32 

4,55 

E.  Schulze:  Journ.  f.  Landwirthsch.  1869,  S.  331.    Heu  aus  dem  „Solling"  bei  Weende,  von 
mittlerer  Güte.    Es  enthielt  in  der  Trockensubstanz  und  von  den  Bestandtheilen  wurde  in  Versuchen  mit  Hammeln  verdaut : 

Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Extractst.      Asche  u.  Sand      Ges.  org.  Sub. 

In  der  Trockensubstanz      11,43  3,1  31,1  47,9  6,6  93,4 

Verdaut  wurde     .   .   .        6,17  1,51  18,57  29,27  2,33  55,76 

Nr.  2—3.    F.  Stohmann:  „Jahresber.  f.  Agrikulturchemie"  f.  1869  u.  70,  S.  490  (Journ.  f.  Landw.  1868,  S.  175;  auch 
in  Zeitschr.  d,  landw.  Central-Vereins  d.  Prov.  Sachsen,  1869,  S.  9).    Das  Heu  von  Wiedenbrück  in  Westfalen  war  aus  einer  Ge- 

Wülff,  Aschen-Analysen.  4 
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Wiesenheu. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


4.  Schädliches  Heu   .   .   .   . 

5.  Gesundes  Deu 

6.  desg! 

7.  desgl 

8.  Schädliches  Heu  .... 

9.  desgl 

10.  desgl 

11.  desgl 

12.  desgl 

13.  Waldheu  a.  1876 .... 

14.  ,        b.  1878.   .    .    . 

15.  ,         c.  1878.   .    .   . 

16.  Heu  von  Gudbrandsdalen 

17.  Alpenheu 

18.  Bergheu 

19.  Saures  Heu 

20.  Streugras 


Rüh- 


In  der 
Rohasche: 


asche     »"f 

UDd 

Kohle 


5,43 

7,48 


7,46 
7,25 

7,28 
4,75 


Kohlen- 
säure 


Reiu- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NajO 


6,90 
3,75 


5,07 
7,30 
6,13 
5,56 
6,67 
5,57 
6,61 
6,23 
7,14 
3,27 
3,24 
2,92 
11,01 
6,25 
5,05 
5,28 
3,35 


18,44 

1,19 

23,19 

1,76 

20,88 

4,40 

24,46 

3,06 

26,84 

0,90 

28,90 

2,33 

31,01 

1,06 

31,63 

2,00 

37,40 

0,21 

28,70 

1,69 

30,29 

1,73 

27,13 

1,15 

20,22 

0,37 

18,36 
14,83 
24,77 
22,47 


CaO 

MgO 

FejOi 

P»Oi 

SOs 

SiO» 

13,38 

6,M 

2,16 

4,46 

3,86 

45,75 

12,42 

11,30 

2,14 

3,91 

2,64 

38,23 

19,41 

3,26 

1,14 

6,53 

2,45 

35,89 

19,61 

6,65 

0,90 

8,27 

2,34 

27,70 

18,29 

6,00 

0,90 

7,35 

2,55 

34,48 

16,52 

6,12 

1,44 

6,28 

2,51 

32,32 

11,20 

5,14 

1,18 

4,24 

— 

46,14 

12,14 

3,66 

0,64 

4,27 

— 

37,73 

8,74 

2,30 

0,48 

3,91 

28,80 

6,65 

10,12 

1,25 

5,59 

5,07 

35,62 

10,16 

8,16 

0,95 

5,21 

5,20 

34,31 

11,19 

5,77 

1,07 

5,21 

4,92 

41,01 

12,95 

6,99 

1,09 

4,21 

2,65 

49,06 

40,06 

11,89 

1,64 

4,08 

3,15 

22,33 

34,04 

9,13 

1,21 

4,76 

6,37 

29,52 

19,60 

3,33 

0,49 

2,02 

8,47 

40,42 

20,25 

6,29 

0,20 

5,50 

11,16 

33,91 

Cl 


4,22 
4,44 
6,03 
7,01 
3,00 
3,95 

8,03 
11,83 
5,25 
4,54 
2,43 
1,73 


gend,  wo  die  Knochenbrüchigkeit  bei  dem  Rindvieh  stationär  ist;  das  Saalwiesenheu  von  1867  wurde  des  Vergleiches  wegen  unter- 
sucht.   Beide  Sorten  enthielten  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 

Protein  Fett  Rohfaser     Nfr.  Extractstoffe  Asche 

Wiedenbrück.   .    .     10,06  4,85  31,44  48,25  5,40 

Saalwiesenheu  .    .     11,50  2,47  31,31  46,31  8.40 

Nr.  4—5.    Karmrodt,  citirt  von  Weiske  in  „Zeitschr.  f.  Biologie",  10.  Bd.,   S.  413,  1874.     Nr.  4  ist  aus  Gegenden, 


Die  lufttrockne  Substanz  enthielt; 
Asche 
5,43 
7,58 


wo  Knochenbrüchigkeit  herrscht,  Nr.  5  aus  Gegenden,  wo  diese  Krankheit  nicht  vorkommt. 

Wasser  Protein  Nfr.  Substanz 

Nr.  4        14,00  8,57  72,00 

„    5        14,00  8,14  70,28 

Nr.  6—12.  Nessler:  „Bericht  über  Arbeiten  der  Versuchsstation  Karlsruhe"  1870,  S.  221  ff.  In  Nr.  6  wurde  an 
Stickstoff  gefunden  1,80  pCt.,  in  Nr.  8  =  1,75  und  in  10  =  1,60  pCt.  Sämmtliche  Ueusorten  sind  aus  dem  Badischen  Schwarz- 
wald, Nr.  8 — 12  aus  Gegenden,  wo  die  Lecksucht  (sog.  Hinschkrankheit)  bei  dem  Rindvieh  häufig  vorkommt.  N.  vermuthet,  dass 
damit  die  geringe  Menge  von  Natron,  oft  auch  von  Phosphorsäure  in  dem  schädlichen  Heu  im  Zusammenhange  steht;  wenigstens 
wird  die  betreffende  Krankheit  oft  durch  Verabreichung  von  Kochsalz,  Glaubersalz  und  Phosphaten  rasch  geheilt. 

Nr.  13—16.  W^.  Dirks  in  „Forschungen  auf  d.  Gebiete  d.  Viehhaltung".  Beilage  zur  Milchzeitung,  6.  Heft,  1879, 
S.  274-282  (nach  Tidskrift  for  Landmaend",  Aug.  1879).  In  der  Asche  waren  noch  enthalten:  MmOi  in  Nr.  13  =0,73,  in  14 
=  0,74,  in  15  =  0,91  und  in  16  =  0,77  pOt.  Die  Ueusorten  Nr.  13 — 15  waren  sog.  Waldheu  aus  verschiedenen  Gegenden  in 
Nedernaes  Amt  in  Norwegen;  der  Einsender  einer  dieser  Proben  erwähnt,  dass  das  Vieh  dort  oft  mit  solchem  Heu  allein  nebst 
Stroh  gefüttert  werde  und  dass  es  der  Knochenbrüchigkeit  sehr  ausgesetzt  sei,  was  mit  dem  geringen  Gehalt  an  Mineralstoffen  in 
Zusammenhang  gebracht  werden  kann.  Nr.  16  ist  von  Froen  in  Gudbrandsdalen  und  darin  eine  ungewöhnlich  grosse  Menge  von 
Gesammtasche  enthalten.  Bei  Annahme  von  durchschnittlich  15  pCt.  Feuchtigkeit  ergab  sich  folgende  Zusammensetzung  der  luft- 
trocknen Substanz: 

Rohprotein 
9,09 
8,40- 
7,95 
9,96 
Nr.  17 — 20.    K.  Portele:  Schriftliche  Mittheilung   von   der  Versuchsstation  St.  Michele   in  Südtirol.    Nr.  17    war   ge- 


Wasser 

Rohfaser 

S>.  13 

15,00 

24,72 

»    14 

15,00 

24,94 

„    15 

15,00 

23,82 

»    16 

15,00 

20,85 

Nfr.  Extr. -FFett 

Reinascho 

Sand 

48,25 

2,78 

0,16 

48,80 

2,75 

0,11 

50,70 

2,48 

0,05 

42,13        2,26 

9,36 

0,44 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K'iO 


NaaO 

CaO 

MgO 

F2O3 

PiOö 

SO3 

1,29 

19,70 

2,77 

3,01 

7,77 

3,92 

,2,55 

19,01 

4,85 

— 

5,10 

— 

1,27 

20,00 

5,61 

— 

8,79 

— 

2,02 

22,21 

5,82 

— 

6,16 

— 

2,00 

18,57 

5,28 

— 

7,71 

— 

10,75 

10,19 

2,02 

1,45 

4,75 

4,48 

4,21 

19,28 

3,37 

1,55 

6,25 

6,64 

4,64 

10,20 

1,85 

1,68 

10,73 

3,91 

5,76 

10,61 

2,17 

1,60 

10,00 

4,76 

3,90 

16,37 

3,12 

1,17 

12,83 

2,83 

5,78 

13,16 

2,34 

1,32 

7,29 

4,43 

6,08 

11,10 

3,44 

1,29 

7,79 

2,64 

4,12 

12,36 

3,09 

0,61 

4,93 

2,06 

8,04 

8,88 

2,63 

1,35 

8,08 

4,86 

2,78 

24,48 

6,96 

0,64 

13,61 

5,95 

3,48 

22,77 

6,93 

0,62 

22,76 

7,85 

SiOi 


Cl 


21. 
22. 
23. 
24. 

25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 


Aus  Proskau. 


Sorte  a 
.     b 


Aus  der  römischen  Campagna 


Aus  Lodi,  Maiheu    .    .    . 

„  Drittes  Heu   . 

Viertes  Heu* 


_ 

_ 

_ 

— 

1,28 

— 

— 

2,24 

— 

— 

3,77 

— 

— 

2,92 

— 

10,72 

— 

2,46 

12,46 

— 

10,49 

10,37 

— 

— 

11,82 

— 

3,26 

10,04 

— 

9,56 

10,97 

— 

6,26 

9,59 

— 

2,77 

10,61 



— 

— 

— 

— 

7,84 

7,67 

7,85 

8,42 

7,00 

10,46 

11,15 

10,37 

11,43 

9,08 

10,28 

9,32 

10,61 

8,85 

9,02 

12,29 


30,37 
23,73 
33,12 
21,38 
34,39 
26,43 
28,66 
24,67 
32,66 
35,09 
30,25 
25,11 
20,94 
30,17 
18,69 
25,18 


28,80 
37,52 
24,59 
37,65 
26,71 
28,67 
19,07 
32,65 
21,60 
14,62 
27,78 
34,45 
44,97 
38,41 
26,10 
9,23 


3,34 
7,43 
8,53 
6,06 
6,86 
9,63 

10,12 
8,53 

10,53 
9,26 
7,01 
7,48 
6,12 
0,16 
0,17 
0,80 


•wachsen  in  einer  Höhe  -von  1248  m  auf  Kalk-Porphyr-Lehmboden,  Nr.  18  in  einer  Höhe  von  661  m  auf  Kalkboden,  Nr.  15  im 
Etschailuvium  und  zwar  im  Inundationsgebiet  der  Etsch  bei  Hochwasser;  Nr.  20  stammt  ebenfalls  aus  dem  Etschalluvium,  von 
einem  Boden  (reiner  Etschschlamm),  welcher  den  grössten  Theil  des  Jahres  unter  Wasser  sich  befindet. 

Nr.  21.  E.  Wildt:  Henneberg's  Journ.  f.  Landwirthschaft,  1874,  S.  7.  Das  untersuchte  Heu  enthielt  in  Procenten 
der  Trockensubstanz:  27,85  Rohfaser,  15,75  Rohproteiii  und  48,56  stickstofffreie  Extractstoffe  nebst  Fett. 

Nr.  22  —  25.    H.  Weiske  in  „Landw.  Jahrbücher"  1880,  Heft  2.  In  Procenten  der  Trockensubstanz  wurde  gefunden: 

Protein            Stickstoff         Schwefel           Rohfett  Rohfaser  Nfr.  Extr.       Mineralstoffe 

Sorte  a  .   .    .     11,12                 1,78                 0,31                 4,30  26,53  50,24                 7,81 

,      b  .   .   .     12,69                 2,03                 0,26                 4,03  27,39  47,86                 8,03 

,      c  .   .    .     12,03                 1,93                 0,38                 3,94  27,53  47,75                 8,75 

,      d  .    .    .     10,25                 1,G4                0,27                 4,06  30,21  48,28                 7,20 

Nr.  23  —  26.  T.  Sestini,  Marro  und  Misani  „Versuchsstationen*  Bd.  XVII,  S.  437.  1874.  Der  Boden  ist  vulkani- 
nischen  Ursprungs,  daher  reich  an  Kali.  Bei  der  Berechnung  der  procentischen  Zusammensetzung  der  Asche  ist  der  dem  Chlor 
entsprechende  Sauerstoff  nicht  berücksichtigt  worden.  Nr.  32  u.  33  wurden  besonders  spät,  bei  hohem  Reifegrad  der  Pflanzen  ge- 
erntet; in  Nr.  26  —  31  waren  die  Blattpflanzen  stark  vertreten,  nämlich  nach  Procenten  des  Heues  fand  man: 

Nr.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33. 

Gramineen 45,3  13,4  62,1  47,4  17,9  55,1  —  — 

Blattpflanzen 54,7  86,6  37,9  52,6  82,1  44,9  —  — 

In  Procenten  der  lufttrocknen  Substanz  ergab  sich  bei  der  Analyse: 

Wasser 14,28  16,94  13,99  12,91  13,47  12,44  15,53  12,89 

Proteinstoffe 17,90  13,60  12,84  13,83  12,65  10,88  7,14  8,63 

Fettstoffe 1,87  1,83  1,97  1,78  2,14  1,71  2,72  1,91 

Rohfaser 30,06  25,25  34,21  31,07  34,45  37,74  34,54  36,65 

N  freie  Extractstoffe    .   .     26,70  32,08  27,85  30,11  28,61  27,62  31,98  30,68 

Mineralstoffe 9,19  10,36  9,15  10,30  8,69  9,61  8,10  9,24 

Nr.  34  — 36.  Morandini,  Manetti  und  Müsse  „Versuchsstationen"  Bd.  XXIII,  S.  445.  1879.  Zweijährige  Wechsel- 
wiesen, die  auf  Weizen  bau  folgen;  die  Pflanzen  sind  spontan  und  sehr  üppig  schon  sofort  nach  der  Weizenemte  entwickelt.  Das 
Maiheu  war  1873  wegen  des  sehr  kalten  Frühlings  nur  spärlich  gewachsen.    Im  Augustheu  (zweites  Heu)  wurde  die  Asche  nicht 

analysirt.    In  der  lufttrocknen  Substanz  der  einzelnen  Heusorten  war  enthalten: 

4* 
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Wiesenheu. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


37.  Bestes  Ileu,  Hohenheim  .   .   . 

38.  Hohenheim,  14.  April  geschn. 

39.  ,  13.  Mai 

40.  ,  10-  Juni         , 

41.  Heu  von  moorigen  Wiesen    . 

42.  ,     vom  besten  Marschboden 


Roh- 

In der 
ßobasche: 

ßein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

asche 

8>nd 

und 

Kohle 

Kohlen- 
siore 

KaO 

Naa  0 

CaO 

MgO 

FeaOs 

PiOö 

SO3 

SiOa 

Cl 

8,35      2,65 

6,25 

7,29 

37,48 

1,49 

11,91 

3,77 

1,58 

9,28     3.77 

26,94      4,68 

14,76    33,93 

5,27 

9,07 

35,58 

2,81 

15,52     4,55 

4,63 

9,32'    3,96 

18,70      6,18 

9,60    22,41 

8,13 

6,67 

35,29 

2,27 

19,77 

6,01 

2,44 

8,57     3,45 

18,22  i     5,57 

9,30    19,03 

9,90 

6,41 

35,08 

2,68 

20,12 

6,98 

1,19 

8,26     3,95  '  18,00  ^     5,73 

—         — 

— 

8,86 

26,30 

4,20 

6,50 

2,91 

1,65 

5,11     5,09     41,82     11,06 

— 

— 

— 

8,57 

37,30 

1,11 

9,83 

8,07 

0,79 

7,28 

3,13 

21,37 

14,45 

^rotein 

Fett 

Nfr. 

Extr.  u.Jlohfaser 

Reiuasche 

16,78 

2,52 

58,91 

7,56 

15,17 

4,42 

58,87 

7,63 

15,68 

4,39 

58,17 

7,76 

20,93 

4,04 

46,33 

9,99 

Wasser 

Maiheu 14,52 

Augustheu  .  .  .  13,91 
Drittes  Heu  .  .  .  14,00 
Viertes  Heu  .   .    .     18,71 

Der  bedeutende  Gehalt  an  Stickstoff,  Gesammtasche,  Kali  und  Phosphorsäure  im  vierten  Eeu  (Grummet)  stimmt  mit  den 
bekannten  Thatsachen  in  Betreff  der  Zusammensetzung  junger  Grastriebe  überein. 

Nr.  37.  C.  Kreuzhage,  mitgetheilt  von  E.  Wolff,  ,Landw.  Jahrbücher"  Bd.  II.,  S.  243.  1S73.  Das  Gras  war  an 
der  Südseite  vor  dem  Iloheuheimer  Sch'.oss  in  freier,  sonniger  Lage  gewachsen,  reich  an  zartem  Boilengras  und  nahrhaften  Kräutern, 
gegen  Ende  Mai  geschnitten  und  bei  sehr  warmer  Witterung  an  einem  einzigen  Tage  getrocknet,  also  von  vorzüglicher  Beschaffen- 
heit. Die  Verdaulichkeit  des  Futters  wurde  mit  jungen,  etwa  8  Monate  alten  Hammeln  geprüft  und  es  ergab  sich  in  Procenten 
der  Trockensubstanz  (lufttrocken  =  12,33  pCt.  Wasser): 

Protein  Rohfett  Rohfaser  Nfr.  Extr.  Asche     Ges.  Trockensubst, 

Trockensubstanz  des  Heues.    .   .    .     13,75  2,46  25,08  51,95  6,80  100 

Verdaut  wurde 9,56  1,13  15,17  40,68  2,72  69,16 

Nr.  38 — 40.  C.  Kreuzhage,  mitgetheilt  von  E.  W^olff,  „Bericht  über  Arbeiten  der  landw.  Versuchsstation  Hohenheim 
aus  den  Jahren  1871—1878'  (Landw.  Jahrbücher  Bd.  VIII.,  Supplement,  S.  62  ff.  1879).  Die  3  Futterproben  wurden  1874  auf 
einer  und  derselben  Wiesenparcelle  genommen  und  in  einem  grösseren  Quantum  unter  Dach  sorgfältig,  ohne  allen  Verlust  an 
zarten  Pflanzentheilen  getrocknet;  Nr.  38  entsprach  gleichsam  einer  guten  Schafweide,  Nr.  2  einer  üppigen  Rindviehweide,  und 
Nr.  3,  im  Beginn  der  Heuernte  geschnitten,  einem  sehr  guten  Wiesenheu.  Das  Futter  wurde  nach  den  üblichen  Methoden  der 
chemischen  Analyse  unterworfen  und  in  Versuchen  mit  zwei  1 V2  Jahre  alten  Hammeln  auf  seine  Verdaulichkeit  geprüft.  Es  ergab 
sich  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 


Rohprotein 

Roh  fett 

Rohfaser 

Nfr.  Extractstoffe 

Organ 

Substanz 

Trockensbst 

Total 

Verdaut 

Total 

Verdaut 

Total 

Verdaut 

Total 

Verdaut 

Total 

Verdaut 

Verdaut 

24.  April  . 

.     25,06 

19,83 

5,88 

3,73 

18,10 

13,57 

38,05 

28,51 

87,09 

65,64 

67,f)0 

13.  Mai .   . 

.     16,31 

11,60 

5,38 

3,66 

17,36 

12,61 

52,76 

44,09 

91,81 

71,96 

73,94 

10.  Juni    . 

.     13,37 

9,24 

4,43 

2,75 

26,41 

17,47 

48,00 

36,03 

92,21 

65,49 

68,11 

Diese  Zahlen  beziehen  sich  auf  einen  Aschengehalt,  wie  derselbe  bei  der  Verfütterung  der  Ileusorteu  sich  ergab,  d.  h. 
auf  Rohasche  nach  Abzug  von  Kohle  und  Kohlensäure,  aber  mit  Einschluss  der  sandigen  Beimischung.  Es  war  ferner,  vorzugs- 
weise in  dem  jungen  Weidegras  eine  beträchtliche  Menge  von  Amidkörpem  enthalten,  nämlich  in  den  obigen  3  Heusorten,  auf 
Trockensubstanz  berechnet  5,47—3,10  und  1,83  pCt.,  wodurch  die  angegebene  Menge  der  verdauten  eigentlichen  Eiweisssubstanz 
auf  beziehungsweise  14,36— 8,50  und  7,41  pOt.  der  Trockensubstanz  sich  vermindert  (vgl.  a.  a.  0.,  S.  61  und  262). 

Nr.  41—42.  A.  Emmerling  und  Rieh.  Wagner  in  „Gentralbl.  f.  Agrikulturchemie,«  Bd.  VIII.,  S.  332.  1875  (Landw. 
Wochenbl.  f.  Schleswig -Holstein,  1875  Nr.  24  und  25).  In  der  Reiuasche  von  Nr.  41  wurde  noch  MnO  =  0,20  pCt.  gefunden. 
Das  Gras  und  Heu  Nr.  41  von  einer  Wiese  in  Ammerswurth  bei  Meldorf  (Holstein)  zeigte  eine  wesentlich  geringere  Nährkraft  für 
Jung-  und  Fettvieh,  als  das  Futter  vom  Marschboden;  auch  war  das  Getreide  auf  dem  betreffenden  Boden  zum  Lagern  geneigt  und 
lieferte  viel  Stroh.    Die  Analyse  ergab  in  100  000  Theilen  der  beiderlei  Böden: 

Kali  Natron  Kalk  Phosphorsäure 

Moorige  Wiese 15,8  13,2  139,4  103,4 

Guter  Marschboden     ...     38,0  19,8  45,7  88,2 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


43.  Junges  Gras,  Fettweide  .   .    . 

44.  „  „      sog.  Wechselw. 

45.  Grummet  von  Greene  .    .   .   . 

46.  Heu  von  künstlicher  Weide'' 

47.  „      von  einer  Wiese*  .    .    . 

48.  Ungedüngt 

49.  Mit  Superphosphat  gedüngt  . 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


3,71 
3,40 


7,13 
6,29 


9,84 

10,66 

9,22 


7,18 
8,70 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


Na2  0 


CaO 


MgO    Fe2  03 


P3O5 


SOi 


SiOi 


Cl 


40,53 

2,35 

41,22 

1,12 

20,D3 

10,62 

4,36 

3,11 

4,43 

5,20 

27,29 

4,96 

19,12 

3,58 

14,53 
12,61 
19,91 
21,20 
22,70 
12,75 
21,05 


4,97 

2,00 

9,64 

3,06 

16,78 

3,68 

1,81 

10,06 

3,62 

19,84 

5,83 

0,54 

6,42 

6,62 

18,80 

— 

0,94 

6,96 

2,80 

57,16 

— 

0,83 

8,63 

2,52 

52,11 

2,82 

1,10 

3,86 

7,21 

32,72 

3,91 

2,84 

9,79 

6,75 

25,09 

7,84 
8,14 
13,70 
3,47 
3,42 
9,70 
9,47 


Nr.  43—45.  H.  Schultze,  E.  Schulze  und  M.  Maercker:  Annalen  d.  Landw.  Bd.  57,  S.  130—141.  1871.  Die 
Proben  Nr.  43  und  44  sind  beide  aus  Oldenburg  vom  Atenser  Sande;  sie  wurden  in  der  zweiten  Hälfte  vom  Juni  1867  geschnitten 
und  dabei  sog.  »Geilbülten,"  welche  das  Vieh  stehen  lässt,  vermieden.  Nr,  45  war  Grummet  von  Wiesen  aus  dem  Leinethal,  aus 
dem  Vorrath  der  Domäne  Greene  vom  Herbst  1868.  Die  betreffenden  Heusorten  enthielten  im  frischen  Zustande  (als  Gras)  21,79 
und  22,58  pCt.  Trockensubstanz  und  in  Procenten  der  letzteren: 


In 

Wasser  löslich: 

Stickstoff 

N.Oö 

Protein 

Fett 

Rohfaser  Nfr.  Extractst. 

Asche 

Protein 

Nfr.  St.      Mineralst 

Nr.  43      3,19 

Spur 

19,94 

0,75 

22,26           43,83 

10,22 

9,46 

23,80           8,26 

„    44      2,81 

0,267 

17,13 

4,03 

22,45           45,09 

11,03 

7,26 

22,90           8,81 

„    45      2,58 

0 

16,11 

3,11 

22,98           48,53 

9,22 

4,26 

23,63            8,06 

Nr.  46—47.  J.  A.  Barral:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1878,  S.  354  (nach  L'agriculture  du  Nord  de  la  France,  2.  Bd., 
in  „Milchzeitung"  1876,  Nr.  199—200).  Im  nördlichsten,  an  das  Meer  angrenzenden  Theil  des  Depart.  du  Nord;  der  Boden  ist 
ein  dem  Meere  abgewonnener  Älluviallehm  und  die  Rotation  eine  dreijährige:  1.  Weizen  mit  Einsaat  der  Weide  (verschiedene  Klee- 
sorten und  Raigrasarten) ,  2.  künstliche  Weide  und  3.  Rüben  für  Brennereizwecke.  Im  Jahr  1868  war  der  Graswuchs  auf  der 
künstlichen  Weide  sehr  üppig;  vom  1.  Juni  an  wurde  dieselbe  nicht  mekr  beweidet,  sondern  zur  Heubereitung  stehen  gelassen 
(Nr.  46)  und  auch  das  Gras  von  einer  anstossenden  kleinen  Wiese  (Nr.  47)  untersucht.  Die  lufttrockne  Substanz  enthielt: 
Ernte  pro  Hect.    Wasser  Protein  Nfr.  Extr.  Fett  Cellulose  Asche 

kg  pCt. 

Weide  .   .       3176,5  8,24  6,79  55,97  1,82  26,54  0,64 

Wiese  .    .       3555,6  7,55  7,55  59,95  2,03  22,38  0,54 

Die  geringe  Menge  von  Wasser  und  besonders  der  Asche  scheint  auf  irgend  einem  Fehler  zu  beruhen.  lu  der  Asche 
sind  noch  resp.  13,54  und  9,47  pCt.  Kohlensäure!  und  Verlust  angegeben,  nach  deren  Abzug  der  Rest  wieder  auf  Procente  be- 
rechnet wurde;  auffallend  ist  die  äusserst  geringe  Menge  Kali  gegenüber  von  Natron  und  der  hohe  Gehalt  an  Kieselsäure,  sowie 
dass  gar  keine  Magnesia  gefunden  zu  sein  scheint.     Vgl.  auch  „Einzelne  Gräser"  Nr.  11. 

Nr.  48 — 49.  J.  König:  ,,Chem.  u.  technische  Untersuchungen  d.  Versuchsstation  Münster  in  d.  Jahren  1871  —  1877," 
S.  136.  Auf  den  Rieselwiesen  der  Boker-Haide  werden  mit  grossem  Erfolge  Superphosphate,  theils  mit  geringem  theils  ohne  Stick- 
stoffgehalt zur  Düngung  verwendet.  Der  Glühverlust  des  bei  120°  getrockneten  Bodens  war  6,22  pCt.,  Stickstoff  =  0,205  pCt. ; 
ferner  in  Salzsäure  löslich  (auf  den  geglühten  Boden  berechnet): 

Obergrund :  Untergrund : 

Fe-iOs  +  Ali'Oa  cäÖ  MgÖ  ICÖ  PlOs  Fe-'Oa  +  AhOa  CaO  MgÖ  kIo^ 

1,937  0,620  0,039  0,109        0,066  2,705  0,300  0,182  0,365 

Es  war  ein  sehr  geringer  Sandboden,  jedoch  relativ  reich  an  Stickstoff,  —  Das  Heu  wurde  am  19. — 21.  Juni  als  1.  Schnitt 

geerntet,  das  von  der  gedüngten  Fläche  war  viel  höher  und  grossstengeliger,  als  das  von  der  ungedüngten.    Die  Trockensubstanz 

enthielt : 


Rohfaser  Reinasche 

26,65  7,18 

27,23  8,70 

Die  Ernte  in  einem  Schnitt  pro  preussischer  Morgen  betrug  bei  „Ungedüngt"  15  Ctr.,  bei  „Gedüngt"  22—25  Ctr,  an 
lufttrockner  Substanz  (mit  ca.  14  pCt.  Wasser). 


Rohprotein 

Fett 

Nfr.  Extractst. 

Ungedüngt 

.       10,45 

3,19 

52,53 

Gedüngt    . 

.       11,40 

2,75 

49,92 

In  Wasser  löslich: 
Protein  Nfr.  Extr. 

1,59  27,86 

2,57  23,17 


Asche 

4,72 

4,18 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


50.  Spüljaucb.-Rieselgr.,  a.I.u.II.* 

51.  „  ,.         a.IIL*    . 

52.  „  M         bI.u.II.* 

53.  Mit  Sand.  Junges  Gras    . 

54.  „      „       Schnittreif  .    . 

55.  Schwefels,  Ammon.  Jung 

56.  „  „      Schnittrei 

57.  üngedüngt.  Jung     .... 

58.  „  Schnittreif  .   . 

59.  Chilisalpeter.  Jung  .... 

60.  „  Schnittreif     . 

61.  NH3,  K2O  u.  P»Oä  Jung     . 

62.  „        „  „      Schnittrei 

63.  Holzasche.  Jung 

64.  „  Schnittreif .   .   . 

65.  Mergel.  Jung 

66.  „        Schnittreif  .... 

67.  N2OS,  K«0  u.  PiOs  Jung    . 

68.  „         „  „    Schnittreif 

69.  Üngedüngt.  Schnittreif    . 

70.  Humuserde.  Jung    .    .    . 

71.  „  Schnittreif  . 

72.  Stalldünger.  Jung    .   .    . 

73.  „  Schnittreif  . 


Roh- 
asche 

10,56 

11,15 

11,G9 


In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der 

Reinasche: 

Sand 
und 

Koblen- 
8&ur6 

K.0 

NasO 

CaO 

MgO 

Fe.03 

P2O0 

SOi 

SiOi 

Cl 

Kohle 

7,93 

8,10 

9,70 

44,05 

4,34 

10,61 

3,58 

0,67 

11,28 

5,59 

12,00 

— 

10,40 

9,99 

45,12 

14,01 

4,71 

0,57 

10,45 

5,74 

9,76 

12,52 

— 

7,70 

8,94 

47 

83 

10,81 

3,79 

0,78 

12,93 

5,80 

8,25 

12,71 

— 

— 

8,76 

18,64 

2,70 

14,66 

11,J)0 

3,28 

6,20 

9,29 

32,19 

1,47 

— 

— 

8,71 

16,41 

5,47 

19,07 

9,58 

4,37 

4,00 

9,02 

31,06 

1,29 

— 

— 

7,35 

33,36 

1,94 

12,33 

7,82 

2,61 

3,75    13,40 

23,09 

2,14 

— 

— 

5,56 

23,59 

3,23 

12,95 

7,77 

3,35 

5,79 

11,57 

30,07 

2,10 

"~ 

— 

8,01 

22,49 

5,32 

20,54 

13,16 

3,21 

6,46 

8,14 

17,74 

3,79 

— 

7,30 

15,64 

5,84 

26,88 

14,14 

3,62 

6,38 

6,94 

18,74      2,34 

— 

— 

8,30 

29,33 

10,90 

9,58 

9,51 

1,37 

2,20 

8,39 

24,56 

5,36 

— 

6,22 

28,12 

3,19 

14,68 

10,84 

1,22 

5,67 

7,30 

27,49 

1,92 

— 

7,43 

31,47 

2,27 

11,40 

8,43 

1,12 

10,04 

5,71 

23,65 

7,63 

— 

— 

7,30 

20,71 

2,20 

19,21 

8,43 

1,11 

7.84 

8,13 

30,75 

2,08 

— 

— 

10,10 

35,22 

1,75 

12,59 

12,56 

2,18 

6,11 

5,76 

21,58 

2,79 

— 

- 

7,55 

32,43 

2,79 

17,78 

10,01 

0,58 

5,88 

6,54 

21,94 

2,61 

— 

— 

8,13 

24,35 

3,03 

12,73 

8,87 

2,19 

6,52 

7,29 

32,14 

3,71 

— 

— 

6,29 

20,70 

1,95 

15,86 

9,20 

1,61 

4,94 

6,50 

37,84 

1,70 

— 

— 

8,67 

22,16 

3,16 

6,04 

22,82 

0,98 

8,88 

6,81 

25,22 

5,28 

— 

— 

6,07 

20,64 

4,30 

6,26 

24,35 

0,84 

10,24 

8,66 

18,31 

8,24 

— 

— 

6,69 

35,64 

4,77 

17,43 

8,89 

2,00 

4,88 

5,22 

20,35 

1,36 

— 

— 

8,97 

27,52 

2,03 

11,48 

9,59 

3,73 

6,32 

7,67 

29,85 

2,29 

— 

— 

7,03 

19,86 

5,06 

13,57 

10,29 

4,77 

4,74 

6,91 

33,22 

2,02 

— 

— 

9,17 

23,43 

2,02 

11,35 

6,77 

4,10 

6,91 

5,33 

37,00 

3,96 

— 

— 

6,10 

30,37 

4,58 

10,40 

6,95 

2,40 

7,18 

5,37 

29,81 

3,89 

Nr.  50—52.  Alex.  Müller:  „Landw.  Jahrbücher"  Bd.  III.,  S.  249.  1874.  Das  Gras  war  von  der  Spüljauchen -Riesel- 
viese  bei  Berlin  (OsdorQ.  Ein  Theil  der  Wiese  wurde  noch  extra  sehr  stark  mit  gereinigter  Kali-Magnesia  und  mit  hochgradigem 
Superphosphat  gedüngt,  um  dadurch  den  Gehalt  der  Spüljauche  an  Kali  und  Phosphorsüure  gegenüber  dem  Stickstoff  einiger- 
massen  zu  corrigiren.  Der  Erfolg  dieser  Beidüngung  war  für  die  Quantität  des  Ertrages  negativ  und  für  die  Qualität  fast  gleich- 
gültig. Geerntet  wurde  in  5  Schnitten  pro  Hectar  an  frischem  Gras  üngedüngt  (a.)  63590  kg  und  gedüngt  (b.)  5G815  kg.  Zur 
Untersuchung  diente  Schnitt  I.  vom  6.  Mai,  II.  vom  4.  Juli  und  III.  vom  24.  August.  Nr.  I.  bestand  in  den  Proben  ausschliess- 
lich aus  Knäulgras  (auf  der  Wiese  im  Mai  weitaus  vorwiegend),  Nr.  II.  und  III.  dagegen  fast  ausschliesslich  aus  Raigras,  welches 
schon  im  Juli  vorherrschend  sich  entwickelte.  Das  Knäulgras  (I.)  stand  schon  in  der  Blüthe,  das  Raigras  war  derselben  nahe. 
Das  frische  Gras  enthielt: 

a.  I.  II. 

Trockensubstanz        13,92  17,62 

Ferner  ergab  sich  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 
Rohprotein    .    ,         25,13  20,00 

Rohasche  .    .   .         11,61  9,50 

Sand 0,62  1,24 

Das  Rohprotein  ist  aus  dem  Gesammt-Stickstoff  mit  dem  Factor  6,25  berechnet;  alle  Grasproben  enthielten  auch  Sal- 
petersäure, welche  jedoch  nicht  quantitativ  bestimmt  wurde,  ebensowenig  wie  die  jedenfalls  reichlich  vorhandenen  Amide. 

Nr.  53 — 73.  W.  üoffmeister:  Schriftliche  Mittheilung  von  der  Versuchsstation  Insterburg.  Jede  Wiesenparcelle  war 
50  qm  gross  und  die  Düngung  eine  verhältnissmässig  starke,  nämlich  auf  55 — 56  =  2,25  kg  schwefelsaures  Ammon,  59 — 60  =  3,5  kg 
Chilisalpeter,  61—62  =  2,25  schwefelsaures  Ammon  -f  0,75  Kali-Magnesia  (worin  15  pCt.  K2O  und  12  pCt.  MgO)  +  4,0  Superphos- 
phat (20  pCt.),  63—64  =  7,5  Holzasche  (nicht  analysirt),  65—66  Mergel,  67—68  wie  61—62,  nur  statt  Ammoniak  3,5  kg  Chili- 
salpeter,  70 — 73  Humuserde  und  Stalldünger,  Menge  unbekannt.    Der  Ertrag  an  schnittreifem  Heu  war  auf  jeder  Parcelle: 


III. 

b.  I. 

II. 

22,20 

13,82 

17,31 

21,06 

21,56 

19,23 

11,15 

9,74 

9,64 

1,00 

0,65 

0,93 

Erbse.     Körner. 
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Bezeichnung:  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasohe: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasehe: 


K2O 


NasO 


CaO 


MgO    FeaOi 


P2O5 


SOj 


SiOi 


CI 


III.   Hülsenfrüchte. 


1.    Erbse.     Pisum  sativum. 
Körner. 


1.  Kentish  Invicta,  schwer  . 

2.  ,  „         leicht    . 

3.  Englische  Varietät  .  .  . 
4  „  ,  .  .  . 
5.  Weichkochende  Erbse .  . 
G.  Hartkochende  Erbsen  .    . 

7.  Graue  Felderbse  .... 

8.  Aus  Leipzig 


— 

— 

— 

2,27 

51,82 

— 

1,78 

4,69 

— 

36,40 

3,32 

0,79 

— 

— 

— 

2,59 

47,75 

— 

3,21 

8,46 

— 

34,26 

3,42 

0,83 

— 

— 

— 

2,15t 

47,91 

0,46 

4,65 

7,49 

0,60 

37,95 

— 

0,98 

— 

— 

— 

2,14t 

47,15 

0,56 

4,49 

7,76 

0,56 

38,51 

— 

0,89 

— 

— 

— 

— 

47,10 

1,19 

5,84 

3,73 

2,02 

33,77 

3,72 

0,89 

— 

— 

— 

- 

48,40 

1,11 

5,65 

7,58 

0,64 

26,18 

6,79 

1,36 

— 

— 

— 

2,53 

44,31 

0,39 

5,74 

8,97 

0,07 

29,30 

10,42 

0,37 

— 

— 

— 

2,87 

42,58 

2,09 

3,48 

7,32 

0,35 

41,11 

- 

0,35 

1,55 
2,75 


2,25 

2,97 
0,45 
3,48 


72—73 
22,5 

2,20 
1,48 


Nr.  53—54   55—56    57—58     59-60     61—62     63—64     65—66     67—68        69         70-71 
Ertrag  ....      hj        15,75        20,0  19,0  22,0  30,5  18,27        16,27        27,0  18,5  19,0 

Der  Stickstotfgehalt  betrug  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 

Jung pCt.  2,14  2,80  1,65  2,88  2,01  2,26  2,21  2,20  ?  2,36 

Schnittreif   .    .     „  1,70  1,66  1,72  1,69  1,62  1,66  1,60  1,80  1,76  1,82 

Die  Wiese  war  sehr  alt  und  wenn  auch  mit  Gräben  durchzogen,  so  doch  wegen  undurchlassenden  Untergrundes  zur  Nässe 
und  Versäuerung  geneigt;  der  Boden  ist  ein  schwarzer,  nicht  zu  strenger  Lehm  mit  Mergel-Untergrund.  Die  Ernte  des  jungen  Grases 
erfolgte  Ende  Mai,  die  des  schnittreifen  Futters  am  4.  Juli.  Der  Stallmist  (Pferdedünger)  wurde  im  April  aufgebracht,  stark  durch- 
gehackt und  das  Stroh  wieder  entfernt;  die  auffallende  Erscheinung,  dass  bei  dieser  Düngung  die  Asche  des  schnittreifen  Futters 
procentisch  reicher  an  Kali  war,  als  die  des  jungen  Grases  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  nach  gutem  Anfangs wachsthum  von 
Mitte  Mai  bis  Ende  Juni  grosse  Dürre  herrschte  und  daher  eine  langsame  Entwicklung  der  Pflanzen  erfolgte,  später  dagegen  ein 
sehr  rasches  und  energisches  Wachsthum  stattfand  und  somit  der  Stalldünger  auch  erst  später  zur  Geltung  gelangte. 

Erbse.  Körner.  Nr.  1 — 2.  Peter  Collier:  Aunual  Report  of  the  Commissioner  of  Agriculture  for  1878.  Washington, 
1879,  p.  125.  Nr.  1  bezieht  sich  auf  das  schwerste,  Nr.  2  auf  das  leichteste  Drittel  einer  und  derselben  Saatprobe;  die  Anzahl 
der  leichten  und  schweren  Körner  verhielt  sich  in  einem  bestimmten  Gewichtsquantum  zu  einander  wie  100 :  70  (vgl.  auch  „Mais. 
Körner"  Nr.  1 — 6).    In  Procenten  der  lufttrocknen  Substanz  der  Erbsen  wurde  gefunden: 

Wasser         Fett  Zucker        Stärke      Gummi  u.  Dextrin     Eiweiss     Rohasche 

Schwer  .    .   .     7,63  1,43  4,54  45,58  8,72  25,46  2,10 

Leicht  .    .    .     7,23  1,11  3,44  43,72  9,82  26,34  2,40 

Nr.  3  —  4.  0.  Kellner:  Inaugural-Dissertation,  S.  7.  1874.  Beide  Analysen  beziehen  sich  auf  den  gleichen  Samen 
einer  englischen  Varietät.    Die  Menge  des  organisch  gebundenen  Schwefels  betrug  in  den  lufttrocknen  Körnern  0,472  und  0,485  pCt. 

Nr.  5  —  6.  Ritthausen  iuFühling's  „Landw.  Zeitung"  1873,  S.  511.  Die  lufttrocknen  Erbsen  enthielten  beziehungs- 
weise 3,22  und  3,47  pCt.  Stickstoff,  sowie  0,08  und  0,09  pCt.  organisch  gebundenen  Schwefel.  Beide  Erbsensorten  waren  aus  der 
Gegend  von  Wittenberg. 

Nr.  7.  M.  Sie  wert:  „Jahresber.  f.  Agrikulturchemie"  f.  1869  u.  70.  S.  486.  Von  einem  Gemenge  aus  Bohnen  und 
grauen  Erbsen  mit  wenig  Wicken  erntete  man  1867  an  Körnern  7,7  Scheffel  (ä  84  —  89  Pfd.)  und  2420  Pfd.  Stroh  pro  Morgen. 
Die  Erbsen  enthielten  in  der  lufttrocknen  Substanz: 

Wasser        Protein        Fett        Rohfaser        Stärke  etc.        Zucker        Asche 
13,98  24,19  0,64  4,22  53,02  2,14  2,18 

Nr.  8.  R.  Sachsse  „Jahresber.  f.  Agrikulturchemie"  f.  1870  —  1872.  Abth.  .Chemie  d.  Pflanze",  S.  91  (Habilitations- 
schrift.   Leipzig  1872).    Die  lufttrocknen  Erbsen  enthielten  13,56  pCt.  Wasser  und  in  Procenten  der  Trockensubstanz; 
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0,56 
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0,86 
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8,00 

0,71 
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0,88 
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— 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 
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12,99 

— 

Protein      Fett      Stärke        Dextrin        Cellulose      Unbest.  Stoffe        Asche 
23,84       2,27       42,44  6,50  7,13  13,76  4,08 

Zu  der  Reinasche  sind  hier  1,21  pCt.  der  Trockensubstanz  an  organisch  gebundenem  Schwefel  hinzugerechnet  worden. 

Nr.  9.    n.  Weiske  „Landw.  Jahrbücher"   1880.    2.  Heft.    In  Procenten  der  Trockensubstanz  wurde  gefunden: 
Protein        Stickstoff        Schwefel        Aetherextr.        Rohfaser        Nfr.  Extr.        Mineralst. 
24,44  3,91  0,21  2,00  7,81  62,96  2,79 

Nr.  10.  E.  Heiden  „Beiträge  zur  Ernährung  des  Schweines"  2.  Heft,  S  28.  1877.  Die  Erbsen  enthielten  im  luft- 
trocknen Zustande: 

Wasser        Rohprotein        Fett       Rohfaser        N  fr.  Extr.  Ascho  Sand 

16,20             25,89            1,68           7,76               45,54  2,61  0,32 

Nr.  11  und  Gauze  Pflanze  Nr.  1  —  9.  R.  W^eber  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIII,  S.  18  — 48.  1875.  Um  das  be- 
treffende Material  zu  erhalten,  wurden  zahlreiche  Erbsenkörner  (Aschenanalyse  Nr.  11)  in  gesonderten  Kästen,  die  mit  farbigen 
Gläsern  verschlossen  waren,  in  reinem  Quarzsand  zum  Keimen  und  unter  ganz  gleicher  Zufuhr  von  Nährstofflösung  zur  weiteren  Ent- 
•wicklung  gebracht.  Das  rothe  Glas  war  durch  Kupferoxydul,  das  gelbe  durch  Eisenoxyd  und  wahrscheinlich  Antimonoxyd,  das  grüne 
durch  Chromoxyd,  das  blaue  durch  Kobaltoxyd  und  das  violette  durch  Manganoxyd  gefärbt;  das  Verhältniss  der  Helligkeit  des  durch- 
gelassenen Lichtes  war:  gewöhnliches  (weisses)  Fensterglas  =  14,03,  rofhes  Glas  =  2,74,  gelbes  -8,33,  grünes  =  0,68,  blaues  =  0,70 
und  violettes  Glas  =  0,73.  Ein  präparirtes  photographisches  Papier  wurde  unter  Blau  und  Violett,  nächst  dem  unter  Fensterglas 
ausgesetzten,  am  intensivsten  gebräunt;  hierauf  folgte  das  unter  Grün  und  Gelb  exponirte  Papier,  welches  noch  einen  schwachen 
Ton  zeigte,  während  das  photographische  Papier  unter  rothem  Glas  fast  gar  keine  Veränderung  erlitt.  Die  Vegetationskästen 
waren  oben  und  an  der  Vorderwand  mit  den  betreffenden  Glasscheiben  geschlossen;  als  Boden  wurde  eine  etwa  5  cm  dicke  Schicht 
von  einem  ziemlich  feinkörnigen,  geschlämmten  und  vorher  mit  kalter  Salzsäure  extrahirten  Quarzsand  benutzt;  die  Kästen  wur- 
den, mit  Ausnahme  des  im  Keller  aufgestellten,  von  9  Uhr  Vormittags  bis  Sonnenuntergang  von  dem  directen  Sonnenlichte  ge- 
troffen. Der  Versuch  begann  am  21.  April  1873;  in  jeden  Kasten  kamen  100  vorher  eingeweichte  Erbsenkörner  und  in  jedem 
Kasten  wurde  der  Boden  während  der  Versuchsdauer  18  mal  mit  je  100  ccm  Nährstofflösung  von  2  pro  mille  Gehalt  und  ausser- 
dem je  nach  Bedarf  in  allen  Kästen  gleichmässig  mit  destillirtem  Wasser  begossen.  Die  Oberfläche  in  jedem  Kasten  betrug 
825  qcm.  Die  Nährstofflösung  entsprach  ziemlich  der  normalen  Zusammensetzung  der  Asche  von  der  Erbsenpflanze  (Körner  und 
Stroh  zusammen),  mit  Ausnahme  eines  grösseren  Gehaltes  an  Schwefelsäure.  Die  Witterung  war  im  Ganzen  ziemlich  kühl  und 
die  Entwicklung  der  Keimpflanzen  dadurch  sehr  verlangsamt.  Am  3.  Juni  erfolgte  in  allen  Kästen  die  Ernte,  weil  die  Pflanzen 
unter  dem  violetten  und  grünen  Glase  allmählig  zu  verkümmern  drohten.  Die  Ernte,  auf  je  100  ganze  Pflanzen  (incl.  Wurzeln 
und  Cotyledonen)  bezogen,  betrug: 


Ackerbohne.    Küruor.    Stroh. 
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30,25 
32,72 
33,21 

48,34 


9,62 
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0,04 
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1,32 
1,28 
1,40 
1,17 
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99,76 
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21,77 
23,20 
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5,15 
3,92 
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3,22 


1,67 
0,59 
6,46 
8,23 
6,11 
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8,57 
5,05 
5,05 
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1,04 
0,23 
0,48 
0,34 
0,42 
0,21 


3,85 
7,01 
7,01 
6,52 


0,86 
0,91 
1,28 
3,01 
4,31 
1,64 


0,91 
1,79 
1,74 
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Im  Keller 
144,35 
10,514 
1,064 


Fensterglas      Roth  Gelb 

Frisch g     179,27          137,52  170,27 

AVasserfrei  ....     „      21,506          12,573  14,992 

Gesammt-Reinasebe     „        2,746            1,683  2,007 
Ferner  ergab  sich  bezüglich  der  absoluten  Mengen  der  wichtigeren  Aschenbestaudtheile  in  je  100  Pflanzen: 

K2O g        1,044           0,710  0,797          0,430           0,663          0,431           0,473 

CaO „        0,689            0,306  0,454          0,138           0,328          0,191           0,130 

P2O5 „        0,359           0,289  0,342          0,224           0,235          0,225           0,216 

Die  Aschen-Analyse  Nr.  1  bezieht  sich  auf  den  oberirdischen  Theil,  Nr.  2  auf  Wurzeln  und  Cotyledonenreste;  Nr.  3  ist 
das  Mittel,  aus  1  und  2  für  die  ganze  Pflanze  berechnet. 


100  Körner 

22,565 
0,659 

0,333 
0,017 
0,215 


Ackerbohne.  Körner.  Nr.  1  und  2.  Peter  Collier:  Annual  Report  of  the  Commissioners  of  Agriculture  for  1878. 
Washington  1879,  p.  125.  Die  Analysen  beziehen  sich  auf  das  schwerste  und  leichteste  Drittel  einer  und  derselben  Saatprobe; 
die  Zahl  der  leichten  und  schweren  Körner  in  einem  bestimmten  Gewichtsquantum  -verhielt  sich  wie  100  :  69  (vgl.  „Mais.  Körner" 
Nr.  1 — 6  und  „Erbsen.    Körner*  Nr.  1 — 2).     In  Procenten  der  lufttrockenen  Substanz  ergab  sich: 

Wasser  Fett  Zucker  Stärke      Gummi  u.  Dextrin     Eiweiss  Rohasche 

Schwer    .   .   .     9,01  1,60  3,74  47,35  9,50  21,88  2,95 

Leicht.   .    .    .     9,61  1,50  3,56  48,95  9,30  20,48  2,79 

Nr.  3  —  6  und  Stroh  Nr.  1—4.  L.  Ridolfi  in  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1880,  S.  153  (Oesterreich.  landw.  Wochen- 
blatt, 1879,  Nr.  52;  daselbst  nach  L'Agricoltura  Italiana  1879,  S.  173).  Die  eine  Parcelle  (Analyse  Nr,  4)  erhielt  so  viel  Ammoniak- 
salz, dass  auf  1  ha  100  kg  Stickstoff  sich  berechneten;  auf  Nr.  5  kamen  65  kg  Stickstoff  und  50  kg  Phosphorsäure,  letztere  in 
Form  von  Kalksuperphosphat;  auf  Nr.  6  endlich  200  kg  Phosphorsäure  als  phosphorsaurer  Kalk,  wovon  nur  die  Hälfte  in  einem 
leichtlöslichen  Zustande  sich  befand.  Der  Boden  war 
pro  Hectar  betrug: 

Gewicht:     Körner 

Üngedüngt kg  1575 

Mit  Stickstoff ,  1524 

„  „       und  Phosphorsäure       „  2204 

„    Phosphorsäure „  2860 

Das  Gewicht  von  1  Hectoliter  der  auf  den  verschiedenen  Parcellen  geernteten  Körner  war  auffallend  ungleich;  auch  ist 
zu  bemerken,  dass  die  Summe  der  Aschenbestandtheile  nach  obigen  Zahlen  bei  Analyse:  Körner  Nr.  3  =  100,18,  bei  Stroh  Nr.  2 
=  103,70  und  bei  Nr.  4  =  99,00,  dagegen  bei  den  anderen  Aschenanalysen  genau  =  100  war. 

Wolff,  Aschen-Analysen.  O 
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3,44 
3,64 
10,01 
9,31 
0,94 
0,93 
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GrOne  Pflanze  Nr.  1  —  2.  F.  Sestini,  G.  del  Torre  und  D.  Misani:  Statione  sperimentale  agraria  di  Roma.  2.  Fase, 
p.  1  — 11.  1873.  Die  Pflanzen  befanden  sich  in  voller  Blüthe,  einige  mit  Fruchtansatz.  Die  Ernte  betrug  63  563  kg  Grünfutter 
pr.  Hectar.  In  100  g  der  frischen  Pflanzen  fand  man:  Trockensubstanz  =  30,106,  wovon  6,511  auf  Blätter  und  Blüthen,  23,595 
auf  Stengel  kamen,  ferner  Stickstoff  in  den  frischen  Blättern  und  Blüthen  0,288  und  in  den  Stengeln  0,216,  sowie  Reinascbe  resp. 
0,591  und  0,742  g.  Dies  macht  au  Stickstoff  in  Procenten  der  ganzen  Pflanze  grün  0,504  und  trocken  1,67  pCt.,  an  Reinasche 
grün  1,333  und  trocken  4,43  pCt. 

Sojabohne.  Nr.  1  —  2.  Joh.  Stua  „Versuchsstationen"  Bd.  XX,  S.  264.  1877.  Die  Sojabohne  (gelbsamige  Sorte)  war 
im  Versuchsgarten  der  Wiener  Hochschule  für  Bodenkultur  im  2.  Jahre  der  Reproduction  aus  chinesischem  Sameu  von  Uaber- 
landt  angebaut.    Man  fand  darin: 

Lufttrockene  Substanz:  Wasser         Trockensubst.:  Protein  Fett  Rohfaser      Nfr.  Extr.      Asche 

Bohnen pCt.    7,89  pCt.  37,96  20,12  4,74  34,04  3,14 

Stroh „     12,44  ,     10,77  2,86  33,63  41,15  11,59 

Die  Rohasche  des  Strohes  war  reich  an  feinem  Staub,  welcher  nicht  wohl  vor  dem  Einäschern  durch  Abspülen  von  den 
Blättern  etc.  entfernt  werden  konnte. 

Wicke.  Grfine  Pflanze.  Nr.  1  —  20.  C.  Kreuzhage,  mitgetheilt  von  E.  Wolff.  Versuche  in  gemauerten  Erdkästen 
auf  der  Versuchsstation  zu  Hohenheim.  Das  Nähere  über  die  Versuche  und  die  betreffenden  Bodenarten  s.  , Hafer.  Körner"  Nr.  15 
bis  34  und  , Stroh"  1  —  20.    Die  Ernte  betrug  an  lufttrockner  Substanz  in  jedem  der  8  Erdkästen: 

Lehmboden 

a  b 

1870 y    475  480 

1872 404  531 

1874 510  525 

1876 ,     423  394 

1878 „455  475 


Thonboden 

a 

b 

314 

358 

400 

443 

430 

410 

343 

299 

587 

503 

Sandboden 

a 

b 

151 

149 

215 

232 

200 

235 

141 

141 

156 

150 

Humusboden 

a 

b 

298 

259 

445 

293 

325 

285 

162 

161 

169 

175 

AVicke.    Grüue  Pfl.mze.  —  Weisse  Pla'terlse.  —  Lupine.    Körner. 
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Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

BezeicDuung  aer  öione 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

NaiO 

CaO 

MgO 

FezOi 

P2O5 

SO3 

Si02 

Cl 

9.  1874 

Lehmboden 

8,68 

13,53 

17,84 

5,96 

34,16 

6,59 

30,18 

9,09 

1,84 

12,04 

3,95 

1,40 

0,60 

10.      , 

Thonboden  . 

10,14 

16,22 

18,07 

6,66 

34,78 

7,76 

27,77 

8,25 

2,85 

9,73 

6,04 

1,91 

0,82 

11.        n 

Sandboden    . 

8,74 

18,79 

14,29 

5,85 

27,22 

4,21 

34,18 

9,43 

2,44 

9,43 

9,34 

2,24 

1,77 

12.      , 

Humusboden 

8,76 

15,36 

18,44 

5,80 

24,71 

3,10 

41,73 

7,14 

2,62 

9,79 

6,96 

2,80 

2,37 

13.  1876. 

Lehmboden  . 

9,34 

18,32 

17,18 

6,02 

34,23 

5,52 

30,74 

9,80 

1,63 

12,46 

3,86 

1,45 

0,84 

14.      , 

Thonboden  . 

9,03 

15,02 

18.35 

6,02 

34,81 

6,12 

27,76 

8,89 

2,22 

12,27 

6,31 

1,43 

0,81 

15.     , 

Sandboden  . 

6,77 

14,53 

18,31 

4,55 

27,42 

3,37 

34,17 

11,16 

1,94 

10,16 

8,63 

1,21 

1,97 

16.      , 

Humusboden 

7,52 

14,71 

14,40 

5,33 

26,17 

2,14 

35,98 

11,41 

1,86 

11,43 

7,02 

1,60 

2,40 

17.  1878. 

Lehmboden  . 

8,24 

21,38 

15,80 

5,18 

32,07 

5,00 

31,42 

8,68 

3,47 

13,71 

4,24 

0,94 

0,41 

18.      „ 

Thonboden  . 

6,82 

18,04 

15,35 

4,54 

31,30 

5,94 

28,88 

9,66 

3,45 

12,10 

6,22 

1,33 

0,68 

19.     , 

Sandboden   . 

6,43 

23,03 

13,22 

4,10 

30,48 

4,08 

28,43 

8,72 

4,31 

12,55 

8,03 

1,64 

1,31 

20.     „ 

Humusboden 

7,31 

20,18 

12,91 

4,89 

27,23 

4,14 

31,90 

9,97 

2,72 

12,49 

7,72 

1,89 

2,55 

1.  Samen 


5.  Weisse  Platterbse.    Lathyrus  sativus. 

.   I   2,50  I     —     I    9,78  I    2,26  1  50,02  j    1,34  |  12,04 1    4,12  1    0,49  |  24,22  1    5,50  1    1,08  1    1,52 


6.   Lupine.    Lupinus. 

Körner. 


1.  Blaue  Lupine 

2.  Gelbe  Lupine 

3.  Desgl.,        entbittert . 

4.  Blaue  (s.  Nr.  1),  entbittert 

5.  Aussaat 

6.  Ungedüngt 

7.  Aetzkalk 

8.  Schwefelsaures  Ammon  . 

9.  Phosphorsaurer  Kalk  .   . 

10.  Schwefelsaures  Kali    .   . 

11.  5  Asche  und  1  Stickstoff 


— 

— 

— 

3,08 

31,86 

3,73 

8,81 

8,53 

0,48 

35,62 

9,88 

0,99 

— 

— 

— 

3,99 

27,50 

2,75 

6,46 

17,28 

0,11 

37,57 

6,65 

1,04 

— 

— 

— 

2,35 

7,35 

3,40 

6,06 

21,62 

— 

49,24 

9,44 

1,30 

— 

— 

— 

1,57 

— 

6,84 

6,03 

10,53 

0,18 

59,30 

17,81 

0,09 

5,01 

18,90 

0,14 

4,06 

30,64 

0,77 

8,17 

11,07 

1,44 

34,41 

13,41 

0,32 

4,79 

4,72 

0,06 

4,56 

30,29 

0,57 

6,40 

12,84 

0,35 

40,43 

7,85 

0,02 

5,98 

14,50 

0,17 

5,11 

31,26 

0,65 

6,63 

12,98 

0,39 

38,01 

9,69 

0,04 

5,14 

10,74 

0,14 

4,58 

31,86 

0,48 

6,64 

12,50 

0,39 

34,46 

13,95 

0,07 

5,18 

4,21 

0,02 

4,96 

31,35 

0,28 

6,69 

11,96 

1,09 

42,02 

6,35 

0,12 

4,53 

0,24 

— 

4,52 

33,04 

0,31 

6,62 

12,56 

0,44 

34,83 

11,88 

0,09 

5,24 

16,01 

0,04 

4,40 

31,64 

0,25 

6,69 

12,47 

0,41 

37,53 

10,15 

0,11 

0,33 
0,81 


1,22 

0,90 
1,55 
0,94 
0,97 

0,82 
1,00 


,Zeitschr,   d.  landw.  Centralvereins  f.  d.  Prov.  Sachsen"  1869, 


Sonstige  Stoffe 
26,42 


Weisse  Platterbse.    Samen,    Nr.  1.    M.  Siewert: 
S.  170.    In  der  lufttrocknen  Substanz  wurde  aufgefunden: 

Wasser  Asche  Cellulose  Stärke  Protein 

12,31  2,19  4,34  31,10  23,68 

Lupine.  Körner.  Nr.  1  —  4.  M.  Siewert:  „Zeitschr.  d.  landw.  Centralvereins  f.  d.  Prov,  Sachsen'  1868,  S.  313  und 
1869,  S.  75.  (Annal.  d.  Landw.  Monatsbl.  1869,  S.  400).  Die  blauen  Lupinen  enthielten  in  der  lufttrocknen  Substanz  0,46  pCt. 
Bitterstoff.  Bei  der  Behandlung  der  Samen  mit  1  procentiger  wässeriger  Salzsäure  nach  der  Siewert'schen  Methode  erhielt  man 
aus  100  Pfd.  der  lufttrocknen  Substanz  beziehungsweise  200  und  230  Pfd.,  nämlich: 

Wasser 

Pfd.        9,45 

r,       125,21 

„         16,25 

,       160,27 

Nr.  5  — 11  und  Stroh  Nr.  1  —  6,    Güntz  und  E.  Heiden. 

In  der  Körnerasche  wurde  das  Mangan  nicht   bestimmt,   bei  Stroh  und  Blättern   dagegen  in  Procenten  der  Reinasche  an  MnzOa 

5* 


Gelbe  Lupinen,  100  Pfd.  lufttrocken 
200   „      entbittert   . 

Blaue  Lupinen,  100   „     lufttrocken  . 
230  ,     entbittert    . 


Protein 

Rohfaser 

Nfr.  Extr. 

Asche 

39,13 

11,45 

35,60 

3,58 

31,88 

11,45 

29,35 

2,11 

21,70 

10,20 

48,00 

2,57 

21,79 

10,20 

36,55 

1,28 

Schriftliche  Mittheilung  von  der  Versuchsstation  Pommritz. 
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Lupine.     Stroh.     Ganze  Pflanre. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kobl« 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO 


NaiO 


CaO 


Mgü    FeaOs 


PaOs      SO3 


SiOi 


Gl 


1.  üngedüngt 

2.  Aetzkalk 

3.  Schwefelsaures  Ammon  . 

4.  Phosphorsaurer  Kalli  .    . 

5.  Schwefelsaures  Kali     .    . 

6.  5  Asche  und  1  Stickstoff 


1.  Lupinenheu 

2.  Blätter  und  Blüthen   .... 

3.  Stengel 

4.  Gelbe  Lupinen  Stengel,  halbreif 

5.  „  „        reif.    . 

6.  ,  Blätter,  halbreif 

7.  «  „        reif 


Stroh. 

6,21 

5,85 

25,22 

4,28 

55,98 

1,94 

17,78 

7,45 

2,01 

4,21 

4,32 

2,10 

6,84 

5,18 

20,70 

5,07 

52,64 

1,28 

17,12 

7,73 

2,48 

6,37 

5,78 

2,3^^, 

6,84 

6,07 

18,26 

5,18 

43,62 

1,02 

20,74 

8,94 

2,14 

4,59 

13,28 

2,47 

6,29 

6,90 

20,19 

4,58 

50,06 

2,81 

19,25 

7,75 

1,48 

7,27 

5,39 

2,03 

7,35 

6,46 

18,67 

5,50 

49,53 

1,53 

17,55 

6,80 

1,24 

2,80 

13,22 

2,33 

8,34 

15,48 

12,48 

6,01 

41,57 

2,80 

18,53 

7,33 

1,76 

4,18 

14,93 

1,77 

Ganze  Pflanze. 

— 

— 

— 

3,85 

20,88 

11,79 

19,69 

10,21 

1,28 

19,74 

5,17 

11,19 

— 

— 

13,84 

6,97 

35,28 

1,01 

15,22 

7,81 

6,23 

9,47 

6,61 

11,61 

— 

— 

23,69 

4,48 

44,22 

18,31 

7,21 

4,60 

3,16 

12,77 

4,15 

3,07 

— 

— 

14,14 

3,80 

41,62 

0,08 

22,10 

3,80 

0,68 

9,11 

14,56 

1,37 

— 

— 

16,60 

3,65 

31,84 

16,67 

29,35 

2,11 

0,68 

6,09 

7,70 

1,83 

— 

— 

80,22 

7,01 

16,70 

4,94 

58,58 

1,45 

2,60 

4,90 

5,69 

3,60 

— 

— 

27,36 

6,38 

16,04 

4,83 

55,63 

1,01 

3,20 

5,96 

4,25 

8,66 

2,83 
2,49 
1,56 
3,58 
3,18 
6,68 


1,78 
1,48 
6,80 
1,42 
2,18 
0,43 


gefunden:  Nr.  1  =  2,31;  2  =  2,94;  3  =  2,51;  4  =  1,70;  5  =  2,75  und  6  =  1,95  pCt.  Der  Boden  zu  dem  Lupinenversuch  war  in 
folgender  Weise  präparirt.  An  einer  geeigneten  Stelle  wurde  die  Erde  1,3  m  tief  ausgegraben,  der  Grund  sorgfältig  geebnet  und 
dann  in  die  so  entstandene  Grube  der  erforderliche  Sand  (404  cbm)  geschafft,  das  Ganze  mehrmal  durch  einander  geworfen  und 
sorgfältig  gemischt,  schliesslich  in  6  Parcellen  von  je  20  gm  Fläche  eingetheilt.  Die  einzelnen  Parcellen  waren  durch  stark  ge- 
theerte  Bretter  getrennt  und  diese  noch  3  —  4  cm  in  den  Untergrund,  einen  schweren  Thonboden  eingelassen.  Der  Boden  war 
etwa  4  Fuss  mächtig  und  ein  roher  Sand  mit  0,01  pCt.  Stickstoff,  0,037  Phosphorsäure,  0,059  pCt.  Kali  etc.,  dann  96,134  reinem 
Sand  und  0,841  pCt.  Thon.  Von  dem  schwefelsauren  Ammon,  phosphorsauren  Kalk  und  schwefelsauren  Kali  wurden  alljährlich 
auf  den  betreffenden  Parcellen  je  2  Pfd.,  von  dem  Aetzkalk  12  Pfd  ausgestreut.  Eine  Parcelle  war  mit  der  5  fachen  Aschen-  und 
der  einfachen  Stickstoffmenge  einer  mittleren  Ernte  gedüngt.  Die  Analysen  beziehen  sich  auf  die  Ernte  vom  Jahr  1874,  in  welchem 
Jahr  die  Parcellen  zum  ersten  Male  bestellt  wurden,  nachdem  die  Einleitung  und  Vorbereitung  der  Versuche  schon  1873  erfolgt 
■war.  Die  Erträge  auf  je  20  gm  Fläche  können  hier  nur  von  der  stets  ungedüngten  und  von  der  alljährlich  mit  schwefelsaurem 
Ammon  gedüngten  Parcelle  angegeben  werden  (s.  die  Mittheilung  von  Heiden  im  „Tageblatt"  der  Naturforscher- Versammlung  zu 
Cassel  1878,  auch  ,Centralbl.  f.  Agrikulturchemie"  1879,  S.  256): 

1874.  Reife  Lupinen    1875.  Reife  Lupinen    1876.  Grüne  Lupinen 
gedüngt    unged.  gedüngt     unged.         gedüngt    unged. 

6600      20  600 


Gesammternte   .   .   .    . 

g  7404 

22  150 

17  030 

18140 

Zahl  der  Pflanzen    .    . 

.    200 

617 

430 

897 

Gewicht  einer  Pflanze 

„   37,0 

35,9 

39,6 

20,2 

Körner 

,  1332 

5  686 

3  700 

6  240 

Stroh  und  Spreu.   .    . 

,  5872 

16  465 

13  330 

11900 

1877.  Roggen 

1878.  Grüne  Lupinen 

gedüngt   unged. 

gedüngt 

unged. 

4015      3735 

11800 

101  350 

—          — 

167 

1260 

—          — 

70,7 

80,4 

1440      1205 

— 

— 

2575      2530 

— 



Oauzc  Pflanze.  Nr.  1.  0.  Kellner  auf  der  »Versuchsstation  Hohenheim,  mitgetheilt  von  E.  Wolff  in  „Deutsche 
landw.  Presse"  1876,  Nr.  70  u.  71.  Das  Futter  mit  Schotenansatz,  im  Kreise  Crossen  (Rgsbez.  Frankfurt  a/0.)  auf  achtem  Lupinen- 
boden gewachsen,  wirkte  bei  Schafen  giftig,  obgleich  die  Probe  ein  normales,  gesundes  Aussehen  hatte.  Die  Trockensubstanz 
enthielt: 

Rohprotein        Rohfaser        Rohfett        Nfr.  Extr.         Asche 
24,06  34,08  4,38  33,63  3,85 

Nr.  2  — 3.  F.  Sestini,  G.  del  Torre  und  D.  Misani:  Stazione  sperimentale  agraria  di  Roma.  2.  Fase,  p.  1  — 11. 
1873.  Die  Pflanzen  befanden  sich  in  voller  Blüthe,  einige  mit  Fruchtansatz;  die  Ernte  betrug  42  375  A-^  pro  Hectar,  In  100  g 
der  frischen  Pflanzen  fand  man:  Trockensubstanz  =  16,421,  wovon  4,507  auf  Blätter  und  Blüthen,  sowie  11,914  9  auf  die  Stengel 
kamen,  ferner  Stickstoff  in  den  frischen  Blättern  und  Blüthen  0,177  und  in  den  Stengeln  0,136  pCt.,  sowie  Reinasche  resp.  0,314 


Lupine.    Gaiizc  Pflanze.  —  Rothklee. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

Fe2  03 

P2O5 

SO3 

Si02 

Cl 

8.  Gelbe  L.,  leere  Schoten,  halbreif 



— 

19,28 

2,46 

57,02 

8,34 

16,48 

Spur 

0,98 

10,13 

2,86 

0,61 

5,23 

9.        „           „         „        reif.   . 

— 

— 

29,44 

2,30 

50,83 

10,20 

26,05 

Spur 

1,19 

4,42 

1,96 

4,11 

1,22 

10.        „     Körner,  halbreif  .   .   . 

— 

— 

— 

4,41 

31,23 

6,99 

11,68 

12,25 

0,71 

34,41 

0,42 

0,50 

1,81 

11-        „          „        reif 

— 

— 

— 

3,95 

27,49 

2,75 

6,46 

17,27 

0,11 

37,55 

6,64 

1,03 

0,80 

12.  Blaue  L.,  Stengel,  halbreif .   . 

— 

— 

13,57 

4,08 

31,81 

2,36 

25,12 

5,22 

0,28 

12,76 

5,22 

16,82 

1,06 

13.        „         Blätter,  desgl.  .    .   . 

— 

— 

16,26 

7,81 

24,09 

9,04 

40,39 

2,57 

2,89 

7,70 

3,34 

7,18 

2,81 

14.         „          leere  Schoten,  desgl. 

— 

— 

14,03 

3,05 

43,99 

2,20 

15,10 

4,08 

2,56 

15,76 

4,49 

10,61 

1,20 

15.        „         Körner,  desgl. .   .    . 

— 

— 

1,35 

4,12 

29,36 

0,65 

13,31 

9,55 

0,46 

36,54 

8,02 

1,36 

0,67 

IV.  Kleeartige  Pflanzen. 


1.    Rotllklee.     Trifolium  pratense. 


^/yc""" 


1.  Im  Beginn  der  Blüthe 

2.  Von  kleemüdem  Boden 


— 



— 

9,80 

32,44 

1,91 

34,87    10,33 

1,41 

7,33 

5,74 

2,52 

— 

— 

— 

9,17 

18,98 

4,32 

46,26    11,91 

1,51 

6,50 

4,72 

3,61 

2,60 

2,48 


und  0,534.     Dies    macht  an  Stickstoff  in   Procenten  der  ganzen  Pflanze  grün  0,313  und  trocken  1,91  pCt.,  an  Reinasche  grün 
0,848  und  trocken  5,17  pCt. 

Nr.  4—15.  M.  Siewert:  Jahresb.  f.  Agrikulturchemie  f.  1870—1872.  Abth.  „Chemie  d.  Pflanze*,  S.  7  (Zeitschr.  des 
landw.  Centralvereins  d.  Prov.  Sachsen  1870,  S.  75).  Die  gelben  Lupinen  wurden  untersucht:  1.  zur  Zeit  der  Halbreife  (Pflanzen 
fast  abgeblüht,  die  Samenschoten  schon  ziemlich  zur  ganzen  Grösse  entwickelt),  2.  ganz  reif.  Die  blauen  Lupinen  kamen  nur  im 
Stadium  der  Halbreife  zur  Untersuchung.  Die  halbreifen  Pflanzen  (gelbe  Lupinen  mit  17,6  pCt.  und  blaue  mit  18  pCt.  an  luft- 
trockner  Substanz)  bestanden  im  ungetrockneten  Zustande  aus: 

Stengel  Blätter  Leere  Schoten  Körner 

Gelbe  Lupinen     pCt.    14,84  27,15  37,15  20,86 

Blaue        „  ,       45,17  17,95  24,78  12,10 

Die  gelben  Lupinen  stammten  aus  Königsborn,  die  blauen  aus  Hundisburg;  die  lufttrockne  Substanz  der  einzelnen  Theile 
der  Pflanze  enthielt  in  Procenten: 

GelbeLupinen  BlaueLupinen 

Stengel  Blätter  Leere  Schoten  Körner  halbreif 

halbreif    reif       halbreif   reif        halbreif   reif        halbreif    reif        Stengel    Blätter  Leere  Schoten  Körner 

Wasser 12,13    10,08        11,10    12,04        10,66    12,50        10,82      9,45        11,14  8,80  12,00  9,30 

Protein 5,06      8,05        16,31    17,31  7,00      8,05        36,76    39,13  3,76        20,62  14,17  19,75 

Fett 0,54      0,86  2,40      3,10         0,88      0,57  2,75      4,06  0,64  2,15  0,81  1,80 

Rohfaser 35,13    31,48        16,23    20,93        28,67    28,22        16,50    11,45        29,59        25,84  22,57  16,99 

Nfr.  Extractstoffe .   .   .     43,60    46,17        47,53    40,89        50,39    48,59        28,89    31,73        51,15        35,34         47,55  47,79 

Alkaloid ,    0,20      0,08  0,20      0,12         0,20      0,06  0,35      0,60  0,10  0,13  0,22  0,63 

ßeinasche 3,34      3,28  6,23      5,61  2,20      2,01  3,93      3,58  3,62  7,12  2,68  3,74 

Bothklee.  Nr.  1.  A.  Petermanu  u.  E.  Simon.  Schriftliche  Mittheilung.  Rothklee  im  Beginn  der  Blüthe,  von 
sandigem  Thonboden,  ungedüngt.  Das  lufttrockne  Kleeheu  enthielt  13,81  pCt.  Wasser  und  8,45  pCt.  Asche,  nebst  1,74  pCt. 
Stickstoff. 

Nr.  2.  Emmerling  u.  Rieh.  Wagner:  Landw.  Wochenbl.  f.  Schleswig-Holstein  1879,  Nr.  1  u.  2.  Es  wird  in  der 
Asche  auch  noch  MnO  =  0,27  pCt.  angegeben.  Der  betreffende  Boden  litt  an  grosser  Kleemüdigkeit;  der  Klee-  und  Graswuchs 
verging  gewissermassen  um  Johanni,   die  Weide  wurde  braun  und  starb  ab,   wenn   nicht   ein   um    den  andern  Tag  Regen   kam. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


3.  Leichter  Boden.   .       •   • 

4.  Mittelschwerer  Boden  .   . 

5.  Schwerer  Boden    .... 

6.  Kleegras,  Normalpflanzen 

7.  „         von  Geilstellen 

8.  Gegypst 

9.  üngegypst 


Roh- 


5,(56 
(5,57 
G,7G 


In  der 
Rohasche: 


asche     8"!* 

und 
Kohle 


0,22 

0,12 
0,25 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


21,00 
23,76 
22,21 


4,46 

5,00 
5,23 
6,04 
7,03 
6,57 
8,08 


In  100  Theilen  der  Reinasche; 


KaO 


NaiO 


CaO 


21,02 

1,67 

40,44 

28,37 

0,49 

35,43 

33,02 

1,25 

33,75 

45,89 

0,16 

10,29 

47,24 

3,18 

10,01 

22,77 

3,13 

39,96 

47,94 

1,89 

26,18 

MgO 

18,67 

19,60 

14,92 

3,44 

5,04 

13,24 

7,21 


■Fet03 

0,62 
0,79 
1,44 
0,64 
0,62 
1,14 
0,55 


P2O5 

9,60; 
9,09 
9,23 
9,87 
9,43 
10,01 
8,08 


SO3      Si02 


2,83 
2,39 
2,70 
4,62 
5,57 
7,35 
5,90 


Cl 


2,88 

2,36 

2,08 

2,07 

2,16 

1,93 

23,10 

2,20 

17,29 

2,09 

0,77 

1,81 

0,46 

2,08 

Besser  als  der  Rothklee  kam  noch  der  Weissklee  (s.  unten)  fort.  Der  Boden  war  verhältiiissmässifT  arm  an  Kali  uud  auch  an 
Phosphorsäure;  er  enthielt  in  100  000  Th.  der  lufttrocknen  Feinerdo  an  in  kalter  Salzsäure  (vermischt  mit  1  Vol.  Wasser)  lös- 
lichen Stoffen: 

Wasser    Humus       N       SO3    PiiOö     K.O    Na^O 
Oberkrume  .   .     3010        3210        71        5        24        19        32 
Untergrund  .   .     2500        2420        64        4        IG        18        24 
In  der  Trockensubstanz  des  in  der  Blüthe  untersuchten  Klees  war  enthalten: 
Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Extr. 

14,79  2,04  29,16  44,84 

Nr.  3 — 5.  Jos.  Hanamann:  Schriftliche  Mittheilnng  von  der  Versuchsstation  Lobositz,  lieber  die  Erträge  (1879)  und 
über  die  Vegetationsperiode,  in  welcher  der  Klee  geschnitten  wiirde,  ist  nichts  bekannt.  Die  Felder  gehörten  zu  der  fürstl.  Schwar- 
zenbergischen  Besitzung  Wittingau  in  Böhmen:  Nr.  3  von  der  Meierei  Neuhof,  Nr.  4  u.  5  von  der  Meierei  Berghof.  Vorfrucht 
des  Klees  war  Gerste,  Die  nach  der  Knop'schen  Methode  vorgenommenen  Analysen  der  beiden  letzten  Bodenarten  (mittelschwer 
und  schwer)  sind  schon  bei  „Gerste.    Stroh.    Nr.  6 — 9"  mitgetheilt  worden;  der  leichte  Boden  (zu  Nr.  3)  enthielt: 


CaO 

MgO 

4G1 

8 

359 

7 

Asche 

9,17 

In  100  Theilen  Boden. 

Steinchen        Grobsand  Feinsand  Feinerde 

5,30  9,30  29,31  56,09 

Femer  ergab  sich  in  Procenten  des  Feinbodens: 
CaCOs  SiGi  AhOi  u.  F.O3  CaO 

0,13  88,01  9,43  0,96 


In  100  Theilen  Feinerde. 
Hygr.  Wasser    Geb.  Wasser       Humus  Feinboden      Absorption 

0,82  2,54  1,00  95,04  32 


MgO  K2O  u.  NaaO  a.  b.  c. 

9,39  1,08  99,87  97,59  2,28 

Die  Menge  von  Kali  und  Natron  ist  aus  der  Differenz  berechnet;    a.  bedeutet  die  Summe  der  Kieselsäure  und  Silicat- 
basen,  b.  den  Kieselsäure-Thonrückstand  und  c.  die  Menge  der  aufgeschlossenen  Silicatbasen. 


Nr.  6—7.  H.  Weiske:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie,  Bd.  I.,  S.  50.  1872  (Wochenbl.  d.  preuss.  Annal.  d.  Landw. 
1871,  S.  310).  Von  einer  mit  Klee  und  Gras  bewachsenen  Fläche,  auf  der  im  Jahr  zuvor  Rindvieh  geweidet  hatte,  wurden  Normal- 
pflanzen und  Pflanzen  von  Geilstellen  (vom  gelassenen  Harn  der  Weidethiere  herrührend)  gleichzeitig  geerntet  und  untersucht.  Der 
Kieselsäure  der  Asche  war  noch  etwas  Sand  beigemischt.    In  Procenten  der  Trockensubstanz  ergab  sich: 

Protein  Fett  Rohfaser      Nfr.  Extractst.         Asche 

Normale  Pflanzen      11,00  4,18  22,54  56,24  6,04 

Von  Geilstellen  .       20,20  4,80  26,59  41,40  7,03 

Nr.  8—9.  E.  Heiden  und  L.  Brunner:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie,  Bd.  IL,  S.  261.  1872  (Amtsbl.  f.  d.  landw. 
Vereine  Sachsens  1872,  S.  98).  Das  Versuchsfeld  war  Lehmboden  mit  ähnlichem  Untergrund  (Verwitterung  des  Granit);  von  zwei 
Parcellen  (je  1  Scheffel  Land  :=  0,28  ha)  war  die  eine  mit  75  kg  Gyps  gedüngt;  vorhergehende  Frucht:  Roggen;  Feld  in  gutem 
Kulturzustand.  Ein  Unterschied  im  Stand  des  Klees  war  nicht  zu  bemerken,  derselbe  auf  beiden  Parcellen  sehr  üppig.  Es  ergab 
sich  an  Trockensubstanz: 

In  100  Theilen  der  Trockensubstanz. 
Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Extr.  Asche 

pCt.  19,94  5,92  30,09  37,53  6,57 

„     18,25  5,22  31,92  36,53  8,08 


Auf  1  ha 
Gegypst.    .    .  kg      4  884 
Üngegypst.    .    „       4  767 


Rothkl: 
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Bezeichnung  der  Stofife 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

uud 

Kohle 

Koblen- 
säure 

K2O 

NaiO 

CaO 

MgO 

FeaOa 

P2  0ä 

SO3 

SiOa 

Gl 

10.  Blätter  mit  Blattstielen  a. .    . 

— 

— 

31,85 

8,22 

12,77 

0,45 

63,94 

9,12 

1,42 

8,12 

2,58 

1,27 

0,43 

11.      „         „            „           b..   . 

— 

— 

32,80 

8,14 

13,44 

0,85 

64,37 

9,77 

0,69 

7,47 

1,57 

1,18 

0,85 

1—            55                 55                        55                     C.  .      . 

— 

— 

29,40 

8,57 

13,70 

0,67 

61,15 

10,54 

0,73 

8,14 

1,74 

1,09 

2,89 

13.  Stengel  m.  Blüthenknöpfch.  a. 

— 

— 

24,57 

5,13 

22,94 

0,19 

47,28 

10,78 

1,12 

11,85 

3,62 

1,01 

1,56 

14      „         „             „                b. 

— 

— 

25,60 

4,83 

24,04 

1,23 

42,77 

16,03 

0,71 

11,02 

1,99 

0,79 

1,83 

lo.      „        „             „               c. 

— 

— 

22,08 

5,30 

21,45 

2,20 

39,22 

16,14 

0,73 

9,93 

2,44 

1,11 

8,75 

16.  üngedüngt  a 

10,36 

7,75 

22,45 

7,23 

34,61 

0,21 

35,56 

10,26 

2,13 

6,87 

4,26 

3,62 

3,16 

17.       desgl.      b 

10,33 

10,59 

22,10 

6,95 

33,55 

0,23 

36,26 

10,98 

2,53 

7,06 

4,50 

2,48 

3,16 

18.  Mit  Actzkalk 

10,15 

7,95 

23,43 

6,97 

31,45 

0,18 

39,28 

10,81 

1,58 

7,67 

4,93 

1,78 

3,00 

19.  Schwefelsaures  Ammon  .    .    . 

11,85 

15,92 

17,97 

7,84 

27,96 

0,57 

37,20 

10,33 

1,52 

7,12 

5,57 

4,54 

6,26 

20.  Phosphorsaurer  Kalk   .... 

10,06 

12,25    21,80 

7,23 

35,63 

1,55 

34,78 

10,08 

0,78 

7,29 

3,84 

1,68 

5,39 

21.  Schwefelsaures  Kali 

11,47 

13,31 

19,62 

7,70 

36,85 

1,16 

33,53 

7,74 

1,27 

6,91 

5,53 

2,75 

5,42 

Nr.  10—15,  R.  Heinrich:  „Landw.  Jahrbücher"  Bd.  I.,  S.  599,  1872.  Boden  bei  Regenwalde,  fast  Flugsand;  die 
Feinerde  enthielt  1,945  pCt.  in  heisser  Salzsäure  Lösliches  (mit  0,034  pCt.  K2O;  0,047  CaO;  0,023  NaaO;  0,065  MgO;  0,088  P2O5),  ferner 
1,748  pCt.  Humus  und  95,264  pCt.  in  Salzsäure  Unlösliches.  Das  Feld  hatte  wegen  mangelhafter  Bodenbeschaffenheit  noch  nie- 
mals Klee  getragen.  Die  Saat  bestand  zu  '/^  aus  Thimothygras  und  7^  aus  Rothklee.  Auf  je  1  preuss.  Morgen  wurde  a.  mit  1  Ctr. 
Gyps  gedüngt,  b.  blieb  üngedüngt  uud  c.  wurde  mit  1  Ctr.  von  „rohem  schwefelsaurem  Kali"  gedüngt.  Letzteres  enthielt  11,5  pCt. 
K2O;  28,41  Na^O;  5,02  MgO;  9,72  SO3  und  41,96  pCt.  Cl.  In  zwei  Schnitten  (am  1.  Juli  und  27.  August)  erntete  man  an  wasser- 
freier Substanz  pro  Morgen:  a.  =  1  053,  b.  =  1  4(X)  und  c.  =  1  772  Pfd.  (Vorfrüchte  waren:  1.  Roggen  mit  72  Ctr.  Peruguano  pro 
Morgen,  2.  Kartoffeln  mit  80  Ctr.  Stalldung,  3.  Hafer  ohne  Düngung).  Die  chemischen  Untersuchungen  beziehen  sich  nur  auf  den 
ersten  Schnitt.     An  lufttrockner  Substanz  wurde  geerntet  pro  Morgen 


Rothklee 

b.  Üngedüngt Pfd.    1118 

a.  Mit  Gyps »    +  234 

c.  Schwefels.  Kali  ....     ,    +    39 


Thimothygras 

Ändere  Kräuter 

261 

358 

+    98 

—     4 

-f-  407 

+  44 

Im  Ganzen 

2060 

-f  323 

-f  490 

Nach  Gypsdüngung  betrug  bei  dem  Rothklee  die  Menge  der  Blätter  mit  Blattstielen  470,  der  Stengel  mit  Blüthenkopfchen 
882  Pfd.,  üngedüngt  resp.  454  und  604,  nach  Düngung  mit  schwefelsaurem  Kali  450  und  707  Pfd.  In  den  frischen  Pflanzen  fand 
man  als  procentischen  Gehalt  an 


a. 
Trockensubstanz .   .   .     25,31 
Ferner  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 

Proteinstoffe 23,75 

Aetherextract  ....       0,02 

Rohfaser 13,58 

Nfr.  Extractstoffe    .    .     48,45 


nd  Blattstielen: 

Stengel  und  Blüthen 

b.                      c. 

a. 

b. 

c. 

19,12                 23,73 

20,89 

21,06 

20,17 

22,50                 22,50 

11,88 

11,25 

11,38 

6,80                   6,66 

3,88 

3,90 

3,98 

12,82                 11,40 

27,00 

27,56 

28,32 

49,74                 50,87 

52,11 

52,46 

50,52 

Nr.  16 — 21.  Güntz  und  E.  Heiden.  Schriftliche  Mittheilung  von  der  Versuchsstation  Pommritz.  Ueber  die  Vor- 
bereitung der  Versuche,  nämlich  Zubereitung  und  Düngung  des  Bodens  s.  , Winterroggen.  Körner  Nr.  3—16  und  Stroh  Nr.  1—12.* 
Im  Jahre  1873  war  zu  Roggen  gedüngt  worden,  worauf  Rothklee  1874  ohne  Düngung  folgte.  Die  Erträge  an  Kleeheu  waren  auf 
je  einer  sächsischen  Quadratruthe  (18,44 □  Meter): 

Üngedüngt  a.  Üngedüngt  b.  Kalk  Schwefels.  Amm.    Phosphors.  Kalk        Schwefels.  Kali 

g    11724  20  511  26  224  584  16  347  5431 

Die  Parcelle  „Üngedüngt  a«  war  von  1808  bis  1871  jährlich  4  mal  bearbeitet  (umgegraben),  aber  erst  seit  dem  Jahr 
1872  bestellt,  die  Parcelle  „Üngedüngt  b*  dagegen  seit  1869  alljährlich  bestellt  worden  (s,  „Roggen"). 
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Weisskle«.  —   Luieme.  —  Itnlienischer  Süssklee. 


Koh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 
und 
Kohle 

Kohlen- 
säure 

KaO 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaOj 

P2O4 

SO3 

SiOi 

Gl 

1.  In  der  Blüthe 


2.  Weissklee.     Trifolium  repens. 

I    —    I    —    I    —    I   7,80  I  35,42 1   6,42  1  23,72  i    7,41  t   0,96  |  10,89 1    5,20  1   5,44  1   5,85 


1.  Sorgfältig  getrocknet    .    . 

2.  Beregnet 

3.  In  Frankreich  gewachsen 


3.  Luzerne. 

Medicago 

sativa. 

— 

— 

— 

7,22 

20,76 

0,78 

35,17 

3,11 

0,81 

9,90 

6,40 

20,62 

— 

— 

— 

6,80 

18,98 

0,56 

31,62 

3,51 

0,96 

8,39 

5,37 

27,95 

— 

— 

30,89 

— 

21,68 

1,32 

41,92 

5,21 

8,18 

4,49 

3,68 

11,34 

2,45 
2,66 


4.  ItalieniSClier  Süssklee.     Hedysarum  coronarium. 


— 

— 

— 

10,84 

33,60 

14,10 

15,25 

9,15 

4,57 

3,79 

12,56 

3,05 

— 

— 

— 

9,54 

32,53 

15,89 

13,69 

4,88 

6,85 

4,24 

16,37 

2,74 

— 

— 

— 

9,18 

U,bS 

9,03 

9,26 

5,56 

6,17 

5,87 

14,30 

7,72 

1.  Probe  a., 

2.  ,      b.. 

3.  .      c. 


Weissklee.  Nr.  1.  Emmerling  und  Rieh.  Wagner:  Landw.  Wochenbl.  f.  Schleswig-Holstein  1879,  Nr.  1  u.  2.  Der 
betreffende  Boden  litt  an  grosser  Kleemüdigkeit,  besonders  für  Rothklee  (vergl.  oben  „Rothklee*  Nr.  2).  In  der  Trockensubstanz 
war  enthalten : 

Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Extr.  Asche 

16,52  2,34  34,07  39,27  7,80 

Luzerne.  Nr.  1 — 2.  0.  Kellner  „Versuchsstationen"  Bd.  XXI ,  S.  428.  1878.  Bei  der  Kieselsäure,  sowie  in  der  Gesammt- 
menge  der  Asche  ist  die  sandige  Beimengung  mit  einbegriffen.  Die  Luzerne  war  in  Hohenheim  auf  den  Feldern  der  Versuchs- 
station gewachsen,  vom  2.  Schnitt  und  dieser  am  27.  Juli  kurz  vor  der  Blüthe  genommen.  Nr.  1  wurde  unter  Dach  ohne  Verluste 
auf  einem  geräumigen  Boden  getrocknet,  Nr.  2  auf  dem  Felde  flach  ausgebreitet,  den  Witterungseinflüssen  ausgesetzt,  jedoch 
verhältnissmässig  rasch  in  Heu  verwandelt  (am  27.  Juli  Abends  ein  leichter  Regen,  am  28.  ein  heftiger  Gewitterregen,  am  31.  Juli 
trocken  eingefahren).  Das  betreffende,  im  grünen  Zustande  gleiche  Quantum  enthielt  nach  der  Umwandlung  in  Heu  bei  der  sorg- 
fältig getrockneten  Luzerne  69,39  und  bei  der  beregneten  Luzerne  64,43  kg  Trockensubstanz,  die  letztere  Luzerne  also  7,13  pCt. 
weniger  als  die  erstere.  Die  Verdaulichkeit  beider  Futterproben  wurde  in  Versuchen  mit  Hammeln  ermittelt  und  in  Procenten 
der  Trockensubstanz  gefunden: 

R  0  h  f  a  s  e  r  N  fr.  Extr.  u.  Fett 

Total      Verdaut  Total      Verdaut 

31,81        15,31  43,80        29,10 

33,90        15,34  44,22        27,37 

Nr.  3.  P.  V.  Gasparin  in  Jahresber.  f.  Agrikulturchemie  f.  1875  und  1876.  I,  S.  138  (Journ.  de  l'agriculture  1874.  4. 
Nr.  289).    Der  Boden,  auf  welchem  die  Luzerne  gewachsen  war,  enthielt  in  Procenten: 

KtO  PaOi  Fe2  03  AI2O3  CaCOa  MgCOi  Organ. 

0,167  0,044  2,960  1,375  49,51  0,703  2,361 

Als  Beispiel,  wie  die  Zusammensetzung  der  Luzerneasche  je  nach  dem  Standort  der  Pflanze  wechselt,  mögen  hier  noch 
folgende  Analysen  erwähnt  werden:  Sacc  m  „Centralbl.  für  Agrikulturchemie"  Bd.  VII,  S.  453.  1875  (Journ.  de  l'agriculture 
1874.  4.  Bd.,  S.  144). 


Protein 
Total      Verdaut 
Sorgfältig  getrocknet     .     17,00        12,15 
Beregnet 14,94  9,94 


Asche         Trockensubstanz 
Total      Verdaut      Verdaut 
7,39         2,15  58,68 

6,94  1,59  54,39 


SiOä 

Granitboden 0,99 

Kieselig-kalkiger  Boden.  .  .  0,41 
Thonig-kalkiger  Boden  .  .  .  0,47 
Sehr  kalkhaltiger  Boden   .    .     0,58 

Italienischer  Süssklee.  Nr.  1  —  3.  Fausto  Sestini  in  „Stazione  sperimentale  di  Roma*.  7.  Fase.  p.  35.  1877. 
Wird  in  Italien  häufig  als  Grünfutter  angebaut.  Das  in  den  Aschen- Analysen  an  100  Fehlende  ist  Chlor  und  Verlust;  die  Kohlen- 
säure wurde  in  Abzug  gebracht.    Man  fand  ferner  in  den  dreierlei  Proben: 


Fe2  03 

MgCOa 

CaSO* 

Gas  (PO  4)3 

K2CO3 

KCl 

u.  NaCl 

CaCOi 

0,76 

9,89 

4,51 

14,94 

48,82 

6,67 

13,42 

1,05 

7,15 

3,04 

8,11 

29,19 

2,90 

48,15 

0,29 

10,11 

7,51 

10,66 

20,60 

0,68 

49,68 

0,60 

9,05 

6,80 

19,71 

26,09 

6,98 

30,19 

Soradolla.  —  WundlNlee  und  andere  Futterpflanzen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asebe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NasO 


CaO 


MgO     FeäOs 


PaOä 


SO3 


Si02 


Cl 


ö.   Seradella.    Onüthopus  sativus. 


1.  Beginn  der  Blüthe,  18.  Juli  . 

2.  Volle  Blüthe,  7.  August.    .    . 

3.  Ende  dor  Blüthe,  3.  Septbr.  . 

4.  Samen 


20,30 

33,85 

11,21 

11,01 

41,34 

1,79 

21,15 

3,07 

4,50 

10,79 

2,89 

6,42 

16,63 

31,38 

11,36 

9,38 

40,22 

1,99- 

24,13 

3,59 

3,84 

11,71 

3,75 

7,82 

17,76 

41,66 

7,28 

9,00 

35,73 

2,47 

21,75 

3,58 

4,94 

10,84 

4,91 

11,65 

— 

— 

12,77 

3,23 

28,77 

7,73 

19,20 

9,54 

0,52 

27,49 

— 

2,12 

6.  Wundklee  (Anthyllis  vulneraria)  und  andere  Futterpflanzen. 


1.  Kurz  \or  der  Blüthe  .    .    . 

2.  Beginn  der  Blüthe  .... 

3.  Gegen  Ende  der  Blüthe .    . 

4.  Bokhara-Klee 

5.  Heu  von  Galeopsis  Tetrahit 


— 

— 

30,95 

8,19 

27,79 

0,51 

53,01 

6,72 

1,11 

8,19 

0,35 

1,77 

— 

— 

26,29 

4,96 

35,76 

0,39 

42,43 

4,39 

1,38 

11,63 

— 

2.76 

— 

— 

25,08 

5,48 

29,58 

1,03 

47,69 

4,06 

1,95 

9,03 

— 

6,05 

— 

— 

— 

7,20 

44,49 

2,48 

20,67 

7,82 

— 

13,83 

4,51 

0,66 

13,72 

— 

— 

— 

41,26 

1,75 

23,43 

6,04 

0,91 

9,74 

3,75 

10,79 

2,26 
1,39 
4,19 
5,98 


0,70 
0,93 
0,79 
5,54 
2,93 


Grün  In  Procenten  der  Trockensubstanz 

Wasser  Protein  Fett                Rohfaser          Nfr.  Extr.  Asche 

Sorte  a 82,50  13,43  2,73                 29,77                 43,24  10,84 

,     b 87,20  9,99  2,15                 29,85                 48,46  9,54 

,      c 86,46  11,97  1,45                 31,17                 46,24  9,18 

Seradella.     Nr.  1  —  3.     Fittbogen:  Landw.  Jahrbücher  Bd.  111,  S.  159.    1874.     Die  Aussaat  erfolgte  am  3.  Mai  1873 

auf  ur.gedüngtem  Sandboden  bei  Regenwalde;  die  Probe  Nr.  3  wurde  zu  derselben  Zeit  (3.  September},  wie  im  grossen  Betriebe  das 

Seradellaheu    geerntet.      Die    frische  Substanz   enthielt  resp,  87,07;  83,86   und  79,54  pCt.  Wasser,  und   in   der  Trockensubstanz 

fand  man: 

Protein  Rohfett  Rohfaser  Nfr.  Extr.        Reinasche        Stickstoff        Schwefel 

18.  Juli     .    .    .     15,88  5,26  20,98  46,87  11,01  2,54  0,15 

7.  August  .    .     13,35  5,75  26,17  45,36  9,38  2,14  0,12 

3,  September.     16,18  5,64  26,35  42,83  9,00  2,59  0,14 

Von    den  Pflanzen    enthielten    1000  Stück    am   18.  Juli  266,7,  am   7  August   468,2  und  am  3.  September  1816,1  g  an 

Trockensubstanz.    Das  Wachsthum  ist  bis  zum  Eintritt  der  Blüthe  und  noch  bis  zur  vollen  Blüthe  ein  sehr  langsames;  bemerkens- 

■werth  ist  auch,  dass  die  Seradella  ihren  vollen  Futterwerth  bis  zum  Ende  der  Blüthe  behält. 

Nr.  4.  Fittbogen:  Landw.  Jahrbücher  Bd.  1,  S.  620.  1872.  Die  Eülsen  betrugen  45,2  pCt.  des  ganzen  Samens.  Inder 
lufttrocknen  Substanz  waren  enthalten :  Wasser  -  7,09,  Proteinkörper  =  22,70,  Rohfett  =;  9,22,  Rohfaser  =  23,25,  stickstofffreie  Ex- 
tractstoffe  -  34,51  und  Reinasche  =  3,23  pCt.;  ferner  wässeriger  Auszug  =  19,43  pCt.  und  darin  Proteinkörper  =  5,18  und  Mineral- 
stoffe =  1,94  pCt. 

Wnndklee  und  andere  Futterpflanzen.  Nr.  1—3.  Fittbogen:  „Landw.  Jahrbücher"  Bd.  1.,  S.  622.  1872.  Der 
Wundklee  war  bei  Regenwalde  im  (iemisch  mit  Weissklee  und  Raigras  auf  einem  lehmigen  Sandboden  gewachsen.  Zur  Analyse 
nahm  man  nur  ganze  und  unverletzte  Pflanzen,  die  man  dicht  unter  den  Wurzelblättern  abschnitt.  Nr.  1  wurde  am  27.  Mai,  2 
am  6.  Juni  und  3  am  5.  Juli  geerntet.     Es  ergab  sich  in  Procenten  der  Substanz: 

Frisch.  In  100  Theilen  der  Trockensubstanz 

Trockensubst.  Protein  Rohfett  Rohfaser  Nfr.  Extr.       Wasserextract 

1.  Periode    .       15,11  15,68  3,95  20,42  51,75  45,24 

2.  „         .       20,07  12,97  3,19  30,18  48,69  40,23 

3.  „         .       23,79  10,09  2,54  31,96  49,94  37,73 

Nr,  4.  Spiess  in  „Oekonom.  Fortschritte"  1871,  S.  34.  Bokhara-Klee,  auch  weisser  Steinklee,  Wiesenhonigklee  (Melilo- 
tus  vulgaris,  leucanthea  alba),  auf  den  Feldern  der  Ackerbauschule  in  Bayreuth  cultivirt.  Die  frische  Pflanze  enthielt  76,26  pCt. 
Wasser,  nämlich  in  der  Blüthe  und  ohne  Wurzeln. 

Nr.  5.     G.  Thoms:  „Landw.  Versuchsstationen"  Bd.  XXIV,  S.  54.  1879.    Aus  dem  südlichen  Livland. 

Wolff,   Aschen-Analysen.  6 
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Ernte-ßück&tSnde.   -  Kartoffel. 


Roh- 
ascfae 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

KsO 

NaaO 

CaO 

MgO 

FiOi 

PiOä 

SOj      SiOä 

Cl 

1.  Roggen  .   . 

2.  Gerste    .   . 

3.  Hafer.    .    . 

4.  Weizen  .   . 

5.  Rothliiee    . 

6.  Luzerne .   . 

7.  Esparsette . 

8.  Wundklee  . 

9.  Seradella    . 

10.  Buchweizen 

11.  Erbse.    .   . 

12.  Lupine  .    . 

13.  Raps  .   .   . 


A  n  li  a  n  g. 
Ernte  -Rückstände. 


31,30 
19,08 
38.22 
31,32 
21,52 
12,40 
17,26 
19,50 
17.4ß 
21,18 
20,83 
15.55 
14,00 


— 

— 

— 

1,90 

2,57 

4,45 

0,88 

— 

1,55 

— 

"~ 

— 

2,59 

0,94 

11,14 

1,48 

— 

3,15 

— 

— 

— 

1,48 

1,26 

5,94 

0,85 

— 

2,08 

— 

— 

— 

1,70 

1,04 

7,06 

0,94 

— 

1,08 

— 

— 

— 

4,26 

1,04 

14,55 

2,57 

— 

3,91 

— 

— 

— 

3,06 

2,25 

16,40 

2,03 

— 

3,29 

_ 

— 

— 

4,18 

1,36 

11,41 

3,10 

— 

2,91 

— 

— 

— 

2,66 

0,60 

13,97 

1,85 

— 

2,47 

— 

— 

1,63 

0,90 

14,67 

2,48 

— 

3,38 

— 

— 

1,99 

0,95 

17,24 

1,56 

— 

2,35 

— 

— 

— 

1,70 

1,06 

10,73 

1,67 

— 

2.24 

— 

— 

3,13 

0,65 

14,61 

2,23 

— 

2,53 

— 

— 

7,60 

3,12 

19,88 

2,09 

— 

5,15 

0,74 

84,47 

1,50 

75,09 

0,62 

82,94 

0,68 

82,76 

1,37 

66,91 

1,56 

62,08 

2,03 

57,81 

1,39 

67,79 

1.68 

66,11 

1,45 

64.28 

1,44 

71,74 

1,30 

63.74 

5,02 

45,44 

V.  Wurzekewäclise. 


1.  Am  Meeresufer.    .    .    . 

2.  Etwas  davon  entfernt. 
3  Boden  berusst  .  .  .  . 
4.  Boden  nicht  berusst    . 


1. 

Kartoffel.     Solanum  tuberosum. 

4,25 

0,50 

15,60 

3,57 

46,67 

17,46 

0,42 

10,55 

— 

8,23     3,27 

2,20 

4,08 

0,63 

16,78 

3,37 

56,53 

6,46 

1,35 

10,51 

— 

12,11 

6,32 

2,35 

3,85 

— 

20,15 

3,07 

58,48 

3,72 

7,15 

5,12 

— 

13,90 

6,63 

— 

4,27 

— 

15,93 

3,59 

57,80 

3,33 

6,35 

5,78 

— 

12,71 

8,26 

— 

12,62 
7,96 
6,46 
7,44 


Ernte-RUckstäudo.  Nr.  1—13.  H.  Weiske  unter  Mitwirkung  von  E.  Schmidt  und  E.  Wildt:  „Versuchsstationen" 
Bd.  XIV.,  S.  105.  1871.  Die  Aschenmenge  und  deren  Zusammensetzung  ist  frei  von  Kohle  und  Kohlensäure,  aber  einschliesslich 
der  sandigen  Substanz  berechnet.  Nach  der  Ernte  wurden  die  Stoppeln  und  Wurzeln  10  Zoll  tief  (durchschnittliche  Tiefe  der 
Ackerkrume)  ausgegraben,  durch  Abschlämmen  und  Sieben  von  Erde,  Steinen  etc.  möglichst  befreit.  Luzerne  und  Esparsette  würden 
als  besonders  tiefwurzelnde  Pflanzen  mehr  Rückstände  geliefert  haben,  wenn  nicht  ausschliesslich  die  oberste  nur  10  Zoll  tiefe 
Schicht  des  Bodens  berücksichtigt  worden  wäre.    Pro  Morgen  wurde  gefunden: 

Lu-     Espar-  Wund-    Sera- 


Roggen  Gerste   Hafer  Weizen  ^"j^J' 


Trockensubstanz  d.  Rückstände  Pfd  3  019  1 142 

Darin  Stickstoff pCt.  1,25  1,15 

Desgl.  in Pfd.  37,56  13,20 

Asche  und  Sand „  945  218 

K2O „  18,0  5,6 

NaaO „  24,3  2,0 

CaO „  42,1  24,3 

MgO „  8,3  3,2 

P2O5 ,.  14,6  6,9 

SO3 „  7,0  3,2 


2167 
0,71 

15,36 
828 
14,3 
10,4 
49,2 
7,0 
17,3 
5,1 


1994  5116 
0,68      2,15 

13,56  110,04 
625    1101 


10,6 
6,5 

44,1 
5,9 

6,8 
4,3 


46,9 
11,5 
150,2 
28,3 
43,0 
14,9 


zcrne 

5544 
1,41 

78,24 
688 
21,1 
15,5 

112,8 
14,0 
22,6 
10,7 


sette 

3  401 

2,08 

70,80 

587 

24,5 

8,0 

67,2 

18,2 

17,1 

11,9 


klee 

2  870 

2,04 

58,68 

559 

14,9 

3,4 

78,1 

10,3 

13,9 

7,8 


della 

1  795 

2,07 

37,20 

313 

5,1 

2,8 

45,9 

7,8 

10,6 


weizcii  ^'^^^    ^^"P'"«  ^^^P^ 
1259     1^18    2  027     2  557 


2,18  1,76 
27,18  32,52 
385 
6,5 
4,1 
41,3 
6,4 
8,6 
5,5 


267 
5,3 
2,5 

46,0 
4,2 
6,3 
3,9 


1,76 

35,76 

316 

9,8 

2,1 

46,2 
7,0 
8,0 
4,1 


1,37 
34,92 
357 
27,1 
12,1 
71,0 
7,5 
18,4 
17,9 


Kartoffel.    Nr  1  —  4.     .1.  B.  Hannay:    „Centralbl.  f.  Agrikulturchemie"  Bd.  XI,   S.  114.     1877  (The   Chemical  News, 
34.  Bd.,  S.  155.     1876).    Nr.  1  u.  2  sind  Knollen  von  demselben  Saatgut,  aber  auf   verschiedenen  Stelleu  eines  schweren  Bodens 


Kartoffel.  —  Futter-Kunkelrübe. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

San'l      Kohlen- 

""«1        säure 
Kohle 

KiO 

NaaO     CaO 

MgO 

FeaOs 

PiOä 

SOs 

Si02 

Cl 

5.  Aus  Pommritz 

G.  Aus  MüncLeu 

5,07 

9,85       — 

4,57 
5,74 

59,01 
G5,57 

0,74 
4,35 

1,73 
2,69 

4,44 
5,61 

2,22 
0,38 

18,02 
10,58 

7,65 

8,75 

1,98 
1,08 

4,20 
0,73 

2.   Futter-Runkelrübe.    Beta  vulgaris. 


1.  Rüben  ungedüngt    .    .    . 

2.  „       1  Ctr    Kalisalz.    . 
'\  2 

4.  ,       3     ,  ,      .   . 

5.  Blätter,  ungedüngt  .    .    . 

6.  „      ,    1  Ctr.  Kalisalz , 
7  '^ 

8.  .,         ,       O     ,,                   „ 


— 

— 

— 

10,90 

38,33 

31,17 

2,58 

2,69 

0,60 

8,25 

2,41 

0,31 

— 

— 

— 

13,28 

44,32 

24,71 

2,06 

2,95 

0,66 

7,27 

2,43 

1,29 

— 

— 

— 

9,34 

58,16 

12,53 

2,43 

4,27 

0,45 

11,98 

2,79 

0,72 

— 

— 

— 

14,05 

49,15 

21,82 

1,94 

3,66 

0,29 

7,76 

2,15 

0,84 

— 

— 

— 

13,94 

16,30 

25,50 

11,63 

9,95 

1,62 

7,86 

4,70 

5,25 

— 

— 

— 

14,17 

34,96 

14,05 

10,14 

9,74 

1,66 

11,00 

5,28 

3,14 

— 

— 

— 

13,71 

32,92 

17,33 

8,51 

9,24 

1,44 

10,22 

4,99 

3,45 

— 

— 

— 

18,67 

30,64 

17,67 

10,47 

10,47 

1,15 

6,87 

2,82 

2,91 

18^3 
18,98 
9,87 
16,40 
22,68 
14,38 
16,68 
21,53 


gewachsen,  theüs  nahe  am  Meeresufer,  theils  in  geringer  Entfernung  davon;  beide  Felder  waren  gleich  gedüngt  und  bearbeitet 
die  beiderlei  Kartoffeln  ganz  gesund.  Nr.  3  und  4  sind  auf  einem  für  die  Kartoffelcultur  wenig  geeigneten  Boden  geerntet,  welcher 
nach  Düngung  mit  Stallmist  zur  Hälfte  mit  Russ  (dieser  vorher  mit  Wasser  ausgelaugt,  um  das  Ammoniak  zu  entfernen)  über- 
streut war.  Die  Temperatur  des  Bodens,  an  sonnigen  Tagen  geraessen,  ergab  sich  im  Durchschnitt  von  10  Beobachtuncen  bei 
2  Zoll  Tiefe  berusst  =  16°,64  C.  und  nicht  berusst  15^61  und  bei  8  Zoll  Tiefe  resp.  15°,46  und  14°,86  C.  Die  Kartoffeln  vom 
berussten  Boden  waren  fast  alle  gesund  und  grösser  als  die  vom  nicht  berussten,  welche  letztere  grossentheils  krank  waren;  auch 
enthielten  die  ersteren  22,5  und  die  letzteren  nur  17,5  pCt.  Stärke. 

Nr.  5.     E.  Heiden  , Beiträge  zur  Ernährung  des  Schweines"  2.  Heft,  S.  66.     1877.    Die  Kartoffeln  enthielten  im  Mittel 
von  G  Analysen: 

Wasser        Protein        Fett        Rohfaser        Nfr.  Extr.        Asche        Sand 
74,33  2,09  0,15  0,59  21,53  1,19  0,13 

Nr.  6.    Jul.  Lehmann:    „Oekonomische  Fortschritte"  1872,  S.  220.    In  den  frischen  Kartoffeln  wurde  gefunden: 
Wasser        Protein         Fett        Rohfaser        Nfr.  Extr.        Reinasche 
79,81  2,42  0,22  0,69  15,70  1,16 

Futter-Runkelrübe.     Nr.  1  —  8.     IT.  Habedank:    „Agriculturchem.  Untersuchungen  und  Versuche  auf  der  Versuchs- 
station Insterburg"  1870  und  1871.     6.  Bericht,  S.  14  ff.     Das  zur  Düngung  benutzte  „Rohe  schwefelsaure  Kali"  enthielt: 

Wasser        K2SO»        KCl        CaCh        NaCl        MgCh        Sand 
pCt.      6,79  15,29        0,98         3,47         66,95         3,25  3,27 

Das  Ackerland  war  gut  cultivirt,  in  guter  Kraft  und  1  Jahr  vorher  mit  Abtritt  gedüngt.   Das  Salz  wurde  in  der  100  fachen 
Menge  Wasser  gelöst  und  diese  Lösung  8  Tage  nach  dem  Auspflanzen  der  Rüben  in  die  flachen  Furchen  zwischen  die  Pflanzen- 
reihen  hineingegossen.     Der  Boden  war  von  sandiger  Beschaffenheit  und  enthielt  an   in  kalter  Salzsäure  (1,125  spec.  Gew.)  auf- 
löslichen Stoffen: 
K2O        NaaO        CaO        MgO        FeaOs       Al>03        Mn203        P.O5        SO3        CO«      Wasser      Glühverlust      Sand,  Thon  etc. 
0,031      0,006      0,671      0,123       0,481       0,389        0,025       0,167     0,018      0,193      1,478  3,856  92,562 

Die  Pflanzen  entwickelten  sich  sehr  üppig  und  waren,  namentlich  in  den  Wurzeln,  von  auffallend  wässeriger  Beschaffen- 
heit; die  Ernte  (19.  Oktober)  lieferte  pro  Morgen: 
Rüben:   Nr.  1.  2. 

Ctr.    368,5  425,0 

jensubstacz   .    .  pCt.        6,88  6,40 

ische „  0,75  0,85 

Ferner  in  100  Theilen  der  Trockensubstanz,  wobei  ein  Theil  des  Stickstoffes  auf  die  vorhandene  Salpetersäure  zu  rechnen  ist: 

Rohfaser pCt.        9,72  10,95  7,71  10,01  12,07  12,51  12,15  13,24 

Stickstoff „  1,953  2,468  2,273  2,747  4,409  4,770  4,496  5,057 

Zucker „         55.23  57,53  61,51  52,06  —  —  —  — 

6* 


Rüben : 

Nr.  1. 

2. 

3. 

4. 

Blätter:   Nr.  1. 

2. 

3. 

4. 

Ctr. 

368,5 

425,0 

448,0 

481,25 

118,5 

143,5 

174,5 

214,5 

Trockensubstanz 

.    .   pCt. 

6,88 

6,40 

8,35 

6,62 

8,25 

8,89 

8,39 

7,82 

Reinasche  .   .    . 

•    •     55 

0,75 

0.85 

0,78 

0,93 

1,15 

1,26 

1,15 

1,46 
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Futter-Kunkelrübe.  —  Zuckerrübe. 


Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Sand      Kohleii- 
"n<*        säur« 
Koble 

Uein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Keiiiasche : 

Bezeichnung  der  Stoffe 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaOj 

P2O5 

SOj      SiO« 

CI 

9.  Frische  Blätter 

10.        „           ,,      eingesäuert    . 

— 

18,42 
12,00 

38,23 
33,37 

11,57 
9,11 

G,59 
1G.24 

8,47 
9,15 

0,G7 
1,G7 

9,99 
G,Ol 

5,77       3,81 

4,3G  !  10,25 

1 

19,23 
12,70 

3.  Zuckerrübe. 


1.  Phosphorsaures  Kali  a 

2.  „  „    ^ 

3.  n  Ti      C 

4.  „  „    d 

5.  Kohlensaures  Kali  a   . 

6.  „  „     b    . 

«•  M                         »        <5       • 

8.  „             „    d   . 


2,17 

24,59 

3,öo 

52,.S2 

— 

7,40 

8,48 

1,30 

25,52 

3,35 

— 

0,80 

21,08 

3,30 

5G,94 

1,10 

5,57 

6,34 

0,33 

20,(50 

4,55 

— 

0,85 

2G,45 

3,74 

57,12 

— 

7,04 

10,29 

0,34 

19,47 

4,30 

— 

2,15 

20,15 

2,87 

5G,87 

— 

8,32 

7,73 

1,01 

20,99 

4,12 

— 

2,05 

15,41 

4.05 

43,98 

14,73 

7,75 

7,77 

0,59 

18,(55 

3,26 

— 

1,99 

9,7G 

3,78 

43,44 

15,7G 

7,61 

8,18 

0,G3 

18,26 

2,(52 

— 

2,50 

10,55 

3,50 

4(;.82 

16,53 

7,87 

8,01 

0,4G 

14,51 

2,72 

— 

2,14 

15,9G 

3,G5 

49,57 

17,25 

7,3(5 

7,43 

0,(55 

11,75 

3,54 

2,58 
4,10 
2,52 
1,(53 
2,60 
2,28 
2,29 
2,45 


Nr.  9  — 10.  0.  Kellner  auf  der  Versuchsstation  Hohenheim.  In  Foijre  des  Einstainpfens  von  ca.  25CX)  ^v;  frischer 
Blätter  in  eine  nicht  ausgemauerte  Grube  und  Aufbewahrung  vom  Nov.  1879  bis  Knde  März  1880  unter  starker  Erdbedeckung, 
wobei  das  Futter  anscheinend  sehr  gut  conservirt  wurde,  ergab  sich  eine  Erhöhung  des  procentischen  Gehalts  an  Trockensul)Stanz 
von  10,M  auf  13,86  pCt.,  aber  eine  Verminderung  des  absoluten  Trockengewichtes  um  nicht  weniger  als  49,36  pCt.  (durch  Ver- 
gührung  der  organischen  Substanz  und  namentlich  durch  mechanisches  Auspressen  des  Saftes  und  Versinken  in  die  erdigen  Um- 
gebungen der  Grube).    Die  Trockensubstanz  enthielt  nach  der  gewöhnlichen  Methode  der  Futteraualyse  untersucht: 

Rohprotein        Aetherextr.  Rohfaser      Nfr.  Extractst.       lleinasche 

Frische  Blätter.   .    .     26,71  2,75  14,99  37.13  18,42 

Eingesäuert  ....     21,23  8,79  18,56  39,42  12,00 

Eine  genauere  Untersuchung,  namentlich  bezüglich  des  eigentlichen  Fettes  und  der  verschiedenen  Stickstoffverbinduugen 
ergab,  dass  von  der  ursprünglichen  Menge  der  betreffenden  Substanz  nach  dem  Einsäuern  noch  vorhanden  waren: 

Trockensubstanz     N  in  Sa.        Protein        Peptone     N  in  Amid        NaO-  Rohfaser       Rohfett      Reinasche 

a.  Frische  Blätter  ...       100  4,274  19,2'.)  —  1,058  0,502  13,84  2,59  18,42 

b.  Eingesäuert    ....         50,64  1,677  5,82  0,29  0,737  —  9,27  2,54  6,06 
Verlust  in  Proc.  von  a          49,36          59,8                        68,3                    30,4                100              3:5,7              1,5             (56,5 

Der  Verlust  an  den  einzelnen  Aschenbestandtheilen  in  Folge  des  Einmietens  betrug  in  Proccnten  der   ursprünglichen 

Menge  derselben: 

"■     ~         CaO        MgO        FeaOi         P^Oä         SÜ3        SiO^ 

18,7        (54,3         17,9         80,2        75,0        11,4 


K2O 
71,2 


NaaO 
50,7 


Cl 
78.5 


Zuckerrübe.  Nr  1  —  8.  0.  Kohlrausch  „Oekonom.  Fortschritte",  herausgeg.  v.  Ph.  Zöller  1870,  S.  289  fT.  Bei 
„Sand  und  Kohle"  sind  kleine  Mengen  von  Kieselsäure  mit  einbegriffen.  Die  Versuche  wurden  18(58  ausgeführt.  Es  waren  Vege- 
tationsversuche in  einem  mit  Salzsäure  extrahirten  Flusssand;  je  12ö  kg  dieses  Sandes  befanden  sich  in  Hoizkästen,  die  mit  Zink- 
blech ausgefüttert  waren  und  am  Boden  ein  .\bzugsrohr  hatten.  Die  PHanzennährstoffe  wurden  in  der  Form  von  phosphorsaurem 
und  salpetersaurem  Kali,  phosphorsaurem  Natron,  phosphorsaurem  Ammon,  salpetersaurem  Kalk,  schwefelsaurer  Magnesia  und 
Chlornatrium  (Lösungen  von  30^  im  Liter)  beigemischt  und  zwar  betrug  diese  Beimischung  überall  neben  der  Stickstoffnahrung 
pro  1  kg  Sand: 

K^O  Na^O  CaO  MgO  FMi  SOi  Cl 

g    0,0529         0,0125         0,0123         0,0080        0,0400       0,0160         0,007:5 
Ausserdem  wurde  in  dem  betreffenden  Kasten  pro  1  k-g  Sand  an  Kali  zugesetzt  und  zwar  als 
Phosphorsaures  Kali  Kohlensaure»  Kali 

g  Nr.  1.  =  0,(J083    2.  =  0,0166    3.  =  0,0249   4.  =  0,0332  Nr.  5  =  0,0113    6.  =  0,0226    7.  =  0,03:)9    8.  =  0,0452 

Die  Samen  legte  man  nach  zweitägigem  Einquellen  in  einer  Gypslösung  am  25.  April;  sie  gingen  zwischem  dem  4.  und 
8.  Mai  auf,  am  23.  Mai  wurden  die  Pflanzen  in  jedem  Kasten  bis  auf  4  weggeschnitten  und  am  6.  Juni  überall  vereinzelt,  so  dass 
in  jedem  Kasten  nur  eine  und  zwar  die   beste  Pflanze  stehen  blieb.    Mitte  September   waren  die  grösseren  Blätter  verwelkt  und 
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Bezeichnunü  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
llohasche : 


Rcin- 


Sa""!      Kohleu-i  asche 
Koble 


In  100  Theilen  der  Reiuasche; 


K2O 


NaaO 


CaO 


MgO 


Fe2  03 


PiOä 


SOj      Si02 


Cl 


9.  Phosphorsaures  Kali  a    .    .   . 

10.  „  „    b    .    .   . 

11.  „  „     c    .    .    , 

12.  „  „    d    .    .    . 

13.  Kohlensaures  Kali  a 

14.  „  „     b 

15.  „  „     c 

IG.  „  „     d    .    .    .    . 

17.  Phosphorsaures  Kali,  Blätter . 

18.  Kohlensaures  Kali,  „ 

19.  Nährstoffe  löslich,  ohne  N  ,    . 

20.  „  „        mit     „  .    . 

21.  Nährstoffe  unlöslich,  mit  N    . 

22.  Löslich  ohne  Magnesia    .    .    . 

23.  Löslich,  Untergrund  ungedi'ingt 

24.  Wie  Nr.  23  und  Kochsalz  .    . 


0,89 
0,51 
1,U 
1,04 
0,43 
0,47 
1,7G 
0,62 
2,83 
3,66 


17,74 
19,65 
19,75 

17,82 
20,51 
20,18 
20,49 
19,14 
15,70 
9,96 


4,91 
4,47 
4,07 
4,09 
3,12 
3,98 
4,92 
4,30 


5,38 
5,51 
4,10 
5,18 
4,71 
5,96 


51,52 

0,72 

6,92 

7,69 

0,50 

27,13 

60,97 

0,52 

4,23 

6,93 

0,38 

17,32 

57,38 

0,70 

5,13 

6,79 

0,37 

19,56 

58,00 

1,08 

4,31 

6,75 

0,36 

20,36 

48,99 

4,39 

7,80 

9,64 

0,54 

20,31 

47,54 

6,86 

7,42 

11,02 

0,57 

17,25 

53,53 

8,16 

4,41 

6,94 

0,69 

16,29 

54,30 

6,00 

5,92 

7,80 

0,35 

16,88 

44,21 

2,70 

12,32 

7,35 

1,36 

11,56 

43,06 

6,09 

12,78 

11,57 

2,42 

7,39 

58,38 

0,03 

5,61 

9,84 

0,31 

16,90 

56,17 

0,41 

7,32 

9,15 

0,24 

14,74 

48,31 

8,32 

9,62 

10,30 

0,50 

9,27 

54,10 

0,22 

12,68 

4,13 

0,34 

14,83 

57,62 

0,12 

6,59 

9,84 

0,18 

15,69 

52,69 

6,24 

7,41 

7,16 

0,26 

14,46 

3,27 
4,21 
3,67 
3,72 
5,78 
5,86 
4,05 
4,79 
14,32 
11,48 
6,00 
7,41 
8,22 
8,35 
7,11 
6,14 


0,10 
0,11 
0,20 
0,16 
0,25 
0,34 
0,16 
0,25 


2,01 
4,11 

4,27 
4,71 
1,56 
2,00 


2,16 
5,34 
6,18 
5,26 
2,28 
3,19 
5,76 
3,70 
6,11 
5,98 
0,23 
0,87 
0,53 
0,42 
0,37 
3,46 


die    übrigen  gelb  gefärbt,  so  dass  am   18.  September   die  Ycgetationszeit  als  beendigt  anzusehen  war   und    die    Ernte    erfolgte. 
Hierbei  ergab  sich: 

Nr.  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8. 

Gewicht  der  Rübe    .    .   .    .  g    360  398  440  431  491  560  366  428 

„    Blätter.    .    .    .  „      93  77  85  78  93  76  64  74 

Ferner  fand  man  in  Procenten  der  frischen  Rübe: 

Wasser pCt.    77,36  78,52  79,06  76,20  79,32  80,49  79,09  78,85 

Zucker „        9,32  10,43  10,81  12,30  9,41  9,51  11,08  11,62 

Asche „        0,76  0,71  0,78  0,68  0,83  0,74  0,78  0,77 

Bei  den  Blättern  sind  die  Gewichtsbestimmungen  unsicher,  da  jene  grossentheils  schon  verwelkt  waren.  Der  Zucker- 
gehalt der  Rüben  ist  überall  mit  der  grösseren  Zufuhr  von  Kali  gestiegen.  Bemerkenswerth  ist  auch,  dass  durch  Anwendung  von 
phosphorsaurem  Kali  die  Aufnahme  von  Natron  fast  ganz  verhindert  wurde,  bei  vermehrter  Zufuhr  von  kohlensaurem  Kali  aber 
der  Gehalt  daran  zunahm. 

Nr.  9 — 18.  0.  Kohlrausch  und  A.  Petermann:  Zeitschr.  d.  Vereins  f,  Rüben-Industrie  in  Deutschland,  Bd.  XXf., 
S.  381.  1872  (Organ  d.  Vereins  f.  Rübenzucker-Industrie  in  d.  üslerr.-ungar.  Monarchie  1872,  S,  171  .  Die  Versuche  wurden  ganz 
in  derselben  Weise  ausgeführt,  wie  die  im  Jahr  1868,  waren  also  eine  einfache  Wiederholung  der  letzteren  (s.  oben).  Die  Rüben- 
samen legte  man  am  1.  Mai  und  die  Pflanzen  wurden  Anfang  Juni  verzogen,  so  dass  in  jedem  Kasten  nur  eine  Pflanze  sich  ent- 
wickelte; die  Ernte  erfolgte  im  September  nach  einer  Vegetationszeit  von  133  Tagen.  Die  Blätter  waren  zur  Zeit  der  Ernte  theil- 
weise  verwelkt,  abgefallen  und  vom  Winde  verweht ;  sie  wurden  lufttrocken  gewogen.     Es  ergab  sich : 

Nr.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16. 

Gewicht  der  Rübe    .        g       296  316  429  498  374  391  532  490 

„    Blätter.         „    20,5  15,5  20,7  15,7  17,8  21,0  24,2  15,9 

In  der  Rübe:  Wasser   pCt.    80,65  79,42  78,09  79,95  79,79  80,39  81,11  80,01 

Zucker     „       10,07  10,58  10,76  11,13  12,78  13,10  13,31  14,26 

Asche.      „        0,95  0,92  0,89  0,82  0,64  0,78  0,93  0,86 

Protein     „         1,32  1,80  1,39  1,42  1,16  1,31  1,04  1,66 

Nr.  19—24.  Gundermann:  Zeitschr.  f.  Rübenzucker-Industrie  1869,  S.  1—24.  Die  Versuche  wurden  in  Gruben  an- 
gestellt von  6  QFuss  Oberfläche  und  3  Fuss  Tiefe,  in  einer  innigen  Mischung  von  2  Theilen  Torf  und  1  Theil  Sand  (jedesmal 
18  Kubikfuss  -  450  Pfd.  Erde).     Der  Sand  enthielt  nur  geringe  Spuren  von  Kalk  und  Magnesia,  dagegen  Kali  und  Phosphorsäure 
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Zuckerrübe- 


Bezeichnung  der  Stoffe 


25.  B.  Ohne  Düngung  .  .  . 
2t).  ,  Kalisalz  im  Frühjahr. 
27.  A.  Kalisalz  im  Herbst .    . 

Schwefelsaures  Kali    . 

Chlorkalium 

KalimaoTiesia   .    .    .    . 

Chilisalpeter    .    .    .    . 


28. 
29. 
30. 
31. 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


8,88 
11,94 
17,02 
16,83 
14,G7 
20,84 
15,23 


Rein- 
asche 

2,90 

2,87 
3,57 
2,90 
2,86 
3,32 
2,70 


In  100  Theilen  der  Reinasehe: 


KaO 


NasO  !   CaO 


MgO    Fes  03    PiOi 


SOj 


SiO«       Cl 


48,42 
50,93 
52,14 
50,04 
49,15 
50,35 
47,52 


4,87 
5,42 
7,50 
6,95 
7,99 
14,06 
5,81 


5,27 

4,a4 

4,43 
4,54 
4,38 
3,97 
6,23 


10,64 

7,80 
6,86 
9,85 
8,57 
8.37 
9,04  i 


1,44 

0,85 
0,34 
0,17 
0,80 
0,54 
1.18 


17,19 
14,00 
13,20 
14,94 
12,54 
9.83 
17,01 


5,09 

2,60 

4,53 

0,47 

5,63 

2,48 

5,67 

1,97 

5,48 

4,10 

5,73 

1.44 

6,90 

3,27 

6,80 
12,39 
9,29 
6,62 
9,85 
7.73 
5,21 


gar  nicht,  der  Torf  etwa  1  pCt.  Asche  und  1.3  pCt.  StickstoflF.  In  Nr.  19  waren  alle  Nährstoffe  in  löslicher  Form,  nämlich  6  Pfd. 
KsO  (als  11,5  Pld.  KiS04),  3  Pfd.  PsOs  (als  Superphosphat},  2  Pfd.  MgO  (als  20.5  Pfd.  krystallisirtes  MgSO»)  und  Kalk  als  4  Pfd. 
üyps;  Nr.  20  erhielt  ausserdem  noch  4  Pfd.  Peruguano;  Nr.  21  alle  Nährstoffe  in  unlöslicher  Form,  nämlich  30  Pfd.  KiiO  (als 
372  Pfd.  Porphyr),  10  Pfd.  Phosphorsäure  (als  26  Pfd.  Somlirero- Phosphat),  10  Pfd.  Mjr()  (als  52  Pfd.  Dolomit)  und  Kalk  als 
8  Pfd.  Gyps,  ausserdem  noch  1  Pfd.  Stickstoif  als  5,5  Pfd.  (NU4)vS0i.  Nr.  22.  Alle  Nährstoffe  mit  Weglassung  von  MgSOi  (statt 
dessen  noch  15  Pfd.  CaSO« -f  2H1O).  In  Nr.  19—22  wurde  Ober-  und  Untergrund  gleichmässig  gedüngt,  in  Nr.  23  dagegen  nur 
die  Oberkrume  bis  1  Fuss  Tiefe;  Nr.  24  wurde  ebenso  behandelt,  nur  ausserdem  noch  ein  Zusatz  von  2  Pfd.  Kochsalz  gegeben. 
Noch  einige  weitere  Verbuche  wurden  eingeleitet,  nämlich  alle  Nährstoffe  in  löslicher  Form,  mit  Ausschluss  von  Kali,  ferner  mit 
Ausschluss  von  Phosphorsäure,  endlich  alle  Nährstoffe  unlöslich,  also  wie  Nr.  21,  aber  ohne  Stickstoff.  In  den  betreffenden  Kästen 
entwickelten  sich  die  Rüben  fast  gar  nicht  und  starben  später  ab.  Die  obigen  Versuche  waren  am  20.  September  beendigt  und 
die  in  jedem  Kasten  befindlichen  6  Stück  Pflanzen  lieferten  bei  der  Ernte: 


6  Stück  Pflanzen 


Auf  1  Jlorgen  ber. 


In  der  frischen  Rübe 


In  der  Trockensubstanz 


Nr.  19 
,  20 
,  21 
,  22 
,  23 
.    24 


Rüben 

Blätter 

Rüben 

liiätter 

Pfd. 

Ffd. 

Ctr. 

Ctr. 

8,20 

3,94 

245,88 

88,20 

7,78 

4,40 

233,23 

132,76 

1.56 

0,52 

46,80 

15,58 

2,70 

0,70 

81,00 

21,00 

3,24 

0,68 

97,20 

20,16 

4,82 

1,70 

152,36 

50,60 

Zucker 
pCt. 
15,09 

Asche 
pCt. 
1,12 

Zucker 
pCt. 
72,51 

K.O 
pCt. 
3,107 

K;;Ü  U.  Na^iO 

pCt. 
3,187 

14,50 

1,07 

74,65 

3,094 

3,116 

11,20 

0,71 

(54,74 

1,482 

2,324 

11,83 

0,94 

(55,25 

2,804 

2,815 

11,77 

0,86 

(51,49 

2,715 

2,721 

12,88 

0,92 

69,47 

2,627 

2,924 

Trockensbst. 
pCt. 
20,81 

19,42 

17,30 

18,13 

18,25 

18,54 

Nr.  25 — 31.  Heidepriem:  Zeitschr.  f.  Rübenzucker-Industrie.  1869,  S.  65—80.  Die  Versuche  wurden  auf  der  Domäne 
Dohndorf  bei  Köthen  1867  auf  zwei  Parcelien  (A  und  B)  von  ähnlicher  Beschaflenheit  angestellt.  Beide  Stücke  haben  Rübenboden, 
nicht  gerade  von  der  besten  Qualität;  auf  eine  ca.  2  Fuss  mächtige  Schicht  gleichförmigen  guten  Bodens  folgt  eine  schwache  Lage 
von  gelbem,  sandigem  und  etwas  mergeligem  Lehm,  dann  Kies.  Die  Parcelle  B  war  etwas  mehr  erschöpft  als  A.  Nr.  26  und  27 
waren  mit  je  3  Ctr.  von  gewöhnlichem  rohem  Kalisalz  pr.  preuss.  Morgen  gedüngt;  Nr.  28  mit  75  Ctr.  Stallmist  (Ilerbstdüngung), 
1  Ctr.  aufgeschlossenem  Pernguano  und  V*  Ctr.  schwefelsaurem  Kali;  Nr.  29  mit  2  Ctr.  Guano  und  '/-i  Ctr.  Chlorkalium ;  Nr.  30 
mit  2  Ctr.  Guano  und  1  Ctr.  Kalimagnesia  und  Nr.  31  mit  3  Ctr.  Chilisalpeter  pr.  Morgen.  Der  letztere  enthielt  15,3  pCt.  Stick- 
stoff, der  aufgeschlossene  Peruguano  10,1  pCt.  Stickstoff  und  10,3  pCt.  in  Wasser  lösliche  Phosphorsäurc.    Ferner 

K2O 
Gewöhnliches  Kalisalz  .  .  .  pCt.  9,7 
Kalimagnesia ,       26,0 


Ernte 
pr.  Morgen 

Nr.  25  ß 95,79  Ctr. 

,    26   „ 96,16     , 

»    27  A 134,73     , 

,    28 131,31     , 

.    29    , 146,82     „ 

.    30    , 145,80    „ 

»    31    , 135,12     , 


S()3 

Cl 

K2O 

SO3          Cl 

12,6 

32,8 

Chlorkalium     . 

.    . 

.    .    . 

.  pCt 

54,2 

0,7        47,7 

44,5 

2,3 

Schwefelsaures 

Kai 

.    .    . 

•         n 

32,5 

40,6          7,2 

;h  auf  die 

Saftaschen.    Ausserdem  ergab  sich: 

Zucker 

1 

Der  Rüben 

saft 

enthielt 

in  Procenten: 

pr.  Borger 

Zucker 

Nichtzucker 

Org 

Nichtzucker 

Salze 

Ei  weiss 

1463  Pfd 

15,27 

1,95 

1,45 

0,50 

— 

1509     „ 

15,69 

1,73 

1,23 

0,50 

— 

1843     , 

13,68 

2,02 

1,46 

0,56 

0,887 

1840     , 

14,01 

2,18 

1,71 

0.47 

— 

2063     „ 

14,05 

2,04 

1,58 

0,46 

1,081 

1923     „ 

13,19 

2,80 

2,26 

0,54 

— 

1955     „ 

14,47 

2,21 

1,76 

0,45 

1,325 

Bezeichnung  der  Stoffe 


32. 

33. 
34. 
35. 
3G. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 


Kali-Magnesia  im  Herbst    .    . 

Ungedüngt 

Kali-Magnesia  im  Frühjahr    . 

Mit  Kalidüngung 

Ohne         „  

Mit  Kalidüngung 

Ohne        „  

Beestehoin-Rübe 

Desgl.,  Rübchen  im  Frühjahr 
Desgl.,  faulig 


Roh- 
asche 


4,5G 
5,00 
4,60 
5,45 

5,68 

2,91 
6,76 
5,64 


Zuck 

errii  je. 

47 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der 

Reinasche : 

Sand 
und 
Kohle 

Eohleu- 
säure 

K2O 

NaiO 

CaO 

MgO 

Fe^Oi 

P2O5 

SOi 

SiOj 

Cl 

— 

17,52 



53,19 

8,39 

4,27 

9,64 

0,57 

8,46 

4,74 

2,95 

9,82 

— 

19,24 

— 

54,17 

6,21 

4,82 

9,11 

0,78 

9,69 

5,49 

4,19 

7,16 

— 

11,01 

— 

49,77 

7,33 

4,37 

6,58 

1,31 

10,09 

4,36 

2,23 

18,39 

— 

12,61 

3,99 

28,87 

23,47 

4,45 

6,90 

2,93 

16,75 

4,82 

7,78 

2,81 

— 

8,13 

4,59 

28,58 

16,95 

5,09 

10,21 

3,89 

16,87 

6,74 

8,86 

3,64 

— 

9,27 

4,17 

26,90 

17,32 

8,86 

6,41 

2,95 

16,73 

5,92 

12,13 

4,36 

— 

11,67 

4,81 

39,86 

10,28 

4,04 

9,01 

3,17 

14,34 

7,74 

6,97 

6,08 

— 

8,08 

5,22 

41,38 

10,18 

4,69 

6,13 

3,59 

14,45 

7,93 

8,20 

5,97 

— 

12,68 

— 

45,65 

11,38 

7,67 

8,51 

2,38 

13,60 

7,24 

1,86 

2,20 

— 

14,58 

2,48 

49,80 

6,85 

9,97 

6,98 

3,07 

9,67 

10,39 

2,60 

0,87 

— 

11,09 

5,73 

55,98 

7,11 

10,71 

5,00 

1,29 

11,90 

7,97 

2,56 

2,86 

— 

18,48 

4,59 

42,10 

10,88 

22,02 

4,92 

0,43 

1,73 

5,95 

1,16 

13,96 

Nr.  32—34.  Heidepriem:  Zeitschr.  d.  Vereins  f.  Rübenzvicker-Industrie.  Bd.  XX.,  S.  322.  1870.  Die  Versuche  sind 
1868  auf  der  Domäne  Dohndorf  auf  je  '/^  Morgen  ausgeführt  worden ;  gedüngt  wurde  mit  Kalimagnesia  (l'/a  Ctr.  bei  Herbstdüngung 
und  3  Ctr.  pr.  Morgen  bei  Frühjahrsdüngung),  worin  enthalten  war: 

K2O  Na20  CaO  MgO  SO.?  Cl  Sand  etc.  Wasser 

pCt.     17,29  18,25  1,63  7,96  24,01  28,28  1,12  7,31 

Die  obigen  Analysen  beziehen  sich  auf  die  Saftaschen.     Ausserdem  ergab  sich: 


Ernte  Gewicht 

pr.  Morgen  pr.  Rübe 

Herbstdüngung,    .    .     127,2  Ctr.  656  5^ 

Ungedüngt 126,8     „  500  „ 

Frühjahrsdüngung    .     152,2     „  630  „ 


Der  Rübensaft  enthielt  in  Procenten  Zucker  prod. 

Zucker  Kichtzucker  Org.Nichtzucker         Salze  Eiweiss         pr.  Morgen 

12,30  2,49  1,95  0,540  1,23  1502  Pfd. 

13,47  2,18  1,91  0,472  1,02  1641     „ 

13,14  2,06  1,56  0,506  0,94  2000     „ 


Troc 

iensubstanz 

Zucker 

Nr.  35. 

Mit  Kalidüngung 

15,54 

13,79 

„  36. 

Ohne 

!! 

14,55 

12,56 

„  37. 

Mit 

T> 

15,54 

13,88 

„  38. 

Mit 

55 

15,99 

13,99 

.,  39. 

Ohne 

55 

15,27 

12,79 

Org.  Nichtzucker 

Salze 

Stickstoff 

0,83 

0,709 

0,135 

1,07 

0,727 

0,212 

0,83 

0,715 

0,159 

0,96 

0,871 

0,159 

1,38 

0,868 

0,197 

Nr.  35  —  39.  Th.  Becker  und  Koppe- Wollup:  „Zeitschr.  d.  Vereins  f.  Rübenzucker-Industrie  1868,  S.  257.  Die 
Versuche  wurden  auf  3  verschiedenen  Schlägen  (I.  Nr.  35  u.  36;  H.  Nr.  37;  III.  Nr.  38  u.  39)  ausgeführt,  von  denen  die  eine 
Hälfte  gewöhnliche  Mistdüngung,  die  andere  ausserdem  noch  pro  Morgen  1  Ctr.  rohe  Kalimagnesia  (mit  15  pCt.  Kali  und  50  pCt. 
Kochsalz)  erhielt.  Die  Ernte,  scheinbar  auf  allen  Stücken  gleich  gross,  erfolgte  Ende  October.  Die  Rüben  enthielten  in  einer 
sorgfältig  genommenen  Durchnittsprobe  in  Procenten  (wohl  im  Safte): 

Invertzucker 
0,11 
0,19 
0,12 
0,17 
0,23 
Die  Kali-Rüben  verarbeiteten  sich  in  Scheidung,    Filtration  und  Verdampfung   besser  als   die  nicht  mit  Kali  gedüngten  Rüben. 

jsr.  40-43.  0.  Vibrans:  „Zeitschr.  d.  Vereins  f.  Rübenzucker- Industrie  1876,  S  392  —  400.  Nr.  40  aus  der  Cam- 
pagne  1873/74,  von  einem  Felde,  welches  mit  20  Pfd.  Stickstoff  (als  Chilisalpeter)  und  30  Pfd.  Phosphorsäure  gedüngt  war;  Nr.  41 
von  1874/75,  gedüngt  mit  250  Pfd.  Scheideschlamm,  10  Pfd.  Stickstoff  und  15  Pfd.  Phosphorsäure;  Nr.  42  von  1875/76,  gedüngt 
mit  30  Pfd  Phosphorsäure,  10  Pfd.  Stickstoff  als  Chilisalpeter  und  9  Pfd.  Stickstoff  als  ammoniakalisches  Superphosphat,  —  kleine 
Rübchen,  die  im  Frühjahr  beim  Verziehen  gesammelt  wurden;  Nr.  43,  faule  Rüben,  die  auf  demselben  Felde  wie  Nr.  41  gewachsen 
waren.    Die  Zuckerrübe  war  eine  im  Samen  aus  Aschersleben  bezogene  Varietät.     Es  enthielt  ferner: 

Asche  Holzfaser  Zucker    Sonst,  org.  Subst.    Wasser 

Nr.  41.    pCt.    0,68  5,54  16,17  0,95  76,66 

„  42.       „      1,08  3,07  5,50  6,32  84,03 

„  43.       „      0,85  5,76  1,17  7,28  84,94 

Als  Holzfaser  wird  hier  wohl  die  Summe  der  Holzfaser  und  des  in  Wasser  unlöslichen  Pektins  zu  verstehen  sein. 
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Roh- 
ascbe 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

4.37 

In  100  The 

len  der  Reinasche : 

Bezeichnung  der  Sfofle 

fand 

untI 

Kohle 

Koblen- 
säiiro 

K2O 

NasO 

CaO 

MgO 

Fe2  03 

P2O5 

SOi 

SiO« 

Cl 

44   Nonnale  Rüben,  Wurzeln  .   . 

5,53'    0,83' 

11,20 

37.74 

15.18 

9,42 

10,79 

— 

17,60 

■ 

6,81 

— 

3.16 

45.        „             „        Blätter.    .    . 

2C..70    12,04 

13,50 

19.88 

28,84 

30.84 

18,53 

12,36 

— 

3,22 

■ 

9.21 

— 

7.05 

46.  Aufgeschoss.  Rüben,  Wurzeln 

4.93     13.33 

15,00 

3,53 

37,95 

15.70 

9.38 

14,37 

— 

14,79 

5,58 

— 

2,89 

47.            .,                „        Blätter  . 

17.30 :     7,37 

11,60 

14.02 

21,72 

38,28 

13.21 

■ 

11.35 

— 

4,44 

7,40 

4,63 

48.  Lobositz,   Rüben,  ungedüngt  . 

4,31 

5,52 

18,80 

3.22 

49,22 

4,36 

17,84 

9,44 

2,56 

5,78 

3,31 

5,50 

1,98 

49.        ,              ,        Stickstoff.    . 

o,58 

8,00 

18,45 

3,(U 

46,57 

6,44 

13,81 

9.99 

4,62 

4,80 

3,65 

7,86 

2.31 

50.         „              „        Kali.    .    .    . 

4.55 

6,01 

18,90 

3,56 

52,97 

4,84 

12,34 

9.37 

3,05 

3,41 

3,46 

8.44 

2,10 

51.        .              ,       Phosphors.  . 

4.09 

7,11 

16,55 

3,19 

48,07 

3,98 

12,71 

9.46 

3.30 

10,33 

3,46 

6,13 

2,55 

52.        »          Blätter,  ungedüngt  . 

36,70 

36,78 

9,75 

10,79 

15,56 

9,M 

32,28 

8,71 

— 

1,02 

2,51 

26,92 

3,46 

53.         ,              ,        Stickstoff.    . 

28,43    24.68 

11.67 

13,63 

21,96 

12,29 

27,87 

6,70 

— 

1,31 

2,i»3 

21,99 

4,95 

54.         „              ,        Kali     .    .    . 

25,57     17.04 

1 

17,37 

13,72 

22,83 

13,92 

30,91 

9,11 

— 

1,44 

3.71 

12.12 

5.66 

55.        ,              ,        Phosphors.  . 

23,74    20,94 

13,40 

12,33 

20,13 

14,01 

27,91 

9,08 

— 

2,03 

4,75 

14,40 

7,69 

56.  Ploscha,   Rüben,  ungedüngt  . 

4,07  1     5,32 

13,75 

3,17 

48,69 

5,04 

10,18 

10,15 

2,51 

12,32 

3,62 

5,29 

2,19 

57.        ,              ,       Stickstoff.    . 

4,00      r).71 

17,00 

3,02 

49,69 

8,27 

8,78 

8,77 

2,17 

11,34 

3,92 

4.62 

2,43 

58.        ,              .        Kali.    .   .    . 

4,00  ■     3,07 

14,30 

3,33 

52,24 

3,02 

8,(j3 

8,90 

2,19 

13,85 

3,16 

4,07 

3,93 

59.         ,               „        Phosphors.  . 

3.80 '     4.51 

15,35 

3,16 

49,77 

4,04 

8,88 

9,70 

2,61 

16,34 

3,43 

2,99 

2,23 

60.         „         Blätter,  ungedüngt  . 

26,09 

18,81 

15,40 

14,13 

22,20 

14,74 

26,28 

7,92 

— 

2,52 

5,09 

16,66 

4,59 

61.        ,              ,        Stickstoff.  . 

22,50 

13,63 

16,87 

13,51 

29,93 

15,99 

21,14 

9,12 

— 

2,82 

4,14 

11.23 

5.63 

62.        ,              ,        Kali .... 

24,44    26.80 

10,97 

11,13 

20,94 

15,32 

22,63 

7,83 

— 

2,53 

3,17 

16,50 

11,08 

63.        .              ,        Phosphors.  . 

38,52 

44,21 

5,35 

10,84 

18,14 

6,35 

24,22 

7,50 

3,14 

3.21 

33,49 

3,95 

Nr.  44  — 47.  II.  Pellet  und  Champion:  „Scheibler's  Zeitschr.  f.  Rübenzucker-Industrie-'  Bd.  IV,  S.  34.  1880.  Die 
normalen  Rüben  enthielten  13,73  und  dio  nufgcschossenen  13,4  pCt.  Zucker,  ferner  die  ersteren  in  der  Trockensubstanz  0,500  und 
die  letzteren  nur  0,236  pCt.,  die  Blätter  resp.  0,714  and  0,524  pCt.  Stickstoff.  Beiderlei  Rüben  waren  1879  auf  demselben  Grund- 
stück in  Schlesien  geerntet.  Das  Gesammtgcwicht  der  Proben  Nr.  44  und  45  war  2408  +  1320  (trocken  =  400  +  118)  </,  von  Nr.  46 
und  47  =  2106  +  19W  (trocken  -  386  +  410)  g.     Auf  100  Zucker  kamen  in  der  ganzen  Pflanze  (Wurzeln  und  Blätter  zusammen): 

K-.O       Na-iO        CaO         SlgO       PiCs        8()i  Cl         Rohasche    Reinasche    Stickstoff    Trockensubst. 

Normale  Rüben  .    .    .     3,000      3.556      1,777      1.434      1,149      1,007      0,482        16,0'K)        12,281  0.860  156,660 

Aufgeschossene  Rüben     6,255      8,571      3,136      3,091       1,614      1,773      1,080        31,829        25,160  3,050  282,000 

Nr.  48  —  71.  Jos.  Ilanamann:  „Landw.  Jahrbücher"  Bd.  VII,  S.  795  —  803.  1878  und  ebendas.  Bd.  VIII,  S.  823—832. 
1879;  vgl.  auch  Uenneberg's  Journ.  f.  Landw.  1876,  S.  41  —  59.  In  der  Blätterasche  ist  d:is  Eiseno.xyd  bei  der  Berechnung  auf 
Reinasche  in  Abzug  gebracht,  weil  ein  grosser  Theil  jedenfalls  von  dem  beigemengten  und  nicht  zu  entfernenden  Eidstaub  her- 
rührte; es  betrug  die  Menge  des  Eiseno.xyds  in  Procenten  der  Rohasche: 

Nr.  52.        53.         54.  55.         60.  61.  62.  63.  68.  69.  70.         71. 

pCt.     6,27        5,01        3,26        3,95        3,68        2,76        4,91        6,94        5,69        3,30        3,24        5,19 

Die  Verbuche  wurden  in  folgender  Weise  vorbereitet  und  ausgeführt.  Im  Jahr  1874  liess  man  auf  einem  ebenen  Terrain, 
in  ganz  freier  Lage  '/^  Stunde  von  Lobositz  entfernt,  eine  Anzahl  Gruben  von  je  10  (/in  Grösse  und  1  m  Tiefe  ausgraben,  die  Erde 
des  Untergrundes,  welcher  aus  reinem  Löss  besteht,  durcheinander  werfen  und  gut  gemischt  bis  auf  V^  m  Hübe  wieder  einstampfen, 
sodann  sämmtliche  Gruben  an  den  Seiten  ausmauern,  und  den  Obergrund  von  jeder  einzelnen  Bodenart  sorgfältig  gemischt  in 
jedesmal  4  Gruben  füllen,  so  dass  die  betreffenden  Versuchsböden  nur  bis  auf  33  c;«  Tiefe  reichten,  die  Ackerkrume  bildeten  und 
sämmtlich  auf  einem  ganz  gleichen  Untergrunde  ruhten.  Es  wurde  nun  3  Jahre  nach  einander,  jedesmal  zu  Anfang  März  vor 
dem  Anbau  der  Zuckerrübe  immer  nur  mit  einem  einzigen,  aber  chemisch  reinen  Nährstoff  'nämlich  Ammoniak,  Kali  oder  Phosphor- 
säure) und  zwar  stets  mit  100  ^rpr.  Jahr  und  Parcelle  von  10  ym  gedüngt  (die  Nährstoffe  in  Wasser  gelost  und  mittelst  der  Giess- 
kanne  sehr  gleichförmig  über  die  Flächen  vcrtheilt),  also  derselbe  Versuch  dreimal  wiederholt  (1875—1877)  und  im  dritten  Jahre 
(1877)  erst  zur  Analyse  der  sämmtlichen  geernteten  Rüben  und  Blätter,  jedesmal  100  Pflanzen,  geschritten  und  so  wahre  Durch- 
schnittswerthe  von  Trockensubstanz,  Zucker  und  Asche  erhalten.  Die  3  Bodenarten  waren  sämmtlich  Diluvialböden,  welche  bei  der 
Analyse  nach  Knop 'scher  Methode  ergaben: 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaOa    PaOs 

SO3 

SiOa 

Cl 

64.  Ferbenz,  Rüben,  ungedängt  . 

3,93 

7,37 

16,20 

2,93 

47,03 ;     6,32 

10,45 

11,90 

3,07 

7,70 

3,41 

7,61 

2,50 

65.        „              ,       Stickstoff.    . 

4,10 

5,59 

18,00 

3,03 

48,07*     8,97 

9,27 

9,78 

2,93 

7,90 

3,80 

6,59 

2,68 

66.        ,              ,      Kali  .... 

3,89 

6,34 

15,65 

3,21 

47,04      5,90 

10,54 

9,32 

3,52 

9,41 

3,19 

7,83 

3,25 

67.         ,               „       Phosphors.  . 

4,20 

11,10 

11,20 

3,17 

42,63^     3,66 

10,51 

8,52 

4,89 

14,16 

3,12 

10,38 

2,04 

68.         „          Blätter,  ungedüngt. 

32,27 

36,74 

8,25 

11,40 

17,21 

14,90 

25,70 

9,04 

— 

1,75 

2,76 

23,65 

4,99 

69.        ,                „      Stickstoff   . 

20,22 

16,41 

15,25 

11,55 

24,02    16,96 

23,16 

9,82 

— 

2,33 

4,26 

12,35 

7,10 

70.        ,                ,      Kali    .    .    . 

22,26 

15,60 

13,70 

13,28 

25,23  j  12,99 

22,63 

8,33 

— 

2,93 

3,55 

11,63 

12,71 

71.        ,                ,      Phosphors. 

27,21 

33,58 

9,80 

10,23 

16,34 

10,73 

30,26 

9,03 

— 

3,28 

3,60 

21,01 

5,75 

In  100  Theilen  des  bei  100°  C.  getr.  Bodens  In  100  Theilen  lufttrockner  Feinerde 

Steinehen         Grobsand          Feinsand           Feinerde      Hygrosk.  H2O    Gebund.  H^O       Humus  Feinboden     Absorption 

Lobositz      1,95                 2,15                 4,94                 90,96                 2,72                 4,03                 1,65  91,60  78 

Ploscha       2,43                 2,61                 5,96                 89,00                 2,66                 6,16                 2,03  89,15  87 

Ferbenz       1,12                 1,85                 3,57                 93,46                 2,52                 4,75                 1,96  90,77  80 

In  100  Gewichtstheilen  Feinboden: 

Cl       CaS04     CaCOs    MgCOa       Si02         AhOj       Fe2  03       CaO       MgO        K2O        Na^O  a           b  c 

Lobositz    .    ,    Spur        0,04        1,78        0,16        76,14        12,32        5,05        1,32        1,15         '       2,04  98,02    84,21     13,81 
Ploscha.    .    .    0,07        Spur        0,62       Spur       73,04        14,26        7,25        1,16        0,91        2,12        0,57        99,31    83,54    15,77 

Ferbenz     .    .    0,06       Spur        1,86       Spur       76,47        13,21        6,26        0,25        0,66                1,23  98,08    86,92    11,16 
Es  bedeutet  a  die  Summe  der  Kieselsäure  und  Silicatbasen,  b  den  Kieselsäure-Thonrückstand  und  c  =  a  —  b  die  Menge 
der  aufgeschlossenen  Silicatbasen.     In  heisser  Salzsäure  waren  in  Procenten  des  Feinbodens  in  obiger  Reihenfolge  der  Ackererden 
auflöslich:   P2O5  =  0,08-0,10  u.  0,07;  K2O  =  0,34-0,52  u.  0,26;  NasO  =  0,05-0,20  u   0,05. 

Die  Ernte  betrug  im  3.  Versuchsjahr  (1877),  auf  jeder  Parcelle  100  Pflanzen,  an  frischer  Substanz: 

Lobositz:                                               Ploscha:  Ferbenz: 

Ungel        N^^     K^Ö       P2O5         Ünged,       W^     EÖ        P205         Unged.        n"'      kIÖ  P^Os 

Rüben ^25  370    31220    24180    30  910        25930    46  425    26  570    28  265        25  268  37  615    23105  25  550 

Blätter „     8  428    11452      8  956      6  725          5  960    11260      8  620      8  860        10460  13130      5  840  4350 

Die  Menge  der  Trockensubstanz  in  der  Ernte  war: 

Rüben ^5  267      5  772      5  375      6  605          5186      9169      5  539      5  964          5123  7  568      5  065  5  222 

Blätter „     1927      2468      2008      1759          1554      2166      1826      1771          1538  2118      2295  2383 

Die  frische  Zuckerrübe  enthielt: 

Organische  Substanz  pCt.  20,76      18,49      22,23      21,37          20,00      19,75      20,85      21,10          20,28  20,12      21,92  20,44 

Zucker „     15,76      13,94      15,18      15,94          15,45      14,60      15,56      15,14          14,97  14,61      15,16  15,54 

Nichtzucker  ....      ,      2,02        2,55        2,12        1,50            1,75        2,04        1,53        1,27            1,71  2,54        1,74  1,39 

Markgehalt    ....      ,      2,98        2,00        4,93        3,93           2,80        3,11        3,76        4,69            3,60  3,13        5,02  3,51 

Reinasche ,      0,67        0,76        0,74        0,66           0,66        0,63        0,69        0,66           0,61  0,63        0,67  0,66 

Stickstoff „      0,22        0,31        0,27        0,27           0,21        0,23        0,18        0,22           0,18  0,22        0,18  0,17 

In  der  betreffenden  Ernte  auf  jeder  Parcelle  war  enthalten : 

Gesammtzucker    .   .   .  g    3  998      4  361      3  666      4  927          4  006      6  778      4134      4  274          3  780  5  496      3  503  3  970 

K2O  in  Rüben    .    .    .   „     83,41     109,81      94,81      98,54          83,19    144,41      96,05      92,14          72,34  114,10      73,38  71,67 

,     ,    Blättern.    .    .   „    32,35      73,87      62,70      43,65          48,75      87,59      42,56      34,82          30,17  57,76      76,89  39,83 

P2O5  „    Rüben     .   .    .   „      9,79      11,31        6,10      21,17          21,05      32,89      25,46      30,25            9,03  13,84      11,18  18,46 

„     ,    Blättern.    .   .   ,      2,12        4,40        3,96        4,40           5,53        8,24        5,14        6,03            3,07  5,70        8,93  7,99 

Auf  100  Gewichtstheile  Zucker  kommen: 

K2O  in  Rüben 2,086      2,510      2,586      2,000          2,076      2,130      2,323      2,156          1,913  2,078      2,066  1,805 

,     ,       „      u.  Blättern    2,895      4,209      4,297      2,885          8,293      3,422      3,352      2,970          2,711  3,127      4,261  2,811 

P2O6  in  Rüben 0,244      0,259      0,166      0,429          0,525      0,408      0,616      0,707          0,239  0,251      0,319  0,464 

„     ,       ,     U.Blättern    0,297      0,360      0,274      0,539          0,663      0,607      0,740      0;848          0,320  0,355      0,574  0,665 

Wolff,  Aschen-Analysen.  • 
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Zuckerrübe.  —   Kohlrübe.  —  Allerlei  Geiiiüsepflanrfen. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


72.  Rübensamen,    Kleinwanzleben 

73.  ,  Vilmorin .   .    • 

74.  Rübenmelasse 


Roh- 


In  der 
Robascbe: 


Reiu- 


asche     *»"'*   iKohien-l  asche 

und     ;    s;iiir.> 
Kohle 


7,80'  13,59  15,39!  5,54 
7,67  5,11  22,54 '  5,55 
—     j     —         —     I     9,15 


In  100  Theilen  der  Reinasehe: 


EjO 


NaaO 


CaO     MgO 


FesOal  PaOi     SOi      SiO« 


36,24  9,51  31,24 1  8,06 
45,51  6,87  18,58  5,40 
78,45     12,76      0,28 ,     0,43 


1.  Bataten  aus  Oberitalien  .    .    . 

2.  Bataten  aus  Surinam  .... 

3.  Pastinake,  Wurzel 

4.  Winterkohl,  junge  Pflanze  .    . 

5.  ,     Winterpflanze,  Blätter 

6.  ,  y,  Strunk 


3,50 
4,96 

28,70 
2,29 
1,89 


1,62 

6,42 
2,69 
1,33 


16,70 

2,28 

10,53 

3,08 

12,20 

4,36 

15,18 

22,50 

13,11 

1,93 

7,88 

1,72 

47,49;  10,64 

13,35 

3,43 

59,7    ;     1,9 

2,4 

5,1 

51,82  i     — 

9,78 

5,56 

39,57  1     — 

22,63 

5,24 

37,71^     2,39 

17,14 

3,38 

43,49 ,     3,88 

13,63 

5,39 

0,5      12,4 


4,8 


-  23,78  3,89 

2,00  9,90  11,01 

9,64'  11,99'  7,28 

1,49  13,53  10,14 


Cl 


2,491     3,63      6,28      —     |     1,51 

5,33      8,94      3,46      —     |     5,99 

0,67  1,59      —     I     7,54 


4.    KotllrtLbe.     Brassica  napobrassica. 

1.  Gewicht  der  Rübe  1646  i/ ..  I    "     I     "     j     "     |     4,25 1  53,44^     1,12 1  11,30]     4,73  j    0,79     14,03      6,50 1     1,22:     5,14 

Anhang. 
Allerlei  Gemüsepflanzen. 


o,a5 

12,45 

^i 

10,7 

1,67 

4,66 

1;j7 

10,47 

1,42 

9,09 

0,93 

7,51 

Nr.  72 — 73.  Ihlee  nach  Mittheiluns;  von  H.  Bodenbender  in  „Centralblatt  f.  Agrikulturchemie"  1879,  S.  948  (Zeit- 
schrift d.  Vereins  f.  d.  Rübenzucker-Industrie  1879,  S.  795).  Die  Aschenmengen  beziehen  sich  auf  100  Theile  der  lufttrockenen 
Substanz;  bei  dem  Sand  ist  aiich  etwas  Kieselsäure  mit  einbegriff"en.  Der  Phosphorsäuregehalt  obiger  Aschen  ist  gegenüber 
anderen  Analysen  von  Samenaschen  der  Zuckerrübe  auffallend  niedrig,  der  Kaligehalt  sehr  hoch.  Die  Samen  scheinen  keine  nor- 
male Beschaffenheit  gehabt  zu  haben;  vermuthlich  waren  sie  grosseutheils  taub. 

Nr.  74.  Ed.  Mategczek:  Zeitschrift  d.  Vereins  f.  d.  Rübenzucker-Industrie  1878,  S.  830.  Eisenoxyd,  Thonerde  und 
Phosphorsäure  sind  zusammengerechnet.  Die  Melasse  enthielt:  Wasser  =  16,49,  Zucker  =56,65,  organi.scher  Nichtzucker  =  19,21 
und  Reinasche  =  7,64  pCt. 

Kohlrübe.  Nr.  1.  Fittbogen:  ,Landw.  Jahrbücher"  Bd.  I,  S.  630.  1872.  Die  frische  Kohlrübe,  auch  Wrucke  genannt, 
enthielt  87,19  pCt.  Wasser,  1,06  Proteinstoffe,  0,10  Fett,  1,04  Rohfaser,  0,544  Reinasche  und  9,97  pCt.  stickstofffreie  Extractstoffe. 

Anhang.  Allerlei  (xemUsepflauzen.  Ni.  1.  J.  Moser:  „Versuchsstationen"  Bd.  XX,  S.  113.  1877.  Es  war  nicht 
die  gewöhnliche  Batate  (Convulvulus  Batatas),  auch  nicht  die  sog.  Yamswurzel  (Dioscorea  sativa),  sondern  eine  bisher  noch  nicht 
untersuchte  Sorte,  nämlich  Dioscorea  edulis.  Die  Knollen  enthielten  im  stark  welken  Zustande  60,72  pCt.  Trockensubstanz  und 
in  Procenten  der  letzteren  11,42  Protein,  2,79  Rohfaser  und  2,28  Reinasche. 

Nr.  2.  F.  Clausnitzer  und  R.  W^ollny,  mitgetheilt  von  Ad.  Mayer  in  „Maanedblad  voor  den  Nederl.  Landbouwer** 
1879,  S.  217.  Die  Bataten  (Batatas  edulis)  stammten  aus  Surinam  und  befanden  sich  bei  der  Untersuchung  vermuthlich  in  einem 
welken  Zustande;  man  fand  darin: 

Wasser        Protein         Rohfaser        Harz         Stärke        Rohrzucker        Glucose        Asche 
pCt.     62,8  2,0  1,0  0,8  29,0  2,7  0,4  1,3 

Nr.  3.  B.  Corenwinder  und  ü.  Contamine:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1879,  S.  794  (Barral,  Journ.  de  l'agri- 
culture  1878,  3.  Bd.,  S.  169—171).  Die  Wurzeln,  durchschnittlich  von  200  g  Gewicht,  waren  unweit  Lille  in  Frankreich  1877  ge- 
wachsen und  enthielten  (Febr.  1878): 

Wasser        Protein        Zucker        Stärke        Rohfaser        Pectin  etc.       Asche 
pCt.    79,340  3,363  9,820         1,075  2,050  4,327  1,025 

Nr.  4— 6.  Hofmann:  „Versuchsstationen",  Bd.  XIII,  S.  255.  1871.  Die  jungen  Pflanzen  waren  Setzlinge  im  Juli,  etwa 
20  cm  hoch,  die  vollständig  ausgewach.senen  Winterpflanzen  40 — 50  cm  hoch,  die  Blätter  fest  und  trocken  anzufühlen,  der  Strunk 
von  der  Mitte  gegen  die  Wurzeln  hin  hart  und  holzig.    In  Procenten  der  frischen  Pflanzen  fand   man  in  den  dreierlei  Arten  von 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


7.  Meerrettigwnrzel 

8.  Spargel,  Sprossen 

9.  Salat,  frühe  Varietät  .... 
10.  ,  späte  ,  braun  . 
II-       11  »  yt         grün     . 

12.  Sog.  römischer  Salat   .... 

13.  Kohlrabi,  Blätter 

14.  „         essbarer  Theil     .    . 

15.  „  Wurzel 

lü.  Blumenkohl,  Blätter  u.  Stengel 

17.  ,  Blüthen  .... 

18.  Savoyerkohl,  äussere  Blätter . 
l'J.  „  Herzblätter     .    . 

20.  ,  Stengel    .... 

21.  Weisskohi,  äussere  Blätter .    . 

22.  ,  Herzblätter    .    .    . 

23.  „  Stengel  

24.  Meerrettig,  Blätter 

25.  „  Wurzel 

2G.  Radieschen,  Blätter 

27.  „  Wurzel 

28.  Dill,  Blüthen  und  Blätter  .    . 

29.  ,      Stengel 

30.  „      Wurzel 

31.  Mohrrübe,  Blätter 

.32.  ,  Wurzel 


Roh- 
asche 


11,15 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NaaO 


CaO 


11,62 


37,80 
53,53 
41,11 
46,60 
44,88 
27,22 
41,55 
12,28 
27,14 
33,55 
28,31 
18,90 
9,13 
22,32 
40,30 
13,80 
19,98 
38,66 
38,26 
46,69 
29,43 
20,54 
44,98 
12,90 
44,52 


9,85 

47,15 

0,24 

10,50 

39,21 

16,79  1 

17,72 

52,89 

1,85; 

19,01 

34,67 

5,04 

17,36 

25,34 

15,73  1 

13,11 

25,30 

35,30 ! 

16,09 

24,66 

5,83 

10,55 

17,53 

11,57 

9,08 

30,21 

2,88 

14,61 

28,28 

9,62 

8,15 

47,61 

1,40 

16,65 

16,11 

5,97, 

10,84 

26,82 

13,86  j 

13,36 

39,42 

6,601 

20,40 

22,14 

12,10 

10,83 

37,82 

14,42 

12,62 

39,87 

18,07 

11,63 

43,70 

2,79 

7,09 

30,76 

3,96  1 

14,78 

18,50 

8,13 

8,15 

39,36 

10,46  ! 

15,03 

20,22 

8,90 

9,86 

32,43 

21,56 

6,69 

40,42 

22,32  j 

12,55 

16,54 

17,52  \ 

.4,20 

55,77 

11,30  j 

11,96 

5,05 

14,16  ^ 

14,43  I 

15,45 ' 

11,86 

28,80 

14,21 1 

10,58  ' 

14,03 

9,08  I 

29,45 : 

14,83 

11,52 

27,88 

9,36 

7,88 

12,25 

8,23 

29,30 

12,15 

22,52 

16,40 

8,67 

36,59 

10,38 


MgO    Fe'^03 


P2O3      SO3 


4,42 
3,46 
4,12 

8,45 
6,01 
4,33 
5,41 
8,53 
11,05 
4,61 
4,66 
4,18 
4,19 
3,96 
4,44 
3,52 
4,80 
2,72 
2,91 
5,07 
4,38 
8,13 
3,07 
2,29 
3,46 
0,56 


1,08 
0,87 
2,67 
6,43 
6,52 
1,26 

Spur 
1,57 
5,63 

Spur 


1,56 
Spur 
0,10 
0,15 
0,55 
0,92 
1,94 
1,65 
4,59 
0,69 
0,28 
5,20 
0,68 
0,81 


13,03 
21,93 
10,70 
8,50 
8,37 
10,90 
7,15 
26,02  ^ 
28,81 1 
4,03 
7,27 
2,78! 
13,19  I 
7,42! 
3,88  I 
12.30  j 
11,88  j 
9,221 
7,75  i 
4,21' 
9,84 
14,28 
5,88 
8,72 
1,01 
16,37 


18,64 

5,40 

5,22 

3,32 

2,75 

3,87 

12,15 

13,01 

4,96 

8,67 

17,52 

15,43 

12,85 

12,17 

15,31 

15,46 

7,37 

17,12 

30,79 

8,71 

8,02 

13,14 

6,80 

2,18 

6,38 

3,46 


Si02 


1,67 
0,67 
6,46 
9,23 
8,74 
2,99 
7,63 
2,23 
4,05 

23,31 
8,67 

13,00 
5,17 

10,14 
0,50 

Spur 
0,30 
5,74 

12,72 
9,01 
1,49 
1,70 
0,33 
1,19 
0,63 
1,35 


CI 


1,78 
6,62 
1,98 
9,93 

11,09 
4,19 
8,37 
5,33 
1,85 
7,35 
3,79 

13,08 
7,53 
8,77 

13,65 
6,97 
9,28 
5,54 
0,94 

15,42 
9,61 

10,42 

13,25 
9,01 

17,19 

Spur 


Substanz  14,83,  ferner  79,37  und  77,54  pCt.  Trockensubstanz  und  an  Stickstoff  0,67,  ferner  3,06  und  1,66  pCt.  Die  Winterpflanzen 
enthielten  nach  obigen  Angaben  auffallend  wenig  Gesammta.«che;  auch  ist  bei  der  Berechnung  der  procentischen  Zusammensetzung 
der  Asche  keine  Rücksicht  genommen  auf  die  dem  Chlor  enssprechende  Sauerstoffmenge. 

Nr.  7.  L.  Mutschier:  „Versuchsstationen",  Bd.  XXIIl,  S.  74.  1878.  Cochlearia  armoracia.  Die  frische  Wurzel  ent- 
hielt 83,45  pCt,  Wasser;  die  Aschenanalyi>e  wurde  nach  der  Bunsen'schen  Methode  ausgeführt. 

Nr.  8— 38.  Robert  Pott:  Sammlung  physiologischer  Abhandlungen,  von  W.  Frey  er.  1.  Reihe,  2.  Heft.  Das  Material 
stammt  aus  Gärten  bei  Proskau;  der  Boden  war  ein  massig  guter  Gartenboden.  Nr.  8.  Asparagus  officinalis,  am  29.  u.  30.  Mai 
gestochen;  Nr.  9—12.  Lactuca  sativa,  sämmtlich  Salatköpfe,  Nr.  9  am  29.  Mai,  Nr.  10  am  25.  Juni,  Nr.  11  am  26.  Juni  und  Nr.  12 
(mit  ausgezackten,  gekräuselten  Blättern)  am  7.  Juli  geschnitten;  Nr.  13—15.  Brassica  oleracea  var.  caulorapa,  am  4.  und  11,  Juli 
gesammelt;  Nr,  16 — 17.  Br.  oleracea  var.  botrytis,  vom  3.  August,  die  Blüthen  waren  verkümmert;  Nr.  18—20.  Br.  oleracea  var. 
bullata  vom  8.  August;  Nr.  21—23.  Br.  oleracea  var.  capitata  alba,  vom  8.  September;  Nr.  24—25.  Cochlearia  armoracia  vulg., 
vom  6.  Juni;  Nr.  26— 27.  Raphanus  sativus,  Radiola,  vom  24.  Juni;  Nr.  28— 30.  Anethum  graveolens,  blühende  Pflanzen  vom 
4.  Juli;  Nr.  31— 32.  Daucus  carota  vom  16.  August;  Nr.  33.  Allium  schoenoprassum  vom  4.  Juni;  Nr.  34— 35.  Allium  porrum, 
vom  16.  Juli;  Nr.  36—37.  Allium  cepa  rosea,  vom  27.  August;  Nr.  38.  Cucumis  sativus,  vom  16.  Juni  und  28.  August,  Früchte 
klein,  aber  völlig  ausgebildet,  mit  fast  entwickelten  Samen.     Es  ergab  sich  ferner  bei  der  Untersuchung: 

Nr.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17.^ 

Gewicht  von  1  frischen"^  Pflanze  g      11,86        125,0        122,8        117,7         159,0 
Procente  an  Trockensubstanz    pCt.      5,02  5,57  6,83  6,05  7,50 


142,4 
14,50      11,91      28,83 


294,6 
13,18      11,79 
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AJlerlei  Gemüsepflanien.  —  Kohlrep». 


Bezeichnung  der  Stoffe 


83.  Schnittlauch,  blähend.   . 

34.  Porrey,  Blätter 

35.  „        Zwiebel  n.  Fasern 

36.  Gemeine  Zwiebel,  Blätter  . 

87.  „  ..         Zwiebel, 

88.  Gurke,  Frucht 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Saod    :  Kohlen- 
and         s&ure 
Kohle 


46,01 

66,36 
30,41 
40,31 
51,62 

28,84 


Rein- 
asche 


5,49 
8,25 
9,06 
10,59 
5,28 
8,79 


In  100  Theilen  der  Reinasche ; 


EsO 


NasO 


CaO 


MgO  I  FeaOj 


PaOs 


33,29 
40,73 
29,08 
29,45 
25,05 
53,34 


4,19 

20,69 

5,34 

1,47 

6,85 

21,73 

4,43 

0,62 

17,88 

8,08 

3,13 

8,17 

5,66    34,23 

4,10 

3,17 

3,18 

21,97 

5,29 

4,53 

j    3,58 

7,63 

4,74 

0,42 

14,93 
7,64 

12,04 
4,05 

15,03 

10,26 


SOi 


SiO» 


12,28 
4,10 
6,45 
4,17 
5,46 


3,46 
7,27 

11,68 
9,93 

16,72 


6,81  j     1,39 


Gl 


4,35 
6,63 
3,49 
5,24 

2,77 
11,83 


VI.   Handels  -  Pflanzen. 


1.    KoMrepS.     Brassica  Napus  oleifera. 

1.  Schoten  und  Spreu |~|~"i~|    ^'^^  I    ^'^^  i    ^'^  I  ^'^^  i  ^^'^^  i     ^'^^  I  ^'^^  I    ^'^^  !    ~    '    ^'^^ 

In  100  Theilen  der  Trockensubstanz: 

Nr.  8.               9.            10.            11.            12.            13.          14.  15.  16.  17. 

Proteinstoffe pCt.    34,88          25,94        26,31        22,50        16,75        21,56      20,69  22,94  16,88  17,18 

Fettsubstanz ,         7,32            4,15          6,50          5,74          7,15          5,34        1,13  1,50  1,87  2,00 

Rohfaser „       23,12          12,97        11,67        12,23        15,61        10,21       13,21  18,00  15,20  9,89 

Nfr.  Extractstoffe „       24,18          42,22        36,51        42,17        47,38        46,80      54,42  48,48  51,44  62,78 

Nr.  18.           19.            20.            2L 22^ 23.            24  25.  26.  27. 

Gewicht  von  1  frischen  Pflanze  g                     140,9                                        709,8                               138,1  13,4 

Procente  an  Trockensubstanz     pCt,     15,12        10,09        20,47        10,90        7,92        13,05        16,39  20,40  11,24  7,77 

In  100  Theilen  der  Trockensubstanz: 

Proteinstoffe pCt.    25,13        26,06        30,81        21,50      23,25        14,50        17,06  10,38  23,75  14,06 

Fettsubstanz „         5,22          6,04          3,03          4,65        1,68          1,45          2.93  —  5,21  3,41 

Rohfaser „         9,89          8,26        12,99        15,11      13,75        34,51        22,87  14,61  10,95  11,29 

Nfr.  Extractstoffe „       43,11        48,80        39,81        38,34      40,49        36,92        45,51  66,03  45,31  63,09 

Nr.  28.           29. 30.           31.          32.          33.          34.         35.  36.  37.  38. 

Gewicht  von  1  frischen  Pflanze  g                      52,2                            46,3                —                 23,7  19,9  135,0 

Procente  an  Trockensubstanz     pCt.     16,16      16,46      22,20      19,61      10,70      16,83        9,66      14,96  11,83  16,68  2,91 

In  100  Theilen  der  Trockensubstanz: 

Proteinstoffe pCt.    21,56      10,13        6,75      14,62        9,87      16,06      24,50      22,69  21,88  11,00  20,75 

Fettsubstanz „        5,45        1,36        1,47        2,37        2,42        5,83        4,90        1,%  5,00  0,69  6,64 

Rohfaser „      12,87      34,01      51,67      14,60        7,67      15,12      15,32      11,97  14,90  5,00  23,41 

Nfr.  Extractstoffe „      44,09      44,64      33,42      55,86      75,84      57,50      47,03      54,32  47,63  78,03  40,41 

Haudelspflanzen.    Kohlreps.    Nr.  1.    E.  Barth:  „Landw.  Versuchsstationen"  Bd.  IX,  S.  329.  1867.    Zu  den  Aschen- 

bestandtheilen  kommt  noch  der  organisch  gebundene  Schwefel  hinzu,   nämlich  0,430  pCt.   der  Trockensubstanz  oder  5,62  pCt.  der 

Reinasche.    Die  lufttrockne  Masse  der  Rapsschoten  enthielt  13,07  pCt.  Wasser   und   in  Procenten  der  Trockensubstanz  wurde  ge- 
funden: 6,25  Rohprotein,  1,75  Rohfett,  44,28  Rohfaser  und  40,09  pCt.  stickstofffreie  Extractstoffe. 


Leindotter.   —  Lein.  —  Hanf.  —  Baumwolle. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Koble 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO     Na2  0 


CaO 


MgO 


Fes  03 


P2O5     SO» 


SiOj 


Gl 


1.  Samenschalen 


1.  Geröstete  Leinstengel  . 

2.  Leinkapseln 

3.  Leinsamenhülsen  .    .    . 


1.  Ganze  Pflanze 

2.  Brech-Abfälle 


1.  Long-staple,  Stengel 

2.  „        -       Blätter . 

3.  „         ,       Faser    . 

4.  B         n      Samen  . 

5.  Short-staple,  Faser    . 

6.  „         -       Samen  . 


2.  Leindotter.     Camelina  sativa. 

I    6,10  I     —     i  20,05  1     4,88 1  29,32  1     2,96  j  36,89  |    5,18  |    2,37  1     3,55  1  10,51 1     8,33  |     1,56 

3.  Lein.     Linum  usitatissimum. 

0,34 
2,85 
4,01 


2,02      — 

— 

— 

19,75 

0,56 

31,84 

7,59 

9,74 

8,85 

5,44 

15,87 

—         — 

— 

— 

22,39 

6,69 

27,41 

— 

2,16 

25,14 

8,14 

5,21 

6,66      — 

13,84 

5,74 

26,71 

5,79 

31,46 

6,57 

3,86 

8,30 

9,15 

5,56 

4.  Hanf.     Cannabis  sativa. 


23,62 

1,78 

35,21 

— 

42,54 

3,52 

2,30 

4,53 

1,01 

7,06 

30,87 

— 

11,19 

1,11 

65,25 

4,89 

0,54 

5,00 

1,66 

10,53 

5.  Baumwolle.     Gossypium  herbaceum. 


2,33 ;    — 

22,40 

1,81 

14,70 

17,27 

32,24 

5,67 

4,84 

14,12 

2,12 

5,93 

9,27      - 

15,20 

7,86 

16,60 

9,00 

34,32 

0,94 

3,18 

18,18 

5,02 

7,26 

1,50!     2,00 

23,33 

1,15 

31,55 

8,47 

22,97 

1,74 

— 

15,07 

7,17 

2,09 

4,12  j     — 

2,91 

4,00 

30,85 

11,18 

4,63 

19,65 

— 

26,60 

2,18 

0,40 

1,50  j    - 

27,33 

1,09 

40,48 

19,63 

9,82 

2,30 

— 

5,33 

7,15 

1,38 

3,901     - 

2,61 

3,80 

34,48 

10,58 

2,97 

20,01 

— 

28,15 

2,35 

0,21 

2,49 
1,84 


3,11 
10,47 

9,56 

1,08 
10,14 

1,26 


Leindotter.    Nr.  1.     A.  Petermann:    Centralbl.    d.  Agrikulturchemie, 
agricole  de  Gembloux;  Nr.  13,  S.  60).     Die  lufttrockue  Substanz  enthielt: 

Wasser        Protein        Fett        Nfr.  Extr.        Rohfaser 
11,16  2,72  1,07  32.58  45,24 


Bd.  XI,   S.  156.     1877  (Bulletin  de  la  Station 


Asche 
6,10 


Sand 
1,13 


Lein.  Nr.  1 — 2.  G.  Thoms  „Landw.  Versuchsstationen"  Bd.  XXIV,  S.  53.  1879.  Aus  dem  Innern  von  Livland;  in  der 
lufttrocknen  Substanz  der  Leinstengel  fand  man  9,54  pCt.  Feuchtigkeit.  In  den  Leinkapseln  waren  wegen  des  grossen  Gehalts 
an  Phosphorsäure  vermuthlich  noch  Samen  enthalten,  wobei  freilich  das  gänzliche  Fehlen  der  Magnesia  in  der  Asche  sehr 
auffallend  ist. 

Nr.  3.  A.  Petermann:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.  Bd.  XII,  S.  589.  1877  (Bulletin  de  la  Station  agricole  de 
Gembloux,  Nr.  15).  Die  lufttrockne  Substanz  enthielt:  11,58  pCt.  Wasser,  3,50  Protein,  3,42  Fett,  40,71  Rohfaser,  35,01  stickstoff- 
freie Extractstoffe  und  5,78  pCt.  Asche. 

Hanf.  Nr.  1.  Fausto  Sestini:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.  Bd.  X,  S.  294.  1876  (Analisi  della  cenere  dei  cana- 
puli.  Industriale  Romagnolo  1869).  Die  lufttrockne  Ilanfpflanze  (ohne  Samen?)  enthielt  10,76  pCt.  Wasser,  87,65  pCt.  organische 
Substanz  und  nur  1,585  pCt.  Reinasche.  In  1  Liter  des  Röstwassers  fand  man  an  organischer  Substanz  3,855  g,  ferner  Phosphate 
von  Ca,  Mg  und  Fe  =  0,276,  SiOz  =  0,049,  K^COs  mit  Spuren  von  Cl  und  SOs  =  1,557  (im  Ganzen  3,173(7  Asche),  in  dem  trocknen 
Rückstand  des  Röstwassers  10,79  pCt.  Stickstoff  und  5,25—7,39  pCt.  Asche. 

Nr.  2.  Bobierre:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.  Bd.  X,  S.  476.  1876.  Abfälle  vom  Brechen  des  Hanfes,  welche  als  Dünger 
oder  als  Streu  für  das  Vieh  zu  benutzen  sind. 

Baumwolle.  Nr.  1—12.  Charles  T.  Jackson:  Report  of  the  Commissioner  of  Patents  for  1857.  Agriculture.  Washington 
1858,  S.  296—304.  Bei  Nr.  6  wurde  die  Kohlensäure  und  bei  Nr.  8  die  Summe  der  Alkalien  aus  der  Differenz  ermittelt.  Nr.  1  bis 
4  war  aus  Hancock  county,  Missisippi,  Nr.  5—6  aus  Hamburg,  Süd-Karolina,  Nr.  7  von  Jackson,  Missisippi,  8  von  Savannah-River, 
9—12  von  St.  Simon's  Island,  Georgia.    Die  betreffenden    Bodenarten  enthielten: 
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Baumwolle.  —  Hopfen.  —  Tatiak. 


, 

Roh- 
ascbe 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 

asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Saod 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

KaO     NaaO     CaO     MgO 

i            1 

1 

F.!  03    !    PiOö 

i 

SOs 

t 
J. 

SiOa 

Cl 

7.  Short-staple,  Samen    .... 

8.  ,         ,        ganze  Pflanze    . 

2,80 
4,42 

3,57 
22,40 

2,70 
3,26 

26,95  '  18,37      4,16  j  18,63 
32,96           23,08    12,93 

-     1  28,30 
9,69  '  12,39 

0,89! 

4,78 

0,96 
2,94 

0,96 
1,23 

9.  Long-8tapIe,  Stengel    .... 
10.       ,         ,        Blätter    .... 

: 

— 

24,00 ' 
19,84  , 

— 

20,01^     9,18    37,15      0,96 
14,38      8,93    34,82      1,75 

-  :  20,89 

-  24,27 

2,53 
6,34 

2,16 
5,99 

1,04 
3,33 

11.       ,         „        reine  Faser    .    . 

1,31 

— 

21,37 

1,03 

27,09  !  18,44  i  17,48  .     6,21 

—     !  15,92 

5,24 

5,83 

2,91 

12.      ,        ,       Samen    .... 

3,66 

— 

0,96 

i 

3,63 

36,80      8,56 1     4,82     16,70 

1            '•            1 

—       31,30 

0,27  i 

0,28 

1,09 

6.    Hopfen.     Humulus  Lupulus. 


1.  IMätter 

2.  Ranken      

3.  Dolden 

4.  Ganze  Pflanze 

5.  Ausgeliorhter  Uopfen  .    .    .    . 

1.  Maryland,  Blätter 

2.  a  Stengel   .    .    .    .    . 
8.  Desgl.,  andere  Sorte,  Blätter. 

4.  ,  ^            „     Stengel 

5.  Massachusets,  Blätter .    .    .    . 

6.  ,  Stengel.    .    .    . 

7.  Massachusets,  Blätter  .    .    .    . 


_ 

— 

—     \  10,50 

19,16 

0,77 

— 

— 

—    '    3,12 

34,54 

1,01 

— 

— 

—    !    6,33 

38,66 

0,95 

— 

— 

—     1     6,49 

24,46 

0,85' 

5,34 

18,54 

0,59 !     3.54 

15,02 

2,54 

52,69 
49,46 
24,58 
49,57 


7.    Tabak.     Nicotiana  Tabacum. 


Nr.  1—4.  Obere  Schicht 

Untergrund . 
,    7.  Bis  10  Zoll  Tiefe 

Bei  20     , 
,    8.  Obere  Schicht  . 
,    9—12.  desgl. 


pCt. 


14,53 

9,20 

14,76 

8,72 
18,92  I 
10,72 

20,20 ' 

I 

Si02 
88,52 
90,00 
81,00 
83,43 
78,00 
92,04 


—  18,40  11,87 

—  !  16,00'  7,73 

—  14,80  12,58 

—  18,00'  7,15 
2,19  21,20  14,46 
2,12  16,00  8,78 

—  ^  9,20  18,34 


21,57       1,72  27,77 

47,76  10,71  I  13,67 

23,85      5,12  30,34 

33,95^     8,88  29,12 

26,70 1     7,90  33,70 

48,99  11,22  14,45 

16,74      2,77  31,93 


AU'03 
1,20 
2,00 
6,80 
4,10 

10,04 
1,50 


CaO 
0,40 
0,28 
0,57 
0,50 
0,26 
0,28 


MgO 
0,50 
0,30 
1,60 
1,80 
0,20 
0,37 


K.-0 
0,38 
0,29 
0,58 
0,79 
1,00 
1,00 


Na-iO 
1,00 
2,01 
1.29 
1,45 
0,73 
0,50 


9,80  ■ 
0,95  I 
2,35  i 
0,49  \ 

2,09 ; 

0,98' 
0,66  1 

Fe.'Oa 
2,00 
1.20 
4,18 
3,90 
4,85 
1,50 


3,47 
7,38 

18,62 
5,67 

34,72 


3,43:  10,42 
1,67  1  14,i)0 


2,21  19,31 

1,76  2,68 

3.82  10,26 
2,24  14,59 

6.83  1  4,31 


1,94 
3,18 
0,95 
2,16 

0,88 


1,41 
1,58 
1,57 
2,44 
1,76 

P2O5 
0,60 
0,80 
0,38 
0,19 
0,35 
0,04 


8,39  i 

12,54 : 

9,95  ' 
15,29 
9,97 

SO3 
Spur 
0,007 
0,07 
0,014 
Spur 
0/X)9 


9,80  10,54 

2,43  2,86 

1,78  ;  24,88 

5,46  \  3,90 

3,60  12,43 

2,49  0,49 

3,00  32,38 

Cl 

Spur 

0,005 

0,05 

0,005 

0,05 

0,01 


4,61 
3,52 
1,08 
3,81 
2,20 
3,61 
0,79 

Organ. 
5,45 
3,81 
3,30 
3,41 
4,70 
2,40 


Dolden 

Ganze  Pflanze 

662 

7721 

41,9 

500,9 

21,3 

193,1 

Das  Gewicht  der  Samen  ist  nahezu  4  mal  grösser  als  das  der  Baumwollenfaser,  und  da  die  ersteien  besonders  reich  sind 
an  Kali  und  Phosphorsäure,  so  wird  auch  vorzugsweise  durch  die  Sameubildung  der  Boden  stark  in  Anspruch  genommen. 

llopfeu.  Nr.  1  —  4.  G.  Hirzel:  „Centralblatt  f.  Agrikulturchemie"  Bd.  I,  S.  231.  1872.  (Aus  „Landw.  Blättern  f. 
Schwaben  u.  Neul)urg.)    Auf  1  Hectar  wurde  geerntet: 

Blätter  Ranken 

Lufttrockene  Substanz  ...     kg    3235  3824 

MineralstofFe ,       339,7  119,3 

Stickstoff ,       111,8  60,0 

Nr.  5.  E.  Spiess  ,Centralblatt  f.  Agrikultunhemie"  Bd.  III,  S.  375.  1873.  In  der  lufttrockenen  Substanz  des  bei  dem 
Brauprocess  extrahirten  Dopfens  wurden  10,0  pCt.  Feuchtigkeit  und  3,331  pCt.  Stickstoff  gefunden. 

Tabak.  Nr.  1  —  7.  Charles  T.  Jackson:  Report  of  the  Commissioners  of  Patents  for  1858.  Agricultiire.  S. 290— 307. 
Nr.  1 — 2  war  Tabak  von  dem  reichsten  Boden  in  Prince  George's  county,  Maryland;  Nr.  3  —  4  ebendaher,  aber  von  einem  sehr 
armen  und  erschöpften  Boden;  Nr.  5  —  6  von  Hatfield,  von  einem  sehr  guten  Boden,  welcher  als  der  beste  im  Staate  Massa- 
chusets angesehen  wird;  Nr.  7  von  einem  anderen  Gute  (Whatley,  Massachusets)  und  einem  etwas  geringeren,  aber  immer  noch 
guten  Tabakboden.  In  den  Bodenarten  (Obere  Schicht  bis  10  Zoll,  Untergrund  von  10  bis  20  Zoll  Tiefe  genommen)  wurden  fol- 
gende absolute  Mengen  der  Bestandtheile  in  Procenten  des  bei  100^  getrockneten  Bodens  gefunden: 
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Bezeichnung  der  Stoife 

Roh- 

In der 
Rohasche: 

Reiu- 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

asche 

Sand 
und 
Kohle 

Kohlen- 
säure 

asche 

KsO 

Na«0 

CaO 

MgO 

FeaOa 

PsO^ 

SOs 

SiOi       Cl 

8.  Ernte  1871.    Massachusets    . 





—         16,26 

23,99 

1            1 
11,13    39,85      8,06 

— 

2,89 

7,44 

1,29      5,35 

''•          i;            5)                          V 

— 

— 

—       17,88 

25,34 

2,07 

46,03      6,38 

— 

2,91 

8,16 

1,06      7,55 

10.      „        „ 

— 

— 

14,13 

52,72 

2,05 

22,43      7,15 

— 

5,66 

7,01 

2,12 

0,85 

11.       „        „         Connecticut  .    . 

— 

— 

— 

16,45 

39,09 

2,07 

21,94      7,16 

- 

3,53 

10,27 

0,73 

15,20 

12.      „        „                 „           .   . 

— 

— 

— 

16,90 

28,34 

1,18 

39,65'  13,08 

3,55 

4,38 

1,13 

8,70 

13.  Ernte  1872.     Connecticut  .    .' 

'     — 

— 

— 

16,78 

32,72 

0,48 

36,59 

10,37 

— 

3,82 

6,32 

0,30 

9,41 

u.     „      ,.             „        .  . 

— 

— 

— 

17,85 

27,00 

1,01 

39,38 

9,92 

— 

2,80 

7,71 

0,62 

11,54 

15.      „        „                 „           .    . 

— 

— 

12,32 

40,02 

0,97 

34,17 

8,44 

— 

5,20 

9,58 

0,97 

0,65 

IG.       ,,        „                  „           .    . 

— 

— 

17,60 

39,94 

1,08 

29,03 

5,34 

— 

4,26 

5,57 

0,63 

14,15 

17.       „        „                  „           .    . 

— 

— 

15,93 

40,99 

0,63 

38,04 

6,34 

— 

3,01 

5,27 

0,44 

5,27 

18.      „        „                 „           .    . 

— 

— 

— 

19,40 

36,13 

0,93 

32,89 

7,78 



8,20 

5,51 

0,41 

13,14 

IJ.      „        ,,                 ,,           .    . 

— 

— 

17,32 

38,57 

0,64 

31,23 

8,14 

— 

3,35 

3,00 

0,52     14,54 

20.       „        ,,        Nord  Carolina  . 

— 

— 

— 

8,53 

41,50 

1,05 

28,61 

12,31 

8,56 

4,22 

1,41  1     2,35 

21.  Kentucky 

— 

— 

— 

12,83 

37,57 

2,10 

35,31 

9,35 

— 

4,99 

4,21 

2,73      3,74 

22.  Yirginien,  lichtgelb 

11,80 

5,30 

23,99 

8,94 

39,50 

2,74 

31,12 

•    8,58 

1,33 

3,51 

9,59 

1,39      2,24 

23.           .          hellgelb 

15,39 

14,69 

22,13 

9,29 

26,73 

1,12 

47,27 

10,10 

5,41 

1,24 

3,23 

2,20      2,70 

24.           -          mittelbraun    .    .    . 

18,52 

16,98 

22,09 

12,34 

36,36 

3,15 

29,12 

13,89 

13,11 

3,37 

3,63 

2,51  i     4,26 

25.          „          dunkel 

16,81 

7,92 

7,68     14,84 

32,17 

6,58 

32,56 

14,69 

2,93 

2,22 

5,42 

1,07      2,36 

26.                r,                      

18,18 

8,82 

26,65     13,39 

39,89 

1,32 

37,36 

6,37 

1,53 

4,41 

4,60 

0,85      3,68 

27.          ,              ,         

15,91 

8,97 

24,37 

11,06 

31,89 

1,27 

39,68 

8,48 

5,79 

4,38 

5,47 

1,93 

1,11 

Nr.  1  u.  2.  Obere  Schicht 
Untergrund   . 

Nr.  3  u.  4.  Obere  Schicht 
Untergrund   . 

Nr.  5  u.  6.  Obere  Schicht 
Untergrund  . 
Obere  Schicht 
Untergrund   . 


Nr.  7. 


SiO.>         AbOs      CaO      M<;0      K--0      Na^O     FeiiOs      SOs       P2O5        Cl         CO2       NHs     Organ. 
82,560      3,460    0,310    0,860    4,600    1,100    3,360    0,002    0,500    0,001    0,200    0,085    2,900 
85,250      3,840    0,005    0,580    2,510    0,620    3,260     Spur     0,393    0,001    0,200    0,082    3,259 
88,000      3,000     1,400    0.250    1,880    0,470    2,700    0,001    0,300    0,003    0,300    0,011    1,989 
88,500      3,500    0,008    1,050    2,000    0,700    2,233    0,001    0,017    0,002    0,200    0,011     1,999 
66,400    11,600     1,680    0,960    6,184    1,400    5,200     Spur     0,440    0,020    0,400    0,056    5,700 
73,000    13,400     1,344    0,292    3,264    0,700    5,472       „        0,528     Spur     0,400    0,039    2,000 
66,572    12,441    0,841    0,360    4,232    1,081    7,154    0,007    0,700    0,003    0,400    0,075    6,025 
66,420    12,709    1,624    0,282    5,620    1,400    7,459    0,003    0,577    0,020    0,300    0,056    3,944 
Nr.  8-21.  S.  W.  Johnson:  Annual  Report  of  the  Connecticut  Board  of  Agriculture,  1873,  p.  384 ff.     Nr.  8-20.    Ana- 
lysen von  Johnson,  Nr.  21.  Mittel  der  Analysen  von  30  Sorten  Tabak  von  Peter  (Kentucky  Geological  Survey,  vol.  IV,  p.  307)» 
Die  Tabakblätter   von    der  Ernte  1871    enthielten    durchschnittlich    39  pCt.,    die  1872  in  etwas   späterer  Jahreszeit  genommenen 
Proben  im  Mittel  nur  25  pCt.  Wasser;  im  Allgemeinen  kann  man  annehmen,  dass  der  Tabak,  wie  er  gewöhnlich  vom  Landwirth 
verkauft    wird,    etwa   30  pCt.  Feuchtigkeit    enthält.    Das  Gewicht    der    wasserfreien  Blätter    beträgt  ipro  Pflanze   durchschnittlich 
110g,  das  der  getrockneten  Stengel  96g.     In  Nr.  13 — 20  wurde  in  Procenten  der  Trockengubstanz  an  Stickstoff  gefunden: 

13.        14.        15.        16         17.        18.        19.        20.       Mittel 
5,11      3,78      3,20      4,42      4,32      3,89      4,93      2,83       4,24 
In  der  Trockensubstanz  der  Stengel  sind  nach  Nessler  (,Der  Tabak",  8.86)  3,00  pCt.  Stickstoff  enthalten.     Die  Ernte 
an  Trockenmasse  der  Blätter  betrug  pro  Acre  (1  acre  =  0,4047  ha): 

8.        9.        10.        11.        12.        14.        15. 
Pfd.  1225   1470    1120     1281     1573      1400     126( 
Hiernach  erhält  man  in  der  Durchschnittsernte  pro  Acre: 
Stickstoff     Mineralstoffe        KjO 
Blätter,  trocken  (1260  Pfd.)  Pfd.  49  202  71 

Stengel,        ,       (1100    ,  )     ,      33  95,5  47 

Im  Ganzen 82  301,5  118 

Nr.  22— 27.   J.  R.  Irby  und  J.  Aiston  Cabell  „Centralbl.  f.  Agrikulturchemie'  Bd.  VI,  S.  367.    1874  (Chemical  News 


16. 

17. 

19. 

Mittel 

1155 

1170 

980 

1263 

Na:iO 

CaO 

MgO 

P2O5 

SO3 

5 

73 

17 

7,5 

14 

10 

15 

2 

15,0 

3 

15 

88 

19 

22,5 

17 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Rohascbe: 


Sand 
Dnd 

Kohle 


Kohlen- 
(iure 


Rein- 
ascbe 


28.  Tabaksteugel 

29.  Virginia-Cigarren  .    .    .    . 

30.  Sella-Cigarren 

31.  Blätter  von  Benevento    . 
82.    desgl.    von  Padua  .   .    . 

33.  Portoriko 

34.  üeberrheiuer 

35.  Gamshurster 

36.  Ungedüngt 

37.  Mit  Schwefels.  Magnesia  . 

38.  ,     Superpbosphat  .    .    . 

39.  ,     schwefelsaurem  Kali 

40.  -     Chlornatrium     .    .    . 


20,56 
21,27 
19,35 
21,97  j 
23,40 
28,61 1 
24,25  , 
20,43 
21,70 
21,40 
21,07  I 
24,47  . 


9,55      — 

—  I  20,62 

—  i  19,98 
20,08 
26,26 
18,47 
26,11 


17,50 
16,28 
17,02 
15,46 
16,20 
19,08 
17,44 
20,35!  19,32 
17,76     16,80 


21,68 
21,38 
20,67 
24,51 


17,00 
16,83 
16,52 

18,47 


In  100  T heilen  der  Reinascbe: 


KaO 


NaaO 


CaO 


MgO     FeiOs 


P»Oj 


SOs 


SiOa 


Cl 


46,53 

25,27 

26,59 

30,23 

15,94 

26,38 

23,13  1 

14,43 

16,42  I 

16,99  ' 

17,74 

19,44 

10,64 


1,87 
7,28 
8,79 
4,86 
7,23 
8,56 
Spur 
0,90 
6,54 
4,85 
2,56 
4,04 
3,05 


32,30 
33,70 

35,88 
35,03 
50,84 
43,50 
49,04 
46,67 
43,02 
38,20 
45,04 
42,08 
49,87 


0,93! 

6,55: 

8,67; 
2,17  I 

6,72; 

1,56 

0,68 
3,98  j 
5,12 

4,70  I 
5,90  I 
5,63; 
3,99' 


0,94 
4,13 
3,49 
5,91 
1,72 
1,94 
1,87 
1,43 
2,18 
2,52 
0,90 
2,18 
2,01 


4,16 

3,75 

4,52 

6,61 

9,37 

3,19 ) 

3,081 

7,26! 

5,97  j 

5,49 

5,38' 

6,81 1 

5,50 


5,46 
5,82 
4,75 
5,30 
4,92 
3,28 
4,32 
7,28 
6,49 
6,28 
8,69 
8,41 
9,28 


3,22  j 

3,74  I 
Spur  i 
1,29  I 
7,52^ 
12,25 
16,02! 
13,92  I 
20,54 ' 
13,42  I 
11,29  i 
12,90  1 


10,06 

8,27 
4,72 
8,94 
1,44 
4,11 
6,13 
2,03 
0,41 
0,46 
0,40 
0,67 
2,98 


1874,  p.  117).  Bei  dem  Eisenoxyd  ist  aucb  etwas  Thgnerde  mit  einbegrißen;  die  Zahlen  der  Rohasche  sind  für  die  lufttrockene 
Substanz,  die  der  Reinascbe  für  den  bei  100°  C.  getrockneten  Tabak  augegeben.  Nr.  22.  Lichtgelber  Tabak,  Cigarreudeckblatt ; 
Nr.  23  hellgelb,  feiner  Rauchtabak;  Nr.  24  mittelbraun,  Oigarren-Einlage;  Nr.  25  dunkel,  sog.  österreichisches  Cigarreudeckblatt; 
Nr.  26  dunkel,  wird  nach  England  verschickt;  Nr.  27  dunkel,  geht  nach  Frankreich  zu  Schnupftabak,  auch  nach  Deutschland.  In 
der  lufttrocknen  Substanz  fand  man: 

Nr.  22.  23.  24.  25.  26.  27. 

Wasser pCt.    7,91  11,00  11,67  9,98  13,74  9,71 

In  100  Theilen  der  Trockensubstanz: 
Gesammt-Stickstoff  .   .   .     pCt.    3,188  2,688  8,725  5,762  5,838  5,258 

Nicotin „       3,325  8,586  5,276  7,086  6,202  8,862 

Stickstoff  im  Nicotin  .   .       ,       0,575  0,620  0,912  1,224  1,071  1,531 

Der  Gesammtgehalt  an  Reinasche  wurde  in  10  europäischen  Tabaken  (s.  Wo  1  ff 's  Aschenanalysen,  Berlin  1871)  durch- 
schnittlich zu  15,5  pCt.  gefunden,  in  3  anderen  Proben  zu  16,82  pCt.,  ferner  in  Tabaken  aus  Connecticut  und  Massachusets  von 
Johnson  zu  1G,56  pCt.  (Mittel  von  12  Proben),  von  Breidenbaugh  zu  16,82  pOt.  (5  Proben),  in  Kentucky-Tabak  (30  Proben) 
au  12,88  pCt.    Nach  Abzug  von  Eisenoxyd  (und  Thonerde)  ergab  sich  als  mittlere  Zusammensetzung: 

K2O         Na-iO        CaO  MgO        PiOi        SOs  SiOi         Cl 

Virginia  (6  Proben) pCt.  38,58        2,78        37,60        10,72        3,80        5,49  1,72        2,81 

Kentucky  (30  Proben)    .    .    .     ,      37,57        9,11        85,81  9,35        4,99        4,21  2,78        8,74 

Neu-England  (12  Proben)  .    .     „     34,96        1,99        84,48  8,21        8,56        6,58  0,84        9,86 

Europäische  Tabake  (18  Sorten)     „      18,01        4,29        48,51        11,46        8,22        4,80        10,29        4,92 

Nr.  28.     S.W.  Johnson  und  Jenkins:    Annual  Report  of  the  Connecticut  Agricultural  Experiment  Station  for  1878. 

Neuhaven  1879,  p.  37.     Die  Analyse  bezieht  sieb  auf  Stengel  und  Rippen,  Abfälle  von  der  Cigarrenfabrication,  die  als  Düngemittel 

verwendbar  sind.    Der  Wassergehalt  in  der  lufttrocknen  Substanz  war  32,78  pCt   und  die  Menge  des  Stickstoffes  1,81  pCt. 

Nr.  29 — 32.  E.  Quajat  in  Giornale  d'Agricoltura,  1878.  Die  in  Italien  verfertigten  Virginia-Cigarren  enthielten  durch- 
schnittlich 1,6  und  die  Sella-Cigarren  1,28  pCt.  Nicotin.     Nr.  32  war  aus  dem  botanischen  Garten  in  Padua. 

Nr.  88 — 40.  J.  Nessler,  ,Der  Tabak,  seine  Bestandtheile  und  Behandlung".  Mannheim  1867,  S.  48.  Die  Kohlensäure 
ist  aus  der  Differenz  berechnet;  bei  der  Kieselsäure  sind  aucb  sandige  Theile  mit  einbegriffen.  Nr.  83 — 85  enthielten  in  Procenten 
der  Trockensubstanz : 

Nicotin        NH3  NaOs        N  in  Sa.     Fett     KaO  in  Sa    Na^O       KxCO.^.      CaCOs 

Nr.  33 1,20  0,105  0,647  2,25  6,7  5,02  0,63  3,85  17,4 

,34 1,48  0,484  0,310  4,62  —  4,01  —  2,45  15,5 

.85 1,50  0,699  0,070  4,70  —  2,66  —  1,83  12,7 

Nr.  36 — 40  waren  die  Ernten  von  Düngungsversuchen,  die  1866  im  Garten  der  Karlsruher  Gartenbauschule  ausgeführt 
wurden.    Es  ergab  sich  hierbei: 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen 
säure 

K2O 

NaiO 

CaO 

MgO 

FeiOs 

P2O5 

SO3 

SiOz 

Gl 

41.  Erde  '/*  gesättigt 

22,96 

1,83 

— 

20,52 

88,73 

1,34 

26,88 

4,55 

0,36 

5,94 

9,89 

1,84 

12,82 

42.      ,               ,      +  K2O   .    .    . 

24,02 

1,81 

— 

20,62 

46,27 

5,15 

22,12 

4,00 

0,72 

3,82 

5,44 

0,97 

14,81 

43.      ,               „       +  Na.O .    .    . 

24,21 

3,28 

— 

21,60 

51,86 

— 

21,46 

3,77 

0,51 

3,48 

7,79 

1,01 

12,60 

44.      ,               „       +  NH3   .    .    . 

20,73 

7,32 

— 

18,89 

43,61 

1,16 

23,09 

4,85 

0,72 

7,20 

7,59 

2,50 

11,90 

45.      .               „       +  P2O5  .    .    . 

24,23 

3,14 

— 

21,94 

48,57 

2,79 

20,46 

4,94 

0,39 

3,58 

7,91 

0,80 

13,64 

46.      ,               »      +  KiOu.Na20 

22,61 

5,70 

— 

19,88 

47,69 

0,05 

18,11 

4,39 

0,79 

4,53 

8,65 

2,36 

10,81 

47.     „     +  K20,Na20,NH3U.P20ä 

23,17 

6,73 

— 

19,05 

38,44 

3,17 

25,84 

6,40 

0,87 

5,34 

8,95 

2,56 

10,91 

48.      „               ,      +  CaOu.MgO 

— 

4,311     — 

19,59 

29,28 

1,99 

30,31 

5,47 

0,52 

4,96 

12,40 

1,47 

17,55 

49.  Erde  |  gesättigt 

22,48 

7,71      - 

21,56 

32,18 

4,10 

29,53 

5,69 

0,81 

3,97 

10,42 

3,22 

15,56 

50.     „                ,        +K2O.    .    . 

21,92 

6,04 1     — 

19,26 

23,78 

10,10 

32,21 

7,88 

0,80 

4,84 

6,67 

2,71 

14,24 

51.      ,                „        +Na20    .    . 

29,57 

5,67  {     - 

22,02 

38,94 

4,07 

23,63 

4,08 

0,56 

3,52 

9,32 

3,15 

16,44 

52.     ,                ,        K2O  u.  Na20 

20,94 

8,04 

— 

18,96 

36,37 

1,66 

28,54 

4,72 

0,80 

4,57 

7,18 

2,66 

17,41 

Dünger  Ernte  In  100  Theilen  der  Trockensubstanz; 

pro  Morgen  Nicotin  Stickstoff       fett  KaO  in  Sa  NalÖ  K2CO3  CaC03 

Ungedüngt —   Pfd.  4410  Pfd.  0,50  3,12  —  2,76  1,10  1,13  18,71 

Schwefelsaure  Magnesia  .    .     400     „  4580     „  0,69  3,02  —  2,90  0,93  1,03  14,40 

Superphosphat 400    „  6094  ,  —  3,28  4,50  3,09  0,43  1,16              — 

Schwefelsaures  Kali    ...     300     ,,  5540     ,  —  3,11  3,94  3,39  0,72  1,40  15,03 

Chlornatrium 300     ,  7560  ,  0,58  2,15  3,65  2,06  0,43  0,47  16,84 

In  100  Theilen  des  bei  100°  0.  getrockneten  Versuchsbodens  fand  man: 

„  In  heisser  Salzsäure  löslich  In  Wasser  löslich 

Organ.     ^ - , , 

Substanz      P.O5  K2O         Na:0         CaO  MgO        Fe203        AbOa  K2O  Na^O  u.  MgO       CaO 

Ackerkrume   .     2,50        0,163        0,125        0,103        0,260        0,076        3,392        0,253  0,0034  0,0016  0,031 

Untergrund     .     2,22        0,159        0,101        0,070        0,229        0,221  ?  4,065  0,0063  0,0013  0,029 

Nr.  41 — 52.  Fesca:  Journ.  f.  Landw.  1873,  S.  263.  Die  Kohlensäure  wurde  nicht  bestimmt;  die  direct  ermittelten 
Bestandtheile  der  Reinasche  sind  hier  zusammenaddirt  und  sodann,  unter  Berücksichtigung  des  Chlorgehalts,  auf  Procente  be- 
rechnet. Das  untersuchte  Material  stammte  von  den  Vegetationsversuohen,  welche  Ph.  Zoll  er  in  München  ausführte  (vgl.  Joum. 
f.  Landw.  1866,  S.  101).  Der  Versuchsboden  war  Torf,  welcher  in  der  lufttrocknen  Substanz  20,83  pCt.  Wasser,  ferner  7,6  Asche 
und  3,11  pCt.  Stickstoff  enthielt;  in  100  Theilen  der  Torfasche  fand  man: 

K2O        Na20       MgO         CaO        FesOs  u.  AhOs      P^Oö        SO3        SiOi  Cl         CO2,  Sand  etc. 

0,92        1,93        2,66        31,47  13,25  0,96        2,06        7,91        0,57  38,24 

In  dem  ungedüngten  Torf  war  nur  eine  sehr  dürftige  Vegetation  zu  erzielen;  es  wurde  nun  in  konischen  Holzkästen  mit 
je  44  l  Torfpulver  dem  letzteren  zunächst  beigemischt  (als  phosphorsaures  und  salpetersaures  Ammon,  salpetersaures  und  kohlen- 
saures Kali  und  kohlensaures  Natron): 

K2O  NasO  NH3  N205  P2O5 

]^  gesättigt  g     16,0  2,3  6,7  21,4  4,4 

%       „        ,     32,0  4,6  13,4  42,8  8,8 

Ausserdem  erhielt  Nr.  42  K2CO3  =  70,4  g  (48  K2OJ,  Nr.  43  Na.C03=  11,4  (Na20  =  6,9),  Nr.  44  (NH4)2C03-143  (41,1  ^NH,), 
Nr.  45  P205  =  13,2  (als  Kalksuperphosphat),  Nr.  46  K.-COa  ^70,4  + Na2C03  =  11,4;  Nr.  47  die  Summe  der  Stoffe  von  42—45; 
Nr.  48  CaS04  =  200  +  MgS04  =  100  g;  Nr.  50  K2CO3  =  47  g  (32  K^O);  Nr.  51  NaiC03  =  7,6  (Na20  =  4,6);  Nr.  52  K.COs  =  47  und 
Na-iCQj  =  7,6  g.  Die  Versuche  wurden  im  hohen  und  geräumigen  Gewächshause  des  botanischen  Gartens  angestellt,  der  Tabak 
am  2.  Mai  1862  gesäet,  am  28.  Mai  die  Pflänzchen  in  die  Kästen  eingepflanzt,  der  Boden  stets  mit  Regonwasser  begossen,  die 
Seiten  triebe  etc,  der  Pflanzen  durch  Ausbrechen  entfernt.  In  jedem  Kasten  cultivirte  man  nur  eine  Pflanze;  am  23.  September 
erfolgte  die  Ernte  (Nr.  49  und  51  waren  bis  zur  Hälfte  der  Höhe  abgebrochen): 

WolfF,   Aschen-Analysen.  " 


58 


T»bak. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


58.  Ganze  Tabakflanze  . 

54.  Pflanze  unter  GIas(![Iocke 

55,  ,       in  freier  Luft      . 

66.  Blätter,  in  freier  Luft     . 

67.  ,        unter  dem  Käfig 

68.  Stengel,  in  freier  Luft    . 

69.  „        unter  dem  Käfig 
60.        »        unter  dem  Baum 


Roh- 
asche 


23,23 

18,00 
21,80 


In  der 
Rohasche ; 


Rein- 


s«»«*   :  Kohlen-  asche 

und         ggure    i 
Kohle 


6,27  :     — 
4,59    23,00 
10,76    19,25 


21,77 

9,41 

15,26 

22,88 

22,97 

7,70 

8,20 

8,34 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     Na»0  :   CaO  i  MgO    FeaOs 


I 
P2O0  '■   SO3   I  SiOi 


Cl 


43,15 
32,31 
27,14 
12,94 ; 
14,32  I 
42,20 
39,78 
38,18  : 


4,26,  16,35 
—  42,48 
44,97 
2,14  51,75 
2,39  54,33 
7,62  7,12 
5,36  7,81 
3,81      8,03 


Nr.  41.     42.        43.  44.        45.  46.  47. 

Stengel  frisch .   .   .   .  g    402,7    649,5    324,0  666,8  414,5  360,0    658,0 

Blätter,  frisch.    .    .    .   ,     674,5    859,2    614,7  930,0  794,3  596,0    876,0 

wasserfrei.    .    ,      74.5      94,8      72,3  94,5  99,2  61,5    104,2 
In  Procenten  der  Trockensubstanz  enthielten  die  Blätter: 

Stickstoff 4,87      5,51      5,55  5,66      8,16  4,55      5,96 

Nicotin 2,19      3,55      2,29  2,41      2,83  1,92      2,95 

Stickstoff  im  Nicotin .    .        0,41      0,61      0,40  0,42      0,49  0,33      0,50 


0,83 
5,04 
5,61 

5,77 
3,13  j 

2,87' 
1,19, 

1,32 

48. 
180,8 
556,4 

64,0 

5,71 

2,88 
0,50 


0,98 
0,90 
1,41 
4,92 
4,18 
4,12 
5,17 
3,63 

49. 
180,0 
396,0 

45,7 

5.21 
2,94 
0.51 


3,96; 

5,08! 
I 
2,70 

7,87  [ 

6,56! 

8,25 ' 

8,90 

8,39 

50. 
524,0 
797,9 

96,4 


9,53 

8,48 
7,66 
7,73 
7,91 


0,96;  20,60 

—  I  8,99 

—  :  14,59 
5,48  1,40 
5,37  ,  1,80 


6,04 
2,43 
0.42 


51. 
254,0 
540.0 

63,0 

G,48 
3,(X) 
0,52 


52. 
568,6 
920,5 
107,6 


7,00 
2,17 
0,375 


Nr.  53.  M.  Fesca:  Journ.  f.  Laudw.  1873,  S  459.  Die  Tabakpflanze  war  in  einem  Blumentopf  in  7  Pfd.  Boden  ge- 
wachsen, nämlich  am  1.  Juli  mit  3  Blättern  eingesetzt  und  am  15.  August  geerntet  mit  10  schönen  mittelgrosseu  Blättern  au 
einem  kräftigen,  reichlich  li  Fuss  hohen  .Stengel.     In  7  Pfd.  Boden  und  in  der  Pflanze  waren  enthalten: 

K2O     Na20       CaO        MgO     FejOs    AI2O3    P^Os       SOj      SiO-'       Cl 

Boden:  Salzsäureextract  .  g    8,006    3,373    588,114    9,079  56,857         7,985    4,499    0,326    3,163 

Wasserextract  .    .   ,     3,940    1,215        2,653    0,197    0,011    0,507    0,739     1,359     1,635    1,140 

Tabakpflanze „     1,644    0,162        0,623    0,031    0,037       —      0,148    0,444    0,036    0,787 

Die  Tabakpflanze  enthielt  am  Ende  des  Versuches  17,5  g  Trockensubstanz,  nämlich  13,43-1  g  organische  Substanz  und 
4,066  g  Mineralstoffe. 

Nr.  54—55.  Th.  Schlössing,  .Jahresber.  f.  Agrikulturchemie  1869  und  1870.  S.  276  (Compt.  rend.  Bd.  69,  S.  253). 
Durch  die  Glasglocke  bei  Nr.  54  wurde  fortwährend  Luft  (in  24  Stunden  500  /)  hindurchgeleitet.  In  jedem  Topf  befand  sich 
1  Pflanze  und  diese  hatte  im  Beginn  des  Versuches  8  g  Trockengewicht;  die  Pflanzen  blieben  fortwährend  ganz  gesund  und  ent- 
wickelten in  jedem  Gefäss  12  Blätter,  die  im  wasserfreien  Zustande  in  Nr.  54  =  48  und  in  Nr.  55  nur  37,4  </  wogen.  Auf  1  Liter 
des  verdunsteten  Wassers  waren  in  Nr.  54  während  des  Versuches  5,1  und  in  Nr.  55  nur  1,3  g  Trockensubstanz  gebildet  und 
die  Zunahme  an  Rohasche  in  der  Pflanze  betrug  resp.  4  50  und  6,41  </  oder  an  Reinasche  3,6  und  5,1^.  In  100  Theilen  der 
Trockensubstanz  der  Blätter  war  ferner  enthalten: 

Nicotin     Oxalsäure     Citronsäure     Aepfelsäure     Pektinsäure     Harz     Cellulose     Stärkemehl       Protein 

Nr.  54 1,32  0,24  1,91  4,68  1,78  4,00        5,36  19,30  17,40 

Nr.  55 2,14  0,66  2,79  9,48  4,36  5,02        8,67  1,00  18,00 

Das  Stärkemehl  ist  also  in  den  Blättern  von  Nr.  54  bis  zu  einer  ganz  ungewöhnlichen  Höhe  augesammelt.  Wird  die 
Transpiration  durch  die  Blätter  in  erheblicher  Weise  beschränkt  und  tritt  in  Folge  dessen  ein  Mangel  an  Aschenbestandtheilen 
ein,  so  bleibt  ein  Theil  des  ursprünglichen  Stärkemehles  ohne  Verwendung  für  die  weiteren  Metamorphosen  und  wird  nicht  in 
andere  stickstofffreie  Körper  (hauptsächlich  Säuren)  umgewandelt. 

Nr.  56—60.  L.  Grandeau:  Cours  d'agriculture  de  l'Ecole  forestiere.  Chimie  et  Physiologie  appliquees  a  l'Agriculture 
et  a  la  Sylviculture.  Th.  L,  S.  308—329.  1879.  Bei  dem  Eisenoxyd  ist  auch  etwas  Manganoxyd  mit  einbegriffen.  Ueber  den 
Boden  und  die  Methode  der  Versuche  vgl.  „Mais.  Grüne  Pflanze"  Nr.  14 — 19.  Der  aus  feinem  Eisendraht  verfertigte  Gitterkäfig 
diente  dazu,  die  atmosphärische  Electricität  abzuleiten  und  deren  Einfluss  anf  die  unter  dem  Käfig  befindlichen  Pflanzen  aus- 
zuschliessen ;  dasselbe  war  bei  den  unter  einem  Kastanienbaum  wachsenden  Pflanzen  (Nr.  60)  der  Fall.  Die  Pflanzen  in  Nr.  56 
und  Nr.  57  wurden  am  23.  August  1878  geerntet,  zu  welcher  Zeit  der  in  der  freien  Lutt  wachsende  Tabak  die  Blüthen  fast  sämmt- 


Krapp.  —  Indigo. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NaaO 


CaO 


MgO 


feüOs 


P2O5 


SO3 


Si02 


CI 


1.  Wurzel.     Zeeland,  4jährig 

2.  .                 „  2jährig 

3.  .,                 „  3jährig 

4.  Wurzel.  Vaucluse,  3j ährig 

5.  .:                 ,,  Sjährig 

6.  ,  ,  4jährig 
1.  ,  ,  Sjährig 
8.  Samen  aus  Italien  .    .    . 


1.  Blätter 

2.  Stengel 

3.  Wurzeln 


8.  Krapp.    ] 

^ubia 

tinctorum 

• 

— 

— 

— 

— 

45,54 

3,79 

25,95 

4,64 

2,78 

6,73 

1,32 

5,06 

— 

— 

— 

52,66 

1,47 

21,70 

4,27 

2,36 

5,69 

1,63 

6,13 

— 

— 

— 

50,34 

2,29 

32,34 

4,92 

0,26 

9,22 

1,64 

3,48 

— 

— 

— 

— 

50,70 

2,28 

28,14 

5,56 

0,32 

5,48 

2,55 

1,33 

— 

— 

— 

— 

40,91 

3,81 

32,93 

5,13 

0,44 

4,91 

2,39 

0,59 

— 

— 

— 

— 

46,69 

0,36 

36,22 

4,19 

0,63 

4,63 

2,05 

1,69 

— 

— 

— 

— 

46,81 

1,71 

28,68 

3,06 

2,79 

8,75 

1,84 

2,65 

— 

2,45 

14,84 

7,38 

35,55 

0,34 

19,69 

2,97 

Spur 

11,35 

4,24 

2,60 

9.    Indigo.    Indigofera  tinctoria. 

I     6,69    23,37      —       30,01      1,47  j  42,27      5,74 

3,54  :  24,32  |     —       26,84  |     4,66  !  40,15      5,13 

33,60    10,51  i     —       23,04 !     6,80 1  23,97      3,86 


2,20 
10,61 
11,79 


10,79 

9,40 

10,45 


2,59 !  1,93 
1,85 1  1,39 
1,72  i  19,03 


5,41 
5,27 
3,21 
4,75 
3,72 
4,55 
4,78 
6,13 


1,30 
Spur 


lieh  entfaltet  hatte,  während  sie  unter  dem  Drahtkäfig  grossentheils  in  den  Knospen  noch  eingeschlossen  waren.  Die  Versuche  58 
bis  60  sind  in  kleineren  (iefässen,  je  15 — 16  kg  Gartenerde  enthaltend,  angestellt  und  der  Tabak  wurde  erst  zu  Anfang  October 
nach  erfolgter  Samenreife  geerntet.     Die  Ernte  betrug  im  Ganzen: 

Nr.  56.  In  freier  Luft    57.  Unter  dem  Käfig    58.  In  freier  Luft    59.  Unter  dem  Käf 


g  pCt.  g  pCt.  g  pCt.  g  pCt. 

Wasser 1020,53  88,74  753,11  87,57  385,980  88,75  276,670  87,59 

Nh-Substanz  ....       84,15        2,47  25,72  2,99  3,756        0,86  2,931  0,93 

Nfr,  Substanz    .    .    .       68,80        5,93  57,09  6,94  39,261        9,03  32,102  10,16 

Asche 26,52        2,31  24,08  2,80  5,903        1,36  4.167  1,32 


60,  Unter  dem  Baum 
pCt. 


9 

248,990 

2,706 

28,637 

3,967 


87,58 
0,95 

10,07 
1,40 


315,870    100,00  284,300    100,00 


In  Summa  1150,00    100,00  860,00    100,00  434,850    100,00 

Ferner  ergab  sich  für  die  reifen  Tabakpflanzen  Nr.  58 — 60: 

Wasser        Trockne  Stengel     Trockne  Blätter  Samen  Leere  Kapseln  Im  Ganzen 

In  freier  Luft  .    .     g   385,93                 25,50                    15,50                 4,02                 3,90  434,85 

Unter  dem  Käfig.     „    276,67                 25,50                      9,00                 2,86                 1,84  315,87 

Unter  dem    Baum     „    248,99                  21,50                       9,50                  2,51                  1,80  284,30 

Krapp.  Nr.  1—7.  A.  Petzholdt:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie,  Bd.  III,  S.  239,  1873  (Archiv,  d.  Pharmacie,  Bd.  202, 
S.  86,  1872).  Nr.  1—3  aus  der  Provinz  Zeeland  in  Holland  und  Nr.  4 — 7  aus  dem  Departement  Vaucluse,  in  der  Nähe  von 
Capentras  gewachsen.  Von  den  betr.  Bodenarten  war,  auf  Procente  des  wasser-  und  humusfreien  Bodens  berechnet,  in  Salz- 
säure löslich : 

n  z 

Nr.  8.  Arnoldo  Piutti:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1878,  S.  796  (Stazioni  sperimentali  agrarie  italiane,  6.  Bd., 
S.  53—55.  1877).  Samen  aus  dem  Versuchsgarten  der  Ackerbauschule  zu  Caserta.  100  Samenkörner  wogen  durchschnittlich 
2,14  g;  sie  enthielten  14,39  pCt.  Wasser  und  hinterliessen  7,376  pCt.  Reinasche. 

Indigo.    Nr.  1—3.    A.  Petermann   u.  E.  Simon,     Schriftliche  Mittheilung   ohne    Angabe   der  Roh-  oder  Reinasche. 

Das  untersuchte  Material  stammte  von  der  Insel  Java. 

8* 


AhOi  u.  FeaOa 

Si02 

SO3 

P2O5 

CaO 

MgO 

K2O 

Na20 

NaCI 

COi 

Humus 

adei 

1  zu  Nr.  1, 

10,279 

9,164 

0,408 

0,158 

3,543 

1,843 

0,473 

0,157 

0,017 

3,251 

6,21 

n 

,,     „     2. 

5,524 

3,991 

0,274 

0,123 

2,747 

0,766 

0,388 

0,019 

0,020 

2,223 

4,15 

„        r,       4. 

6,263 

8,037 

0,101 

0,164 

24,800 

0,587 

0,366 

0,048 

0,010 

19,234 

3,53 

,     .     5. 

1,583 

0,482 

0,160 

0,091 

50,241 

0,944 

0,143 

0,152 

0,017 

37,165 

5,21 

«     r     6. 

5,449 

2,481 

0,077 

0,111 

26,815 

1,951 

0,488 

1,666 

0,009 

19,644 

3,24 

n 

,        n        7. 

3,442 

0,819 

0,017 

0,091 

0,263 

0,063 

0,164 

0,100 

0,004 

0,099 

1,40 

60 


Gewün-  «•<•  Arxneipfl»nren.  —  Weinrebe.     Trauben,  Most  und  Wein. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


1.  Samen  von  Koriander. 

2.  ,  ,     Fenchel.    . 

3.  .         .    Dill    ... 

4.  „         B     Kümmel    .    . 

5.  Tellicherry-Pfeffer.   .    •    • 

6.  Niesswurz 

7.  Wurzelrinde  von  Flieder 

8.  Turpithwurzel 

9.  Lakritzenwurzel    .    .    .    . 


In  der 
Koh-  I     Rohasche: 

asche  1     '^'"i'      Kohlen- 
und        ggare 
Kohle 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


EtO 


Na»0     CaO     MgO    Fe«Oj 


P»Oi      SOa      SiOa 


10.  Gewürz-  und  Arzneipflanzen. 


—     !    4,76 
7,09 
6,31 
5,33 
6,53!  14,00  j     — 
4,63     12,06     11,00;     3,55 

—  I     —     ^  23,27 ,     — 
10,30  j     —     I     —     j     8,23 

—  I    0,37    22,44      4,06 


35,16 

31,%  j 

31,61  : 

26,31 

30,66 

30,00 

18,19 

35,33 

14,56 


1,28 
2,38 
2,11 
6,54 
4,06 
2,12 
1,26 
15,14 
15,10 


22,10 
19,54 
26,51 
18,04 
14,59  j 
23,10  I 

40.30  I 
13,07  i 

29.31  i 


12,21 
14,03 

7,45 

8,27 
16,35 

7,90 
13,98 

0,28 
11,46 


1,18;  18,551  6,54 

2,12 1  16,47!  9,98 

1,96     17,32!  6,72 

3,57    24,29 :  5,39 

0,38'  10,65!  12,09 

8,36     12,22!  10,67 

0,46     10,49,  7,58 

2,30 1     9,49 1  8,25 

10,42 :     1,05  j  3,67 


Cl 


1,03 

2,51 

0,87 

3,41 

2,50 

4,88 

4,98 

3,10 

— 

•9,52 

7,39 

0,40 

7,11 

0,23 

1,42 

14,72 

12,87 

1,56 

1.  Silvaner  Trauben,  sehr  krank  . 

3.  g  ,      massig  krank 

4.  „  „      gesund  .    .    . 


6,59 
6,59 
6,50 
4,68 


11.    Weinrebe.     Vitis  vinifera. 
A.   Traubeu,  Most  und  Wein. 

I     —     I  22,86 


—  ]  24,78 

—  i  23,46 

—  23,34 


5,08 
4,96 

63,69 

0,74 

9,98 
9,25 

4,54 
5,32 

0,10  j 
0,16 

10,51 
9,37 

6,82 
6,04 

1,66 
2,16 

1,44 

66,53 

1,18 

4,98 

55,55 

3,58 

11,42 

4,57 

0,25 

15,21 

3,88 

4,26 

0,43 

3,59 

63,21 

0,40 

9,07 

5,04 

0,07! 

i 

10,43 

5,62 

5,11 

1,02 

Gewürz-  und  Arzneipflanzen.  Nr  1—4.  C.  Edzardi,  mitgetheilt  von  E.  Wolff  „Deutsche  Landw.  Presse', 
25.  Octbr.  1879.  Die  Analysen  wurden  im  Laboratorium  der  Hohenheimer  Akademie  ausgeführt.  Die  Gesammtmengen  der  Asche 
beziehen  sich  auf  den  lufttrocknen  Zustand  der  Samen  (mit  12 — 14  pCt.  Wasser). 

Nr.  5.  Wyuter  Blyth:  Jahresber.  f.  Agrikulturchemie  f.  1875  u.  1876.  I,  S.  137  (Pharm.  Journ.  and  Transact.  3. 
Vol.  6.  Nr.  247  und  303. 

Nr.  6.     Mitchell,  ebenda:  S.  137  (Proc.  of  the  amer.  pharm,  assoc.  1874,  S.  397).     Veratrum  viride 

Nr.  7.     L.  Huber,  ebenda:  S.  137  (Arch.  d.  Pharm.  3.  VII,  394),     Wurzelrinde  von  Sambucus  nigra 

Nr.  8.    Rössig,   ebenda:    (Convolvulaceae   in  med.    pharm.    Beziehung,   Leipzig    1875).     Wurzel  von  Sambucus  nigra. 

Nr.  9.  Fausto  Sestini:  „Landw.  Versuchsstationen*  Bd.  XXIV,  S.  56.  Zwischen  den  Süssholzpfllanzen  werden  im 
1.  Jahre  Leguminosen  und  Mais  cuitivirt,  iiu  2.  Jahr  folgt  Weizen  und  bei  dem  Umbruch  der  Stoppeln  desselben  im  IJerbst  sam- 
melt man  noch  Lakritzenwurzeln  (Glycyrrhiza  glabra  u.  echinata).  Ein  Hectar  liefert  ca.  900  kg  Wurzeln,  welche  im  December 
bei  Atri  (Abruzzen)  geerntet  48,7  pOt.  Wasser  enthielten.     In  der  Trockensubstanz  fand  man: 

Aetherextr.    Glycyrrhizin      Stärke  etc.  Cellulose  Protein  Ammoniak         Asparagin        Mineralstoffe 

pCt     3,22  6,38  57,72  19,79  6,37  0,043  2,42  4,06 

Weinrebe.  Trauben,  Most  und  Wein.  Nr.  1 — 4.  A.  Blankenhorn  und  L.  Rösler  „Annalen  der  Oenologie", 
Bd.  II,  S.  41 — 61.  1872.  Die  Analyse  Nr.  1  wurde  von  Burkhardt,  2  von  E.  Buri,  3  vonFraatz  und  4  von  J.  Steffen- 
hagen, sämmtlich  im  Bunsen'schen  Laboratorium  in  Heidelberg  ausgeführt.  Nr.  1 — 3  waren  am  22.  October  1867  bei  Müllheim 
geschnitten,  auf  Lossboden  von  grosser  Mächtigkeit,  in  der  obersten  Schicht  mit  12 — 14,  in  der  Tiefe  von  1  Fuss  mit  31  pCt. 
kohlensaurem  Kalk;  der  Boden  ist  ziemlich  durchlassend  und  saugt  das  Wasser  rasch  auf,  die  letzte  Düngung  hatte  im  Sommer 
1866  stattgefunden  (ca  240  Ctr.  eines  Gemisches  von  Kuh-  und  Pferdedünger,  ausserdem  180  Pfd.  Holzasche  mit  Gartenerde 
gemengt).  Die  Silvaner  Trauben  wurden  besonders  leicht  und  stark  von  der  Krankheit  (Oidium  Tuckeri)  befallen,  während  die 
auf  demselben  Stücke  befindlichen  Ruländer  und  Gutedel  weit  weniger  darunter  zu  leiden  hatten,  Nr  4  war  am  28.  October, 
also  6  Tage  später  als  Nr.  1  —  3,  geschnitten  und  ebenfalls  auf  tiefem  Lossboden,  im  Rebgute  Biankenhornsberg  bei  Ihringen 
gewachsen;  der  Boden  enthielt  in  der  Oberkrume  26  pCt,  bei  1 — 2  Fuss  Tiefe  21  pCt.  kohlensauren  Kalk,  war  sehr  feinkörnig 
und  dabei  durchlassend,  die  Düngung  ähnlich  wie  bei  1  —  3.  Die  frischen  Trauben  von  Nr.  1  und  2  enthielten  12,86  pCt.  Trocken- 
substanz, von  3  =  12,19  und  von  4  =  11,69  pCt.  Die  betreffenden  Reben  waren  etwa  10  Jahre  alt.  In  den  untersuchten  Aschen 
fand  man  noch  Ab  Oi  in  Nr.  1  =  0,61,  in  2  =  0,61,  in  3  =  0,69  und  in  4  =  0,03,  ausserdem  in  Nr.  3  Mn  =  0,11  pCt 


Weinrebe.   Trauben,  Most  und  Wein. 


61 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche : 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Reiu- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO 


NaiO 


CaO 


MgO 


Fe2  03 


PaOs 


SO3      SiOe 


Cl 


5.  Silvaner  Trauben 

G.  Trauben  von  Riesling-Stein  . 

1.         „  „      Riesling-Leisten 

V  8.  Saft  von  Oesterreicher  .  .  . 
'  9.      „       „     Weisse  Gutedel    .    . 

10.  ,       „     Rothe  Gutedel.    .    . 

11.  Most* 

12.  Schalen      

13.  Kerne 

14.  Kämme 

15.  Wein,  jung  im  Januar       .    . 

16.  ;,       im  August 

17.  ,         r         „      mit  Marmor 


10,87 
7,19 


23,51   3,83 
22,51   8,42 


23,78 


0,184t 
0,192t 
0,200t' 


5,48 

1,69 

1,63 

1,96 

1,74 

3,69 

2,03 

6,30 

0,125t 

0,128t 

0,134t 


62,26 

42,63 

45,50 

64,25 

66,37 

71,45 

58,75 

55,22 

34,44 

62,10 

31,02 

34,48  , 

32,02  I 


1,30 
2,37 
1,59 
0,43 
1,16 
1,44 
5,02 
6,02 
6,36 
7,44 


10,19 

11,03 

14,44 

6,61 

4,65 

3,05 

0,38 

5,31 

6,43 

10,31 

10,13 

9,31 

18,17 


4,76 

3,37 

1,86 

4,74 

2,84 

2,62 

0,06 

0,15 

1,81. 

2,80 

17,46 

20,81 

18,84 


0,10;  10,48 
1,34;  27,20 
0,59:  25,88 


0,32 
0,48 
0,40 

Spur 
0,44 

Spur 


16,67 
16,16 
14,05 
26,61 
23,70 
44,42 
9,75 
18,50 
12,60 
11,61 


5,61 

5,86 

5,50 

3,67 

5,75 

4,19 

7,98 

10,01 

5,44 

6,30 

15,23 

15,02 

18,93 


4,16 
1,29 
0,59 
2,73 
1,45 
1,65 
0,78 
0,62 
0,90 
0,58 


0,97 
2,95 
2,66 
0,39 
0,74 
0,59 
0,40 
0,48 
0,18 
0,86 
7,65 
7,88 
5,44 


Nr.  5.  J.  Moritz:  Annalen  d.  Oenologie,  Bd.  IV.  155.  1874.  Der  Boden,  auf  welchem  die  Trauben  gewachsen  waren, 
ist  sehr  kalkreich;  er  enthält  in  der  Ackerkrume  59,  in  der  Mittelschicht  (1  Fuss)  50  und  im  Untergrund  (2^  Fuss)  77  pCt. 
kohlensauren  Kalk.  Obige  Zusammensetzung  der  Traubenasche  ist  das  Mittel  aus  4  Analysen;  die  frischen  Trauben  enthielten 
durchschnittlich  0,5388  pCt.  Gesammt-Reinasche  und  0,18  pCt.  Stickstoff  (in  der  Trockensubstanz  1,28  pCt.).  Nach  Blanken - 
hörn  liefert  1  Morgen  jährlich  etwa  20  Ctr.  Holz  (mit  ca.  50  pCt  Wasser)  und  7,5  Ohm  Wein;  letztere  wiegen  ungefähr  2250  Pfd. 
und  entsprechen  2520  Pfd.  Most  oder  3000  Pfd.  Trauben  mit  342  Pfd.  Trockensubstanz  und  16,07  Pfd.  Rohasche  (Reinasche 
=  12,303  Pfd.);  hierzu  kommt  noch  der  Aschengehalt  von  20  Ctr.  Holz  =  23,04  Pfd.  (1,172  pCt.  Reinasche  des  frischen  und 
2,344  pCt.  des  wasserfreien  Holzes.) 

Nr.  6  —  7.  A.  Hilger:  „Versuchsstationen"  Bd.  XXIII,  S,  254.  1879.  Aus  den  ärarischen  Weinbergen  bei  Würzburg. 
Die  Asche  wurde  nach  der  Methode  von  Bunsen  untersucht.  Die  Rieslingtraube  von  der  Lage  „Stein"  enthielt  am  12.  October 
1870  an  Trockensubstanz  13,98  und  die  von  ^Leisten-"  15,85  pCt.;  in  den  frischen  Beeren  fand  man  1,52  und  1,14  pCt.  Mineral- 
stoffe, ungewöhnlich  viel,  gegenüber  von  anderen  Untersuchungen;  Stein-Oesterreicher  (Silvaner)  aus  derselben  Lage  enthielten 
sogar  2,36  pCt. 

Nr.  8  —  10.  Alex.  Classen:  Journ.  f.  pr.  Chemie,  Bd.  106,  S.  9.  1869.  Die  Trauben  waren  im  September  1868  auf 
dem  Markte  in  Kreuznach  gekauft  und  von  1000  g  der  reinen  Beeren  wurden  beim  Pressen  durch  mittelfeine  Leinwand  an  Saft 
gewonnen:  Nr.  8  =  577,  Nr.  9  =  634  und  Nr.  10  =  688  g.    Der  Saft  enthielt  in  10000  Theilen: 

8.                               9.  10. 

Feste  Bestandtheile  bei  100°  C.     .   .   .     1644                          1897  2046 

Traubenzucker 1499                           1624  1740 

Freie  Säure,  als  Aepfelsäure  ber.    ...         72                                68  48 

Asche 27,83                          30,95  40,08 

Nr.  11 — 14.  E.  Becchi:  Jahresber.  d.  Agrikulturchemie  f.  1877,  S.  587  (Saggi  di  esperienze  agr.  dal  E.  Becchi,  IV, 
219).  Die  Phosphorsäure  ist  als  H3PO4,  die  Schwefelsäure  als  H2SO4  berechnet.  In  den  frischen  Stoffen  war  an  Trockensubstanz 
enthalten:  Nr.  11  ^  31,48;  12  =27,15;  13  -  68,22  und  14  =  86,21  pUt.;  ferner  fand  man  an  Stickstoff  in  Procenten  der  Trocken- 
substanz resp.  0,260;  2,584;  3,386  und  8,683  pCt. 

Nr.  15 — 17.  L.  Moschini  und  F.  Sestini:  Annalen  der  Oenologie,  Bd.  III,  S.  439 — 442  (Mittheilungen  der  öno- 
chemischen  Versuchsstation  in  Rom).  Die  betreffenden  schwarzen  Trauben  waren  aus  dem  Friaul  und  sind  vor  denen  aus  anderen 
italienischen  Provinzen  besonders  reich  an  Säure;  der  durch  Auspressen  gewonnene  Most  enthielt  2,15  pCt.  freie  Säure  und  17,8  pCt. 
Zucker.  Der  junge  Wein  wurde  am  18.  Januar  abgelassen  (Aschenanalyse  s.  Nr  19);  er  enthielt  zu  dieser  Zeit  1,53  pCt.  freie 
Säure  und  wurde  zum  Theil  mit  soviel  von  fein  gepulvertem  Marmor  versetzt,  als  nöthig  war,  um  den  Gehalt  an  freier  Säure  bis 
auf  0,8  pCt.  zu  reduciren;  einen  Monat  später  zog  man  den  Wein  ab  und  analysirte  den  ohne  (Nr.  16)  und  mit  (Nr.  17)  Marmor 
behandelten  Wein  zu  Anfang  August.    Hierbei  fand  man: 


62 


Weinrebe.    Traulie,  Most  und  Wein.     Rebbolz  und  ganze  Pflanze. 


Roh- 
asche 

lu  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 
und 
Kohle 

Kohlen- 
säure 

KjO 

NaaO 

3,21 
5,10 

CaO 

MgO    FeaOj 

PjOs 

S03 

SiOa 

Cl 

18.  Römischer  Rothwein   .... 

19.  ,          Weisswein.    .    •    • 

0,217t 

0,228t 

25,27 
25,48 

0,162t 
0,170t 

52,72 
51,13 

5,77 
7,50 

3,09      0,82 
1,77      0,98 

1             1 
19,58    10,79:    4,031    — 

21,85      9,54'     1,90      — 

B.    Kebholz  und  ganze  Pflanze. 


1,  Weinlaub  im  August 

2.  Rebholz  im  Februar 
8.  Riesling-Trester 

4.  Rebthränenasche 

5.  Rebthränenasche 

6.  Weiuhefe       .    . 

7.  Wein,  Riesling. 


1,495t  5,34  18,091 1,145t 
l,G94t  7,57  17,30 !  1,272t 
3,21t     18,W      2,67   2,517t 


0,119t 

6,28t 

0,35t 


0,084t 

-  i  4,76t 

-  1 0,298t 


40,26 :  0,76    25,69  10,30  3,68  11,74  2,84  4,08 ;  0,76 

33,88 :  0,71 ;  30,41  |  7,19  7,72  13,18  \     3,15  3,13  0,70 

44,10 '  0,48 '     7,18 1  5,38  8,57  10,60  2,34  20,ai '  0,38 

16,20  j  —     :  63,73 1  8,54  0,29  4,35  2,22  1,25  4,41 

.36,14  16,76     20,83 ;  2,87  Spur  7,66  9,99  —  4,61 

70,06  0,13;     8,461  0,78  3,41  7,65  2,69  6,75  0,09 

61,22!  0,041     7,43!  2,67  0,49  18,33  7,81  1,03  0,76 


Alkohol  Vol.-pCt.      Säure,  flüchtig  Süure,  fix  Extract  im  Liter  Asche 

pCt.  pCt.  pCt.  g  pCt. 

Wein  ohne  Zusatz,  Januar 9,50  —  1,540  24,877  0,1837 

August 8,30  0,595  0,590  22.720  0.1920 

Wein  mit  Marmor,  August 8,30  0,410  0,2iX)  19,360  0,2(X)2 

Zu  bemerken  ist,  dass  eine  beträchtliche  Menge  des  ursprünglich  in  dem  Most  vorhandenen  Kali  als  Weinstein  bei  der 
(Währung  und  nach  derselben  aus  dem  Wein  sich  ausgeschieden  hatte.  .Auffallend  ist  der  relativ  grosse  Gehalt  der  Asche  an 
Schwefelsäure  und  Chlor. 

Nr.  18 — 19.  C.  Portele:  „Weinlaube"  1878,  S,  319.  Die  Weine  waren  von  der  Ernte  des  Jahres  1873  und  aus  einer 
der  besseren  Kellereien  in  der  Nähe  Roms;  dieselben  enthielten  ferner: 

Alkohol  Vol-pCt.    freie  Säure     flüchtige  Säure     (Jerbsäure     StickstoiV    Dichte  d.  Weine     Dichte  d.  Extr.     Eisenoxyd 
Rothwein.   .  pCt.     10,1  0,75  0,224  0,0725         0,0124  1,001  0,0124  0,0160 

Weisswein    .     „       10,2  0,72  0,182  0,0381         0,0137  1,001  0,0137  00132 

Rebholz  und  ganze  Pflanze.  Nr.  1—4.  C.  Neubauer:  Annalen  der  Oenologie,  IV.  Bd.,  S.  102—116.  Ausser  den 
oben  genannten  Bestandtheilen  war  in  der  Asche  1 — 3  noch  resp.  0,044 — 0,092  und  0,222  pCt.  MnaOi  enthalten.  Nr.  1  war  die 
Asche  von  im  August  geschnittenem  Riesling-Weinlaub  (sog.  Gipfeln);  10  Rebstöcke  gaben  8275«/  Laub  (in  8(XK3  g  Weinlaub 
waren  119,6  g  Rohasche).  Nr.  2.  Im  Monat  Februar  geschnittenes  Riesling- Rebholz;  10  Stöcke  lieferten  4415  g  Holz  und  diese 
74,8^  Hohasche.  Nr.  3.  Von  734^  fiisch  von  der  Kelter  genommenen  Trestern  erhielt  man  23,55^  Rohasche.  Der  im  Frühjahr 
ausfliessende  Saft  (Rebthränen)  ergab  in  1  Liter  0,4536  g  Trockensubstanz  (0,1556  g  organische  Substanz  mit  0,0151  g  StickstofT 
und  0,2980  g  Asche).  Nach  späteren  Untersuchungen  (ebds.  IV.  Bd.,  S.  508)  ist  der  Saft  gewöhnlich  concentrirter  und  enthält 
durchschnittlich  in  1  Liter  1,3796  g  organische  und  0,7408  g  mineralische  Stoire,  in  Summa  2,1204  g  Substanz  und  bis  zu 
0,0459(7  Stickstoff. 

Nr.  5.  J.  Nessler  und  Muth:  ^Weinlaube"  1871,  S.  51.  Der  Saft  wurde  von  einer  4  Jahre  alten  Rebe  (schwarzer 
Burgunder)  gewonnen  und  erhielt  in  2  Litern  3,998  g  Trockenmasse,  nämlich  1,618  organische  Substanz  und  2,380  Mineralstoffe 
(ine).  Kohlensäure).  In  den  organischen  Stoffen  wurden  0,176  pCt.  Stickstoff,  also  1,10  pCt.  an  Proteinkörpern  gefunden.  Die 
2  Liter  Saft  waren  in  2  Tagen  ausgeflossen. 

Nr.  1 — 3  und  6—7.  C.  Neubauer:  Annalen  der  Oenologie  IV.  Bd.,  S.  471—489,  1874.  In  der  Asche  von  Nr.  7  war 
noch  0,386  pCt.  MmOi  enthalten.  Der  Stickstoffgehalt  in  der  trockenen  Hefe  war  2,855  pCt.,  in  der  feuchten  Presshefe  (4(5,4  pCt. 
Trockensubstanz),  1,305  pCt.  Die  untersuchte  Riesling-Rebe  war  vom  Neroberg  bei  Wiesbaden.  Der  betreffende  Boden  hatte  in 
der  Feinerde  eine  wasserhaltende  Kraft  =  37,99  pCt.;  die  Feinerde  enthielt  0,143  pCt.  Stickstoff  und  1,823  pCt.  Humus,  das  Ab- 
sorptionsvermögen für  Kaü  und  Phosphorsäure  ergab  sich  für  100  g  Feinerde  zu  0,334  g  PjOö  und  0,36  g  KaO.  Ferner  fand  man 
bei  der  Schlämmanalyse  als  Feinheit  des  Kornes: 

TT  K     Q         VA       o    Q  1     o  ..  .n    o  9     i,„,„  0,06  -  0,02  0,04— 0,06  0,01— 0,04    Bis  0,01 

Ueber3mm  Fe.nerde     2-S  mm    1-2  mm    0,2-1  mm         ,,^,^'  ^^^^;  ^^^^ '  ^J^ 

Obergrund,  bis  30  cm  .     32,08  67,92  2,68  3,73  19,90  8,13  6,52  19,37  39,67 

Untergrund  „     60    „    .     27,26  72,74  2,04  4,16  15,95  8,14  3,56  33,18  32,97 


Weiurebc.    Kebholz  und  ganze  Pflanze. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


8.  Oberes  Holz 

9.  Unteres  Holz 

10.  Obere  Blätter 

11.  Untere  Blätter 

12.  Körner 

13.  Epicarpium 

14.  Mesooarpium  und  Kerne 

15.  Most 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche . 


Sand 

und 

Koble 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


4,35 
3,91 
9,72 
11,40 
6,66 
6,54 
3,21 
6.36 


2,91 
2,70 
6,96 
8,47 
5,13 
5,03 
2,13 
4,56 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NaiO 


25,29 
21,94 
10,73  ' 

7,55! 
40,98  i 
31,50 
42,19 
51,36  ! 


CaO 


MffO 


40,17 
37,92 
48,17 
50,89 
14,86 
12,40 
4,56 
12,69 


6,17 
8,24 
7,35 
7,00 
5,31 
7,60 
9,11 
10,40 


FejOi!  ?iOi      SO3      Si02 

I  !  I 


Gl 


15,02 
17,10 
10,20 

9,28 
13,47 
17,60 
13,40 

3,34: 


4,44 
4,63 
3,51 
3,18 
730 
4,62 
7,71 
8,69 


4,10 
3,94 
6,27 


2,39 

4,34 

15,50 


3,21 1  12,41 

9,80  '•  6,98 

12,43  12,40 

9,76  i  11,75 


4,25 


7,13 


2,43 

1,87 
0,82 
1,62 
2,08 
0,67 
1,51 
2,17 


a]  In  kalter  concentrirter  Salzsäure  löslich. 


In  Sy. 

K2O 

Na.O 

CaO 

llgO 

FeiOa 

ALO.^       Mn!04 

SO.^ 

P.Os 

CO2 

Obergrund 

.  pCt.    3,701 

0,099 

0,006 

0,018 

0,002 

2,412 

0,819        0,156 

0,014 

0,157 

0,018 

Untergrund 

.     ,       3,800 

0,043 

0,052 

0,199 

0.112 

2,107 

0,916        0,211 

0,015 

0.140 

0,005 

b)  In  heisser  concentrirtei 

"  Salzsäure 

löslich. 

Obergrund 

.     ,       7,380 

0,200 

0,108 

0,524 

0.191 

3,553 

2,240        0,170 

0,041 

0,236 

0,117 

Untergrund 

.     ,       7,367 

0,155 

0,045 

0,386 

0,228 

4,590 

1,358        0,243 

0,022 

0,177 

0,168 

Auf  1 

Hectar  Weinberc 

'  mit  9  600  Stöcken  Riesling 

berechnen  sich  d 

archschnittlich  pro 

Jahr: 

Frische  Subst. 

]^lineralstol5e 

Reinasehe 

K2O 

CmO 

MgO 

P.Oö 

Holz.    .    . 

kg    4238,4 

"1,80 

53,92 

18,276 

16,368. 

3,876 

7,092 

Gipfeln    . 

,      7944,0 

118,76 

90,96 

36,488 

.     23,284 

9,336 

10,644 

Trester    . 

„      2400,0 

(7,04 

60,40 

26,661 

4,340 

3,276 

6,408 

Hefen  .    . 

101,6 

6,36 

4,84 

3,412 

0,412 

0,040 

0,372 

Wein    .    . 

„     4800,0 

17,68 

14,32 

8,760 

1,080 

0,400 

2,640 

In  Summa  kg  19483,4  291,64  224,44  93,600  45,484  16,928  27,156 

Als  Anhang  mögen  hier  einige  in  neuester  Zeit  von  P.  Wagner  und  H.  Prinz  ausgeführte  Bestimmungen  von  Phos- 
phorsäure und  Kali  Erwähnung  finden  (schriftliche  Mittheilung  von  Wagner).  Das  untersuchte  Material  (Trauben,  Rebgipfel  und 
Rebholz)  war  aus  Nierstein,  Osthofen  und  Monsheim  bezogen.    Es  ergab  sich  in  Procenten  der  Substanz: 


0 

esterreich 

er  Reben 

Riesling-Reben 

Frische 

Trauben 

Gipfel  b 

100^  C. 

Holzb. 

100'' G. 

Frische 

Trauben 

Gipfel  b 

.  lOO^C. 

Holz  b. 

100°  C. 

K2O 

PäOö 

KüO 

P.O5 

KjO 

P.O5 

K2O 

P.O5 

K.O 

PiOi 

K2O 

PiO.3 

Nierstein  a.    . 

0,356 

0,076 

2,57 

0,56 

0,94 

0,23 

0,363 

0,084 

1,80 

0,52 

0,99 

0,27 

b     . 

0,441 

0.092 

2,70 

0,59 

0,95 

0,23 

0,349 

0,067 

1,70 

0,50 

0,95 

0,25 

Osthofen  a.     . 

0,367 

0,073 

2,00 

0,59 

0,86 

0,28 

— 

— 

2,00 

0,54 

0,82 

0,26 

b.    . 

— 

— 

1,84 

0,55  . 

0,75 

0,28 

— 

— 

2.20 

0,55 

0,84 

0,25 

Monsheim  a.  . 

0,350 

0,080 

2,30 

0,81 

0,95 

0,25 

0,419 

0,098 

2,20 

0,72 

0,81 

0,27 

b.  . 

0,403 

0,097 

2,40 

0,82 

0,92 

0,26 

0,331 

0,087 

2,30 

0,78 

0,81 

0,27 

Nr.  8—15.  T,  Peneau:  Ceutralbl.  f.  Agrikulturchemie  1878,  S.  366  (Annales  agronomiques,  3.  Bd.  S.  131—140.  1877. 
Der  Weinberg  von  Fenestrelay  (Canton  Aix)  enthielt  10  000  Weiu.stöcke  pro  Hectar;  das  Gewicht  der  pro  Weinstock  1875  durch- 
schnittlich entnommenen  Theile  betrug  0,946  kg;  das  Epicarpium  ist  die  Schale  der  Traube,  das  Mesocarpium  die  innere  Masse 
nebst  Kernen,  nach  dem  Auspressen  des  Saftes  (Most)  durch  ein  leinenes  Tuch.     Es  ergab  sich  pro  Weinstuck: 

Untere 
Blätter 

210,0 

91,0 

1,391 

10,374 

7,706 


Oberes 
Holz 

Unteres 
Holz 

Obere 
Blätter 

Frische    Substanz 

7     102,0 

234,0 

109,0 

Trockensubstanz .     , 

,      45,0 

1125 

56,0 

Stickstoff.    .    .    .     , 

0,397 

0,992 

0,766 

Rohasche.    .    .    .     , 
Reinasche    .    .    .     , 

1,958 
,        1,310 

4,398 
3,035 

5,440 
3,901 

Kämme 

Epicarpium 

Mesocarpium 

Most 

Summa 

13,0 

40,0 

43,5 

194,5 

946,0 

4,8 

7,65 

16,5 

9,59 

343,0 

0,073 

1,243 

0,285 

0,287 

5,433 

0,318 

0,500 

0,530 

0,610 

24,628 

0,245 

0,387 

0,351 

0,437 

17,372 
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Weinrebe.    Rebholz  und  ganic  Pflanie. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


16.  Gelbeüchtig,  Bl&tter 

17.  .  Holz. 

18.  Gesund,  Blätter 

19.  ,        Holz     . 

20.  A.  Barbera,  Most. 

21.  -         »  Zweige 

22.  ,         „         Blätter 

23.  .  Grignolino,  Mc^t 


24. 

, 

„           Zweige 

25. 

, 

Blätter 

26. 

, 

Piuot,  Most .    .    . 

27. 

„ 

„       Zweige  .    . 

28. 

» 

.       Blätter  .    . 

29. 

B. 

Barbera,  Most.    . 

30. 

„ 

„          Zweige. 

31. 

. 

Grignolino,  Most 

32. 

„ 

Zweige 

33. 

„ 

Fresca,  Most    .    . 

34. 

, 

„        Zweige     . 

Roh- 
ascbe 

14,08 

4,77 

12,06 

4,72 


In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asebe 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Koble 

Kohlen- 
säure 

K«0 

Na»0 

CaO 

MgO 

Fes  03     PaOs 

SO3 

SiOa 

8,35 

Cl 

7,60 

23,85 

9,65 

5,29 

0,41 

60,90 

13,18 

1 
1,58 :     3,89 

4,38 

1,71 

2,38 

26,61 

3,39 

16,42 

0,28 

52,50 

13,43 

1,24;    5,85 

4,46 

4,11 

1,72 

3,71 

27,35 

8,31 

13,02 

1,07 

55,19 

11,33 

1,26  !     3,63 

4,92 

7,51 

1,57 

0,59 

26,53 

3,44 

32,20 

0,49 

41,77 

10,88 

0,53      6,32 

4,18 

1,48 

2,14 

— 

— 

3,98 

60,15 

1,87 

7,21 

5,33 

3,58    10,82 

4,63 

5,56 

0,41 

— 

— 

2,66 

34,54 

0,88 

36,83 

6,64 

2,32 :     7,69 

3,42 

6,36 

0,74 

— 

— 

8,34 

6,53 

0,64 

45,06 

8,04  i 

1,04'     0,92 

2,82 

34,22 

0,62 

3,07 

59,24 

2,30 

6,02 

5,92 

3,331  12,18 

1 

5,81 

4,47 

0,33 

— 

— 

2,41 

33,47 

1,77 

35,18 

6,50' 

1,90'  10,01 

4.67 

6,01 

0,91 

— 

— 

9.52 

6,36 

0,64 

41,61 

8,36; 

0,74!     0,66 

1,41 

39,44 

0,50 

— 

— 

3,71 

60,76 

1,21 

5,91 

4,87 

5,51     11,95 

4,76 

4,70 

0,82 

— 

2,91 

32,84 

1,78 

32,76 

5,38  ■ 

2,47     10,5() 

4,07 

8,60 

1,26 

— 

— 

8,30 

6,65 

0,58 

46,32 

8,78  I 

1.28      0.90 

1,41 

33,11 

0,46 

— 

— 

2,99 

68,68 

2,25 

7,03 

0,38  1 

1,02      8,90 

9,10 

1,96 

1,10 

— 

— 

3,37 

34,98 

2,00 

33.64 

11,89 : 

0,77      8,43 

2,87 

4,67 

1,05 

- 

— 

3,03 

72,85 

2,44 

2,90 

Spur 

0,72      7,99 

10,29 

1,87 

0,65 

— 

— 

2,51 

36,58 

3,81 

30,55 

12,67 

1,35  i     7,67 

2,98 

3,57 

0,67 

— 

— 

2,88 

70,10 

1,77 

5,97 

0,28: 

1,00      8,00 

9,71 

2,87 

0,46 

— 

— 

2,63 

36  09 

2,59 

35,58 

8,50 

1 

1,10      7,82 

2,96 

4,28 

1,25 

Unter  Eisenoxyd  ist  in  den  obigen  Aschenanalysen  etwas  Thonerde  und  Mangaiioxyd  mit    einbegriffen.     Der  Boden  des 
AVeinberges  enthielt  an  in  Königswasser  löslichen  Stoffen: 


P.05 

CaC03 

MgCOs 

KjO 

NasO 

FexOa 

AbOs 

Organ. 

Unlöslich 

0,290 

23,675 

0,300 

0,320 

0,005 

4,310 

1,900 

1.200 

68,000 

Nr.  16—19.  E.  Schulze:  Annalen  d.  Oenologie,  Bd.  III,  S.  14,  1873.  Das  Material,  Blätter  und  Holz  von  gelbsüchti- 
gen und  von  gesunden  Oesterreicher  Reben  nebst  Boden,  wurde  im  Herbst  1872  aus  der  Sörgenlocher  Markung  am  Rhein  zur 
Untersuchung  eingeschickt.  In  Procenten  der  Reinasche  war  noch  MnsOi  zugegen  in  Nr.  16  =  0,70;  17  =  0,38;  18  =  0,86  und 
19  =  0,49.    Der  Boden  enthielt  in  kalter  concentrirter  Salzsäure  Lösliches: 

K2O 


Boden  mit  gesunden  Reben    pCt.    0,173 
„        „    kranken        „  „       0,130 

In  Procenten  der  Trockensubstanz  von  Blättern  und  Holz  ergab  sich: 

Blätter: 


NaaO 

CaO 

MgO 

PvOs 

SOa 

Cl 

N2O5 

0,015 

13,753 

0,960 

0,064 

0,064 

0,003 

0.002 

0,032 

13,400 

0,960 

0,064 

0,064 

0,001 

0,002 

Holz: 


KaO 

NaiO 

CaO 

MgO 

Gesund 

1,08 

0,09 

4,59 

0,94 

Krank . 

0,51 

0,04 

5,88 

1,27 

KüO  Na?0  CaO  MgO 
1,11  0,02  1,44  0,37 
0,56        0,01        1,78        0,46 

Nr.  20—34.  E.  Rotondi:  Relazione  della  r.  stazione  enologica  d'Asti  1878,  S.  111—117  (aurh  in  Centralbl.  f.  Agri- 
kulturchemie 1879,  S.  531 1.  In  fast  allen  Aschen  waren  noch  Spuren  von  Thonerde  vorhanden.  Die  Stoffe  waren  aus  zwei  ver- 
schiedenen Weinbergen  bei  Asti  in  Italien.  Die  angegebenen  Namen  bezeichnen  die  Rebsorten.  Blätter  und  Zweige  wurden  im 
Herbst  nach  der  Weinle.«e  gesammelt;  von  den  Zweigen  gelangten  nur  diejenigen  zur  Analyse,  welche  Trauben  getragen  hatten. 
In  1  Liter  des  Mostes  wurden  folgende  Mengenverhältnisse  der  Bestandtheile  gefunden  in  Grammen: 


Weinrebe.     Kelihdlz  und  ganze  Pflanze. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche  -. 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche : 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

KaO 

1 
Na2  0 

CaO 

MgO 

Fe2  03 

P2O5 

SOj 

SiOa 

Cl 

1871.     Thon.  (Nm)2  SOi 

.    .        4,90 

3,95 

22,41 

9,31 

44,66 

4,34 

2,48 

9,43 

4,84 

1,24 

35. 

19,40 

1,86 

3Ü. 

,            n        Asche  .    . 

.    .        4,53 

22,71 

3,50 

42,38 '     2,22 

32,53 

2,21 

1,11 

10,72 

5,54 

0,88 

1,94 

37. 

CaSO.  +  NE 

Is  .        2,90 

28,25 

2,10 

25,08;     1,85    42,51 

6,27 

2,79 

18,24 

4,87 

2,10 

1,32 

38. 

r,           „        Mist  und  As 

che       4,00 

21,90 

3,12 

32,18      2,20    24,27 

2,81 

6,58 

16,28 

4,90 

0,64 

1,19 

39. 

,           ,        Stallmist   . 

.    -        3,45 

26,31 

2,54 

40,88      0,69  :  25,78 

4,91 

4,75 

16,44 

4,97 

0,86 

1,20 

40. 

Sand.  (NH4)2S04 

.    .        3,60 

30,07 

2,52 

26,71    21,58    26,14 

0,34 

3,08 

14,99 

5,63 

0,94 

0,56 

41. 

Thon.   Ca!(P04)2+J 

ma        5,14 

30,02 

3,60 

32,21 

0,01    35,99 

6,85 

2,76 

18,58 

1,69 

0,89 

1,07 

42. 

1872.     Thon.   (NHO  2SO4 

.    .        3,60 

11,20 

3,20 

29,50 

17,12    22,75 

4,73 

8,78 

9,00 

5,85 

0,90 

1,35 

43. 

„             ,        Asche  .    . 

-    .        4,20 

23,67 

3,21 

40,33 

7,14!  29,41 

2,10 

1,68 

10,50 

5,46 

1,26 

2,10 

44. 

,        CaSO.  +  NE 

li  .        3,36 

20,80 

2,66 

24,75 

8,71    32,56 

6,31 

7,19 

11,62 

5,05 

3,03 

1,01 

45. 

,             „       Mist  und  As 

che       4,98 

18,39 

4,06 

37,98      7,76 

25,16 

0,27 

6,53 

10,87 

8,13 

1,02 

2,24 

46. 

„             ,       Stallmist  . 

4,70 

29,20 

3,33 

37,57      4,80 

25,71 

3,67 

5,36 

12,15 

7,63 

1,13 

1,99 

47. 

Sand.    (NH4>  SO4 

.    .        4,37 

28,36 

3,13 

20,97     18,47 

30,81 

3,31 

3,25 

11,07 

7,14 

1,16 

8,81 

48. 

Thon.  Ca3(P04>+> 

JH*       4,86 

30,64 

3,37 

44,03      1,80 

30,98 

1,48 

1,60 

16,27 

0,12 

0,86 

2,99 

49. 

A.  Zweige.     Granfaime   . 

3,70 

29,86 

2,59 

34,.S4    16,95 

31,17 

2,44 

1,72 

7,61 

4,72 

0,86 

0,14 

50. 

„        „          Tribbiano    . 

3,00 

24,75 

2,26 

28,47 

20,99 

22,33 

9,86 

0,13 

9,76 

4,42 

4,42 

0,13 

51. 

„        „         San  Gioveto 

2,70 

22,76 

2,09 

26,86 

21,64 

24,25 

6,91 

1,69 

11,21 

4,30 

2,99 

0,13 

52, 

„        „          Canaiolo  .    . 

1,90 

29,61 

1,34 

30,74 

23,89 

27,31 

3,70 

1,42 

7,68 

3,98 

1,13 

0,14 

53. 

„        „          Mammolo     . 

3,00 

27,65 

2,17 

30,60 

19,05 

21,97 

10,15 

0,56 

11,54 

4,59 

1,39 

0,15 

54. 

„        ,,          Colore  .    .    . 

3,00 

35,66 

1,93 

29,31 

20,37 

24,76 

10,97 

1,25 

7,83 

3,60 

1,59 

0,16 

55. 

„        „          Zuccaia    .    . 

4,20 

24,87 

3,16 

30,91 

15,86 

33,06 

6,99 

0,81 

7,26 

4,43 

1,84 

0,18 

56. 

„         ,,          Lacrima  .    . 

4,00 

24,89 

3,00 

28,13 

21,80 

28,94 

7,13 

1,84 

7,00 

4,98 

0,54 

0,14 

57. 

„        „          Isabella    .    . 

2,10 

28,30 

1,51 

29,57 

28,73 

18,97 

6,13 

1,11 

11,16 

2,79 

1,39 

0,18 

58. 

B.  Blätter.     Granfaone    . 

.      10,20 

27,50 

7,40 

14,90 

6,62 

51,59 

11,86 

1,98 

7,31 

4,14 

1,65 

0,41 

59. 

„        „         Tribbiano.    . 

7,70 

28,50 

5,51 

19,58 

18,46 

44,75 

3,08 

0,56 

9,24 

2,80 

1,12 

0,42 

60. 

„        „         San  Gioveto 

8,00 

22,50 

6,20 

17,29 

28,39 

33,55 

8,61 

2,82 

7,23 

5,16 

2,82 

0,13 

61. 

„        „         Cannaiolo    . 

8,10 

23,30 

6,21 

17,99 

26,08 

39,63 

3,65 

2,09 

5,74 

8,13 

1,56 

0,13 

62. 

,,        „         Mammolo     . 

8,80 

30,30 

6,13 

14,35 

22,38 

'      1 

43,04 

5,74 

1,43 

5,45 

4,02 

2,87 

0,14 

63. 

„         „          Colore 

7,80 

38,80 

4,77 

16,34 

15,85  I 

49,02 

6,54 

1,68 

5,23 

8,27 

1,96 

0,16 

64. 

„         „          Zuccaia    .    . 

8,40 

34,40 

5,51 

15,24 

14,02 

45,73 

9,60 

1,22 

7,62 

4,57 

1,88 

0,15 

65. 

„        „          Lacrima  .    .    . 

7,90 

27,60 

5,72 

18,38 

13,40 

46,13 

5,80 

1,93 

7,83 

4,88 

1,38 

0,28 

66. 

„         „          Isabella    .    .    . 

6,70 

33,10 

4,48 

17,84: 

1 

15,25  i 

42,75 

8,39 

1,49 

9,57 

8,59 

2,99 

0,15 

A.  Galeria  d'Asti. 

Gesammt- 

Wein- 

Freie 

Verschiedene 

säure 

stein 

Weinsäure 

Säuren 

Barbara .    .    .     11,75 

7,40 

2,52 

6,49 

183,24 

Grignolino     .     10,65 

7,15 

2,86 

4,94 

171,10 

Pinot ....       6,30 

7,25 

0,62 

2,80 

201,61 

B.  Costigliole  d'Asti. 

Barbera      .    .     16,72 

9,18 

3,67 

9,40 

177,40 

Grignolino     .     12,34 

7,90 

1,22 

7,98 

179,70 

Fresia    .    .    .     13,26 

8,03 

2,14 

7,98 

158,29 

Organ. 
Substanz 

Spec.  Gewicht 
bei  150  C. 

241,10 

1,099 

209,21 

1,089 

247,80 

1,096 

258,90 

1,098 

218,20 

1,087 

266,20 

1,082 

Nr.35-82.  E.  Becchi:  Annalen  d.  Oenologie,  Bd.  III,  S.  166— 172  (aus  dem  Italienischen  von  Blankenhorn).  Die 
Analysen  Nr.  35—48  beziehen  sich  auf  Versuche,  die  in  Kästen  angestellt  wurden,  wobei  man  eine  und  dieselbe  Rebsorte  an- 
wandte;   der  Boden  war  theils  ein  sandiger,    theils  ein  thoniger  und  dabei  kalkreich,   der  Stallmist   schon  stark  verfault  und  in 

Wolff,    Aschen-Analysen.  9 
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Weinrebe.     Rebholz  und  gaiiie  Pflanxe.  —  Theestrauch. 


Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der 

Reinasche : 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 
und 
Kohle 

Kohlen- 
länre 

K2O 

NajO     CaO 

MgO 

Fe^Oa 

PaOs 

SOj 

SiOa 

CI 

67. 

B.  Zweige.  Granfaone .   .   •    • 

4,10 

27,90 

2,96 

41,05      2,50  '  32,04 

10,12 

1,39 

5,% 

4,72 

2,08 

0,14 

68. 

,         ,        Tribbiano  . 

4,00 

27,40 

2,90 

45,45      3,44    22,87 

7,58 

1,38 

12,40 

3,44 

4,13 

0,14 

69. 

,        San  Gioveto 

2,90 

35,50 

1,87 

40,62,     0,47     37,83 

4,65 

1,55 

8,99 

4  65 

1,09 

0,16 

70, 

,         ,        Ganaiolo    . 

2,80 

20,40 

2,23 

27,64  '  20,10  '  32,66 

5,65 

1.26 

6,91 

2,51 

3,14 

0,13 

71. 

,       Mammolo  . 

4,50 

24,50 

3,40 

34,14     12.58    29,80 

7,28 

0,53 

9,22 

3,97 

1,99 

0,13 

72. 

,        ,       Colore    .    . 

3,30 

24,60 

2,49 

27,96    23,83  '  22,66 

9,32 

1,06 

9,32 

3,33 

2,79 

0,13 

73. 

,       Zuccaia  .    . 

4,70 

22,40 

3,65 

38,66      9,02    30,03 

6,44 

0,77 

9,15 

3,87 

1,93 

0,13 

74 

,        „        Lacrima     .    . 

4,20 

28,60 

3,00 

35,01    12,61    32,21 

5,60 

1,06 

7,56 

5,04 

2,22 

0,15 

75. 

„    Blätter.  Granfaone . 

8,60 

32,70 

5,79 

22,88      3,27  '  48,14 

8,32 

1,49 

7,13 

6,69 

1,93 

0,18 

76. 

Tribbiano  . 

6,40 

25,40 

4,77 

29,49 '  11.39    36,86 

4,6Ö 

1,34 

10,72 

3,35 

2,01 

0,19 

77. 

,         ,       San  Gioveto . 

9,60 

27,80 

6,93 

19,39 

24,93  1  34,63 

5,54 

1,39 

8,31 

2,49 

3,18 

1,01 

78. 

Canaiolo    . 

8,30 

14,90 

7,06 

17,39 

24,69    42,30 

5,17 

1,18 

5,17 

3,06 

0,94 

0,71 

79. 

Mammolo  . 

9,10 

33,50 

6,05 

17,74 

9,92    55,34 

5,71 

1,50 

5,70 

3,01 

0,90 

1,05 

80. 

Colore    .    . 

8,20 

33,80 

5,43 

17,52 

4,53    52,82 

8,46 

1,51 

8,46 

3  02 

3,47 

0.15 

81. 

,         .        Zuccaia  .    . 

8,80 

28,00 

6,34 

20,75 

12,45  1  40,11 

8,30 

1,38 

8,02 

6,64 

2,22 

0,14 

82. 

„         ,        Lacrima    . 

8,10 

25,60 

6,03 

24,19 

7,66    45,69 

5,38 

1,81 

8,06 

5,38 

1,61 

0,19 

1.  Gesunde  Blätter   .    . 

2.  desgl.  .   . 

3.  Wenig  kranke  Blätter 

4.  Sehr  kranke  Blätter 

5.  Gesundes  Holz .    .    • 

6.  Krankes  Holz    .    .    . 


12.  Tlieestraucll.     Thea  chinensis. 


17,79 

— 

35,54 

0,17 

29,68 

0,80 

1,53     16,58 

10,38 

2,11 

2,08 

19,98 

— 

39,98 

0,68 

28,30 

1,75 

2,13:  15,38 

7,39 

1,56 

1,44 

20,61 

— 

39,44 

0,70 

28,17 

1,67 

2,12     13,89 

7,19 

2,38 

1,56 

19,71 

— 

32,92 

0,85 

25,15 

3,70 

1,50     17,24 

11.20 

3,24 

1,58 

16,65 

— 

24,84 

0,86 

27,13 

0,93 

1,70    19,63  j     8,26,  11,23 

0,40 

15,05 

— 

22,21 

0,05 

34,13 

3,03 

0,57     19,26 

8,10 

6,65 

0,62 

Nr.  41  und  48  wurde  ausser  phosphorsaurem  Kalk  und  schwefelsaurem  Ammon  ;iuch  noch  .Mannstein  dem  Boden  beigemischt. 
Unter  NHs  ist  überall  (NHi)«  SO4  zu  verstehen.  Am  besten  entwickelten  sich  immer  die  mit  Ammoiiiaksalzen  gedüngten  Reben, 
aber  gleichwohl  wurden  sie  auch  von  dem  Oidium  befallen.  Einige  der  Reben  blühten  im  3.  Jahre  nach  der  Pflanzung,  aber  die 
Früchte  kamen  nicht  zur  Reife,  da  sie  schon  im  Frühjahr  sammt  dem  grössten  Theile  der  Blattknospen  durch  Hagel  zerstört  wur- 
den. In  dem  gleichen  Jahr  (1871)  analysirte  man  die  betreffenden  Reben.  Die  mit  Holzasche  und  mit  Stallmist  gedüngten  Reben 
hatten  besonders  grosse  Mengen  von  Kali  aufgenommen.  Dieselbe  Benbachtung  wurde  au  Reben  gemacht,  die  auf  dem  Landgute 
Lavacchio  theils  mit  Asche  gedüngt,  theils  ohne  Asche  cultivirt  waren,  wie  man  auch  aus  folgenden  mittleren  Ergebnissen  der 
Analysen  ersieht: 

ge  ohne 
mit 

er  ohne 
mit 

Die  zur  Analyse  benutzten  Zweige  und  Blätter  entnahm  man  im  Monat  Juni  dem  Weinberge  von  Lavacchio;  nur  die 
Isabelia-Rebe  (Vitis  labrusca},  welche  der  erwähnten  Krankheit  weniger  unterworfen  sein  soll,  als  Vitis  vinifera,  stammt  von  einem 
anderen  Orte.  Die  Trauben  der  mit  Asche  bebandelten  Reben  wurden  nicht  geschwefelt;  sie  entwickelten  sich  gleichwohl  sehr 
schön  und  zeigten  keine  Spur  von  Krankheit.  Auffallend  sind  die  grossen  und  überaus  schwankenden  Mengen  von  Natron,  nament- 
lich in  den  Aschen  der  nicht  mit  Asche  gedüngten  Reben;  auch  im  Magnesiagehalt  der  Asche  findet  man  manchmal  sehr  be- 
deutende Differenzen,  die  sich  nicht  ausschliesslich,  wie  es  scheint,  durch  die  verschiedenen  Sorten  der  Reben  erklären  lassen. 

Theestranch.  Nr.  1—6.  P.  Schriddh  Centralbl.  f.  Agrikulturcbemie,  Bd.  V,  S,  50.  1874  (Archiv  d.  Pharm.  Bd.  203, 
8.  375.     1873).     Die  Untersuchungen  wurden    angestellt,    um    womöglich  Aufklärung  zu  erhalten  über  die  in  Java  ausgebrochene 


Reinasche 

K.0 

NaaO 

ChO 

MgO 

FevOs 

Pi'Os 

80.» 

SiOi 

CI 

Zweige  ohne  Asche  (49  —  56)   . 

.    .     2,31 

29,92 

20,07 

26,72 

7.21 

1,12 

8,74 

4,38 

1,78 

0,14 

,      mit        ,       (67—74)    . 

.    .     2,56 

36,35 

10,56 

30,01 

7,08 

1,13 

8,69 

3,94 

2,42 

0,14 

Blätter  ohne  Asche  (58—65)   . 

.    .     5,93 

16,76 

18,15 

44,18 

6,24 

1,64 

6,96 

3,99 

1,84 

0,23 

„      mit        „       (75—82)    . 

.    .     6,05 

20,92 

12,36 

44,49 

6,45 

1,45 

7,70 

4,20 

2,03 

0,45 

Theestraucb.  —   Allerlei  Früchte  und  Oelkuchen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasehe: 

Sand 

nnd 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

Na2  0 

CaO     MgO 

FeaOa 

P2O5 

SOj 

SiO» 

Cl 

7.  Himalya-Thee 

8.  Thee  aus  Cachar,  einheimisch 

9.  „         V         „        Kreuzung  . 

5,92 
6,11 
5,73 

4,35 
2,90 
1,83 

24,30 
13,59 
12,60 

4,22 
5,10 
4,90 

54,97 
42,15 
43,25 

0,91 

5,18 

16,87 

5,94 

10,76 

6,47 

9,07 
5,26 
6,91 

6,14 
2,99 

2,88 

21,69 
21,59 
10,73 

Spur 
6,04 
7,39 

0,60 
1,52 

1,13 
4,21 
3,06 

13.   Allerlei  FrücMe  und  Oelkuchen. 


1.  Kokosnuss-Milch  . 

2.  -  Kern  . 


14,00 

1,82 


55,20 
43,88 


0,73 
8,39 


3,68 
4,63 


6,61 
9,44 


20,51 
16,99 


5,24 
5,09 


—     I  10,37 
0,50     13,42 


K'iO 

Na20 

CaO 

MgO 

0,205 

0,312 

1,532 

0,426 

0,098 

0,146 

0,192 

0,035 

0,228 

0,239 

1,176 

0,422 

Rückstand  b.  100 

'C. 

Darin  Asche    Stickstoff 

58,83 

1,80 

2,26 

Cl        P2O5 

SOi 

Si02 

CO2  etc. 

0,81      7,89 

Spur 

2,92 

26,31 

Spur   25,41 

T) 

7,57 

25,28 

Theekrankheit.    Die  Blätter  Nr.  3  befanden  sich  im  Anfangsstadium,  die  von  Nr.  4  im  letzten  Stadium  der  Krankheit.    Die  Aschen 

enthielten  ferner    AI2O3:    Nr.  1  =  0,92;    Nr.  2  :=  1,27;    Nr.  3  =  2,80;    Nr.  4  =  2,58;    Nr.  5  =  4,91  und  Nr.  6  =  3,34  pCt.,    ausserdem 

MnO;    Nr.  1  =  0,15;    Nr.  2  =  0,16  und  Nr.  3  =  0,27  pCt.    Die  Krankheit  der  Thee.-träucher    zeigte    sich  auf  dem  schwarzen  Thon- 

boden  (a)  wie  auf  detn  rothen  Thon  (b\  während  die  Pflanzen  auf  dem  Boden  von  Djattinangor  (c),  von  welchem  die  Blätter  Nr.  2 

stammten,  davon  verschont  blieben.     In  Procenteii  des  lufttrocknen  Bodens  ergab  sich: 

Wasser    Humus         N  SiOä  SOj  ?iOi         Fe203  Ai203 

Boden  a    10,656        4,180        0,313        44,984        0,029        0,130        14,389        22,650 

„       b     14,507        0,807  —  36,672        0,050        0,275        23,032        24,108 

„       c      8,460        4,959        0,183        41,812        0,048        0,199        17,583        24,606 

Ueber  die  Methode  der  Bodenanalyse  ist  in  der  citirten  Quelle  nichts  angegeben. 
Nr.  7.    Ph.  Zoeller:    Liebig's  Annalen  Bd.  158,  S.  180— 193.     In    der    Reinasche    wurde    noch    1,44  pCt.  Mn304  ge- 
funden; ausserdem  ergab  sich  in  der  lufttrockenen  Substanz: 

Wasser    Stickstoff    Thein.     Asche    Extr.  b.  100 "  C.    Darin  Asche    Stickstoff 
4,95  5,38  4,94        5,63  36,26  4,04  3,56 

ferner  K.O        Na20        CaO        MgO        FeiOs        Mn.Oi 

Asche  des  Extractes .    .    .  pCt.  55,15       0,68         0,95        3,13         1,73  0,43 

„     Blätterrückst.        „       7,34       0,69       10,76      11,45         9,53  1,97 

Bei  der  Kieselsäure  des  Blätterrückstandes  ist  auch  etwas  Sand  mit  einbegriffen.  Die  oben  angegebene  Zusammen- 
setzung der  Asche  beweist,  dass  die  Theeblätter  sehr  jung  waren,  denn  in  der  Asche  der  älteren  Blätter  findet  sich  neben  wenig 
Kali  und  viel  Kalk  nur  wenig  Phosphorsäure.  Die  Asche  der  bereits  benutzten  und  also  extrahirten  Blätter  muss  natürlich  mehr 
Phosphorsäure  und  alkalische  Erden,  aber  weit  weniger  Kali  enthalten,  als  die  der  normalen  Blätter.  Den  4,94  pCt.  Thein  ent- 
sprechen 1,43  Stickstoff,  während  im  wässerigen  Extract  3,56  Th.  Stickstoff  enthalten  waren,  so  dass  darin  2,13  Th.  auf  ander- 
weitige Verbindungen  kamen. 

Nr.  8—9.  Hodges:  Centralblatt  für  Agrikulturchemie  Bd.  VII,  S.  41,  1875  (Chemical  News  1874,  30.  Bd.,  S.  115). 
Ausserdem  MnO  in  8  =  1,23  und  in  9  =  0,93  pCt.  Das  Material  war  im  August  von  den  Sträuchern  genommen;  Nr.  8  ganz 
junge  Triebe  von  7jährigen  Pflanzen,  bester  Thee  (Thea  viridis),  Nr.  9  Kreuzung  der  einheimischen  mit  chinesischen  Arten  (letztere 
eigentliche  Thea  Bohea),  von  weit  kleineren,  verkümmerten  Pflanzen,  aber  guter  und  starker  Thee,  um  so  besser,  je  mehr  die 
Pflanze  der  einheimischen  ähnlich  war.  Die  lufttrockenen  Blätter  enthielten  16,06  und  16,20  pCt.  Wasser  und  in  der  Trocken- 
substanz fand  man  4,74  und  2,81  pCt.  Stickstoff.     Im  Boden  wird  angegeben: 

Wasi^er     Stickstoff    Organ.     K2O      NaCl    FeaOs     AI.O3      CaO      MgO      SO?       P2O5 

Krume pCt.  22,20        0,158  4,75      0,03      0,11      6,00      2,02      Spur      0,12      0,07      0,05 

Untergrund  .    .    .    .     ,     24,44        0,220  5,18      0,03      0,35      7,20      3,86       0,10      0,05      0,35      0,03 

Der  gegenüber    der  Ackerkrume    grössere  Gehalt    des  Untergrundes  an  Stickstoff  und  Alkalien    soll    nach  Hodges   damit  im  Zu- 
sammenhange stehen,  dass  kurz  vor  der  Probenahme  starke  Regenfälle  stattfanden. 

Allerlei  Früchte  und  Oelkucheu.  Nr.  1—2.  Fr.  Hammerbacher  „Versuchsstationen"  XVIII,  S.  472,  1875.  Die 
Milch  aus  2  Nüssen  wog  303,95  g,  der  Kern  (das  Albumen,  die  Fettschale)  835,8  g.    In  der  frischen  Substanz  wurde  gefunden: 

Wasser  Protein  Fett  Rohfaser        Nfr.  Extr.        Reinasche 

Koko.smilch  .    .    .  pCt.  91,50  0,46  0,07  —  6,78  1,19 

Kokoskern    .    .    .     „     46,64  5,49  35,93  2,91  8,06  0,97 
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Allerlei  Früchte  und  Oelltuchen.  —  Buche.     HoU  und  Kinde  von   verschiedenem  Alter. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


3.  Banlnilnuss,  Kern 

4.  Steinnuss,  Abfälle 

5.  Candlenutskuchen 

6    Baumwollesamenkucben,  enth. 
7,  Olivenölkuchen 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 

S«nd    !  Kohlen- 
und     i    gjure 
Kohle 


4,26    22,05 


Rein- 
asche 


In  100  Tbeilen  der  Reinasche ; 


KsG     NaaO 


CaO  I  MgO     Fe203    PaOä 


SOi 


SiOi 


—  !  3,52 

—  !  2,14 

—  :  8,50 

—  '  8,02 
5,33'  3,22 


17,25 


13,06  1  15,13 


23,19  0,09  8,43'  3,11 

22,30 !  0,33:  5,29  17,21 

39,05  —     1  3,75 

28,25  6,89 '  21,83  1,07 


49,93 


Gl 


4,63  \     — 


8,50  14,30  2,46 !  33,58  8,34 

2,50  51,06  0,34;    0,15,  1,03 

13,50      1,53  !  39,45  0,93  :  20,96  j  — 

7,82  \  8,80  4,15  |  20,35  ;  0,83 


VII.    Holzpflanzeii. 


1.  10  .).  alt,  Stamm  entrindet 

2.  „  .  Stammrinde    .    . 

3.  „  „  Aeste  mit  Rinde 

4.  „  „  de,  schwächere 


A. 

0,67 
2,73 
1,54 
1,99 


1.    Buclie.     Fagus  sylvatica. 
Holz  und  Rinde  von   verschiedenem  Alter. 


2,70  13,33 

4,19  17,12 

2,83  16,40 

2,81 1  15,00 


0,56 
2,15 
1,24 
1,64 


33,90  2,45  27,49  12,40 1  0,62  17,39  4,01  1,74 

17,99  1,54 1  40,64  7,12  j  1,44 1     7,96  j  1,06  22,25 

24,41  3,32 '  35,83  9,70 '  0,74  17,16 1  3,40  5,44 

24,65  2,07  36,33  9,40  0,84  15,89 ,  3,57  7,25 


Nr.  3.     B.  Corenwinder:    Comptes  rendus.    Bd.  81,  8.43.    1875.     Die    Früchte    eines   Baumes    aus    der  Familie   der 

Euphorbiaceen,  Aleurites  triloba,  sehr  häufig  in  Cochinchina,  auf  den  Molucken,   Ceylon  und  den  Inseln  des  stillen  Oeeans.     Die 

Nuss  besteht  zu  V  des  Gewichtes  aus  einer  harten  Schale  und  zu  '/s  aus  einem  Kerne,  welcher,  sowie  die  daraus  durch  Pressen 

gewonnenen  Oelkuchen  enthielten: 

Wasser  Gel  Protein  Nfr.  Stolle  Asche 

Kerne 5,00  62,18  22,65  6,83  3,35 

Oelkuchen  .    .    .   10,25  5,50  47,81  24,04  12,40 

Die  Asche  der  Oelkuchen  bestand  aus:  PiO.  =  3,68,  K^O  =  1,53  und  MgO,  CaO,  SiOj  etc.  =  7,19  pCt. 

Nr.  4.     Holdefleiss:   „Der  Landwirth."     Allgemeine  landw.  Zeitung   von  Korn.   1879,  Nr.  39.     Bei  der  Kieselsäure  ist 

auch  Sand,    wohl  in  ziemlich  beträchtlicher  Menge,    vorhanden;    der    grosse  Gehalt  an  Eisenoxyd    lüsst  eine  Verunreinigung  der 

untersuchten  Drehspähne  der  Stein-  oder  Elfenbeinnuss    Phytelephas  macrocarpa)  vermuthen.     Die  lufttrockene  Substanz  enthielt: 

Wasser  Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Extr.  Asche 

18,96  4,00  0,73  20,95  53,66  1,70 

Nr.  5.     Dietrich:  Preuss.  Annalen  d.  Landw.  Wochenblatt  1872,  S.  460.  Nr.  53.     Die  Samen  (Bankulnuss,  s.  Nr.  3}  sind 

von  dem  indischen  Baume  Aleurites  triloba      In  den  lufttrockenen  Oelkuchen  fand  man  in  zwei  verschiedenen  Proben: 

Wasser  Protein  Fett  Rohfaser  Nfr.  Stoffe  Asche 

Probe  a pCt.  7,07  57,07  8,93  3,81  14,16  8,96 

,      b ,      6,89  52,35  9,48  4,64  17,58  9,06 

Nr.  6.     Gardner:    Centralbl.  für  Agrikulturchemie  Bd.  II,  S.  156  (Land-  u.  foistw.  Zeitung  f.  d.  nordöstl.  Deutschland 

1872,   S.  33).      Bei   der   angegebenen   Menge   Kieselsäure   sind  nur  3,25  pCt.  eigentliche  SiOj,  ausserdem   17,71   pCt.  unlösliche 

Stoffe  (Sand). 

Nr.  7.     A.  Petermann:    Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.    Bd.  Ill,   S.  35.  1873.     Die  Oelkuchen   waren  aus  Spanien  und 

die  Rückstände    nach    der  Extraction   des  Oeies  aus  den  Oliven    (Früchte  von  Olea  europaea)    mit   den  Schalen    und  zerstossenen 

harten  Kernen  derselben.    In  Procenten  der  lufttrockenen  Substanz  ergab  sich  bei  der  Analyse: 

Wasser  Protein  Fett  Rohfaser  N  fr.  Stoffe  Asche 

10,77  8,56  25,69  28,64  22,36  3,98 

Bache.  Holz  und  Rinde  von  verschiedenem  Alter.  Nr.  1—20.  Rud.  Weber:  Forstl.  Blätter  von  Grunert  und 
Leo.  Jahrgang  1876,  S.  257  ff.  Von  Mn304  wurde  noch  gefunden  in  Procenten  der  Reinasche:  Nr.  9  =  1,80  (nebst  0,90  AbO;)}, 
11  =  1,76;  13  =  2,43;  15  =  0,48;  17  =  1,73  und  20  =  2,44.    Die  Aeste  mit  Rinde  Nr.  3  hatten  einen  Durchmesser  =  0,5—1,5  cm; 


Buche.     Holz  und  Rinde  von  verschiedenem  Alter. 


69 


Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 

In der 
Rohasche: 

Reiu- 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

asche 

Sand 
und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

asche 

KaO 

NaaO 

CaO     MgO 

j 

FeiOs 

PjOo 

S03 

SiOi 

Cl 

5.  20  J.  alt,  Stnmm  entrindet     . 

0,58 

t 

6,42    15,06 

0,46 

31,54 

2,29 

28,37    11,95 

1,72 

16,40 

4,01 

3,72 

— 

6.     ,         „     Stammrinde    .    .    . 

4,68 

2,55 

30,64 

3,13 

12,21 

0,18 

70,35      2,94 

0,60 

5,44 

0,54 

7,74 

— 

7.     ,         ,     Aeste  mit  Rinde     . 

1,16 

2,83 

16,40 

0,94 

24,41 

3,32 

35,83 

9.70 

0,74 

17,16 

3,40 

5,44 

— 

8.     ,.         .,       do.,  schwächere    . 

2,56 

2,81 

15,00 

2,10 

24  65 

2,07 

36,33      9,40 

0,84 

15,89 

3,57 

7,25 

— 

9.     50  J.  alt.  Stamm  entrindet  . 

0,48 

6,61 

17,68 

0,36 

34,66 

2,06 

27,50    13,36 

2,27 

9,61 

3,20 

4,64 

— 

10.         ,       ,     Stammrinde  .    .    . 

5,51 

3,96 

33,04 

3,47 

5,00 

0,25 

75,22 

4,15 

0,78 

2,90 

0,35 

11,35 



11.         ,       -     Aeste  mit  Rinde  . 

1,06 

2,83 

25,69 

0,76 

26,83 

2,17 

43,83 

8,08 

0,94 

9,62 

2,11 

4,66 

.    — 

tU      12.         ,       ,       do.     schwächere 

2,35 

4,27 

14,81 

1,90 

23,80 

1,34 

35,07 

8,27 

1,61 

16,05 

2,32 

11,54 

ieÄ<^'^'^lS>^5  J.  alt,  Stamm  entrindet  . 

0,61 

5,60 

21,45 

0,45 

37,74 

2,87 

27,35 

14,54 

2,70 

5,55 

3,02 

3,80 

_ 

14.         „       .•     Stammrinde   .    .    . 

4,66 

3,51 

30,40 

3,08 

6,78 

0,45 

63,34 

5,32 

0,46 

1,18 

0,08 

22,39 

— 

15.         ,       .     Aeste  mit  Rinde  . 

1,17 

5,26 

19,96 

0,88 

30,46 

0,13 

35,52 

8,09 

1,51 

11,95 

1,62 

10,24 

— 

16.         ,,        -       do.     feinste  .    .    . 

2,00 

4,27     14,81 

1,62 

23,80 

1,34 

35,07 

8,27 

1,61 

16,05 

2,32 

11,54 

— 

•    17.  220  J.  alt,  Kernholz  d.  Schaftes 

0,54 

4,95    25,80 

0,37 

26,83 

2,11 

42,55 

19,50 

1,13 

4,54 

0,84 

0,77 

— 

18.      „        ,,    Splinthol/. 

0,52 

;     2,99     16,43 

0,42 

24,42 

3,03 

34,67 

20,10 

2,11 

13,21 

1,18 

1,28 

— 

19.      -         -     Stammrinde      .    .    . 

7,24 

3,13'  31,09 

4,76 

10,86 

0,84 

67,89 

6,58 

0,52 

2,49 

0,06 

10,76 

— 

20.      ,,        ,  Aeste,  starkem.  Rinde 

1,18 

3,78 

23,36 

0,86 

31,82 

2,62 

38,24 

16,00 

1,31 

3,95 

1,47 

2,15 

— 

Nr.  7  über  1  cm;  Nr.  11  =  1 — 4  cm;  Nr.  15  bis  8  cm.  Die  Mnsterbäume  zur  Untersuchung  wählte  man  aus  den  normalen,  aus 
Eichen  und  Buchen  gemischten  Beständen  des  Reviers  Rothenbuch  im  Spessart  (Buntsandsteinformation)  und  zwar  so,  dass  die 
gleichalterigen  Hieben  (s.  unter  „Eiche"  A.  Nr.  1 — 20)  und  Buchen  möglichst  nahe  standen,  um  den  Einfluss  der  Staudorts- 
verschiedenheit  zu  eliminiien.  Die  Entnahme  der  Proben  zur  Einäsi-herung  etc.  erfolgte  überall  mit  der  grössten  Sorgfalt;  gefällt 
■wurden  die  Bäume  im  März  1875,  also  im  unbelaubten  Zustande,  die  feinsten  Zweige  mit  Knospen.  Ferner  ergab  sich  für  die 
einzelnen  Musterbäume: 

10  J.  alt  =  0,00068  Festmeter  20  J.  alt  =  0,0060  Festmeter  50  J.  alt  =  0,2062  Festmeter 

Stamm-  p.    ,    Stärkere  Schwäch     Stamm-  p.    ,    Stärkere  Schwäch.  Stamm-  p-  j     Stärkere  Schwäch, 
holz      ^'"^^'®    Aeste        Aeste  holz      ^^^^^    Aeste       Aeste  holz       ^^^^^    Aeste        Aeste 

Trockensubstanz    ....     kg  0,320    0,048    0,047      0,053          2,472    0,252  0,496  0,380       66,704    3,520    30,430  8,230 

do.   in  pCt.  d.  Baumes  pCt.  68,4      10,3      10,0  11,3           68,6        7,0  13,8  10,6           61,3        3,2        28,0  7,5 

Spec.  Gew.,  lufttrocken .    .    .     0,798    —         0,735      0,632          0,696     —  0,735  0,752  0,614     —          0,678  0,735 

,      wasserfrei  .    .    .     0,686    —         0,632      0,647          0,599     —  0,631  0,647  0,528     —          0,583  0,631 

90  J.  alt  =  0,4924  Festmeter  220  J.  alt  =  1,985  Festmeter 

Stamm-       „•    i        Starke     Schwache  Kern-       Splint-        p.    ,       Starke     Schwache 

holz  "'"^'^       Aeste        Aeste  holz  holz  ^^^^^     Aeste         Aeste 

Trockensubstanz kg        226,20        16,80        47,52        9,88                   909            128            69  98            18 

do.    in  pCt.    des  Baumes     pCt.        75,3            5  6          15,8          3,3                     74,4        10,5              5,6  8,0           1,5 

Specif.  Gew.,  lufttrocken 0,710            —          0,671        0,735                 0,720        0,720           —  0,680        0,737 

,      wasserfrei 0,610            —          0,576        0,631                 0,619        0,619           —  0,585        0,635 

In  der  angegebenen  Reihenfolge  war  also  das  Trockengewicht  des  ganzen  Probestammes  0,468;  3,600;  108,884;  300,40 
und  1222  kg.  Der  Verf.  berechnet  ferner,  dass  als  ^Ilauptnutzung*  vom  dominirenden  Bestände,  dieser  pro  Hectar  im  unbelaub- 
ten Zustande  enthält: 

Trockensubst.  Reinascbe      KiiO        Na.O           CaO          MgO        Fe^O)     Mn304      P2O5  SO?          SiOz 

10  jährig     kg      28000           253,5          68,8          5,9           84,8          26,0          2,3         —          38,0  8,1          19,6 

20     ,           ,61140           533,0        121,3          8,5          244,1          42,9          5,9         —          65.4  13,7          31,2 

50     ,           ,      164050          1175,3        245,1        14,7          579,6        100,3        20,6        11,4        88,8  21,0          93,8 

90     „           ,      327  450          2244,0        620,1        38,9          864,7        242,6        41,2        30,1      135,5  43,5        227,4 

140     „(220),      440100          2939,6        623,5        51,3        1486,9        408,5        29,2        27,6      141,8  20,5        150,3 

Wenn  man  die  Zwischennutzungen  oder  Vorerträge  (Durchforstungen  etc.)  hinzurechnet,  so  ergiebt  sich  der  jährliche 
Entzug  pro  Hectar  im  Ganzen,  bei  einer  ümtriebszeit  von 
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Buche.     Holi  bei  Terscbiedener  Behandlung  der  Flächen. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Robasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
s&ure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


EaO 


NasO 


CaO 


MgO 


FjOj     P2O5 


B.  Bnchenliolz  bei  Terscbiedener  Bebandinng  der  Fläcben. 


1.  Scheitholz.    A.  Nicht  berecht 

2.  ,  B.  Berecht.  .  . 
8,  ,  C  Beschüttet.  . 
4.  Knüppelholz.  B.  Berecht  .  . 
6.  Reisholz.    B.  Desgl.    .    .    . 


0,594  i  0,33     22,51  :  0,458 

0,456 1  0,61    21,77    0,354 

0,697  I  0,68  I  23,48    0,529 

0,663 1  0,98     19,74    0,526 

0,951 1  0,87     13,46  i  0,815 


34,75 

1,05 

36,18 

8,01 

23,00 

0,90 

41,03 

8,50 

25,17 

0,73 

44,36 

10,40 

19,89 

0,90 

41,28 

7,53 

18,99 

0,79 

36,40  1 

6,63: 

8,68 
4,39 
4,83 
5,71 
1,40     10,72 


0,56 
0,66 
0,70 


Festmeter 

Reinasche 

K.O 

Na.O 

CaO 

MgO 

10  Jahren 

kg 

4,5 

28,0 

7,5 

0,7 

9,5 

2,9 

20        . 

n 

6,4 

35,1 

8,3 

0,7 

15,0 

3,0 

50        , 

• 

8,3 

36,0 

7,9 

0.5 

16,9 

3,1 

90       , 

» 

8,5 

37,2 

9,7 

0,6 

15,2 

3,7 

140 

» 

8.0 

33,6 

7,4 

0,6 

16,1 

4,1 

FeiOs     Mn304 

0,2 
0,4 
0,7 
0.9 

0,7 


P;Oä 

4.2 
4,5 
3,4 

2,9 

2,2 


SO3    i   SiOa 


0,51  4,99 

0,28  8,43 

0,66  6,16 

'0,62  9,iX) 

0,79  10,54 

SO3 

0,9 
1,0 
0,8 
0,8 
0,4 


Gl 


SiO-' 

2,1 
2,2 
2,7 
3,4 
2,1 


Boden  I:  Verwitterungsproduct  von  Bunt.'-andstein  (Spessart;;  humusreicher,  lehmi'ijer,  ziemlich  feinkörniger  Sandboden, 
locker  und  frisch  (Streudecke  =  0,03—0.04  m  Buchenlaub,  dann  0,02—0,03  m  reiner  Humus  und  0,09—0,011  m  humose  Erd- 
schicht, Tiefe  des  Wurzelraumes  0,60 — 0,80  m,  darunter  der  zerfallende  Buntsandsteinfels)  Durchschnittlich  140 jähriger  Buchen- 
bestand; jährlicher  Durchschuittszuwachs  4,18  Festmeter  Buchenholz.  Der  Bestand  ist  zur  natürlichen  Verjün;:ung  mit  Eichen 
und  Buchen  bestimmt.  Zur  Vergleichung  diente  ein  Boden  (II)  desselben  Reviers  in  gleicher  Formation,  ein  ziemlich  humu.<armer 
lehmiger  Sandboden  von  wechselnder  Tiefgründigkeit.  Dieser  Boden  war  erfahrungsmässig  nicht  mehr  zur  Huchennachzucht  zu 
benutzen,  da  er  durch  Streunutzung  zu  sehr  geschwächt  ist;  er  trug  12jährigen  Kiefernjungwuchs,  durch  reihenweise  Ansaat  im 
ehemaligen  Buchenbestande  entstanden.  An  beiden  Orten  untersuchte  man  die  oberste  humose  Erdschicht  bis  0,10  m  Tiefe  (a) 
und  den  Boden  aus  dem  Wurzelraume  (b)  von  0.10 — 0,60  m  Tiefe  Die  mechanische  Analyse  wurde  mit  Sieb  von  3  mm  Weite 
und  durch  Abschlämmen  im  Nobel 'sehen  Apparat,  die  chemische  Analyse  nach  der  Methode  von  E.  Wolff  vorgenommen. 


la 
b. 

IIa. 
b. 


Fein- 

Steine  vun  Grösse 

enle 

Wallnuss    Ilaselnuss 

93,0 

-               7,0 

81,7 

10,5              7,6 

88,8 

5,0             5,2 

Wurzel- 
reste 

0,2 
0,1 


Schlümmmassc  in  Procenten  der  Feinerde 
Trichter  2      Trichter  3    Trichter  4      Thoniger  Absatz 


85,3 


7,5 


47,7 
55,2 
76,6 
72,9 


18,1 

16,3 

7,4 

12,1 


19,8 

14,5 

4,3 

5,0 


14,4 
17,0 
11,7 

10,0 


In  der  lufttrockenen  Erde  fand  man  Wasser  und  Humus:    la  =2,325   und  7,585  pCt.;    Ib  :^  2,120  und  3,706;    IIa  = 
1,302  und  5,510;  IIb  =2,017  und  3,510  pCt.     Ferner  ergab  sich  in  Procenten  des  wasserfreien  Bodens: 
A.    In  kalter  concentrirter  Salzsäure  (spec.  Gew.  =  1,15)  lösliche  StofTe. 


AI4O3  YciOi  MnsO»  K>0  Na^O  CaO  MgO  PaOo 

la 1,4855  0,5585  0,0133  0,0256  0,0175  0,0098  0,0800  0,0597 

b 1,9230  1,4660  0,0222  0,0711  0,0490  0,0187  0,1520  0,0639 

IIa 0,9555  0,5200  0,0085  0,0179  0,0144  0,0080  0,0140  0,0199 

b 1,5266  0,7844  0,0097  0,0277  0,0250  0,0148  0,0300  0,0157 


SO3     SiOa  in  Lösung 
0.0022        0,0092 
0,0165        0,0154 
0,0057        0,0022 
0,0194        0,0066 


B.    Rückstand  von  A  mit  concentrirter  Schwefelsäure  gekocht. 


la 

b 

IIa 

b 


Ali03 
2,5733 
3,4410 
1,5666 
2,6893 


FeiO. 
0,5600 
0,2850 
0,1088 
0,4573 


KvO 

0,4220 

V  0,2740 

0,5400 

0,3783 


Na»0 
0,1050 
0,1920 
0,2442 
0,4310 


CaO 
0,0720 
0,0(560 
0,0200 
0,0654 


MgO 
0,0480 
0,1073 
0,1630 
0,0140 


P^Os 
0,02(')6 
0,0192 
0,0160 
0,0130 


SiOMnN&iO   Unlösl. 


löslich 
2,220 
2,010 
1,010 
0,920 


Stofle 
81,778 
83,982 
87,953 
87,045 


Die  in  Natronlauge  lösliche  SiO^  bezieht  sich  auf  den  Rückstand  von  A.  Hemerkenswerth  ist  der  überaus  geringe  Gehalt 
dieser  Böden  an  Kalk  und  ferner,  dass  der  durch  Streurechen  verdorbene  Boden  (II)  bedeutend  weniger  Phosphorsäure  enthält,  als 
der  geschonte  Buchen-  un<l  Eichenboden  (I). 

Bacbenbolz  bei  verschiedener  Behandlung  der  Flächen.  Nr.  1-5.  J.  S.hroeder:  Tharander  forstl.  Jahrb. 
Bd.  XXVI,  S.  310 — 330.    1876.     Bei  der  Kohlensäure  sind  kleine  Mengen  von  Chlor,  sowie  die  Verluste  bei  der  Analyse  mit  ein- 
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Bezeichnung  der  Stoife 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Thellen  der  Reinasche: 


KiO 


NaaO 


CaO 


MgO 


YetOi 


PüOi  I    S03 

I 


SiOi 


CI 


C.   Buchenholz  in  verschiedenen  Monaten  des  Jahres. 


1.  Stamm  ohne  Rinde,  30.  Jan. . 

2.  „  „  ,  31.  März. 

3.  -  „  „  29.  April 

4.  „  ,.  „  29.  Mai   . 

5.  „  ^  „  28.  Juni . 

6.  ,  ,  „  24.  Sept. 

7.  ,  ,  ,  22.  Nov. . 


0,592 
0,572 
0,546 
0,486 
0,472 
0,581 
0,551 


1,73 
1,26 
1,20 
0,78 
0,88 
0,44 
1,44 


13,28 

0,503 

30,22 

3,71 

27,09 

11,19 

1,08 

16,31 

1,92 

2,12; 

17,13 

0,467 

33,33 

2,88 

28,14 

10,86 

1,40 

14,43 

2,05 

2,10^ 

13,44 

0,466 

25,41 

0,54 

32,70 

11,77 

1,86 

10,96 

3,47 

3,89  i 

14,58 

0,411 

25,52 

0,66 

33,45 

11,68 

0,76 

16,50 

2,19 

2,82 

17,96    0,383 

31,72 

3,14 

28,89 

12,04 

0,86 

13,81 

2,04 

1,98 

17,77 

0,475 

35,01 

1,54 

26,25 

11,15 

0,62 

13,28 

3,41 

1,98  i 

'      j 

16,48 

0,452 

31,06 

0,96 

27,27 

13,43 

0,74 

13,45 

2,76 

1,40 

0,20 
0,22 
0,09 
0,06 
0,08 

0,15 


begriffen.  An  Jlii.Oi  wurde  gefunden  in  Procenten  der  Reinasche:  Nr.  1  =  5,27;  2  =  12,81;  3  =  6,99;  4  =  14,57  und  5  =  13,74  pCt. 
Die  betreffende  Fläche  B  (Hohe  Buchen"  im  Grillenburger  Staiitsforstrevier  bei  Tharand)  war  1849  berecht  und  die  gesammte 
Streumasse  davon  entfernt  worden;  sie  blieb  dann  bis  1861  sich  selbst  überlassen  und  von  diesem  Jahr  an  wurde  alljährlich 
die  Streu  gerecht,  während  auf  einer  gleich  grossen  {%  Acker  =  0,1845  Hectar)  anstossenden  Fläche  (A)  die  Streu  liegen  blieb  und 
auf  einer  dritten  (C)  die  Streu  von  B  alljährlich  aufgeschüttet  wurde.  Mit  der  Be^tandesaufnalime  im  Frühjahr  1875  wurde  der 
ganze  Versuch  abgeschlost^en.  Es  ergaben  sich  an  Derbholz  und  Reisig  zusammen  für  die  ganzen  Bestände  der  3  Flächen:  A  -  3314, 
B  =  3286  und  C  =  3240  Kubikfuss  und  als  jährliche  Zuwachsprocente:  A  =  2,45,  B  =  2,29  und  C  =  2,17  pCt.  Nach  den  Er- 
mittelungen von  1861 — 1873  betrug  die  Jahresproduction  an  Streu  pro  Hectar  im  Trockengewicht  durchschnittlich  4170,8  kg  und 
die  Gesammtmenge  der  Streu,  welche  überhaupt  der  Streufläche  entzogen  wurde  an  troekner  Masse  pro  Hectar  von  1849 — 1874 
=  71254,  von  1861 — 1874  =  48556  kg.  Die  Streuentnahmen  von  1861 — 1874  hatten  also  hiernach  keinen  wesentlichen  Rückgang  des 
Zuwachses  zur  Folge;  dagegen  ergab  die  chemische  Untersuchung  allerdings  einen  Einfluss.    Es  enthielt  nämlich  1  Festmeter  in  ^: 

K-.iO  NaaO         CaO  MjO         Fe:i03      Mn>04         PvOä  SO3  SiOs        Reinasche 

Scheitholz  A.   Nicht  berecht  ...  861  26  897  198  14  130  215  13  124  2478 

C.    Beschüttet     ....  720  21  1268  287  20  200  138  19  160  2833 

Mittel  von  A  und  C 791  24  1038  243  17  165  177  16  142  2613 

Scheitholz  B.  Berecht 441  17  787  163  13  146  84  5  162  1818 

Knüppelholz  B.  Berecht 631  28  1309  239  —  462  181  20  301  3171 

Reisholz  B.   Berecht 927  39  1777  324  68  671  523  39  515  4883 

Der  Boden  war  ein  milder  Lehm,  durch  Verwitterung  von  Gneiss  entstanden.    Im  Jahr  1875  standen  auf  der  berechten 

Fläche  300,88  Cubikmeter  Scheitholz,   44,72  Knüppelholz    und  58,92  Cbm.  Reisholz.     Hiernach  ergiebt  sich  in  Kilogrammen  pro 

Hectar  im  80jährigen  Bestände: 

Kv'O  Xa-jO         CaO  MgO        FeaOs       MnaOi        P2O5         SO3         SiOä        Reinasche 

Im  Scheitholz kg    132,68        5,11        286,79        49,04        3,91        43,92        25,27        1,50        48,74        546,96 

,    Knüppelholz ,        28,22        1,25  58,54        10,70  —         20,66  8,09        0,89        13,34        141,69 

,    Reisholz      „        54,62        2,30        104,70        19,09        4,01        39,54        30,82        2,30        30,34        287,72 

In  Summa „      215,52        8,66        400,03        78,83        7,92      104,12        64,18        4,69        92,54        976,37 

Im  Mittel  pro  Jahr   .    .    .    .    „         2,69        0,11  5,00  0.99        0,10  1,30  0,80        0,06  1,16  12,21 

Im  Ganzen  sind  von  1849—1874  der  betreffenden  Fläche  pro  Hectar  71254  kg  Trockengewicht  an  Streu  entzogen  wor- 
den und  die^e  enthielten  (ältere  Analyse  von  Krutzsch  s.  „Tharander  Jahrb."  XV,  S.  58;  auch  in  , Aschenanalysen  etc."  1871. 
S.  121):  KaO  ^  379  +  CaO  ^  995  +  MgO  =  335  -f  PaOs  =  266  +  SO3  =  62  +  SiOa  =  1899,  zusammen  also  3936  l^g  (Rohasche  =  5074  kg). 
Man  kann  berechnen  nach  dem  .\nsatz  1818  :  2613  =  976,37  :  x  (x  =  1403,5),  dass  der  MineralstoftVorrath  des  Bestandes  durch  Streu- 
rechen annähernd  um  1403,5  -  976,5  -  427,0  kg  vermindert  worden  ist,  dass  also  mit  einem  Verlust  von  10  kg  Reinasche  in  der 
entnommenen  Streu  die  Bäume  um  etwa  1  kg  Mineralstoffe  weniger  aufgenommen  haben,  als  auf  der  ni<-ht  berechten  Fläche  bei 
f;ist  gleicher  Holzproduction  der  Fall  gewesen  ist. 

Der  Stickstoff  wurde  in  Procenten  der  bei  100"^  C.  getrockneten  Substanz  ermittelt  (a.  Voruntersuchung  einer  1878 
gefällten  Rothbuche  und  b.  Rothbuche  1875  auf  der  berechten  Fläche  gefällt): 

Scheitholz  Knüppelholz  Reisig  I  über  2,5  c?«  Reisig II  2,5— 1  cm        Reisig III  Reisig IV    Reisig 

Holz      Rinde      Sa.        Holz     Rinde     Sa.  Holz     Ringle      Sa.        Holz        Rinde        Sa.     1—0,5  cm  unt.0,5     I— IV. 

a.  1873     0,16      0,56      0,18        0,25      0,80      0,29        0,32      0,82      0,40        0,50        0,91        0,63        0,71        1,63  0,49 

b.  1875     0,12      0,54      0,14        0,15      0,58      0,18        0.17      0,58      0,22        0,24        0,71        0,32        0,54        0,96  0,28 

In  den  Buchein  (1873)  fand  man  in  der  Schale  0,68,  in  dem  Kern  4,27  und  in  der  ganzen  Frucht  3,04  pCt.  Stickstoff. 


72 


Bliche.     Holr  in  verschiedeiico  Monaten  des  Jahres. 


ier  Stoffe 

Rüh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

S»nd      Kohlen- 
und         .gu-e 
Koble 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaO»;  PiOi      SO3 

i 

SiOa 

Cl 

8.  Stomm  mit  Rinde  31  Jan.     . 

1,135 

1 

1,99  1  22,71 

0,855 

18,61 

3,14 

47,37 

7,35 

1,25      6,97      2,18 

7,03 

9.       „        1,        » 

1.  März    . 

1034 

2,55    22,86 

0,771 

21,83 

1,92 

43,62 

7,98 

1,31      8,41       1,69 

6,70 

— 

10.       „ 

31     „       • 

1,158 

3,36    26,66 

0,807 

19,94 

1,41 

49,(56 

6,45 

0,58      5,56      2,41 

8,95 

0,08 

11.       „        »        " 

29.  April  . 

1,037 

1,57  i  21,87    0,794 

14.89 

2,48 

50.83, 

6,43 

1,45      7,27  ,     2,45 

7,04 

— 

12.              „                JJ                ?5 

29.  Mai  .    . 

0,933 

2,13     19,59  1  0,730 

15,49 

2,79 

47,50 

7,40 

0,56;  12,14'     1,45 

7.29 

0,07 

13.       „        V        » 

28.  Juni    . 

0,965 

1,10    19,71 

0,764 

21.12 

1,34 

42,29 

7,22 

0,37     10,84      2,61 

8,64 

— 

14.       „        „        „ 

24.  Sept.  . 

1,038 

0,98    25,19 

0,766 

23,88 

1,61 

44,79 

7,20 

'     0,68      8,24      2,13 

6,59 

— 

15.       „ 

22.  Nov.    . 

1,001 

2,43  i  14,82 

0,828 

20,62 

1,13 

45,17 

7,89 

1,42      8,90      3,30 

6,68 

0,10 

Rothbuche 

Scheith.    Knüppelh.  Reish. 

I-Ct     0.16  0,24  0  39 

g        852         1419  2300 


Birke 

Scheith.    Knüppelh.  Reish. 

0,19  0,19  0,47 

1030         1050  2408 


Anhang.  Schröder:  , Forstchemische  und  ptlanzenphysiolo^ische  Untersiiehungen'  1.  Heft,  S.  38—76.  1878.  Der 
Sticiistoffgehalt  in  Procenten  der  Trockensuhstanz  (a)  und  die  Stickstofrmenj);e  in  1  Festmeter  (b),  bei  der  Ilothbuche  im  Mittel  der 
beiden  untersuchten  Stämme,  betrug;: 

Fichte  Tanne 

Scheith.    Knüppelh.   Reish.       Scheith.    Knüppt-ih.    Reish. 

0,16  0,19  0,60  0,17  0,18  0,78 

808  988         3051  710  719         3669 

Wenn  man  nach  Press!  er 's  Ertrags-  und  Honitirungstafeln  die  jährlichen  Durchschnittserträge  zu  Grunde  legt,  so  hat 

man  für  Hauptnutzuug  (H)  und  Vornntzung  (V),  also  für  H4  V  jährlich  pro  Uectar: 

Buche  Birke  Fichte  Tanne  Mittel 

Kubikmeter  Holz  ...     4,2  ^  2,4  ^  6,6        4,1  +  1,2  =  5,3        6,9  +  3,3  ^  10,2        7,1  +  4,0  =.  11.1        8,3 
Darin  Stickstoff    .     kg        10,34-7,10  7,22  13,20  13,26  10,22 

Der  mittlere  Stickstoff  bedarf  des  Waldes  pro  Jahr  und  Hectar  in  Holz  unl  Streu  beträft  10,22  4- 35,40  =  45,62  ä;^,  wäh- 
rend nach  Boussingault  der  Bedarf  des  Feldes  durchschnittlich  54,37  kg,  also  nicht  viel  höher  ist.  Der  Wald  verlangt  an 
Stickstoff  etwa  so  viel  wie  die  Halmfrüchte,  er  steht  daher  den  landwirthschaftlichen  Pflanzen  hierin  viel  näher,  als  in  seinem 
Kali-  und  Phosphorsäurebedarf,  während  er  sie  in  seinen  Ansprüchen  an  Kalk  in  der  Regel  übertrillt.  Nach  den  Boussingaulf- 
schen  Zahlen  für  den  Stickstoffgehalt  des  betreffenden  Düngers  (Stallmist)  erhält  mau  ferner: 

Bedarf  des  Waldes 45,62  kg  Bedarf  des  Feldes 5-4,37  kg 

Zurückgegeben  mit  der  Streu  .    .     35,40    „  mit  der  Düngung 39,79    „ 

Ohne  Ersatz  ausgeführt    ....     10,22    „  Differenz 24,58    „ 

„Wenn  der  Forstwirth  daher  dem  Walde  die  Streu  lässt  oder,  um  es  besser  auszudrüfken,  wenn  er  ihm  die  Streu  giebt, 
so  thut  er  nichts  anderes  als  der  Liindwirth,  der  seine  Aecker  düngt.  Die  Bedeutung  der  Streu  als  Stickstoffdünger  ist  minde- 
stens ebenso  allgemein  aufzufassen,  wie  ihre  Function  in  physikalischer  Hinsicht.  Aus  der  Luft  durch  atmosphärische  Nieder- 
schläge werden,  im  Mittel  dreijähriger  Beobachtungen  an  6  verschiedenen  Orten  in  Deutschland,  pro  Jahr  und  Hectar  dem  Hoden 
nur  11,2b  kg  Stickstoff  zugefüiirt  (nach  späteren  Beobachtungen  12,7%).  Mag  der  Bolen  des  Waldes  noch  so  reich  :in  Mineral- 
stoffen sein  —  durch  Streurecheu  entziehen  wir  ihm  stets  den  nothwendigen  Stickstoff  und  machen  dadurch  die  Mineralstoffe  des 
Bodens  unwirksam.  Wenn  aber  dem  Wald  die  Streu  belassen  wird,  so  wird  er  nicht  Mangel  an  Stickstoff  leiden,  denn  die  Stickstoff- 
ausfuhr erscheint  im  grossen  Durchschnitt  gedeckt  durch  die  natürlichen  Stickstoffquellen  (atmosphärische  Niederschläge),  wenn 
auch  die  gefundene  nahe  Uebereinstimmung  der  betreffenden  Zahlen  nur  als  Zufall  zu  betrachten  ist". 


ßucheuliolz  in  verächiedeuen  Monaten  des  Jahres.  Nr.  1 — 15.  G.  Dittmann,  mitgetheilt  von  E.  Wolff.  Ausser 
den  oben  angegebenen  Be.«-tandtheilen  war  noch  Mn304  zugegen,  nämlich  in  Procenten  der  Reinasclie:  Nr.  1  -  6,12;  Nr.  2  =  4,64; 
Nr.  3  =  9,34;  Nr.  4  =  6,38;  Nr.  5  =  5,40;  Nr.  6  =  6,72;  Nr.  7  =  8,76;  Nr.  8 -- 6,12;  Nr.  9  =  6,57;  Nr.  10  =  4,89;  Nr.  11  =  7,14; 
Nr.  12  -  5,27;  Nr.  13  =  5,53;  Nr.  14  =  4,89  und  Nr.  15  -  4,81  pCt.  Im  Mittel  von  je  zwei  oder  drei  Monaten  ergab  sich  für  Rein- 
asche und  deren  Zusammensetzung  Folgendes: 

Stamm  ohne  Rinde.  Reinasche  KvO 

30.  Jan.,  31.  März  u.  29  April       0,479  29.65 

29.  Mai  und  28.  Juni    ....       0,397  28,62 

24.  Sept.  und  22.  Nov 0,464  33,04 


NaaO 

CaO 

MgO 

FeaO. 

Mm04 

Pl'O,, 

SOi 

SiOa 

Cl 

2,03 

29,31 

11,27 

1,45 

6,70 

13.;k) 

2,48 

2,70 

0,17 

1,90 

31,17 

11,86 

0.81 

5,89 

15,16 

2,12 

2,40 

0,07 

1,25 

26,76 

12,29 

0,68 

7,74 

13,37 

3,09 

1,69 

0,08 

I'.uche.     Saatschulpflaiizeii. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 


In  der 
Rohasche: 


asche  Saud 
und 
Koble 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NasOl  CaO   1  MgO  !  FeaO»    P^Os      SOs      Si02       Cl 


1.  Einjährige  Pflanzen     .    .    . 

2.  Vierjährig,  ungelüngt.    .    . 

3.  „  Peruguano.    .    . 

4.  „  Kalisalz .... 

5.  .,  Kali  und  Guano 

6.  ,  Kali  und  Superph 

7.  „  Superphosphat 


D. 

Saatschnlpflanzeit. 

3,27 

14,86 

5,02 

2,62 

20,22 

— 

34,56 

6,58 

5,47 

12,37 

7,89 

8,03 

3,26 

7,75 

17,86 

2,44 

18,06 

2,84 

35,88 

8,87 

6,25 

17,98 

3,71 

6,06 

3,66 

7,51 

15,36 

2,82 

14,89 

0,59 

46,34 

8,88 

3,30 

17,72 

3,52 

4,28 

3,90 

6,85 

15,42 

3,03 

18,30 

2,03 

44,75 

8,05 

4,03 

14,42 

3,49 

4,70 

4,02 

7,08 

20,03 

2,93 

19,69 

2,91 

36,77 

8,79 

5,59 

17,92 

3,22 

4,82 

3,53 

6,22 

13,26 

2,84 

17,45 

3,80 

39,29 

8,11 

4,05 

18,54 

2,77 

5,88 

3,13 

5,01 

16,99 

2,44 

17,86 

1,53 

44,44 

7,97 

3,26 

14,55 

2,71 

7,47 

Stamm  mit  Rinde 
31.  Januar  und  1.  März 
31.  März  und  29.  April 
29.  Mai  und  28.  Juni    . 
24.  Sept.  und  22  Nov.. 


lleinasche 
0,813 
0,801 
0,747 
0,797 


K2O 
20,22 
17,42 
18,31 

22,25 


NaiO 
2,53 
1,95 
2,07 
1,37 


CaO 

45,50 

50,25 

44,90 

44,98 


MgO 
7,67 
6,44 
7,21 
7,55 


Fe203 
1,28 
1,02 
0,47 
1,05 


MnaOi 
6,35 
6,02 
5,40 
4,85 


P2O5 
7,69 
6,42 
11.49 

8,57 


SO3 
1,94 
2,43 
2,03 

2,72 


Si02 
6,87 
8.00 
7,97 
6,64 


0,34 
0,34 
0,27 
0,29 
0,11 
0,21 

Cl 

0,04 
0,09 
0,05 


Ueber  den  procentischen  Gehalt  der  Trockensubstanz  an  Rohfaser  und  Gerbsäure  wurden  von  0.  Kellner   noch    einige 
Bestimmungen  ausgeführt,  deren  Resultate  nebst  dem  Trockengehalt  der  lufttrocknen  Substanz  hier  zusammencrestellt  sind: 


Stamm  ohne  Rinde 

Trockensubstanz    .    .  . 

Darin:  Rohfascr     .    .  . 

Gerbsäure  .    .  . 

Stamm  mit  Rinde 

Trockensubstanz    .    .  . 

Darin:  Rohfaser     .    .  . 

Gerbsäure  .    .  . 


30.  Jan. 
pCt.    88,72 

„       66,81 
0,341 

31.  Jan. 

88,21 

64,68 

0,607 


pCt. 


31.  März 

88,41 
? 

0,372 
1.  März 
88,23 
62,55 

0,578 


29.  April 
88,22 
64,50 
0,293 
31.  März 
88,51 
61,93 
0,549 


29.  Mai 

88,66 

62,50 

0,319 

29.  Mai 

88,87 

60,54 

0,582 


28.  Juni 

89,52 

64,08 

0,289 

28.  Juni 

88,80 

63,60 

0,594 


24.  Sept. 

87,91 

66,29 

0,220 

24.  Sept. 

88,39 

64,94 

0,395 


22.  Nov. 
88,33 
67,04 
0.344 
22.  Nov. 
88,28 
63,00 
0.315 


Das  in  Hohenheim   untersuchte  Material  war  1866  von  H.  Nördlinger  in  2 — 3  cm  starken  Trümmchen  stets  am  Voll- 
mondstage über  dem  Stock  jungen,  d.  h.  17 — 20jährigen  Stängchen  entnommen,  immer  an  derselben  Stelle  eines  in  abwechselnden 
Reihen  von  Buchen  und  Eichen  aus  Samen  erzogenen,  ebenen  Waldtheiles.    Das  spec.  Trockengewicht  der  Buchenstängchen  ohne 
Rinde  (im  Mai,  Juni  und  Juli  durch  leichtes  Abschälen  entrindet,  später  durch  sorgfiiltiges  Abschneiden  der  Rinde)  fand  Nörd- 
linger (s.  „Kritische  Blätter  f.  Forst-  und  Jagdwissenschaft"  Bd.  52,  Heft  2,  S.  163—177.  1870;  ferner  „Centralblatt  f.  d.  gesammte 
Forstwesen"  1879,  S.  410—430): 
1866.    I.Jan.     30.  Jan.     I.März    31.  März    29.  Apr.    29.  Mai    28.  Juni    27.  Juli    26.  Aug.    24.  Spt.    24.  Oct.   22.  Nov.     21.  Dec. 
0,846        0,859        0,862        0,833        0,827        0,837        0,825        0,823        0,831        0,826        0,839        0,831        0,832 
An  einer  jedesmal  noch  grösseren  Anzahl  von  Buchenstängchen  ohne  Rinde  wurde  das  spec.  Trockengewicht  und  zugleich 
der  Saftgehalt  (durch  Austrocknen   bis    auf  den   völlig  lufttrocknen  Zustand)  vom  18.  Mai  1867  bis  zum  6.  Januar  1871  ermittelt. 
Im  Durchschnitt  von  fast  4  Jahren  ergab  sich: 

Jan.       Febr.       März        April        Mai       Juni        Juli         Aug.       Sept.      Octbr.       Nov.        Dec. 

Spec.  Gewicht 0,841      0,845      0,862      0,854      0,826      0,816      0,838      0,836      0,826      0,826      0,834      0,844 

Saftgehalt pCt.     37,1        37,4        37,3        39,5        40,5        40,0        36,5        36,2        35,3        35,2        36,0        38,2 

Saatschnlpflauzen.  Nr.  1.  L.  Dulk  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIII,  S.  177.  1875.  Die  Buchenpflänzchen  wurden  am 
3.  April  aus  zusammenhängenden  Riefensaaten  in  der  Saatschule  des  Hohenheimer  Reviers  ausgenommen  (Boden:  feinsandig,  Lias- 
schicht,  sog.  Schieissboden).  In  der  Reinasche  fand  man  noch  1,66  pCt.  MnsOi.  Je  1000  Pflanzen,  Stamm  und  "Wurzel  zusammen, 
enthielten  1155,0  gr  Tiockensubstanz  und  30,21^  Reinasche.  Wenn  man  auf  IQ  Meter  (bei  5  Reihen  auf  1  Meter  breiten  Beeten) 
durchschnittlich  500  einjährige  Buchenpflanzen  rechnet,  so  ergiebt  sich  pro  Hectar  in  Kilogrammen:  Trockensubstanz  =5770, 
Mineralstoffe  =  150,94,  Kali  =  30,52,  Kalk  =  52,16  und  Phosphorsäure  =  18,66.  Hiervon  sind  die  Bestandtheile  der  ausgesäeten 
Buchein  in  Abzug  zu  bringen,  um  die  wirkliche  Erschöpfung  des  Bodens  an  den  genannten  Stoffen  zu  finden. 

Nr.  2—7.  Edzardi,  mitgetheilt  von  E.  Wolff.  Die  jungen  Buchen  wurden  den  Pflanzbeeten  des  forstlichen  Versuchs- 
gartens zu  Hohenheim  im  Frühjahr  1879  entnommen;  sie  waren  als  2jährig  ausgepflanzt  worden  auf  Beeten,  auf  welchen  die  Pflanzen 
alle  2  Jahre  wechselten  und  der  Boden  (kräftig,   früher  zur  landwirthschaftlichen  Cultur  benutzt)  alsdann  gedüngt  wurde,  welche 

Wolff,  Aschen-Analysen.  10 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Robäbche: 


Sand 

ucd 

Koble 


Kohlen- 
säare 


Reiu- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K«0 


Na»0 


CaO 


MgO  jFeaOai  PaOs      SOs 


SiOi 


Cl 


E. 

Bncheubliitter 

1.  München 

7.  Mai        .... 

4,67 

— 

2. 

11.  Juni 

5,20 

— 

3. 

14  Juli 

7,45 

— 

— 

4. 

11.  August  .... 

9,03 

— 

— 

6. 

11.  September    .    . 

8,90 

— 

— 

6. 

27.  October .... 

10,80 

— 

_ 

7. 

18.  November  .    .    . 

11,42 

— 

8,  Hohenhei 

in,  26.  Mai    ...    . 

5,40 

1,82 

11,48 

9. 

26.  Juni  .... 

4,71 

1,76 

14,42 

10. 

26.  Juli    .... 

5,34 

1,58 

9,02 

11. 

25.  August  .    .    . 

5,88 

1,29 

4,90 

12. 

26.  September    . 

5,95 

2,11 

4,00 

13. 

26.  October.    .    . 

6,49 

1,52 

7,50 

14. 

7.  November  .    . 

7,13 

1,79 

8,64 

15.  Desgl.,  7. 

Nov.,  von  Buche  b. 

6,28 

1,49 

6,79 

in  Tcrsehiedenen  Jahreszeiten. 

7,65 
11,44 
9,18 
8,40 
8,15 
7,00 
7,18 
6,64 
6,95 
7,55 
5,72 
4,96 
4,68 
4,44 
3,31 


— 

31,23  , 

— 

21,74 

— 

11,85 

— 

9,81 

— 

10,53 

— 

7,67 

— 

5,78 

4,68 

32,41 

3,95 

30,56 

4,78 

24,57 

5,52 

24,75 

5,58 

24,76  j 

5,91 

35,14 

6,39 

20,61 

5,79 

17,35 

3,28 

14,96  ; 

1,32 

24,25  1 

0,37 

27,82 

0,83 

32,08  ; 

1,16 

30,37  1 

1,58 

31,29  '■ 

1,38 

32,95 

— 

26,65 

30,30 
33,28 
31,39 
81,29 
31,10 
34,76 
40,91 


0,76 
0,99 
0,78 
0,84 
1,17 
0,56 
0,52 
1,80 
1,48 
1,54 
1,12 
1,38 
1,33 
1,13 
1,59 


21,27 

8,43 

5,24 

4,53 

4,24 

3,22 

1,08 

20,65 

11,71 

11,13 

10,96 

11,28 

13,83 

12,10 

7,61 


1.87 
10,47 
16,26 
19,17 
18,23 
22,36 
26,32 
5,41 
11,41 
3,72  17,37 
3,50  [  21,02 
3,08  21,76 
2,41  20,12 
2,21  23,61 
1,77    27,15 


7,09 
5,94 


Düngung  in  den  Jahren  1873,  1875  und  zuletzt  1877  stattgefunden  hatte  und  zwar  jedesmal  pro  Q  Meter  auf  Nr.  3  mit  80  jr  von 
aufgeschlossenem  Peruguano,  Nr.  4  mit  80g  Kalisalz  (Chlorkalium  mit  ca.  50  ])Ct.  KaO),  Nr.  5  mit  80  Kalisalz  und  80  Guano, 
Nr.  6  mit  80  Kalisalz  und  48  Superphosphat  (ca.  19  pCt.  in  Wasser  lösliche  P2O..)  und  Nr.  7  mit  48  g  Superphosphaf.  Zur  Unter- 
suchung wurden  überall  je  25  Pflanzen  benutzt,  soweit  möglich  der  durchschnittlichen  Beschaffenheit  des  betreffenden  Beetes  ent- 
sprechend. Der  Wassergehalt  der  frischen,  resp.  lufttrocknen  Pflanzen  war  sehr  verschieden,  da  die  Bestimmung  desselben  zu  ver- 
schiedenen Zeiten,    im   mehr  oder  weniger  ausgetrockneten  Zustande  der  Substanz   vorgenommen   wurde.     Man   fand   nämlich  für 

je  25  Pflanzen: 

Nr.  2.  3.  4.  5.  6.  7. 

Frische  Substanz:  Wurzeln.    ...  ^  194  253  262  187  220  257 

Stämmchen    .    .  „  154  225  194  160  208  250 

Im  Ganzen.    .    .  ,  348  478  456  347  428  507 

Trockensubstanz     „         ,      .    .    .  „  276,7  341,0  274,7  262,2  324,4  412,2 

Buchenblätter   in   Terschiedenen  Jaiireszeiten.     Nr.  1—7.     Ludw.  Rissmüller,    „Versuchsstationen"  Bd.  XVII, 

S.  17.  1874.    Die  Buche  stand  im  botanischen  Garten  zu  München,  war  noch  jung  und  hatte  niemals  Früchte  getragen.    Die  frischen 

Blätter  enthielten: 

Mai  Juni  Juli         .Aucxist       Sept.  Oct.  Nov. 

Trockensubstanz pCt.    23,35        40,21        43,64        50,74        47,42        40,37        45,55 

Ferner  in  100  Theilen  der  Trockensubstanz : 

Proteinstoffe pCt.    28,25        18,94        19,31        17,81        14,31        12,00  7,81 

Aetherextract ,         2,36  2,42  1,82  2,01  4,84  5,54  4,94 

Rohfaser „       14,46        20,97        21,%        22,19        21,44        21,25        25,52 

Nfr.  Extractstoffe „       50,26        52,47        49,46        48,96        50,51        50,41        49,31 

1000  Stück  frische  Blätter  enthielten: 

Trockensubstanz g       53,22      106,76      145,36      134,90      121,56      105,67       112,16 

Die  oben  angegebenen  procentischen  Mengen  der  Asche  und  deren  Bestandtheile  beziehen  sich  auf  Rohasche;  Schwefel- 
säure, Chlor,  Kohlensäure  etc.  wurden  nicht  bestimmt  und  betrugen  in  Summa,  aus  der  Differenz  berechnet:  Nr.  1  =  18,98; 
2  =21,36;  3  =28,50;  4  =24,34;  5  =26,15;  6  =26,32  und  7  =27,95  pCt. 

Nr.  8 — 15.  L.  Dulk:  , Versuchsstationen"  XVIII,  S.  192.  1875.  Die  Mentre  des  MmOi  betrug  in  Procenten  der  Rein- 
asche, Nr.  8  =0,98;  9  =1,57;  10  =1,70;  11  =1,47;  12  =1,48;  13  -0,86;  14  =0,73  und  15  =0,84  pCt.  Die  etwa  25jährige 
Buche,  welche  noch  niemals  Früchte  getragen  hat,  steht  im  Dohenheimer  botanischen  Garten  auf  einem  aufgefüllten  Boden  der 
Liasformation,  im  Schatten  grösserer  Bäume.     In  den  ersten  4  Monaten  schienen  die  Blätter  sich  normal  zu  entwickeln,  sie  waren 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
ascbe 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Saud 
und 
Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

i 
NaaO     CaO 

Mgü 

Fe2  03 

1 
P2O5      SO3 

SiOa 

Gl 

16.  Aschaffenburg,  3.  Mai     .    .    . 

17.  ,             Nov 

6,26 
12,48 

4,40 

9,68 

7,80 
10,88 

5,50 
9,91 

37,81 
5,36 

2,05    18,74 
0,33    30,63 

6,89 
3,04 

0,96 
2,22 

23,89      4,54 
5,90      1,26 

5,12 
51,26 

— 

1.  A 
2. 

3   . 
4.  B, 

5-    „ 
6.  C. 


9. 
10. 
11. 


Luziberg,  272  in    . 
Auerbach,  326  m    . 
Melibocus,  514  m    . 
Irtenberg,  300  in    . 
400    ,     . 
Buchberger  Leite,  500  tn 
Unterhüttenwald,  685  m 
Blassberg,  700  m    .    .    . 
Hexenriegel,  1043  m 
Tummelplatz,  1182  m    . 
Gipfel   des  Lusen,  1344  m 


F. 

Buchen  blätter  in  verschiedener 

Höhenlage. 

5,70 

1,86 

17,29 

4,61 

20,46 

0,89 

35,32 

8,74 

1,13 

8,78 

2,98 

21,70 

8,42 

9,62 

7,50 

6,97 

14,31 

1,88 

21,60 

7,15 

0,58 

6,59 

1,32 

46,57 

6.27 

3,94 

17,00 

4,96 

20,65 

0,48 

35,67 

7,89 

0,51 

6,54 

2,12 

26,14 

6,55 

4,57 

15,76 

5,22 

20,24 

2,58 

33,68 

6,16 

1,49 

10,15 

2,13 

23,57 

8,22 

7,81 

10,71 

6,70 

18,80 

3,24 

25,84 

5,95 

0,61 

8,28 

2,37 

33,49 

6,20 

8,63 

10,98 

4,99 

18,75 

1,59 

27,15 

7,50 

0,61 

6,16 

0,95 

37,29 

6,22 

7,22 

7,26 

5,22 

14,27 

0,91 

19,84 

8,10 

0,61 

5,81 

2,52 

47,94 

5,83 

5,52 

7,93 

5,05 

24,72 

1,91 

18,31 

5,04 

0,94 

8,72 

2,12 

38,24 

3,34 

4,06 

10,92 

2,84 

18,93 

2,16 

27,59 

8,42 

1,20 

12,60 

3,32 

25,78 

4,50 

2,27 

18,28 

3,58 

18,10 

3,70 

41,86 

8,51 

1,03 

10,41 

2,11 

14,28 

1 

4,64 

3,64 

11,39 

3,94 

27,30 

1.91 

27,43 

5,70 

0,52 

8,08 

2.85 

26,21 

im  August  noch  von  sattgrüner  Farbe  und  voll  turgescent;  die  Septemberblätter  dagegen  hatten  eine  hellere  Färbung  und  waren 
ziemlich  schlaff.  Als  die  Blätter  im  November  graugelb,  aber  nicht  normal  braun  gefärbt  abzufallen  anfingen,  wurde  noch  von 
einer  anderen,  in  der  Nähe  frei  stehenden  Buche  eine  Probe  der  abgestorbenen,  ganz  normal  gefärbten  Blätter  genommen  und  eben- 
falls untersucht  (Nr.  15).  Die  Monate  Juli  und  August  waren  relativ  warm  und  trocken,  der  September  war  ziemlich  kalt  und 
feucht,  der  October  verhältnissmässig  wieder  wärmer.    Die  frischen  Blätter  enthielten: 

Mai  Juni  Juli        August       Sept.  Oct.  Nov. 

Trockensubstanz pCt.    20,76        34,34        36,00        37,66        36,32        37,15        33,63 

Ferner  in  100  Theilen  der  Trockensubstanz: 

Proteinkörper pCt.        —  17,86        16,49        15,32        16,32        11,94  7,33 

Rohfaser „  —  21,93        23,82        24,30        23,02        23,77        26,91 

Gerbsäure „  —  1,16  1,80  2  40  2,93  2,80  3,58 

1000  Stück  frische  Blätter  enthielten: 

Trockensubstanz g        33,94        49,13        55,15        63,98        50,67        54,02        42,46 

Nr.  16—17.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  der  Waldstreu  "  Berlin,  1876.  Im  Forstgarten 
zu  Aschaflenburg,  beide  Proben  von  demselben  Baum,  1872  gesammelt;  Nr.  16  enthielt  im  frischen  Zustande  78,75  pCt.  und  Nr.  17 
vom  Baum  abgefallen,  lufttrocken  11,55  pCt.  Wasser. 

Buchenblätter  in  verschiedener  Höhenlage.  Nr  1—11.  Rud.  Weber:  „Aligem.  Forst-  und  Jagdzeitung"  1875. 
S.  221 — 231.  Bei  der  Analyse  Nr.  5  wurden  noch  1,42  pCt.  AbOi  gefunden.  A.  1-3  Erste  Gruppe.  Von  den  Abhängen  des 
Odenwaldes  gegen  die  Rbeinebene  (sog.  Bergstrasse);  am  6.  August  1873.  Nr.  1  Luziberg,  272  m  Meereshöhe;  seichtgründiger, 
humusarmer,  sandiger  Lehmboden,  Verwitterung  von  Gneis;  50jährige  Buchen.  Nr.  2  Sandiger  Lehmboden,  ziemlich  humos,  ziem- 
lich seichtgründig  und  trocken  (Gneis);  50— 60  jähriger  Buchet: bestand.  Nr.  3  Gipfel  des  Berges  (Gneis),  ziemlich  flachgründiger 
sandiger  Lehmboden,  humusreich  und  massig  feucht,  60 — 80jährig.  —  B.  4 — 5.  Zweite  Gruppe.  Aus  dem  Muschelkalkplateau, 
südwestlich  von  Würzburg  gesammelt  am  12.  August  1873.  Nr.  4  Lehmiger  Kalkboden,  sehr  humusreich,  tiefgründig  und  frisch; 
70 — 80  jähriger  Bestand.  Nr.  5  Mergelboden  (Keuperletten  mit  Muschelkalkfels),  wenig  humos,  aber  frisch  und  bindig;  52  jährig. 
—  C.  6 — 11.  Dritte  Gruppe.  Aus  dem  bayrisch-böhmischen  Grenzgebirge  von  der  südlichen  Abdachung  der  Lusengruppe;  ge- 
sammelt am  14.  August  1873.  Nr.  6  Sandiger  Lehm  mit  Schutt  und  Gerolle  (Syenitgranit),  ziemlich  seichtgründig,  aber  frisch; 
Plänterwald  von  Buchen,  Fichten  und  Ahornen.  Nr.  7  Humusreicher,  sandiger  Lehmboden  (Granit),  massig  tiefgründig,  trocken; 
circa  80 jährig.  Nr.  8  Tiefgründiger  Lehmboden,  aus  dem  höheren  Gebirge  zusammengeschwemmt  (Untergrund:  Gneis),  Plänter- 
wald von  Fichten,  Tannen  und  Buchen.  Nr.  9.  Sehr  humoser,  grobkörniger  Granitgrus,  sehr  frisch,  flachgründig;  circa  llOjäh- 
riger  Fichten-  und  Tannenbestand  mit  einzelnen  Buchen.  Nr.  10  Sehr  humusreicher,  sandiger  Lehmboden  mit  Granitbrocken, 
flachgründig,  frisch;  circa  120 jährig.     Nr.  11  Felsbröckel  von  lichtfarbenem  Stockgranit,  dazwischen  dessen  Verwitterungsproducte 
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Buchenlaubatren. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


1.  A.  Bayr.  Alpen,  1040—788  m 
9  ,         970-730   , 

3.  B.  Bayr.  Wald,  810  m    .    .    . 

4.  C.  Frank.  Jura,  530  m  .    .    . 

5.  ,        ,  ,     520   „   .    .    . 

6.  .        .  „      520   ,   .    .    . 

7.  D.  Rhön,  810  m 

8.  ,       ,       810  „    

9.  E.  Steigerwald,  457—470  m  . 

10.  F.  Spessart,  460  m,  Ijährig  . 

11.  ,  ,         460—455  m,  2j. 

12.  ,  ,         420  TO     .   .    .    . 


Roh- 
ascbe 


6,13  I 
7,41  : 
6,20 
7,19 

7,58 
8,78 
7,22 
7,20 
7,88 
6,42 
6,19 
7,01 


In  der 
Robasche : 


Sand 

uiid 

Koble 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asebe 


In  100  Theilen  der  Reiuascbe: 


K'jO     Na»0     CaO     MgO    FesOs 


0. 

5,62 

23,63 

10,00 

27,26 

6,20 

16,20 

7,86 

26,25 

10,20 

19,00 

8,32 

24,67 

11,00 

17,69 

10,44 

18,02 

8,83 

14,10 

10,90 

17,06 

11,38 

18,70 

7,50 

16,30 

Bnchenlanbstreu. 


PjOs  I   SOj   i  SiOi  I     Cl 


i     4,03 

2,32 

1,94 

64,07 

7.42 

'    4,65 

4,11 

0,93 

62,48 

5,29 

4,81 

8,35 

2,24 

42,45 

5,93 

4,73 

3,39 

1,95 

66,38 

5,74: 

5,37 

2,85 

0,74 

64,73 

6,93 

5,88 

4,52 

0,73 

59,21 

4,33 

5,15 

3,77 

0,73 

41,45 

4,82  1 

5,15 

2,26 

0,43 

44,10 

6,12, 

6,07 

3,38 

0,63 

33,53 

6,61 

4,63 

5,64 

0,68 

36,71 

9,94 

4,33 

6,21 

0,83 

39,24 

8,87 

5,42 

4,03 

1,35 

36,44 

8,75 

3,62 

4,39 

1,48 

14,76  ; 

3,89 

7,14 

1,98 

14,18 

1,37 

3,84 

1,93 

33,89  \ 

1,62 

3,02 

2,02 

15,88 

3,81 

3,51 

2,20 

15,23 

3,88 

5,10 

2,17 

20,06 

4,01 

3,90 

1,63 

39,69 

3,32 

3,66 

1,96 

38,15  ' 

1,94 

4,40 

1,81 

47,70 

3,73 

9,14 

1,82 

32,34! 

3,63 

9,07 

2,83 

29,32  1 

3,23 

8,35 

2,66 

35,19  1 

mit  reichlichem  Humus;  oberste  Grenze  der  Buche,  der  Wuchs  derselben  kümmernd.     Dieser  Granit  vom  Luseiigipfel  enthält  nach 
Gümbel  in  100  Theilen: 

.Wasser     Unzersetzt        K.O  Na.'O  CaO  MgO  FeO  Al^O.i  P^Oj  SiO^ 

0,46  19,80  5,38  3,72  2,58  0,80  0,64  19,00  0,04  47,26 

Der  Wassergehalt  in  den  lufttrocknen  Blättern  war  bei  A  =  11,10—11,75  pCt.,  bei  B  =  12,60—13,72  pCt.  und  bei  C  ^ 
12,68 — 14,00  pCt.  Im  Ganzen  sind  auch  hier  die  Aschenprocente  in  Hochlagen,  über  1000  m  Meereshöhe,  bedeutend  niedriger, 
als  bei  Huchenlaub  in  Tieflagen,  jedoch  nicht  so  regelmässig,  wie  bei  der  Lärche  (s.  diesen  Baum)  beobachtet  wurde,  weil  noch 
andere  Momente  (trockener,  durch  Streunutzung  geschwächter  Boden,  auch  ungünstige  Lage,  Klima  etc.)  darauf  influiren.  Andere 
Buchenblätter,  schon  am  23.  Juni  (1874)  gesammelt,  verhielten  sich  ähnlich: 

Spessart 
Aschaffenburg  Revier  Hain  Rotheiibuch         Kalter  tirund 

Absolute  Höhe.    .   .   .   .       m     UO  475  475  460  400 

Rohasche pCt.     7,05  4,95  5,00  5,19  3,66 

Bemerkenswerth  ist  die  umgekehrte  Relation  der  Gesammtmenge  der  Reinasche  zu  den  Kali-  und  Phosphorsäureprocenteu; 
je  geringer  die  erstere,  desto  höher  häufig  die  letztere,  nämlich: 

Nr.  2.        5.  7.  4.  8.  6.  3.  1.  11.  10.  9. 

Meereshöhe    .   .   .   .     m         326         400         685         300         700         500         514         272         1344         1182         1043 

Reinasche pCt.      6,97        6,70        5,32        5,22        5,05        4,99        4,96        4,61  3,94  3,58  2,84 

Kali „       14,31       18,80      14,27      20,25      24,72      18,75      20,65      20,46        27,30        18,10        18,93 

Phosphorsäure   •    .    .     „         6,59        8,28        5,81       10,15        8,72        6,16        6,54        8,78  8,08        10,41        12,60 

Im  Allgemeinen  nimmt  die  Grösse  (Oberflächen-Ausdehnung)  der  Blätter  mit  der  Höhenlage  ab  und  ebenso  die  absolute 
Menge  von  Kali  und  Phosphorsäure.    Auf  je  1000  Blätter  ergab  sich: 

Nr  1.         2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

Oberi^äche qm    1,498      2,128      1,674      2,112      1,822      1,843      1,500      1,472      1.083      1,351      0,910 

Gewicht,  wasserfrei  .    .    .    g      126,4        89,6      115,1        59,5        58,7      128,6        97,0        57,5        69,4      129,0        58,9 
Gesammt-Reiua-sche .    .    .    „      5,809      6,245      5,709      3,106      3,933      6,700      5,160      2,904      1,971      4,683      2,321 

Kali „       1,189      0,893      1,180      0,629      0,739      1.256      0,735      0,718      0,373      0,848      6,634 

Phosphorsäure „      0,509      0,412      0,374      0,315      0,326      0,414      0,301      0,254      0,248      0,487      0,188 

Bnchenlaubstren.  Nr.  1 — 21.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  , Lehre  der  Waldstreu".  Berlin, 
1876.  —  Nr.  1.  Valepp  (1040  m  Meereshöhe),  Hauptdolomit  des  Keupers,  frisch  und  locker,  Rebirgsschutt  von  ziemlicher  Mächtig- 
keit, Bestand  75 — 120jährig;  ferner  Riss  (788  ;n),  Boden  ähnlich,  Bestand  45jährig.  —  Nr.  2.  Jachenau  (970  m),  Keuperdolomit, 
frisch  und  locker,  sehr  steinig  (118 — 130jährig);  ferner  Partenkirchen  (935  ?«),  oberer  Muschelkeuper,  sehr  steiniger  Kalkboden, 
frisch  (40jährig);    Unkenthal  (730  fn),   oberer  Lias    (Allgäu-Schichten),  Thonmergel  mit  kleinem  Kalkgerölle,  frisch  (105jäbrig).  — 


Buchenlaubstren.  —  Eiche.    Holz  und  Riude  von  verschiedenem  Alter. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Koh'e 


Rein- 


Kohlen-    asche 
säure 


13.  G.  Haardt,  350—262  m 

14.  ,         ,       394  »i    . 

15.  „         „       397    „    . 
IG.    „         ,       470    „    . 

17.  H.  Würzburg,  315  m 

18.  ,  „  250   , 

19.  „  ,  250  , 

20.  J.    Aschaffenburg,  140  m 

21.  .  .  140   „ 

22.  Einjährig 

23.  Dreijährig 

24.  Von  geschonter  Fläche    . 

25.  Buchenlaubhumus    .    .    . 


1.  15  J.  alt,  Stamm  entrindet 

2.  „       ,.     Stammrinde     .    . 


6,53 
5,42 
6,54 
7,92 
7,50 
9,13 
8,57 
8,66 

12,48 
8,89 
8,96 
9,92 

42,34 


8,52! 

7,56  i 

5,88 

11,16 

7,72; 

7,60  I 

4,90 

9,081 

9,68  i 

33,88  I 

17,22 

22,01  ■ 

89,38 ! 


15,80 
12,78 
15,18 
16,00 
21,40 
12,94 
12,50 

8,50 
10,88 

7,60, 
14,07  j 
12,47  I 

0,40 


4,94 
4,32 
5,16 
5,77 
5,31 
7,25 
7,08 
7,14 
9,91 
5,20 
6,16 
6,30 
4,32 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


8,54 
8,56 
2,21 
3,08 
4,61 
10,97 
11,76 
2,99 
5,36 
2,44 
1,48 
5,16 
3  52 


Na2  0 


0,98 
0,35 

1,73 
0,67 
1,06 
1,74 
2,50 
0,33 
0,32 
0,16 
1,73 
0,59 


CaO     MgO  |Fe2  0j 


45,61 
43,06 
42,64 
42,41 
58,71 
36,65 
38,27 
28,25 
30,63 
35,12 
45,30 
37,50 
23,67 


8,35 
6,61 
13,40  I 
8,64  I 
4,02 
6,14 
4,87 
6,11 
3,04 
3,81 
3,36 
4,87 
5,88 


2,38 
2,11 
2,66 
2,61 
2,48 
2,27 
1,71 
2,69 
2,22 
10,51 
3,26 
1,37 
9,20 


2.    Eiclie.     Quercus  Robur. 

A.    Holz  und  Rinde  von  verschiedenem  Alter, 

0,68,     3,24    19,42 1    0,53 
4,36      0,90    36,29}     2,74 


P2O5     SO3 


4,49 
4,06 
5,27 
5,82 
6,25 
7,80 
8,04 
3,95 
5,90 
2,46 
2,28 
2,75 
6,47 


2,38 
5,88 
1,03 
1,40 
1,47 
1,64 
1,81 
1,33 
1,26 
2,22 
2,19 
2,75 
4,30 


Si02 


27,27 
29,37 
32,79 
34,31 
21,79 
33,47 
31,80 
52,18 
51,26 
36,67 
35,71 
41,74 
46,37 


Gl 


41,27 

2,48 

27,58 

13,40 

0,66 

10,54 

2,98 

1,09 

9,76 

0,26 

78,76 

5,12 

0,57 

3,40 

1,35 

0,78 

Nr.  3.  Hohenau  (810  m),  grobkörniger  Granit,  humusreicher  sandiger  Lehmboden,  frisch  und  locker  (50jährig).  —  Nr.  4.  Kipfen- 
borg  (530  m),  dichter  Jurakalkschiefer,  sehr  steiniger,  lehmiger  Kalkboden,  frisch  (95jährig).  —  Nr.  5.  Schernfeld  (520  m),  Jura- 
kalk, lehmiger  Kalksandboden,  mit  Hornsteinkieseln,  trocken  (46  —  80jährig).  —  Nr.  6.  Breitenfurth  (520  m),  Jurakalk,  lehmiger 
Kalkboden,  steinig,  frisch  (95jährig).  —  Nr.  7.  Gefäll  (810  m),  Basalt,  humusreicher  Thonboden,  sehr  fruchtbar,  frisch  und  massig 
fest  (53jährig).  —  Nr.  8.     Desgl.  —  Nr.  9.    Hundelshausen  (457 — 470  /«),  Keuperletten,  sandiger  Lehmboden,  frisch  (60 — 91jährig). 

Nr.  10.    Rothenbuch  (460?«),  Buntsandstein,  lehmiger  Sandboden,  frisch,  locker  (130jährig);  Wiesen  (455  m),   Boden  ebenso 

(42)ährig).  —  Nr.  11.  Desgl.  —  Nr.  12.  Rupperlshütten  (420  m),  Buntsandstein,  Sandboden,  frisch  und  locker,  Sand  mit  Kies  und 
kleinen  Steinen  gemischt  (56jährig).  —  Nr.  13.  Meerzalben  (350 — 262  m),  Buntsandstein,  feinkörniger  Sandboden  mit  wenig  Lehm 
(^65 _7ß jährig).  —  Nr.  14.  Meerzalben  (394  m),  Boden  ebenso,  humos  (65jährig).  —  Nr.  15.  Stiftswald  (397  7«),  Buntsandstein, 
lehmiger  Sandboden,  steinig,  frisch  (85jährig).  —  Nr.  16.  Waldleiningen  (470  m\  Buntsandstein,  Sandboden  mit  wenig  Thon,  frisch 
(llOjährig).  —  Nr.  17.  Höchberg  bei  Würzburg  (Guttenberger  Wald,  315  m),  Muschelkalk,  kalkiger  kräftiger  Lehmboden,  frisch 
(46jährig).  —  Nr.  18.  Binsfeld  (,250  ?«),  Muschelkalk,  Kalkboden  mit  Lehmbeimischung,  frisch  (44 jährig).  —  Nr.  19.  Desgl.  — 
Nr.  20  — 21.  Aschaffenburg,  Fasanerie  (140  ?«),  Anfang  März  gesammelt.  Nr.  17—19  war  frisch  gefallenes  Laub.  —  In  der  luft- 
trockenen Substanz  von  sämmtlichen  Proben  wurden  11,32  —  16,88  pCt.  Wasser  gefunden. 

Nr.  22  —  24.  L.  Dulk  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIII,  S.  205.  1875.  —  Nr.  22  im  Juli  1873  von  einer  Fläche  gesam- 
melt, welche  im  Jahre  1872  berecht  worden  war,  also  einjährig  (lufttrocken  mit  12,14  pCt.  Feuchtigkeit;  pr.  württemb.  Morgen 
1030,4  kg);  zur  Analyse  wurden  Blätter  ausgesucht,  welche  von  brauner  Farbe  und  noch  vollständig  erhalten  waren.  —  Nr.  23 
gesammelt  im  Juli  1873  auf  einer  Fläche,  welche  seit  1869  geschont  worden  war  (lufttrocken  mit  12,02  pCt.  Feuchtigkeit;  pr. 
Morgen  903,2  kg);  zur  Analyse  benutzte  man  ziemlich  erhaltene  Blattreste,  welche  von  weisser  Farbe  und  durchscheinend  waren 
und  als  die  ältesten  Bestandtheile  der  3jährigen  Laubstreu  angesehen  werden  konnten.  —  Nr.  24,  von  Gantter  in  Hohenheim 
untersucht,  stammt  aus  einem  anderen  Revier,  von  einem  Orte,  wo  seit  vielen  Jahren  nicht  mehr  Streu  gerecht  worden  ist.  In 
Procenten  der  Reinasche  fand  mau  noch  MnaOi:  Nr.  22  =  6,32;  23  =  5,84  und  24  =  4,87  pGt. 

Nr.  25.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  d.  Waldstreu".  Berlin,  1886.  S.  227.  Getrockneter, 
pulverisirter  und  gesiebter  Humus  aus  einem  Buchenbestand  des  Spessart  (Rothenbuch),  Buntsandstein,  lehmiger  Sandboden  mit 
ca.  20  pCt.  Thon. 

Eiche.  Holz  und  Rinde  von  verschiedenem  Alter.  Nr.  1—20.  Rud.  Weber  ,ForstI.  Blätter"  1876,  S.  257  ff. 
In  der  Reinasche  von  Nr.  4  fand  man  noch  MnsOi  =  3,32  pCt.,  in  7  =  3,48,    in  9  =  1,93    (nebst  2,29  pCt.  AI2O3)    und  in  13  = 
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Eirb«.     Holi  und  Rinde  von  verichiedenem  Alter. 


Rob- 
ascbe 

In  der 
Robasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der 

Reinasche: 

Beieichnung  der  Stoffe 

Sand 

und 

Koble 

Kohlen- 
säare 

K?0 

NmO 

CaO 

MgO 

Fej03 

PaOs 

SO3 

SiOa 

Cl 

'3.  15  J.  alt,  Aeste  mit  Rinde    . 

1,82 

1,19    24,94 

1,34 

20,63 

1,11 

54,15 

10,13 ! 

0,93 

9,09 

3,23 

0,73 

4.       ,       ,       do.  unter  0,5  cm . 

2,39 

0,93'  23,59 

1,80 

21,84 

3,00 

49,14 

10,00! 

1,09 

6,50 

3,26 

1,85      — 

5.  25  J.  alt,  Stamm  entrindet    . 

0,52 

5,07'  15,89      0,41 

34,96 

4,42 

24,51 

11,60 

1,35 

15,87 

5,06 

2,23      - 

(3.       ,       ,     Stammrinde        .    . 

6,10 

1,48    36,63      3,77 

8,30 

0,49 

81,59 

4,46 

0,84 

2,75 

0,68 

0,89      — 

7,       ,       ,     Aeste  mit  Rinde    . 

1,57 

2,75    22,60      1,17 

18,33 

1,85 

52,59 

6,59 

0,91 

13,45 

2,25 

0,55      — 

8.       ,       ,       do.  unter  1  cm    . 

2,45 

1,24 

26,75      1,76 

17,20 

1,03 

52,71 

11,68 

1,13 

12,60 

2,11 

1,54      — 

9.  50  J.,  Kernholz  des  Schaftes. 

0,29 

7,23 

16,%      0,22 

26,17 

5,88 

36,89 

5,57 

1,63 

5,88 

2,22 

11.54      — 

10.       ,       Spiintholz  , 

0,65 

4,19 

19,59 

0,50 

36,66 

9,50 

26,40 

7,65  i 

1,42 

14,28 

2,10 

1,99      — 

11.       ,     Bastschiebt  im  Cambium 

9,83 

0,69 

38,46 

5,98 

6,01 

0,43 

91,96 

0,59 

0,13 

0,45 

0,43 

12.      „    Borke  des  Schaftes    .    . 

14,00 

0,78 

40,36 

8,24 

2,78 

0,27 

93,46 

1,65 

0,41 

0,34 

0,14 

0,95      — 

13.      „     Aeste  mit  Kinde    .    .    . 

1,83 

3,54 

26,13      1,29 

20,97 

3,08 

51,03 

9,13 

1,24 

11,23 

1,69 

1,18      - 

14.      ,      do.  unter  1  cm    ... 

2,75 

1,24 

26,75 '     1,98 

17,20 

1,03 

52,71 

11,68 

1,13 

12,60 

2,11 

IM      — 

15.  345  J.,  Kernholz  des  Schaftes 

0,32 

8,16 

23,50      0,22 

48,02 

13,12 

23,78 

2,35; 

1,69 

2,57 

3,46 

5,01      — 

16.       .         Splintholz  , 

0,37 

7,32 

18,00      0,28 

32,41 

17,81 

25,12 

5,62 

2,30 

9,27 

3,13 

4.34      — 

17.       ,          Bast  und  Caml'ium  . 

7,76 

1,78 

38,04      4,67 

10,20 

0,63 

83,71 

3,26; 

0,53 

0,80 

0,37 

0,50      - 

18.       „          Borke  des  Schaftes   . 

4,70 

0,72 

38,49 

2,86 

4,04 

0,25 

91,23 

2,50 

0,54 

0,51 

0,54 

0,39      — 

19.       ,          Holz  d.  starken  Aeste 

0,37 

10,61 

16,80 

0,27 

56,39 

3,74 

18,06 

4,56 

1,61 

9,18 

3,94 

2,52      — 

20       „         Rinde ,        „ 

6,72 

3,30 

36,53 

4,05 

8,12 

1,83 

81,83 

2,79 

0,73 

2,79 

1,26 

0,65 

— 

0,45  pCt.     Die  Aeste  mit  Rinde  Nr.  3  hatten  einen  Durchmesser  =  0,5—1,5  cm,    Nr.  7  üher  1  cm,    Nr.  13  -  1—4  cm.     Ueber  die 
Beschaffenheit  des  Bodens  s.  „Buche*  A.  1 — 20.     Im  ganzen  Hochspessart  ist  das  Wachsthum  der  Buche  weit  rascher  als  das  der 
Eiche,  weshalb  geejenwärticr    die    beiden  Holzarten    horstweise    gemischt   erzogen  werden,    so  dass   die  Kiche   einen  Vorsprung  von 
5 — 10  Jahren  erhält,    was    auch  hier    bei    den    untersuchten  jüngeren  Eichen  zutrifft.     Zur  Characteristik  der  betreffenden  Probe 
Stämme  dient  noch  Folgendes: 

15  J.  alt  ^  0,00131  Festmeter 


Stamm- 
holz 

Trockensubstanz kg    0,659 


Rinde 


Stärkere 
Aeste 


Schwächere 
Aeste 


Stamm- 
holz 


25  J.  alt  ^  0,0109  Festmeter 

Stärkere     Schwächere 


Rinde 


do.  in  pCt.  des  Baumes 

Spec.  Gewicht,  lufttrocken 

„  ,         wasserfrei . 

Kern- 
holz 

Trockensubstanz.    .    .    .   kg  49,5 
do.  in  pCt.  d.  Baumes    .  36,2 

Spec.  Gew.,  lufttrocken      .     0,633 
„        „      wasserfrei    .    .     0,544 


holz  Cambium  Schaft 

43.7  6,4         6,5 

31.8  4,7 
0,577    0,530 
0,496    0,456 


Aeste 
0,987 
12,9 
0,827 
0,711 

345  J.  alt  =  5,066  Festraeter 
Splint-    Hast-  u.    Borke  v.    Starke  Schwache 


1,052 
13,7 
0,667 
0,573 


Aeste 

0.634 

8,2 

0,798 

0,686 


0,164  0,114  0,056  5,017 

66,4  16,5  11,5  5,6  65,2 

0,928  —  0,827  0,898  0,827 

0.708  —  0,711  0,686  0,702 

50  J.  alt  =  0,2499  Festmeter 

Splint-  Bast  u.  Borke  v.  Stärk.  Schwäch.        Kern- 
Aeste      Aeste  holz 

28,4  2,3  1679,7 

20,8  1,7  62,7  6,2  0,8  3,7 

0,868  0,798  0,616  0,574  -  0,611 

0,747  0,686  0,517  0,482  —  0,513 

Dies  macht  also  Trockengewicht  für  den  ganzen  Probestamm  in  obiger  Reihenfolge  0,993  —  7,690 — 136,8  und  2077,6 /t^. 
Die  Borke  junger  Eichen  hat  noch  nicht  die  dichte  Structur  wie  jene  der  alten  Eichen,  ist  specifiscb  leichter  und  enthält  daher 
procentisch  mehr  Asche  als  letztere  (vergl.  Analyse  12  und  18).  Der  Verf  berechnet  ferner,  dass  als  Hauptnutzung  vom  domini- 
renden  Bestände,  dieser  pro  Hectar  im  unbelaubten  Zustande  enthält: 


4,8 

0,503 

0,433 


holz     Cambium    Schaft 
165,0        21,6        98,3 

0,8 


Aeste       Aeste 
678,0      35,0 
25,3        1,3 
0,840    0,798 
0,722    0,686 


Trockensubst. 

Reinasche 

K^O 

Na^O 

CaO 

MgO 

Fe^Oa 

Mn  0» 

PaO, 

SO3 

SiO.' 

10  jährig  .    . 

kg        9  400 

109,4 

23,5 

1,4 

62,8 

9,6 

0,8 

0,4 

7,3 

2,5 

1,1 

20     , 

.    .    ,       31580 

384,7 

60,4 

5,7 

247,8 

25,9 

3,8 

1,0 

28,1 

7,3 

4,7 

50     ,        .    . 

.    .    ,       88110 

1363,9 

152,9 

26,0 

1040,6 

48,1 

10,3 

2,1 

54,1 

11,3 

18,5 

270     , 

.    .    ,     420410 

3263,6 

625,2 

123,1 

2089,4 

136,7 

33,0 

— 

141,6 

60,7 

53,9 

Eifhe.    Holz  aus  verschiedenen  Monateu  des  Jahres. 
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Bezeichnuno:  der  Stoffe 


Roh- 


In  der 
Rohasche: 


aSChe  ;     Sand    I  Kohlen 

i      ""<^     I    säure 
Kohle   I 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     Na-20  I   CaO  |  MgO    FeaOsi  P2O5      SOa 


Si02       Cl 


2. 

.. 

31.  März .    .    . 

3. 

. 

29.  April    .    . 

4. 

„ 

29  Mai   .    .    . 

5. 

, 

28  Juni .    .    . 

6. 

,, 

27.  Juli  .    .    . 

7. 

, 

26.  August     . 

8. 

, 

24.  September 

9. 

^ 

24.  October 

10. 
11. 

- 

22.  November 
21.  December 

B.    Eichenholz  ans  Yerschiedenen  Monaten  des  Jahres. 

— 

— 

— 

0,489 

35,03 

1,89 

24,86 

16,76 

0,60 

14,46 

3,10 

0,75 

— 

— 

— 

0,509 

36,80 

1,97 

20,14 

18,20 

0,46 

17,26 

2,58 

0,56 

— 

— 

— 

0,518 

35,28 

2,62 

22,13 

17,17 

0,38 

16,75 

1,94 

0,24 

— 

- 

— 

0,477 

27,89 

1,30 

21,23 

23,19 

0,53 

20,29 

2,72 

0,66 

— 

— 

— 

0,455 

28,84 

1,82 

20,87 

21,39 

0,63 

21,29 

2,45 

0,79- 

— 

— 

0,450 

33,56 

1,10 

19,89 

16,28 

0,61 

22,07 

2,68 

0,57 

— 

— 

— 

0,512 

33,12 

3,07 

20,81 

17,39 

0,59 

18,97 

2,64 

0,37 

— 

— 

— 

0,473 

35,70 

3,34 

18,99 

19,60 

0,49 

17,70 

1,60 

0,31 

— 

— 

— 

0,524 

35,49 

2,59 

23,56 

13,61 

0,52 

16,13 

2,66 

0,32 

— 

—    :    — 

0,475 

38,90 

1,52 

24,87 

12,65 

0,48 

12,68 

2,47 

0,60 

— 

— 

0,482 

35,31 

2,53 

22,34 

13,84 

0,73 

16,69 

2,84 

0,69 

1.  Am  I.Januar _,_         _i  0.489    35.03!     1.89    24.861  16.76      0.60  1  14.461     3.10      0.75      0,32 

0,46 
0,34 
0,28 
0,24 
0,40 
0,40 
0,39 
0,89 
0,50 
0,43 

Als  Durchschnitt  für  20jährii;en  Eichenschälwald  ergiebt  sich  pro  Hectar,  unter  Zugrundelegung  der  von  der  badischen 
Versuchsstation  über  den  Ertrag  von  Eichenschälwaldungen  im  Kinzigthale  angestellten  Untersuchungen  (Monatsschrift  f.  Forst- 
u.  Jagdwesen,  1875,  S  566): 

Trockensubst.     Reinasche      K2O  Na.'0 

5  360  202,1  16,8  1,0 

14  880  61,3  21,3  2,7 

45  870  871,4        149,9  8,9 

66110  lia4,5        188,0  12,6 

3  305  56,7  9,4  0,6 


Rinde kg 

Schälholz     .    .    .    .  „ 

Reisholz „ 

In  Summa  .    .  „ 

Also  pro  Jahr  „ 


CaO 

MgO 

Fe203      MmOi 

P.Oö 

SO3 

Si02 

164,9 

9,0 

1,7 

5,6 

1,3 

1,8 

15,0 

7,0 

0,9 

9,7 

3,1 

1,3 

459,3 

101,9 

9,7 

109,9 

18,5 

13,3 

639,2 

117,9 

12,3 

125,2 

22,9 

16,4 

31,9 

5,9 

0,6 

6,3 

1,2 

0,8 

Eichenholz  aus  yerschiedeueu  Monaten  des  Jahres.  Nr.  1—11,  G.  Dittmann.  Die  Analysen  wurden  auf  der 
landw.  Versuchsstation  zu  Hohenheim  ausgeführt  und  sind  noch  nicht  anderweitig  veröfifentiicht.  Die  Menge  des  MnaOi  betrug 
in  Procenten  der  Reinasche:  Nr.  1  =  2,26;  Nr.  2  =  1,68;  Nr.  3  =  3,18;  Nr.  4  =  1,98;  Nr.  5  =  1,78;  Nr.  6  =  2,87;  Nr.  7  =  2,74; 
Nr.  8  =  3,46;  Nr.  9  =  4,85;  Nr.  10  =  5,41  und  Nr.  11  =  4,81  pCt.  Nach  den  betreffenden  Monaten  zusammengefasst,  ergiebt  sich 
als  mittlere  Zusammensetzung  der  Reinasche: 

CaO 

22,38 

21,05 

19,90 

23,59 


K.O 

35,70 
28,37 
34,13 
36,57 


Na^O 

2,16 

1,56 

2,50 

2,21 


MgO 
17,38 
22,29 
17,76 
13,37 


Fe^Oa 

0,48 

0,58 

0,56 

0,58 


MuiOt 
2,37 
1,88 
3,02 
5,02 


PvOö 

16,16 
20,79 
19,58 
15,17 


SO3 
2,54 
2,59 
2,31 
2,66 


SiOa 
0,52 
0,73 
0,42 
0,54 


Cl 

0,37 
0,26 
0,40 
0,44 


Reinasche 

Januar,  März,  April 0,502 

Mai,  Juni 0,466 

Juli,  August,  September    .    .    .     0,478 
October,  November,  December  .     0,494 

In  der  lufttrocknen  Substanz  wurde  gefunden: 

1.  Jan.  31.  März  29.  April  28.  Juni  27.  Juli  22.  Nov. 

Trockensubstanz  pCt.    90,38  89,09  88,29  88,30  88,68  88,92 

Ferner  in  der  Trockensubstanz  nach  Bestimmungen  von  0.  Kellner  in  Hohenheim: 

Rohlaser    .    .    .  pCt.    69,12  69,70  67,28  65,65  64,84  66,68 

Gerbsäure  .    .    .     „        0,445  0,582  0,621  0,229  0,319  0,284 

Das  untersuchte  Material  hatte  H.  Nördlinger  (s.  „Buche"  C.  1 — 15)  gesammelt  und  war  an  den  Vollmondstagen  1866 
als  2 — 3  cm  starke  Stücke  vom  Fuss  der  jungen,  17 — 20  jährigen  Eichenstämmchon  und  stets  dem  gleichen  Standort  entnommen. 
Die  Analysen  beziehen  sich  auf  Holz  ohne  Rinde;  als  spec.  Trockengewicht  fand  Nördlinger  (»Kritische  Blätter  für  Forst- 
und  Jagdwissenschaft"  Bd.  52.  Heft  2,  S.  163—177.  1870;  ferner  in  „Centralbl.  f.  d.  gesammte  Forstwesen"  1879,  S.  410—430) 
in  dem  Holz  von  1866 : 

1.  Jan.     30.  Jan.     1.  März    31.  März    29.  April    29.  Mai    28.  Juni    27.  Juli    26.  Aug.     24.  Sept.     24.  Oct.     23.  Nov.     21.  Dec. 
0,858        0,870        0,885        0,839  0,825        0,845         0,838        0,834        0,850         0,835         0,858         0,842         0,861 

Zu  einer  weiteren  Versuchsserie  wählte  man  daumendicke  4jährige  Stockausschläge  von  Eichen  auf  einer  zur  Auspflanzung 
bestimmten  Kahlfläche;  man  sägte  hierbei  immer  um  die  Vollmondszeit  (9.  Februar  1876  bis  16.  Mai  1878),  Nachmittags  etwas  nach 
3  Uhr  je  6  Untertrümmchen,  herrührend  von  mindestens  3  verschiedenen  Stöcken,  bei  etwa  20  cm  Höhe  über  dem  Boden  heraus. 
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BichenUobetreu.    Bicbenrinde-  —  Birke. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Ki«'lieiilaiil)>treu. 

1.  Bei  Hohenheiin     .    • 

2.  Im  Haardtgebirge     . 

Eichenrinde. 

1.  Baum,  40  J.  alt  .    . 

2.  .       16  ...    . 


1.  Scheitholz,  Stammholz    .    , 

2.  „  Stammrinde  .    . 

3.  Knüppelholz,  Holz  .... 

4.  ,  Rinde     .    .    . 

5.  Aeste  von  3 — 7  cm,  Holz  . 

6.  ,        ,       „        „    Rinde. 

7.  Dieselben  mit  Rinde    .    .    . 

8.  Aeste  v.  1 — 3  cm,  Holz  .    . 

9.  „       ,       ,       ,     Rinde  . 

10.  Dieselben  mit  Rinde    .    .    . 

11.  Aeste  V.  '/2 — 1  cm  mit  Rinde 

12.  „      unter  '/«    ,       „       , 


Roh- 
asebe 


In  der 
Robascbe: 


Sand 

und 

Koble 


8,791  15,46 


Kohlen- 
e&ure 


Rein- 
asche 


12,62 1     6,32 


5,86 


9,43,  15,72      4,39 


—  I    5,40 

-  '    3,07 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K»0     NasO 


CaO  I  MgO 


Fe«03 


P2O5 


SO3      SiOa  I     Cl 

I  ■   i 


5,74      3,83  !  35,42  j    4,74  \    2,55 


9,19 ;     1.73    38,88    13,72 


2,16 


0,99 ;     1,34    81,37  j    3,38  \    4,54 
3.02  i     1,83  I  72,35  ;     3,63  {     3,74 


3,83  I  2,23  '  42,00  \  — 

4,78  1,72  24,(>8'  — 

I  i  I 

2,73  3,28  0,44  0,61 

6,45  3,28  3,18  1,10 


3.    Birke.    Betula  alba. 


0,289 
0,950 
0,289 
1,072 
0,338 
1,453 
0,560 
0,459 
1,987 
0,817 
1,151 
1,369 


19,63 
19,88 
16,31 
21,90 
17,12 
23,44 

15,50 
25,23 

19,84 
14,23 


:  0,232 

22,92 

1 
0,831 

[  0,761 

10,46 

0,52 

i  0,242 

23,68 

0,59 

0,837 

13,43 

0,43! 

0,280 

26,22 

1,12  j 

1,112 

17,61 

0,64' 

0,446 

21,93 

0.87' 

!  0,388 

26,69 

1,09 

1  1,486 

18,56 

1,07 

0,646 

22,31 

1,07: 

0,923 

21,07 

0,94  1 

1,121 

19,07 

1,32 

29,23 

17,72 

0,98 

8,70 

0,57 

3,83 

38,33 

9,17 

1,44 

6,67 

0,G2 

14,43 

26,07 

17,97 

0,91 

11,84 

0,78 

2,82 

39,86 

9,55 

1,70 

7,93 

0,82 

8,97 

20,92 

19,95 

0,72 

16,41 

1,06 

2,09 

40,69' 

10,11 

0,91 

10,07 

0,80 

4,61 

30,76  , 

15,07 

0,81 

13,25 

0,94 

3,34 

19,45  ' 

19,94 

0,69 

19,30 

1,01 

1,94 

40,39^ 

10,53 

1,27 

11,53 

0,71 

4,13 

30,77 

14,86 

0,99 

15,09 

0,85 

3,13 

27,84 

11,68 

1,78 

16,09 

1,79 

7,01 

24,68 

11,16 

3,30 

17,63 

2,18 

10,18 

Am  Holzkörper  (ohne  Rinde)  wurde  jedesmal  des  specifische  Grün-  und  Trockengewicht,  sowie  der  Saftgehalt  (Wasserverlust  beim 
Trocknen  an  der  Luft,  im  Winter  im  geheizten  Zimmer),  an  der  Rinde  nur  der  Saftgehalt  bestimmt.  Im  Durchschnitt  der  zwei 
Jahre  ergab  sich: 

17.  Febr.  19.  März  17.  April   17.  Mai  17.  Juni  18.  Juli  14.  Aug.  17.  Sept.  12.  Oet.  11.  Nov.  17.  Dec. 
1,064        1,043        1,049       1,042      1,022      1,027       1,092        1,054      1,061       1,074        1,041 
0,833        0,818        0,830       0,801      0,786      0,784      0,846        0,827      0,841      0,811        0,827 
35,0  34.1  33,4         36,6        37,7        38,8        34,0  33,7        34,7        36,0  32,4 

41,3  41,1  41,9         45,1        48,7        53,8        52,8  49,5        42,8        43,2  40,8 


24.  Jan. 
Holz:  Spec   Grüngew.  .  1,050 
,     Trockengew.  0,830 
Saftgehalt  .  pCt.  35,4 
Rinde:  Saftgehalt      „     42,6 


Eichenlanbstren.  Nr.  1.  L.  Dulk  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIIl,  S.  205.  1875.  Von  Gantter  im  Ilohenheiiner 
Laboratorium  untersucht;  das  Material  ist  von  einer  Waldparzelle,  wo  seit  vielen  Jahren  nicht  mehr  Streu  gerecht  wurde.  Inder 
Reinasche  waren  noch  3,83  pCt.  MnsO*  enthalten. 

Nr.  2.  Rub.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  der  Waldstreu*.  Berlin,  1876.  Von  Merzalben  im 
Haardtgebirge;  Bestand  von  Eichen  und  Buchen  (65jährig) ;  Buntsandstein,  etwas  lehmiger  Boden. 

Eichenrinde.  Nr.  1 — 2.  M.  Fleischer:  Schriftliche  Mittheilung.  Die  Rinde  Nr.  1  war  schorfig  und  bemoost,  Nr.  2 
silberrein;  beide  Bäume  waren  auf  Thonschieferboden  in  demselben  Schlage  gewachsen  und  von  der  gleichen  Eichenart. 

Anhang.    Stöckhardt  („Chem.  Ackersmann"  1866,  S.  158)  fand  in  den  Blättern  der  Stieleiche: 

Mai 

Wasser pCt.    — 

In  der  Trockensubstanz:  Stickstoff.   ...       „    4,13 

Asche „    5,70 

Phosphorsäure    .       ,    1,41 

Birke.  Nr.  1 — 15.  J.  Schröder:  Forstchemische  und  pflanzenphysiolog.  Untersuchungen.  I.Heft  1878.  Bei  Sand, 
Kohle  und  Kohlensäure  sind  auch  kleine  Mengen  von  Chlor  und  etwaige  Verluste  einbegriffen.  An  Mni04  wurde  gefunden  in 
Procenten  der  Keinasche: 


Juni 

Juli 

August 

Septbr. 

Octhr. 

73,9 

— 

51,0 

50,0 

25,0 

2,48 

2,23 

1,57 

1,12 

1,06 

4,11 

4,19 

4,60 

5,40 

5,20 

0,86 

0,45 

0,30 

— 

— 

Birke.  —  Verschiedene  Lauliliolzer  aus  dem  gleichen  Wald. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
ascbe 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasehe: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

NazO 

CaO 

MgO 

Fe2  03 

P2O5 

SOi 

SiOa       Gl 

13.  Forstl.  Sortimente:  Scheitholz 

14.  ,                 „        Knüppelholz 

15.  „                 ,            Reisholz  . 

0,407 
0,431 
0,933 

— 

— 

0,327 
0,349 

0,748 

17,74 
19,26 
21,03 

0,70 
0,52 
1,10 

33,00 
32,03 
28,33 

14,16 
14,33 
13,11 

1,19 
1,26 
1,83 

7,86 
10,14 

15,88 

0,58 
0,77 
1,46 

8,23 
5,50 
6,08 

— 

4.  VerscMedene  Laubhölzer  aus  dem  gleichen  Wald. 


1.  Holz.  Eberesche  .    . 

2.  .  Holzapfel  .    . 

3.  „  Vogelkirsche 

4.  -  Hasel  nuss  .    . 


0,43      - 

30,18  :  0,298 

5,54 

0,50 

76,13 

6,83 

3,24 

4,39 

1,51 

2,88 

0,43      — 

21,84  1  0,328 

8,34 

0,82 

75,79 

4,76 

2,00 

3,17 

1,79 

3,31 

0,45      - 

34,83    0,333 

5,07 

1,29 

66,07 

13,86 

2,21 

4,79 

2,07 

4,64 

0,61      — 

30,16;  0,423 

8,99 

2,80 

73,33 

2,23 

1,80 

5,46 

1,08 

4,31 

Nr.  1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15 

pCt.      15,22     18,36      15,34     17,31     11,51     14,56     13,03      9,89      11,81      10,93       11,60       10,48       16,54       16,19       11,18 
Der  Birkenmodellstamm,  im  Alter  von  ca.  50  Jahren,  wurde  am  28.  Februar  1876  im  Tharander  Revier  „Mauerhammer" 
auf  quarzreichem  Thonschieferboden  gefällt.     Die  Gesammtlänge  des  Schaftes  war  =  15,9  m.     Hierbei  ergab  sich: 

Scheitholz  Knüppelholz       Aeste  v.  3 — 7  cm 

Holz     Rinde  Holz     Rinde  Holz     Rinde  ] 

Wasser  in  frischer  Substanz    pCt. 

Gewicht,  frisch kg 

bei  100°  C.  getr.  . 

Als  spec.  Gewicht  wurde   gefunden    im  Scheitholz  =0,9723,    im  Knüppelholz  =0,9446   und    im   Reisholz  =0,9474   und 

1  Festmeter  dieser  drei  Holzsortimente  enthielt  an  wasserfreier  Substanz    548,09  —  543,80    und    507,33  kg.     Die  Gesammtmeage 

der  einzelnen  Aschenbestandtheile  vertheilt  sich  auf  die  Organe  und  Sortimente  der  untersuchten  Birke  in  folgender  Weise: 


Scheitholz 
Holz     Rinde 

Knüppelholz 
Holz     Rinde 

Aeste  Y. 
Holz 

3—7  cm 
Rinde 

1-3  cm 

Aeste  von 
^-1  cm  unt.  \  cm 

In 
Summa 

45,31    34,34 

44,98    35,56 

43,56 

37,70 

48,83 

48,03        45,69 

— 

76,02    13,73 

58,95    11,10 

6,31 

1,46 

18,85 

7,15          8,41 

201,98 

41,58      9,02 

32,43      7,15 

3,56 

0,91 

9,83 

3,72          4,57 

112,77 

Reinasche 

K2O 

CaO 

MgO 

FeaOs 

MnaOi 

P2O5 

SiOa 

Scheit-  und  Knüppelholz,  Holz 

36,8 

44,2 

33,0 

47,8 

23,3 

38,8 

32,6 

18,7 

„               „             Rinde 

27,0 

16,4 

34,1 

18,1 

30,0 

33,4 

17,2 

48,2 

Aeste  von  1 — 7  cm,  Holz  .    .    . 

8,4 

11,5 

5,4 

11,9 

5,0 

5,9 

13,7 

2,5 

„          Rinde     .    . 

9,5 

9,0 

12,3 

7,2 

8,4 

8,1 

9,3 

6,1 

Aeste  unter  1  cm  mit  Rinde    . 

18,3 

18,9 

15,2 

15,0 

33,3 

13,8 

27,2 

24,5 

:t.i\ Oi«« J„„i„u«„:t:;* A    K 

100,0 

r»  ;kt — ; tt™ 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Für  mittlere  Standortsbonität  und  50jährigen  Umtrieb  der  Birke  beträgt  nach  Pressler  der  durchschnittliche  Jahres- 
ertrag (Holznutzung)  4,1  cbm  Hauptnutzung  und  1,2  cbm  Vornutzung  und  es  wird  bei  dem  Maximum  des  stärksten  Sortimentes 
durch  mittlere  Birkenholznutzung  pro  Jahr  und  Hectar  dem  Waldboden  entzogen: 

K20       Na20       CaO        MgO       Fe.Oi     MnsOi      P2O5        SOa        SiOa  In  Sa. 

kg    2,19        0,09        3,77        1,65        0,16        1,83        1,13        0,09        0,87  11,78 

Ohne  Natron,  Eisen  und  Mangan  beträgt  die  Summe  der  Mineralstoffe  9,70  kg.  Eine  vollständige  Berechnung  der  An- 
sprüche, welche  die  Birke  als  Wald  an  das  mineralische  Nährstoffcapital  des  Bodens  stellt,  lässt  sich  noch  nicht  ausführen;  es 
fehlen  dazu  sowohl  Streuanalysen,  als  auch  genaue  Erhebungen  über  die  Menge  der  Streu,  welche  von  Birkenwäldern  geliefert 
werden  kann.  —  An  Stickstoff  wurde  in  Procenten  der  bei  100"  C.  getrockneten  Substanz  des  obigen  Modellstammes  gefunden 
(s.  a.  a.  0.  S.  47): 

Scheitholz  Knüppelholz  Reisig  I,  über  3  cm         Reisig  II,  1—3  cm      III,  1 — ^    IV  unter     Reisig 

Holz     Rinde      Sa.  Holz     Rinde      Sa.  Holz     Rinde       Sa.  Holz     Rinde      Sa.  cm  ^  cm       I — IV. 

0,14      0,40      0,19  0,15      0,37      0,19  0,20      0,52      0,26  0,28      0,73      0,39  0,53  0,83  0,47 

Verschiedene  Lanbhölzer  aus  dem  gleichen  Wald.  Nr.  1—44.  E.  Henry  in  Grandeau:  Annales  de  la  Station 
agronomique  de  l'Est.  1878,  p.  117—144.  In  Nr.  5  fand  man  noch  3,73  pCt.,  in  Nr.  37  =  3,H5  und  in  Nr.  38  =  3,14  pCt.  Mn203; 
in  den  übrigen  Analysen  ist  bei  der  Magnesia  etwas  Manganoxyd  mit  einbegriffen.  Die  botanischen  Namen  der  einzelnen  Baum- 
arten sind  folgende:  1.  Sorbus  torminalis  (Elsebeer-Eberesche) ;  2.  Malus  acerba;  3.  Cerasus  avium;  4.  Corylus  avellana;  5.  Car- 
pinus  betulus;  6.  Populus  tremula;   7.  Ulmus  montana;  8.  Acer  campestre.;  9.  Fagus  sylvatica;  10.  Quercus  Robur;     11.  Fraxinus 

Wolff,  Aschen-Analysen.  11 
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Verschiedene  Lauhhölier  aus  dem  gleichen  Wald. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


5.  Holz. 

6.  „ 

7.  , 

8.  r 

9.  . 

10.  r 

11.  , 

12.  Rinde. 

13.  , 

14.  n 

15.  „ 

16.  „ 

17.  r 

18.  , 

19.  „ 

20.  , 

21.  , 

22.  „ 

23.  Zweige. 

24.  „ 

25.  „ 

26.  , 

27.  . 

28.  „ 

29.  , 

30.  , 

31.  , 

32.  „ 

33.  . 


Hainbuche  .  . 
Zitterpappel .  . 
Hohe  Rüster  . 
Feldahorn  .  .  . 
Buche  .  .  .  . 
Eiche  .  .  .  . 
Esche    .    .    .    . 

Eberesche  .    . 

Holzapfel    .    . 

Vogelkirsche  . 

Haseluuss  .    . 

Hainbuche  .    . 

Zitterpappel  . 

Hohe  Rüster  . 

Feldahorn  .    . 

Buche.    .    .    . 

Eiche  .    .    .    . 

Esche  .... 

Eberesche  .    . 

Holzapfel    .    . 

Vogelkirsche  . 

Haselnuss  .    . 

Hainbuche  .    . 

Zitterpappel   . 

Hohe  Rüster  . 

Feldahom  .    . 

Buche .... 

Eiche  .    .    .    . 

Esche  .    .    .   . 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


S»n<l     Kohlen- 
ond        ^ure 
Kohle 


Rein- 
asche 


0,53 

0,55 

0,61 

0,44 

0,49 

0,44 

0,48 

6,76 

11,27 

3,29 

13,13 

13,52 

5,12 

14,25 

12,03 

7,75 

8,97 

5,43 

2,78 

3,46 

1,95 

2,61 

3,81 
3,67 
2,15 
2,16 
3,37 
2,41 


29,35 
26,91 
25,69 
25,70 
24,51 
28,50 
23,59 
21,66 
27,15 
32,81 
31,76 
35,11 
34,19 
35,66 
30,76 
24,17 
37,85 
23,93 
20,13 
22,48 
28,08 
24,33 
30,45 
26,43 
30,32 
24,54 
25,36 
28,00 
23,27 


0,371 

0,398 

0,451 

0,322 

0,355 

0,311 

0,361 

5,25 

8,15 

2,18 

8,93 

8,77 

3,33 

9,26 

8,54 

5,86 

5,58 

4,11 

2,19 

2,66 

1,37 

1,96 

2,28 
2,53 
1,60 
1,59 
2,43 
1,83 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO 


NaaO 


4,93 

11,83 
6,24 
9,14 
14,58 
9,79 
13,20  I 
5,93  j 
3,74 
3,93  I 
1,66! 
2,23' 
7.74  j 
2,67  I 
4,23: 
5,13! 
2,96, 
8,36  I 
9,60 
5,21  j 
8,73 
7,29 
5,14. 
9,03  I 
6,93 
7,90 
11,83 
14,23 
17,58 


4,78 
3,78 
3,08 
1,08 
1,95 
0,94! 
5,74  j 
1,351 
1,80' 
1,92 
0,30  j 
0,87 
1,65 
0,78  i 
1,03  I 
0,14  1 
0,74! 
1,04: 
0,42! 
1,16  j 
2,23^ 
2,24  I 
1,37 
Spur 
3,14 
1,66 
0,81 
1,63 
1,09 


CaO 

73,94  ; 

71,18 

77,31 

74,31 

60,25 

76,27 

62,14 

81,06 

86,26 

82,55 

87,50 

87,62 

72,78 

83,99 

81,85 

83,44 

87,92 

80,17 

70,50 

80,74 

71,52 

73,63 

76,48 

77,86 

67,45 

70,72 

66,57 

69,24 

64,40 


MgO 


I 
FeiOa  I  P»Oä 


SO3 


SiOa 


Cl 


2,36 
3,78 
5,28 
5,61 
4,53 
3,58 
5,88 
6,44 
3,67 
4,97 
3,54 
2,97 
7,14 
3,53 
3,93 
3,62 
2,05 
2,35 
7,29 
4,71 
5,74 
5,61 
2,85 
5,27 
11,77 
8,63 
5,36 
6,37 
3,11 


1,42 
1,24 

0,89 
1,58 
2,30 
1,51 
1,81 
0,84 
0,58 
1,08 
0,98 
0,99 
3,01 
1,73 
2,82 
0,72 
0,99 
1,24 
2,87 
1,45 
2,53 
1,23 
1,94 
1,14 
1,05 
2,19 
1,62 
0,54 
1,66 


4,11 
4,40 
3,08 
3,38 
2,78 
3,58 
6,79 
2,26 
1,87 
2,85 
3,09 
1,73 
3,08 
1,49 
3,26 
2,10 
2,88 
3,87 
3,92 
3,40 
3,68 
5,47 
7,19 
3,10 
4,18 
4,71 
6,17 
4,61 
8,39 


2,31 
1,03 
0,75 
1,94 
3,56 
1,98 
2,26 
1,09 
1,37 
1,31 
1,58 
2,35 
2,33 
1,26 
1,56 
1,08 
1,64 
1,52 
1,96 
1,59 
1,84 
1,26 
1,38 
1,84 
2,22 
2,39 
2,06 
1,76 
1,96 


2,24 
2,75 
3,36 
2,95 
10,04 
2,35 
2,19 
1,03 
0,72, 
1,39! 
1,36  I 
1,24] 
2,26  1 
4,55! 
1,33  1 
3,76  I 
0,82' 
1,45 
3,43 
1,74 
2,68 
3,16 
2,05 
2,22 
3,27 
1,79 
5,58 
1,63 
1,81 


excelsior.  Das  gesammte  Material  stammte  aus  dem  Walde  de  Haye  bei  Nancy,  von  einer  Parcelle,  welche  kaum  die  Durchschnitts- 
Vegetation  des  ganzen  Waldes  repräsentirte.  Der  Boden  lagert  auf  dem  unteren  Oolith  und  liefert,  obgleich  reich  an  Phosphor- 
säure und  Kali,  doch  nur  mittelmässiges  Ackerland,  wegen  seiner  geringen  Mächtigkeit  und  wegen  der  durchlassenden  Beschaffen- 
heit des  Untergrundes;  für  die  Forstcultur  dagegen  ist  er  ganz  geeignet.  Nach  Entfernung  der  Humusdecke  hat  die  eigentliche 
Vegetationserde  nur  eine  Mächtigkeit  von  0,15  m;  darauf  folgt  0,05  m  eine  Schicht  von  Gesteinsbröckeln  mit  thoniger  Zwischen- 
lagerung und  dann  Kalkstein,  dieser  aber  mit  vielen  Spalten  und  Rissen,  so  dass  die  Wurzeln  tief  eindringen  können.  Die  eigent- 
liche Erde,  mittelst  eines  1  mm-Siebes  abgesiebt,  ergab  nach  der  Methode  von  Schlössing  der  mechanischen  Analyse  unter- 
worfen, sowie  bei  der  Bestimmung  der  Grand eau'schen  Matiere  noire  und  an  in  kaltem  angesäuertem  Wasser  löslichen  Stoffen, 
und  zwar  in  100  Theilen  des  ziemlich  lufttrocknen  Bodens: 

In  kaltem  angesäuertem  Wasser  löslich: 


Wasser 


Organ. 
Reste 


Sand 


Thon 


Matiere 
noire 

0,550 


In  Sa. 
99,880 


A12Ü3U.  FeaOi         PiOi        CaO        MgO        KaO       Na^O 
22,200        3,240       42,840       28,830        0,550  1,33  0,06        0,45        0,08       0,13        0,17 

Zur  speciellen  Analyse  wurden  100  g  Feinerde  mit  concentrirter  Salpetersäure  gekocht  und  extrahirt: 
Wasser    Organ.     AhOa  u.  FeaOa       CaO        MgO       MnaOs        K-iO       Na^O        P2O5        SOa  Cl  CCh       ünlösl.      ^n  Sa. 

22,200    12,800  10,900  0,600      0,356      0,220      0,248      0,160      0,180      0,248       Spur      0,270      52,420    100,612 

Die  Menge  des  Stickstoffes  betrug  im  lufttrocknen  Boden  0,25  pCt  ;  der  Untergrund  besteht  aus  fast  reinem  Kalkstein.  — 
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Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

K2O 

Na20 

CaO 

MgO 

Fe2  03 

P2O5 

SO3 

Si02 

Cl 

34.  Blätter.  Eberesche    . 

35.  ,        Holzapfel.    . 

36.  „        Vogelkirsche 

37.  ,        Haselnuss    . 

38.  r.        Hainbuche  . 

39.  ,        Zitterpappel 

40.  .,        Hohe  Rüster 

41.  „        Feldahom    . 

42.  ,       Buche  .    .   . 

43.  ,        Eiche    .    .   . 

44.  „        Esche  .    .    . 

8,03 
10,00 
8,98 
8,45 
6,38 
11,30 
7,75 
5,48 
5,84 
6,45 
8,03 

— 

19,32 

22,02 
23,29 
20,32 
18,37 
20,45 
11,38 
14,08 
11,59 
29,46 
12,21 

6,42 
7,77 
6,70 
6,65 
5,21 
8,87 
6,82 
4,68 
5,14 
4,51 
7,00 

24,49 
24,75 
23,23 
18,32 
12,07 
18,37 
23,67 
25,41 
21,83 
22,39 
18,70 

11,05 
2,67 
9,60 
1,76 
1,86 
6,81 
2,16 
0,93 
3,26 
3,94 
0,99 

42,68 
53,39 
42,64 

:  52,77 
61,14 
49,65 

\  29,31 
30,89 
44,37 
47,04 
39,45 

9,98 
5,56 

12,33 
4,73 
2,45 
3,97 
8,41 

10,49 
7,29 
2,96 
8,13 

0,95 
1,08 
0,91 
3,59 
2,75 
2,06 
6,86 
1,98 
2,37 
3,10 
1,11 

7,01 
6,71 
6,36 
7,92 
8,83 
8,79 
7,63 
9,56 
7,83 
12,39 
22,62 

1,51 
3,32 
2,21 
2,79 
1,96 
2,84 
2,05 
9,67 
2,49 
2,96 
7,01 

2,34 

2,31 

2,73 

5,79 

5,79 

7,52 

19,91 

11,07 

10,56 

5,21 

2,63 

— 

Boden  und  weiteres  Untersuchungsmaterial  wurden  am  16.  Juni  1875  aufgenommen.  Die  betreffende  Waldparcelle  war  zuletzt  im 
Jahre  1838  abgeholzt  worden,  der  gegenwärtige  Bestand  also  37  Jahre  alt;  eine  Lichtung  (Durchforstung)  hatte  1863  und  1875 
stattgefunden.    Die  zur  Untersuchung  benutzten  Bäume  wurden  so  ausgewählt,  dass  sie  unter  möglichst  gleichen  Bedingungen  der 

Vegetation  sich  befanden.  Die  Stämme  schnitt  man  nahe  am  Boden  ab  und  zersägte  sie  in  Blöcke  von  2  m  Länge  bis  zu  5 — 6  cm 
Durchmesser.     Das  Durchschnittsgewicht  eines  Baumes  im  frischen  Zustande  betrug: 

Eber-  Vogel-  Hain-       Zitter-        Hohe 

Esche    ^•'^^"P^^'   kirsche   ^^^^'""^^     buche       pappel     Rüster    ^^^^'^'^«^    ^^^^^       ^''^'  Esche 

Stamm kg      60,500      33,500      20,800      13,700      40,000      36,500      31,100      53,200      50,700      54,500  52,200 

Zweige ,        19,350      14,800        9,950        9,950      17,050      10,600      10,250      18,250      13,850      13,570  16,950 

Blätter ,         4,600        4,250        1,200        2,600        6,900        2,950        3,600        7,100        4,800        5,680  10,700 

Im  Ganzen    ....      „        84,450      52,550      31,650      25,250      63,950      50,050      44,950      77,550      69,350      73,750  79,850 

Darin  Trockensubst,      ,        49,65        29,08        19,45        16,06        37,23        29,70        25,46        46,49        41,71        44,39  48,91 

Die  Menge  des  Wassers  war  in  Procenten  der  frischen  Substanz: 

Stamm  mit  Rinde  .     pCt.    41,00        45,45        38,93        42,82        41,23        41,72        41,54        39,14        38,07        38,31  32,16 

Rinde ,       44,62        50,63        43,24        36,25        34,92        38,47        44,29        44,18        46,69        40,66  47,05 

Zweige „        36,66        40,39        32,96        33,80        38,22        37,49        39,07        35,55        38,16        37,35  37^62 

Blätter ,       56,83        47,64        63,05        44,36        56,16        48,12        68,29        49,20        56,60        57,03  64,30 

Das  procentische  Verhältniss  zwischen  Holz   und  Rinde  im  frischen  Zustande  bei  einem  Durchmesser  des  Stammes  von 
9  —  11  cm  war: 

Holz pCt.    87,1          86,1          84,8          79,6          94,3  ■       70,7          86,7          87,2          92,9          86,0  88,3 

Rinde ,        12,9          13,9          15,2          20,4           5,7          23,3          13,3          12,8            7,1          14,0  11,7 

Stickstoff  wurde  nur  in  den  Blättern  bestimmt  und  davon  in  Procenten  der  Trockensubstanz  gefunden: 

Stickstoff pCt.      1,80          1,98  .^-    2,14          2,14          2,48          1,89          2,14          2,14          1,42          2,29  2,11 

Femer  betrug  in  jedem  Baum  die  absolute  Menge  von 

Reinasche g     717           603           193           411           550          526           520           741           458           658  707 

P2O5 ,        28,72        23,95          7,98        21,03        32,37        24,90        17,91        36,12        21,95        33,61  88,56 

K.0 ,        75,78        64,88        18,04        32,07        35,11        59,68        39,48      156,16        59,79        70,24  110,11 

CaO ,      497,4        445,2        131,7        304,1        408,7        358,2        363,1        504,8        293,5        484,9  407,1 

Oder  in  Procenten  der  Trockensubstanz  des  ganzen  Baumes: 

Reinasche pCt.      1,444        2,073        0,992        2,557        1,477        1,771        2,042        1,594        1,098        1,483  1,446 

P2O5 ,         0,058        0,082        0,041        0,131        0,087        0,084        0,070        0,078        0,052        0,076  0,183 

K2O „         0,152        0,223        0,093        0,200        0,094       0,209        0,155        0,336        0,143        0,158  0,225 

CaO ,         1,001        1,531        0,677        1,893        1,097        1,206        1,426        1,085        0,703        1,092  0,832 

11* 


84 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Robascbe: 


8»nd      Kohlen- 
J'n<l         säure 
Kohle 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO     NaaO 


CaO 


MgO     FaOi  I  P»Oi      SO3   !  SiOa  I     Cl 


6.   Blätter  einiger  Bäume  in  verschiedenen  Entwicklungsstadien. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14 


Robioia,  2.  Mai    .    •    • 

3.  Juli    .    .    • 

,        7.  September. 

,       13.  Oc tober     . 

Vogelkirscbe,  28—29.  April 

„  3.  Juli     .    . 

„  7.  September 

„  2.  October . 

Birke,  30.  April    .... 

„      14.  September  .    . 

„      9—15  October  .    . 

Kastanie,  1.  Mai      .    .    . 

„  16.  September 

12.  October    . 


5,08 

6,25 

30,60 

0,37 

21,62 

7,75 

19,20 

5,71 1 

31,65 

8,22 

6,62 

3,91 

28,30 

11,74 

3,25 

1,34 

17,60 

7,80 

32,78 

1,89 

20,07 

7,30 

17,80 

6,44 

20,48 

6,39 

12,15 

9,33 

23,88 

7,24 

11,82 

5,001 

7,92 

3,84 

25,54 

0,43 

16,90 

4,30 

7,22 

1,89; 

18,20 

4,68 

2,88 

4,57 

7,34 

4,60 

31,85 

2,39 

10,05 

4,75 

16,95 

5,31 

13,22 

4,55 

10,52 

2,59 

20,82 
48,64 
72,97 
72,00 
30,57 
38,06 
44,70 
44,05 
28,72 
40,03 
50,76 
18,41 
39,06 
49,50 


9,67 

0,91 

21,16 

11,02 

1,43 

8,69 

5,50 

1,21 

5,31 

6,16 

1,46 

1,90 

7,82 

0,95 

15,80 

18,38 

1,29 

8,20 

14,29 

i,n 

5,93 

17,79 

1,19 

3,81 

4,40 

0,72 

17,46 

11,68 

1,20 

10,99 

16,41 

1,18 

8,63 

9,16 

0,50 

19,31 

7,11 

1,33 

9,22 

6,90 

2,17 

8,35 

jtad 

Lien. 

7,39 

3,72, 

Sp 

ur 

3,63 

1,67 

, 

» 

2,42 

2,05 

j 

2,13 

1,68 

1 

4,34 

1,41 

? 

2,46 

1,76 

) 

1,36 

2,72 

}t 

0,79 

2,30 

) 

5,19 

1,73 

)■) 

2,75 

2,75 

» 

3,21 

2,54 

5) 

4,98 

1,59 

>5 

2,42 

1,95 

>1 

2,75 

4,67 

» 

6.  Gemeine  Kiefer.    Föhre.    Pinus  sylvestris. 

A.    Holz  von  verschiedenem  Alter. 


1.  I.  Wurzelstück,  15  cm     .    .    . 

2.  „  Aus  Brusthöhe,  36  cm    .    . 

3.  „  AusMitte  d.  Stammes,  30  cm 

4.  „  Vom  Gipfel  d.     „        15  „ 

5.  „  Zweige,  15—17  mm.    .    .    . 

6.  „  „      10-12    „  .    .    .   . 
i.  ,,         ,,         o     <       „   .    .    .    . 


0,438 
0,475 
0,438 
0,417 


6,59  I  23,11 1  0,312 

5,86  ,  21,64  I  0,334 

4,61 :  19,92  \  0,318 

9,23    20,02  0,315 


0,908  i  4,68  22,50,  0,661 
1,238  4,37  :  22,56  |  0,905 
1,575      4,14  j  20,93  '  1,180 


17,14 
12,31 
12,03 
16,08 
15,47 
19,67 
19,59 


2,02,  36,38 
1,56  I  54,96 
1,081  59,48 
1,09  I  52,62 
1,43!  45,43 
1,85  I  45,31 
2,01  \  45,23 


12,36 
8,95 
10,30 
11,94 
9,10 
6,03 
9,66 


7,55 
5,99 
6,17 
8,34 
8,65 
9,78 
9,61 


5,34  j 
2,52  1 
3,02! 
5,55  I 
5,77  I 
4,11! 
3,86  I 


2,38 
3,97 
2,68 
2,61 
1,31 
0,56 
2,90 


Blätter  einiger  Bäume  in  verscliiedenen  Entivicklnngsstadien.  Nr.  1—14.  Grandeau  und  Fliehe:  Annales 
de  la  Station  agronomique  de  l'Est.  1878,  p.  68 — 96.  Die  Menge  des  Mn.Oa  betrug  in  100  Theilen  der  Reiuasche:  Nr.  1 — 3 
Spuren;  4  =  10,64;  5  =  4,42;  6  =  5,62;  7  =  7,39;  8  =  13,25;  9  =  15,87;  10  =  21,48;  11  =  9,81;  12  =  11,84;  13  ^  10,64  und 
14  =  12,52  pCt.  —  Nr.  1 — 4,  Robinia  pseudacacia  (Kugelakazie);  5 — 8.  Gerasus  avium  ;  9 — 11.  Betiila  alba  und  12 — 14.  Castanea 
vulgaris.  Die  Bäume  sind  auf  gleichem  Boden  (Tertiärablageruug)  gewachsen,  auf  einem  Silicatboden,  dessen  Analyse  bei  der 
„Strandkiefer'  initgetheilt  ist.  Die  Aufnahme  der  Proben  erfolgte  überall  von  Frühjahr  bis  Herbst  1874,  und  zwar  bei  der  Birke, 
Vogelkirsche  und  Kastanie  in  einer  9  Jahre  alten  Pflanzung,  bei  der  Robinie  von  5jährigen  Pflanzen.  ,In  der  frischen  Substanz 
der  Blätter  war  enthalten: 

Nr.  1      2  3  4  5  6  7  8 

Wasser.   .   .  pCt.  73,5     64,1     55,7     55,4  70,0     60,2     54,4     54,2 

Ferner  in  Procenten  der  lufttrocknen  Substanz: 
Stickstoff.   .   pGt.    3,59     2,81      1,68     0,70  2,00     0,95     0,84     0,11 


9 

10 

11 

12 

13 

14 

67,5 

51,0 

50,25 

72,0 

57,0 

44,8 

2,51       1,28      0,49 


2,12       0,70       0,62 


Gemeine  Kiefer.  Nr.  1—12.  W.  Schütze:  Zeitschr.  f.  d.  Forst-  u.  Jagdwesen.  Bd.  VIII,  S.  371— 380.  1876.  Ferner 
wurde  in  der  Reinasche  noch  Mn304  gefunden:  Nr.  1  =  1,12;  2  =  1,58;  3  =  1,53;  4  =  1,95;  5  =  1,69;  6  =  1,53;  7  =  1,06; 
8  =3,65;  9  =  7,46;  10  =6,76;  11  =2,60  und  12  =6,84  pCt.  —  I.  96  Jahre  alt;  jährlicher  Zuwachs  aus  der  Hauptnutzung  bei 
lOOjährigem  Alter  7,63  c/>m  pro  Hectar;  Boden:  Ib  cm  humoser  Sand,  42  cm  frischer,  etwas  grobkörniger  Sand,  darunter  lehmiger 
Sand  (Bonität  I).  II.  120  Jahre  alt;  Zuwachs  im  100jährigen  Alter  3,15  c6/tt  pro  Hectar;  Boden:  15  cm  durch  Humus  braun 
geßrbter  Sand,  65  cm  feinkörniger,  ziemlich  fester  gelber  Sand,  darunter  ein  etwas  mehr  lockerer  und  heller  gefärbter  Sand 
(Bonität  V).     III.  Alter  26  Jahre,   Zuwachs   im  100jährigen  Alter  7,63  cbm   pro  Hectar;    Boden:  42  C7«  humoser,    lehmiger  Sand, 


Kiefer.     Holz  von  verschiedenem  Alter.    Saatschiilpflanzen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
ascbe 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

¥' 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

KjO 

NaiO 

CaO 

MgO 

FeaOj     P.iO. 

S03 

Si02 

Cl 

8.  II.  Aus  Brusthöhe,  32  im.    . 

0,453 

12,08 

24,48 

0,287 

12,12 

0,83 

57,48 

6,48 



4,19 

2,87 

2,67 

— 

9.    „    Aus  Mitte  d.  Stamm.,  22  cm 

0,362 

4,58 

21,66    0,267 

15,97 

1,25 

47,40 

10,73 

— 

3,97 

5,05 

2,08 

— 

10.    ,    VomGipf.d.     „       14,5   , 

0,416 

6,50 

21,51    0,299 

16,56 

0,59 

41,47 

11,66 

— 

6,52 

4,24 

1,37 

— 

11.  III.  Aus  Mitte  des  Stammes  . 

0,932 

4,73 

26,90    0,637 

14,78 

0,40 

55,37 

61,38 

— 

6,56 

4,24 

1,89 

— 

12.  IV.     ,         ,       „           ,          . 

0,611 

1,20 

20,02'  0,483 

17,47 

0,04 

47,52 

12,07 

— 

6,28 

5,03 

1,04 

13.  Astholz,  vegetirend      .... 

1,386 

11,72        1  1,224 

25,71 

3,42 

26,17  1  10,90 

3,65 

11,60 

4,22 

11,63 

14.         „         abgestorben    .... 

1,191 

16,58 

0,994 

4,32 

1,18 

37,13 

4,48 

8,32 

3,01 

2,97 

36,80 

— 

B.  Saatschulpflanzen. 


1.  Einjährige  Pflanze 

2.  desgl. 


3,06    I  17,52  1     2,73 
4,46  37,50 


2,44 

26,22 

18,40 

6,04 

9,34 

19,37 

6,91     12,37 

2,79 

12,97 

1,20 

45,79 

6,99 

— 

19,60 

3,82      9,60 

dann  31  cm  ziemlich  lockerer  Lehm,  darunter  fester  Mergel  (Bonität  I).  IV.  24  Jahre  alter  Stamm;  jährlicher  Zuwachs  im 
lOOjährigeu  Alter  3,15  cbm  pro  Hectar;  Boden:  15  cm  durch  Humus  gefärbter  bräunlicher  Sand,  23  cm  lockerer  feinkörniger, 
gelblicher  Sand,  darunter  lockerer  und  grobkörniger  Sand  (Bonität  V).  —  Zur  Analyse  wurde  jedesmal  ein  horizontaler  Abschnitt 
mit  Rinde  verwendet,  die  Scheiben  zerkleinert,  bei  100 — 110"  getrocknet  und  dann  verbrannt.  Im  Mittel  von  Analyse  2 — 4  und 
8 — 10,  sowie  nach  Analyse  11  und  12  waren  in  1000  Gewichtstheilen  des  trocknen  Holzes  enthalten : 


Reinasche 

K2O 

Na-iO 

CaO 

MgO 

MniOi 

P2O-. 

SO3 

Si02 

Stamm   I  . 

.    .     3,23 

0,433 

0,040 

1,790 

0,334 

0,054 

0,206 

0,118 

0,110 

.     II    . 

.    .     2,84 

0,424 

0,025 

1,387 

0,274 

0,169 

0,150 

0,115 

0,058 

Stamm  III. 

.    .     6,37 

0,942 

0,166 

3,529 

0,725 

0,166 

0,418 

0,270 

0,119 

IV. 

.    .     4,83 

0,844 

0,002 

2,295 

0,583 

0,330 

0,303 

0,243 

0,050 

Nr.  13—14.  J.  Schröder:  Tharander  forstl.  Jahrbuch,  Bd.  XXV,  S.  29—41.  1875.  In  der  Asche  Nr.  13  war  noch 
Mn30i  =  2,70  und  in  Nr.  14=  1,79  pCt.  enthalten.  In  einem  jungen,  auf  Quadersandstein  stockenden  Bestände  des  Tharander 
Waldes  wurden  im  October  1873  einem  Bäumchen  zwei  der  Stärke  nach  möglichst  gleiche  Aeste  entnommen;  der  eine  oben  stehende 
Ast  war  benadelt  und  augenscheinlich  gesund,  der  unten  am  Stamm  gebrochene  Ast  hatte  nur  noch  einige  abgestorbene  Nadeln 
und  war  selbst  trocken  und  durch  Beschattung  vollkommen  eingegangen.  Zur  Analyse  wurden  die  Nadeln  entfernt  und  von  jedem 
Ast  420  gleich  lange  (5  cm)  und  gleich  dicke  Stöcke  verwendet.  Das  frische  Astholz  enthielt  54,15 — 56,44  und  das  abgestorbene 
nur  15,20  pCt.  Wasser. 

Saatschulpflanzen.  Nr.  1.  L.  Dulk:  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIII,  S.  177.  1875.  An  MnriOl  enthielt  die  Rein- 
asche noch  1,64  pCt.  Die  Pflanzen  wurden  am  3.  April  der  Saatschule  des  Hohenheimer  Reviers  entnommen;  der  Boden  war  aus 
feinsandigen  Liasschichten  entstanden,  sog.  Schieissboden.  Je  1000  Pflanzen,  Stamm  und  Wurzel  zusammen,  enthielten  176,4  g 
Trockensubstanz  und  4,32  y  Reinasche.  Wenn  man  bei  mitteldichter  Reihensaat  und  bei  5  Reihen  auf  den  1  m  breiten  Beeten 
durchschnittlich  auf  1  qm  2500  Stück  einjährige  Kiefern  annimmt,  so  erhält  man  pro  Hectar  4410  kg  Trockensubstanz  und  darin 
107,65  kg  Mineralstoffe  mit  K2O  =  28,12;  CaO  =  19,86  und  P^iOs  =  20,58  kg.  Bei  Kiefernsaat  (50  g  pro  DMeter)  ergiebt  sich  nach 
einer  Analyse  von  Polek  pro  Hectar  im  Samen  eine  Zufuhr  von  20,75  kg  Reinasche  und  darin  PsOä  =  9,54;  CaO  =  0,38;  MgO 
=:  3,13  und  KaO  -  4,64  kg,  welche  Mengen  also  von  den  obigen  in  Abzug  zu  bringen  sind,  um  die  wirkliche  Erschöpfung  des  Bodens 
an  den  genannten  Stoffen  durch  die  einjährigen  Kiefernpflanzen  zu  finden. 

Nr.  2.  W.  Schütze:  Zeitschr.  f.  Forst-  und  Jagdwesen  v.  Danckelmann.  Bd.  IV,  S.  40.  1872.  Für  die  Rohasche 
sind  4,465  pCt.  der  Trockensubstanz,  für  die  Asche  nach  Abzug  des  beigemischten  Sandes  3,3  pCt.  angegeben.  Wenn  man  zu  den 
Procentmengen  der  Rohasche  die  nicht  bestimmte  Kieselsäure  mit  6  pCt.  hinzurechnet  und  das  an  100  fehlende  als  Sand,  Kohlen- 
säure, Eisen-  und  Manganoxyd  (zusammen  37,5  pCt.)  in  Rechnung  bringt,  so  erhält  man  für  die  Reinasche  obige  Zahlen.  Von 
4  Schock  einjähriger  Kiefern  ergaben  sich  (bei  100^  C)  45,8(7  Trockensubstanz,  so  dass  nach  Schütze  auf  die  Fläche  eines  Mor- 
gens (20000  Schock  =  4,58  Ctr.  Trockengewicht)  sich  berechnen  in  Pfund:  K2O  =  1,66;  Na20  =  0,14;  CaO  ^  5,86;  MgO  =  0,89; 
P2O0  =  2,51  und  SO3  =  0,49. 
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Kiefer,    t^aatschulpflanzen.    Nadeln. 


Roh- 
asche 

lu  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche : 

Bezeichnung  der  Stoflfe 

Sand 

und 

Kohle 

Kohlen- 
säure 

KjO 

Na»0 

1            1 
CaO     MgO    FeaOs    PaOs 

SOi 

SiOi 

Gl 

3.  Gemeine  Kiefer,  4  Jahr  alt    . 

4.  Oesterr.  Kiefer,  5  Jahr  alt.    . 

5.  Gemeiue  Kiefer,  2  Jahr  alt    . 

6.  Oesterr.  Kiefer,  2  Jahr  alt     . 

7.  Gemeine  Kiefer,  5  Jahr  alt    . 

6,20 
5,35 
8,36 
3,85 
0,426 

— 

10,78 

15,77 

8,89 

2,25 

9,61 

6,44 
1,11 
0,86 
0,69 
0,91 

37,74 
31,54 
17,76 
13,68 
11,85 

Spur 

8,60 
9,74 
9,15 

6,90    11,54 
10,80    13,04 
4,30    10,89 
3,86     10,74 
8,99  j     9,75 

Spur 
2,17 
4,01 

1,87 
3,05 

26,66 
25,53 
44,70 
57,16 
46,79 

— 

C.    Kieferuadeln. 


1.  Heurige 

2.  Ueberjährige 

3.  Abgestorbene 

4.  Am  5.  Juli,  Ijährig.    .    . 

5.  Desgl.      2     „     .    .    . 

6.  Desgl.      3     ,     .    .    . 

7.  Desgl.      4     „     .    .    . 

8.  Am  27.  Oetober  Ijährig . 

9.  Desgl  2     „      . 


1,562 

1,894 

1,525 

2,22 

1,75 

2,10 

2,46 

2,63 

2,58 


_^ 

1 

5,14 

1,482 

42,18 

2,83 

12,72  : 

10,19 

1,701 

24,50 

3,34 

28,84 

13,41 

1,321 

10,91 

1,76 

33,08 

6,00 

2,08 

38,59 

— 

13,84 

11,00 

1,56 

25,14 

— 

26,27  1 

12,20 

1,85 

21,64 

— 

31,90 

15,39 

2,08 

17,97 

36,54 

8,23 

2,41 

38,87 

16,46 

10,50 

2,31 

30,86 

— 

24,20 

3,76 
6,20 
9,68 
? 

5,79 
5,05 


2,33 

20,09 

3,01 

14,15  i 

4,11 

4,55, 

4,97 

24,82  1 

12,62 

13,76  i 

8,48 

12,27 

8,10 

9,231 

7,48 

19,02 

8,78 

14,62 

4,36 

3,44 

4,94 

6,47 

7,48 

20,70 

6,47 

0,92 

5,26 

2,20 

4,12 

2,87 

?      j 

5,34 

4,46 

1,68 

3,76 

3,93 

Nr.  3 — 7.  L.  Grandeau:  Annales  de  la  Station  agronomique  de  l'Est.  1878,  p.  391 — 400.  Der  Procentgehalt  der 
jungen  Pflanzen  an  Asche  war  theils  auffallend  hoch  (Nr.  3 — 5),  theils  auffallend  niedrig  (Nr.  7).  Nr.  3  und  4  waren  aus  der 
Saatschule  im  Walde  de  Haye  bei  Nancy,  Nr.  5  und  6  aus  der  Saatschule  du  domain  des  Barres,  Nr.  7  aus  der  von  Rennes.  In 
Procenten  des  lufttrockenen  Bodens  fand  man  bei  der  chemischen  Analyse: 

Wasser     Organ.     AI2O3     Fe^Oj     K2O        NasO        CaO        MgO       PaO,.        CO.'         Unlösl. 

Boden  zu  Nr.  3 8,85  7,35  10,26  0,34  0,10  6,64  0,23  0,20  5,16  60,80 

„       „4 9,55  6,85  12,59  0,32  0,07  3,15  0,22  0,28  2,47  65,05 

„  ,   9  u.  10.    .    .  1,36  1,95  1,73  0,029  0,065  0,096  0,088  0,051  —  94,81 

„       „11 7,30  2,55  2,22  0,04  Spur  0,15  0,28           ?  —  87,10 

Eine  Pflanze  im  frischen  Zustande  wog  durchschnittlich:  Nr.  3  =8,440;  4  =8,690;  5  =0,223  und  6  =0,342  g.  Von 
Nr.  3  standen  auf  1  DMeter  474,  von  Nr.  4  dagegen  610  Pflanzen. 

KieferDadeln.  Nr.  1  —  3.  J.  Schröder:  Tharander  forstl.  Jahrb.  Bd.  XXV,  S.  29.  1875.  Ferner  waren  Mn304  ent- 
halten in  1  =  2,98,  in  2  =  6,02  und  in  3  =  6,22  pCt.  Die  Kiefemadeln  wurden  im  Oetober  1873  einem  jungen,  auf  Quader- 
sandstein stockenden  Bestände  des  Tharander  Waldes  entnommen;  auch  die  abgestorbenen  Nadeln  waren  noch  am  Baume  an- 
sitzend, aber  vollkommen  entfärbt.  Der  Wassergehalt  betrug:  1  =  58,85;  2  =51,42  und  3  =  16,28  pCt.;  je  1000  Stück  heurige 
Nadeln  enthielten  9,27  </,  überjährige  10,60  g  und  die  abgestorbenen  wiederum  10  —  20  pCt.  weniger  Trockensubstanz  als  letztere. 
Nr.  4 — 9.  L.  Dulk:  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIII,  S.  210.  1875.  Von  Mn304  waren  in  der  Reinasche  enthalten: 
Nr.  4  =  6,44;  5  =  7,15;  6  =  7,98;  7  =  12,78;  8  =  6,85  und  9  =  8,71  pCt.  Die  zu  dieser  Untersuchung  benutzte  Kiefer  steht  im 
Ilohenheimer  Revier,  war  etwa  17jährig  und  normal  entwickelt.  Von  diesem  Baume  wurden  am  5.  Juli  1873  drei  Aeste  genommen 
und  die  noch  vorhandenen  Nadeln  aus  4  Jahrgängen  abgepflückt;  die  4jährigen,  noch  am  Baume  ansitzenden  Nadeln  waren  jedoch 
braun  gefärbt  und  schon  abgestorben,  die  3jährigen  dagegen  noch  vollständig  grün  gefärbt.  Am  27.  Oetober,  an  welchem  Tage 
von  demselben  Baume  4  Aeste  abgeschnitten  wurden,  waren  vermuthlich  in  Folge  eines  früh  eingetretenen  Frostes  keine  3-  und 
4jährige  Nadeln  mehr  vorhanden  und  offenbar  von  den  2jährigen  schon  viele  abgefallen.     In  den  frischen  Nadeln  fand  man: 

5.  Juli: 27.  Oetober: 

Ijährig  2jährig  3jährig  4jährig  Ijährig  2jährig 

Absolutes  Gewicht g    188,3  387,0  200,2  49,3  338,9  166,6 

Darin  Reinasche ,        1,148  2,916  1,790  0,506  8,178  3,855 

Trockensubstanz  in  Procenten   .    .  pCt.   29,27  48,35  48,39  49,31  37,02  40,44 


Kiefernadelstren. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K20     Na2  0 


CaO 


MgO 


FeaOs 


P2O5 


SO3 


SiOa 


Cl 


1.  Nürnberger  Reichswald,  842  m 

2.  Oberpfalz,  404  7/1 

3.  .  406  , 

4.  ,  408  , 

5.  ,  390  „ 

6.  ,  385  „ 

7.  ,  388  , 
8          ,  440  „  . 
9.  Haardtgebirge,  260  m 

10.  ,  470  „ 

11.  Spessart,  176  m  .    . 

12.  Nadeln,  frisch  gefallen 

13.  Trockne  Zweige  in  der  Streu 

14.  r.        Rinden    ,     , 

15.  ,        Zapfen     „     „ 

16.  Sand  und  Pfianzenreste .    .    . 

17.  Moos  in  der  Streu 

18.  Nadeln  in  der  Streu    .... 

19.  Aestchen  in  der  Streu    .    .    . 


D. 

Kiefernadelstren. 

1,39 

11,93 

3,83 

1,17 

20,82 

6,21 

21,98 

6,49 

1,87 

9,20 

5,13 

19,73 

2,03 

10,95 

13,30 

1,54 

10,56 

4,82 

36,09 

11,99 

2,63 

8,15 

3,69 

13,09 

1,85 

15,50 

10,80 

1,36 

11,70 

7,18 

35,13 

11,16 

6,91 

8,80 

3,05 

14,98 

1,40 

16,20 

7,20 

1,07 

13,28 

6,55 

29,04 

7,51 

10,17 

12,10 

4,16 

15,51 

1,44 

14,60 

9,07 

1,10 

14,62 

1,92 

30,05 

8,10 

2,97 

10,17 

4,19 

19,62 

2,05 

17,13 

12,90 

1,44 

6,57 

2,87 

46,02 

10,97 

2,72 

7,37 

4,13 

13,60 

1,89 

12,90 

8,50 

1,48 

7,84 

3,64 

36,32 

11,52 

3,40 

9,77 

3,89 

16,70 

1,72 

12,74 

5,20 

1,41 

12,99 

1,36 

27,42 

14,18 

0,97 

10,92 

3,97 

15,63 

2,56 

8,12 

22,90 

1,76 

6,64 

3,72 

58,56 

10,61 

3,14 

4,30 

3,16 

7,90 

2,58 

10,76 

20,40 

1,78 

8,68 

5,78 

54,18 

6,68 

1,75 

4,64 

2,88 

12,22 

2,88 

10,64 

19,90 

2,00 

6,78 

4,27 

51,39 

12,61 

2,61 

6,04 

2,68 

11,27 

2,58 

35,54 

2,20 

1,601 

8,81 

— 

36,16 

8,62 

12,93 

14,30 

3,87 

11,43 

1,95 

45,15 

1,24 

1,043 

5,75 

— 

34,04 

10,55 

24,74 

8,53 

3,74 

11,79 

2,«8 

45,78 

1,17 

1,275 

6,51 

— 

36,78 

8,31 

13,02 

6,43 

3,30 

24,94 

1,79 

72,56 

0,54 

0,477 

6,71 

— 

24,11 

13,84 

29,35 

13,21 

Spur 

12,79 

22,01 

89,11 

0,71 

2,241 

2,90 

— 

12,89 

5,49 

37,49 

6,97 

7,29 

24,94 

12,27 
2,074 

76,29 
25 

0,21 
32 

2,884 
1,549 

8,03 
9,79 

1,53 

6,87 
35,27 

0,86 
7,24 

41,67 
7,04 

10,34 
8,92 

6,65 
3,16 

20,61 
11,64 

1,614 

45 

05 

0,888 

6,76 

1,82 

43,18 

6,51 

18,05 

9,21 

3,97 

10,81 

3,87 
0,86 
0,71 

2,18 


Kiefernadelstren.  Nr.  1  — 11.  Rud.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  der  Waldstreu",  Berlin, 
1876.     Ausser  den  oben  angegebenen  Bestandtheilen  enthielt  die  Reinasche: 

Nr    1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

AI2O3   .    .     pCt,    5,53        8,61        1,09        1,68        6,64        3,33        4,15        9,98        1,10        1,45        2,35 
MnaOi.    .        „      3,04        0,37  —  —         2,08        2,42        2,77        2,58        0,87        1,74         — 

Nr.  1.  Lichtenhof,  342?«  Meereshöhe,  Diluvialgebilde,  Sandboden  ohne  Steine,  trocken,  locker,  tief  (37  jähriger  Bestand), 
—  Nr.  2.  Pyrbaum,  Keupersandstein,  feinkörniger  röthlich-gelber  Sandboden,  trocken,  locker  (85  j.).  —  Nr.  3.  Desgl.  (56  j.).  — 
Nr.  4.  Ebenso  (45  j.).  —  Nr.  5.  Nittenau,  Diluvium,  feinkörniger  Sandboden,  trocken,  locker  (80  j.).  —  Nr.  6.  Bodenwöhr, 
Keupersandstein,  etwas  steiniger  Sandboden,  frisch,  massig  fest  i37  j.).  —  Nr.  7.  Desgl.,  Sandboden  ohne  Steine,  trocken,  locker 
(51  j.).  —  Nr.  8.  Hannesreuth,  brauner  Jura,  lehmiger  Sandboden,  ziemlich  frisch,  massig  fest  (37  j.).  —  Nr.  9.  Iggelbach,  Bunt- 
sandstein, lehmiger  Sandboden,  steinig,  frisch,  locker  (51  j.).  — Nr.  10.  Waldleiningen,  Buntsandstein,  Sandboden  mit  8  pCt.  Thon, 
frisch,  locker,  in  der  Tiefe  fest,  mit  faustgrossen  Gesteinsbrocken  (108  j.)  —  Nr.  11.  Erlenbach,  Buntsandstein,  feinkörniger  Sand- 
boden, trocken,  massig  fest  ^61  j.).  —  In  der  lufttrocknen  Substanz  betrug  der  Wassergehalt  10,75—16,17  pCt. 

Nr.  12— 17.  H.  Krutzsch:  Tharander  forstl.  Jahrb.,  Bd.  VI,  S.  88  — 110.  1850.  Aus  dem  Lausnitzer  Revier  (Kgr, 
Sachsen),  Diluvialsand;  der  Bestand  war  eine  etwa  25jährige  Kiefernpflanzung  von  gutem  Wachsthum.  Es  war  auf  der  betreffen- 
den Probefläche  noch  niemals  Streu  gerecht,  nur  manchmal  dürres  Holz  gelesen  worden.  Die  Bodenbedeckung  bestand  nur  aus 
Moos  und  Nadeln  und  gab  an  Streu  (zur  Hälfte  des  Gewichtes  Sand  und  humose  Erde  enthaltend)  pro  Hectar  25  124  kg  an  wasser- 
freier Substanz,  an  welcher  die  einzelnen  Gemengtheile  in  folgender  Weise  participirten :  Nadeln,  frisch  gefallen  =  18,1  p Ct., 
trockne  Zweige  =  19,7,  Rindentheile  =  7,3,  Zapfen  =  0,8,  Sand  und  Pflanzenüberreste  =  50,0,  Moos  =  3,3  und  Kiesel  =  0,8  pGt, 
In  den  oben  angegebenen  Zahlen  ist  bei  dem  Eisenoxyd  auch  die  aus  der  beigemischten  Erde  herrührende  Thonerde  mit  ein- 
gerechnet; im  Einzelnen  wurde  gefunden: 

Nr  12.  13.  14.  15. 

F.O3 pCt.     8,73  16,41  5,16  20,15 

AI2O.3     .     .    .     .      „       4,20  8,33  7,86  9,20 

Nr.  18—23.     J.  Schröder:    Forstchemische  und  pflanzenphysiolog.  Untersuchungen, 
ist  Eisenoxyd  und  Thonerde  zusammen  angegeben;   an  MnaO*  enthielt   noch  die  Reinasche  von  Nr.  18  =  15,41;   Nr.  19  =  4,69; 


16.  17. 

14,98  21,17     • 

22,51  20,50 

1.  Heft,  1878.     In  den  Analysen 
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KiefcrnadeUtreu.  —  Scbwanföbre.     Nadeln. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


20.  Rindenstnckchen  in  der  Streu 

21.  Erdige  Substanz  mit  Moos  etc. 

22.  Gesammtstreu 

23.  Desgl.  ohne  Nr.  21 


Roh- 
asche 


2,471 
38,20 


In  der 
Rohasche: 


8aod 
und 
Koble 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 

1,280 

4,848 

—  :  —  j  —  1 1,711 

-     I     -     I     -        1,454 


48,21 
87,31 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO 


3,98 


NajO     CaO 


MgO  lFe«Oj 


2,76  i  53,21 1    3,80    15,45 


PaOs 


S03      SiOs 


Cl 


1 


4,17  1,80!  10,45 

1,34 1     —     !     9,14      3,71     30,65  j     6,77  !  0,19 '  43,34  — 

7,25 ;     1,29    31,15      6,08 !  13,35  \     8,07  2,93     18,71  — 

9,01 1     1,65 1  37,35      6,81  |    8,31  ;    8,46  3,10    11,48 ,  — 


7.    SchwarzfÖhre.     Pinus  austriaca. 


Nadeln. 


1. 

Ganz  jung.    26.-28.  Juni .    . 

1,73 

2. 

4.-6.  Sept.  .    . 

2,05 

3. 

22.-23.  Octbr.  . 

2,25 

4. 

Ein  Jahr  alt.    3.-4.  Mai    .    . 

2,22 

5. 

,     26.-28.  Juni   . 

2,32 

6. 

,      4.-6.  Sept.    . 

2,90 

7. 

,      „       ,     22.-23.  Octbr. . 

2,8T 

8. 

Zwei  Jahr  alt.    3.-4.  Mai     . 

3,42 

9. 

,     26.-28  Juni. 

3,00 

10. 

„      4.-6.  Sept.  . 

3,66 

11. 

,     22.— 23.  Octbr. 

3,33 

12. 

Drei  J.  alt,  3—4.  Mai    .    .    . 

4,10 

13. 

„     ,      „    26.-28.  Juni  .    . 

3,17 

14. 

,     „      ,    4.-6.  Sept.  .    .    . 

4,90 

15. 

,     ,      „    22.— 23.  Octbr.    . 

4,72 

16. 

Vier  J.  alt,  3.-4.  Mai   .    .   . 

6,13 

4,92 

1,63 

1 
26,32 

10,00 

1,84 

20,16 

13,97 

1,91 

19,05 

15,51 

1,81 

10,70 

19,42 

1,85 

12,77 

25,27 

2,16 

9,52 

19,28 

2,30 

11,40 

20,51 

2,72 

12,62 

23,23 

2,30 

3,33 

21,88 

2,86 

6,09 

22,14 

2,59 

3,95 

23,78 

3,12 

5,03 

21,56 

2,62 

Spur 

21,94 

3,82 

» 

29,77 

3,28 

« 

25,00 

4,55 

1,98 

3,68 
3,27 
3,73 
2,58 
1,45 
1,45 
1,72 
3.88 
1,66 

1.11 

1,74 

3,59 

Spur 


15,53 
27,52 
44,79 
53,50 
55,15 
60,66 
56,99 
53,40 
63  89 
60,38 
61,73 
64,74 
63,43 
63,37 
70,47 
69,32 


18,42 

25,89 

6,48 

6.27 

9,43 

8,28 

5^1 

9,71 

11,87 

9,70 

10,86 

9.35 

16,79 

14,62 

11,18 

8,91 


1,84 

1,09 

1,38 

1,84 

1,60 

1,86 

1,07  I 

1,94 

1,19 

2,22 

1,43 

0,72 

2,24 

1,95 

0,68 

1,98; 


27,89 
11,99 
14,15 
14,39 
10,88 

8,28 
13,12 

8,73 

9,50 
11,63  ' 
10,12 

7,19; 

8,95  ^ 
10,24 ' 
10,51 

5,94  i 


5,00 

6,27 

5,70 

7,00 

4,79 

4,57 

5,59 

7,76 

5,23; 

4,99  i 

5,18 

7,19; 

4,85^ 

3,48  1 

3,80 ! 

7,42  j 


1,32 
3,81 
2,95 
3,71 
2,61 
3,93 
3,23 
1,94 
3,33 
3,88 
4,94 
2,19 
3,74 
6,34 
3,36 
4,45 


1,77 
? 

1,32 
1,45 

1,07 
y 


Spur 


Nr.  20  =  4,38;  Nr.  21  =  2,85;  Nr.  22  =  11,17  und  Nr.  23  =  13,24  pCt.  Die  Streuprobe  war  nus  dem.selben  (Lausnitzer)  Revier, 
•wie  die  1850  von  Krutzsch  untersuchte;  Diluvialsand,  170  m  Meereshöhe,  ca.  45  jähriger  Bestand.  Die  Streu  wurde  am  23.  Sept. 
1874  gerecht  und  ergab  pro  Hectar  3174  kg  Trockensubstanz,  nachdem  das  letzte  Rechen  am  27.  October  1873  stattgefunden  hatte. 
Die  Auslese  der  also  innerhalb  eines  Jahres  producirten  Streu  ergab:  Kielernadeln  —  70,84  pCt,  Aestchen  =  11,30,  Rinden- 
absprünge =  9,85  und  fein  geriebene  organische  Substanz,  Erde,  Moos  etc.  =  8,01  pCt. 


Schwarzföhre.  Nr.  1 — 16.  Grandeau  u.  Fliehe:  Annales  de  la  Station  agronomique,  1878,  p.  97 — 116.  Bei  der 
Magnesia  ist  auch  Manganoxyd  mit  einbegriffen.  Die  Nadeln  sind  von  der  Schwarzföhre  oder  österreichischen  Föhre  (Pinus  laricio 
austriaca,  Endl.).  Der  Boden  war  kalkreich  und  derselbe,  auf  welchem  die  Strandkiefer  (s.  diese  Nr.  5 — 7)  und  die  Kastanie  ver- 
kümmerten, die  Schwarzföhre  aber  üppig  sich  entwickelte.  Die  Proben  wurden  im  J.  1875  von  Frühjahr  bis  Herbst  von  etwa 
15  Jahre  alten  Bäumen,  die  noch  nie  Früchte  getragen  hatten,  genommen,  immer  von  denselben  Bäumen  und  ausschliesslich  von 
den  Zweigen;  nur  bei  den  4  Jahre  alten  Nadeln  musste  man  eine  Ausnahme  machen,  weil  deren  Anzahl  eine  weit  geringere  war. 
Im  frischen  Zustande  wurde  durch  Trocknen  bei  100°  verflüchtigt  (Wasser  und  Terpentinöl): 

Nr.  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.         10.        11.        12.        13.        14.        15.        16. 

pCt.    70,61     71,70    57,58    55,10    58.48    60,66    58,93    53,80    55,29    58,40    57,57    49,80    50,69    55,31    44,47    40,00 

An  Stickstoff  fand  man  in  Procenten  der  lufttrocknen  Substanz: 
pCt.      1,20      1,11      1,33      2,13      1,02      0,94      1,11      1,04      0,98      0,85      1,02      0,78      0,71      0,49      0,53      0,61 


Strandkiefer.  —  Lärche. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Kein- 
ascbe 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Sand 

und 

Kohle 

Koblen- 
«äure 

K2O 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaOs 

P2O5 

SO3 

Si02 

Cl 

8.  Strandkiefer.     Pinus  maritima. 


— 

— 

— 

0,42 

19,20 

2,25 

36,76 

16,50 

3,23 

7,73 

10,58 

3,75 

— 

— 

— 

0,62 

14,89 

3,13 

38,79 

7,21 

5,64 

13,00 

10,59 

6,75 

— 

— 

— 

0,57 

18,78 

7,58 

43,94 

8,65 

1,70 

4,75 

7,80 

6,80 

— 

— 

— 

— 

18,50 

5,71 

47,40 

12,07 

3,31 

8,08 

2,47 

2,46 

— 

— 

— 

1,32 

16,04 

1,91 

40,20 

20,09 

3,83 

9,00 

— 

9,18 

— 

— 

1,54 

4,95 

2,52 

56,14 

18,80 

2,07 

9,11 

— 

6,42 

— 

— 

— 

2,45 

13,56 

2,24 

49,13 

18,49 

3,29 

11,33 

— 

7,14 

9.  Lärclie.     Pinus  Larix. 


4,27 

15,68 

0,64 

3,57 

23,55 

1,73 

14,65 

8,50 

3,06 

23,70 

3,15 

21,66 

4,67 

9,62 

4,80 

3,99 

4,57 

1,36 

21,98 

6,91 

2,80 

3,74 

1,62 

57,02 

2,95 

2,03 

13,80 

2,49 

20,78 

1,33 

38,92 

14,98 

0,45 

13,69 

5,61 

4,24 

3,34 

1,85 

15,13 

2,77 

15,78 

0,60 

39,08 

14,69 

2,69 

8,59 

3,88 

14,69 

3,09 

6,32 

4,50 

2,75 

28,89 

2,42 

16,82 

7.58 

2,24 

13,75 

3,29 

24,11 

4,27 

15,68 

0,64 

3,57 

23,55 

1,73 

14,45 

8,50 

3,06 

23,70 

3,15 

21,66 

7,31 

6,47 

11,15 

6,02 

23,94 

1,31 

34,72 

8,36 

2,30 

12,03 

2,94 

14,40 

1.  Sol  des  Landes     .    .    . 

2.  Dune  du  Pas-du-Bouc 

3.  Dunes  de  Longaville    . 

4.  Dunes  d'Arcachon    .    . 

5.  Gut  gedeihend  .    .    .    . 

6.  Schlecht  gedeihend 

7.  Oesterreichische  Kiefer 


1.  Nadeln,  15.  Oct.,  grün    .    .    . 

2.  „  25.  Nov.,  abgefallen  . 

3.  „  I.  St.  Zeno,  1068  m. 

4.  r,  11.    .       „        880    „ 

5.  „  III.  Schönau,  735  m  . 

6.  ,  IV.  Rothenbuch,  476  m 

7.  „  VI.  Schönbuch,  117  7/i 


Strandkiefer.  Nr.  1—4,  L.  Grandeau  u.  Ed.  Henry.  Annales  de  la  Station  agron.  de  l'Est.  1878,  S.  353—369. 
Bei  der  Magnesia  ist  auch  etwas  Manganoxyd  vorhanden.  Es  wurden  entsprechende  Theile  von  20 — 25  jährigen  Stämmen  der  auf 
verschiedenen  Bodenarten  gewachsenen  Strandkiefer  (Theile  der  Stämme  mit  Rinde),  etwa  0,50  m  über  dem  Boden  abgeschnitten 
und  untersucht  (Analyse  Nr.  4  ist  von  Baudrimont  ausgeführt).  Die  Bäume  waren  sämmtlich  im  guten  Wachsthum,  Nr.  1  auf 
humosem  Boden  stehend  (terre  noire  des  Landes  ä  Lege).     Die  Böden  enthielten  im  lufttrocknen  Zustande: 

Wasser  Organ.  K2O  Na20  CaO  MgO  FeiOs  P2O5 
0,01  Spur  0,04  0,24  0,05  0,02 
0,03  ,  0,03  0,02  0,47  0,04 
0,02  0,045  2,457  0,188  0,495  0,068 
0,02  0,025  1,915  0,214  0,355  0,055 
Nr.  5—7.  L.  Grandeau  und  P.  Fliehe:  Annales  de  la  Stat.  agron.  de  l'Est.  1878,  S.  3-39.  Der  Kalkboden  ist 
erfahrungsmässig  dem  Gedeihen  der  Strandkiefer  nachtheilig,  was  auch  die  vorliegenden  Beobachtungen  bestätigten,  während  der 
Kiesel-  oder  Feldspathboden  dasselbe  begünstigt,  weshalb  dieser  Baum  zur  Befestigung  und  zum  Schutz  der  Sand-  und  Dünenufer 
in  Frankreich  sehr  wichtig  ist.  Zum  Vergleich  wurde  auch  die  österreichische  Kiefer  oder  Schwarzföhre  untersucht,  welche  auf 
dem  Kalkboden,  wo  die  Strandkiefer  verkümmerte,  sehr  gut  sich  entwickelte.  Die  betreffende  österreichische  Kiefer  war  jünger 
und  daher  reicher  an  Asche  als  die  Strandkiefer.  A  ist  der  Boden,  wo  die  Strandkiefer  sehr  gut  gedieh,  B,  wo  sie  nur  kümmer- 
lich wuchs  und  C,  wo  sie  ganz  einging: 

A.  Krume p( 

Untergrund    .... 

B.  Krume 

Untergrund    .... 

C.  Untergrund    .... 
Das  Unlösliche  enthält  die  nicht  bestimmten  Mengen    von  Eisenoxyd  und  Thonerde,    sowie   den    in  Säuren   unlöslichen 

Thon  und  Sand. 

Lärche.  Nr.  1—16.  Rud.  "Weber  in  „Allgem.  Forst-  und  Jagdzeitung."  1873,  S,  367—381.  Chlor  wurde  nicht  be- 
stimmt, weil  bei  der  Einäscherung  Verluste  von  Chlor  unvermeidlich  sind.  An  Thonerde  war  noch  vorhanden:  5  =  0,90;  8  =  0,20; 
9  =  0,36 ;  14  -  2,17  und  15  =  0,31  pCt. ;  in  den  übrigen  Aschen  nichts  oder  nur  Spuren.  —  Nr.  I.  und  11.     Aus  dem  Gebiete  der 

WolfF,  Aschen-Analysen.  1^ 


Zu  Nr.  1.     Oberer  Sand 

pCt. 

1,47 

5,85 

Unterer    , 

„ 

0,44 

0,28 

Zu  Nr.  3.     Oberer  Sand 

pCt. 

0,35 

1,07 

Unterer    , 

» 

0,21 

0,27 

SOa     CO2 

Unlöslich 

0,03      — 

92,30 

Spur     — 

98,95 

1,95 

93,45 

1,57 

95,50 

Wasser 

Organ. 

CaO 

MgO 

K20 

Na20 

P2O5 

CO2 

Unlösl 

A,  Krume    .... 

.   .  pCt.    1,75 

5,50 

0,35 

0,38 

0,07 

0,06 

0,64 

0,70 

90,55 

Untergrund    .    . 

.    .      „      1,66 

2,84 

0,20 

0,47 

0,03 

0,04 

0,42 

1,64 

92,70 

B.  Krume    .... 

.   .      „      2,90 

6,53 

8,25 

0,47 

0,04 

0,03 

0,29 

8,54 

88,00 

Untergrund    .    . 

.    .      „      2,46 

5,89 

24,04 

1,31 

0,16 

0,07 

0,18 

19,59 

46,80 

C.  Untergrund    .    . 

.   .      „      1,41 

2,84 

29,72 

1,00 

0,01 

0,07 

0,49 

24,45 

40,00 
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L&rche. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


8.  Nr. 

9.  „ 

10.  „ 

11.  Holz 

12.  „ 

13.  „ 

14.  „ 
16.  „ 
16.  „ 


V.  Kernholz  .   .    .  • 

Splintholz.    .    .  . 
Cambium  u.  Bast 

I.  St.  Zeno   .    .  . 

II.    ,       ,       .    •  • 

III.  Sohönau    .    .  . 

IV.  Rothenbuch.  . 
V.  Höchberg  .    .  . 

VI.  Schönbuch    .  . 


Roh- 
asche 


0,14 
0,30 
4,22 
0,21 
0,21 
0,23 
0,24 
0,22 
0,37 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


15,44 

7,37 
1,% 
9,69 

11,19 
4,88 
6,66 

11,26 
1,64 


Kohlen- 
a&ure 


Rein- 
asche 


15,85 
16,50 
18,39 
18,25 
21,90 
24,70 
19,70 
16,18 
32,00 


0,098 
0,229 
4,118 
0,151 
0,140 
0,162 
0,176 
0,164 
0,245 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO     NasO 


CaO 


MgO    FeiiOs 


?iOi 


803  I  SiOi 


12,49 

28,17 
26,37 
22,48 
19,22 
30,01 
27,80 
23,45 
18,43 


2,70 
2,19 
4,66 
1,32 
1,68 
2,25 
1,66 
2,32 
0,99 


49,27 
39,09 
55,39 
46,52 
45,77 
40,62 
33,68 
42,14 
61,94 


13,40 

7,99 

4,35 

11,95 

12,80 

14,99 

17,40 

9,61 

12,46 


4,78! 
4,15 
0,34' 
2,34! 

4,97  j 
2,27  I 
2,71' 
4,35! 
1,60, 


3,71 
12,03 
7,94 
9,63 
9,83 
5,54 
9,91 
9,55 
1,60 


2,49 

10,96 

1,10 

4,92 

0,95 

— 

3,39 

2,37 

2,36 

3,27 

1,56 

2,76 

1,% 

2,71 

1,53 

6,74 

1,48 

1,51 

Gl 


bayrischen  Alpen,  südlich  von  Reichenhall;  oberer  Keuperkalk  (Dachsteinkalk)  in  resp.  1068  und  880  w  Meere.shöhe;  humusreicher 
Kalkboden,  wenig  tiefgründig,  trocken;  Nr.  I.  50— 60jähriges  Mittelholz,  Nr.  II.  der  betreffende  Stamm  63 jährig.  Nr.  III.  Aus 
dem  bajrisch-böhmischen  Grenzgebirge;  Granit;  humoser  sandiger  Lehmboden,  ziemlich  seichtgründig,  locker  und  frisch:  36 jähri- 
ges Mittelholz.  Nr.  IV.  Aus  dem  westlichen  Hauptzuge  des  Spessarts,  Buntsandstein;  lehmiger  Siuidboden,  tiefgründig,  locker  und 
massig  frisch;  50 jähriges  Mittelholz.  Nr.  V.  Aus  der  Umgebung  von  Würzburg,  Muschelkalk;  lehmiger  Kalkboden,  wenig  humos, 
ziemlich  tiefgründig  und  frisch;  40— 50 jähriger  Bestand.  Nr.  VI.  Aus  der  Ebene  des  Mainthaies  bei  Aschaffenburg,  Alluvialgebilde 
(GeröUe  von  Buntsandstein,  Thonschiefer,  Kieselschiefer  und  Muschelkalk);  Sandboden,  sehr  kiesig,  tiefgründig  und  frisch  (wegen 
der  Nähe  eines  Teiches);  etwa  60  jähriger  Lärcbenhorst.  —  Die  Analvsen  1  und  2  beziehen  sich  auf  grüne  und  abgefallene  Nadeln 
im  Herbst,  beide  vom  Spessart,  unter  sehr  ähnlichen  Boden-  und  Standortsverhältnissen  gewachsen,  die  Bäume  von  gleichem  Alter. 
3 — 7  Nadeln,  die  auf  allen  Standorten  fast  gleichzeitig  gesammelt  wurden;  der  Wassergehalt  der  völlig  lufttrocknen  Substanz  war 
10,12 — 13,50  pCt.  (im  frischen  Zustande  bei  IV  und  VI  =  47  und  51  pCt.).  Bemerkenswerth  ist  die  Regelmässigkeit  in  der  Ab- 
nahme des  Aschengehalts  mit  den  absoluten  Höhen  der  Standorte.  Gleiches  wurde  bei  manchen  Aschenanalysen  von  Streuproben 
bezüglich  des  Buchenlaubes  und  von  Fichtennadeln  beobachtet.  8 — 10  Holzabschnitte  der  Lärche  Nr.  V  (Oberförsterei  Höchberg). 
Alle  Lärchen  mit  deutlich  ausgeprägtem  Kernholz  enthalten,  wie  die  hier  untersuchte,  in  dieser  Stammpartie  bedeutend  weniger 
Asche  als  im  Splint.  Dagegen  bildet  sich  bei  ungünstigen  Wachsthumsverhältnissen  kein  äusserlich  erkennbarer  Kern  aus  und 
in  diesem  Falle  ist  auch  der  Unterschied  im  Aschengehalt  zwischen  Kern  und  Splint  verschwindend  klein.  Der  betreffende  Stamm 
war  im  Winter  gefällt.  11 — 16.  Bei  den  Analysen  des  Holzes  sind  immer  gleiche  Gewichtsmengen  von  Kern  und  Splint  ohne 
Cambium  und  Bast  zur  Einäscherung  genommen,  weil  bei  den  meisten  Holzabschnitten  das  Verhältniss  beider  wie  1  :  1  war  und 
nur  iu  einem  Falle  bis  auf  2  :  1  stieg.  Der  Wassergehalt  des  völlig  lufttrocknen  Holzes  schwankte  nur  wenig  und  betrug  im  Kern 
12,08 — 14,30,  im  Splint  12,83 — 13,73  pCt.  Der  Lärchenabschuitt  Nr.  V  zeigte  folgendes  Gewichtsverhältniss  zwischen  den  einzel- 
nen Stammpartien : 

Kernholz  =  62,6  pCt.;  Splintholz  zz  35,1  pCt.;  Cambium  und  Bast  =  2,3  pCt. 

Das  mittlere  specifische  Gewicht  des  lufttrocknen  Uolzabschnittes  von  26,6  cm  Durchmesser  betrug  0,653,  also  würde  ein 
Kubikmeter  Holz  mit  Bast,  aber  ohne  Borke  enthalten : 

Lufttrocken:  Kernholz  =  409  kg;  Splintholz  =  229  kg;  Cambium  und  Bast  =  15    kg 
Wasserfrei:  „        =  359  „  „         =  202   „  „  „        „    =  12,2  „ 

Hiemach  ist  der  Aschengehalt  für  1  Kubikmeter  oder  Festmeter  Lärchenholz  leicht  zu  berechnen;  es  ergiebt  sich  hier- 
für in  Zusammenstellung  mit  Kiefer  und  Buche  (letztere  nach  den  Untersuchungen  von  Vonhausen)  Folgendes.  Es  enthält  1  Fest- 
meter : 

CaO 

657 

682 

2524 

805 

2150 

3878 

5684 


Lärchen-Scheitholz  (17  cm)  g 
Kiefern-Scheitholz  (23  cm)  „ 
Buchen-Scheitholz  (20  cvi)  „ 
Kiefem-Prügelholz  .   .    .    .    „ 

Kiefem-Reisholz „ 

Buchen-Prügelholz  .  .  .  .  , 
Buchen-Reisholz , 


jinasche 

KiO 

NasO 

1359 

318 

44 

1099 

166 

6 

5102 

836 

195 

1414 

237 

39 

4675 

793 

103 

8455 

1282 

176 

11840 

1671 

257 

MgO 
107 

Fe;i03  MnvOs 
41 

PiOs 
112 

SO3 
19 

SiOi 
61 

Cl 

114 

13 

69 

15 

43 

1 

640 

92 

385 

29 

397 

4 

140 

22 

96 

27 

46 

2 

554 

68 

626 

91 

287 

3 

1373 

137 

980 

57 

566 

6 

1283 

168 

1458 

140 

1165 

14 

Fichte.     Verschiedene  Theile  des  Baumes. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KjO 


NasO 


CaO 


MgO 


FeaOs 


PsOä 


SOs 


Si02 


Gl 


10.    FicMe,     RotMaiine.     Pbus  Abies  (Abies  excelsa). 
A.    Yerschiedene  Theile  des  Baumes. 


1.  Stammholz 

2.  Stiimmrinde 

3.  Gipfelstück  d.  Stammes,  Holz  . 

4.  „  „  ,        Rinde 

5.  Aeste  über  1  cm,  Holz    .    .    . 

6.  ,         -         ,       Rinde .    .    . 


0,212 
1,750 
0,300 
2,120 
0,390 


20,35 
21,36 
12,90 
13,10 
18,06 


3,450 ;        18,41 


0,169 

20,42 

0,47 

39,82 

9,35 

0,79 

2,49 

1,10 

2,98 

1,376 

8,48 

2,11 

51,65 

5,27 

4,43 

4,32 

2,19 

8,34 

0,260 

19,69 

1,97 

34,43 

9,84 

1,22 

4,65 

1,18 

1,88 

1,842 

20,82 

0,92 

36,56 

8,47 

2,25 

6,33 

1,74 

8,78 

0,320 

19,64 

1,45 

38,78 

11,39 

0,96 

1,98 

1,38 

1,61 

2,815 

12,12 

4,49 

41,65 

6,75 

2,59 

4,68 

1,13 

14,01 

0,11 
0,23 
0,12 
0,71 
? 
0,51 


Nach  Vonhausen  (Forst-  und  Jagdzeitung  1874,  S.  32)  werden  von  der  Kiefer  bei  80-  und  von  der  Buche  bei 
100  jährigem  Umtrieb  auf  Böden  mittlerer  Güte  pro  Jahr  und  Hectar  dem  Boden  entzogen: 

Mineralstoffe     K2O       Na>0        CaO        MgO       Fe203     Mn304     P2O5        SO3        SiOa  Cl          CO2 

Buche kg    51,164        6,419      1,203      20,294      5,294      0,256      0,423      4,279      0,347      3,522  0,041      9,182 

Kiefer  mit  Nadeln  .    „     25,544        3,322      0,308      11,520      2,292      0,194      0,095      1,925      0,343      0,901  0,012      4,633 

Anhang.     In  den  Nadeln  der  Lärche  fand  Stöckhardt  (,Chem.  Ackersmann"  1866,  S.  158): 

Mai                  Juni                 Juli               August          September  October 

Frische  Substanz:    Wasser  .    pCt.     78,0                 69,2                 63,1                  55,4                 54,1  62,0 

Trockensubstanz:    Stickstoff       „         4,60                 2,92                 1,71                 1,10                 1,14  0,88 

Asche  .   .      „         5,05                3,81                4,60                3,53                4,55  4,60 

Fichte.  Rothtanne.  Yerschiedene  Theile  des  Baumes.  Nr.  1  — 12.  J,  Schroeder:  Tharander  forstl,  Jahrb. 
Bd.  XXIV,  S  257—277.  1874.  Die  Menge  des  MmOi  betrug  in  der  Reinasche:  Nr.  1  =  22,47;  Nr.  2  =  12,98;  Nr.  3  =  25,02; 
Nr.  4  =  13,42;  Nr.  5  =  22,86;  Nr.  6  =  12,07;  Nr.  7  =  14,71:  Nr.  8  =  9,04;  Nr.  9  =  8,16;  Nr.  10  =  17,48;  Nr.  11  =  17,92; 
Nr.  12  —  9,53  pCt.  Die  Zusammensetzung  der  Asche  Nr.  7  und  von  10  —  12  ist  aus  den  betreffenden  Analysen  in  geeigneter 
Weise  berechnet  worden.  Die  zur  Untersuchung  benutzte  etwa  100  jährige  und  möglichst  normal  ausgebildete  Fichte  wurde  in 
einem  auf  sehr  quarzreichem  Thonschiefer  stockenden  Bestände  des  Tharander  Waldes  am  20.  Mai  1873  gefällt.  Bezüglich  der 
einzelnen  Theile  des  Baumes  ergab  sich: 

Stamm  Gipfelstück  Aeste  über  1  cm       Aeste  unter      p}„(i„i  Im 

Holz         Rinde        Holz        Rinde  Holz        Rinde      1  cm  m.  Rinde  ^     Ganzen 

Wasser  im  frischen  Material  pCt.    36,29        35,08        50,61        51,09           45,02  54,81  51,66            52,49  — 

Gewicht,  bei  100°  C.  getr.     kg     307,84        41,90        13,16          2,96            17,09  5,99  12,11            21,46  422,51 

Im  frischen  Zustande    war   das  Gewicht    des   Gipfelstückes  =  31,8  kg,    der  Aeste  über  1  cm  Durchmesser  =  43,83,    der 

Aeste  unter  1  cm  =  24,70   und    der  Nadeln  =  44,62  kg.    Die  Gesammtmenge    eines  jeden    der  Aschenbestandtheile  vertheilt  sich 
auf  die  Organe  und  Holzsortimente  der  untersuchten  Fichte  in  folgender  Weise: 

Reinasche       K2O            CaO            MgO          Fe^Oi  MnsOi  P2O5           SO3  SiOa 

Stammholz 21,6            32,0           26,7            30,0             7,2  36,1  8,6             9,4  3,1 

Stammrinde 24,0            14,7     ^      38,4            18,8           45,7  23,1  16,7           20,3  9,6 

Gipfelstück,  Holz 1,4             2,0             1,5             2,1             0,8  2,7  1,1             0,7  0,1 

Rinde 2,3             3,4             2,6             2,8             2,2  2,3  2,3             1,5  0,9 

Aeste  über  1  cm,  Holz  ...       2,3             3,2             2,7             3,8             0,9  3,9  0,7              1,2  0,2 

,       Rinde.    .    .       7,0             6,2             9,1             7,1             7,8  6,3  5,3             3,1  4,7 

„      unter  1  cm  mit  Rinde       9,4            12,3             6,5             9,8            19,3  6,3  14,0            11,4  11,0 

Nadeln 32,0           26,3            12,5           25,6            16,1  19,3  51,3           52,4  70,4 

100,0          lÖÖ^Ö          lÖÖ^Ö          lÖÖ^Ö          lÖÖp  lÖÖ^Ö  lÖÖ^Ö          lÖÖ^Ö  lÖÖ^ 

Scheitholz 45,6           46,7            65,1           48,8           52,9  59,2  25,3           29,7  12,7 

Prügelholz 3,7             5,4             4,1             4,9             3,0  5,0  3,4             2,2  1,0 

Reisholz 50,7            47,9           30,8           46,3           44,1  35,8  71,3            68,1  86,3 

12* 
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Fichte.    Verschiedene  Theile  de«  Bauines.     Saatschulpflanien. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


7.  Defli*.  mit  Rinde 

8.  Aeste  unter  1  cm  mit  Rinde. 

9.  Nadeln 

10.  Scheitholz 

11.  Prügelholz 

12.  Reisholz 

13.  Holz,  98  Jahre  alter  Baum    . 

14.  Rinde,  Borkeschuppen    .    .   . 

15.  „       innere  Schichten.    .    . 

16.  Ganze  Rinde 

1.  Einjährige  Fichten 

2.  Zweijährige  Fichten    .    .    .    . 

3.  Vierjährige  Fichten 


Roh- 
asche 


1,184 
2,010 
3,820 
0,397 
0,631 
2,360 

1,78 
2,64 


In  der 
Rohasche: 


.«and 
und 
Kohle 


Kohlen- 
siare 


Rein- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche ; 


KaO 


NasO 


CaO 


MgO    FeaOs 


6,99 
6,00 


18,49 
25,03 


0,967 

1,870 

3,591 

0,314 

0,548 

2,155 

0,212 

1,45 

1,98 

1,78 


13,96 
18,07 
11,31 
14,15 
20,38 
13,06 
18,67 
3,33 
16,27 
12,29 


3,75! 

1,88 

0,31 

1,33 

1,31  I 

1,23; 

1,70  I 

0,47  I 

2,09! 

1,58] 


40,93 
22,15 
12,58 
46,04 
35,73 
19,55 
36,51 
43,64 
50,91 
48,67 


7,89 
6,98 
5,37 
7,21 
9,04 
6,13 
11,37 
2,85 
7,55 
6,10 


B.  Saatschnlpflanzen. 


2,20 
4,77 
1,17 
2,70 
1,85 
2,03 
0,55 
3,75 
0,52 
1,52 


PjOs 


SOi 


SiO» 


3,56 

4,52]  10,76 

3,07 

21,42       - 

35,98 

5,56 

4,98' 

3,03 

7,93'     7,14 

2,54 

21,88      — 

28,81 

6,25 

4,94 

3,17 

9,65      6,42 

2,58 

19,14 1     — 

30,60 

5,48 

5,17; 

1,19 
3,13 
4,21 


10,97 
24,43 
46,01 


1,67 

5,79; 

1,52 

6,10 

3,45 

35,57 

3,58 

1,58 

6,07 

31,74 

0,68 

3,36 

2,34 

12,10 

Gl 


0,38 
0,35 
0,95 
0,17 
0,47 
0,73 
0,11 


4,02! 

9,20; 

9,93 

3,46 

5,68 

8,72 

2,62 

1,59 

1,77 

1,71 


18,60!     7,72      5,02;     — 
15,45  j    5,74    11,66      — 


An  Stickstoff  wurde  in  Procenten  der  bei  100"  C.  getrockneten  Substanz  des  obigen  Modellstammes  gefunden  (s.  Schrö- 
der: „Forstchemische  und  pflanzenphysiologiscbe  Untersuchungen"  1.  Heft,  S.  48.  1878): 


Scheitholz 
Holz      Rinde      In  Sa. 
0,13        0,31        0,16 


Knüppelholz 
Holz      Rinde      In  Sa. 
0,13        0,45        0,19 


Reisig  I  über  1  cm 
Holz      Rinde      In  Sa. 
0,19        0,51        0,27 


Reisig  II  unter  1  cm      Reisig 
Äxen  Nadeln        I  u.  II 

0,51  1,00  0,60 


Nr.  13.  J.  Schröder:  Tharander  forstl.  Jahrb.  Bd.  XXIII,  S.  81.  1873.  Auch  wurde  noch  MmO*  gefunden  und  zwar 
in  der  Reinasche  23,31  pCt.  Das  Holz  war  von  einer  im  November  gefällten,  98  Jahre  alten  Fichte  des  Tharander  Reviers;  im 
frischen  Zustande  enthielt  es  41,76  pCt.  Wasser.  Bei  80— 100  jährigem  Umtrieb  beträgt  der  jährliche  Zuwachs  pro  Hectar  G  ahm 
an  Holz  (Haupt-  und  Zwischennutzung);  das  specifische  Gewicht  zu  0,8  angenommen  ergiebt  sich  in  6  cbm  4800  kg  frisches  und 
2795,5  kg  wasserfreies  Holz  und  darin  5,9  kg  Reinasche. 

Nr.  14—16.  Schröder:  Tharander  forstl.  Jahrb.  Bd.  XXV,  S.  29— 41.  1875.  Von  der  ganzen  Stammrinde  einer  Fichte 
wurden  die  Borkenschuppen  soweit  abgelöst,  als  sie  mit  Leichtigkeit  von  den  darunter  liegenden  Schichten  der  Rinde  sich  trennen 
Hessen;  die  ganze  Stammrinde  ergab  bei  100^  C.  getrocknet  in  100  Theilen  37,76  Borkeschuppen  und  62,24  innere  Uindenschichten. 
Die  Menge  des  MnaO«  betrug  in  der  Reinasche:  14  -  6,56;  15  =  16,81  und  16  =  13,65  pCt. 

ß.  Saatschalpflanzen.  Nr.  1—3.  L.  Dulk:  „Versuchsstationen"  Bd.  XVIII,  S.  177.  1875.  An  MmOi  wurde  in  der 
Reinasche  gefunden:  1  =  0,78;  2  =  1,62  und  3  =  3,50  pCt.  Die  Pflanzen  waren  der  Saatschule  des  Hohenheimer  Reviers  am 
11.  April  entnommen,  die  einjährigen  Fichten  jedoch  nicht  ganz  normal,  sie  waren  schlecht  aufgegangen  und  sahen  etwas  schwäch- 
lich aus;  Boden:  feinsandige  Liasschicht,  sog.  Schieissboden.  In  je  100  Pflanzen  waren  enthalten  an  Trockensubstanz:  1=102,6 
2  =  471,2  und  3  =  4314,0  g;  ferner  an  Reinasche:  1  =  3,15;  2  =  11,96  und  3  =  111,47  g.  Auf  je  1  GMeter  Fläche  (bei  mittel- 
dichter Reihensaat  und  bei  5  Reihen  auf  1  m  breiten  Beeten)  kann  man  3000  Stück  einjährige,  2500  Stück  zweijährige  (unver- 
schult)  und  100  Stück  vierjährige  (verschulte)  Fichten  annehmen.    Hiernach  erhält  man  pro  Hectar: 


Einjährige  Pflanzen 
Zweijährige       , 
Vierjährige       „ 


Trockensubst. 
kg    3  070 
,     11780 
.      4300 


Mineralstoffe 
94,24 
298,98 
111,33 


K»0 
20,19 
65,41 
21,31 


CaO 
33,91 
86,13 
34,07 


Pi^Os 
17,53 
46,19 
17,89 


Bei  den  ein-  und  zweijährigen,  nicht  verschulten  Pflanzen  sind  die  Bestandtheile   der   ausgelegten  Samen   (etwa   9,5  kg 
PiOi  und  4,5  kg  KaO)  in  Abzug  zu  bringen. 


Fichte.     Holz  aus  verschiedenen  Jahreszeiten.    Holz  mit  Wasser  ausgelaugt 
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Bezeichnungf  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO     NaaO 


CaO 


Fes  03    P2O5     SOi 


SiO«       Cl 


1. 

Aussenholz,  April    .    . 

2. 

„            August.    . 

3. 

,            November 

4. 

Februar 

5. 

Innenbolz,  April  .    .    . 

6. 

„           August    .    . 

7. 

„          November  . 

8. 

Februar  .    . 

9. 

Gesammtholz,  April.    . 

10. 

„            August  . 

11. 

„            November 

12. 

Februar . 

1. 

Holz,  nicht  ausgelaugt     .    - 

2. 

ausgelaugt 

3. 
4. 

Extract 

Aussenholz,  nicht  ausgelaugt 

5. 

Mittelholz, 

6. 

Gesammtholz    ,,               „ 

C. 

Fichtenholz  aus  ver 

schiedenen  Jahreszeiten. 

0,265 

— 

14,78 

0,226 

23,36 

1,28 

32,62 

10,44 

0,72 

3,19 

4,04 

3,46 

0,247 

— 

7,17 

0,229 

17,81 

1,05 

24,31 

7,89 

1,42 

4,18 

2,93 

4,01 

0,302 

— 

16,61 

0,252 

21,22 

0,75 

32,04 

9,37 

0,36 

4,73 

4,94 

4,36 

0,236 

— 

15,47 

0,199 

22,12 

2,06 

32,66 

9,47 

1,62 

3,74 

4,31 

3,96 

0,238 

— 

15,26 

0,201 

18,25 

2,74 

34,23 

13,07 

0,51 

0,34 

2,55 

3,45 

0,251 

— 

10,92 

0,224 

17,27 

0,83 

28,26 

14,94 

1,10 

0,35 

2,03 

3,92 

0,279 

— 

15,52 

0,236 

15,25 

2,54 

39,24 

12,77 

0,70 

0,41 

2,07 

2,53 

0,229 

— 

17,63 

0,189 

18,20 

1,81 

34,14 

13,40 

0,10 

0,45 

3,31 

3,74 

0,251 

— 

— 

0,213 

20,81 

2,01 

33,43 

11,76 

0,62 

1,77 

3,30 

3,45 

0,245 

— 

— 

0,223 

17,54 

0,94 

26,29 

11,42 

1,26 

2.27 

2,48 

3,97 

0,290 

— 

— 

0,243 

18,24 

1,65 

35,64 

11,07 

0,53 

2,57 

3,51 

3,45 

0,232 

— 

— 

0,194 

20,16 

1,94 

33,45 

11,44 

0,86 

2,10 

3,81 

3,85 

0,12 
0,01 
0,07 
0,05 
0,07 
0,02 
0,17 
0,02 
0,10 
0,02 
0,12 
0,04 


D.  Fichtenholz,  mit  Wasser  ausgelaugt. 


— 

— 

0,232 

20,96 

1,67 

32,06 

13,38 

6,33 

1,30 

0,96 

2,55 

— 

0,183 

6,62 

2,74 

38,35 

15,89 

7,38 

1,09 

1,47 

1,82 

— 

— 

— 

— 

72,96 

4,12 

5,63 

2,98 

2,38 

1,41 

6,76 

Spur 

- 

— 

— 

0,182 

22,61 

2,10 

33,38 

9,68 

1,66 

3,82 

4,40 

0,81 

— 

— 

— 

0,177 

18,55 

1,84 

34,79 

13,65 

0,10 

0,46 

3,38 

0,94 

— 

— 

0,179 

20,42 

1,96 

34,14 

11,82 

0,82 

2,01 

3,85 

0,88 

0,05 
0,02 

0,03 

I  II 

C.  Ficliteuholz  aus  verschiedeneu  Jahreszeiten.     Nr.  1—12.     J.  Schröder:   Tharander  Forst!.  Jahrb.,  Bd.  XXIV, 
S.  177—202,  1874.     Bei  der  Kieselsäure  waren  Spuren  von  Kohle  vorhanden.    In  Procenten  der  Reinasche  wurde  noch  gefunden- 

Nr.  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.         10.        11.        12. 

MnsOi   .    .    .     pCt.     17,33    35,31    23,21    21,03    22,17     32,38    22,32    25,78    19,75    33,85    22,77    23,41 
Die  Zahlen  für  Gesammtholz  sind  aus  den  bei  Aussen-  und  Innenholz  direct  gefundenen  berechnet  worden.    Die  Bäume 
waren  sämmtlich  etwa  100jährige  Fichten  von  gleichem  Standort  (Boden:  Grandiges  Verwitterungsproduct  eines  sehr  quarzreichen 
Thonschiefers  im  Tharander  Revier).     In  jedem  Monat    wurden    zwei  Bäume    gefällt;    der  Wassergehalt    des    frischen  Holzes   war 
durchschnittlich : 

März       April        Mai        Juni        Juli        Aug.       Sept.        Oct.        Nov.        Dec.        Jan.        Febr. 
pCt.     39,60      43,55      36,29      39,50      37,05      39,84      40,46      40,14      41,29      38,66      42,17      39,51 
Wenn  man  je  3  Monate    zusammenfasst:    Frühjahr  =  März,    April  und  Mai,  Sommer  =  Juni,  Juli  und  August,  Herbst 
=  September,  October  und  November,  Winter  =  December,  Januar  und  Februar,  so  erhält  man: 

Frühjahr  Sommer  Herbst  Winter 

Wasser      pCt.      39,81  38,80  40,63  40,11 

Ferner  in  1000  g  der  bei  100°  C.  getrockneten  Masse,  durchschnittlich  für  Gesammtholz  berechnet: 

Gesammt-Stickstoff  .    .    .    .     g 

Davon  in  Wasser  löslich     .     „ 

Zucker „ 

Harz,  Wachs  etc , 

Rohasche,  völlig  ausgebrannt     „ 
Die    hier   zuletzt    angedeuteten    Bestimmungen    sind    von  Ulbricht    ausgeführt   worden.    In  10000  ^r    Trockensubstanz 
waren  durchschnittlich  enthalten: 

K,iO    Na20    CaO     MgO   Fe-Oa  Mn304  PxOs     SOi     Stickstoff"   Zucker  Harz  etc.  Rohasche 
Innenholz   .   .   .     g    3,43    0,40    6,69    2,26    0,12     5,11    0,08     0,49        18,93        2,72        218,3        23,28 
Aussenholz.   .   .     „     4,58    0,27    6,58    2,02    0,22     5,23    0,86     0,88        19,43        6,28        194,0        23,92 

D.  Fichtenholz  mit  Wasser  ausgelaugt.    Nr.  1—9.    J.  Schroeder:  Tharander  forstl.  Jahrb.,  Bd.  XXIV,  S,  55.  1874. 
An  Mn304  ergab  sich  in  Procenten  der  Reinasche;    1  =  20,79,  2  =  24,64,  3  =  3,76,  4  =  21,49,  5  -  26,27,  6  =  24,07  ,  7  =  8,88, 


1,54 

2,59 

1,83 

1,71 

0,036 

0,090 

0,090 

0,113 

0,85 

0,43 

0,25 

0,27 

19,11 

21,09 

21,37 

22,13 

2,335 

2,281 

2,449 

2,304 

94 


Fichte.     Iloli  mit  Wnsser  ausgeUagt.    Nadeln. 


Roh- 
a£cbe 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 

und 

Kohl« 

Koblen- 
säure 

KäO 

NtoO 

CaO 

MgO 

FjOj 

P«03 

SOj 

SiOa 

Cl 

7.  Aussenholz,  ausgelaugt    .    .    • 

8.  Mittelholz            ,             •    •    • 

9.  Gesammtholz       ,             ... 

— 

— 

0,124 
0,157 
0,138 

5,16 
5,92 
5,51 

1,73 
2,10 
1,90 

60,18 
48,37 
54,71 

12,55 
16,91 
14,57 

3,08 
5,41 
4,16 

4,20 
2,75 
3,53 

2,28 
2,16 
2,22 

1,94 

1,98 
1,% 

1.  Buchberger  Leite,  500  m 

2.  Hüttenwald,  685  m  . 

3.  Blasslberg,  700  m.    . 

4.  Hexeuriegel,  1043  m 

5.  Tummelplatz,  1182™ 

6.  Lusen,  1370  m.    .    . 

7.  Aschaffenburg,  frisch,  16.  Juni 

8.  desgl.,      im  Nov.  abgefallen 


£ 

>   Fichtennadeln. 

3,03 

4,76 

7,97 

2,64 

32,52 

2,10 

16,98 

8,01 

1,51  j 

2,49 

5,58 

8,61 

2,13 

28,95 

1,18 

23,38 

8,13 

1,54 

3,11 

4,67 

14,39 

2,52 

32,69 

1,53 

22,86 

10,62 

0,92 

2,74 

7,12 

9,10 

2,29 

35,42 

1,24 

20,29 

7,55 

1,15 

3,11 

2,95 

11,06 

2,67 

32,40 

0,88 

24,33 

7,91 

0,88 

3,20 

4,93 

12,70 

2,63 

19,40 

0,90 

32,97 

11,81 

0,57 

2,26 

6,93 

7,20 

1,94 

44,21 

2,90 

10,69 

7,00 

5,31 

12,29 

4,70 

12,40 

10,19 

1,86 

1,38 

31,74 

3,29 

1,59 

2,10  :  23,33 
1,81,  16,10 


9,46 
16,09 
14,86 
12,90 
22,22 

2,65 


2,74 

2,26 
2,30 
1,21 
3,92 


19,18 
16,00 
16,44 
20,24 
4,05 


1,16  1  56,33  i     — 


8  =  14,40  und  9=11,44.  Nr.  1  —  3.  Die  Fichtenspähne,  frisch  von  der  Sägemühle  und  direct  unter  dem  Balken  aufgefangen, 
enthielten  30,12  pCt.  Wa-sser;  eine  Portion  (500^)  wurde  in  einem  Verdrängungsapparate  5  Tage  lang  mit  destillirtem  Wasser  be- 
handelt, wol>ei  nach  und  nach  12  Liter  Wasser  in  Anwendung  kamen.  Auf  1000  Theile  von  bei  100°  C.  getrocknetem  Holz  be- 
rechnet, ergaben  sich  Reinasche:  1  =  23,21,  2  =  18,29  und  3  =  5,30  Theile,  von  der  gesammten  Reinasche  des  Fichtenholzes  also 
23  pCt.  im  Extract.  Nr.  4 — 9.  Die  Zahlen  für  Nr.  6  und  9  sind  resp.  aus  4  und  5,  sowie  aus  7  und  8  berechnet.  Die  Versuchs- 
stämme waren  im  Februar  1868  gefällt,  ca.  100  Jahre  alt,  auf  Thonschieferboden  bei  Tharand  gewachsen.  Bei  100"  C.  getrocknet, 
bestand  das  ganze,  nicht  ausgelaugte  Holz  aus  54,47  pCt.  Mittelholz  und  45,53  pCt.  Aussenholz,  das  ausgelaugte  Gesammtholz  aus 
resp.  40,45  und  59,55  pCt.  Von  dem  ursprünglichen  Holz  war  im  Frühjahr  1811  ein  als  Schwelle  zugeschnittenes  Stück  nebst 
den  beiden  Schwarten  in  ein  Wasserbassin  gelegt,  dessen  zufliesseudes  Wasser  aus  dem  Hache  Weisseritz  in  1  Liter  enthielt: 

K2O  GaO  MgO         Fe203  SO3  Cl  Summe 

In  Milligrammen.    .    .    .     1,566        6,750        1,495        1,150        5,356        2,868        19,185 

Im  Frühjahr  1873,  also  nach  2  Jahren,  wurden  die  Versuchsstücke  aus  dem  Wasser  genommen.    Man  fand  darin: 

Nicht  ausgelaugt:  Ausgelaugt: 

Aussenholz         Mittelholz        Ganzes  Holz  Aussenholz  Mittelhoiz        Ganzes  Holz 

Wasser  im  frischen  Holz    .    .    .     pCt.      51,51  23,69  —  53,74  50,95  — 

Reinasche  in  10  000^  getr.  Holz       g        18,16  17,71  17,91  12,42  15,86  13,82 

Von  der  Asche  des  Gesammtholzes  waren  23  pCt.,  von  der  des  Aussenholzes  32  und  der  des  Mittelholzes  nur  10  pCt. 
ausgelaugt;  von  dem  Kali  allein  verlor  das  Gesammtholz  79  pCt.  und  zwar  das  Aussenholz  84  und  das  Innenholz  71  pGt. ;  das 
Mangan  ist  aus  dem  Aussenholz  zu  72  pCt.,  aus  dem  Mittelholz  zu  51,  aus  dem  Gesammtholz  zu  63  pCt.  verschwunden,  der  Kalk 
dagegen  vermehrt  und  zwar  gleichmässig  im  Aussen-  und  luneuholz  um  ca.  19—20  pCt.  —  Nach  zahlreichen  Bestimmungen  im 
Fichtenholz  von  H.  Karsten  in  Tharand  enthält  das  bei  100°  C.  getrocknete  Aussenholz  der  Fichte  0,1942  und  Mittelholz  0,1891  pCt. 
Stickstoff,  ebenso  nach  Schroeder  bei  der  ^Rothbuche"  Aussenholz  0,17  und  Mittelholz  durchschnittlich  0,16  pCt,  dagegen  Prügel- 
holz 0,25,  ferner  Aeste  im  Durchmesser  von  7  —  2,5  cm  0,32,  von  2,5  —  1  cm  0,50  und  von  1  —  0,05  cm  0,63  pCt.  Stickstoff. 

E.  Fichtennadeln.  Nr.  1—6.  Rud.  Weber,  „Allgem.  Jagd-  und  Forstzeitung "  1875,  S.  230.  Buchenblätter  und 
Lärchennadeln  sterben  alljährlich  ab,  Fichtennadeln  bleiben  mehrere  Jahre  (durchschnittlich  5  Jahre)  grün  am  Baume.  Zu  obigen 
Analysen  wurde  ein  Gemisch  von  Nadeln  aus  verschiedenen  Jahrestrieben  benutzt;  daher  können  die  l)ei  Buchen  und  Lärchen 
für  verschiedene  Höhenlagen  gefundenen  Gesetze  hier  nicht  in  gleicher  Weise  hervortreten.  Letzteres  wird  erst  bei  der  Untersuchung 
von  Nadeln  der  gleichen  Phase  der  Entwicklung  der  Fall  sein.  Die  Standorte  waren  dieselben,  wie  bei  den  Buchenblättern,  dritte 
Gruppe  (s.  „Buche"  F,  Nr.  6 — 11).  Der  Wassergehalt  der  lufttrocknen  Fichtennadeln  betrug  10,88—11,31  pCt.  Das  Einsammeln 
der  Nadeln  erfolgte,  wie  bei  den  Buchenblättern  Mitte  August.  Bemerkenswerth  ist,  dass  die  Nadeln  von  der  Vegetationsgrenze 
der  Fichte  (1370m  Höhe)  reich  an  Kalk  und  Kieselsäure,  dagegen  arm  an  Kali  sind  und  ferner,  dass  sämmtliche  Proben  dieser 
Nadeln  von  Fichten  des  bayrischen  Waldes  weniger  Gesammtasche  enthalten,  als  die  übrigen,  bisher  vorliegenden  Analysen  der 
Nadeln  von  Fichten  des  Flach-  und  Hügellandes  ergeben  haben. 

Nr.  7  —  8.    R.  Weber  und  E.   Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  der  Waldstreu ',    Berlin  1876.    Die  Nadeln  zu 


Ficbtcnnadelstreu. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NazO 


CaO 


MgO 


FeaOs     P2O5 


SO. 


SiO« 


Cl 


F. 

Picht  ennadelstren. 

4,36 

10,76 

11,97 

3,58 

4,28 

1,62 

40,00 

5,87 

5,38 

6,65 

1,99 

34,21 

8,83 

12,26 

17,03 

6,25 

2,74 

0,48 

55,58 

6,05 

1,10 

3,01 

1,24 

28,90 

6,96 

9,39 

24,92 

4,57 

3,88 

1,53 

63,15 

3,13 

2,84 

3,55 

1,70 

20,22 

8,39 

5,94 

29,30 

5,43 

2,44 

2,54 

70,90 

2,23 

1,47 

2,47 

1,58 

16,37 

5,98 

8,62 

25,99 

3,91 

3,26 

1,56 

65,40 

6,07 

3,30 

3,22 

1,40. 

15,79 

5,67 

8,89 

29,85 

3,50 

4,14 

0,63 

69,80 

6,81 

1,26 

4,03 

1,82 

11,03 

7,10 

6,24 

20,88 

5,17 

4,67 

— 

63,88 

5,88 

0,43 

8,40 

0,98 

20,76 

5,29 

3,40 

25,61 

3,75 

3,15 

0,70 

63,27 

5,42 

0,82 

4,83 

1,23 

20,58 

3,70 

8,10 

7,80 

3,11 

3,17 

1,45 

30,64 

4,03 

1,92 

5,89 

2,06 

49,85 

4,93 

8,50 

11,00 

3,97 

3,77 

1,96 

25,96 

5,33 

2,55 

4,88 

1,91 

53,12 

6,70 

10,10 

14,50 

5,05 

1,88 

0,62 

35,51 

8,30 

2,21 

3,71 

1,13 

45,46 

4,98 

10,60 

10,70 

3,92 

4,03 

1,20 

27,15 

6,61 

2,04 

5,80 

1,57 

50,42 

3,65 

8,53 

3,09 

3,23 

4,44 

0,72 

16,59 

8,15 

3,83 

8,37 

1,33 

56,57 

6,81 

6,61 

23,30 

4,83 

4,35 

1,31 

55,69 

4,24 

0,88 

7,93 

1,50 

23,51 

4,61 

12,90 

7,00 

3,70 

5,56 

1,40 

20,55 

2,00 

1,75 

6,58 

2,25 

58,16 

4,30 

12,34 

3,70 

3,60 

5,04 

2,40 

16,57 

3,22 

3,08 

6,15 

2,18 

60,16 

5,06 

11,80 

14,50 

3,73 

5,24 

0,85 

40,42 

9,04 

3,47 

8,56 

2,15 

30,27 

— 

— 

— 

6,28 

1,32 

— 

14,03 

2,15 

7,38 

7,66 

2,53 

64,92 

— 

— 

— 

1,82 

5,95 

— 

34,10 

8,92 

3,97 

9,64 

8,82 

28,04 

— 

— 

— 

0,81 

28,84 

15,84 

16,46 

8,54 

11,51 

2,35 

16,46 

1    Bayrische  Alpen,  1110  m    .    . 

2.  ,  ,  730  „.    . 

3.  ,  .,         750  „.    . 

4.  ,  „       1110— 759  m 

5.  „  ,        780  m.    .   . 

6.  „  „        900-788  m 

7.  ,  ,        893-935  „ 

8.  .  ,        935  m.    .    . 

9.  Bayrischer  Wald,   810  7/1  .    . 

10.  Schwab.  Plateau,  706  m.    .    . 

11.  ,  „        715  w.    .    . 

12.  ,  ,        670— 584m. 

13.  Frankenwald,  585  m 

14.  „  490— 680  m..    . 

15.  Fichtelgebirge,  650  m 

16.  „  650w.     .    .    . 

17.  Spessart,  550  m 

18.  Abgestorbene  Fichtennadeln  . 

19.  ,  Zweige   .... 

20.  Fichtenzapfen 


Nr.  7  wurden  am  16.  Juni  1872  im  Forstgarten  bei  Aschaffenburg  (140  ?ft  Meereshöhe),  die  zu  Nr.  8  im  November  desselben  Jahres 
in  der  Fasanerie  bei  Aschaffenburg  gesammelt. 

F.  Fichtennadelstreu.  Nr.  1 — 17.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  der  Waldstreu."  —  In 
einigen  Aschen  wurde  auch  AhOs  gefunden,  nämlich  Nr.  2  =  0,90;  6  =  0,48;  9^  0,97;  10  =  0,52;  11  =  1,18;  12  =  1,20;  14  =  0,59, 
15  =  1,75  und  16  =  1,20  pCt.  Nr.  1.  Saalachthal,  oberer  Lias  (Allgäu-Schiehten',  Thonmergel  mit  Sand  und  kleinem  Kalkstein- 
gerölle,  frisch,  massig  fest  (70 jähriger  Bestand).  Nr.  2.  ünkenthal;  oberer  Lias,  wie  bei  Nr.  1  (105 jährig).  Nr.  3.  Ramsau; 
oberer  Lias,  lehmiger  Kalkboden,  steinig,  frisch  und  massig  fest  (105  jährig).  Nr.  4.  Königssee  (1110  m),  obere  Jura- Kalkschiefer, 
Kalkboden  mit  Mergel,  frisch,  locker  (60iährig);  Schellenberg  (759  m),  obere  Juragebilde,  kalkhaltiger  humoser  Lehmboden,  etwas 
steinig,  frisch,  ziemlich  bindend  (120 jährig".  Nr.  5.  Schliersee,  Alluvialbildungen  von  »Keuperdolomif,  Kalkmergelboden,  frisch, 
oben  ziemlick  locker,  unten  fest  (60  jährig).  Nr.  6.  Walchensee  (900  m),  desgl.,  Kalk-  und  Dolomitboden,  frisch,  massig  fest 
(48  jährig);  Riss  (788  ?«),  derselbe  Boden,  frisch  und  locker  (45  jährig).  Nr.  7.  Krün  (893  m),  Hochgebirgsschotter  aus  Muschel- 
kalk und  Keuperdolomit,  Kalkboden  mit  Kies  und  GeröUe,  trocken,  massig  fest  (34  jährig);  Partenkirchen  (935  m),  oberer  Muschel- 
keuper,  sehr  steiniger  Kalkboden,  frisch  und  massig  fest  (40  jährig).  Nr.  8.  Oberammergau;  Diluvialbildungen,  lehmiger  Kiesboden, 
frisch  und  massig  fest  (105 jährig).  Nr.  9.  Hohenau;  Granit,  humusreicher  sandiger  Lehmboden,  frisch,  locker  (50  jährig).  Nr.  10. 
Ottobeuren;  Tertiärbildungen,  sandiger  Lehmboden,  frisch,  massig  fest  (73  jährig).  Nr.  11.  Ottobeuren,  Boden  ebenso  (106  jährig). 
Nr.  12.  Tussenhausen  (670  m);  Boden  ebenso  (59  jährig);  Kirchdorf  (584  7«),  ebenso,  nur  bindig  ohne  Steine  (75 jährig).  Nr.  13. 
Rothenkirchen  (585  m),  Grauwacken-Thonschiefer,  sandiger  Lehmboden  mit  Steinen  gemengt,  frisch,  massig  fest  (104  jährig).  Nr.  14. 
Wallenfels  (490  m),  Grauwacken-Thonschiefer;  Lehmboden,  trocken  fest  (55  jährig);  Zeyern  (680  m),  Ursprung  ebenso,  nur  sandi- 
ger Lehmboden,  frisch  und  massig  fest  (18 jährig).  Nr.  15.  Bischofsgrün,  glimmerarmer  Gneis;  ziemlich  steiniger  sandiger  Lehm- 
boden, frisch  und  massig  fest  (86 jährig).  Nr.  16.  Goldcronach,  dasselbe  Gestein,  sandiger  Lehm  mit  wenigen  Gesteinsbrocken, 
frisch,  locker  (47 jährig),  Nr.  17.  Altenbuch,  Buntsandstein;  thonreicher  Sandboden,  frisch,  locker  (36 jährig).  —  In  der  völlig 
lufttrocknen  Substanz  waren  10,40 — 15,10  pCt.  Wasser  enthalten. 

Nr.  18—20.  H.  Krutzsch  in  J.  Schröder  „Forstchem.  u.  pflanzenphysiol.  Untersuchungen",  Heft  1,  S.  112.  1878 
(vgl.  „Tharander  forstl.  Jahrb."  Bd.  VIII,  S.  265—267.  1852).  Bei  Eisenoxyd  ist  auch  Thonerde  mit  einbegriffen.  Die  Streu  war 
aus  einem  Bestände  50  jähriger  Fichtenstangen,  von  einem  milden,  tiefgründigen  Lehmboden  (Gneis- Verwitterung) ;  die  Stieu  wurde 
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PIcbtennadelstrea. 


Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche: 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Sand 

und 

Kohle 

Koblen- 
s&are 

K»0 

NaaO 
0,80 

CaO 
5,39 

MgO     FetOs 

PfOö 

S03 

1,28 

SiOj 
76,17 

Cl 

21.  Nadeln  in  der  Fichtenstreu   . 

4,909 

15,07 

4,170 

2,38 

! 
2,02      4,40 

4,71 

— 

22.  Aestchen      ,            , 

2,757 

59,22 

1,123 

7,01 

2,80 

22,36 

4,00    21,87 

13,27 

3,46 

19,15 

— 

23.  Erdige  Substanz  mit  Moos  etc. 

16,81 

72,11 

1,94 

4,363 

10,75 

6,10 

3,85  1  34,06 

7,52 

2,45 

48,15 

— 

24.  Gesammtstreu,  berechnet    .    . 

— 

— 

— 

3,813 

3,38 

0,79 

6,08 

2,28      6,81 

5,32 

1,36 

71,12 

— 

25.    do.     ohne  Sortiment  Nr.  23. 

— 

— 

— 

3,763 

2,57 

0,88 

6,06 

2,10      5,08 

5,05 

1,38 

73,90 

— 

26.  Waldhumus 

7,25 

23,05 

16,33 

4,40 

4,97 

0,89 

53,16 

4,05;     5,67 

9,52 

4,02     17,72 

— 

27.  Fichtenästchen,  frisch .... 

— 

— 

— 

1,86 

18,13 

1,89 

22,22 

7,00'     4,80      9,32 

3,14    24,50 

— 

28.  Fichtennadeln,  prün    .... 

— 

— 

— 

3,56 

11,42 

0,32 

12,69 

5,43      1,18 

10,02 

4,25    46,4<> 

— 

29.  Fichtenstreu 

14,42 

— 

— 

— 

1,13 

0,19 

12,65 

1,32      6,11 

1,51 

0,90 

74,78 

— 

30.  Kiefernstreu 

6,34 

— 

— 

— 

2,72 

0,81 

9,35 

1,55      5,86 

1 

2,67 

1,44 

73,13 

— 

zum  ersten  Male  gerecht  auf  einer  bis  dahin  unberührten  Waldfläche  und    es  war  deshalb  das  Verhältniss    von  Aestchen   zu  Na- 
deln ein  sehr  enges,  =  1:1,37  (Schröder  fand  1:5,30). 

Nr.  21 — 25.  J.  Schröder:  ,Forstchem.  u.  pflanzenphysiol.  Untersuchungen',  1  Heft,  1878.  Eisenoxyd  und  Thonerde 
sind  zusammengenommen;  von  MnsOi  wurde  in  Procenten  der  Reinasche  gefunden:  21  -  2,85;  22  -  6,08;  23  -  3,16;  24  -  2,91  und 
25  =  2,98  pCt.  Die  Streuprobe  stammte  aus  dem  Marbacher  Revier  (K.Sachsen);  Boden:  Diluviallehm  mit  Thonschiefer  im  Unter- 
grunde; circa  35  jähriger  Fichtenbestand.  Die  Streu  wurde  am  29.  September  1874  gerecht  und  die  letzte  vorausgehende  Streu- 
entnahme hatte  am  18.  September  1871  stattgefunden.  Die  Auslese  ergab  in  100  Theilen  der  Gesammtstreu  durchschnittlich 
72,51  Nadeln,  13,68  Aestchen  und  13,81  pCt.  fein  geriebene  organische  Substanz  mit  Erde,  Moos  etc.  In  der  Analyse  Nr.  23  ist 
vom  Verfasser  dem  Kaligehalt  ein  ?  beigesetzt,  wahrscheinlich  weil  derselbe  unerwartet  hoch  gefunden  wurde. 

Nr.  26.  Rud.  Weber  und  E,  Ebermayer  in  des  Letzteren  „Lehre  der  Waldstreu".  —  Reiner  schwarzer  Humus  aus 
68jährigen  Nadelholzbeständen  der  bayrischen  Alpen  (Königssee);  obere  Jura-Kalkschiefer,  Kalkboden  mit  Mergelbeimischung.  Der 
Wassergebalt  in  der  ganz  lufttrocknen  Substanz  war  14,97 — 16,60  pCt. 

Nr.  27—30.  J.  Schröder:  „Forstchem.  u.  pflanzenphysiol.  Untersuchungen*.  1.  Heft,  S.  94—107.  1878.  An  Mn304 
enthielt  die  Asche  27  =  9,07;  28  =  8,24;  29  =  1,40  und  30  =  2,42  pCt.  Bei  Nr.  29  und  30  ist  Sand  und  Kieselsäure,  sowie  Eisen- 
oxyd und  Thonerde  zusammen  angegeben;  die  Procentzahlen  beziehen  sich  also  hier  auf  sand-  und  thonhaltige  Asche.  Von  den 
Fichtenästchen  ^berindet,  Durchmesser  unter  1  cm,  Länge  der  Stückchen  3 — 5  cm)  wurden  500  g  bei  100'^  C  getrocknet  und  mit 
4  Litern  Wasser  zwei  Tage  lang  behandelt,  ferner  von  den  Fichtennadeln  500  g  bei  100  °  C.  getrocknet,  einen  Tag  mit  4  Litern 
Wasser,  von  der  lufttrocknen  Fichtenstreu  50  g  mit  V/'i  l  Wasser  und  von  der  lufttrocknen  Kiefernstreu  bO  g  einen  Tag  mit  1  l 
Wasser  stehen  gelassen;  die  beiden  Streuarten  waren  vor  der  Behandhing  mit  Wasser  fein  gemahlen  worden.  Die  betreffende 
Substanz  gab  hierbei  an  das  Wasser  ab,  in  Procenten  der  Gesammtmenge  von  den  einzelnen  Aschenbestandtheilen: 

KsO  Na20  CaO  MgO         Fe-^Oj        MmO*  Pi-Os  SOt 

Fichtenästchen     ....     47,7  —  7,9  20,3  5,2  10,4  37,9  86,2 

Fichtennadeln 54,8  71,4  5,0  18,8  6,2  12,4  17,4  32,3 

Fichtenstreu 56,9  50,4  6,5  23,6  0,7  12,4  38,7  32,1 

Kiefernstreu 67,3  —  7,6  23,7  4,3  15,9  24,0  20,7 

An  Stickstoff  enthielten  nach  Schröder   (a.  a.  0.,  S.  49)  in  100  Theilen  der  Trockensubstanz   (a,  b,  c  Streu  aus  ver- 


schiedenen Revieren): 


1871  . 
1872. 
1873. 
1874. 
Mittel 


Buchenlaubstreu 
1,25 

1,45 
1,34 
1,34 


Fichtenstreu 


Kiefernstreu 


a. 

b. 

a. 

b. 

c. 

1,19 

1,01 

0,97 

1,15 

1,08 

— 

— 

— 

0,80 

1,03 

— 

— 

0,93 

0,72 

0,88 

1,08 

0,96 

0,74 

0,67 

1,03 

1,06 


0,91 


Die  jährlich  pro  Hectar  producirte  Streumenge   (nach  Ebermayer    s.  unten)   und    der  <larin  enthaltene  Stickstoff  be- 


trägt also: 


Streu,  wasserfrei 
Darin  Stickstoff . 


.  kg    3331 
.  ,    44,34 


3007 
31,94 


3186   Mittel 
28,94 


3175 
35,40 


Weisstaimc.    Verschiedene  Tlieile  des  Bauraee. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche ; 


Sand 

uiid 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NaüO     CaO 


0    FeaOa 


P2O5 


SOä 


Si02 


Gl 


11.  WeiSStanne.     Pinus  Picea  (Abies  pectinata). 
A.  Verschiedene  Theile  des  Baumes. 


1.  Stammholz    .    .    . 

2.  Stammrinde  .    .    . 

3.  Gipfelstück,  Holz  . 

4.  „  Rinde 


0,306 
1,961 
0,270 
2,119 


17,43 
7,91 

13,16 
5,90 


0,253 

44,62 

0,71 

10,17 

8,84 

0,81 

5,05 

1,85 

1,35 

1,805 

20,46 

0,38 

14,72 

7,14 

3,61 

6,73 

2,69 

3,04 

0,234 

35,12 

1,08 

12,10 

9,26 

0,65 

7,22 

1,74 

1,31 

1,994 

20,16 

0,53 

12,92 

6,04 

3,97 

9,18 

2,94 

3,83 

Anhang,  üeber  den  Ertrag  an  lufttrockener  Streumasse  pro  Hectar  hat  E.  Ebermayer  (s.  „Die  gesammte 
Lehre  der  Waldstreu«.  Berlin,  1876)  zahlreiche  Beobachtungen  und  Versuche  angestellt  und  dabei  durchschnittlich  gefunden 
als  Ertrag:  Von  1  Jahr    Von  3  Jahren      Von  6  Jahren    Völlig  geschont. 

Buchenmittelhölzer  von  30—60  J %    4  182  9  693  —  11  545 

Angehend  haubare  Bestände  von  60-- 90  J.  .     „      4  094  6  177  —  8  965 

Haubare  Buchenbestände  von  über  90.  J.  .    .     ,      4  044  8  612  —  10  740 

Mittel „4107  8160  8  460  10  417 

Fichtenmittelhölzer  von  30—60  J „      3  964  8  290  —  13  618 

Angehend  haubare  Fichtenbestända  v.  60—90  J.   ,      3  376  7  170  -  14  138 

Haubare  Fichtenbestände  von  über  90  J.    .    .    „     3  273  7  314  —  13  815 

Mittel ,3  537  7  591  9  390  13  857 

Kiefernmittelhölzer  von  25— 50  J „      3  397  8004  —  19  409 

Angehend  haubare  Bestände  von  50—75  J.    .    ,      3  491  8  729  -  14  177 

Haubare  Kiefernbestände  von  75—100  J.  .    .    ,     4  229  10  228  —  21 251 

Mittel ,3  706  8  987  13  729  18  279 

»Völlig  geschont"  ist  der  Streuvorrath  in  solchen  Beständen,  die  von  jeder  Streunutzung  durchaus  verschont  geblieben 
sind.  Alle  Zahlen  beziehen  sich  natürlich  nur  auf  die  Menge  der  rechbaren  Streu  (ohne  Humus).  1  cbm  von  ganz  lufttrockner 
Buchenstreu  wiegt,  frisch  gefallen  =  62  kg,  schon  theilweise  zersetzt  =  85  kg,  stark  verwest  =  100  kg;  1  cbm  reine  nicht  verweste 
Fichtennadelstreu  =  152,  mit  Humusbeimischung  -  168%;  lahm  reine  Kiefernnadelstreu  =  101,  mit  Humus  und  dürren  Aestchen 
=  121  kg;  1  cbm  reines  Moos  =  88,  mit  Humus  vermischt  bis  zu  126  kg;  1  cbm  Farrenkraut  (lufttrocken)  =  59  kg;  1  cbm  Haide- 
kraut  mit  sehr  holzigen  Stengeln  =  60,3%;  1  cbm  Roggenstroh  =  58 — 77,  im  Mittel  70%.  —  Als  Wassergehalt  in  Procenten 
der  völlig  lufttroknen  Substanz  wurde  gefunden:  Buchenlaubstreu  =  11,32—16,88,  Mittel  =  14,00;  Eichenlaubstreu  =  12,25—13,37, 
Mittel  =  12,92;  Fichtennadelstreu  =  10,40— 15,10,  Mittel  =  12,58;  Weisstaunenstreu  =  11,53— 15,15,  Mittel  =  12,84;  Kiefernnadelstreu 
=  10,75-16,17,  Mittel  =  11,93;  Lärchennadelstreu  =  13,65—13,83,  Mittel  =  13,74,  verschiedene  Waldmoose  =  12,10—15,25,  Mittel 
=  14,13  pCt.- 

Die  jährlichen  Durchschnittserträge  an  Holz  (Hauptnutzung  nebst  Stock-  und  Wurzelholz  und  Zwischennutzung  oder 
Vorerträge)  und  Streu  berechnet  sich  in  folgender  Weise: 

Haupt-  Stockholz,  Zwischen-  Summa         Gewicht  d.  Producte:  Nach  Abzug  der  Asche: 

nutzung   Wurzelh.    nutzung    d.  Holzes        Holz        Streu      in  Sa.  Holz        Streu      in  Sa. 

cbm  cbm  cbm  cbm  Wasserfrei  in  Kilogramm  kg  kg  kg 

I.  Buchenbestände:    30— 60jährig   4,80  0,24         0,48  5,52  3284        3365        6649  3251        3176        6427 

60—90      „       3,67  0,37  0,55  4,59  2731        3368        6099  2704        3179        5883 

90—120    ,      3,89  0,58  1,37  5,84  3474        3270        6744  3439        3087        6526 

Mittel.   .    .     —  —  —  5,32  3163        3331        6497  3131        3147        6278 

II.  Fichtenbestände:  30— 60 jährig   6,71  0,33  1,01  8,05  3075        3369        6444  3044        3217        6261 

60-90      ,      7,28  0,73  1,82  9,83  3749        2869        6618  3712        2740        6452 

90—120    „      6,07  0,91  2,13  9,11  3480        2783        6263  3445        2658        6103 

Mittel.    .    .     —  —  —  8,99  3435        3007        6442  3400        2872        6272 

III.  Kiefernbestände:   25— 50jährig   4,12  0,21  0,41  4,74  2417        2921        5338  2393        2878        5271 

50—75      „      5,75  0,58  1,44  7,77  3963        3002        6965  3923        2958        6881 

75—100    „      4,34  0,65  1,52  6,51  3320        3636        6956  3287        3578        6865 

Mittel.    ,    .     —  —  —  6,34  3233        3186        6420  3201        3138        6339 

Wolff,   Aschen-Analysen.  13 
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Weisstaone.     Verschiedene  Theile  des  Baumes. 


Roh- 
asche 

In  der 
Rohasche : 

Rein- 
ascbe 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung  der  Stoffe 

Saod 

und 

Kohle 

Kohlen- 
BÄare 

K«0 

NaaO 

CaO     MgO 

Fe«  03 

PaOs 

S03      SiOa 

Cl 

5.  Aesle  über  1  cm,  Holz    .    ■   • 

6.  ,        ,        -      Rinde     •   • 

7.  Dieselben  mit  Rinde,  berechnet 

8.  Aeste  unter  1  an,   mit  Rinde 

0,355 

2,949 
1,090 
2,524 

14,74 

7,01 
6,48 

0,303 
2,742 
0,993 
2,360 

28,91 
20,51 
22,36 
24,45 

0,47 
0,51 
0,49 
1,04 

13,52]    9,41 

11,48      5,96 

11,93  j     6,72 

9,56'     6,27 

1,04 
5,78 
4,74 
5,94 

11,10 
9,40 
9,77 

10,37 

1,90 
2,09 
2,04 
3,22 

1,38 
14,47 
11,60 
14,70 

Buchenbestände  bis  120  J. 


Fichtenbestände  bis  120  J. 


Kiefernbestände  bis  100  J. 


pr.  Jahr 

Aschengehalt 

pr.  Jahr 

Aschengehalt 

pr.  Jahr 

Aschengehalt 

u.  Hectar 

in          pr.  Hectar 

u.  Hectar 

in          pr.  Hectar 

u.  Hectar 

in 

pr.  Hectar 

kg 

pCt.              kg 

kg 

pCt.              kg 

1^9 

pCt. 

kg 

Scheit-  und  Stockholz 

.     2372 

0,66            15,65 

2920 

0,49            14,31 

2587 

0,43 

11,12 

Prügelholz  (Kloben)    . 

.      475 

1,34             6,36 

172 

0,79              1,36 

323 

0,44 

1,42 

Reisigholz    .... 

.      316 

2,40              7,59 

343 

2,01              6,89 

323 

1,24 

4,00 

Im  Ganzen  .    . 

.     3163 

—              29,60 

3435 

—             22,60 

3233 

— 

16,54 

In  der  jährlichen  Streu 

production 

185,54 

— 

—           135,92 

— 

— 

46,52 

In  einem  Jahresertrage  pro  Hectar  sind  ferner  durchschnittlich 
von  Vonhausen,  bei  der  Fichte  nach  den  Analysen  von  J.  Schröder, 

I.    Buchenhochwald,    120jähriger  Umtrieb. 

Reinasche        K2O  Na^O        CaO 

Im  Scheit-  und  Stockholz  .    .    .   kg    15,65  2,60  0,61        7,83 

,  Prügelholz ,       6,36  0,97  0,13        2,92 

,  Reisigholz „        7,59  1,08  0,17        3,67 

Summa  f.  jährl.  Holzproduction    „     29,60  4,65  0,91      14,42 

185,54  9,87  1,99      81,92 

215,14         14,52  2,90      96,34 


enthalten  (für  das  Holz  bei  der  Buche  nach  den  Analysen 
bei  der  Kiefer  nach  den  Analysen  von  R.  Weber): 


,  «       ,      Streuproduction 

Gesammtsumme  des  Bedarfes    . 


II.    Fichtenwald,  bei  120jährigem  Umtrieb: 


Im  Scheit-  und  Stockholz  .    . 

,  Prügelholz 

„   Reisigholz 

Sa.  für  jährl.  Holzproduction. 

„  ,  „  Streuproduction 
Gesammtsumme  des  Bedarfes. 


kg  14,31 

-  1,36 

,  6,89 

,  22,56 

„  135,92 

,  158,48 


2,10 
0,31 
1,65 
4,06 

4,82 


III.    Kiefernwald,  bei  100 jährigem  Umtrieb: 


Im  Scheit-  und  Stockholz  .   . 

„    Prügelholz 

,    Reisigholz 

Sa.  für  jährl.  Holzproduction. 

„  „  „  Streuproduction 
Gesammtsumme  des  Bedarfes. 


kg  11,12 
,  1,42 
4,00 
.  16,54 
,  46,52 
,     63,06 


1,68 
0,24 

0,68 
2,60 
4,84 
7,44 


0,29 
0,02 
0,17 
0,48 
1,68 
2,16 

0,06 
0,04 
0,11 
0,21 
2,04 
2,25 


6,60 
0,52 
2,03 
9,15 
60,94 
70,09 

6,92 

0,82 

2,30 

10,04 

18,87 

28,91 


MgO      Fe203      Mn:t04       ViO. 


1,99 
1,03 
0,83 
3,85 
12,22 
16,07 

1,26 
0,13 
0,64 
2,03 
6;95 
8,98 

1,16 
0,14 
0,40 
1,70 
4,80 
6,50 


0,10 
0,10 
0,05 
0,25 
5,11 
5,36 

3,12 
0,28 
1,27 
4,67 
3,42 
8,09 

0,08 

003 
0,11 
4,07 
4,18 


1,19 
0,74 
0,94 
2,87 
10,45 
13,32 

0,52 
0,09 
0,84 
1,45 
6,41 
7,86 

0,70 
0,10 
0,27 
1,07 
3,68 
4,75 


SO3 
0,09 
0,04 
0,09 
0,22 
3,62 
3,84 

0,42 
0,01 
0,29 
0,72 
2,10 
2,82 

0,15 
0,03 
0,08 
0,26 
1,69 
1,95 


SiO-' 
1,23 
0,43 
0,75 
2,41 
60,36 
62,77 


49,60 
49,60 

0,37 
0,05 
0,13 
0,55 
6,53 
7,08 


Cl 
0,01 

0,01 
0,02 

0,02 


Weisstanne.  A.  Verschiedene  Theile  des  Baumes.  Nr.  1—12.  J.Schröder:  Forstchem.  u.  pflanzenphysiologische 
Untersuchungen.  1.  Heft,  1878.  Bei  Sand,  Kohle  und  Kohlensäure  sind  auch  kleine  Mengen  des  nicht  bestimmten  Chlors,  sowie 
etwaige  Verluste  bei  der  Analyse  mit  einbegriffen.    Die  Reinasche  war  ungewöhnlich  reich  an  Mn:i04;  sie  enthielt  nämlich: 

Nr.  1.      2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.         10.         11.        12. 

Mn304  .   .  pCt.    25,60    41,23    31,52    40,43    32,27    29,80    30,35    24,37    35,53    33,65    36,72    32,34 

Der  untersuchte  Weisstannenmodellstamm  im  Alter  von  ca.  90  Jahren  stand  auf  Thonschieferboden  im  Tharander  Revier: 
gefällt  wurde  der  Baum  Anfang  April  1876  und  hierbei  ergab  sich: 


Weisstanue.    Verschiedene  Theile  des  Baumes. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

1        In  der 
Roh-  1     Rohasche: 

aSChe       Sand      Kohlen- 
"■jd         säure 
Kohle 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

KiO 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaOs 

PaOs 

S03 

SiOa 

Cl 

9.  Nadeln 

3,279            6,5b 

3,064 

14,48 

0,67 

11,42 

8,46 

4,94 

9,59 

8,68 

6,23 

__ 

10.  Scheitholz,  berechnet  .... 

0,519             — 

0,452 

32,25 

0,53  i  12,51 

8,43 

2,26 

5,92 

2,26 

2,19 

— 

11.  Knüppelholz,  desgl 

0,528             — 

0,479 

26,47 

0,73  1  12,59 

7,39 

2,57 

8,35 

2,42 

2,76 

— 

12.  Reisholz,  desgl.,  mit  Nadeln  . 

2,473             — 

2,303 

17,76 

0,73 

11,06 

7,74 

5,15 

9,79 

6,59 

8,84 

— 

Stamm  Gipfelstück  Aeste  über  1  cm  Aeste  unt.    »j  ,i  i  In 

Holz         Rinde  Holz        Rinde  Holz         Rinde        1  cm        Tadeln    Summa 

Wasser  in  frischer  Substanz.    .   pCt.     52,96        48,60  60,61        54,40  48,86        57,27   ^  44,67  — 

Gewicht,  frisch     .       kg    164,9  22,3  48,1  6,8  11,5  5,4  36,0  295,0 

bei  100°  C.  getrocknet    „       77,57        11,46  31,46  3,09  5,88  2,31  19,92  15l'69 

Das  Trockengewicht  der  Nadeln  an  den  Aesten  unter  1  cm  Durchmesser  betrug  13,65  kg.  Als  spec.  Gew.  fand  man  im 
Scheitholz  =0,8767,  im  Knüppelholz  -0,9833  und  im  Reisholz  =0,8869;  es  berechnet  sich  für  diese  drei  Holzarten  an  wasser- 
freier Substanz  in  1  Festmeter  416,96;  394,89  und  471,21  kg.  Die  Gesammtmenge  eines  jeden  der  Aschenbestandtheile  vertheilt 
sich  auf  die  Organe  des  Baumes  und  die  Holzsortimente  bei  der  untersuchten  Tanne  auf  folgende  Weise: 

Reinasche   K2O        GaO        MgO       Fe^Os     Mn  Oi      P.O5         SO3        SiO;; 

Stammholz 17,0        32,1        14,7        20,9  3,7        13,1        10,3  6,6  3,8 

Stammrinde 17,9        15,5        22,6        16,0        16,6        22,2        14,5        10,2  9,1 

Gipfelstück,  Holz 3,8  5,7  3,9  4,5  0,6  3,6  3,3  1,5  0,8 

Rinde 5,3  4,6         5,9  4,1  5,6  0,5  5,8  3,3  3,4 

Aeste  über  1  cm,  Holz    ...       1,5  1,9  1,7  1,8  0,3  1,5  2,0  0,8  0,4 

,     1    ,     Rinde  ...       5,5         4,7  5,4  4,1  8,0         4,9  6,3  2,5        13,3 

Aeste  unter  1  cm,  mit  Rinde  .     12,8        13,3        10,5        10,1        19,4  9,5        16,0  8,7        31,6 

Nadeln 36.2        22,2        35,3        38,5        45,8        38,7        41,8        66,4        37,6 

100,0      100,0      100,0      100,0      100,0      100,0      100,0      100,0      100,0 

Scheitholz 34,9        47,6        37,3        36,9        20,3        35,3        24,8        16,8        12,9 

Knüppelholz 9,1        10,3  9,8  8,6  6,2        10,1  9,1  4,8  4,2 

Reisholz 56,0        42,1        52,9        54,5        73,5        54,6        66,1        78,4        82,9 

Nach  den  Pressler'schen  Ertrags-  und  Bonitirungstafeln  für  mittlere  Standortsbonität  und  90jährigen  Umtrieb  erhält 
man  für  die  Tanne  pro  Jahr  und  Hectar  11,1  cbm  Holznutzung  (7,1  cbm  Hauptnutzuug  und  4,0  cbm  Vornutzung);  Schröder  be- 
rechnet nun  bei  dem  Maximum  des  stärksten  Sortimentes,  also  bei  dem  Minimum  der  betreffenden  Stoffe,  dass  jährlich  pro  Hectar 
durch  mittlere  Holznutzungen  dem  Waldboden  entzogen  wird: 

K:'0         CaO         MgO        P2O5        SO3         SiOa        In  Sa. 
Kiefer,  Umtrieb     80  Jahre  .    .  kg    2,09  7,68        1,44        1,12        0,22        0,53        13,08 

Fichte,        „        100      „      .    .    „     4,08        10,24        1,98        1,63        0,68        5,04        23,65 
Weisstanne,  Umtrieb    90  Jahre   „     9,26  4,12        2,81        2,53        1,30        1,55        21,57 

Rothbuche,        ,         120     „       „      7,16        22,25        5,75        4,23        0,33        3,74        43,46 
Wenn  ausserdem  die  Streuproduction  berücksichtigt  wird  (3331,  3186  und  3007  an  wasserfreier  Substanz  pro  Jahr  und 
Hectar  für  Buchen-,  Kiefern-  und  Fichtenbestände,  sowie  3280  kg  für  Tannenbestände),  so  ergiebt  sich  als  Mineralansprüche  des  Wal- 
des im  Ganzen: 

Kiefer kg    6,93        26,55        6,24        4,80        1,91        7,06 

Fichte „     8,90        71,18        8,93        8,04        2,78      54,64 

Weisstanne „    17,89        83,76      11,08      11,71        4,35        9,29 

Rothbuche „    17,03      104,17      17,97      14,68        3,95      64,10 

Diese  Zahlen  sind  für  Kiefer,  Fichte  und  Buche  etwas  grösser,  als  sie  von  Schröder  früher  (s.  „Tharander  forstl.  Jahrb." 
Bd.  XXVII,  S.  35)  angegeben  wurden,  weil  hier  nicht  die  Holzmassen-Erträge  der  bayrischen  Streuflächen,  sondern  die  Berechnungen 
nach  der  Pressler'schen  Tafel  zu  Grunde  gelegt  sind. 

An  Stickstoff  wurde  in  Procenten  der  bei  100"  C.  getrockneten  Substanz  des  obigen  Modellstammes  (1876)  gefunden: 
Scheitholz  Knüppelholz  Reisig  1  über  1  cm  II  unter  1  cm     Reisig 

Holz       Rinde        Sa.  Holz       Rinde        Sa.  Holz       Rinde        Sa.  Axen     Nadeln     I  u.  II 

Stickstoff.   .    .    .  pGt.    0,11        0,56        0,17  0,12        0,59        0,18  0,17        0,67        0,32  0,68        1,10        0,78 
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WeissUnne.    Nadelstreu.  —  Spitzahorn. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Kobascbe: 


Sand      Kohlen- 
<""'         siure 
Kohle 


Rein- 
ascbe 


In  100  Tbeilen  der  Reinascbe: 


KjO 


NaiO     CaO 


Mgü     FeaOn  PaOs  |   SO3    1  SiOt 


Gl 


1.  Bayrische  Alpen,  730  w. 

2.  ,  ,       680  Hi. 

3.  Bayrischer  Wald,  810  m. 

4.  Frankenwald,  585  m  .  . 
6.  ,  490?«  .  . 
6.  Desgl.,  frische  Nadeln .    . 


B.  Weisstanneii-Nadelstreu. 


8,08,  10,G5  24,14;  5,27 

7,98  j     7,03  '  31,55  |  4,90 

3,64      2,40  :  21,20  \  2,78 

2,47  I  10,55  I  8,79  I  1,99 

5,77  •    5,17  \  25,83  i  3,98 

4,30  18,48  4,45!  3,31 


3,55 
2,16 


0,96    69,11,     5,79;     3,48      4,46 
1,40    78,91      2,40 '     3,47  !     4,48 


16,33:     2,32    54,66     10,00 


10,43 

9,06 

26,16 


1,88  31,31  12,70 
1,09  62,51  7,62 
6,26    38,4(i      7,09 


0,79  4,46 

1,75  20,50 

3,31  7,49 

3,70  10,51 


1,78 1  9,43 

2,00  5,18 

1,78  9,43 

3,91  10,50 

2,63  4,07 

4,84  2,98 


12.    Spitzahorn.     Acer  platanoides. 


1.  5.  April. 
2 

3.  „ 

4.  „ 

5.  18.  Mai. 

6.  „ 

7.  ., 

8.  „ 

9.  „ 


Stammholz  .  .  . 
Stammrinde  .  . 
Stamm  mit  Rinde 

Aeste 

Stammholz  .  .  . 
Stammrinde  .  . 
Stamm  mit  Rinde 

Aeste 

Triebe 


0,480^ 
7,791 ! 

3,607  S 
0,414 
8,871 ' 

3,344 
9,616 


15,18 
33,54 

29,80 
29,45 
35,60 

28,55 
5,22 


0,407 

30,46 

1,24 

21,21 

1 
14,14 ' 

5,178 

12,05 

0,71 

70,19  ,     3,37  \ 

1,095 

17,90 

0,82 

56,26 

6,76 

2,532 

15,56 

0,76 

58,23 

6,88 

0,292 

19,91 

1,05 

43,70 

14,73 

5,713 

8,96 

0,48 

76,26 

3,04 

0,859 

10,95 

0,58 

70,43 

5,13 

2,389 

15,69 

1,64,  62,94 

4,14, 

9,114 

30,39 

0,38 

19,76 

6,26, 

1 

1,68 

20,50 

1,37 

7,18 

1,46 

11,42 

1,52 

12,29 

0,71 

14,70 

0,40 

3,50 

0,46 

5,59 

1,95 

-    7,85 

1,25 

28,33 

4,62 

0,70: 

1,43 

3,20  i 

2,46 

2,37  j 

1,77 

2,29 

2,81 

2,01 

1,05 

5,83 

1,28 

5,12 

1,47 

3,72 

3,36 

9,93 

B.  Weisstannen -Nadelstreu.  Nr.  1  —  6.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  ^Lehre  der  Waldstreu". 
Berlin,  1876.  In  der  Asche  wurde  noch  gefunden  khO^:  1  =  1,44,  2  =  1,44,  4  =  7,02  und  5^2,22  pCt.  Nr.  1.  Unkenthal,  oberer 
Lias  (Allgäu-Schichten),  Thonmergel  mit  kleinem  Kalkgerölle,  frisch,  massig  fest,  tiefgründig  (105  jähriger  Bestand).  2.  Bischofswies, 
unterer  Keuperkalk  (Hallstätter  Schichten),  lehmiger  Kalkboden  mit  Kalkfelstrümmern  und  Geschieben,  frisch,  massig  fest  (84  jährig). 
3.  Hohenau,  Granit,  humusreicher  sandiger  Lehmboden,  frisch,  locker  (50  jährig).  4.  Rothenkirchen,  Grauwacken  -  Thonschiefer, 
sandiger  Lehmboden  mit  Schieferplatten  und  Steinen,  frisch,  massig  fest  (104 jährig).  5.  Wallenfels,  Gestein  ebenso,  Lehmboden, 
trocken,  fest  (55  jährig).  6.  Ebendaher,  grüne  Nadeln  im  Winter  gesammelt  (sog.  Schneidelstreu).  In  der  lufttrocknen  Substanz 
der  Streuproben  fand  man  11,44  —  14,70  pCt.  Wasser. 

Spitzahorn.  Nr.  1 — 9.  J.  Schröder:  Forstchemische  und  pflanzenphysiolog.  Untersuchungen.  1.  Heft,  1878.  Hei 
Sand,  Kohle  und  Kohlensäure  sind  auch  kleine  Mengen  von  Chlor  und  etwaige  Verluste  mit  einbesriflfen.  An  MmO«  enthielt  die 
Reinasche  von  Nr.  1  =  0,45;  Nr.  2  =  0,50;  Nr.  3  :=  0,55;  Nr.  4  =  0,70;  Nr.  5  =  0,38;  Nr.  6  =  0,48;  Nr.  7  =  0,46;  Nr.  8  =  0,60 
und  Nr.  9  =  0,34.  Die  beiden  zur  Untersuchung  benutzten  Bäumeben  standen  neben  einander  im  freien  Land,  waren  gleich  alt 
(8  Jahre)  und  dem  Ansehen  nach  ganz  gleichförmig  entwickelt.     Bei  100°  C.  getrocknet  waren  die  absoluten  Gewichte: 

Stammholz      Stammrinde       Aeste  Zusammen 

Aprilbäumchen    .    .  g    744,00  124,69  186,41  1055,10 

Maibäumchen  ...»     867,00  121,64  166,70  1155,34 

Die  Trockensubstanz  enthielt  ferner  in  1000  Theilen  an  StickstoH : 
Aprilbäumchen     .   .   .         2,651  14,723  8,710  — 

Maibäumchen   ....         1,886  10,255  7,425  — 

Im  Stamm  mit  Rinde  ergaben  sich  in  1000  Theilen  der  Trockensubstanz  beziehungsweise  4,383  und  2,926  Th.  —  Aus 
der  folgenden  Tabelle  ersieht  man  den  Wechsel  im  Gehalt  an  Stickstoff  und  Mineralstoffen  in  der  Frühjahrsperiode  beim  Entstehen 
der  Triebe;  die  Zahlen  sind  überall  berechnet  auf  das  absolute  Gewicht  des  am  18.  Mai  1876  gefällten  Bäumchens: 

NasO        CaO        MgO       FeaOi      Mn.iOi       P2O6        SO3 
0,04        0,93        0,50        0,06        0,02        0,72        0,16 
0,02 
0,04 
0,03 


K^nospen 

Triebe 

Totalsumme 

5,80 

— 

10(50,90 

— 

131,74 

1287,08 

20,226 


55,878 


Stickstoff 

KäO 

Stammholz  (867,00  ^7),  April  .   . 

.  g      2,298 

1,08 

„                     Mai  .    .   . 

.  ,       1,635 

0,50 

Stammrinde  (121,64 ^r),  April.   . 

.   ,       1,791 

0,76 

,                       Mai    .    . 

.   .       1,248 

0,60 

1,10 
4,41 
5.15 


0,37 
0,21 
0,21 


0,01 
0,09 
0,03 


0,01 
0,03 
0,03 


0,37 
0,45 
0,24 


0,10 
0,09 
0,07 


SiOi 
0,02 
0,05 
0,20 
0,39 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 


In  der 
Rohasche: 


asche  i    Sand 

{     und 

Kohle 


Kohlen 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     Na-20     CaO     MgO    Fe203     P2O5 


SO3 


Si02 


Gl 


13.  Mistel 


1.  Zweige  der  Pappel.  1. , 

2.  „       ,,     Akazie.  II. 

3.  „       „     Tanne.  III. 

4.  „       „    Fichte.  IV. 

5.  „       „     Weide.  V.. 

6.  „       „    Eiche.  VI. 

7.  Mistel  von  I.  Zweige  u.  Blätter 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


II.        ,      , 

11 1.  Zweige 

„  Blätter 

[V.  Zweige 

„  Blätter 

V.  Zweige 

„  Blätter 

VI.  Zweige 

„  Blätter 


ait  2 

^weij 

^en 

der 

Bau 

me. 

Visc 

um  album. 

— 

27,47 

3,04 

6,56 

2,68 

66,47 

8,20 

2,38 

4,77 

1,49 

5,81 

1,64 

— 

31,77 

2,06 

2,35 

0,48 

75,04 

2,51 

1,88 

3,45 

0,78 

11,77 

1,73 

25,88 

1,61 

3,36 

2,42 

63,09 

11,54 

0,40 

3,62 

12,08 

2,15 

1,34 

25,33 

0,73 

12,65 

Spur 

45,18 

26,50 

1,51 

6,32 

4,92 

3,92 

Spur 

26,20 

5,04 

8,40 

2,04 

67,43 

7,12 

1,02 

7,89 

2,80 

2,04 

1,27 

— 

31,55 

1,97 

12,42 

2,88 

65,42 

5,85 

0,72 

6,20 

3,81 

2,70 

Spur 

— 

16,64 

3,46 

16,09 

2,09 

32,56 

9,21 

5,41 

26,29 

2,09 

4,79 

1,47 

— 

20,17 

2,13 

15,90 

2,59 

49,39 

6,72 

2,20 

12,08 

2,74 

6,42 

2,02 

— 

13,76 

4,00 

28,97 

1,88 

29,59 

7,79 

4,05 

17,75 

7,17 

2,80 

Spur 

12,86 

5,23 

30,21 

2,35 

26,39 

14,07 

2,05 

11,44 

4,70 

8,79 

» 

— 

20,46 

5,50 

20,65 

0,39 

48,74 

9,68 

0,39 

13,81 

5,08 

4,13 

2,19 

— 

8,23 

4,65 

2,17 

8,33 

.30,80 

9,06 

3,26 

16,67 

13,77 

2,54 

8,26 

— 

18,99 

3,14 

30,79 

Spur 

27,13 

12,19 

1,53 

13,11 

3,35 

1,22 

Spur 

— 

15,30 

6,48 

32,50 

6,56 

28,75 

7,19 

3,12 

12,19 

4,69 

2,50 

2,19 

— 

11,05 

3,24 

12,65 

Spur 

45,18 

26,50 

1,51 

6,32 

3,92 

3,92 

Spur 

— 

15,20 

7,17 

37,92 

2,68 

17,11 

17,11 

2,68 

7,89 

8,89 

5,72 

» 

Stickstoff     Kv 

0       Na20       CaO        MgO 

Fe-.'Os 

Mn.:04 

PiO 

5        SOs        SiOi 

1,452        0,6 

6        0,03        2,46        0,29 

0,06 

0,03 

0,52 

0,07   -     0,10 

1,238        0,6 

3        0,06        2  51        0,16 

0,08 

0,02 

0,31 

0,06        0,15 

7,114        3,6 

5        0,05        2,38        0,75 

0,15 

0,04 

3,4( 

)        0,40        0,19 

5,541        2,5 

0        0,11        7,80        1,00 

0,21 

0,08 

1,6£ 

»        0,32        0,32 

11,234        5,3 

8        0,16      11,14        1,49 

0,27 

0,10 

4,32 

0,63        1,78 

5,693 

2,8 

8       0 

05        [ 

5,34 

0,49 

0,06 

0,02 

2,6? 

;        0,31        1,46 

Aeste  (166,70^),  April 
Mai    . 
Triebe  (131,74^),  Mai 

a.  Summe  für  den  April 

b.  ,,         ,      „     Mai 
Differenz  zwischen  a  und  b 

Die  Differenz  von  a  und  b  ergiebt,  wie  viel  au  Aschenbestandtheilen  (und  Stickstoff)  vom  5.  April  bis  zum  18.  Mai  aus 
der  Wurzel,  resp.  dem  Boden  in  den  oberirdischen  Baumtheil  gelangte  und  man  erkennt,  dass  ausserdem  Stamm  und  Aeste  noch 
eine  beträchtliche  Menge  von  Kali,  Magnesia  und  Phosphorsäure  zur  Bildung  der  jungen  Triebe  liefern  mussten.  Bezüglich  des 
Stickstoffes  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  zu  der  angegebenen  Summe  für  den  April  noch  der  Stickstoff  in  den  Knospen  =  0,117  g 
hinzukommt,  die  genauere  Summe  also  5,658  g  beträgt. 

Mistel  mit  den  Zweigen  der  Bänme.  Nr.  1  — 16.  H.  Grandeau:  Annales  de  la  Station  agronomique  de  TEst, 
1878,  p.  401  —  410.  Von  MnsOi  wurden  gefunden  in  Nr.  12  =  10,15;  18  -  10,67  und  14  =0,31  pCt.;  in  den  übrigen  Analysen 
ist  dasselbe  bei  Magnesia  mit  einbegriffen.  Ein  Theii  der  Analysen  ist  gemeinschaftlich  mit  A.  Bouton  ausgeführt.  Alle  Mistel- 
pflanzen wurden  in  Lothringen  mitsammt  den  Baumzweigen,  an  welchen  sie  befestigt  waren,  gesammelt;  die  Pappel  und  Akazie 
waren  auf  einem  kalkhaltigen  Boden  des  unteren  Ooliths  bei  Pont-ä  Mousson  gewachsen;  die  Tanne  und  Fichte  stammten  aus 
der  Umgegend  von  Digne.  Die  Mistel  wächst  hauptsächlich  auf  den  jüngeren  und  saftigen  Zweigen  der  Bäume.  In  der  frischen 
Substanz  betrug  der  Wassergehalt:  Mistel  der  Weide,  Zweige  =41,45,  Blätter  =43,93  pCt.;  Mistel  der  Eiche,  Zweige  =45,20, 
Blätter  =  49,43  und  Früchte  =  74,81  pCt.;  Mistel  vom  Birnbaum,  Zweige  =52,80,  Blätter  =53,40  und  Früchte  =77,50  pCt. 
In  Procenten  der  bei  100**  C.  getrockneten  Substanz  wurde  ferner  gefunden: 


Mistel  der  Weide 


Mistel  der  Eiche 


Mistel  von  Cornus  sanguinea 


Zweige  Blätter  Früchte 

Proteinstoffe 12,23  16,45  12,37 

Rohfaser 24,90  19,301 

Aetherextract 7,60  5,90,^  81,41 

N  freie  Extractstoffe  .    .    .     48,38  48,19) 

Asche 6,94  10,16  6,22 


Zweige 
20,40 
22,80 

5,60 
46,47 

4,65 


Blätter 
25,66 
20,60 

6,00 
39,94 

7,80 


Früchte 
10,40 

83,80 

5,80 


Zweige 
7,25 

30,05 
5,06 

51,64 
6,00 


Früchte 
5,92 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohascbe: 


Sand 

und 

Kohle 


Koblen- 
gäure 


Rein- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO     NaaO 


CaO 


MgO  iFeaOi 


PjOs     SOs 


SiOa       Cl 


14.    Kastanie.     Castanea  vulgaris. 


1.  Gut  gedeihend,  Blätter 

2.  Schlecht    , 

3.  Gut  gedeihend,  Zweige 

4.  Schlecht     „ 

5.  Blätter  a)  abgefallen    . 

6.  ,      b) 


5,59      — 


26,83 


4,80 
7,80 
4,74 
5,71 
4,09 


21,67 
5,76 

11,65 
2,69 
0,81 


3,86 


0,28 
0,90 


45,37  i     6,63  ,     1,07  |  12,32  |     2,97 


0,66    74,55      3,70,    0,83  i  12,50 


73,26  j  3,99 1  2,04 
87,30 1  2,07  I  1,27 
44,01!  14^67'     0,24 


4,30 '    —       23,26      3,30      0,76      0,55    44,85    14,24 '    0,24      1,40      1,61    36,37  i    — 


4,53 
4,27 
1,64 


1,43 
0,64 


5,79  i  0,30 

1,46  0,52 

3,08  — 
1,36 


0,08 


1,03    36,67 :    0,02 


15.   Maulbeerbaum. 

Blätter. 


Morus  alba. 


1.  M.  alba  silvatica,  28.  April 

2.  ,      .  „  8.  Mai  . 

3.  „      ,  r         12.    ,     . 

4.  ,       ,  „         17.    „     . 


8,2 

— 

— 

— 

7,7 

— 

— 

— 

6,9 

— 

— 

— 

8,5 

— 

_ 

15,6 
17,1 
16,9 
19,0 


21,1 

7,6        - 

24,8 

1,8 

9,4 

24,6 

9,7    1     - 

21,7 

1,6 

10,6 

1  26,0 

9,0    !     - 

20,0 

1,8 

10,7    \ 

28,3 

1 

8,8   ;    — 

16,9 

2,1 

11,6 

2,1 
1,7 
1,2 
1,1 


Mistel  des  Biru^auins  Mistel  der  Pappel  Mistel  der  Fichte 

Zweige      Blätter     Früchte  Zweige  Blätter  Zweige  Blätter 

Proteinstoffe 9,86        13,02          6,71  15,37  19,12  7,41  9,12 

Rohfaser 27,55        21,35j  26,50  18,10  23,50  14,75 

Aetherextract 5,49          6,131      87,95  8,70  6,56  11,76  10,74 

N  freie  Extractstoffe  .    .    .     52,08        53,2o)  43,68  48,15  53,73  56,85 

Asche 5,02         6,30         5,34  5,75  8,07  3,60  8,54 

Leclerc  (Bulletin  de  la  Societe  des  agriculteurs  de  France,   1.  mars  1877)   untersuchte  die  Asche  des  Holzes  von  den 

Zweigen  des  Apfelbaumes  und  zwar  von  dem  Theil,    wo   die  Mistel  befestigt  war  und  von   dem  oberhalb  befindlichen  Theil  der 
Zweige;  hierbei  ergab  sich  in  Procenten  der  Asche: 

K2O  NaaO  CaO  P-.-Os 

Theil,  wo  die  Mistel  anhaftete  ....     15,23  2,51  35,64  12,82 

Oberhalb  dieser  Stelle 11,71  1,64  40,62  4,87 

Kastanie.  Nr.  1 — 4.  Grandeau  und  Fliehe:  Annales  de  la  Stat.  agron.  de  l'Est.  1878,  p.  40—67.  Die  Böden 
waren  dieselben  oder  doch  ganz  ähnlich  wie  diejenigen,  auf  welchen  die  Strandkiefer  (s.  diesen  Baum;  vegetirte,  d.  h.  theils  Silicat- 
theils  sehr  kalkreicher  Boden,  ersterer,  wie  bei  der  Strandkiefer,  günstig  und  der  letztere  ungünstig  für  das  Gedeihen  der  Kastanie. 
Auch  wurden  die  Proben  zur  Untersuchung  ganz  in  der  Nähe  des  Standortes  der  Strandkiefer,  und  zwar  am  14.  October  1873 
aufgenommen.  Die  üppig  entwickelten  Bäume  waren  in  Höhe  und  Durchmesser  weit  kräftiger,  als  die  kümmerlich  wachsenden, 
die  Blätter  bei  jenen  zahlreicher  und  grösser.  Die  auf  Kalkboden  schlecht  gedeihenden  Kastanienbäumo  waren  im  Jahr  1850  aus 
Samen  gezogen,  die  auf  Silicatboden  üppig  wachsenden  jünger,  nämlich  im  Frühjahr  1861  als  3  —  4  Jahr  alte  Pflanzen  eingesetzt; 
gleichwohl  hatte  in  dem  letzten  Boden  einer  der  grössten  Bäume  die  Höhe  von  5,50  m  und  an  der  Basis  einen  Durchmesser  von 
0,20  m,  in  dem  ersteren  dagegen  nur  von  resp.  1,40  m  und  0,025  m. 

Nr,  5 — 6.  Bechi:  Saggi  di  Experienze  agrarie.  Fase.  I,  p.  34 — 41.  Firenze  1870.  Die  Kastanienblätter  a  waren  bald 
nach  dem  Abfall  von  den  Bäumen  unter  Dach  gebracht  und  aufbewahrt,  die  Blätter  b  dagegen  dem  Einfluss  der  freien  Luft  über- 
lassen worden.     Der  Stickstoff  betrug  in  Procenten  der  Trockensubstanz  bei  a  =  1,82  und  bei  b  =  1,41  pCt. 

Maulbeerbanin.  Blätter.  Nr.  1—10  Fausto  S est mi  „Versuchsstationen"  Bd.  XV,  S.  287.  1872.  Die  obigen  Procent- 
zahlen beziehen  sich  auf  die  Rohasche;  die  Summe  nicht  bestimmter  Stotfe  und  als  Verlust  bei  der  Analyse  wird  angegeben: 
1  =  17,6,  2  =  13,0,  3  =  14,4,  4  =  12,2,  5  =  18,3,  6  =  13,8,  7  =  13,1,  8  =  11,3,  9  =  4,9  und  10  =  10,0  pCt.  Die  Bäume  sind  im 
Friaul  bei  üdine  gewachsen  und  es  werden  gewöhnlich  alle  zwei  Jahre  die  Zweige  mit  den  Blättern  abgehauen;  die  chinesischen 


Maulbeerliaum.     Blätter.  —  Oelbaum. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


lu  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


Na2  0 


CaO  I  MgO 


Pe-iOs 


P2O3 


SO3 


SiOs 


Cl 


5.  M.  alba  domestica,  29.  Ap'il    . 
G.    „       r  ,  8.  Mai  .   . 

7.  „       ,  ,         12.    ,     .    . 

8.  „      .  „         17.    „     .    . 

9.  Chinesische,  24.  Aug 

10.  Einheimisch  veredelte,  24.  Aug. 

11.  Baum ,  ca.  40  J.  alt;  25.  Juni 

12.  Am  30.  Juni 

13.  desirl 

14.  Im  Mai 

15.  ,    August 

1.  Holz 

2.  Splint 

3.  Rinde 

4.  Blätter   

5.  Frucht,  Fleisch 

6.  „         Stein 

7.  ,         Kern 


8,3 

7,2 

7,1 

7,2 
8,3 
8,4 


9,10 
12,73 


22,92 


10,85 

11,41 

11,45 

7,01 


14.541  10,88 


16,6 

17,9 

18,2 

19,2 

24,1 

16,9 
25,60 
22,79 
23,16 

39,65      — 
18,68 1     — 


— ' 

24,3 

7,5 

— 

20,1 

2,0 

20,3 

8,2 

— 

19,6 

2,5 

27,6 

8,0 

— 

18,1 

2,9 

28,9 

7,9 

— 

18,5 

2,9 

31,7 

11,2 

— 

18,1 

1,3 

83,3 

10,7 

— 

12,1 

1,3 

3,20 

25,22 

4,73 

0,71 

6,84 

3,40 

5,00 

25,18 

5,57 

0,48 

7,70 

2,88 

1,39 

24,18 

5,41 

0,57 

6,17 

8,56 

— 

22,06 

6,48 

2,50 

19,00 

3,59 

— 

47,25 

11,23 

0,49 

5,36 

2,15 

9,6 
10,4 
10,8 
15,2 

8,0 
15,9 
29,59 
29,80 
34,06 

7,47 
16,41 


16.    Oelbaum.     Olea  europaea. 


1,87!     - 

24,15 

1,42 

20,94 

2,90 

38,72 

6,24 

2,11 

11,59 

2,11 

14,23 

7,65;       — 

34,18 

5,04 

13,00 

4,17 

61,06 

11,08 

1,46 

4,47 

2,15 

1,54 

6,85      — 

32,98 

4,59 

14,95 

0,26 

60,99 

11,76 

1,55 

8,92 

4,79 

1,37 

6,57  ,     — 

19,71 

5,03 

10,99 

1,52 

52,82 

5,02 

2,50 

13,65 

0,76 

11,87 

3,28      — 

29,98 

2,30 

81,93 

7,53 

7,45 

0,18 

0,72 

1,83 

0,05 

0,65 

2,37  :     — 

22,24 

1,84 

60,10 

6,60 

7,45 

0,87 

0,81 

16,74 

3,27 

— 

8,20;     - 

12,60 

2,80 

30,25 

1,96 

30,89 

1,15 

0,11 

30,64 

2,43 

5,86 

1,6 
1,3 
1,8 

1,1 

0,7 

0,8 

0,62 

0,57 

1,48 

0,73 

1,55 


0,56 
0,85 
0,22 
0,19 
0,16 
4,82 


Blättern  fand  man: 

1.  2.  3. 

pCt.    22,4  26,5  31,0 

2,0        2,2  2,3 


Organische  Substanz 
Mineralstoffe  .... 


In  der  Trockensubstanz  war  enthalten: 
Stickstoff pCt.      6,14 


5,32      4,59 


jhe  gedüngt 

und   alle 

zwei 

Jahre  entlaubt.    In  den  frischen 

4.          5. 

6. 

7. 

8.          9.         10. 

34,6      20,1 

24,5 

27,8 

28,4      25,3      23,7 

3,2        1,8 

1,9 

2,1 

2,2        2,3        2,4 

3,81      6,10 

4,57 

4,57 

5,64      4,06      5,08 

Iheinpreussen 

1868,  S 

350. 

Die  Blätter  wurden  Bäumen  ent- 

Nr.  11—13.  Karmrodt:  Zeitschr.  d.  landw.  Vereins 
nommen,  welche  an  der  Nette  bei  Andernach  in  festem  Boden  standen,  ca.  40  Jahre  alt  und  niemals  entlaubt  waren.  Die  Blatt- 
stiele wurden  dicht  an  der  Blattfläche  abgeschnitten  und  also  nicht  mit  analysirt.  In  den  frischen  Blättern  fand  man :  11  =  31,40, 
12  =  28,93  und  13  =  29,00  pCt.  Trockensubstanz  und  in  der  letzteren  3,048,  2,993  und  3,344  pCt.  Stickstoff. 

Nr.  14—15.  Verson  und  Quajat:  Bolettino  di  Bachicoltura.  1874,  p.  50.  Die  frischen,  vom  Stengel  befreiten 
Blätter  enthielten  Nr.  14  =  77,15  und  15  =  60,67  pCt.  Wasser;  in  der  Trockensubstanz  ergaben  sich:  14  =  5,5  und  15  =  2,94  pCt. 
Stickstoff.     Die  Blätter  waren  von  einer  und  derselben  Pflanze,   zur  Hälfte  im  Mai  und  zur  anderen  Hälfte  im  August  gesammelt. 

Olivenbaum.  Nr.  1—7.  E.  Bechi:  Saggi  di  experienze  agrarie.  Fase.  I,  p.  23— 34.  Firenze,  1870.  Die  Asche  ent- 
hielt noch  Mn^Os  in  1  =  0,60,  2  =  0,20,  3  =  0,17  und  4  =  1,29  pCt.  Das  Holz  war  von  einem  kräftigen  jungen  Zweige,  im  Monat 
Februar  geschnitten.  1000  g  der  getrockneten  Olivenfrüchte  bestanden  aus  571,48  ^r  Fleisch  und  Schale,  880,96  £r  der  steinigten 
Schale  des  Kernes  und  47,61^  eigentlicher  Kernmasse;  ferner  fand  man  in  100  Theilen  der  Trockensubstanz  an  Stickstoff  in 
Nr.  1  =  1,65,  3  =  1,86,  4  =  2,11,  5  =  1,88,  6  =  1,57  und  7  =  2,98  pCt.  Ein  kräftiger,  unter  guter  Behandlung  und  in  einem  zu- 
sagenden Boden  üppig  wachsender  Olivenbaum  producirt  nach  Bechi  in  Holz,  Zweigen  und  Blättern  jährlich  60  kg  Trockensubstanz 
und  ausserdem  ca.  9  kg  frische  oder  6,666  kg  wasserfreie  Früchte.  Dies  macht  bei  einer  Anzahl  von  280  solchen  Bäumen  pro 
Hectar  und  Jahr: 
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Oraogenbaum.  —  Holzige  Papilionaceen. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO 


NajO     CaO 


MgO    Fei  Ol 


P.Os 


S03      SiOa       Cl 


«  1.  Holz,  ganz  gesund 

2.  ,      krank  .    .    . 

3.  ,     abgestorben 

4.  Krank,  Wurzel.    . 

5.  ,       Stamm  .    . 

6.  ,        Zweige  .   . 

7.  ,        Frucht  .    . 


17.    i 

Orangenbaum.    Citrus 

Aiircantium. 

— 

— 

— 

— 

13,76 

0,76    68,88 

1 

3,44      3,08 

4,95 

— 

— 

— 

— 

6,61 

0,76 

79,02 

3,60      1,83 

4,06 

— 

— 

— 

13,00 

1,37 

75,40 

1,00      1,68 

3,43 

1,38 

— 

— 

— 

6,74 

6,50 

61,88 

7,70      1,23 

1,57 

3,26 

— 

— 

10,79 

3,22 

70,67 

5,92      - 

2,66 

— 

— 

— 

3,49 

0,75 

82,49 

4,31      0,51      4,83! 

— 

— 

— 

— 

51,64 

1,45 

23,80 

4,41      0,14 

12,07 

2,63 

3,12 

— 

1,67. 

2,15 

— 

2,54 

1,66 

- 

5,74! 

8,74 

0,90 

3,26 

— 

3,48 

0,40, 

3,13 

0,09 

3,78      0,52      2,19 


1.  Zweige  v.  Cytisus  laburnum 

2.  „        ,    ülex  europaeus  . 

3.  ,      Sarothamnus  -vulgaris 

4.  ,      Robinia  pseudoacacia 

5.  „      Cytisus,  Kalkboden  . 

6.  Samen      ,  - 

7.  ,  ,        Kieselboden 


18.   Holzige  Papilionaceen. 


13,81 
15,68 
14,46 

28,87 
I  18,43 


1,19 
2,37 
2,19 
2,24 
1,39 
3,14 
3,17 


23,77      3,05 1  27,15    17,76 1    3,05    16,74      4,52 


28,81      7,17 ,  25,97     10,71      3,19 


33,06 

18,27 


2,56    25,03    10,48 1    2,33 
4,60  ;  58,99  1    3,16  i    0,43 


7,86 

13,85 

9,21 


2-i,bO  \  12,68  29,23  j  12,31 1  2,74  11,57 
15,00  1  7,20  '  13,60  j  20,00  |  1,00  '  33,60 
14,29      2,93    12,45 '  30,22 1     1,28    28,57 


5,59 
3,45 
3,73 

4,80 
6,77 


3,96 


5,24     11,05      — 


7,10  j  — 

1,89  j  - 

3,24 :  — 

1,40,  3,40 

0,74 !  2,75 


Blätter.    .    .    . 

Holz 

Frucht,  Fleisch 
,  Steine 
,        Kerne 

Im  Ganzen .   . 


Trockensubst. 

kg    8400,00 

,     &400,00 

„      1066,52 

711,20 

88,76 


Stickst. 

177,24 

138,60 

20,05 

11,16 

2,64 


Reinasche   K2O  Na-O 


443,9 

119,15 

24,50 

13,11 

2,49 


55,43 
28,40 
21,91 

8,74 
0,80 


CaO 

233,52 

46,13 

1,82 

0,95 

0,75 


MgO 

22,25 
7,42 
0,05 
0,05 
0,03 


18666,48        349,69        602,34        115,28 


283,17        29,80 


Fe203  Mn.03 

16,79 

3,22 

0,17 

0,13 

0,003 
20,31 


PijOi 

60,48 

13,81 

0,32 

2,19 

0,70 


SO3 

3,36 
2,51 
0,01 
0,42 
0,06 


SiOa 

50,39 

16,95 

0,15 

0,13 


Cl 

0,83 
0,66 
0,04 
0,63 


77,50        6,36    67,62    2,16 


Orangeubaum.  Nr.  1  —  3.  Ad.  Flühler:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.  Bd.  V,  S.  370.  1874.  Die  Krankheit  ist  eine 
den  Aurantiaceen  eigeuthümliche,  welche  namentlich  bei  dem  Citronenbaum  auf  Sicilien  vorkommt. 

Nr.  4—7.  T.  E.  Torpe:  Annalen  der  Chemie  u.  Pharm.  Bd.  149,  S.  163—174.  1869.  Das  Material  stammt  von  den 
Balearen,  wo  die  Orangenbäume  im  Jahre  1867  von  einer  eigenthümlichen  Epidemie  befallen  wurden:  Zuerst  werden  die  Blätter 
gelb  und  fallen  ab,  dann  zeigen  die  Wurzeln  einen  unangenehmen  Geruch  und  wenige  Tage  nach  dem  Beginn  der  Krankheit  ster- 
ben die  Bäume  ab.  Die  Analysen  wurden  im  Laboratorium  und  nach  der  Methode  von  Bunsen  ausgeführt  (Nr.  5  von  Gütschow, 
Nr.  6  von  H.  Knopf).  Man  vergl.  die  Analysen  der  Asche  des  gesunden  Orangenbaumes  von  Rowney  und  Blow,  sowie  der 
Orangenfrucht  von  Richardson  (Wolff's  , Aschen-Analysen"  1871,  S.  123). 

Holzige  Papiliouaceen.  Nr.  1—7.  L.  Grandeau  und  P.  Fliehe:  Annales  de  Ch.  et  de  Ph.  5.  Serie,  t.  XVIII.  1879. 
Die  Zweige  von  Nr.  1,  4  und  5  (.Gemeiner  Goldregen,  Bohnenstrauch  und  gemeine  Robinie)  waren  3jährige  Stockausschläge,  Nr.  2 
und  3  (Oecksamen  und  gemeiner  Besenginster)  ebenfalls  3jährige  Pflanzen,  Nr.  1 — 4  sämmtlich  neben  einander  in  einem  und  dem- 
selben Schlag  auf  kieseligem  Boden  gewachsen  und  am  26.  October  1875  ge.sammelt,  nachdem  die  Blätter  grossentheils  verwelkt 
und  abgefallen  waren;  das  Material  wurde  ohne  Blätter  untersucht,  mit  Ausnahme  von  ülex  europaeu.s,  an  welcher  Pflanze  die- 
selben fest  ansitzen,  sehr  klein  sind  und  verhältnissmässig  wenig  in's  Gewicht  fallen.  Die  Probe  von  Nr.  5  wurde  an  demselben 
Tage  genommen,  wie  von  Nr,  1 — 4;  die  Ernte  der  Samen  erfolgte  am  16.  und  19.  October,  resp.  von  13 — 15  Jahre  alten  Sträu- 
chern, Der  Kiesellioden  war  ganz  derselbe,  dessen  Analyse  bei  den  Untersuchungen  der  Strandkiefer  (s.  S.  89)  angegeben  wurile; 
der  Kalkboden  enthielt  88,6  pCt.  Feinerde,  ferner  11,3  pCt.  Trümmer  von  Kalk  und  0,3  pCt.  Wurzeln  etc.  In  der  Feinerde  ergab 
sich  folgender  Gehalt: 


Verschiedene  Hölzer.     -   Argentinische  Bäume  und  Sträucher. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche : 


Saud 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO 


NasO 


CaO     MgO 


Fe2  03 


PiOs 


SOs 


SiOa 


Gl 


19.  Verscliiedene  Hölzer. 


1.  Teakholz 

2.  Zweige  von  Salix  alba 


—     I     —     I     -     I     1,84 
2,21 !     1,92  !  12,73  [     1,89 


1,47  I     0,04  j  31,35  1     9,74 
23,97     13,98  i  30,87      8,40 


0,80 '  29,61 
1,15!  15,96 


20.  Argentinisclie  Bäume  und  Sträucher. 


Hölzer. 

1.  Cebil  Colorado 

2.  Cebil  blanco 

3.  Quebracho  blanco  (Cordoba) 

4.  ,  „        (Salta)    . 

5.  Quebmcho  flojo 

6.  Espinillo    ........ 

7.  Algarrobillo 

8.  Algarrobo  negro 

9.  Algarrobo  blanco 

10.  Nogal  silvestre 

11.  Tipa 

12.  Lecheron 

13.  Lapacbo         

14.  Tala 

15.  Channar    

16.  Ceder* 

17.  Cochuchu 

18.  Jume,  ganzer  Strauch*  .    . 


4,05      — 

35,12 

2,63 

6,19 

2,50 

73,44 

0,94 

5,10 

9,26 

0,88 

0,94 

3,50      — 

33,88 

2,31 

12,53 

1,36 

65,87 

1,06 

1,15 

7,25 

1,63 

7,56 

4,35      - 

1 

29,89 

3,05 

23,82 

2,44 

43,14 

6,05 

2,41 

8,97 

2,65 

8,97 

3,48 1     — 

32,54 

2,35 

14,36 

2,68 

62,80 

1,93 

2,22 

10,15 

0,99 

1,54 

3,58 1     — 

29,93 

2,51 

22,61 

0,46 

47,55 

4,78 

2,45 

10,43 

1,47 

9,54 

6,52      - 

34,88 

4,25 

16,90 

7,29 

52,96 

2,23 

0,74 

3,53 

0,28 

15,90 

5,87      - 

35,17 

3,79 

19,09 

12,45 

51,00 

2,47 

0,80 

5,52 

1,45 

6,65 

3,76 1     — 

33,61 

3,16 

18,90 

5,74 

50,93 

6,42 

1,05 

6,42 

2,08 

7,09 

5,66      — 

36,56 

3,59 

14,12 

6,05 

52,46 

11,57 

0,65 

6,02 

2,18 

6,46 

2,35:     _ 

27,78 

1,70 

39,52 

5,83 

33,17 

1,65 

1,76 

9,35 

3,28 

2,96 

2,67      — 

21,19 

2,09 

32,78 

11,26 

22,13 

6,69 

0,34 

20,66 

3,18 

0,88 

1,61  '     — 

18,45 

1,15 

29,80 

3,35 

29,06 

5,60 

0,75 

19,47 

5,22 

3,97 

1,15      - 

10,59 

1,03 

31,41 

4,38 

17,21 

8,95 

2,48 

26,42 

8,05 

1,06 

5,87!     _ 

30,67 

4,07 

22,82 

3,94 

41,41 

5,44 

0,50 

5,78 

1,97 

15,85 

4,00  1     — 

32,41 

2,70 

14,04 

7,27 

49,45 

4,90 

0,70 

6,89 

1,73 

18,95 

2,94      — 

18,22 

2,40 

6,93 

0,65 

26,33 

5,28 

5,57 

7,11 

1,54 

45,87 

4,51 :     — 

32,69 

3,04 

20,18 

6,85 

55,87 

0,37 

0,97 

8,26 

1,13 

8,45 

25,11;       - 

20,25 

20,02 

16,49 

48,33 

4,88 

0,56 

0,80 

5,09 

7,41 

4,84 

2,22  !  24,98  1    0,01 

5,71 1    0,17      0,29 


2,03 
2,00 
1,55 
8,32 
0,67 
0,20 
0,60 
1,51 
0,49 
2,51 
1,83 
2,77 
5,04 
2,28 
1,05 
0,68 
2,94 
14,70 


Wasser        Organ.        CaO         MgO    Mn203        K2O        NaaG         P2O5        COa        Unlösl. 

pCt.    5,59  10,78         11,82  0^6  0,07        0,06  0,08        7,85         63,49 

Die  0,26  pCt.  Magnesia  und  Manganoxyd   bestanden   zum   weitaus   grösseren  Theile    aus   letzterem.  An  Stickstoff  fand 

man  in  der  Trockensubstanz  der  untersuchten  Materialien:  1  =  0,99;  2  =  1,39;  3  =  1,26;  4  =  0,81;  5  =  1,04;  6  =  5,73  und  7  =  5,66. 
Die  Samenkörner  von  Cytisus  waren  gleichmässig  ausgebildet,  gleich  schwer  (1^  =  22  Samen)  und  enthielten: 

Wasser  Protein  Fett  Cellulose  Nfr.  Extr.  Asche 

Auf  Kalkboden  .    .  pCt.    3,65  33,96  8,09  17,82  33,45  3,08 

Auf  Kieselboden    .     „       4,65  33,72  8,01  17,88  32,72  3,02 

Verschiedene  Hölzer.  Nr.  1.  G.  Thoms:  , Versuchsstationen"  Bd.  XXIII,  S.  419.  1879.  Holz  von  Tectonia  grandis  L. 
Die  Schwankungen  im  Aschengehalt  betrugen  1,31  bis  3,12  pCt ,  je  nachdem  mehr  oder  weniger  weisse  Einlagerungen  voii  neu- 
tralem phosphorsaurem  Kalk  (diese  enthielten  nach  einer  Analyse  80,89  pCt.  Phosphat,  16,06  pCt.  Wasser  und  3,05  pCt.  Holz- 
theilchen)  vorhanden  waren.  Im  Mittel  aus  4  Elementaranalysen  fand  man  in  der  Trockensubstanz  (lufttrocken  =  8,46  pCt.  Wasser): 
C  =  51,90;  H  =  6,24;  0  =  39,38;  N  =  0,14  und  Asche  =  2,37  pCt. 

Nr.  2.  Petermann  und  Gillekens:  Schriftliche  Mittheilung  aus  Gembloux.  Zweige  von  Salix  alba  (var.  viteilina), 
auf  sandigem  Boden  gewachsen.  Die  zur  Untersuchung  benutzte  Probe  bestand  aus  32  Zweigen  von  verschiedener  Dicke  (2  bis 
12  mm).  Die  ungeschälten  Zweige  wurden  zerschnitten  und  verascht.  Die  tufttrockne  Substanz  enthielt  8,23  pCt.  Wasser,  89,71  pCt. 
organische  Substanz  (mit  1,279  pCt.  Stickstoff)  und  2,03  pCt.  Mineralstoffe. 

Argentinische  Bäume  und  Sträucher.  Nr.  1—44.  Max  Siewert  in  der  Schrift  von  Rieh.  Napp  ,Die  Argentinische 
Republik"  Buenos  Aires  1876.  S.  284  ff.  Die  botanischen  Namen  sind  folgende:  Nr.  1  u.  2.  Acacia  Cebil;  Nr.  3— 4.  Aspidosperma 
Quebracho;  Nr.  5.    Jodina  rhombifolia;  Nr.  6.    Acacia  cavenia;  Nr.  7.    Prosopis  Algarrobillo;  Nr.  8— 9.    Prosopis  Algarrobo;  Nr.  10. 

Wolff,  Aschen-Analysen.  14 
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Argentinische  Bäume  und  Sträurher. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Rinden 

19.  Cebil  Colorado  .    .    ■ 

20.  ,      blanco,  äussere 

21.  »  I.        innere 

22.  Quebracho  blanco  (Salta) 

23.  Algarrobo  negro 

24.  »  blanco 

25.  Nogal  silvestre 

26.  Tipa   .... 

27.  Lecheron    .    . 

28.  Cochuchu  .    . 

29.  Lapacho .    .    . 

Blätter. 

30.  Cebil  colorado 

31.  „     blanco 

32.  Quebracho  blanco  (Cordoba) 

33.  „  „       (Salta)    . 

34.  „  flojo  (Cordoba)  . 

35.  Espinillo 

36.  Algarrobillo 

37.  Algarrobo  negro   ..... 

38.  ,         blanco 

39.  Nogal  silvestre 

40.  Tipa 

41.  Lecheron 

42.  Lapacho 

43.  Taia 

44.  Channar 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Robasche: 


Sand 

und 

Koble 


7,78      - 


7,58  i 

11,01 

7,70 

8,24 

10,46 

9,14 

12,80 

9,48 

7,98 

8,42 

5,03 

8,23 

7,85 

5,39 

9,07 

7,21 

7,20 

7,18 

10,84 

8,38 

6,37 

9,79 

10,08 

14,23 

13,23 


Koblen- 
säare 


Rein- 
ascbe 


38  98 
24,19 
37,94 
38,39 
39,66 
39,75 
40,27 
35.99 
30,74 
40,14 
38,37 


27,77 
31.91 
35,18 
18,67 
30,77 
31,34 
33,74 
34,32 
38,57 
32,24 
25.29 
17,91 
38,32 
34,60 
31,88 


4,75 
5,75 
6,83 
4,74 
4,97 
6,30 
5.46 
8,19 
6,57 
4,78 
5,17 


3,63 
5,60 
5.09 
4,38 
6,28 
4,94 
4,77 
4,72 
6,66 
5,68 
4,76 
8,04 
6,22 
9,31 
9,01 


In  100  T heilen  der  Reinasche: 


KaO 


NajO     CaO     MgO  |Fe»Oi 


PaOi  i   SOs 


SiOa 


6,64 

4,62 

7,42 

15,70 

6,37 

10,01 

9,67 

9,33 

17,59 

12,42 

17,95 


28,75 
9,69 
16,40 
19,11  j 
14,41  I 
14,48; 
17,78  : 
23,26  j 
14,18  1 
29,97  I 
22,09 
12,00 
20,26 
28,94 
25  401 


1,95 
0,95 
1,72 
3,46 
0,95 
1,97 
2,14 
2,36 
1,21 
1,27 
2,79 

6,70 
9,02 
7,42 

0,04 
0,94 
0,60 
5,94 
6,93 
1,59 
2,34 
0,91 
0,45 
5,70 
6,11 


79,33 
51.97 
75,64 
53,36 
78,11 
73,89 
75,81 
62,06 
38,64 
75,07 
64,98 


40,15 
51,95 
48,46 
33,15 
42,21 
56,93 
60,47 
43,94 
58,91 
47,17 
47,55 
32,12 
50,60 
43,76 
43,41 


1.61 
0,25 
0,69 
14,95 
2,77 
4,15 
4,44 
8,08 
9,01 
4,46 
4,33 

3,13 
1,85 

10,60 
3,89 

14,68 
1,78 
2,93 
9,47 
8,66 
2,37 
4,19 
3,37 

16,43 
4,59 
6,05 


1,16 
5,25 
1,72 
1,07 
0,91 
2,56 
1,24 
0,95 
0,95 
0,50 
0,57 


2,37 

2,31; 

1,42 

1,63 

1,10 

2,91 

1,42 

1,25 

0,54; 

1,49 

4,30 

0,90; 

1,55! 

0,75 

0,82 


4,98 
12,55 
6,13 
3,78 
1,34 
2,18 
2,51 
2,47 
2,24 
2,37 
3,59 


10,08 
6,23 
6,28 

15,29 

10,98 
7,28 
6,92, 
6,90  i 
2,39! 
5,99' 

14,02 
8,95 
4,40 
3,35 
7,74^ 


0,38; 

0,93; 

1,44  I 

0,71  j 

0,96 

0,64 

1,19 

5,05 

0.62 

0,70 


1,44 

0,53 

1,61  j 

0,71 

0,56  ! 

1,94 

3,17  I 

1,081 

3,09  I 

1,05 

3,85 

8,05 

1,41 

2,25  I 

2,64  ' 


3,02 
24,06 


6,65  '■ 

17,05 

5,76 

23,20 

14,26 

12,61 

5,94 

6,90 

4,14 

8,50 

3,37 

32,85 

4,28 

9,89 

5,30 


Cl 


0,43 
0,34 


1,40  \  0,42 

4,43 1  1,82 

T,79 :  1,11 

3,98 '  0,36 

2,98 ;  0,62 

12,84,  0,73 

23,39  i  1,36 

1,97  '  1,40 

4,69  ,  3,90 


0,57 
1,37 
2,08 
3,05 
1,79 
1,08 
0,71 
1,08 
1,19 
1,81 
2,69 
1,06 
0,53 
0,77 
2,56 


Juglans  nigra  L.,  var.  boliviana  D.  C.  (wilde  Wallnuss);  Nr.  11.  Machaerium  fertile;  Nr.  12.  Sapiutn  aucuparium  var.  salicifolium; 
Nr.  13.  Bignoniaceen  aus  der  Gattung  Tecoma;  Nr.  14.  Celtis  Tala;  Nr.  15.  Gourliaea  decorticans;  Nr.  16.  Cedrela  brasiliensis; 
Nr.  17.  Xantoxylon  Coco;  Nr.  18.  Spirostachys.  — 'Die  sämmtlichen  Analysen  sind  hier  auf  Reinasche  umgerechnet  worden.  Ver- 
hältnissmässig  arm  an  Kalk  ist  die  Asche  der  Hölzer  von  Tipa,  Jume,  Nogal  silvestre,  Lecheron  und  Lapacho;  es  sind  dies  dornenfreie 
Gewächse  und  die  3  letzten  zugleich  diejenigen  Hölzer,  welche  in  der  Asche  den  höchsten  Kaligehalt  besitzen.  Der  Kaligehalt 
der  Hölzer  überragt  den  Natrongehalt  bei  weitem,  nur  die  Jume  macht  eine  Ausnahme,  indem  darin  die  Menge  des  Natron.s  drei- 
mal so  gross  ist,  als  die  des  Kali's.  Die  Aschen  von  Tipa,  Lecheron  und  Lapacho  sind  ausserdem  durch  einen  beträchtlichen 
Phosphorsäuregehalt  ausgezeichnet.  Am  meisten  von  der  Zusammensetzung  der  übrigen  Holzaschen  abweichend  und  daher  be- 
sonders bemerkenswerth  sind  die  Aschen  von  Lapacho  und  Jume.  Die  Jume  ist  ein  für  die  argentinische  Salzsteppen  characte- 
ristischer  buschiger  Strauch;  Blatt,  Rinde  und  Holz  sind  nicht  gut  zu  trennen  und  es  musste  daher  die  ganze  Pflanze  verascht 
und  die  Gesammtasche  untersucht  werden.  Die  Jume  ist  von  allen  bekannten  Holzpflanzen  die  aschenreichste  und  wächst  vor- 
zugsweise auf  einem  mit  Kochsalz  gleichsam  getränkten  Boden.  Einige  Bodenarten  aus  den  Pampas  zwischen  Cordoba  und  Rosario, 
von  diesen  beiden  Endstationen  und  von  der  Mittelstation  Villa  Maria,  wurden   von  Ad.  Döring  untersucht  (s.a.  a.  0.,  S.  191  ff.). 

Es  ergab  sich  hierbei: 

Wasser  Glühverlust    P2O.        KaO        NaaO        CaO        MgO       Mn.O.      FeiOs      AbOa       SiOa 

Cordoba pCt.        1,119        2,367        0,657      3,099      1,180      3,328      0,474      0,145      2,929    10,899    73,803 

Rosario „  0.383        4,785        0,303      1,808      0,817      1,963      1,471        —         2,244    16,037    67,189 


Salzwasser-Pflanzen. 


lOT 


Bezeichnung  der  StofiFe 


In  der 
Roh-       Rohasche: 


asche      s»"«* 

und 
Kohle 


Kolilen- 
säare 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NaaO     CaO  I  MgO    FeaOs    PaOs     SOs      SiOa        Cl 


YIII.   Allerlei  wildwachsende  Pflanzen. 


A.  Salzwasser-Pflanzen. 


1.  Ceranium  rubrum    .    .    . 

2.  Chorda  fluminis    .... 

3.  Delesseria  sanguinea    .    . 

4.  Enteromorpba  compressa 

5.  ,  intestinalis 

6.  Fucus  serratus 

7.  ,      vesiculosus.   .    .    . 

8.  f  urcellaria  fastigiata   .   . 

9.  Laminaria  saccarina    .    . 

10.  Zostera  marina     .... 

11.  Asterocanthion  rubens     . 

12.  Medusa  aurita 


15,39 

— 

6,84 

14,34 

7,08 

23,94 

17,44 

1,91 

1,02 

2,95 

30,89 

1,05 

18,92 

— 

7,18 

17,56 

1,66 

21,11 

13,56 

9,99 

0,22 

2,07 

31,70 

4,37 

40,82 

— 

3,19 

39,52 

8,61 

20,59 

16,53 

1,87 

0,63 

2,44 

46,49 

0,30 

49,60 

- 

3,64 

47,80 

10,34 

22,17 

19,22 

3,24 

0,90 

3,65 

22,99 

5,11 

28,77 

- 

5,97 

27,05 

7,14 

20,85 

16,59 

3,34 

0,78 

2,18 

27,87 

10,25 

16,32 

— 

13,08 

14,19 

5,64 

14,32 

18,99 

11,52 

1,09 

2,03 

29,00 

1,16 

30,41 

— 

10,50 

27,22 

4,85 

15,70 

28,45 

9,17 

0,93 

1,66 

20,26 

2,04 

29,84 

— 

1,98 

29,28 

9,24 

15,71 

17,35 

8,23 

1,17 

1,94 

36,62 

2,75 

37,62 

— 

11,02 

33,47 

15,01 

4,79 

24,62 

9,06 

0,22 

2,79 

32,67 

1.11 

39,26 

— 

10,20 

35,26 

9,56 

17,13 

33,48 

2,77 

0,55 

3,34 

4,40 

8,33 

34,37 

— 

23,44 

26,31 

8,49 

5,60 

48,28 

8,03 

— 

8,01 

13,26 

6,96 

62,94 

— 

— 

62,94 

11,90 

37,08 

0,38 

3,27 

— 

0,18 

0,83 

2,18 

17,65 
18,30 

3,31 
16,27 
14,19 
20,04 
19,92 

8,39 

5,94 
25,67 

1,76 
56,38 


Wasser  Glühverlust    P2OD  KaO  NaaO  CaO  MgO  Mn203  Fe203  AI2O3  SiOa 

Villa  Maria    .    .    .     pCt.        2,578  3,509        0,517  2,852  2,633  3,568  1,954      1,034  4,741  16,673  59,941 

Davon  löslich    .        „             —  -           0,160  0,611  2,385  1,490  1,641        —  3,911      8,540  12,627 

„       unlöslich        „             —  —           0,357  2,241  0,248  2,078  0,313        —  0,830      8,133  47,314 

Worin  die  betreffenden  Bestandtheile  des  Bodens  von  Villa  Maria  auflöslich  sind,  wird  nicht  gesagt,  wahrschein- 
lich in  kochender  concentrirter  Salzsäure.  Geringe  Mengen  von  Chlor  und  Schwefelsäure  wurden  im  wässerigen  Auszuge 
gefunden,  aber  nicht  quantitativ  bestimmt.  —  Brieflichen  Mittheilungen  von  Sie  wert  entnehme  ich  noch  Folgendes.  Der 
Pampaslehm  ist  ausserordentlich  dicht  und  fest,  bis  zu  einer  Tiefe  von  über  70  Meter,  bei  anhaltendem  Regen  nicht 
zum  Duchkommen,  in  der  trocknen  Jahreszeit  leicht  zu  einem  feinen  Staub  zermahlen.  Von  den  untersuchten  Baumarten 
stammen  die  Proben  von  dem  einen  Quebracho  blanco,  sodann  von  Quebracho  flojo,  Espinillo,  Algarrobo  negro  und  blanco, 
sowie  Chaunar  aus  der  Umgebung  von  Cordoba,  Jnme  aus  dem  Salzdistrikt  der  Provinz  Santiago  del  Estero,  die  übrigen  aus 
der  Umgebung  der  Stadt  Salta.  Die  beiden  Provinzen  Cordoba  und  Santiago  liegen  so  ziemlich  in  gleicher  Meereshöhe,  d.  h. 
ca.  400  m  über  der  Meeresfläche  (mittlerer  Barometerstand  =  738 — 742  mm).  Die  Stadt  Salta  liegt  viel  höher  (Normal-Barometer- 
stand =  655  mm)  und  hat  daher  trotz  der  grösseren  Nähe  des  Aequators  ein  verhältnissmässig  mildes  Klima,  so  dass  im  Winter 
die  Temperatur  unter  0°  sinkt  und  im  Sommer  sich  um  30 — 35°  C.  hält,  während  dieselbe  in  Cordoba  oft  45°  C.  beträgt.  Holz, 
Rinden  und  Blätter  sind  meist  denselben  Bäumen  entnommen  und  zwar  im  dortigen  Sommer,  zur  Zeit  der  üppigsten  Vegetation, 
im  Januar  und  Februar.  Viele  der  Bäume  behalten  ihr  vertrocknetes  Laub  bis  zur  nächsten  Blattentwicklung,  perennirend  aber 
ist  es  bei  keiner  der  untersuchten  Baumarten.  Das  Alter  der  Bäume  lässt  sich  in  der  Argentina  nicht  gut  nach  der  Höhe  und 
dem  Umfang  beurtheilen,  da  die  Entwicklung  eine  sehr  langsame  und  dürftige  ist;  meistens  wurden  dickere  Aeste  zur  Veraschung 
gewählt,  in  manchen  Fällen  aber  ein  Gemenge  von  dem  Holz  dicker  Stämme  und  der  dazu  gehörigen  Aeste. 

Salzwasser-Pflanzen.  Nr.  1 — 12.  0.  Vibrans:  Jahresber.  d.  Agrikulturchemie  f.  1873  u.  1874;  Chemie  d.  Bodens 
u.  d.  Pflanze,  S.  231  (Inaugural-Dissertation.  Rostock  1873).  Das  Material  wurde  aus  der  Ostsee  bei  Warnemünde,  einige  lOOFuss 
von  der  Küste  entfernt,  im  August  und  September  1872  genommen ;  Enteromorpba  compressa  und  intestinalis  stammte  von  der  Mün- 
dung der  Warnow;  Nr.  11  und  12  waren  ein  Seestern  und  eine  Qualle,  deren  Aschenanalyse  hier  mit  aufgeführt  worden  ist.  Die 
Quallen  wogen  durchschnittlich  52,9  g  und  enthielten  nur  1,7  pCt.  Trockensubstanz.  Die  Kalk-  und  Salzsäure-Bestimmungen  sind 
manchmal  etwas  zu  hoch  ausgefallen,  weil  trotz  aller  Sorgfalt  die  anhaftenden  Diatomeen,  Schneckengehäuse  und  Korallenthierchen 
nicht  vollständig  entfernt  werden  konnten.     Ausser  den  angegebenen  Aschenbestandtheilen    fand  man    noch  Jod  in  der  Reinasche 
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SaUwasser-Pflanzen. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


13.  Fucus  vesiculosus     .   .    .    . 

14.  ,       nodosus  

15.  Posidonia  oceanica,  frisch  . 

16.  Desgl ,  1  Jahr  alt    ...    . 

17.  ülva  latissima 

18.  Valonia  Aegagropila     .    .    . 

19.  Sphaerococcus  confervoides. 

20.  Phiroceris  crispata  .    .    .    . 

21.  Zostera  mediterranea  .    .    . 

22.  Fucus  vesiculosus    .    .    .   . 

23.  Solenia  attenuata 

24.  Vaucheria  Pilus 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

and 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


18,25      7,15      4,21 


20,83 
32,73 
45,28 
57,34 
30,08 
53,01 
35,54 
25,34 
61,20 
48,29 


16,18 
23,14 


KaO  ,  NasO 


In  100  Theiien  der  Reinasche 
PaO 


CaO     MgO    Fe«  03 


8,67 

13,65 

4,07 

1,28 

4.20  I 

3.21  j 
3,94! 
5,68; 
5,40  j 
7,62' 
5,99; 
4,88. 


18,92 
25,89 
8,61 
12,39 
17,53 
14,99 
26,37 
26,05 
19,51 
26,29 
21,28 
14,64  i 


14,93 
7,63 
36,89 
40,60 
4,61 
7,86 
6,25 
2,82 
4,28 
3,53 
4,92 
5,69 


10,54 
8,12 
14,50 
14,96 
1,31 
3,98 
2,00 
0,36 
1,93 
0,84 
1,54 
1,83 


8,26 

0,49 

7,62 

8,98 

17,54 

15,45 

14,96 

9,55 

4,28 

8,58 

12,43 

14,34 


SO3 


2,19 
1,66 
20,86 
12,82 
1,61 
4,51 
4,61 
5,92 
4,99 
2,86 
3,94 
4,82 


32,56 
55,76 
2,54 
1,92 
L0,55 
0,23 
7,61 
8,62 
4,88 
11,42 
10,29 
8,49 


SiOa 


Cl 


25,76 

3,09 

2,54 

1,84 

1,92 

2,16 

10,55 

23,68 

0,23 

26,61 

7,61 

14,60 

15,15 
19,92 
16,55 
19,53 
25,39 


1,90 
18,39 


18,90 
12,22 
23,53 
26,08 
20,56 
18,68 
20,52 
16,36 


Nr.  6  =  0,64;    7  =  1,17;    8  =  0,21;    9  =  1,88  und    10  =  0,46  pCt.,    sowie  an  Brom  in  Nr.  7  ^  0,36  und  9  =  0,52  pCt.     Die  Menge 
des  Stickstoffes  betrug  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 

Nr.  1.        2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12. 

1,99        1,35        2,00        1,25        1,99        1,22        1,84        1,07        3,03        2,87        1,96        3,97 

Nr.  13.  C.  E.  Bergstrand  :  Annalen  d.  Landw.;  Wochenblatt  1872,  S.  429.  Im  feuchten  Zustande  enthielt  der  unter- 
suchte Blasentang  70,67  Wasser,  5,37  Mineralstoffe,  2,01  stickstoffhaltige  oder  proteinartige  Substanz  und  22,05  pCt.  stickstofffreie 
organische  Substanz;  dies  macht  in  Procenten  der  Trockensubstanz  resp.  18,25 — 6,83  und  74,92  pCt, 

Nr.  14.  Jenkins:  Report  of  Work  of  the  Agricultural  Experiment  Station  Middletown,  Connecticut,  1877—78,  by 
W.  0.  Atwater  1879,  S.  16.  Die  frische  Substanz  enthielt  80,47  pCt.  Wasser,  4,50  pCt.  Asche  und  0,341  pCt.  Stickstoff  (=  1,75  pCt. 
der  Trockensubstanz). 

Nr.  15— 16.  Fausto  Sestini  und  D.  Misani:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.  Bd.  VIII,  S.  308.  1875.  (Journ. 
d'agric.  pratique,  1875.  S.  388).  Das  Material  wurde  zu  Anfang  Januar  gesammelt;  erst  wenn  es  ein  Jahr  lang  am  Meeresstrand 
gelegen,  wird  es  als  Dünger  in  den  Boden  gebracht.  Nr.  16  enthielt  mehr  Kochsalz  als  Nr.  15:  es  ist  dieser  Gehalt  aber  je  nach 
der  Witterung  verschieden,  weil  derselbe  durch  eingetrocknetes  Meerwasser  beeinflusst  wird.  Im  natürlichen  Zustand  der  Substanz 
fand  man  darin:  Wasser  Fett  Protein  N  fr.  Substanz  Mineralstoffe 

Frisches,  grünes  Seegras  ....  pCt.    21,46  2,09  3,10  57,01  16,34 

Altes,  graues  „        19,25  1,53  2,32  50,47  26,43 

In  der  Reinasche  waren  noch  3,05  und  4,89  pCt.  Thonerde  enthalten.  Ausserdem  ist  die  Rubrik  , Chlor,  Jod,  und  Ver- 
lust" aufgeführt,  aber  ohne  dass  dafür  etwas  übrig  bliebe;  es  scheint,  dass  erst  nach  Abzug  dieser  Rubrik  der  Rest  als  „Reinasche" 
berechnet  worden  ist,  es  muss  jedenfalls,  wie  auch  ausdrücklich  erwähnt,  Kochsalz,  also  auch  Chlor  vorhanden  gewesen  sein.  Die 
grosse  Menge  von  Kalk  erklärt  sich  vielleicht  aus  den  anhängenden  Mollusken  und  Muschelschalen,  aber  ganz  unwahrscheinlich 
ist  68,  dass  soviel  Phosphorsäure  zugegen  sein  sollte;  es  ist  hier  wohl  in  Folge  eines  Druckfehlers  Phosphorsäure  für  Kieselsäure 
und  umgekehrt  gesetzt  worden.  Auch  wird  von  den  Verff.  der  Rauptwerth  der  Substanz  als  Düngemittel  auf  den  Gehalt  an  Al- 
kalien gelegt,  die  Phosphorsäure  aber  nicht  erwähnt. 

Nr.  17—24.  F.  Sestini,  A.  Bomboletti  und  G.  Del  Torre:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1878,  S.  875  (Le  stazioni 
sperimentali  agrarie  italiane  1877.  Bd.  VI,  S.  207  —  216).  Es  handelt  sich  hier  wohl  um  Rohasche,  worauf  die  hohe  Zahl  der 
Gesammtasche  und  die  grosse  Menge  von  Eisenoxyd  hindeutet;  auch  ist  bei  der  Kieselsäure  ausdrücklich  incl.  Sand  angegeben 
und  manche  Analysen  (z.  B.  Nr.  18)  zeigen  ein  bedeutendes  Deficit,  namentlich  wenn  man  die  dem  Chlor  entsprechende  Sauer- 
stoffmenge in  Abrechnung  bringt.  Die  Meerespflanzen  stammten  aus  den  venetianischen  Lagunen  und  enthielten  in  der  lufttrocknen 
Substanz :  Nr.  17. 

Wasser 29,75 

Fett 0,21 

Cellulose 1,77 

Nfr.  Extractstoffe     .       23,11 

Protein 13,35 

Asche 31,81 


18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

7,62 

20,01 

36,61 

26,64 

27,11 

34,64 

20,50 

0,15 

0,11 

0,36 

0,19 

0,67 

3,88 

2,94 

3,65 

3,10 

2,15 

9,05 

4,40 

3,35 

8,89 

30,25 

36,47 

14,16 

32,02 

41,14 

8,92 

22,11 

5,36 

16,25 

13,01 

6,03 

8,21 

9,20 

6,88 

52,97 

24,06 

33,71 

26,07 

18,47 

40,00 

38,39 

Salzwasser-Pflanzen.  —  Pflanzen  des  liinnenlandes.    Krjptogarae  Pflanzen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
llohasche: 


Sand 
und 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K20 

Na2  0 

CaO 

MgÜ 

FeäOä 

P2O5 

SO3 

SiOa 

3,38 

16,70 

6,53 

7,21 

6,76 

4,28 

8,56 

15,31 

0,81 

7,95 

3,37 

1,75 

4,45 

1,35 

4,64 

70,35 

1,17 

5,69 

4,67 

3,06 

5,98 

1,60 

3,44 

70,85 

0,19 

0,97 

0,97 

0,48 

1,75 

Spur 

0,33 

94,48 

0,77 

4,60 

4,75 

2,76 

6,14 

4,91 

2,04 

68,56 

1,79 

11,19 

8,51 

3,28 

11,19 

3,28 

1,93 

44,76 

Cl 


25.  Suberites  massa 

26.  Geodia  gigas.    . 

27.  Reniera  flava    . 

28.  Raspaila  tipica . 

29.  Hircinia  tipica  , 

30.  Caulazza    .    .    . 


26,30 
71,15 

52,88 
84,52 
55,46 
48,16 


B.  Pflanzen  des  Binnenlandes. 

1.    Krypto^ame  Pflanzen. 


21,40 
6,87 
5,39 
1,07 
4,91 

14,18 


1.  Hefe 

2 

3.  , 

4.  , 

5.  ,       vom  4.  Mai  .... 

6.  ,         -      1.  Juni  .... 

7.  ,         „      24.  Juni    .    .    . 

8.  Saccharomyces  Mycoderma. 

9.  ,  cerevisiae    . 

10.  Boletus  edulis 

11.  ,  .       

12.  ,         annulatus    .... 


— 

— 



7-8 

29,07 

2,46 

2,39 

4,09 

— 

44,76 

— 

14,36 

— 

— 

— 

7,67 

28,79 

1,93 

2,49 

6,55 

7,34 

58,87 

6,38 

Spur 

— 

— 

9,73 

31,52 

0,77 

2,39 

3,77 

2,73 

53,44 

5,05 

1 

— 

— 

— 

8,88 

28,69 

0,80 

1,61 

6,88 

0,84 

55,63 

5,67 

— 

— 

— 

— 

31,9 

0,3 

2,7 

3,3 

— 

41,7 

0,4 

— 

— 

— 

— 

31,7 

0,4 

2,8 

3,3 

— 

40,8 

0,5 

— 

— 

— 

— 

31,8 

0,3 

2,5 

3,5 

— 

38,1 

0,4 

— 

— 

— 

7,25 

36,26 

— 

2,72 

4,35 

— 

54,53 

0,25 

— 

— 

— 

— 

— 

35,16 

0,42 

4,47 

4,15 

— 

54,74 

0,08 

— 

— 

— 

— 

6,99 

50,87 

3,60 

1,00 

— 

- 

25,06 

12,97 

— 

— 

— 

6,99 

57,76 

0,87 

5,95 

— 

— 

26,08 

8,42 

— 

— 

— 

— 

58,10 

3,99 

21,74 

26. 

27. 

28. 

29. 

30 

10,84 

21,64 

6,96 

21,67 

33,91 

0,94 

2,36 

0,43 

0,98 

0,52 

0,66 

2,42 

0,75 

2,68 

1,13 

16,02 

13,76 

9,94 

14,15 

22,22 

8,10 

18,39 

3,28 

17,08 

10,40 

63,44 

41,44 

78,64 

43,44 

31,83 

Nr.  25— 30.  Greco  del  Torre  und  A.  Bomboletti:  Centralbl,  f.  Agrikulturchemie  1879,  S.  949  (Le  stazioni  speri- 
mentali  agrarie  italiane.  Bd.  VII,  S.  193—200.  1878j.  Bei  der  Kieselsäure  ist,  viel  Silicat  als  sandige  Beimengung  der  Asche 
mit  einbegriffen.  Die  Berechnung  auf  100  Theile  hat  ohne  Berücksichtigung  des  dem  Chlor  entsprechenden  Sauerstoffes  statt- 
gefunden. Die  Pflanzen  werden  in  grösseren  Massen  an  den  Strand  gespült  und  als  Düngemittel  benutzt.  Nr.  25  ist  eine  Alge, 
in  den  venetianischen  Lagunen  sehr  häufig  und  einen  mit  sandigen  Partikelchen  durchsetzten  Filz  darstellend;  Nr.  26  eine  Spon- 
giarie  des  adriatischen  Meeres;  Nr.  27 — 29  sämmtlich  Spongiarien  aus  den  Lagunen;  Nr.  30  sog.  bagno  carbone.  Die  lufttrockne 
Substanz  dieser  Pflanzen  enthielt:  Nr.  25. 

Wasser 25,33 

Fett 3,92 

Cellulose 9,69 

Nfr.  Extractstoffe     ....     31,57 

Protein 9,85 

Asche  (kohlensäurefrei)     .     .     19,64 

Kryptogame  Pflanzen.  Nr.  1.  Von  Liebig  mitgetheiit,  s.  Journ.  f.  pr.  Ch.  N  F.  Bd.  I,  S.  44.  1870.  Ausserdem 
sind  für  Chlor,  Kohlensäure  und  Eisenoxyd  zusammen  2,12  pCt.  angegeben.  In  einer  anderen  Hefenasche  waren  30,58  pCt.  KiO 
und  48,53  P^iOa,  sowie  2,10  CaO  und  4,16  MgO  enthalten. 

Nr.  2—4.  A.  Bechamp  in  , Zeitschrift  des  Vereins  für  Rübenzucker- Industrie."  Bd.  XXI,  S.  616.  1871  (Comptes 
rendus.  73.  340). 

Nr.  5—7.  M.  Bürklin:  , Centralbl.  f.  Agrikulturchemie"  Bd.  IV,  S.  243.  1873  (,Der  Bierbrauer«  1873,  Nr.  16  u.  17). 
Ausserdem  werden  in  den  obigen  Analysen  noch  aufgeführt  an  phosphorsaurer  Magnesia  11,8—11,1  und  9,7  pCt.,  sowie  an  phos- 
phorsaurem Kalk  7,7—7,3  und  7,2  pCt.  Es  ist  eine  bekannte  Erscheinung,  dass  Bierhefe,  welche  längere  Zeit  in  einer  Brauerei 
gedient  hat,  für  diese  unbrauchbar  wird.  Obige  Analysen  zeigen  eine  fortwährende,  aber  langsame  Abnahme  der  Phosphorsäure  in 
der  Hefenasche. 

Nr.  8—14.  S.  in  „Annalen  d.  Oenologie"  Bd.  VII,  S.  128.  1878.  Nr.  8.  Kahmpilz,  Analyse  von  A.  Schulz;  Nr.  9. 
Bierhefe,  Analyse  von  Bull;  Nr,  10—13.  Analysen  von  N.  Socoloff;  Nr.  14.  Mutterkorn,  Analyse  von  C,  Hermann. 
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Pflaocen  des  Binnealande*.    Rryptogame  PflaDzen. 


Bezeichnung  der  StoflFe 


13.  Boletus  aurantiacus.   . 

14.  Claviceps  purpureus    . 

15.  Boletus  edulis  .... 

16.  Agaricus  Cantharellus. 

17.  Ciavaria  flava  .... 

18.  Morchella  esculenta.    . 

19.  Tuber  cibarium    .    .    . 

20.  Agaricus  campestris 

21.  „         crustuliformis 

22.  Pilze  von  Bordeaux.    . 

23.  Agaricus  velutipes   .    . 

24.  Trüffel  von  Perigord    . 

25.  Parmelia  scruposa    .    . 

26.  Waldmoos 

27.  Hypnum  Schreberi  .    . 

28.  «         splendens .    . 

29.  ,         triquetrum    . 

30.  Farrenkraut 


Roh- 
asche 


6,21 
8,19 
9,75 
9,74 
9.73 


lu  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Koble 


1,81 
1,30 

0,35 
0,30 
0,94 


6,14 
3,17 
3,56 

7,27 
5,58 


48,93 

21,76 

9,72 

41,70 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


3,93 
5,20 
4,40 
4,40 
22,58 


6,09 

8,08 

9,72 

9,72 

9,64 

1,015t 

1,011t 

0,978t 

0,985t 

1,012t 

10,50 

2,89 

2,32 

3,05 

3,92 

4,32 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K«0     Na»0     CaO 


MgO 


Fe«  03    PaOs 


56,09 
30,06 
50,95 
48,75 
51,47 
50,04 
55,97 


1,65 
0,65 
3,31 
2,26 
2,28 
1,13 
1,32 


1,38 


46,801  34,58  j 
19,39  '  52,02  j 

69,53 

78,38 
21,15    52,07 

3,1^  i     —     . 

8,47  i 
30,01 1 
28,60  I 
18,25 
58,80 


2,81 
2,91 
8,75 
2,34 


2,46 

1,18 

Spur 

2,84 

6,92 

31,63 

24,94 

14,40 

15,90 

21,00 

4,64 


4,88 
5,21 
4,04 
0,75 
3,99 
6,51 
Spur 
i> 
4,40 


1,94 
3,31 
7,72 
9,56 
7,20 
1,85 


S03      SiOa 


2,47 

2,52! 
2,00! 
1,43  I 
2,32' 


13,95 
1,09 
8,21 
2,10 
7,42 
1,85 


20,27 
45,12 
20,12 
31,32 
35,07 
37,75 
30,85 

8,27 
27,30 

8,59 
18,78 
17,09 

5,05 

6,11 
12,38 
20,21 
13,51 

2,78 


13,32 

8,02 
3,40 
5,20 
1,53 
4,92 
Spur 
14.01 

2,77 
16,09 
5,63 
6,84 
5,91 
3,93 
3,24 


1,46 
1,24 

1,50 
0  02 
0,50 


Gl 


1,07 
1,14 

3,02 
0,19 
0,04 
2,95 
Spur 
3,48 

Spur 


44,39 
14,79 

7,11 
23,00 
21,30 


5,55 


Nr.  15—19.  0.  Siegel:  „Oekonomische  Fortschritte"  1871,  S.  38  ff.  (s.  W.  Wicke  in  „Göttinger  gel.  Anzeigen'  1870, 
S.  389—396).  Nr.  15.  Steinpilz;  Nr.  16.  Eierschwamm;  Nr.  17.  Hahnenkamm;  Nr.  18.  Morchel:  Nr.  19.  schwarze  Trüffel.  An 
MnsOi  wurde  gefunden:  16  =  0,63;  17  =  0,25  und  18  =  0,05  pCt.  Bei  der  nur  geringen  Menge  von  unlöslichem  Rückstand  (Sand 
und  Thon)  ist  die  procentische  Zusammensetzung  nicht  auf  sandfreie  Asche  berechnet  worden.  Die  Pilze  15 — 17  wurden  im  Spät- 
sommer im  Plesswalde  (bei  Göttingen)  gesammelt;  die  Morcheln  waren  bei  Clausthal,  die  Trüffeln  in  der  Gegend  von  Dassel  ge- 
wachsen. Boletus  edulis  kam  im  geschälten  Zustande  zur  Untersuchung.  Da  bei  den  Trüffeln  leicht  Schimmel  eintritt,  so  wurden 
sie  im  frischen  Zustande  untersucht,  die  übrigen  Pilze  dagegen  lufttrocken.  Hierbei  ergab  sich  an  Wasser:  15  =  15,42;  16  =  16,48; 
17  =  21,43;  18  -  15,81  und  19  :=  70,83  pCt;  ferner  in  Procenten  der  Trockensubstanz: 


Protein 

Mannit 

Fett 

Extractivst. 

Holzfaser 

Asche 

Steinpilz .    . 

.     pCt. 

22,82 

5,14 

1,98 

57,29 

6,55 

6,21 

Eierschwamm 

„ 

23,43 

10,68 

1,38 

46,85 

9,47 

8,19 

Hahnenkamm 

„ 

24,43 

7,81 

2,13 

48,94 

6,94 

9,75 

Morchel    .    . 

1, 

33,90 

7,48 

1,71 

40,59 

6,58 

9,74 

Trüffel.    .    . 

•       jj 

36,32 

— 

2,48 

23,16 

28,31 

9,73 

Nr.  20 — 24.  L.  Cailletet:  Comptes  rendus.  Bd.  82,  S.  1205.  1876.  Die  Analysen  sind  theilweise  sehr  unvollständig 
Kieselsäure  wurde  in  der  Pilzasche  nicht  gefunden,  das  Eisenoxyd  nicht  bestimmt. 

Nr.  25.  C.  H.  Weigelt:  Journ.  f.  pr.  Ch.,  Bd.  106,  S.  193.  Ausserdem  waren  noch  28,17  pCt.  Thonerde  vorhanden; 
eine  zweite  Analyse  ergab  in  der  Trockensubstanz  9,8  pCt.  Reinasche  und  in  der  letzteren  3,29  K2O,  42,35  CaO,  2,59  MgO,  17,37 
SO3  und  Rest  -  34,40  pCt.  Das  Material  stammte  von  dem  sog.  Muldenstein  bei  Bitterfeld,  einer  nackten  Quarzporphyr-Erhebung. 
Der  Wassergebalt  war  in  der  lufttrocknen  Substanz  5 — 5,2  pCt.  und  die  Trockensubstanz  enthielt:  Lichenin  =^  3,0;  Holzfaser 
=  9,5;  Protein  -  7,5;  Patellarsäure,  Fett  und  Thallochlor  =  3,0;  Gummi,  Zucker,  Oxalsäure  etc.  =  16  pCt.,  Asche  -  54—62  p("t. 

Nr.  26.  L.  Dulk:  „Vers.-Stat ",  Bd.  XVIll,  S.  205,  1875.  Das  Moos  war  von  einer  noch  in  frischer  Vegetation  be- 
findlichen, dichten  und  ungestörten  Moosdecke  in  einem  Walde  bei  Hohenheim.  Die  Analyse  ist  von  Gantter  ausgeführt;  die 
Heinasche  enthielt  noch  4,23  pCt.  Mn304. 

Nr.  27 — 29.  Rud.  Weber  u.  E.  Ebermayer  in  des  Letzteren  , Lehre  d.  Waldstreu",  Berlin  1876.  —  Nr.  27  war  aus 
Kiefernbeständen  rein  ausgesucht,  28  u.  29  desgl.  aus  Fichtenbeständen.  Wasser  fand  man  in  der  lufttrocknen  Substanz  von 
27  =  12,10—13,95;  28  :=  14,80—15,25  und  29  =  13,50—15,00  pCt. 

Nr.  30.  Bechi:  Saggi  di  Esperienze  agrarie.  Fase.  I,  p.  34 — 41.  Firenze  1870.  Das  Farrenkraut  war  im  Monat  August 
geerntet  und  sehr  üppig  gewachsen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


Na2  0 


CaO 


MgO 


EeiOs 


P2O5 


SO3      Si02 


Samen  und  Früchte. 

1.  Lithospermuin  officinale  .    . 

2.  Hederich 

3.  Psamma  arenaria 

4.  Hyoscyamus  niger    .    .    .    . 

5.  Acacia  nilotica 

6.  Hibiscus  esculentus.    .    .    . 

7.  Ilelianthus  annuus  .    .    .    . 

Ganze  Pflanze. 

8.  Calamus  Rotang 

9.  Bambusa  arundinacea.    .    . 

10.  Helianthiis  annmis  .    .    .    . 

11.  Euphorbia  amygdaloides  a. 

12.  ,  .  b. 

13.  Herniaria  glabra  a 

14.  „  ,       b 


2.  Ph 

anerog 

ame  V 

Ganzen 

• 

41,47 

2,49 

26,85 

29,30 

6,17 

0,77 

59,01 

3,15 

0,28 

2,17 

0,77 

27,68 

4,50 

3,55 

- 

4,34 

18,38 

0,28 

18,36 

4,92 

0,19 

45,81 

4,12 

— 

— 

~ 

— 

3,01 

23,98 

0,88 

4,80 

8,30 

— 

54,88 

Spur 

1,46 

2,43 

4,83 

— 

2,35 

18,46 

5,69 

6,34 

21,03 

2,02 

44,67 

0,77 

0,71 

5,40 

— 

13,11 

4,69 

38,42 

6,17 

16,36 

13,93 

0,70 

18,68 

4,20 

2,08 

— 

8,25 

— 

42,33 

4,99 

8,52 

13,10 

0,94 

26,91 

0,61 

0,80 

— 

— 

10,81 

— 

16,23 

7,41 

7,63 

12,29 

1,60 

35,71 

2,34 

14,65 

— 

— 

— 

3,16 

0,65 

0,56 

16,97 

11,81 

0,33 

0,29 

0,76 

67,96 

— 

— 

— 

— 

34,22 

12,77 

4,48 

6,57 

0,19 

0,18 

10,71 

28,26 

6,85 

— 

21,63 

5,37 

61,79 

1,84 

12,56 

6,75 

0,22 

8,89 

1,71 

0,88 

5,94 

— 

15,83 

5,00 

39,72 

3,51 

17,96 

5,19 

0,50 

6,43 

8,47 

14,36 

4,85 

- 

25,97 

3,59 

20,21 

1,35 

43,60 

6,31 

0,86 

5,89 

4,91 

11,43 

7,13 

— 

17,69 

5,87 

29,50 

7,78 

17,44 

7,65 

1,26 

11,82 

2,09 

17,56 

6,62 

— 

21,51 

5,20 

11,06 

6,10 

38,73 

18,90 

0,55 

10,73 

2,22 

8,11 

Cl 


0,06 
5,72 
0,32 
0,40 
1,68 
2,42 


2,06 
6,38 
2,12 
1,10 
3,19 
1,85 


Phanerogame  Pflanzen.  Nr.  1.  R.  Hornberger:  Liebig's  Annalen,  Bd.  176,  S.  85,  1875.  Die  porzellanartigen 
Schalen  dieser  Früchte  brausen  mit  Säuren  stark  auf;  sie  enthalten  vorzugsweise  Calciumcarbonat  und  ausserdem  Calciumsilicat, 
möglicherweise  beide  als  eine  Doppelverbinduug. 

Nr.  2.  Bodenbender:  „Zeitschr.  d.  Vereins  f.  Rübenzucker-Industrie".  Bd.  XXV,  S.  78.  1875.  Hederich  oder 
Raphanus  Raphanistrum. 

Nr.  3.  C.  Weigelt:  Jahresber.  d.  Agrikulti;rchemie  f.  1869  u.  1870,  S.  291.  (Chem.  Centralbl.  1869,  S.  177).  Der 
Samen  stammte  vom  Ostseestrande  der  Divenow  auf  der  Insel  Wollin  und  enthielt  im  geschälten  Zustande,  nach  Entfernung  der 
fest  anhaftenden  Spelzen,  lufttrocken  (10,38  pCt.  Wasser)  18,72  pCt.  Proteinsubstanz  (2,995  Stickstoff)  und  ferner  0,351  pCt. 
organisch  gebundenen  Schwefel,  nebst  3.22  pCt.  Rohasche. 

Nr.  4.  E.  Reichard  t  und  Höhn  „Versuchsstationen"  Bd.  XIV,  S.  149.  Nach  Abzug  von  Sand  und  kleiner  Mengen  von 
Thonerde  und  Kieselsäure  auf  Reinasche  berechnet.  Der  untersuchte  Samen  war  vorher  durch  Schlämmen  von  dem  beigemischten 
Sand  möglichst  befreit  worden. 

Nr.  5-6.  0  Popp:  „Chem.  Centralbl.«  1871,  S.  340  (Arch.  Pharm.  Bd.  195,  S.  140).  Beide  Pflanzen  sind  in  Egypten 
einheimisch;  erstere  ist  eine  baumartige  Leguminose  mit  zahlreichen,  lederartigen  Hülsenfrüchten;  die  Samen  sind  ungemein  hart, 
hornartig.     Hibiscus  esculentus  ist  ein  zur  Familie  der  Malvaceen  gehöriger,  als  Gemüse  benutzter  Strauch. 

Nr.  7.  G.  C.  Wittstein:  Jahresber.  d.  Agrikulturchemie  f.  1875  u.  76.  I,  S.  188  (Arch.  Pharm.  [8],  VIII,  229). 
Schwarzweisse  Samenkerne  der  Sonnenblume. 

Nr.  8.  C.  Mutschier  und  Nr.  9  Fr.  Hammerbacher:  Liebig's  Annalen,  Bd.  176,  S.  87.  1875.  Die  Asche  des 
spanisi-hen  Rohres  entspricht  fast  genau  einem  Calcium-Magnesiumsilicat  von  der  Formel:  CaO,  MgO,  4  Si02  und  die  Zusammen- 
setzung ist  sehr  verschieden  von  der  des  Bambusrohres  (Nr.  9). 

Nr.  10.  G.  C.  Witt  stein:  Jahresber.  d.  Agrikulturchemie  f.  1875  u.  76.  I.  S.  137  (Arch.  Pharm.  [3],  VIII,  229).  Die 
Pflanze  enthielt  72,28  pCt.  Wasser  und  1,9  pCt.  Asche. 

Nr.  11—14.  H.  C.  Wittstein,  ebds.  S.  188  (Arch.  Pharm.  [3],  VIII,  341).  Die  Pflanzen  befanden  sich  in  der  Blüthe 
und  waren  (a  u.  b)  auf  zwei  verschiedenen  Kieselböden  gewachsen.  Die  Aschenprocente  beziehen  sich  auf  die  lufttrockne  Substanz. 
In  der  Reinasche  waren  noch  enthalten  khOi  Nr.  11  =  1,25;  12  =  1,74;  13  =  1,61  und  14  =  2,24  pCt,  ausserdem  in  Nr.  11  Mn304 
=  0,41  pCt. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


15.  Blätter  v.  wilden  Wein,  Juni 

16.  Desgl.,  September 

17.  Blätter  v.  Ricinus  communis 

18.  Dornige  Spitzklette  .    . 

19.  Desgl 

20.  Senecio  vulgaris  .    .    . 

21.  Gartennelke,  Wurzeln . 

22.  ,  Stengel    . 

23.  ,  Blätter    . 

24.  ,  Blüthen  . 

25.  Gartenrose,  Wurzeln  . 

26.  ,  Stengel.    . 

27.  ,  Blätter  .    . 

28.  ,  Blüthen     . 

29.  Elodea  canadensib*  .    . 

30.  Desgl.  .    . 

31.  Desgl.  .    . 


24,00 

21,5 

24,00 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle 


15,09 

5,98 


Kohlen- 
säure 


12,76 
20,15 
16,20 
16,44 
16,50 


31,96 


Rein- 
asche 


20,11 

17,97 

20,04 

13,82 

5,64 

5,26 

4,44 

5,59 

2,04 

2,31 

9,43 

6,27 

19,22 
20,16 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO 


Na»0 

CaO 

MgO    FeaOs 

24,62 

2,82 

31,41 

2,94 

32,63 

2,55 

23,71 

Spur  1 

23,53 

» 

43,56 

5,43 

23,33 

1,16 

23,41 

0,23  i 

36,88 

0,38  i 

54,71 

1,25 

13,45 

4,20 

14,25 

2,57 

33,13 

1,47 

47,41 

2,44! 

9,13 

6,06; 

18,83 

6,58, 

17,06 

9,68 

34,37 
42,06 
40,02 
16,11 
16,17 
19,76 
45,26 
45,16 
27,69 
5,85 
40,88 
51,50 
31,29 
13,25 
52,01 
21,17 
22,33 


PjOä      SOa 


8,36 

4,24 

9,59 

4,02 

2,33 

6,55 

7,45 

0,84 

8,03 

4,93 

18,92 

7,23 

5,32 

18,89 

7,17 

1,45 

2,53 

5,29 

4,43 

3,83 

11,22 

5,48 

7,95 

10,25 

8,27 

6,42 

10,94 

3,68 

7,19 

14,84 

7,15 

2,86 

29,14 

7,62 

4,23 

10,62 

9,23 

2,49 

11,68 

5,34 

0,97 

25,46 

0,43 

1,48 

— 

4,65 

12,75 

8,86 

4,56 

13,49 

6,42 

SiO« 


4,59 

3,22 

3,48 

2,01 

2,06 

5,95 

2,59 

6,46  j 

4,59  i 

4,04  I 

1,95 

2,22 

4,31 

3,17 

1,22 

2,39 

1,82 


10,46 

5,13! 

2,90  I 

22,95  I 

24,11 

9,19 

5,34 

0,61 

3,71 

4,25 

0,21 

4,85 

5,71 

1,52 

15,20 

20,62 

20,84 


Gl 

1,23 
3,02 
1,93 
3,46 
3,41 
8,83 
0,36 
0,58 
1,46 
5,42 
0,21 
2,78 
0,89 
0,57 
2,20 
5,54 
5,68 


Nr.  15-16.  E.  V.  Gorup-Besanez:  Annal.  d.  Cbem.  u.  Pharm.  Bd.  161,  S.  225.  1872.  Blätter  von  wildem  Wein 
(Ampelopsis  hederacea),  im  Juni  und  zu  Anfang  September  gesammelt. 

Nr.  17.  Wayne:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  Bd.  VIII,  S.  286.  1875.  (Arch.  Pharm.  Bd.  207,  8.77.  1875;  aus 
American  Journ.  of  Pharm.  1874,  S.  97).  Die  Blätter  waren  sehr  reich  an  Salpeter  und  verbrannten,  ebenso  wie  die  Stengel 
unter  Verpuffen. 

Nr.  18— 19.  R.  Godeffroy:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  Bd.  XII,  S.  390.  1877.  Botanischer  Namen:  Xanthium 
spinosum. 

Nr.  20.  Siewert:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1878,  S.  797  (Fühling's  landw.  Zeitung,  1878,  S.  382;  aus  „Westpr. 
landw.  Mitth."  1878,  Nr.  3).  Frühlingskreuzkraut  bei  beginnender  Reife  des  Samens;  die  ganze  Pflanze,  mit  Blättern,  Samen  und 
Wurzeln  wurde  verascht  und  enthielt  in  der  Trockensubstanz  13,82  pCt.  Reinasche. 

Nr.  21— 28.  Rud.  Andreasch:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1879,  S.  635  (Joura.  f.  pr.  Ch.  N.  F.  18.  Bd.,  S.  204  bis 
207.  1878).  Die  Analysen  sind  im  Laboratorium  von  R.  Maly  in  Graz  ausgeführt.  Meist  wurden  auch  Spuren  von  Manganoxyd 
und  Thonerde  gefunden  (in  Nr.  21  ÄhOs  =  2,56  pCt.).  Nr.  21  —  24.  Gartenuelke,  Dianthus  Caryophylhis,  2  — 8  jährige  Stöcke 
einer  gefüllten,  rothblühenden  Nelkenart;  Wurzeln  und  Stengel  wurden  Mitte  März  gesammelt,  als  die  Neubildung  der  Blätter  be- 
gann, dagegen  die  Blätter  und  Blüthen  zu  Anfang  Juni,  von  den  Blüthen  nur  die  Blumenblätter,  mit  Ausschluss  der  übrigen 
Blüthentheüe.  Nr.  25  —  28.  Gartenrose,  Rosa  remontana,  eine  gefüllte,  ziemlich  hochstämmijie  Varietät.  Auch  hier  sind  die 
Wurzeln  und  Stengel  schon  im  Frühjahr,  Blätter  und  Blüthen  zu  Anfang  Juni  gesammelt.  Die  Wurzeln,  deren  Durchmesser  von 
0,5  bis  2  an  schwankte,  wurden  von  älteren,  vieljährigen  Stöcken  genommen.  Bei  den  Stengeln  war  die  Reinigung  durch  die  zahl- 
reichen Stacheln  der  Epidermis  sehr  erschwert  und  konnte  deshalb  nicht  sehr  genau  ausgeführt  werden.  Zur  Veraschung  der 
Blüthen  wurden  diese  mit  Kelch  und  Fruchtknoten  verwendet. 

Nr.  29.  E.  Sie r mann:  Jahresber.  d.  Agrikulturchemie  f.  1869  u.  1870,  S.  371  (Landw  Centralbl.  1869.  I,  S.  302). 
Die  Untersuchung  bezog  sich  auf  die  Asche  von  den  jungen  grünen  Zweigen  der  Wasserpest;  merkwürdiger  Weise  ist  unter  den 
Bestandtheiien  gar  keine  Phosphorsäure  angegeben. 

Nr.  30—31.  W.  Hoffmeister:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie  1879,  S.  915  (Zeitschr.  d.  landw.  Centralvereins  d.  Prov. 
Sachsen.  1879,  S.  40).  Im  frischen  Zustande  enthielten  die  Pflanzen  12  pCt.,  im  lufttrocknen  83,12  und  73,65  pCt.  Trockensubstanz 
und  in  der  letzteren  fand  man: 

Rohprotein  Rohfett      N  fr.  Extractst.       Rohfaser  Reinasche 

Nr.  30 pCt.     17,37  2,32  44,17  16,98  19,22 

,31 ,       19,56  2,26  41,48  1G,54  20,16 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
ascbe 


In  der 
Rohascbe: 


Sand 
nnd 
Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NasO     CaO     MgO 


FeaOa 


P2O5 


SO3 


SiO« 


Cl 


IX.   Einige  tMerische  Stoffe  und  Producte. 


1.  Milcli  und  Käse. 


1.  Frauenmilch  .    . 

2.  Hundemilch   .    . 
8.       Desgl.        .    . 

4.  Frauenmilch 

5.  Desgl.        .    . 

6.  Stutenmilch   .    . 

7.  Kuhmilch   .    .    . 

8.  Kuhmilch  .    .    . 

9.  Desgl 

10.  Saure  Milch  .    . 

11.  Kuhmilch  .    .    . 

12.  Davon  Schotten 

13.  Kuhmilch  .    .    . 

14.  Davon  Schotten 

15.  Desgl 


— 

— 

— 

— 

29,78 

8,61 

17,31 

1,90 

0,33 

29,13 

1,15 

0,09 

— 

— 

— 

1,316 

10,74 

6,13 

34,44 

1,49 

0,14 

37,49 

— 

— 

— 

— 

— 

1,296 

12,98 

5,37 

33,03 

1,66 

0,10 

36,98 

— 

— 

— 

— 

— 

0,222 

35,15 

10,43 

14,79 

2,87 

0,18 

21,30 

— 

— 

— 

— 

— 

0,219 

32,14 

11,75 

15,67 

2,99 

0,27 

21,12 

— 

— 

— 

— 

— 

0,111 

25,14 

3,38 

30,09 

3,04 

0,37 

31,86 

— 

— 

— 

— 

0,798 

22,14 

13,91 

20,05 

2,63 

0,04 

24,75 

— 

— 

- 

— 

— 

0,780 

24,68 

6,85 

23,52 

2,22 

0,19 

31,16 

3,16 

— 

— 

— 

— 

0,793 

24,30 

8,26 

23,84 

2,10 

0,14 

30,61 

2,59 

— 

— 

— 

— 

0,79 

26,65 

6,72 

21,25 

2,04 

2,04 

28,21 

4,20 

0,24 

— 

— 

4,02 

0,736 

21,70 

9,21 

27,18 

2,35 

0,13 

26,21 

2,17 

— 

— 

— 

6,11 

0,570 

32,99 

13,90 

16,71 

0,45 

0,13 

18,81 

1,25 

— 

- 

— 

4,78 

0,768 

25,19 

7,42 

25,77 

2,13 

1,38 

25,25 

2,24 

— 

— 

- 

2,83 

0,592 

33,95 

13,32 

20,31 

0,37 

0,15 

15,31 

1,47 

— 

— 

3,09 

0,47 

25,36 

14,02 

20,72 

0,26 

1,38 

17,04 

5,47 

— 

14,39 
12,36 
13,91 
19,73 
20,35 
7,50 
21,27 
10,88 
10,53 
11,64 
11,10 
15,95 
10,16 
15,45 
15,85 


Der  Stärkemehlgehalt  wurde  zu  19,40  pCt.  gefunden;  im  Wasser  löslich  waren  25,17  pCt.  der  Trockensubstanz  und  von 
100  Theilen  der  löslichen  Stoffe  kamen  18,06  Theile  auf  Proteinsubstanz.  Auf  den  Pflanzen  befand  sich  ein  sehr  feiner  Ueberzug, 
wahrscheinlich  ein  Sediment  aus  dem  Wasser,  welcher  Ueberzug  sich  nicht  entfernen  Hess  und  vielleicht  den  hohen  Aschengehalt 
veranlasste.    Die  Pflanzen  wurden  vom  Rindvieh  mit  ganz  besonderer  Gier  gefressen. 

Milch  und  Käse.  Nr.  1.  Analyse  von  Weber  s.  Martiny  „Die  Milch,  ihr  Wesen  und  ihre  Verwerthung".  Danzig, 
1871,  S.  200. 

Nr.  2  —  7.     G.  Bunge:   „Zeitschr.  f.  Biologie"  Bd.  X,  S.  301  ff.  1874.    Nr.  2.   Milch  von  einer  Hühnerhündin,  in  der 

4.  —  5.  Woche  des  Säugens-,  Nahrung:  Rindfleisch  und  Knochen.  Nr.  3.  Satterhündin,  48  A:^  schwer,  in  der  4.-5.  Woche  der 
Lactation;  Nahrung:  Rindfleisch,  Blut  und  Knochen.  Nr.  4.  Nahrung:  300  ^  Rindfleisch,  3  Eier,  800  ^  Kartoöeln,  100^  Graupen, 
100^  eingezuckerte  Preisseibeeren,  4/  Milch,  1%  l  Wasser  und  30 ^r  Kochsalz.  Nr.  5.  Von  derselben  Frau,  4  Tage  vorher;  die 
gleiche  Nahrung,  aber  ohne  Salzzusatz.  Nr.  6.  Von  einer  9  jährigen  Stute,  in  der  18.  Woche  der  Lactation;  Nahrung;  Klee- 
heu ohne  Salz.  Nr.  7.  Kuh  Angeler  Rasse,  in  der  37.  Lactationsvf oche ;  Nahrung:  Kleeheu  ohne  Salz;  Milchertrag  5  —  6 /, 
mit  10,58  pCt.  Trockensubstanz  und  4,04  pCt.  Eiweissstoffe.  Von  präformirter  Schwefelsäure  war  keine  Spur  in  der  Milch 
aufzufinden;  die  in  anderen  Analysen  der  Milchasche  angegebene  Schwefelsäure  rührt  nur  von  dem  Schwefelgehalte  der  Albu- 
minate  her. 

Nr.  8—9.  F.  Soxhlet   in   Moser 's    „Erster  Bericht    über   die  Arbeiten   der  Landw.-chem,  Versuchsstation  in  Wien," 

5.  109  und  148.     Die  procentische  Zusammensetzung  der  frischen  Milch  war  folgende: 

Wasser  Eiweissstoffe          Fett 

Nr.  8      87,88  3,15                 3,24 

,     9      88,12  3,31                 2,88 

Nr.  10.    E.  Heiden:    , Beiträge   zur  Ernährung   des  Schweines 
(Schlickermilch)  enthielt; 


Milchzucker 

Asche 

4,95 

0,780 

4,90 

0,793 

2. 

Heft, 

S. 

28. 

1877. 

Die   betreffende   saure  Milch 


Wasser 
1.  Februar  pCt.    91,26 
4.        „  ,       90,95 

Nr.  11 — 15.    L.  Manetti  und  G.  Musso: 

Woltf,  Aschen-Analysen. 


Eiweissstoffe  Fett  Milchzucker         Asche 

2,78  0,25  4,88  0,83 

2,92  0,61  4,77  0,75 

Versuchsstationen"    Bd.  XXIII,    S.  433.  1879;    vgl.  auch  „Centralblatt  für 
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Milch  und  Käs«. 


Bezeichnuug  der  Stoffe 


16.  Colostrum 

17.  Ziegenmolken,  Kreuth  . 
Jg.  ^  Landeck 

19.  Holstein.  Meiereikäse  . 

20.  Reifer  Parmesankäse  a. 

21.  r,  n  b. 

22.  ,  r  c- 

23.  ,  .  d. 

24.  „  »  e. 

25.  „  ,  f- 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche . 


Saud 
und 
Koble 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO 


NazO 


CaO     MgO 


FesOi    PiO»      SOs 


10,69 


3,67      — 


1,18 

7,23 

1 
5,72 

— 

— 

45,G6 

5,22 

— 

— 

28,46 

14,23 

— 

10,29 

13,26 

1,40 

0,56 

4,71 

2,63 

15,37 

0,35 

6,15 

4,07 

14,83  ' 

0,99 

6,46 

2,14 

14,26 

0,61 

5,77 

2,59 

12,92 

0,83 

5,54 

2,16 

12,38 

— 

6,56 

2,81 

18,11 

1 

34,85 
7,42 
7,16 
35,43 
34,45 
33,83 
36,15 
36,51 
36,64 
30,76 


2.06  j 
2,55! 

9.07  j 
2,38  i 
1,24 
1,21 

0,51; 

1,16 
1.88  I 
1,28  j 


0,52    41,43  j 
—       13,27 1 
1,75!  11,26' 
0,80 '  38,37 
0,38    37,74 
0,19    33,78 
0,20    37,12 
0,22    39,14 
0,11  :  37,64 
0,19    33,23 


SiOa  1     Cl 


0,16  - 

2,80  — 

7,47  — 

0,17   ;  — 

0,73'  Spur 

0,45 !  , 

1,25 1  „ 

1,13 1  „ 

1,47 1  , 

0,62 '  , 


1125 

29,79 

26,60 

7,44 

9,9B 

15,31 

9,32 

8,92 

9,60 

15,50 


Agrikulturchemie"  Bd.  XII,  S.  72.  1877  (Milchzeitung  1876,  Nr.  189).  Die  Zusammensetzung  der  Asche  ist  ohne  Berücksichti- 
gung der  dem  Chlor  entsprechenden  Sauerstoffmenge  berechnet.  Die  zweiten  Molken  oder  „Schotten"  (auch  abgeschäumte  Molken) 
waren  bereitet  durch  Auslaben  des  Käses  und  Erwärmen  der  so  gewonnenen  rohen  Molken  unter  Zusatz  von  etwas  saurer  Milch 
auf  72°,  wobei  der  sog.  »Vorbruch"  (oder  Zieger),  ein  Gemenge  von  Fett  und  Eiweissstoffen,  abgeschieden  wird.  In  der  frischen 
Substanz  wurde  gefunden: 

Stickstoff 
0,551 
0,085 
0,561 
0,093 


Wasser 

Trockensubst. 

Nr.  11.  Milch    . 

pCt. 

88,93 

11,07 

,     12.  Schotten 

, 

93,35 

6,65 

,    13.  Milch   .   . 

, 

89,05 

10,95 

,     14.  Schotten . 

r, 

93,97 

6,03 

,     15.  Desgl.  .    . 

» 

94,60 

5,40 

Milchzucker 
4,979 
5,176 
4,633 
4,770 
4,64 


Milchsäure 
0,109 
0,198 
0,080 
0,096 


Fett 

2,026 

0,026 

1,763 

0,042 

0,04 


Reinasche 
0,786 
0,570 
0,768 
0,592 
0,47 


Nr.  16.    W.  Eugling:    Bericht    d.  Versuchsstation   d.  Landes  Vorarlberg.    1870 — 77,    S.  88—41.     Der  üebergang  von 
Colostrum  zu  gewöhnlicher  Milch  erfolgte  rasch  und  in  folgender  Weise  bei  einer  8  Jahre  alten  Kuh: 


Zeit  nach  dem  Kalben 

Fett 

Unmittelbar  nachher 

pCt.     3,54 

Nach  10  Stunden  .    . 

.       4,66 

„     24        ,         . 

,       4,75 

,     48        ,         .    . 

,       4,21 

,      3  Tagen    .    .    . 

,       4,08 

Albumin 
16,56 
9,32 
6,25 
2,31 
1,03 


Casein 
2,65 
4,28 
4,50 
8,25 
8,33 


Zucker 
3,00 
1,42 
2,85 
8,46 
4,10 


Asche 
1,18 
1,55 
1,02 
0,96 
0,82 


Nr.  17 — 18.  Die  Analyse  Nr.  17  ist  von  Lehmann,  Nr.  18  von  Drenkmann  ausgeführt;  s.  in  Fleischmann:  „Das 
Molkereiwesen".  Braunschweig  1875,  S.  1000. 

Nr.  19.  Emmerling:  schriftliche  Mittheilung  aus  Kiel,  Der  Käse  war  von  dem  Gute  Perdoel  bei  Wankendorf  in 
Holstein.  Der  Schwefel  ist  grossentheils  beim  Veraschen  verflüchtigt;  der  frische  Käse  enthielt:  Wasser  =  51,84  pCt.,  Fett  =  6,04; 
Casein  =  37,42  (Stickstoff  =  5,12)  und  Rohasche  =  5,20  pCt. 

Nr.  20 — 25.  G.  Musso  und  A.  Menozzi:  Ricerche  eseguite  dalla  R.  Stazione  sperimentale  di  caseificio  di  Lodi.  1877 
und  1878.  S.  201.  Ein  Theil  des  Chlor's  scheint  bei  dem  Einäschern  durch  saure  Phosphate  der  alkalischen  Erden  ausgetrieben 
zu  sein,  weshalb  in  der  Asche  auch  nicht  immer  die  ganze  Menge  des  Natriums  an  Chlor  gebunden,  also  nicht  als  Chlornatrium 
zugegen  war.  Nach  den  Untersuchungen  von  Manetti  und  Musso  '„Versuchsstationen"  Bd.  XXI,  S.  215.  1878)  enthielt  der 
reife  Parmesankäse  in  8  verschiedenen  Sorten: 

Wasser  Fett  Alkohol-Extr.      Wasser-Extr,       Unlösl.  Nh  Reinasche 

Mittel pCt.        32,17  19,13  11,87  7,45  23,22  6,29 

Schwankungen    .    .     „       30,2—86,1  12,6—23,4  7,8-14,7  4,6—9,8  17,8—30,1  5,2— 7,2 
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Bezeichnung  der  Stofife 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche : 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KsO     NajO     CaO 


MgO    FeaOs     PaOs 


SOä 


SiOa 


Cl 


2.  Blut  und  Galle. 


1    Schweineblut 

2.  Rinderblut 

3.  Hundeblut  a 

4.  „  b 

5.  „  c 

6.  ,  d 

7.  Menschenbhit,  Pneumonie 

8.  ,  normal .    . 

9.  Pferdeblut 

10.  Rinderblut 

11.  Hundeblut,  normal  . 

12.  „         fiebernd.    .    . 
18.  Ochsengalle  a 

14.  „  b 

15.  ,  c 

16.  ,  d 

17.  ,  e 


— 

_ 

4,29 

29,11 

27,20 

0,81 

1,02 

7,98 

11,41 





— 

— 

— 

3,99 

5,52 

48,76 

0,94 

0,48 

7,48 

5,44 

— 

— 

— 

- 

- 

0,886 

4,43 

41,00 

1,01 

0,79 

9,14 

13,44 

4,08 

— 

— 

— 

0,897 

3,54 

44,73 

1,61 

0,75 

6,58 

11,84 

4,72 

— 

— 

— 

— 

0,911 

3,66 

40,48 

1,25 

0,64 

7,56 

13,00 

3,28 

— 

— 

— 

- 

0,876 

3,70 

41,81 

1,13 

0,41 

10,08 

11,02 

3,97 

— 

— 

— 

— 

— 

2292 

26,06 

1,24 

0,52 

7,03 

8,61 

11,44 

— 

— 

— 

— 

— 

26,55 

24,11 

0,90 

0,53 

8,16 

8,82 

7,11 

— 

— 

— 

— 

— 

29,48 

21,15 

1,08 

0,60 

9,52 

8,38 

6,31 

— 

— 

— 

— 

— 

10,74 

37,44 

1,15 

0,18 

9,24 

4,98 

6,17 

— 

— 

— 

— 

— 

3,96 

43,40 

1,29 

0,68 

8,64 

12,74 

4,13 

— 

— 

— 

— 

— 

3,11 

46,69 

1,14 

0,40 

8,35 

12,73 

3,76 

— 

16,47 

— 

15,35 

13,94 

11,93 

49,45 

2,13 

0,52 

0,06 

7,16 

17,00 

0,27 

16,47 

— 

15,53 

13,91 

11,91 

49,56 

2,18 

0,52 

0,07 

7,15 

16,82 

0,27 

15,36 

- 

13,09 

13,35 

12,13 

50,85 

1,90 

0,65 

0,08 

7,48 

14,57 

0,22 

15,92 

— 

19,59 

12,80 

10,29 

55,62 

1,53 

0,62 

0,07 

7,57 

9,88 

0,21 

14,65 

— 

21,30 

11,73 

6,38 

55,86 

1,44 

0,69 

- 

7,32 

12,63 

0,22 

1 

30,42 
41,00 
30,55 
33,78 
30,98 
30,48 
28,68 
80,74 
28,63 
85,12 
32,74 
83,32 
14,82 
14,86 
15,67 


Blut  und  Galle.    Nr.  1-2.     G.  Bunge-.   Zeitschr.  f.  Biologie.    Bd.  XII,  S.  206.     1876.     In   1000  Gewichtstheilen  des 
defibrinirten  Blutes  wurden  gefunden: 

In  Sa. 

Körperchen  Nr.  1.    436,8;  darin:    276,1 
Nr.  2.    318,7;      „ 


In  Sa. 


Wasser 


isser 

Feste 
Stoffe 

Hämo- 
globin 

Ei- 
weiss 

Sonst. 
Organ 

Anor- 
ganisches 

K2O 

Na^O 

MgO 

Cl 

PäOs 

f6,l 

160,7 

114,0 

37,6 

5,2 

3,9 

2,421 

— 

0,069 

0,657 

0,903 

1,2 

127,5 

89,4 

34,2 

2,4 

1,5 

0,238 

0,667 

0,005 

0,521 

0,224 

Feste 
Stoffe 

Ei- 

weiss 

Sonst. 
Organ 

Anor- 
ganisches 

K.O 

Na20 

CaO 

MgO 

Fe^O, 

Cl 

P2O5 

45,3 

38,1 

2,8 

4,3 

0,154 

2,406 

0,072 

0,021 

0,006 

2,034 

0,106 

59,1 

49,9 

3,8 

5,4 

0,173 

2,964 

0,070 

0,031 

0.007 

2,532 

0,181 

Serum  Nr.  1.     563,2;    darin:    517,9 
Nr.  2.    681,3;       ,  622,2 

Das  Hämoglobin  wurde  aus  dem  gefundenen  Eisenoxyd  berechnet  und  dabei  ein  Gehalt  von  durchschnittlich  0,43  pCt. 
Eisen  angenommen.  In  1000  Theilen  des  defibrinirten  Pferdeblntes  kamen  nach  den  damit  vorgenommenen  Analysen  auf  die 
Körperchen  (531,5)  2,62  Th.  K2O  und  1,02  Cl,  auf  das  Serum  (468,5)  0,13  K2O,  2,08  Na^O  und  1,76  Th.  Chlor. 

Nr.  8—6.  Ad.  Jarisch:  Liebig's  Ännalen  Bd.  163,  S.  236  — 247.  1872.  —  Nr.  3— 5  war  arterielles,  Nr.  6  venöses 
Blut  von  einem  gesunden  grossen  Hund. 

Nr.  7— 12.  A.  Jarisch:  Centralbl.  f.  Agrikulturchemie.  Bd.  XI,  S.  840.  1877  (Centralbl.  f.  d.  medicin.  Wissen- 
schaften 1876,  S.  824).  Im  Blut  des  Pferdes  waren  noch  1,30  und  im  Blut  des  Rindes  2,97  pCt.  Kohlensäure  enthalten.  Vom 
normalen  Menschenblut  wurden  4  Aschenanalysen,  bei  croupöser  Pneumonie  1  Analyse,  vom  Pferdebut  3,  vom  Rinderblut  2,  vom 
Hundeblut  (normal)  4  (s.  Anal.  Nr.  3-6),  von  fiebernden  Hunden  5  Aschenanalysen  ausgeführt;  obige  Zahlen  sind  das  Mittel  der 
betreffenden  Resultate.  Das  Fieber  bei  Hunden  war  durch  Einspritzen  von  Ammoniak  in  die  Lungen  und  von  Stärke  in  die  Venen 
hervorgerufen. 

Nr.  13—17.  C.  Lehmann:  „Jahresberichte  d.  Agrikulturchemie"  f.  1873  und  1874.  II,  S.  74  (Journ.  f.  Landw.  1873, 
S.  220).    Nr.  13  und  14  sind  Analysen  einer  und  derselben  Mischung  von  3  Gallen. 

15* 
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Fleiich  und  Flelschextract. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche: 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K»0     NatO 


CaO     MgO 


Fe2  0s 


PaOi 


SOj      Si02 


1.  Fleisch  von  Mensch 

2.  „  „    Ochs 

3.  .  »    Kalb 

4.  „  ,     Huhn  a 

5.  .  ,         »      b 

6.  „  ,    Seefischen    .    .    . 

7.  Fleischmehl,  amerikanisches  . 

8.  Desgl 

9.  Fleischextract  v.  Fray-Bentos 

10.  Desgl.  b 

11.  .      c 

12.  ,      d 

13.  ,      e 

14.  .      f 

15.  ,      g 

16.  ,      h 

17.  „      i 

18.  ,      k 

19.  Büffelfleischextract 

20.  Krebsextract 

21.  Fischextract 


3.  Fleisch  und  Fleiscliextract. 


— 

— 

— 

— 

28,0 

22,9 

2,0 

3,1 

— 

37,5 

— 

— 

— 

— 

37,0 

14,5 

1,3 

3,3 

— 

39,5 

— 

— 

— 

— 

25,0 

25,6 

1,95 

3,4 

— 

39,9 

— 

— 

— 

— 

30,3 

20,5 

3,2 

3,8 

— 

36,5 

— 

— 

— 

— 

31,5 

16,9 

3,3 

4,5 

— 

36,3 

— 

— 

— 

— 

21,8 

14,9 

15,2 

3,9 

— 

34,5 

5,52 

53,33 

7,49 

2,19 

5,50 

3,66 

24,05 

3,21 

16,01 

42,38 

4,19 

66,60 

— 

1,40 

5,32 

2,26 

20,78 

3,83 

10,60 

44,52 

— 

— 

— 

13,90 

43,20 

12,12 

Spur 

2,89 

0,12 

28,12 

— 

— 

— 

30,22 

43,71 

9,53 

0,52 

2,22 

0,22 

34,88 

— 

— 

— 

16,33 

41,86 

13,00 

0,38 

3,65 

0,18 

26,67 

— 

— 

— 

14,05 

32,23 

13,62 

0,95 

4,64 

0,77 

38,08 

— 

— 

— 

23,43 

38,50 

18,35 

1,07 

3,03 

0,45 

27,44 

— 

— 

— 

19,92 

46,53 

14,81 

0,34 

2,34 

0,19 

23,32 

— 

— 

— 

26,57 

39,44 

14,55 

1,06 

2,99 

0,46 

34,06 

— 

— 

— 

21,26 

44,49 

10,37 

0,41 

3,46 

0,06 

28,47 

— 

— 

— 

19,75 

44,98 

13,69 

0,34 

3,31 

0,25 

28,35 

— 

— 

— 

23,68 

44,59 

11,08 

0,32 

2,87 

0,09 

31,27 

— 

— 

— 

20,67 

43,23 

9,52 

1,75 

2,55 

1,86 

27,60 

— 

— 

23,76 

43,50 

10,99 

0,28 

1,13 

0,86 

29,78 

— 

— 

23,06 

33,64 

11,07 

1,26 

3,89 

39,30 

Cl 


— 

— 

8,4 

— 

— 

5,0 

— 

— 

4,6 

— 

— 

7,2 

— 

— 

8,9 

— 

— 

11,4 

2,43 

1,83 

0,93 

— 

2,57 

2,93 

0,60 

12,50 

1,95 

0,89 

7,56 

3,04 

0,42 

14,16 

0,46 

— 

11,93 

2,75 

2,97 

7,01 

3,83 

0,67 

10,29 

0,12 

1,04 

7,64 

3,02 

0,93 

8,79 

0,33 

0,79 

10,27 

2,06 

0,75 

9,00 

1,15 

0,99 

10,93 

0,77 

0,63 

11,54 

0,29 

1,81 

8,25 

Fleisch  und  Fleischextract.  Nr.  1—6.  P.  Champion  und  H.  Pellet;  Comptes  rendus.  83.  Bd.,  S.  485.  1876.  Das 
Fleisch  des  Menschen  (31  Jahre  alt)  war  von  der  Wade,  das  Huhn  a.  aus  der  Normandie,  b.  von  Bourbonnais,  das  Fleisch  der 
Seefische  von  Aal,  Roche  etc.  Ausser  den  angegebenen  Aschenbestandtheilen  wurden  noch  kleine  Mengen  von  Kohlensäure  und 
Spuren  von  Schwefelsäure  gefunden.  Das  Fleisch  war  direct,  und  nicht  unter  Zusatz  von  Salpeter  und  Soda  oder  von  Kalk  ver- 
ascht; daher  erklärt  sich  der  fast  völlige  Mangel  der  Schwefelsäure. 

Nr.  7.  Pott:  „Versuchsstationen"  Bd.  XVI,  S.  193.  1873.  Die  Analyse  wurde  in  Poppeisdorf  ausgeführt;  die  luft- 
trockne Suastanz  enthielt  10,48  Wasser,  4,88  Asche,  72,06  Proteinsubstanz  (12,01  Stickstoff)  und  12,42  pCt.  Fett. 

Nr.  8.  J.  Lehmann:  Journ.  f.  Landw.  1873,  S.  122.  Die  lufttrockne  Substanz  enthielt  10,14  Wasser,  12,70  Fett, 
73,52  Albuminate,  1,26  Reinasche  und  2,51  pCt.  Sand. 

Nr.  9 — 18.  Das  von  der  Gesellschaft  Fray-Bentos  in  Uruguay  bereitete  Liebig'sche  Fleischextract  wurde  auf  Ver- 
anlassung des  preussischen  Ministeriums  auf  folgenden  Versuchsstationen  untersucht:  Nr.  9 — 11  Insterburg;  Nr.  12  Proskau; 
Nr.  13  Kuschen;  Nr.  14  Poppeisdorf;  Nr.  15  Dahme;  Nr.  16  Bonn;  Nr.  17  Regenwalde  und  Nr.  18  Ida-Marienhütte.  Siehe  in 
jyJahresber.  d.  Agrikulturchemie".  1867,  S.  382  (Annalen  d.  Landw.  Bd.  19,  S.  217.  1867).  —  Bei  der  Kieselsäure  sind  meist  kleine 
Mengen  von  Sand  mit  einbegriffen.     Man  fand  ferner  in  den  einzelnen  Proben  des  Fleischextractes: 

Nr.  9.  10.  11.  12. 

24,11        29,02        18,97        25,02 
10,53 
64,42 
7,65 

Nr.  9  und  10  war  amerikanisches  Extract  aus  verschiedenen  Büchsen,  Nr.  11  in  Insterburg  aus  frischem  Rind- 
fleisch bereitet 

Nr.  19—21.  Rob.  Pott:  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturwiss.  v.  Giebel  etc.  1870.  Neue  Folge  I,  S.  377—382.  Javanische 
Extracte,  welche  in  Ostindien  allgemein  als  Zusatz  zu  Speisen  benutzt  werden;  Nr.  19  wird  Petis  Karbau,  Nr.  20  Petis  Wang  und 


Wasser pCt. 

Asche „ 

Organ.  Substanz  ...     „ 
Darin  Stickstoff 


10,55 

21,45 

13,23 

65,34 

49,53 

67,80 

8,75 

6,65 

7,26 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

23,95 

21,87 

23,08 

18,72 

22,26 

25,37 

17,82 

15,56 

20,44 

17,28 

15,35 

17,67 

58,23 

62,57 

56,48 

64,00 

62,39 

56,% 

8,05 

4,93 

8,53 

5,60 

9,08 

9,04 

Hühnerei,  Wolle  und  ganze  Thiere. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Roh- 
asche 


In  der 
Rohasche ; 


Sand 

und 

Kohle 


Kohlen- 
säure 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KjO 


NasO     CaO 


MgO    FeaOs 

PzOä 

SOs 

Si02 

Cl 


4.  Hülinerei,  "Wolle  und  ganze  Thiere. 


1.  Hühnerei  a 

— 

— 

— 

— 

17,5 

27,3 

9,3 

1,0 



38,0 

— 

— 

6,1 

2.  Desgl.       b 

— 

— 

— 

— 

15,4 

23,8 

15,0 

Spur 

— 

36,8 

— 

— 

6,9 

3.  Rohwolle  a 

— 

— 

— 

6,83 

80,09 

6,44 

1,46 

— 

0,59 

0,73 

4,98 

2,49 

4,10 

4.  Desgl.        b 

— 

— 

— 

6,54 

80,58 

4,43 

1,53 

— 

0,61 

1,22 

5,20 

3,06 

4,28 

5.  Seidenraupen    .... 

— 

— 

7,38 

6,33 

22,97 

1,06 

30,24 

6,94 

— 

26,34 

4,99 

2,36 

2,70 

6.  Desgl.                

— 

— 

6,59 

6,42 

22,33 

0,21 

31,87 

8,85 

— 

25,59 

4,68 

1,90 

2,45 

7.  Maikäfer 

5,02 

10,00 

— 

4,52 

37,36 

5,66 

2,86 

8,41 

0,71 

41,82 

1,28 

1,73 

0,36 

8.  Junge  Thiere,  Kaninchen 

— 

— 

— 

2,74 

10,84 

5,96 

35,02 

2,19 

0,23 

41,94 

— 

— 

4,94 

9.      ,            ,       Hund   .    . 

— 

— 

3,15 

8,49 

8,21 

35,81 

1,61 

0,34 

39,84 

— 

- 

7,34 

10.      „            y,      Katze  .    . 

— 

— 

— 

2,76 

10,11 

8,28 

34,11 

1,52 

0,24 

40,23 

— 

— 

7,12 

Nr.  21  Petis  ikan  laut  genannt.    Es  enthielt   ferner    (der  angegebene  Stickstoffgehalt   bezieht   sich   auf   die  Trockensubstanz    des 
Extractes) : 


Wasser 

Asche 

Organ.  Subst. 

Stickstoff 

Nr.  19.    pCt.    20,92 

16,35 

62,73 

9,54 

.    20.      ,       25,91 

17,60 

56,49 

10,50 

,    21.      „       22,48 

17,87 

59,65 

13,29 

Hühnerei,  Wolle  nnd  ^anze  Thiere.  Nr.  1—2.  F.  Champion  und  H.  Pellet:  Comptes  rendus.  Bd.  83,  S.  485. 
1876.    Die  Eier  a.  waren  von  Hühnern  aus  der  Normandie,  b.  aus  Bourbonnais, 

Nr.  3 — 4.  H.  Weiske:  ,Landw,  Jahrbücher"  1880.  2.  Heft.  —  Zwei  Hammel  der  Southdown-Merinorasse,  welche  vom 
Absetzen  an  (4  Monate  alt)  bis  zum  Alter  von  15  Monaten  mit  abnehmenden  Mengen  von  Erbsenschrot  und  zunehmenden  Mengen 
von  Wiesenheu,  zuletzt  nur  mit  Wiesenheu  gefüttert  waren,  producirten  im  Ganzen  von  ihrer  Geburt  an,  also  in  15  Monaten, 
a  =  3,022  und  b  =  3,050  kg  Schmutzwolle,  entsprechend  pro  Stück  1,325  kg  an  reinem  Wollhaar  (pro  Tag  3,0  g  oder  vom  Januar 
1875  bis  16.  Nov.  pro  Tag  und  Stück  1,8  ^r  und  von  da  bis  zum  4.  April  1876  =  5,7^).  Das  Lebendgewicht  war  unmittelbar  vor 
der  Schur  bei  Thier  a  =  42  und  bei  b  =  39  kg.  Die  in  der  Asche  angegebene  Schwefelsäure  war  als  solche  vorhanden  und  in 
dem  wässerigen  Extract  der  Rohwolle  durch  Fällen  mit  BaCh  etc.  bestimmt  worden;  die  Menge  des  organisch  gebundenen 
Schwefels  betrug  in  Procenten  des  reinen  trocknen  Wollhaars  3,64  pCt. 

Nr.  5 — 6.  Heidepriem:  „Versuchsstationen"  Bd.  X,  S.  379.  Die  Raupen  Nr.  5  waren  mit  Maulbeerblättem  gefüttert 
worden,  die  man  von  mit  Kali-Superphosphat  gedüngten  Bäumen  genommen  hatte,  Nr.  6  mit  Blättern  von  ungedüngten  Bäumen 
(die  Aschenanalysen  der  Blätter  sind  schon  in  der  früheren  Zusammenstellung,  1871,  S.  120  mitgetheilt  worden).  Die  Raupen 
beider  Abtheilungen  waren  anscheinend  gesund  und  befanden  sich  im  spinnreifen  Zustande.  An  Trockensubstanz  enthielten  sie: 
Nr.  5  =  18,74  und  6  =  18,99  pCt.;  ferner  in  der  Trockensubstanz  5  =  9,82  und  6  =  9,05  pCt.  Stickstoff. 

Nr.  7.  G.  Dittmann:  „Versuchsstationen"  Bd.  XIX,  S.  267.  1876.  Die  frisch  getödteteu  Maikäfer  enthielten  29,55  pCt. 
Trockensubstanz  und  in  der  letzteren  66,65  Protein,  12,05  Fett,  16,06  Chitin  und  4,52  pCt.  Reinasche. 

Nr.  8— 10.  G.  Bunge:  „Zeitschr.  f.  Biologie"  Bd.  X,  S.  321.  1874  —  Nr.  8.  Von  zwei  14  Tage  alten  Kaninchen 
(aus  einem  Wurf,  von  resp.  95  und  105  g  Lebendgewicht)  wurde  das  eine  zur  Bestimmung  der  Alkalien,  das  andere  zur  Unter- 
suchung auf  die  übrigen  Aschenbestandtheile  benutzt.  Nr.  9  waren  zwei  4  Tage  alte  Hunde  eines  Wurfes  (367  und  354  g  Lebend- 
gewicht) und  Nr.  10  zwei  19  Tage  alte  Katzen  (192  und  182  g  Lebendgewicht)  und  wurden  ebenso  wie  die  Kaninchen  behandelt. 


n. 


Allerlei  TJebersiclits-Tabellen. 


I.  Mittlere  procentische  Zusammensetzung  der  Asche  von  land-  und  forst- 
wirtlischaftlich  wichtigen  Stoffen,  nebst  Gehalt  der  Trockensubstanz  an 

Eeinasche. 


1.  Wiesenlieu  und  Gräser. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O   !  NazO 


CaO 


MgO 


Fe2  03 


P2O5      SO3      Si02 


Cl 


Wiesenheu 

Mittelheu 

Junges  Gras  und  Grummet.    .    .    . 
Heu  von  Wässerwiesen        .... 

Spüljauchen-Rieselgras 

Ungesundes  Heu') 

Waldheu  (Norwegen) 

Saures  Gras 

Heu  von  Torfboden      

Alpenheu    

Fettweide 

Bestes  Marschheu 

Salzwiesenheu  (Ostsee) 

Andelheu  (Poa  maritima) 

Englisches  Raigras 

Junges  Raigras 

Thimotheegras .    . 

Knaulgras 

Süssgräser  überhaupt 

Winterweizen  im  Schossen 

,  in  der  Blüthe    .... 

,  fette  Pflanzen.     Juni    . 

,  magere  Pflanzen.     Juni 

Hafer  im  Schossen 

,      in  der  Blüthe  

,      fette  Pflanzen  im  Schossen  .    . 

,      magere  Pflanzen  im  Schossen  . 

Gerste.     Anfang  der  Blüthe     .... 

Ende  der  Blüthe 
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34 

28 

6 

3 

10 

3 

2 

2 

6 

3 

1 

1 

1 

11 

7 

9 

6 

107 

2 

7 

4 

4 

9 

11 

5 

5 

6 

7 


6,98 
7,18 
9,05 
7,19 
9,54 
5,17 
3,14 
4,32 
8,00 
8,49 
9,69 
8,57 
7,70 
6,81 
12,12 
14,03 
6,82 
5,93 
7,37 
9,75 
6,99 
8,04 
7,55 
8.12 
6,87 
8,03 
6,48 
7,63 
6,47 


26,71 

3,70 

25,14 

4,55 

29,40 

3,95 

32,12 

2,97 

43,67 

8,13 

26,95 

1,33 

28,71 

1,52 

23,62 
26,37  I    4,51 


26,20 
38,35 
37,30 
29,20 
11,87 
37,80 
39,48 
34,69 
32,91 
32,20 
34,68 
27,74 
43,07 
32,89 
41,31 
38,06 
43,15 
89,35 
38,50 
25,44 


1,29 
1,53 
1,11 
11,60 
10,05 
1,26 

1,83 
4,39 
2,62 
1,85 
1,31 


8,56 
8,18 
3,90 
0,65 
1,58 
0,75 


15,95 

15,85 

13,69 

16,46 

11,81 

12,17 

9,33 

19,98 

9,28 

23,98 

12,32 

9,83 

13,00 

4,28 

10,15 

11,73 

8,05 

6,05 

7,64 

4,95 

8,87 

6,40 

3,73 

6,55 

6,89 

7,02 

6,06 

6,55 

5,77 


6,89 

1,54 

7,13 

1,55 

6,65 

1,87 

5,97 

1,81 

4,08 

0,67 

6,04 

1,22 

8,02 

1,09 

4,81 

0,84 

8,09 

0,99 

7,92 

2,13 

5,57 

1,53 

8,07 

0,79 

4,20 

1,00 

2,99 

4,58 

2,84 

1,04 

2,78 

0,92 

8,24 

0,88 

2,84 

1,88 

8,30 

1,32 

1,45 

0,85 

2,66 

0,60 

3,60 

0,20 

2,30 

0,20 

8,05 

0,70 

8,08 

0,56 

4,50 

0,50 

8,80 

0,60 

2,60 

0,34 

3,08 

0,42 

i 

7,11 
6,06 
7,80 
6,44 

11,55 
5,10 
5,34 
8,86 
4,86 
8,99 
8,99 
7,28 
7,20 
4,42 
9,64 
9,18 

11,80 
7,16 
7,92 
7,40 
7,64 
7,08 
8,20 
8,49 
9,88 
7,28 
7,68 
9,82 

10,29 


5,21 
6,26 
5,48 
4,05 
5,71 
4,00 
5,06 
9,81 
4,78 
4,68 
3,27 
8,18 
6,20 
1,75 
5,78 
6,80 
2,85 
2,51 
4,14 
2,85 
1,87 
8,73 
2,58 
4,17 
2,43 
5,28 
4,56 
3,18 
2,94 


28,73 
28,07 
25,50 
25,09 
8,65 
38,30 
36,98 
37,17 
89,58 
24,81 
19,88 
21,37 
19,20 
47,48 
28,51 
26,65 
32,17 
82,85 
36,55 
42,20 
49,85 
82,82 
48,40 
27,58 
83,91 
20,86 

a4,i8 

32,61 
49,83 


6,16 
7,19 
5,92 
5,54 
12,41 
4,80 
4,07 

10,39 
2,31 
10,14 
14,45 
10,80 
11,09 
5,57 
2,78 
5,19 
7,12 
5,78 
7,71 
2,67 
3,10 
1,70 
4,23 
3,54 
5,88 
4,70 
5,48 
3,77 


1)  Aus  Gegenden,  wo  die  Knochenbrüchigkeit  der  Thiere  häufig  vorkommt. 

Wolff,  Aschen-Analysen. 


16 
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Mittlere  Zusammensetzung  der  Roinasrhe. 


Bezeichnung;  der  Stoffe 


Gerate,  fette  Pflanzen  im  Schossen    . 
„      magere  Pflanzen  im  Schossen 

Grün-Mais  in  der  Blüthe 

Sorgho  in  der  Blüthe  

Mohär.  Anfang  der  Blüthe    .... 
Zuckerrohr  


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
ascbe 


3 
3 
7 
1 
3 
13 


10,83 
8,39 
G,06 
6,18 
6,95 
2,36 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K20 

NaaO 

CaO 

MgO 

FeaOa 

PaOi 

SOs 

SiOi 

Ci 

43,10      2,50 

8,73 

1 
3,83  1    0,60 

7,33 

1 
4,43     18,67     7,60 

38,15      3,20 

7,33      3,77  j    0,60 

8,20 

3,70  j  30,50  :    5,50 

35,34 

4,33 

13,66  i  10,73     2,32 

10,00 

3,09     18,16'    4,74 

28,02 

13,64 

9,41      4,14 

0,99 

5,97 

3,39     28,20     7,69 

36,23 

2,00 

10,36  1    9,21 

0,91 

5,82 

3,60  .,  27,95     5,09 

19,46 

3,12 

7,92 

7,58 

— 

6,73 

6,49 

43,68 

4,79 

2.  Klee  und  Futterkräuter. 


Rothklee  in  der  Blüthe     .     .     . 
,,        in  der  Knospenbildung 

ganz  jung 

„        in  der  Reife  .... 
„        in  der  Blüthe.    Blätter 
n      ,,        .,         Stengel 
„      „        „  Blüthen 

Kleegras 

Weissklee  in  der  Blüthe  .    .     . 

Bastardklee 

Inkarnatklee 

Hopfenklee 

Mittlerer  Klee 

Luzerne  im  Beginn  der  Blüthe 

Esparsette  in  der  Blüthe  .    .     . 

Italienischer  Süssklee  .... 

Wundklee  in  der  Blüthe  .     .     . 

Bokhara-Klee  in  der  Blüthe 

Seradella  in  der  Blüthe    .     .     . 

Grünerbsen  in  der  Blüthe     .     . 

Giünwicken  desgl 

Lupinenheu 

Ackerspörgel   

Buchweizen  in  der  Blüthe    .    . 

Grünraps,  Beginn  der  Blüthe    . 

Brennessel 

Wasserpest 
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6,86 

32,29 

1,97, 

14 

8,19 

37,05 

2,07  1 

11 

9,98 

36,06 

2,27 

6 

5,28 

22^22 

3,06 

13 

8,66 

27,39 

2,14 

13 

5,71 

41,31 

1,63 

13 

6,M 

37,18 

2,39 

2 

6,54 

46,57 

1,67 

4 

7,32 

21,50 

7,24 

3 

4,76 

27,67 

3,04 

4 

6,08 

23,08 

8,51 

3 

6,45 

31,23 

8,17 

3 

7,76 

39,81 

0,95 

12 

7,38 

23,55 

1,76 

4 

5,50 

28,47 

3,28  1 

3 

9,87 

33,42 

13,01 1 

5 

6,38 

27.18 

1,29 

1 

7,20 

44,49 

2,48, 

3 

9,80 

39,10 

2,08, 

4 

7,49 

37,19 

3,69 

25 

6,72 

35,12 

4,19  i 

3 

4,10 

23,30 

7,22 

7 

6,76 

34,99 

8,07 

17 

8,23 

30,87 

2,36 

6 

8,10 

33,19 

3,32 

2 

13,54 

32,04 

2,39 

5 

20,00 

14,21 

9,66 

34,91 
30,26 
28,13 
35,33 
44,58 
27,98 
24,40 
10,15 
30,16 
34,01 
31,59 
27,70 
26,95 
40,67 
36,61 
12,73 
51,97 
20,67 
22,34 
25,05 
29,18 
25,65 
19,16 
40,41 
22,00 
28,24 
31,44 


10,90 

1,08 

9,64 

11,07 

1,22 

10,15 

9,28 

1,69 

12,13  i 

15,51 

1,83 

9,79 

8,% 

1,24 

8,56 

13,19 

0,95 

9,11 

9,78 

1,95 

16,27 

4,24 

0,63 

9,65 

9,45 

2,05 

12,78 

12,49 

0,38 

10,16 

6,09 

1,97 

7,04 

8,43 

1,31 

8,20 

12,35 

1,02 

6,66 

4,92 

1,86 

8,50 

6,49 

1,15 

9,94 

6,53 

5,86 

4,63 

4,63 

1,31 

8,83 

7,82 

— 

13,83 

3,41 

4,43 

11,11 

10,16 

0,85 

10,95 

8,14 

1,99 

11,06 

9,50 

2,80 

16,99 

12,11 

— 

14,74 

13,24 

1,45 

6,10  1 

3,98 

1,17 

11,12 

7,16 

4,77 

7,84 

5,65 

8,70 

9,68 

3,23 

2,69 

3,78 

2,46 

2,57 

3,56 

2,21 

3,06 

3,98 

3,05 

6,75 

2,81 

1,51 

2,39 

3,07 

1,70 

1,36 

5,0(5 

2,06 

1,87 

4,73 

5,10 

20,20 

2,15 

7,40 

4,49 

4,21 

4,11 

3,96 

5,47 

2,53 

16,25 

3,55 

4,00 

3,46 

8,a5 

3,02 

1,32 

6,33 

5,74 

9,54 

3,01 

3,04 

7,98 

3,83 

14,41 

4,50 

— 

1,35 

3,20 

0,86 

4,51 

0,66 

5,54 

3,85 

8,63 

2,61 

8,21 

1,28 

3,23 

5,98 

1,87 

2,56 

5,63 

7,00 

1,66 

3,45 

1,46 

7,82 

3,66 

1,09 

0,78 

13,96 

4,74 

7,34 

8,35 

4,03 

6,66 

4,12 

14,46 

3,64 

3.   Samen  und  Früchte. 


Winterweizen .  .  . 
Sommerweizen  .  . 
Dinkel  ohne  Spelzen 
„  mit  Spelzen  . 
Winterroggen  .  .  . 
Sommerroggen     .     . 
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16 

4 

2 

36 

1 


1,96 
2,14 
1,68 
4,29 
2,09 
2,10 


31,16 
30,51 
30,13 
15,55 
32,10 
34,20 


2,07 
1,74 
4,81 
0,99 
1,47 


3,251  12,06 
2,82  11,96 
4,33  12,42 
2,61!    6,46 

2,94^  11,22 

i 


1,28 
0,51 
1,52 
1,60 
1,24 


1,45!  Spur     12,40      - 


47,22 
48,94 
45,19 
20,65 
47,74 
50,99 


0,39 
1,32 

2,94 
1,28 


1,96  0,32 

1,46^  0,47 

0,96  — 

46,73  j  0,64 

1,37'  0,48 

1,01,  - 


Mittlere  Zusammensetzung  der  Keinasche. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reiuasche ; 


K.O 


NasO     CaO     MgO 


FeaOs    P2O5 


SO3 


Si02  i     Cl 


Sommergerste .... 

Wintergerste  .    .    .    . 

Hafer 

Nacliter  Hafer     .    .    . 

Mais. 

Hirse 

Zuckerhirse 

Sorgho  (Dhurra).    .    . 

Buchweizen 

Erbse  

Ackerbohne     . 

Gartenbohne  .... 

Sojabohne 

Lupine 

Futterwicke     .    .    .    . 

Weisse  Platterbse  .    . 

Rothklee 

Weissklee 

Esparsette 

Seradella 

Futterrunkel    .    .    .    . 

Zuckerrübe      .    .    .    . 

Möhre 

Cichorie 

Turnips    

Kohlreps 

Sommerrübsen    .    .    . 

Senf 

Mohn 

Lein 

Baumwolle 

Hanf 

Kümmel 

Koriander 

Fenchel 

Dill 

Krapp 

Traubenkeme  .... 
Kaffeebohne  .... 
Cacaobohne  .... 
Cocosnuss,  Kern    .    . 

Bankulnuss 

Wallnuss,  Kern  .  .  . 
Rosskastanie  .... 
Aechte  Kastanie,  Kern 


57 
1 

57 
4 

15 
3 
1 
1 
3 

40 

19 

13 
1 

12 
3 
1 
4 
1 
1 
1 
1 
3 
1 
3 
1 

13 
1 


2,61 

1,99 

3,12 

2,07 

1,45 

3,43 

2,72 

1,86 

1,37 

2,73 

3,63 

3,22 

3,14 

4,26 

3,10 

2,26 

4,50 

3,97 

4,57 

3,23 

5,67 

5,30 

8,51 

6,27 

3,95 

4,44 

3,97 

4,20 

6,04 

3,69 

3,66 

5,27 

5,33 

4,76 

7,09 

6,31 

7,30 

2,55 

3,19 

3,14 

1,82 

3,52 

2,13 

2,36 

2,38 


20,92 

16,33 

17,90 

27,96 

29,78 

11,39 

14,93 

20,34 

23,07 

43,10 

41,48 

44,01 

44,56 

30,75 

30,14 

50,02 

35,35 

36,50 

28,53 

28,77 

18,67 

24,55 

19,10 

11,96 

22,08 

24,50 

22,02 

16,15 

13,62 

30,63 

32,15 

20,28  ' 

26,31  ' 

35,16 

31,96 

31,61 

27,82 

30,59 

62,47 

35,89 

43,88 

17,25 

31,11 

59,01 

56,69 


2,39 
4,14 
1,66 

1,10 
1,80 
8,35 
3,25 
6,12 
0,98 
1,06 
1,49 
0,98 
0,91 
7,86 
1,34 
0,95 
0,50 
2,74 
7,73 
17,38 
9,19 
4,72 
8,40 
1,24 
1,63 

5,34 
1,03 
2,07 
8,75 
0,78 
6,54 
1,28 
2,38 
2,11 
6,00 
2,12 
1,64 
2,26 
8,39 

2,25 

7,12 


2,64 
0,74 
3,60 
7,46 

2,17 
0,63 
0,74 
1,29 
4,42 
4,81 
4,99 
6,38 
5,32 
7,48 
8,03 
12,04 
6,40 
7,20 
31,58 
19,20 
15,58 
22,99 
38,84 
30,94 
17,54 
14,18 
14,96 
19,24 
35,36 
8,10 
5,61 1 
23,64; 
18,04  I 
22,10 ' 
19,54  1 
26,51  j 
24,79 
24,73 
6,29 
5,44 
4,63 
13,06 
8,59 
11,60 
3,87 


12,53 

7,13 

10,12 

15,52 

9,63 

13,16 

14,84 

12,42 

7,99 

7,15 

7,62 

8,92 

12,26 

8,95 

4,12 

12,90 

11,40 

6,65 

9,54 

17,67 

16,13 

6,71 

10,80 

8,81 

11,80 

13,43 

10,51 

9,49 

14,29 

16,63 

5,70 

8,27 

12,21 

14,03 

7,45 

2,73 

6,31 

9,69 

11,06 

9,44 

15,13 

13,03 

0,50 

7,47 


1,19 

1,72 

1,18 

1,54 

0,76 

1,08 

0,40 

1,87 

1,74 

0,83 

0,46 

0,32 

Spur 

0,71 

1,27 

0,49 

1,70 

1,90 

1,59 

0,52 

0,46 

0,37 

0,99 

0,88 

1,97 

1,56 

0,48 

0,99 

0,43 

1,12 

1,95 

1,00 

3,57 

1,18 

2,12 

1,96 

1,87 

0,37 

0,65 

0,03 


1,32 
0,14 


35,10 
32,82 
25,64 
47,73 
45,61 
21,92 
24,78 
50,89 
48,67 
35,90 
38,86 
35,52 
36,89 
38,40 
37,35 
24,22 
37,93 
34,30 
23,91 
27,49 
15,50 
16,58 
15,76 
30,26 
40,51 
42,33 
42,52 
39,92 
31,36 
41,50 
31,16 
36,46 
24,29 
18,55 
16,47 
17,32 
8,23 
30,82 
13,29 
38,61 
16,99 
49,93 
43,70 
22,42 
18,12  I 

16' 


1,80 

2,98 
1,78 

0,78 
0,24 
0,81 

2,11 
3,42 
3,39 
4,05 
2,70 
8,57 
3,69 
5,50 
2,40 
4,80 
3,24 

4,23 
4,48 
5,65 
4,36 
7,16 
2,39 
6,60 
4,92 
1,92 
2,34 
2,16 
0,19 
5,39 
6,54 
9,98 
6,72 
3,62 
3,48 
3,80 
3,43 
5,09 


1,42 
3,85 


25,91 

28,74 
39,18 
1,16 
2,09 
52,97 
36,76 
7,52 
0,23 
0,91 
0,65 
0,57 
Spur 
0,33 
1,31 
1,08 
1,30 
2,20 
0,82 
2,12 
2,16 
1,81 
5,30 
1,00 
0,67 
1,42 

2,48 
3,24 
1,24 
0,31 

11,90 
4,98 
1,03 
0,87 
2,50 

10,91 
1,04 
0,54 
1,51 
0,50 
4,63 

0,18 
1,54 


1,02 

0,94 
0,26 
0,91 
0,49 
0,07 

1,30 
1,59 
1,78 
0,86 
0,27 
0,77 
2,71 
1,52 
1,23 
1,50 
1,21 
5,98 
10,79 
4,14 
3,75 
0,91 

0,16 

0,53 
4,58 
0,16 
1,62 
0,08 
3,10 
2,51 
3,41 
4,88 
6,19 
0,27 
0,91 
0,85 
13,42 


6,30 
0,52 
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Mittlere  Zusammensetiung  der  Reinasche. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Eiche      

Erle 

Buche     

Kiefer 

Weisstanne 

Mandel 

Traube,  ganze  Beere  .  . 
Aepfel,  ganze  Frucht  .  . 
Birne,  ,  ,  •  • 
Kirsche,  ,  »  •  • 
Pflaume,  „  ,  .  . 
Stachelbeere,  ganze  Frucht 
Erdbeere,  „  , 
Orange,  ohne  Kerne  .  . 
B  ,  Kerne  .... 
Olive,  Frucht 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


2,18 
2,08 
2,54 
4,15 
4,47 
4,90 
5,19 
1,44 
1,97 
2,20 
1,82 
3,39 
3,40 
3,08 
2,88 
2,08 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KtO     NaäO 


64,14  I 

34.74  ^ 
22  J5  ! 
22,38  j 

21.75  j 
27,95  j 
56,20, 
35,68  ' 
54,69 
51,85 
59,21  I 
38,65' 
21,07 
36,42 
40,28 
60,07 


0,63 
1,44 
9,94 
1,26 
7,06 
0,23 
1,42 
26,09 
8,52 
2,19 
0,54 
9,92 
28,48 
13,47 
1,35 


CaO 


MgO 


6,91, 

30,22  j 

24,44; 

1,86 

1,54 

8,81 

10,77 

4,08 

7,98 

7,47 

10,04 

12,20 

14,21 

24,52 

18,97 

15,72 


5,29 

9,24 

11,60 

15,09 

16,77 

17,66 

4,21 

8,75 

5,22 

5,46 

5,46 

5,85 

8,06 
8,74 
4,38 


FeaOa 


PaOi 


SOj      SiOi       Gl 


1,01 
2,91 
2,66 
3,01 
1,31 
0,55  i 

0,37 ; 

1,40  i 

1,04  I 

1,98  1 

3,20  I 

4,56  ■ 
5,89 

0,46  I 

0,80  ; 

1,19  I 


14,89 
13,33 
20,74 
45,06 
39,61 
43,63 
15,58 
13,69 
15,20 
15,97 
15,10 
19,68 
13,82 
11,07 
23,24 
8,35 


4,17 

3,62 
2,20 


0,37 
5,62 
6,09 
5,69 
5,09 
3,83 
5,89 
3,15 
3,74 
5,10 
1,19 


1,07 

3,92 

1,87 

10,44 

11,71 


1,76 
0,12 
0,52 

0,35 


2,75  1,52 

4,32  — 

1,49  — 

9,04  1,35 

2,36  — 

2,58,  0,75 

12,05:  1,69 

0,44  I  2,35 

1,13  0,50 

5,58  4,55 


Winterdinkel  .     . 

"Winterweizen  .     . 

Sommerweizen 

Winterroggen 

Sommerroggen 

Sommergerste 

Hafer 

Mais 

Zuckerhirse  .  . 
Buchweizen  .  . 
Erbse  .... 
Ackerbohne  .  . 
Gartenbohne  .  . 
Sojabohne  .  .  . 
Futterwicke  .  . 
Lupine  .... 
Kohlreps  .  .  . 
Mohn  .... 
Leinstengel  .  . 
Uanfstengel  .  . 
Baumwolle-Stengel 


4.   Stroh. 

10,39 

13,65: 

28,91  i 

22,56  I 

25,07  ; 

23,26 ; 

26,42  I 

36,30 

15,30 

46,86  , 

22,90 

43,26 

31,90 

15,41 

14,20 

41,53 

27,28 

37,95 

31,06 

17,31 

25,48 


2     i 

5,85 

18 

5,37 

7 

4,45 

25 

4,46 

4 

5,45 

30 

5,35 

38 

7,17 

1 

5,33 

1 

3,70 

6 

6,15 

23 

5,13 

13 

5,35 

4 

4,79 

1 

3,80 

2 

5,25 

8 

5,07 

14 

4,92 

1 

5,78 

16 

3,53 

6 

3,55 

5 

2,78 

0,51 
1,38 
2,69 
1,74 
0,10 
3,54 
3,29 
1,20 
7,32 
2,21 
4,07 
1,70 
7,83 
2,18 
15,60 
3,02 
9,34 
1,33 
8,14 
1,73 
5,63 


5,74 

5,76 

6,89 

8,20 

8,59 

7,22 

6,97 

10,80 

17,13 

18,43 

36,82 

26,63 

27,45 

44,77 

35,25 

22,81 

28,37 

30,24 

22,23 

53,02 

31,82 


1,90 

2,48: 
2,45  j 
3,10 

2,57  I 
2,58, 
3,66  1 

5,70: 

1,45  j 
3,66  j 

8,04; 
5,71 1 
6,27  I 
15,42  I 
8,38 
7,94 
6,01 1 
6,47  i 
6,53 
6,71 1 
5,06  I 


0,77 
0,61 
0,72 
1,91 

1,13 
1,16 
2,30 
1,53 

1,72 
1,27 
1,13 
0,75 
1,41 
2,55 
1,84 
2,19 
2,40 
1,35 
2,99 


5,11 
4,81 
5,15 
6,53 
6,07 
4,24 
4,59 
8,30 
9,19 

11,89 
8,05 
6,37 
9,53 
9,32 
6,10 
5,92 
5,96 
3,23 

13,59 
6,60 

18,16 


2,34 
2,45 
3,13 
4,25 
3,29 
3,87 
3,21 
5,30 
3,88 
5,32 
6,26 
3,91 
4,18 
6,37 
7,45 
8,93 
7,59 
5,09 
6,54 
1,98 
2,19 


71,78 

67,50 

47,(i0 

49,27 

54,04 

51,00 

46,69 

:  28,80 

43,26 

5,56 

6,83 

7,01 

4,83 

;  5,41 

i  8,20 

'  2,87 
6,34 

I  11,40 

I  5,51 

I  9,85 

i  3,98 


1,06 
1,68 
2,19 

2,18 

3,18 
4,37 
1,40 
0,85 
7,88 
5,64 
4,39 
7,70 
0,16 
4,92 
3,32 
8,37 
2,71 
4,09 
1,99 
1,49 


Winterweizen  . 
Sommerweizen 


6.  Spreu  und  Schoten. 


1 

10,73 

9,14 

1,79 

1,881     1,27 

0,37 

4,30 

1 

14,03 

3,92 

0,84 

3,28      1,21 

0,42 

2,67 

-     j  81,22  i     — 
0,61     86,75 1    0,34 


Mittlere  Zusammensetzung  der  Reinasche. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


NaaO 


CaO 


MgO 


FeiOi 


P2  0ä 


SO3      SiOi 


Cl 


Winterdinkel 

Winterroggen 

Gerstegrannen 

Hafer.  Spreu  und  Spelzen 
Reis.  Spelzen  .... 
Maiskolben.  Mark  .  .  . 
Ackerbohne.  Schoten  .  . 
Lupine.  Schoten,  reif .  . 
„  „        halbreif 

Rapsschoten 

Leindotter,  Samenkapsel    . 
Lein,  Samenkapsel  ,     •     . 


9,50 
9,65 

13,95 
8,31 

10,00 
0,52 
6,44 
2,23 
2,76 
8,15 
4,88 
6,10 


9,50 

6,30 

7,86 

6,31 

1,60 

50,90 

64,94 

49,19 

50,51 

13,58 

29,32 

27,83 


0,30 
0,32 
0,96 
4,12 
1,58 
1,30 
2,35 
6,94 
5,27 
4,26 
2,96 
5,59 


2,40 

4,19 

10,57 

5,55 

1,01 

3,70 

12,38 

22,77 

15,79 

50,05 

36,89 

28,91 


2,50 
1,37 
1,29 
2,06 
1,96 
4,40 
10,90 
3,99 
2,04 
8,20 
5,18 
6,13 


0,50 
0,23 
1,49 
1,46 
0,54 
0,20 
0,46 
0,71 
1,77 
1,37 
2,37 
2,15 


7,30 
6,71 
2,03 
1,86 
1,86 
4,70 
4,95 
5,24 
12,95 
5,33 
3,55 
8,30 


2,30 
0,15 
3,05 
4,86 
0,92 
2,10 
2,25 
2,25 
3,67 
9,07 
10,51 
6,98 


74,20 

80,33 

72,20 

70,74 

89,71 

28,40 

0,51 

4,62 

5,61 

1,20 

8,33 

8,28 


6.  Wurzelgewäclise. 


Kartoffel 

Topinambur  .  . 
Zuckerrübe .... 
Zuckerrunkel  .  .  . 
Turnips.  Weissrübe 
Kohlrübe  .  .  .  . 
Möhre     .     .     .     .     • 

Cichorie 

Zuckerrübenköpfe 


59 

3,79 

2 

4,88 

149 

3,83 

19 

7,58 

32 

8,01 

2 

5,76 

11 

5,47 

15 

3,35 

1 

5,99 

60,06 
47,74 
53,13 
52,22 
45,40 
46,93  I 
36,92  j 
38,30 
29,56  i 


2,96 

2,64 

4,93 

1,10 

16,86 

6,52 

2,04 

10,16 

3,28 

2,93 

3,74 

14,00 

4,91 

10,03 

8,92 

6,08 

7,86 

1,14 

12,18 

4,20 

2,28 

16,26 

3,73 

4,30 

0,75 

8,53 

3,02 

2,04 

9,84 

10,60 

3,69 

0,81 

12,71 

11,19 

1,87 

5,65 

11,33 

3,68 

0,61 

14,51 

9,62 

1,06 

21,17 

11,34 

4,38 

1,01 

12,79 

6,45 

2,38 

15,68 

7,02 

4,69 

2,51 

12,49 

7,93 

4,93 

24,35 

9,08 

11,00 

1,07 

12,78 

7,61 

1,98 

7.  Blätter  und  Kraut  der  Wurzelgewäclise. 


Kartoffel,  fast  reif 
„  unreif  . 
Topinambur  .  . 
Zuckerrübe  .  .  . 
Zuckerrunkel  .  . 
Turnips  .... 
Möhre  .... 
Kohlrübe  .  .  . 
Cichorie  .... 
Weisskraut ')  .     . 


6 

8,58 

21,78 

2,31 

32,65 

16,51 

2,86 

7,89 

6,32 

4,32! 

6 

9,42 

26,95 

1,45 

30,84 

14,18 

3,61 

7,37 

4,63 

6,95 

1 

7,26 

21,47 

1,11 

34,31 

8,63 

0,83 

5,09 

1,50 

24,94 

25 

14,88 

26,26 

13,75 

20,20 

11,33 

0,54 

4,75 

5,30 

10,17 

18 

15,34 

30,71 

19,44 

10,65 

9,53 

1,41 

6,50 

5,62 

3,63 

10 

11,64 

23,43 

9,45 

32,92 

3,96 

1,58 

7,30 

9,40 

3,83 

8 

13,41 

11,92 

19,54 

33,22 

3,46 

2,53 

4,00 

7,35 

9,93 

1 

16,88 

14,40 

3,88 

33,30 

3,98 

6,05 

10,36 

11,68 

10,51 

10 

10,98 

26,18 

17,63 

19,67 

2,42 

1,87 

6,30 

8,61 

3,46 

7 

14,22 

36,86 

9,46 

17,63 

4,00 

0,69 

8,99 

13,91 

0,87 

8.   Verschiedene  Handelspflanzen. 


Hopfen,  Dolden 

„       Blätter 

„       Stengel  und  Ranken 


26 

7,54 

34,61 

2,20 

16,65 

5,47 

1,40 

16,80 

3,59 

16,36 

9 

17,20 

13,18 

3,35 

42,91 

6,50 

0,79 

5,79 

3,91 

21,31 

6 

4,56 

29,12 

3,53 

32,52 

7,03 

0,73 

10,21 

3,01 

7,50 

3,19 
2,64 
8,09 


1)  Mittel  der  Analysen  von  Blätter-  und  Stengelasche. 
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Mittlere  Zusaraiiicnsctziing  der  Reinascbe. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Hopfen,  ganze  Pflanze  .     . 
Ausgekochter  Hopfen    .     . 

Tabak-Blätter 

Tabakstengel 

Krappwurzeln 

Weintrauben,  ganze  Frucht 

,  Schalen  .     . 

„  Kämme  .     . 

Weintrester 

Traubenmost 

Wein 

Weinhefe 

Reblätter,  Juni-August 
im  Herbst     . 
Rebgipfel  im  August    .     . 
Rebholz  und  Zweige     .     . 

Theeblätter 

Maulbeerblätter    .... 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


3 
2 

63 
3 

13 
5 
3 
2 

2 

16 

4 

1 

18 

6 

1 

59 

12 

20 


8,48 
3,22 

17,16 
7,89 
5,93 
5,26 
3,92 
5,72 
3,67t 
2,95 

0,li)8t 
4,76+ 
5,90 
8,32 

1.145+ 
2,83 
5,20 

10,75 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KjO 


NaaO 


24,57 
9,63 

29,09 : 

43,57  I 
42,95  ' 
53,83 
47,92 
51,54 
46,88 
64,93 
54,26 
70,06 
20,08 
8,47 
40,26 
32,31 
34,30 
24,40 


2,55 
2,29 
3,21 

10,27 
5,76 
1,85 
3,26 
3,72 
0,51 
1,34 
2,09 
0,13 

14,45 
0,49 
0,76 

10,20 

10,21 
1,50 


CaO     MgO  jFe«03 


PaOs 


SOi      Si02        Cl 


26,97 
26,80 
36,02 
19,08 
27,41 
11,23 
15,78 
12,59 
10,79 
5,73 
6,60 
8,46 
43,21 
47,87 
25,69 
31,76 
14,82 
31,78 


9,57 
13,60 
7,36 
0,81 
6,66 
3,92 
8,54 
3,06 
4,17 
4,07 
4,54 
0,78 
6,67 
8,48 
10,30 
5,79 
5,01 
6,43 


1,94 
3,01 
1,95 
1,90 
1,53 
0,47 
1,51 
6,74 
6,58 
1,49 
0,57 
3,41 
1,66 
3,97 
3,68 
2,57 
5,48 
1,08 


8,01  I 
23,09; 

4,66: 
14,24  i 

7,30  I 
17,84  j 
19,64  1 

8,53  I 
12,50 

13,18  ; 

21,30  1 

7,65 

7,70 

2,13 

11,74 

10,95 

14,97 

8,13 


3,93 

5,10 

6,07 

3,46 

2,31 

5,29 

5,79 

8,05 

4,81 

5,07 

8,52 

2,69 

4,00 

3,32 

2,84 

3,61  I 

7,05 

2,16  ! 


18,25 

15,28 
5,77 
2,42 
3,20 
3,08 
2,22 
3,78 

10,42 
2,84 
1,84 
6,75 
2,11 

23,70 
4,08 
2,11 
5,04 

23,90 


5,03 
0,55 
6,71 
3,65 
5,51 
1,47 
0,56 
1,47 
0,46 
1,10 
0,19 
0,09 
0,85 
0,93 
0,76 
0,93 
1,84 
1.17 


9.  Fabrik-Producte  und  Abfälle. 


Weizenkleie 

Roggenkleie 

Gerstekleie,  feine  (Futtermehl) 
grobe     .... 

Haferkleie 

Buchweizenkleie 

Reiskleie  (Reis-Futtermehl)  . 
Reiskörner,  geschält      .    .    . 

Reisschalen 

Weizen-Feinmehl  .... 
Weizen-Brodmehl  .... 
Weizen-Koppstaub  .... 
Weizen-Kleber     .     .     .    •     . 

Roggenmeh! 

Gerstemehl 

Maismehl 

Gerstemalz 

Malzkeime 

Bierträber 

Bier,  deutsches 

,      englisches 

Kartoffelschalen 

KartofTelfaser 

Kartoffelschlämpe     .... 


4 

6,16 

28,51 

0,67 

2,88 

i  16,74 

0,59 

50,34  1    0,07 

;    0,45 



1 

8,22 

27,00 

1,32 

3,47 

15,82 

2,50 

j  47,88 :     —    i     1,99 

— 

2 

2,43 

25,97 

1,87 

2,74 

13,05 

2,18 

51,12     1,45 

1     1,41       — 

1 

5,63 

16,81 

1,40 

3,71 

6,27 

1,69 

'  18,45     1,92 

48,73     1,25 

3 

4,04 

14,18 

0,81 

3,99 

2,95 

1,15 

1    4,62'   3,78 

66,93     1,47 

1 

3,46 

32,43 

2,11 

9,74 

13,25 

1,53     36,01  '   2,86 

2,07 

— 

2 

6,08 

11,14 

2,14 

2,17 

17,38 

5,45  ■:  43,08     0,37 

18,91 

— 

5 

0,39 

21,73 

5,50 

3,24 

11,20 

1,23 

53,68     0,62 

2,74 

0,10 

1 

17,10 

1,53 

0,30 

0,51 

0,07 

0,45 

2,69     0,42 

93,21 

0,15 

9 

0,51 

34,35 

0,78 

6,88 

8,08 

0,54 

49,77       — 

— 

— 

7 

1,27 

30,82 

0,86 

5,08 

12,24 

0,81 

50,18 ,      - 

0,30     0,10 

1 

2,92 

31,49 

2,14 

8,20 

13,02 

1,67 

44,05       — 

—    1      — 

2 

3,21 

8,60 

1,50 

21,03 

10,32 

6,83 

51,47     0,35 

0,05 

1 

1,97 

38,44 

1,75 

1,02 

7,99 

2,54 

48,26       — 

— 

1 

2,33 

28,77 

2,54 

2,80 

13,50 

2,00 

47,29     3,10 

— 

1 

0.68 

28,80 

3,50 

6,32 

14,90 

1,51 

44,97  :     — 

_ 

— 

1 

2,78 

17,27 

— 

3,82 

8,38 

0,79 

36,51 :    - 

33,23  ! 

— 

3 

7,35 

30,81 

1,77 

2,85 

2,76 

1,56 

26,96'    4,04 

22,07 

6,94 

2 

4,54 

3,27 

0,55 

14,04 

10,03 

1,05 

37,16       — 

33,16  ; 

— 

9 

0,312+ 

34,11 1 

8,90 

2,98 

6,34 

0,34 

32,08     3,11 

9,72 

3,09 

23 

6,72 

21,17 

36,75 

1,70 

1,20 

— 

15,24     5,43 

9,99  1    8,09 

3     , 
4 

6,78 
0,72 

72,00  1 
15, 

0,71! 
93 

9,62 

47,84 

6,69 
7,57 

2,83 
1,00 

3,38     0,39 
23,86       — 

2,68     2,07 
3,14     1,31 

1  ! 

9,46 

44,79  j 

7,66: 

5,20 

8,52; 

1,74  1 

19,51     7,09  j 

3,30, 

2,82 

Mittlere  Zusammensetzung  der  lieinasche. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO 


NaaO 


CaO 

MgO 

FeaOs 

P.O, 

SOs 

22,35 

6,52 

3,05 

9,84 

3,33 

32,50 

7,06 

7,06 

6,27 

3,29 

4,93 

0,33 

0,27 

0,61 

1,98 

1,07 

— 

3,06 

0,75 

1,28 

4,30 

0,78 

3,04 

— 

2,54 

6,49 

0,25 

0,20 

0,25 

12,67 

4,89 

7,15 

1,64 

2,78 

13,53 

15,81 

11,48 

— 

6,71 

7,37 

12,72 

11,14 

2,62 

— 

7,91 

38,98 

8,02 

— 

0,97 

5,70 

21,70 

7,18 

- 

0,52 

3,48 

44,64 

4,67 

7,39 

10,28 

3,13 

52,75 

4,60 

5,75 

10,68 

4,07! 

56,65 

3,88 

3,43 

7,17 

6,55 

65,25 

4,89 

0,54 

5,00 

1,66 

17,52 

5,36 

0,60 

10,68 

5,94 

12,44 

12,80 

3,32 

35,14 

5,93 

8,40 

15,83 

2,61 

31,62 

3,25 

35,04 

8,00 

1,03 

41,01 

2,52 

6,76 

12,15 

0,30 

43,74 

1,23 

30,58 

8,23 

0,62 

22,43 

1,39 

21,83 

1,07 

7,82 

8,80 

4,15 

10,82 

16,38 

3,51 

42,83 

2,08 

26,81 

13,65 

2,22 

34,83 

1,86 

5,29 

17,21 

2,50 

51,06 

0,34 

4,07 

13,12 

3,81 

32,88 

2,15 

11,96 

17,39 

3,54 

42,16 

2,02 

10,32 

5,69 

3,93 

24,33 

3,40 

4,41 

15,20 

1,28 

45,95 

1,23 

SiOä 


Rüben-Presslinge 

Diffusionsrückstäiide 

Rüben-Melasse       

Melasseschlämpe 

Melassekohle 

Rohzucker  von  Rüben  

„  „     Zuckerrohr   .    .    . 

„  „     Sorghum  .    . 

Melasse  von  Rohrzucker  .... 

„  ,     Maiszucker   .... 

,  ,     Sorghumzucker    .    . 

Cieröstete  Leinstengel    .... 

Flachsfaser 

Krechabfälle  von  Lein 

„     Hanf.    .    . 

Baumwollefaser 

Rapskuchen 

Leinkuchen 

Mohnkuchen    

Wallnusskuchen        .        ... 

Buchelkuchen 

Olivenölkuchen 

Sonnenblumensamenkuchen.    .    . 

Sesamkucheii 

Candlenutskucheu 

Erdnusskuchen  

Palmölkuchen . 

Cocosnu-sskuchen 

Baumwollesamenkuchen,  enthülst 


Pastinake,  Wurzel 

Spargel,  Sprossen 

Merrettig,  Wurzel 

Batate 

Kohlrabi,  Wurzel 

Rettig,  Wurzel 

Radieschen 

Sellerie,  Wurzel 

Gurke,  ganze  Frucht    .    .    . 
Kürbis,  ganze  Frucht  .    .    . 

Artischoke 

Weisskraut,  Herzblätter  .    . 
äussere  Blätter 


11 
8 
6 
2 
1 
4 
4 
3 
1 
1 
2 
3 
5 
1 
1 
4 
4 
3 
2 


3  70 

6,37 

9,97 

15,06 

57,39 

1,00 

2,15 

1,67 

2,82t 

5,19 

510 

0,78 

0,76 

0,68 

1,14 
6,42 
5,84 
8,74 
5,35 
4,81 
8,22 
5,54 
10,55 
8,50 
4,43 
2,90 
6,11 
7,48 


34,53 

9,53 

71,08 

78,64 
68,88 
55,41 
32,75 
40,80 
37,23 
44,26 
58,41 
9,66 
4,68 
12,60 
11,19 
36,96 
22,78 
24,33 
2,95 
33,08 
14,98 
28,25 
28,45 
15,45 
22,80 
87,82 
19,10 
36,71 
29,76 


7,98 

3,82 
12,25 
10,41 

8,38 
17,42 

2,05 

13,71 


1,93 
4,96 
5,43 
1,11 
13,16 
3,32 
1,46 
3,02 

10,66 
6,89 

3,75 
0,33  I 

2,22  j 
0,88  1 
2,76 


10.  Gemüsearten. 


7,72 

21,38 

0,35 

0,16 

1,34 

0,59 

26,08 

10,09 

1,93 

0,38 

3,73 

18,02 

11,92 

4,14 

10,53 

2,40 

5,06 

12,50 

5,79 

1,61 

9,73 

20,35 

0,59 

0,91 

0,15 

2,98 

2,94 

3,42 

8,31 


4 

4,83 

54,50 

1,51 

11,44 

5,71 

1,12 

19,52 

5,19 

1,61 

4 

7,26 

24,04 

17,08 

10,85 

4,32 

3,38 

18,57 

6,18 

10,09 

2 

8,47 

38,96 

2,10 

10,10 

3,66 

1,51 

10,39 

24,72 

7,20 

3 

3,07 

50,31 

6,53 

9,93 

3,40 

0,91 

10,60 

5,56 

3,45 

2 

8,17 

35,31 

6,54 

10,97 

6,84 

3,03 

21,90 

8,85 

2,48 

1 

15,67 

21,98 

3,75 

8,78 

3,53 

1,16 

41,12 

7,71 

8,17 

2 

7,24 

32.00 

21,15 

14,94 

3,10 

2,84 

10,86 

6,47 

0,91 

1 

11,04 

43,19 

— 

13,11 

5,82 

1,41 

12,83 

5,58 

3,85 

3 

18,20 

41,16 

10,04 

7,30 

4,15 

1,40 

20,00 

6,92 

8,03 

1 

4,41 

19,41 

21,13 

7,74 

3,37 

2,60 

32,85 

2,37 

7,34 

1 

5,36 

24,04 

7,41 

9,56 

4,14 

2,51 

38,46 

5,18 

7,02 

3 

9,62 

44,69 

8,14 

12,14 

3,62 

0,45 

11,89 

13,69 

0,48 

2 

20,82 

23,12 

8,91 

28,48 

4,12 

1,16 

3,68 

17,41 

1,88 
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Savoyerkohl,  Herz    .    . 
Blumenkohl,  Herz    .     . 

Lattich 

Kopfsalat 

Römischer  Salat  .     .     . 
Rhabarber,  Stengel  .     . 

Spinat 

Schnittlauch  .  .  .  . 
Lauch  (l'orre),  Zwiebel 
Blätter  . 
Zwiebel,  gemeine  .  . 
,  Blätter  .  .  . 
Essbare  Pilze .    .     .     . 


Zahl 

der 

AnaL 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NaaO 


CaO 


10,84 

27,50 

8,35 

44,36 

13,41 

46,01 

18,03 

37,63 

13,11 

25,30 

14,44 

59,59 

16,48 

16,56 

5,49 

33,29 

6,78 

30,72 

8,25 

40,73 

5,28 

34,03 

10,59 

29,45 

8,82 

50,89 

10,16 
5,89 
9,43 
7,54 

85,30 
5,15 

35,29 
4,19 

14,15 
6,85 
2,48 
5,66 
1,65 


21,38 

5,58 

6,05 

14,68 

11,86 

10,04 

11,88 

20,69 

10,37 

21,73 

22,87 

34,23 

1,01 


MgO 


FaOs 


3,59 
3,66 
2,17 
6,19 
4,33 

6,38 
5,34 
2,92 
4,43  i 
4,65  I 
4,10  i 
3,37 


1,73 
1,02 

5,21 
1,26 
1,47 
3,35 
1,47 
7,61 
0,62 
2,27 
3,17 
1,62 


P1O5 


SO3  I  SiO.' 


Cl 


14,75 
20,22 

8,52 

9,19 
10,90 
14,73 
10,25 
14,93 
16,69 

7,64 
17,35 

4,05 
33,71 


8,20 
13,01 
3,89 
3,76 
3,87 
1,89 
6,87 
12,28 
7,35 
4,10 
5,68 
4,17 
3,94 


4,78 

7,91 

3,76 

3,44 

20,23 

4,75 

8,14 

7,65 

2,99 

4,19 

2,77 

5,37 

4,52 

6,20 

3,46 

4,35 

7,36 

3,11 

7,27 

6,63 

8,50 

2,41 

9,93 

5,24 

0,98 

0,88 

11.  Allerlei  Streumaterialien. 


Schilf 

Riedgräser  ... 
Binsen  und  Simsen 

Seegras 

Moos 

Farrenkraut  .  .  . 
Lycopodium  .  .  , 
Haidekraut .  .  .  . 
Besenpfriemen     .    . 


4 

4,09 

17,81 ! 

12 

6,98 

33,70 

11 

6,51 

30.09 

23 

17,26 

12,07 

11 

2,74 

16,35 

9 

6,49 

38,15 

6 

5,10 

20,08 

11 

2,08 

12,89 : 

2 

1,81 

35,65  j 

0,65 

7,72 

2,65    1,92 

5,27 

2,25 

59,72  1 

3,63 

7,38       5,91 

4,25    3,05 

7,03      3,35    31,31 

6,37 

8,35 

7,46 

5,43  ^  2,87 

7,71 

3,55    21,06 

12,98 

21,11 

14,94 

8,49  :  1,10 

2,85 

23,63 

1,97 

16,49 

6,86     14,28 

6.27  ,  9,24') 

7,64 

5,23 

26,42 

3,21 

3,59     11,43 

6,37  ;  1,66-) 

7,58 

3,45 

20,43 

7,63 

1,44 

5,68 

4,93  1  3,72») 

5,77 

3,98 

12,57 

0,85 

6,59 

21,49 

9,35    4,08'; 

6,74 

4,09 

29,66 

2,41 

2,18 

15,95 

11,75    4,64 

8,35 

3,28 

9,28 

1,45 

12.   Thierische  Producte. 


Kuhmilch 

Saure  (abgerahmte)  Milch 

Colostrum 

Kuhmolken  (Schotten)  .     . 

Ziegenmolken 

Schafmilch») 

Stutenmilch 

Kameelniilch 

Schweinemilch      .     .     .     . 

Hundemilch 

Frauenmilch    .... 
Reifer  Parmesankäse     .     . 


9 

0,721t 

24,08 

1 

0,790t 

26,65  i 

1 

1,18t 

7,23 

3 

0,544t 

30,77 

3 

0,59t 

39,25  ; 

2 

0,73t 

21,34 

1 

0,37t 

25,14 

1 

0,66t 

18,57  j 

1 

.1,05t 

6,22 

2' 

0,73t 

11,86 

4 

0,49t 

33,79 

6 

5,87 

2,73  1 

6,05 

23,17 

2,63 

0,44 

27,98 

1,26 

0,02    13,45 

6,72 

21,25 

2,04 

2,04 

28,21 

4,20 

0,24    11,64 

5,72 

34,85 

2,06 

0,52 

41,43 

0,16 

—    1  11,25 

13,75 

19,25 

0,36 

0,55 

17,05 

2,73 

—        15,75 

9,53 

6,39 

4,68 

0,58 

12,90 

4,11 

—       29,15 

3,78 

29,30 

0,11 

1,03 

35,79 

1,62 

1,96      7,54 

3,38 

30,09 

3,04 

0,37 

31,86 

— 

-         7,50 

3,54 

27,02 

4,77 

_ 

30,24 

3,63 

0,12     14,14 

6,73 

39,22 

1,77 

0,87 

87,21 

1,28 

-         9,32 

5,75 

33,74 

1,58 

0,12 

37,24 

— 

-       13,13 

9,12 

16,69 

2,16 

0,22 

22,66 

0,95 

0,02    18,38 

14,65 

34,72 

1,21 

0,22 

36,11 

0,94 

-       11,43 

1)  Ausserdem  waren  vorhanden:  AhOs  =  2,35  pCt.  (0,0—7,99)  und  MnaOi  =  0,68  pCt.  (0,0—4,23). 

2)  MmO»  =  0,18  pCt.  (0,0—1,23). 

3)  AUOa  =  39,17  pCt.  (22,20  =  57,36)  und  Mn<04  =  1,12  pCt.  (0,0—2,53). 
4    AI2O3  =  0,33  pCt.  (0,0—2,30)  und  Mm(h  =  1,57  pGt.  (0,0—4,78). 

5)  Der  Gehalt  der  Gesammtasche   in  der  Schafmilch  und  den  folgenden  Milchsorten    ist  hier  nach  König 
Nahrungsmittel".  Berlin,  1880.  Bd.  II,  S.  199  und  214  angegeben. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Zahl 
der 

Anal. 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche; 


K2O     NaaO     CaO     MgO 


FeaOa 

P2O5 

SO3 

0,80 

38,37 

0,17 

0,11 

13,68 

— 

0,17 

20,45 

— 

9,38 

5,25 

3,05 

8,28 

7,84 

1,32 

9,58 

5,47 

1,91 

8,86 

12,15 

1,03 

9,52 

8,38 

6,31 

8,97 

12,55 

3,34 

0,44 

41,20 

0,98 

— 

36,40 

— 

— 

34,50 

— 

13,30 

43,45 

1,22 

0,42 

29,84 

2,15 

0,39 

37,62 

0,32 

0,57 

4,41 

2,12 

1,65 

65,46 

— 

18,15 

3,16 

— 

0,74 

1,01 

4,73 

— 

25,96 

4,84 

0,71 

41,82 

1,28 

0,27 

40,67 

— 

SiOa 


Holsteinischer  Meiereikäse 

Handkäse 

Schweizerkäse      .     .     .     . 

Ochsenbhit 

Kalbsblut 

Schafblut 

Schweineblut 

Pferdeblut 

Hundeblut 

Fleisch  von  Säugethieren 

,        -      Hühnern     .     . 

,        ,     Seefischen  .     . 

Fleischmehl 

Fleischextract 

Hühnerei  ohne  Schale  .     . 

,         Eiweiss     .     .    . 

Eigelb  .    .     .     . 

Wolle,  gewaschen     .     .    . 

Rohwolle 

Seidenraupen 

Maikäfer 

Neugeborne  Säugethiere') 


2 
1 
2 
11 
3 
3 
3 
1 
3 
2 
1 
3 


10,29 
13,15 
11,36 

3,77 


4,29 

0,8931 
4,32 


1,80 
20,89 
3,48 
4,61 
2,91 
1,11 
8,33 
6,38 
4,52 

9!ft« 


13.26 

4,85 

2,46 

7,61 

11,19 

7,08 

23,29 

29,48 

7,09 

37,04 

30,90 

21,80 

5,41 

43,89 

17,37 

31,41 

9,29 

19,11 

79,41 

22,65 

37,36 

9,81 


1,40 

45,74 

33,01 

44,99 

40,97 

44,95 

29,43 

21,15 

39,92 

10,14 

18,70 

14,90 

2,96 

12,79 

22,87 

31,57 

5,87 

2,72 

4,26 

0,64 

5,66 

7,48 


35,43 
2,55 

17,82 
1,08 
1,79 
1,13 
1,30 
1,08 
1,03 
2,42 
3,25 

15,20 

22,42 
0,65 

10,91 
2,78 

13,04 

24,65 
2,41 

31,06 
2,86 

34,98 


2,38 

0,81 
0,60 
1,22 
0,60 
1,40 
0,60 
1,09 
3,23 
4,15 
3,90 
3,52 
3,09 
1,14 
2,79 
2,13 
5,99 
0,55 
7,90 
8,41 
1,77 


0,03 
0,08 
0,84 


0,69 


0,91 
0,91 
0,31 
1,06 
0,86 
25,33 
2,85 
2,13 
1,73 


13.    Forst -Producte. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Buche,  10 — 20  j.  Stammholz  ohne  Rinde 
,  ,  Stärkere  Aeste     .     . 

y,  „  Schwächere  Aeste    • 

,  ,  Stammholz  mit  Rinde 

,      Saatschulpflanzen,  1 — 4 
,      50— 90j.  Scheitholz  . 
,  „  Knüppelholz 

,  ,  Reisholz 

„      ca.  200  j.  Scheitholz  . 
,  ,  Knüppelholz 

Buchenblätter  im  August  .     . 
,  „    November  . 

Buchenlaubstreu 


Zahl 

der 

Anal. 


9 
2 
2 

8 
7 
6 
4 
3 
1 
1 

13 
7 

23 


Rein- 
asche 


0,464 

1,09 

1,87 

0,789 

2,73 

0,430 

0,722 

1,445 

0,376 

0,86 

4,91 

7,05 

5,43 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


30,86 
24,41 
24,65 
19,55 
18,10 
28,62 
23,08 
18,97 
26,48 
31,82 
20,17 
7,69 
4,90 


NaäO  i   CaO 


MgO    FeaOa 


2,01 
3,32 
2,07 
1,98 
1,96 
1,91 
1,57 
1,44 
2,23 
2,62 
1,63 
0,20 
1,06 


28,85 
35,83 
36,33 
46,40 
40,29 
37,65 
41,62 
39,84 
41,60 
38,24 
29,12 
40,65 
45,31 


11,83 
9,70 
9,40 
7,24 
8,18 

11,23 
9,98 
8,57 

19,58 

16,00 
7,45 
4,06 
6,56 


1,07 
0,74 
0,84 
0,95 
4,56 
1,25 
1,00 
1,24 
1,25 
1,31 
0,88 
1,33 
3,14 


Mn3  04 


P2O5 


SO3 


5,26 


5,65 
0,24 
5,08 
4,23 
4,82 
1,48 
2,44 
0,98 
0,23 
0,74 


14,72 

17,16 

15,89 

8,54 

16,22 

6,76 

9,73 

13,02 

5,74 

3,95 

8,38 

5,70 

5,16 


2,87 
3,40 
3,57 
2,28 
3,90 
1,37 
1,26 
1,43 
0,87 
1,47 
2,41 
3,66 
2,11 


Si02 


2,42 
5,44 

7,25 

7,37 

5,89 

5,98 

7,77 

10,64 

0,82 

2,15 

28,65 

34,55 

31,01 


1)  Ganze  Thiere  (Kaninchen,  Hund  und  Katze),  4 — 19  Tage  alt. 

Wolff,  Aschen-Analysen. 


17 
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Eiche,  15— 25j.  StÄmmholz   ohne  Rinde 

,  ,  Stammrinde      .... 

Stärkere  Aeste  mit  Rinde 

,  ,        Schwächere  „      »        v 

„      50 j.  Stammholz  ohne  Rinde     .    . 

„        ,      Stammrinde 

,  ,  Stärkere  Aeste  mit  Rinde  . 
,  ,  Schwächere  Aeste  mit  Rinde 
,    345  j.  Stammholz  ohne  Rinde     .     . 

,        „      Stammrinde 

,  „  Starke  Aeste,  Holz  .... 
«        ,  »  »       Rinde      .    .     . 

Eichenschälwald,  20  j.  Rinde 

,  „      Schälholz     .     .     . 

,  „      Reisholz  .... 

Eichenblätter  im  August 

,  abgestorben 

Eichenlaubstreu 

Birke.  Holz  ohne  Rinde 

,      Binde 

,      50 j.  Scheitholz 

,      Knüppelholz 

,      Reisholz 

Kiefer,  ca.  100 j.  Scheitholz 

„      Knüppelholz 

Reisholz 

„       Saatschulpflanzen,  Ij 

Kiefemadeln  am  Baum 

Kiefemadelstreu 

Schwarzföhre.  Nadeln,  ganz  jung   .    .    . 

„  „1  Jahr  alt    .     .     . 

.       2     „       «     .    .    . 

3—4  Jahr  alt .     . 

Strandkiefer,  20— 25j.  Stamm  mit  Rinde 

Lärche,  Stammholz  ohne  Rinde .     .    .    . 

„      Scheitholz  (17  cm)  mit  Bast  .    . 

„      Nadeln  am  Baum 

Lärchennadelstreu 

Fichte,  100 j.  Stammholz  ohne  Rinde 

„      Stammrinde 

,      Scheitholz  mit  Rinde 

,      Knüppelholz  mit  Rinde  .     .     .    . 
„      Reisholz  mit  Nadeln 


Zahl 
der 
Anal. 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO 


NaaO     CaO 


MgO 


13 
4 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
6 
6 
1 
1 
3 
7 
5 
3 
2 
8 
14 
3 
4 
4 
5 
4 
6 
1 
5 
1 
9 
2 
1 
1 
1 


0,485 

3,15 

1,255 

1,780 

0,351 

7.20 

1,29 

1,98 

0,23G 

3,19 

0,27 

4,05 

3,77 

0,412 

1,7G 

3,50 

4,90 

5,36 

0,334 

1,376 

0,327 

0,349 

0,748 

0,303 

0,672 

1,202 

2,62 

1,934 

1,410 

1,79 

2,06 

2,62 

3,48 

0,537 

0,173 

0,242 

3,53 

3,99 

0,214 

1,578 

0,314 

0,548 

2,155 


34,78 

7,29 

19,48 

19,52 

33,17 

4,36 

20,97 

17,20 

45,65 

5,67 

56,39 

8,12 

8,30 

34,% 

17,20 

33,14 

3,35 

7,47 

23,60 

13,97 

17,74 

19,26 

21,03 

14,31 

16,89 

20,75 

19,60 

29,97 

10,53 

21,84 

11,10 

6,50 

1,60 

17,84 

23,57 

23,41 

22,75 

4,57 

19,66 

10,39 

14,15 

20,38 

13,06 


2,36  22,44 
1,13  !  76,52 
1,48  I  53,37 

2.02  j  50,93 
8,30 '  29,90 
0,34  i  92,82 
3,08  I  51,03 
1,03'  52,71 

13,84  I  23,96 
0,35  i  89,24 
3,74;  18,06 
1,83  I  81,83 
0,49  j  81,59 
4,42  I  24,51 

1.03  I  52,71 1 
26,09 
48,63 
37,15 
29,03 
49,31 
33,00 
32,03 
28,33 
53,64 
50,25 
39,13 
32,10 
23,85 
37,61 
29,28 
56,58 


0,61 

2,78 

2,27 

0,55 

0,70 

0,52 

1,10 

0,99 

1,31 

2,55 

0,60 

0,77 

3,67 

3,56 

1,80 

2,10!  59,85 

0,72  I  66,27 

4,67  I  41,72 


1,70 
3,24 
1,52 
1,36 
1,37 


45,14 
48,34 
26,44 
21,98 
33,97 


1,85  I  50,16 

1,33  :  46,04 

1,31 1  35,73 

1,231  19,55 


16,54 

4,97 

8,36 

10,84 

6,93 

1,19 

9,13 

11,68 

2,87 

2,70 

4,56 

2,79 

4,46 

11,60 

11,68 

13,53 

3,96 

9,23 

16,48 

8,75 

14,16 

14,33 

13,11 

10,69 

9,73 

10,80 

6,52 

6,88 

9,84 

16,93 

7,45 

10,54 

12,15 

11,11 

13,20 

7,87 

10,43 

6,91 

11,27 

5,69 

7,21 

9,04 

6,13 


Fe2  03 


MnsO« 


P2O5 


0,62 

1,40 

0,92 

1,11 

1,50 

0,29 

1,24 

1,13 

1,77 

0,54 

1,61 

0,73 

0,84 

1,35 

1,13 

1,18 

0,61 

2,31 

0,90 

1,28 

1,19 

1,26 

1,83 

0,11 

0,18 

1,60 

4,67 

6,97 

4,671) 

1,40 

1,59 

1,69 

1,51 

3,47 

3,04 

3,02 

2,60 

2,80 

1,42 

2,97 

2,70 

1,85 

2,03 


2,69, 

1,74  j 

1,66 

0,64 

0,45 


6,60 

1,92 

8,66 

10,34 

16,54 

16,19 

11,18 

3,34 

2,69 

1,36 

0,82 

7,36 

2,38 


23,96 
13,31  i 

17,48  j 

17,92 

9,53 


16,98 
4,34, 

11,27 
9,45; 

11,48  I 
0,39 

11.23  \ 

12,60  i 
3,54  I 
0,56  1 
9,18' 
2,79 
2,75 

15.87  I 
12,60  i 
12,19  I 

8,08; 

4,30 
14,71  j 

8,70' 

7,86  I 
10,14  '' 

15.88  I 
6,05  I 
7,83' 

11,53 

19,49 

16,00 ! 

8,48  I 

18,03  i 

11,47  ; 

10,00' 

8,57  1 

8,39 

7,68 

8,24 

16,24 

3,74 

2,42 

3,02 

3,46 

5,68 

8,72 


SOj 

2,75 
1,49 
2,74 
2,67 
2,14 
0,27 
1,69 
2,11 
3,42 
0,49 
3,94 
1.26 
0,68 
5,06 
2,11 
2,71 
4,42 
1,97 
1,69 
0,97 
0,58 
0,77 
1,46 
3,51 
4,22 
3,34 
5,36 
4,77 
3,94 
5,66 
5,49 
5,79 
5,35 
7,86 
2,05 
1,40 
3,67 
1,62 
2,64 
2,27 
1,67 
1,52 
3,45 


SiOi       CI 

0,71 !   0,35 

1,33]   0,4] 

0,64      — 

1,14  :    — 

5,17  I     — 

0,55 ;     — 

1,18 ;    — 

1,54  I     — 

4,93  ^     — 

0,41  ;    — 

2,52'    — 

0,65 

0,89 

2,23 

1,54 

4,41 
30,95 
33,34 

1,99 

5,68 

8,23 

5,50 

6,08 

2,61 

1,62 

6,88 
10,99 

3,36 
15,08 

2,69 

3,37 

3,52 

4,02 

4,92 

3,23 

4,50 
16,79 
57,02 

2,73 
10,22 

5,79 

6,10 
35,57 


1)  Ausserdem  AUOj  =  3,58  pCt.  (0,0—9,98). 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Fichte,  Saatschulpflanzen,  1 — 4j 
Fichtennadeln  am  Baum    .     . 

Fichtennadelstreu 

Weisstanne,  90  j.  Stammholz 
,  „      Stammrinde 

,  ,      Scheitholz  . 

a  ,      Knüppelholz 

,  „      Reisholz  mit  Nadeln 

Weisstannen-Nadelstreu      .     . 
,         -Schneidelstreu     . 
Spitzahorn,  8j.  Stamm.     .     . 
,  „     Aeste    .    .     . 

Laubhölzer^),  ca.  37  j.  Holz  . 
,  ,         Rinde 

Zweige 
,  ^  Blätter 

Blätter  einiger  Bäume *j,  Mai 

,  ,  ,  September 

,  ,  ,  October    . 

Argentin.  Bäume.    Holz  mit  Rinde 

,  ,  Rinde  .... 

-  -  Blätter      .     .     . 


Zahl 

der 

Anal. 


24 

2 

2 

1 

1 

1 

5 

1 

2 

2 

11 

11 

11 

11 

4 

4 

4 

16 

10 

15 


Rein- 
asche 


2,73 

2,55 

4,61 

0,244 

1,900 

0,452 

0,479 

2,303 

3,78 

3,31 

0,977 

2,461 

0,359 

6,37 

2,04 

6,34 

5,62 

5,92 

7,05 

2,71 

5,78 

5,93 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O 


20,81 

29,61 

3,32 

39,87 

20,31 

32,25 

26,47 

17,76 

8,31 

26,16 

14,43 

15,63 

8,88 

4,42 

9,41 

21,20 

30,19 

10,74 

7,12 

21,50 

11,31 

19,78 


Na2  0 


1,38 
1,03 
0,90 
0,46 
0,53 
0,73 
0,73 
1,53 
6,26 
0,70 
1,20 
2,43 
1,06 
1,43 
4,09 
2,77 
5,11 
3,38 
5,15 
1,98 
3,65 


CaO 


MgO 


31,80  j  5,76 
20,47  '  8,30 
39,81 
11,14 


13,82 
12,51 
12,59 
11,06 
59,30 
38,46 
63,35 
60,59 
71,52 
83,19 
71,74 
44,82 
24,63 
49,09 
54,08 
46,78 
65,79 
46,05 


4,45 
9,55 
6,59 
8,43 
7,39 
7,76 
7,70 
7,09 
5,94 
5,51 
5,34') 
4,02 
6,06 
6,94 
7,76 
9,64 
11,82 
4,44 
5,50 
6,27 


F2O3 


5,00 

1,63 

2,97 

0,73 

3,79 

2,26 

2,57 

5,15 

2,56') 

3,70 

0,96 

1,73 

1,82 

1,36 

1,66 

2,43 

0,77 

1,23 

1,50 

1,51 

1,16 

1,65 


Mn3  04 


1,97 
1,02 
0,43 
28,56 
40,83 
33,65 
36,72 
32,34 


0,50 
0,65 
0,34 


0,59 

8,03 

11,38 

11,56 


P2O5 


SO3 


16,71 

14,73 
4,99 
6,13 
7,96 
5,92 
8,35 
9,79 
8,28 

10,51 
8,50 

10,07 
4,18 
2,59 
4,98 
9,60 

18,43 
7,86 
5,67 

10,27 
3,16 
7,12 


6,50 
2,57 
1,63 
1,80 
2,81 
2,26 
2,42 
6,59 
2,42 
4,84 
1,87 
1,62 
1,84 
1,55 
1,84 
3,53 
5,48 
2,24 
2,22 
2,17 
1,26 
2,23 


SiOa 


9,20 
20,17 
45,01 
1,33 
3,44 
2,19 
2,76 
8,84 
7,72 
2,98 
3,75 
3,01 
3,75 
1,81 
2,67 
6,90 
2,11 
2,37 
2,80 
6,68 
6,64 
10,71 


Cl 


0,12 


1,88 
1,22 
1,49 


1)  AbOs  =  2,42  pCt.  (.0,0—7,02). 

2)  Verschiedene  (11)  Sorten  von  Laubholz,  alle  aus  dem  gleichen  Wald  (Formation  des  unteren  Oolith);  Aufnahme  der 
Proben  am  16.  Juni, 

3)  Bei  der  Magnesia  ist  etwas  Manganoxyd  mit  einbegriffen. 

4)  Von  gleichem  Silikatboden  (Tertiärformation),  Bäumchen  5—9  Jahre  alt. 
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Schwankungen  im  procentisohen  Gehalt  der  Aäche. 


IL    Schwankungen  in  der  procentisclien  Zusammensetzung  der  Asche 
von  land-  und  forstwirthschaftlich  wichtigen  Stoffen. 


1.  Wiesenlieu  und  Gräser. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Wiesenheu . 


Mittelheu 

Junges  Gras  und  Grummet. 
Heu  von  Wässerwiesen    .   . 


ungesundes  Heu    .    . 

Alpenheu 

Englisches  Raigras    . 
Thimotheegras   .    .    . 

EJaaulgras 

Süssgräser  überhaupt 


Grünmais  in  der  Blüthe 


Zuckerrohr 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


K2O     NaaO     CaO 


106 
34 
28 

6 
10 

6 
11 

9 

6 
107 

7 
13 


I   6,98 
i  11,4-2,2 

!    7,18 
^  11,3-5.6 

I    9,05 
11,4-6,4 

7,19 

9,2-5,5 

5,17 

7,1-2,9 

3,49 

6,S-2,2 

12,12 

15,0-7,5 

6,82 

9,3-5,1 

5,93 

7,2-5.2 

7,37 

15,0-3,3 

6,06 
7,7-5,5 

2,36 
2,5-2,2 


26,71 

56,6-7,6 

25,14 ' 

35,6-15,6, 

29,40  I 

41,2-18,6 

32,12  I 

56,6-17,71 

i 

26,95  I 

37,4-18,4 

26,20 
39,0-14,8 

37,80 

52,0-27,1 

34,69 

39,8-22,2 

32,91 

41,7-21,2 

32,20 

.56,9-11,8 

35,34 

49,4-2,50 

19,46 

39,6-10,0 


3,70 

13,8-0,2 

4,55 
11,4-1,3 

3,95 
10,9-1,1 

2,97 
6,6-1,3 

1,33 

2.0-0,2 

1,29 

1.7-1,0 

1,26 
3,9-0,0 

1,83 
3,1-0,3 

4,39 
7,9-1,7 

2,62 
12,5-0,0 

4,33 

9,6-1,5 

3,12 

8,2-1,0 


lu  100  Theilen  der  Reinasche: 
YezOs     ?tOö      S0.3 


15,95 

40,1-6,0 

15,85 

26,9-6,3 

13,69 

24,5-6,0 

16,46 
22,4-9,2 

12,17 

18,3-6,7 

23,98 

40,1-15,3 

10,15 

15,2-3,5 

8,05 
15,6-4,7 

6,05 

8,4-4,6 

7,64 

23,2-2,0 

13,66 

18,8-11,5 

7,92 

13,2-2,3 


MgO 


Si02  i     Cl 


6,89 

24,4-1,9 

7,13 

22,3-2,8 

6,65 

22,8-1,9 

5,97 

8,8-2,5 

6,04 

10,1-2,3 

7,92 
11,9-5,1 

2,34 
4,1-0,7 

3,24 

5,5-2,3 

2,84 
4,7-1,3 

3,30 

14,2-0,6 

10,73 

16,7-4,2 

7,58 
15,5-3,8 


1,54 

4,9-0,1 

1,55 

4,8-0,1 

1,87 
4,6-0,5 

1,31 

2,6-0,6 

1,22 

2,2  0,5 

2,13 

4,9-1,2 

1,04 

2,2-0,1 

0,83 

1,5-0,3 

1,83 

3,8-0,2 

1,32 

4,4-0,1 

2,32 

8,4-0,1 


7,11  I 

I  21,3-2,0  j 

!    6,06 

j  10,2-3,9  I 

7,80  I 

13,6-2,2 

I    6,44 
'  10,5-5,6 

I   5,10 
'  7,4-3,9 

8,99 

13,4-4,1 

9,64 

16,0-6,2 

11,80 

19,1-5,5 

7,16 

9,0-5,3 

7,92 

19,1-1,3 

10,00 

14,8-4,9 

6,73 

13,3-2,9 


5,21 

13,4-0,7 

6,26 

11,6-2,3 

5,43 

13,4-2,1 

4,05 

6,1-2,6 

4,00 
5,2-2,5 

4,63 
6,4-3,2 

5,78 

9,2-3,0 

2,85 

5,1-1,9 

2,51 

4.1-0,8 

4,14 

11,3-0,8 

3,09 
4,9-2,4 

6,49 

10,9-3,3 


28,73  1 

63,2-10,4 

28,07  I 

38,4-17,1 

25,50 

I 

4.1,0-14,6: 

25,09  , 

37,0-l(\4' 

38.30  I 

46,1-28,8 

24.31  ' 

29,5-16,2' 

28,51 1 

49,6-13.91 

32,17 
44,5-21,5 

32,85 

41,5-23,2 

36,55 

66,9-4,8  I 

18,16 

39,0-2,6 

43,68 

56,3-17,0 


2.  Klee  und  Futterkräuter. 


Rothklee  in  der  Blüthe.   .    . 

Luzerne,  Beginn  dor  Blüthe 

Wundklee  in  der  Blüthe  .   . 

rünwicken  in  der  Blüthe  , 


113 

6,86 

32,29 

1,97 

34,91 

10,90 

1,08 

9,64 

3,23 

2,69 

9,2-4,5 

52,0-8.8 

8,9-0,0 

53,4-21,9 

26,1-5,3 

5,0-0,8 

15,0-4,0 

7,4-1,2 

20,2-0,0 

12 

7,38 

23,55 

1,76 

40,67 

4,92 

1,86 

8,50 

5,74 

9,54 

9,5-5,4 

41,9-11,4 

6,2-0,4 

62,9-24,7 

9.0-2,8 

8,2-0,5 

19,3-4,5 

8,6-3,7 

27,9-0,8 

5 

6,38 

27,18 

1,29 

51,97 

4,63 

1,31 

8,83 

1,35 

3,20 

8,2-5,0 

35,8-10,3 

4,5-0,0 

68,9-42,4 

6,7-3,4 

2,1-1,1 

11,6-7,0 

2,1-0,4 

6,1-1,8 

25 

6,72 

35,12 

4,19 

29,18 

8,14 

1,99 

11,06 

5,98 

1,87 

13,9-4,1 

46-24,7 

7,8-0,0 

41,7-23,1 

11,2-4,9 

4,3-0,5 

17,4-7,0 

9,3-2,7 

3,6-0,9 

6,16 

21,4-0,2 

7,19 
21,4-1,3 

5,92 

14,5-0,2 

5,54 

10,3  2,0 

4,80 

11,8-2,4 

2,31 

2,7-1.9 

5,57 
12,4-1,3 

5,19 

13,1-2,4 

7,12 

12,7-5,4 

5,78 

16,8-0,5 

4,74 

8,0-2,7 

4,79 

14,3-0,0 


3,78 
11,8-1,2 

3,01 

8,1-1,0 

0,86 
1,7-0,2 

2,56 

10,0-0,4 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO 

Na2  0 

CaO 

MgO 

FeaOs 

P2O5 

SO3 

Si02 

30,87 

2,36 

40,41 

13,24 

1,45 

6,10 

3,66 

1,09 

13,7-21,2 

6,1-0,7 

51,5-29,8 

21,0-7,4 

2,4-0,9 

11,0-3,1 

5,6-2,7 

2,5-0,6 

14,21 

9,66 

31,44 

5,65 

8,70 

9,68 

4,12 

14,46 

18,8-8,2 

18,4-S,0 

53,7-21,2 

9,0-4,4 

13,5-1,7 

21,2-2,9 

11,1-0,0 

20,8-5,0 

Cl 


Buchweizen  in  der  Blüthe 
Wasserpest 


Winterweizen . 
Sommerweizen 
Winterroggeu . 
Sommergerste. 
Hufer    .    .    .    . 


Mais 

Erbse   

Ackerbohne 

Gartenbohne    .... 

Lupine 

Rothklee 

Kohlreps 

Lein 

Baumwolle 

Traube,  ganze  Frucht 


3.   Samen  und  Früchte. 


Winterweizen. 
Sommerweizen 


110 

16 

36 

57 

57 

15 

40 

19 

13 

12 

4 

13 

5 


1,96 

31,16 

2,07 

3,25 

12,06 

1,28 

47,22 

0,39 

1,96 

2,5-1,6 

41,1-23,2 

9,1-0,0 

8,2-0,9 

16,3-9,1 

3,0-0,1 

53,7-39,2 

5,6-0,0 

5,9-0,0 

2,14 

30,51 

1,74 

2,82 

11,96 

0,51 

48,94 

1,32 

1,46 

2,2-2,1 

36,3-25,0 

4,10,1 

4,1-1,8 

13,6-10,4 

0,6-0,3 

51,6-44,2 

2,4-0,0 

2,1-0,2 

2,09 

32,10 

1,47 

2,94 

11,22 

1,24 

47,74 

1,28 

1,37 

3,5-1,6 

37,5-27,8 

4,5-0,0 

6,3-1.3 

15,4-9,4 

3,4-0,2 

51,0-39,9 

3,6-0,0 

4,5-0,4 

2,61 

20,92 

2,39 

2,64 

8,83 

1,19 

35,10 

1,80 

25,91 

3,1-1,9 

32,-Ml,4 

6,0-0,0 

5,6-1,2 

12,7-5,0 

4.7-0,0 

46,0-26,0 

3,9-0,0 

36,7-3,7 

3,12 

17,90 

1,66 

3,60 

7,13 

1,18 

25,64 

1,78 

39,18 

4,3-2,3 

26,2-12,6 

5,3-0,0 

8,4-1,3 

10,8-4,5 

9,1-0,0 

35,1-15,6 

5,3-0,0 

56,0-16,8 

1,45 

29,78 

1,10 

2,17 

15,52 

0,76 

45,61 

0,78 

2,09 

1,7-1,0 

38,1-24,3 

7,5-0,0 

3,8-0,6 

18,1-12,1 

2,0-0,0 

53,7-37,6 

4,1-0,0 

5,5-0,0 

2,73 

43,10 

0,98 

4,81 

7,99 

0,83 

35,90 

3,42 

0,91 

4,3-2.3 

51,8-33,8 

3,6-0,0 

7,9-1,8 

13,0-3,7 

3,8-0,0 

44,4-26,2 

10,4-0,0 

3,0-0,0 

3,63 

41,48 

1,06 

4,99 

7,15 

0,46 

38,86 

3,39 

0,65 

4,3-3,3 

47,4-32,6 

2,6-0,0 

8,9-2.9 

9,9-5,3 

1,1-0,0 

45,5-27,5 

8,2-1,4 

5,0-0,0 

3,22 

44,01 

1,49 

6,38 

7,62 

0,32 

35,52 

4,05 

0,57 

4,0-2,9 

51,9-37,3 

4,2-0,0 

13,4-1,2 

12,1-5,8 

0,7-0,0 

46,6-27,1 

6,4-1,4 

1,7-0,0 

4,26 

30,75 

0,91 

7,48 

12,26 

0,71 

38,40 

8,57 

0,33 

5,1-3,1 

33,7-27,5 

3,7-0,0 

9,9-6,4 

17,3-8.5 

2,1-0,0 

44.3-34,4 

14,0-3,0 

1,0-0,0 

4,50 

35,35 

0,95 

6,40 

12,90 

1,70 

37,93 

2,40 

1,30 

4,9-1,0 

38,5-31,4 

2,1-0,3 

7,9-4,9 

13,5-12,1 

2,5-0,7 

43,4-32,5 

6,7-0,0 

3,2-0,1 

4,44 

24,50 

1,63 

14,18 

11,80 

1,56 

42,33 

2,39 

1,42 

5,2-3,4 

29,5-21,3 

8,2-0,0 

17,3-10,4 

15,6-6,6 

3,3-0,6 

47,5-35,6 

9,4-0,0 

6,0-0,0 

3,69 

30,63 

2,07 

8,10 

14,29 

1,12 

41,50 

2,34 

1,24 

4,2-3,1 

36,0-27,1 

3,2-1,3 

9,5-6,6 

18,1-10,0 

2,0-0,4 

44,7-36,0 

8,2-0,2 

2,5-0,4 

3,66 

32,15 

8,75 

5,61 

16,63 

1,95 

31,16 

2,16 

0,31 

4,0-2,7 

36  8-27,0 

18,4-1,1 

10,9-3.0 

20,0-10,6 

2,7-0,0 

37,2-26,6 

4,1-0,3 

1,0-0,0 

5,19 

56,20 

1,42 

10,77 

4,21 

0,37 

15,58 

5,62 

2,75 

8,4-3,6 

66,5-42,6 

3,6-0,4 

14,4-9,1 

5,0-1,9 

1,3-0,1 

27,2-9,4 

6,8-3,9 

5,1-0,6 

4.  Stroh. 


18 

5,37 

13,65 

1,38 

5,76 

2,48 

0,61 

4,81 

2,45 

67,50 

7,0-4,5 

27,4-9,5 

7,3-0,0 

8,9-2,7 

5,2-1,3 

1,2-0,1 

8,9-2,2 

5,6-0,7 

72,5-49,6 

7 

4,45 

28,91 

2,69 

6,89 

2,45 

0,72 

5,15 

3,13 

47,60 

6,1-3,0 

43,4-10,1 

6,9-0,3 

14,6-2,9 

4,0-1,6 

2,0-0,2 

6,4-3,4 

4,0-1,5 

60,6-39.0 

0,78 

2,2-0,4 

3,64 

5,7-1,3 


0,32 

3,5-0,0 

0,47 

0,8-0,1 

0,48 
1,5-0,0 

1,02 

5,2-0,0 

0,94 
3,3-0,0 

0,91 

4,8-0,0 

1,59 

6,5-0,0 

1,78 
6,4-0,0 

0,86 
2,3-0,0 

0,77 
1,2-0,0 

1,23 
1,4-1,0 

0,16 

0,8-0,0 

0,16 

0,4-0,1 

1,62 

4,8-0,5 

1,52 

3,0-0,4 


1,68 

7,4-0,0 

2,19 
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Schwankuntjen  im  procentischeii  Oetinlt  der  Asche. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Winterroggen .   .    . 
Sommerroggen 
Sommergerste     .    . 

Hafer 

Erbse  

Ackerbohne    .   .    . 

Lupine 

Kohlreps 

Leinstengel .... 
Hanfstengel  .  .  . 
Baumwolle.    Stengel 


Hafer.    Spreu  und  Spelzen  .    . 
Ackerbohne.    Schoten  .... 

Rapsschoten 

Lein,  Samenkapsel 


Kartoffel 

Futtenrunkel  .  .  . 
Zuckerrübe .... 
Tumips.    Weissrübe 


Zahl 

der 

Anal. 


25 

4 

30 

38 

23 

13 

8 

14 

16 


Rein- 
asche 


4,46 

6,0-2,8 

5,45 

6,:<-4,9 

5,35 

10,0-3,0 

7,17 

13,2-3,3 

5,13 
6,8-3,4 

5,35 
7,9-3,7 

5,07 

6,0-4,3 

4,92 

6,6-3,.') 

3,53 

4,4-2,1 

3,55 

3,9  1,8 

2,78 

3,1-1,8 


In  100  Theilen  der  Reinasche 


K2O 


NajO     CaO     BigO    FeaOs    PaOs      SOs      SiO* 


22,56     1,74 

32,5-9,>(     6,3-0,3 

25,07     0,10 

30,S-21,7    0,4-0,0 

23,26  I    3,54 
44,5-io,a!  8,5-1,1 

26,42  j    3.29 

4.5,2-11,0;  8.6-0,8 

22,90  I    4,07 

35,9-9,3    13.6-0,0 

43,26     1,70 

51,3-36,4    3,6-1,8 

41,53     3,02 

56,(1-19,1    6,4-1,0 

27,28,    9,34 

38,8-9.8  I  25,4-0,0 

31,061   8,14 


46,0-9,7 

17,31 


29,7-0,0 

1,73 


35,2-11,0!  5,5-0,0 

25,48     5,63 

33,7-14,7   17,3-0,0 


8,20 
11,6-4,1 

:  8,59 
i  10,3-7,7 

i  ",22 

I  13,1-1,9 

6,97 

15,2-2,5 

36,82 

48,9-17,3 

26,63 

48,3-10,0 

22,81 

3.'),8-17,l 

28,37  j 
38,5-19,7! 

22,23 

28,1-14,9 

I 

53,02  j 

62,7-42,5 

31,82 

42,1-23.3 


3,10 

5,1-1,8 

2,57 

3,1-2,0 

2,58 
5,7-1,6 

3,66 

7,4-1,9 

8,04 

13,9-3,3 

5,71 

11,7-0,6 

.  '<,94 

8,3-6,8 

6,01 

l.%4-2,8 

6,53 

11,7-3,5 

6,71 
10,8-3,5 

5,06 
8,1-1,0 


1,91 

4,7-0,2 


1,13 

3,4-0,0 

1,16 
4.6-0,1 

1,72 

4,6-0,0 

1,27 
2,7-0,3 

2,55 

4,6-1,2 

1,84 

5,5-0,0 

2,40 

6,6-1,0 

1,35 

2,3-0,0  I  8,4-4,5 

2,99  I  18,16 

9,5-0,0  |24,9-12,6 


6,53 
12,7-3,1 

6,07 

7,4-4,9 

4,24 

7,2-2,2 

4,59 

15,9-1,7 

8,05 

18,2-3,3 

6,37 

8,8-3,2 

5,92 

9,0-2,8 

5,96 

11,8-1,3 

13,59 

29,6-8,0 

6,60 


4,25 

13,2-0,8 

3,29 

5,6-1,9 

3,87 

8,0-0,8 

3,21 
5,4-1,2 

6,26 

16,0-0,6 

3,91 

8,6-0,0 

8,93 

14,9-4,3 

7,59 

13,0-1,4 

6,54 

13,4-3,3 

1,98 
4,1-1,0 

2,19 
3,5-1,7  I 


49,27 

65,2-2,5,8 

54,04 

60,0-48,5 

51,00 

68,5-32,1 

46,69 

67,9-21,9 

6,83 

21,4-0,6 

7,01  1 

13,9-2.4  ' 

2,87 
5,0-1,8 

6,34 

17,1-0,0 

5,51  I 

14,2-1,5 

9,85  I 

13,2-7,1  ' 

3,98  j 

8,6-1,7 


Cl 

2,18 
6,1 -o,u 


3,18 

10,U-0,0 

4,37 

14,4-0,4 

5,64 

16,2-0,0 

4,39 

15,0-0,0 

3,32 

6,7-1,6 

8,37 

24,4-0,0 

4,09 

8,6-0,6 

1,99 

4,9-0,:'. 

1,49 
3,1-0,,') 


5.  Spreu  und  Schoten. 


6 

8,31 

6,31 

4,12 

5,55 

2,06 

1,46 

1,86 

4,86 

70,74 

9,2-7,4 

13,1-2,2 

10,2-0,0 

12,1-2,0 

5,6-0,4 

2,0-0,3 

4,8-0,3 

9,6-2,5 

81.7-59,9 

5 

6,44 

64,94 

2,35 

12,38 

10,90 

0,46 

4,95 

2,25 

0,51 

7,0-6,0 

67,0-62,8 

3,3-1,1 

15,8-10,1 

11,1-9,6 

0,6-0,4 

5,2-4,6 

2,7-1.7 

0,8-0,3 

3 

8,15 

13,58 

4,26 

50,05 

8,20 

1,37 

5,33 

9,07 

1,20 

9,3-7,5 

19,2-8,6 

11,1-0,7 

55,1-44,1 

13,3-3,9 

2.7-0,1 

7,2-2,1 

15,2-4,6 

2,7-0,0 

4 

6,10 

27,83 

5,59 

28,91 

6,13 

2,15 

8,30 

6,98 

8,28  1 

6,6-5,7 

33,8-19,7 

8,9-3,4 

31,8-26,0 

8,2-2,8 

3,9-1,2 

11,1-2,9 

9,2-4,7 

17,2-2,6 

3,3-0,2 

1,82 
2.2-1,3 

5,05 

6,4-2,9 

7,65 


6.  Wurzelgewäclise. 


59 

3,79 

60,06 

2,96 

2,64 

4,93 

1,10 

16,86 

6,52 

2,04 

3,46 

5,8-2,2 

73,6-44,0 

17,5-0,0 

7,2-0,4 

18,6-1,3 

7,2-0,0 

27,1-8,4 

14,9-0,4 

8,1-0,0 

12,6-0,7 

19 

7,58 

52,22 

16,26 

3,73 

4,30 

0,75 

8,53 

3,02 

2,04 

9,96 

14,1-4,4 

69,4-25,6 

39,2-5,3 

8,8-1,9 

7,9-2,1 

3,1-0,3 

13,0-2,0 

6,0-2,0 

10,0-0,0 

35,5-1,9 

149 

3,83 

53,13 

8,92 

6,08 

7,86 

1,14 

12,18 

4,20 

2,28 

4,81 

6,6-2,5 

78,1-26,9 

24,0-0,0 

17,8-1,6 

11,9-2,3 

4,9-0,2 

27,1-3,4 

14,3-1,3 

12,1-0,0 

18,4-0,2 

32 

8,01 

45,40 

9,84 

10,60 

3,69 

0,81 

12,71 

11,19 

1,87 

5,07 

14,0-4,9 

62,6-26,6 

20,7-0,0 

15,9-5,5 

6,4-1,6 

2,9  0,2 

18,9-5,5 

18,1-2,6 

8,0-0,0 

13,4-1.4 

Schwankungen  im  procentisclien  Gehalt  der  Asche. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Zahl 

der 

Anal. 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

K2O     NaiO 

CaO 

MgO 

FeaOa 

P2O5 

SOs 

Si02 

Cl 

Möhre 

11 
15 

5,47 

8,04,3 

3,35 

5,3-2,3 

36,92 

55,8-17,0 

38  30 

21,17 

34,8-10,9 

1FiCÖ 

11,34 

16,5-6,9 

7,02 
10,8-4,4 

4,38 
7,3-0,6 

4,69 
8,1-1,3 

1,01 
2,0-0.0 

2,51 

7,2-0,8 

12,79 

16,4-9,6 

12,49 

16,3-8,7 

6,45 
11,7-3,5 

7,93 
j 5,1-5,1 

2,38 
5,7-0,9 

4,93 

17,2-1,1 

4,59 

10,5-0,0 

6,95 

10,6-1.8 

Cichorie 

54,9-27,9  24,7-2,8 

7.  Blätter  und  Kraut  der  Wurzelgewächse. 


Kartoffel,  fast  reif 
Futterrunkel  .  . 
Zuckerrübe .     .     . 


Turnips 

Möhre 

Cichorie 


6 

8,58 

21,78 

2,31 

32,65 

16,51 

2,86 

7,89 

6,32 

4,32 

12,9-5,2 

42,8-6,4 

7,4-0,0 

46,7-16,1 

28,5-7,0 

4,3-1,8 

12,1-2,6 

7,9-4,9 

9,4-1,9 

18 

15,34 

30,71 

19,44 

10,65 

9,53 

1,41 

6,50 

5,62 

3,63 

21,0-11,1 

45,9-9,0 

34,6-10,4 

13,9-6,6 

14,5-6,7 

2,7-0,5 

11,0-2,1 

10,2-2,8 

8,3-1,2 

25 

14,88 

26,26 

13,75 

20,20 

11,33 

0,54 

4,75 

5,30 

10,17 

29.2-8,3 

44,2-12,6 

30,8-2,7 

32.3-5,7 

20,5-6,8 

2,4-0,0 

15,5-1,0 

14,3-1,9 

33,.5-O,0 

10 

11,64 

23,43 

9,45 

32,92 

3,96 

1,58 

7,30 

9,40 

3,83 

15,4-7,8 

36,7-12,3 

20,3-4.0 

40,7-25,6 

9,3-1,0 

3,3-0,7 

14,3-2,4 

15,3-5,0 

8,6-0,0 

8 

13,41 

11,92 

19,54 

33,22 

3,46 

2,53 

4,00 

7,35 

9,93 

17,8-8,4 

22,3-7,7 

28,7-8,8 

41,8-21,3 

6,7-1,2 

4,9-0,6 

8,1-1.0 

9,9-4,3 

24,6-0,6 

10 

10,98 

26,18 

17,63 

19,67 

2,42 

1,87 

6,30 

8,61 

3,46 

12,5-8,4 

60,0-11.5 

28,1-4,1 

26,1-13,5 

6,5-1,1 

3,3-0,8 

9,0-4,7 

10,7-5,4 

6,2-1,0 

8.   VerscMedene  Handelspflanzen. 


Hopfen,  Dolden 

Blätter    

„  Stengel  und  Ranken 
,       ganze  Pflanze  .    .    . 

Tabak-Blätter 

Tabakstengel 

Krappwurzeln 

Traubenmost 


Wein 

Rebblätter,  Juni-August 
,  im  Herbst . 


26 

7,54 

34,61 

2,20 

16,65 

5,47 

1,40 

16,80 

3,59 

16,36 

15,3-5,3 

51,6-16,3 

8,8-0,0 

24,6  9,8 

13,4-1,5 

3,2-0.0 

22,6-9,2 

12,20,0 

26,1-10,3 

9 

17,20 

13,18 

3,35 

42,91 

6,50 

0,79 

5,79 

3,91 

21,31 

23,4-10.5 

19,2-5,7 

6,1-0,8 

49,7-35,0 

11,6-2,4 

2,4-0,0 

11,6-3,5 

9,1-1,8 

29,1-12,1 

6 

4,56 

29,12 

3,53 

32,52 

7,03 

0,73 

10,21 

3,01 

7,50 

6,4-3,1 

34,5-17,1 

10,2-1,0 

40,7-22,9 

16,6  4,1 

2,5-0,0 

13,7-6,9 

4,1-1,8 

11.3-2,7 

3 

8,48 

24,57 

2,55 

26,97 

9,57 

1,94 

8,01 

3,93 

18,25 

9,9-6,5 

26,2-23,0 

3,8-0.9 

36,6-16,0 

13,0-5,8 

5,1-0,0 

12,1-5,7 

5.4-2,2 

21,5-14,6 

63 

17,16 

29,09 

3,21 

36,02 

7,36 

1,95 

4,66 

6,07 

5,77 

23,0-8,5 

.02.7-11,4 

11,1-0,0 

54,3-18,1 

15,7-0,7 

13,1-0,0 

10,4-1,2 

12,4-1.8 

38,4-0,3 

3 

7,89 

43,57 

10,27 

19,08 

0,81 

1,90 

14,24 

3,46 

2,42 

8,8-7,2 

49,0-34,0 

11,2-8,9 

29,1-13,7 

1,0-0,5 

2,4-1,6 

15,3-12,5 

5,5-2,4 

3,9-0,5 

13 

5,93 

42,95 

5,76 

27,41 

6,66 

1,53 

7,30 

2,31 

3,20 

6,8-3,!» 

52,7-26,6 

15,9-0,4 

36,2-11,7 

20,4-3,1 

3,4-0,3 

11,5-4,6 

3.9-1,3 

6.1-0,6 

16 

2,95 

64,93 

1,34 

5,73 

4,07 

1,49 

13,18 

5,07 

2,84 

4,6-1,6 

72.9-51,4 

5,0-0,0 

12,7-2,9 

10,4-0,0 

5,5-0,0 

17,0-8,0 

10,3-3,7 

7,1-0,8 

4 

0,198t 

54,26 

2,09 

6,60 

4,54 

0,57 

21,30 

8,52 

1,84 

0,16-0,30 

61,2-51,1 

5,1-0,0 

7,5-5,7 

10.6-1,8 

1,0-0,0 

25,4-18,3 

10,8-5,9 

4,0-0.4 

18 

5,90 

20,08 

14,45 

43,21 

6,67 

1,66 

7,70 

4,00 

2,11 

7,4-4,5 

40,3-144 

24,9-0,8 

55,3-25,7 

11,9-3,1 

3,7-0,6 

11,7-5,2 

6,7-2,5 

4,1-0,9 

6 

8,32 

8,47 

0,49 

47,87 

8,48 

3,97 

2,13 

3,32 

23,70 

9,5-7,0 

13,0-6,4 

1,1-0,0 

55,2-41,6 

11,3-7,0 

17,1-0,7 

3,6-0,7 

6,3-1,41 

39,4-7,5 

5,78 
10,5  2,8 

15,98 

26.7-1,4 

8,47 
26,7-2,6 

10,13 

16.3-2,5 

9,96 

17,2  2,7 

16,10 

22,9-2,0 


3,19 

7,0-1,0 

2,64 
5,8-0,0 

8,09 

10,2-3,2 

5,03 

7,7-2,2 

6,71 

17,6-0,4 

3,65 

3,8-3,5 

5,51 

13,3-2,6 

1,10 

5,8-0,3 

0,19 
0,8-0,0 

0,35 
1,1-0,1 

0,93 

1,60,5 
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Pchwankunpen  im  jirorentischen   Gehalt  der  Asche. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Rebholz  und  Zweige 
Theeblätter  .... 
Maulbeerblätter  .    . 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
ascbe 


59 
12 
20 


2,83 

4,1-1.3 

5,20 

6,1-4,2 

10,75 

13,4-7,0 


In  100  Theilen  der  Reinasche : 


KiO  :  NaxO 


CaO 


32,31!  10,20    31,76 

4;),5-17,4  28,7-0,0  |46,9-19,0 

34,30    10,21     14,82 


55,0-3,7    41,2-0,2 

24,4  I    1,50 

3;t,7-l«,4    5,0-0,0 


29,7-5,9 

31,78 

47,3-22,1 


MgO 


FeaOs 


5,79 

12,7-0,2 

5,01 

9,5-0,0 

6,43 

12,5-3,0 


2,57 

17,1-0,3 


PaOs 


10,95 

20,8-4,4 


5,48     14,97 

19,3-1,5    21,7-8,3 


1,08 
2,5-0,5 


8,13 

19,0-3,5 


S03 


3,61 

8,1-0,1 

7,05 

11,2-0.0 

2,16 

4,6-0,1 


SiO» 


Cl 


2,11  I  0,93 

8,6-0,0   '  3,8-0,1 

I 

5,04  '  1,84 

16,0-0,0  I  4,2-1,1 

i 

23,90  1,17 

37,7-1,5  )  3,2-0,0 


Weizenkleie 


9.  Fabrik-Producte  und  Abfälle 

4 


Haferkleie 


Weizen-Feinmehl 
Weizen-Brodnoehl 
Malzkeime  .  .  . 
Bier,  deutsches  . 
,  englisches  . 
Kartoffelschalen  . 
Kartoffelfaser  .    . 


Rüben-Presslinge   . 
Diffusionsrückstände 


Rüben-Melasse 


Rohzucker  von  Rüben 


,  ,    Zuckerrohr 

„     Sorghum  . 

Geröstete  Leinstengel    .   . 

Flachsfaser 

Baumwollefaser 


9 
7 
3 
9 

23 
3 
4 
11 
3 
6 
4 
4 
3 
3 
5 
4 


6,16 

6,4-5,9 

4,04 

5,0-2,8 

0,51 

0,7-0.4 

1,27 

1.7-0,9 

7,35 

7,7-6,7 

0,312 1 

0,51-0,15 

6,72 

14,ti-3,4 

6,78 

7,2-(;,2 

0,72 

0,95-0,5(5 

3,70 

5.1-2,8 

6,37 

7,2-4.8 

9,97 

10,6-9,2 

1,00 

1,2-0,8 

2,15 

2,5-1,6 

1,67 

1,8-1,6 

0,78 

0,91-0,64 

0,76 

1,34-0,43 

1,14 

1,30-1,03 


28,51 

0,67 

2,88 

16,74 

30,7-24,0 

1,1-0  3 

4,7-1,6 

17,4-16,0 

14,18 

0,81 

3,99 

2,95 

ii;.8-ii,i 

1,1-0,5 

7,.5-1.9 

5,1-0,9 

34,35 

0,78 

6,88 

8,08 

36,0-32,*i 

1,0-0,7 

8,1-2,8 

10,6-6,9 

30,82 

0,86 

5,08 

12,24 

31,6-29,7 

1,9-0,1 

6,6-4,5 

13,0-10,9 

30,81 

1,77 

2,85 

2,76 

3.-.,0-22,5 

3,4-0,0 

4,3-1,5 

3.7-1,4 

34,11 

8,90 

2,98 

6,34 

38,4-25,6 

24.4-3,5 

6,6-1,5 

12,0-0,4 

21,17 

36,75 

1,70 

1,20 

32,0-3,2  58,5-20,9 

6,9-0,2 

5,7-0,1 

72,00,    0,71 

9,62 

6,69 

7  >, 9-70,3 

1,1-0,0 

12,7-7,3 

7,0-6,0 

15,93 

47,84 

7,57 

239-7,3 

59,3-39,3 

8,1-6.7 

34,53 

7,98 

22,35 

6,52 

53,8-20,8 

18,5-2,5 

30,7-11,6 

22.3-0,0 

9,53 

3,82 

32,50 

7,06 

11.9-7.2 

5.3-2,4 

34,7-31,0 

8,4-6,0 

71,08 

12,25 

4,93 

0,33 

78,5-66.2 

15,9-9,4 

7,1-0,3 

0,8-0,0 

55,41 

17,42 

6,49 

0,25 

68,5-33,3 

28.0-10,1 

11,3-1,4 

0,8-0,0 

32,75 

2,05 

4,89 

7,15 

47,1-24,5 

8,2-0,0 

14,7-1,3 

10,7-5,9 

40,80 

15,81 

11,48 

54,9-26,2 

- 

25,0-9,0 

13,7-10,3 

9,66 

1,93 

44,64 

4,67 

19,8-2.1 

4,1-0,6 

57,3-81,8 

7,6-3.2 

4,68 

4,96 

52,75 

4,60 

11,1-2,0 

10,6-0,8 

70,0-33,5 

9.9-0,4 

36,% 

13,16 

17,52 

5,36 

41,8-27,1 

19,6-8,5 

23,0-9,8 

11,2-1.7 

1 

0,59 

1,0-0,2 

1,15 

29-0,2 

0,54 

0,6-0.0 

0,81 

1.3-0,3 

1,56 

2.3-0,7 

0,34 

1,0-0,0 


2,83 

3,1-2,4 

1,00 

1,2-0,9 

3,05 

6.8-1.0 

7,06 

8,.3-5.7 

0,27 

0,5-0,1 

0,20 

0.4-0,0 

1,64 

6,6-0,0 


7,39 

9,7-5,5 

5,75 

9  2-4,0 

0,60 

2,4-0,0 


50,34; 

51,8-49,1 

4,62 

7,3-1,5 

49,77 

52.0-48,9 

50,18 
51,9-48.8 

26,96 

.■i0,6-21,t) 

32,08 

34,7-27,3 

15,24 

25,7-6,0 

3,38 

3,7-2.9 

23,86 

27,7-19,8 

9,84 

19,1-4.2 

6,27 

8,4-3.6 

0,61 

0.8-0,2 

0,25 

0,3-0,0 

2,78 

7,1-0,0 

6,71 

12,0-3,6 

10,28 

17,4-4,6 

10,68 

13.9-6,3 

10,68 
15,9-5,3 


0,07 
0,3-0,0 

3,78 

5,6-2,4 


4,04 

6,3-2,5 

3,11 

5.5-1,3 

5,43 

19,2-0,1 

0,39 

0.4-0.3 


0,45  — 

1,1-0,0  :  — 

66,93  j  1,47 

79,7-54,7  17-1,1 


3,33 

6,5-1,5 

3,29 

5,3-12 

1,98 

2,6  1,6 

12,67 

22,9-7,8 

13,53 

19.7-5,1 

7,37 

11,7-4,9 

3,13 

5,4-1.6 

4,07 

8,4-0,0 

5,94 

7,2-5,2 


0,30 

1,2-0,0 

22,07 

29.5-12,3, 

!    9,72 

'  14,:<-3,0 

I    9,99 
j  l';i.7-4,6 

2,68 

3.5-2,0 

3,14 

4.5-2,1 

7,72 

25,2-0,0 

21,38 

25,0-17,1 

0,35 

1,5-0,0 

0,59 

0.9-1,1 

26,08 

35,5-13,6 

10,09 

18.4-2.9 

18,02 
19,5-15,8 

11,92 

26,3-4,6 

2,40 

5,8-0.3 


0,10 

U, 5-0,0 

6,94 

8,0-6,0 

3,09 

3,9  2,1 

8,09 

18,3-0,2 

2,07 

2.9-0,5 

1,31 

1,6-1,1 

3,60 

21,4-0,4 

0,75 

1,2-0.0 

9,87 

11,3-7,5 

7,37 

10,4-5.5 

S,U 

17,0-1,6 

5,85 

13,2-0,4 

0,23 

0,3-0,0 

0,98 

2,3-0,0 

7,60 

10,1-2.9 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Zahl 

der 

Anal. 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

K2O 

NasO 

CaO 

MgO 

Fe203 

P2O5 

SO3 

SiOa 

Gl 

Rapskuchen     

4 
3 
3 

6,42 

7,0-5,8 

5,84 

6,2-5,3 

7,48 
8,0-6,0 

22,78 

26,8-20,4 

24,33 

25,2-22,9 

29,76 

39,1-25,1 

3,32 

10,1-0,0 

1,46 

1,6-1,2 

12,44 

16,1-8,6 

8,40 

9,2-7,5 

4,41 

4,9-3,8 

12,80 

14,8-8,3 

15,83 

16,4-15,4 

15,20 

16,9-13,9 

3,32 

4,5-1,9 

2,61 
3,5-1,6 

1,28 
1,9-0,4 

35,14 

41,7-25,2 

31,62 

35,9-25,5 

45,95 

50,2-39,5 

5,93 

13,2-1,6 

3,25 

5,7-1,6 

1,23 

1,6-0,9 

5,06 

13,1-1,2 

12,50 

14,4-9,3 

8,31 
21,0-0,0 

0,64 

1,2-0,0 

0,71 
1,2-0,3 

0,04 

0,1-0,0 

Leinkuchen ... 

Baumwollesamenkuchen 

10.  Gemüsearten. 


Pastinake,  Wurzel 
Spargel,  Sprossen 
Batate  .... 
Kopfsalat  .  .  . 
Essbare  Pilze  .     . 


4 

4,83 

54,50 

1,51 

11,44 

5,71 

1,12 

19,52 

5,19 

1,61 

5,3-4,4 

65,0-36,1 

6,1-0,0 

16,8-7,7 

9,9-0,0 

2,0-0,0 

23,8-15,6 

6,5-3.9 

4,1-0,0 

4 

7,26 

24,04 

17,08 

10,85 

4,32 

3,38 

18,57 

6,18 

10,09 

10,5-5,5 

39,2-6,0 

41,1-4,0 

18.1-5,1 

6,3-3,0 

5,8-0,9 

21,9-13,8 

7,9-4,1 

13,7-0,7 

3 

3,07 

50,31 

6,53 

9,93 

3,40 

0,91 

10,60 

5,56 

3,45 

3,9-2,3 

59,7-43,7 

10,6-1,9 

14,0-2,4 

5,1-1,7 

1,5-0,5 

12,4-9,4 

8,3-3,6 

7,1-0,9 

3 

18,03 

37,63 

7,54 

14,68 

6,19 

5,21 

9,19 

3,76 

8,14 

19,0-17,4 

52,9-25,3 

15,7-1,9 

15,5-14,2 

8,5-4,1 

6,5-2,7 

10,7-8,4 

5,2-2,8 

9,2-6,5 

9 

8,82 

50,89 

1,65 

1,01 

3,37 

1,62 

33,71 

3,94 

0,98 

9,7-6,1 

56,0-46,1 

33-0,3 

5,0-0,0 

6,5-0,8 

2,5-0,5 

39,1-20,1 

13,3-1,2 

2,1-0,1 

3,79 

4,7-2,8 

5,93 

7,9-4,4 

12,74 

15,1-10,7 

7,65 
11,1-1,9 

0,88 
3,0-0,0 


11.  Thierisclie  Producte. 


Kuhmilch 

Frauenmilch    .... 
Parmesankäse .... 

Ochsenblut 

Hundeblut 

Fleisch  von  Säugethieren 
Fleischextract .... 


9 

0,721t 

24,08 

6,05 

23,17 

2,63 

0,44 

27,98 

1,26 

0,02 

0,79-0,49 

33,3-17,1 

13,9-6,9 

27.6-17,3 

3,9-1,9 

1,4-0,1 

31,2-24,8 

3,2-0,0 

0,2-0,0 

4 

0,49  t 

33,79 

9,12 

16,69 

2,16 

0,22 

22,66 

0,95 

0,02 

1,78- 0,14 

38,1-29,8 

11,8-5,7 

18,8-14,8 

3,0-0,9 

0,3-0,1 

29,1-19,1 

2,6-0,0 

0,1-0,0 

6 

5,87 

2,73 

14,65 

34,72 

1,21 

0,22 

36,11 

0,94 

— 

6,6-4,7 

4,1-2,1 

18,1-12,4 

36,6-30,8 

1,9-0,5 

0,4  0,1 

39,1-33,2 

1,5-0,5 

- 

7 

3,77 

7,61 

44,99 

1,08 

0,60 

9,38 

5,25 

3,05 

0,84 

4,0-3,6 

10,7-5,5 

56,6-37,4 

1,8-0,7 

1,2-0,2 

12,1-7,0 

6,0-4,2 

6,2-0,0 

2,8-0,0 

8 

0,893  t 

7,09 

39,92 

1,03 

1,09 

8,97 

12,55 

3,34 

— 

0,91-0,88 

19,2-3,1 

46,7-29,0 

1,6-0,1 

4,4-0,4 

12,8-6,6 

14,0-11,0 

4,7-1,1 

- 

8 

4,32 

37,04 

10,14 

2,42 

3,23 

0,44 

41,20 

0,98 

0,69 

3,2-7,5 

48,9-25,0 

25,6-0,0 

7,5-0,9 

4,8-1,5 

1,1-0,0 

48,1-36,1 

3,8-0,0 

2,5-0,0 

11 

20,89 

43,89 

12,79 

0,65 

3,09 

0,42 

29,84 

2,15 

0,91 

30,2-13,9 

46;5-32,2 

18,4-9,5 

1,8-0,0 

4,6-2,2 

1,9-0,1 

38,1-23,3 

3,8-0,1 

3,0-0,0 

13,45 
21,3-9,9 

18,38 

20,4-14,4 

11,43 

15,5-8,9 

34,38 

41,0-28,3 

32,02 

34,2-30,3 

4,66 

8,4-0,6 

10,01 

14,2-7,0 


Wolff,   Aschen-Analysen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K2O     NjuO 


CaO     MgO  jFe*03  MnsO*    PüOö      SO3  i  SiOa  I     Cl 


12.    Forst -Producte. 


Buche,  10— 20  j.  Stammholz  ohne  Rinde 

9 

0,464 

30,86 

2,01 

28,85 ; 

11,83 

1,07 

5,26 

14,72 

2,87 

2,42 

0,09 

0,')t)-0  3h 

3^0-25,4 

3.7-0,5 

33.5-20.3  13,4-10,9 

1 

1,9-0,6 

9  3-0,0 

17,4  11,0 

4,0-1,9 

3,9-14 

0,2-0,0 

,            ,                  „mit  Rinde  . 

8 

0,789 

19,55 

1,98 

46,40     7,24 

0,95 

5,65 

8,54 

2,28 

7,37 

0,04 

0,83-0,73 

2.S.y-14.9 

3  1-1,1 

50,8-42,3    8,0-6,4 

1,5-0,6 

7,1-4,8 

12,1-5,6 

3,3-1,4 

9,0-6,6 

0,2-0,0 

,        Saatschulpflanzen,  1— 4j 

7 

2,73 

18,10 

1,96 

40,29     8,18 

4,56 

0,24 

16,22'    3,90 

5,89 

0,22 

3,0-2,4 

20,2-14,9 

3,8-0,0 

46,3-34,6    8.9-6,6 

6,3-3,3 

1,7-0,0 

18,5-12  4     7,9-2,7       8,0-4,3 

0,30,0 

50— 90j.  Scheitholz 

6 

0,430 

28,62 

1,91 

37,65    11,23 

1,25 

5,08 

6,76 

1,37 

5,98 

0,01 

0,53-0,35 

37,7-10,4 

8,9-0,7 

49  5-36,V    14,5-6,6 

2,7-0,0 

12,8-1,2 

9.6-4,4 

3,2-0,3 

7.8-3,8 

0,1-0,0 

Knüppelholz 

4 

0,722 

23,08 

1,57 

41,62     9,98 

1,00 

4,23 

9,73 

1,26 

7,77 

0,01 

0,88  -0,53 

30,5-15,2 

2,2-0,1 

45.8:i5,5|  16,2-7,5 

1,5-0,0 

14,6-0,1 

12  0-5,7 

2,1  0,6 

10.2-4,7 

0,1-0,0 

Reisholz 

3 

1,445 

18,97 

1,44 

39,83     8,57 

1,24 

4,82 

13,02 

1,43 

10,64     0,04 

19,0-0,8Ü 

L'3,8-14,1 

2.2-0,8 

4S,0  35,1    10,8-6,6 

1,6-0,7 

13,7-0,0 

16.1-10,7 

2,3-0,8 

11,5-9,9  1   0,1-0,0 

Buchenblätter  im  August 

13 

4,91 

20,17 

1,63 

29,12     7,45 

0,88 

0,98 

8,38 

2,41 

28,65     0,10 

7.0-^,<S 

27,3-14,3 

3.7-0,0 

41,9-18,3    11,9-5,0 

1.5-0,5 

11,3-0,0 

12,6-5,8 

3,5-1,0 

47,9-14,3 

1,3-0,0 

,             ,    November 

7 

7,05 

7,69 

0,20 

40,65     4,06 

1,33 

0,23 

5,70 

3,66 

34,55 

0,29 

9,9-5,5 

20,6-1,3 

0,5-0.0 

61,1-25,2    9,<;-2,l 

2,2-0,0 

0,8-0,0 

12,1-1.2 

7,0-1,3 

51,3-23.6 

1,2-0,0 

Buchenlaubstreu 

23 

5,43 

4,90 

1,06 

45,31     6,56 

3,14 

0,74 

5,16  i    2,11 

31,01 

— 

7,3-4,0 

11,8-1,5 

2,5-0,0 

66,4-28,3   13,4-3,4 

10,5-1,4 

6,3-0,0 

9,1-2.3 

5,9-1.0 

.12,2-14,2 

- 

teiche,  15— 25j.  Stammholz    ohne  Rinde 

13 

0,485 

34,78 

2,36 

22,44' 

16,54 

0,62 

2,69 

16,98 

2,75 

0,71 

0,32 

0,53-0,41 

41,3-27,9 

4,4-1  1 

27,6-19,0 

1 

23,2-11,6 

1,4-0,4 

5,4-0,0 

22,1-10,5 

5,1-1.6 

2,2-0.2 

0,5-0,0 

,            „         Stammrinde.   ..... 

4 

3,15 

7,29 

1,13  j 

76,52 

4,97 

1,40 

— 

4,34 

1,49 

1,33 

0,41 

3,8-2.7 

9,8-3,0 

2,2-0,3 

81,6-72,4 

6,7-3,6 

3,7-0,4 

6,5-2,8 

3.3-0,6 

3,2-0,5 

1,1-0,0 

Birke.     Holz  ohne  Rinde 

6 

0,334 

23,60 

2,27 

29,03 

16,48 

0,90 

8,66 

14,71 

1,69 

1,99 

0,66 

0,64-0,21 

27,0-15,1 

8,7-0,6 

45.8-19,5 

20,0-11,6 

1,3-0,7 

15,3-0,0 

19,38,7 

4,1-0,6 

3,8-0.4 

3,9-0,0 

,        Rinde 

6 

1,376 

13,97 

0,55 

49,31 

8,75 

1,28 

10,34 

8,70 

0,97 

5,68 

0,10 

3,4-0,62 

18,6-9.8 

1,1-0,0 

69,5-38,3 

10,5-6,0 

1,7-0,9 

18,4-0,0 

11,5-6,7 

1,7-0,6 

14,4-0,5 

0,3-0.0 

Kiefer.    Scheitholz 

7 

0,303 

14,31 

0,99 

53,64 

10,69 

0,11 

3,34 

6,05 

3,51 

2,61 

— 

0,33  0  27 

16,6-12,0 

1  6-0,5 

62,1-41,5 

11,9-6,5 

0,8-0,0 

7,50,5 

8,3-4,2 

5,6-1,3 

4,0-1,4 

- 

,        Knüppelholz 

5 

0,672 

16,89 

1,31 

50,25 

9,73 

0,18 

2,69 

7,83 

4,22 

1,62 

— 

0  91-0,48 

19,7-14,.H 

2,8-0,1 

57.6  -45,3 

12,1-6,0 

0,9-0,0 

6,8-0,8 

9,8-6.2 

5,8-1,9 

33-0,6 

- 

,        Reisholz 

3 

1,202 

20,75 

2,55 

39,13 

10,80 

1,60 

1,36 

11,53 

3,34 

6,88 

— 

1,22  1  18 

25.7-17,0 

3,4-2,2 

46,0-26,2 

11,9-9,7 

3,7-0.0 

2.7-0,3 

13,4-9.6 

♦,2-1,9 

11,6-2,9 

~ 

Kiefernadeln  am  Baum 

8 

1,934 

29,97 

0,77 

23,85 

6,88 

6,97 

7,36 

16,00 

4,77 

3,36 

— 

2,41-1,48 

42,2-18,0 

3,3-0,0 

36,5-12,7 

9,7-3,8 

12,6-2,3 

12,8-3,0 

24,8-9,2 

6,5-3,8 

6,5-0,9 

- 

Kiefemadelstreu 

14 

1,410 

10,53 

3,67 

37,61 

9,84 

4,67 

2,38 

8,48 

3,94 

15,08 

— 

2,0-1,07 

20,8-6,6 

7,2-0,0 

58,6-22,0 

14,2-6,1 

13,4-1,8 

11,2-0,0 

14,3-4,3 

7,5-2,7 

20.7-7.9 

- 

Schwarzföhre.  Nadeln,  ganz  jung .... 

3 

1,79 

21,84 

3,56 

29,28 

16,93 

1,40 

— 

18,03 

5,66 

2,69 

0,59 

i,9i-i,t;3 

26,3-19,1 

3,7-3,3 

44,8-15,5 

25,9-6,5 

1,8-1,1 

- 

27.9-12,0 

6,3-5,0 

3,8-1,3 

1,8-0,0 

.                 »1  Jahr  alt.    .    .    . 

4 

2,06 

11,10 

1,80 

56,58 

7,45 

1,59 

— 

11,47 

5,49 

3,37 

0,96 

2,3-1,81 

12,8-9,5 

2,6-1,5 

60,7-53,5 

9,4-5,8 

1,9-1,1 

- 

13,1-8,3 

5,6-4,6 

3,9-2,6 

1,5-1,1 

2    „       ,  .   .   .    . 

4 

2,62 

6,50 

2,10 

59,85 

10,54 

1,69 

— 

10,00 

5,79 

3,52 

— 

2,9-2,3 

12,6-3.3 

8,9-1,1 

63,9-53,4 

11,9-9,7 

2,2-1,2 

11,6-8,7 

7,8-5,0 

4,9-1,9 

- 

3-4  J.  alt    .    .    . 

5 

3,48 

1,60 

0,72 

66,27 

12,15 

1,51 

— 

8,57 

5,35 

4,02 

— 

4,6-2,6 

5,0-0,0 

3,6-0,0 

70,5-63,4 

16,8-8.9 

2,2-0,7 

- 

10,5-5,9 

7,4-3,5 

6,3-2,2 

- 

Schwankungen  im  procen'isohen  (Jehalt  der  Asche. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 

Zahl 
der 

Rein- 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

1 

1 

Anal. 

;  asche 

K2O 

Na2  0 

CaO 

1  MgO 

FbüOs 

MnsO* 

P2O5 

SO3 

SiO.        Cl 

Strandkiefer,  20— 25j.  Stamia    .... 

4 

0,537 

17,84 

4,67     41,72 

11,11 

3,47 



8,39 

7,86 

4,94 



ü.t;2-0,4L' 

19,2-14,9 

7,6-2,2    47,4-36,8 

16,5-7,2 

5,6-1,7 

- 

13,0-4.8 

10,6-2,5 

6,8-2,5 

- 

Lärche.     Stammholz  ohne  Rinde     .     .     . 

6 

0,173 

23,57 

1,70 

45,11 

13,20 

3,04 

— 

7,68 

2,05 

3,23 

— 

0,i5-0,14 

30,0-18,4 

2.3-1,0 

61,9-33,7 

17,4-9,6  j  5,0-1,6 

- 

9.9-1,6 

34-1,5 

6,7-1,5 

- 

,          Nadeln  am  Baum 

5 

3,53 

22,75 

1,52 

26,44 

10,43 

2,60 

— 

16,24 

3,67 

16,79 

— 

6,0-2,5 

28,9-15,8 

2,4-0,6 

39,1-14,5 

15,0-7,6 

3,1-0,5 

- 

23,7-8,6 

5.6-2,9 

24,1  4.2 

- 

Fichte.    Stammholz  ohne  Rinde      .     .     . 

9 

0,214 

19,66 

1,37 

33,97 

11,27 

1,42 

23,96 

2,42 

2,64 

2,73 

0,01 

0,26-0,17 

21,0-17,5 

2,0-0,5 

39,8-26,3 

9,4-13,4 

6,3-0,5 

33,9-19,8 

4.7-1,3 

3,9-1,0 

4,0-0,9 

0,1-0,0 

,         Saatschulprtanzen,  1— 4j.  .     .     . 

3 

2,73 

20,81 

— 

31,80     5,76 

5,00 

1,97 

16,71 

6,50 

9,20 

— 

3,1-2,0 

21,9-19,1 

- 

36,0-28,8    6,3-5,5 

5,2-4,9 

3,5-0,8 

18,6-15,5 

7,7-5,7 

11,7-5,0 

- 

Fichteiinadeln  am  Baum 

8 

2,55 

29,61 

1,38 

20,47 

8,30 

1,63 

1,02 

14,73 

2,57 

20,17 

0,12 

3,6-1,94 

■14,2-29,6 

2,9-0,3 

33,0-10,4 

11,8-5,4 

5,3-0,6 

8,2-0,0 

22,2-9,5 

4,2-1,2 

46,0-4,1 

1,00,0 

Fichtennadelstreu  ....... 

24 

4,61 

3,32 

1,03 

39,81 

4,45 

2,97 

0,43 

4,99 

1,63 

45,01 

— 

10,2-3,1 

5,6-1.1 

2.5-00 

70,9-5,4 

9,0-1,1 

7,4-0,4 

3,1-0,0 

8,6-0,6 

2,7-0,9 

76,2-11,0 

- 

Weisstannen-Nadelstreu 

5 

3,78 

8,31 

1,53 

59,30 

7,70 

2,56 

— 

8,28 

2,42 

7,72 

— 

5,3-2,0 

16,3-2,2 

2,3-1,0 

78,9-31,3 

12,7-2,4 

3,5-0,8 

- 

20,5-4,5 

3,9-1.8 

10  5-4.1 

- 

Verschiedene  Laubhülzer.    Holz      .     .     . 

11 

0,359 

8,88 

2,43 

71,52 

5,34 

1,82 

0,34 

4,18 

1,84 

3,75 

— 

0,45-0,30 

14,6-4,9 

4,8-0,5    77,3-60,3 

13,9-2,2 

3,2-0,9 

3,7-0.0 

6.8-2,8 

3,6-0,8 

10,0-2,2 

- 

,                     ,              Rinde    .     .     . 

11 

6,37 

4,42 

1,06     83,19 

4,02 

1,36 

— 

2,59 

1,55 

1,81 

— 

9,3-2,3 

8,4-1,7 

1,9-0,1  ^87,9-72,8 

7,1-2,1 

2,80.6 

- 

3.9-1,5 

2,4-1,1 

4,6-0,7 

- 

,                     „              Zweige .     .     . 

11 

2,04 

9,41 

1,43     71,74 

6,06 

1,66 

— 

4,98 

1,84 

2,67 

— 

2,7-1,4 

17,6-5,1 

3,1-0,0    80,7-64,4 

11,8-2,9 

2,9-0,5 

- 

8,4-3,1 

2,4-1,3 

5,6-1,6 

- 

Blätter.     .     . 

11 

6,34 

21,20 

4,09     44,82 

6,94 

2,43 

0,59 

9,60 

3,53 

6,90 

— 

8,9-4,.i 

25,4-12,1 

11,1  0,9 

61,1-29,3 

12,3-2,5 

6,9-0,9 

3,4-0,0 

22,6-6,4 

9,7-1,5 

19.9-2,3 

- 

Blätter  einiger  Bäume.    Mai 

4 

5,62 

30,19 

2,77 

24,63 

7,76 

0,77 

8,03 

18,43 

5,48 

2,11 

7,8-3,8 

i2,e-25.5 

6,4-0,4 

30,6-18,4 

9,7-4,4 

1,0-0,5 

15,9-0,0 

21,2-15,8 

7,4-4,3 

3,7-1,4 

- 

,           ,            „         September     .     . 

4 

5,92 

10,74 

5,11 

49,09 

9,64 

1,23 

11,88 

7,86 

2,24 

2,37 

— 

8,2-4,3 

17,0-6,6 

9,3-1,9 

73,0-39,1 

14,3-5,5 

1,3  1.2 

21,5-0,0 

11,0-5,3 

2,8-1,4 

2,8-2,0 

- 

»           ,            ,         October     .     ,    . 

4     ' 

7,05 

7,12 

3,38 

54,08 

11,82 

1,50 

11,56 

5,67 

2,22 

2,80 

— 

11,7-4,6 

11,8-2,9 

5,0-1,3 

72,0-41,1 

17,8-6,2 

2,2-1,2 

13,3-9,8 

8,6-1,9 

3,2-0,8 

4.7-1,7 

- 

Argentinische  Bäume.     Holz  mit  Rinde  . 

16    j 

2,71 

21,50 

5,15  j 

46,78 

4,44 

1,51 

— 

10,27 

2,17 

6,68 

1,88 

4,3-l,o:i 

39,5-6,2 

12,5-0,5  ; 

73,4-17,2 

11,6-0,4 

5,1-0,3 

- 

26,4-3,5 

5,2-0,3 

15,9-0,9 

5,0-0,2 

„                 „         Rinde    .... 

10 

5,78 

11,31 

1,98 

65,79 

5,50 

1,16 

— 

3,16 

1,26 

6,64 

1,22 

8,2-4,7 

18,0-6,4 

3,5-1,0 

79,3-38,6 

15,0-0,7 

2,6-0,5 

- 

6,1-1,3 

5,1-0,0 

23,4-1,4 

3,9-0,4 

Blätter  .... 

15 

5,93 

19,78 

3,65  ; 

46,05 

6,27 

1,65 

— 

7,12 

2,23 

10,71 

1,49 

9,3-3,6 

30,0-9,7 

9,0-0,0  ' 

j 

58,9-32,1 

16,4-1,8 

1 

2,9-0,5 

i 

15,3-2,4 

8,1-0,5 

32,9  3,4 

3,1-0,5 

Moos 


Farrenkraut 


11 

2,74 

3,9-1.3 

9 

6,49 

7.9-4.3 

1)  Ausserdem  AL!03  =  2,35  pCt.  (0,0—7,99). 


Anhang. 


16,35  j    6,86     14,28  !    6,27  1  9,24') 

30,0-3.8  '  12.4-2,3  '  26,3-1,1  .  10.7-0,0    19.3-1,1 


38,15  j    3,59  1  11,43     6,37 

58,8-19.4    8,7-0,0  121,4-4,1     8,3-1,5 


1,66 

3,9-0,3 


0,68 

4,2-0,0 

0,18 

1,2-0,0 


7,64 

20,2  1,1 

7,58 

20,0-1.8 


5,23  i  26,42 ;    3,21 

I  I 

6.8-2,8     61.8-7,1  |  12,1-0,0 


3,45 

6,6-0,5 


20,43  I    7,63 

53,0-2,2  i  14,7-1,8 


18" 


HO 


Schwankunse»  ini  proceutischen  Gehalt  der  Asche. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Lycopodium     .    . 
Haidekraut  .     .     . 
Riedgräser   .    .    . 
Binsen  und  Simsen 
Seegras    .... 


Zahl 

der 

Anal. 


Reiii- 
ascbe 


6 
11 
12 
11 
23 


5,10 

6,1-4,5 

2,08 

3,3-0,84 

6,98 

i:?,7-4,8 

6,51 

9,2-;<,4 

17,26 

S3,5-n,2 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KiO  I  NaiO 


20,08     1,44      5,68 

31,9-tl,S    2,7-0,0      8,0-3,9 


CaO 


MgO 


12,89 

34,0-2,7 


6,59  1  21,49 


11,9  0,9 


33,701    7,38 

43,1-23  o'  12,0-3,7 

30,09  ■    8,35 

48.1-1U,1    14  5-4,1 

12,07  j  21,11 

23,4-0,0  I  M,l-4,9 


4,93 

6,,V3,2 

9,35 

1.5,5-4,9 

4,25 

9,6-1,4 

5,43 

10,4-4,5  j  8,3-2,6 

14,94     8,49 

25,8-7,5    15,2-4,4 

i 


33,5-12,0 

5,91 
11,2-3,4 

7,46 


Fei  03 


3,72') 

8,0-0,8 

4,08») 

12,8-1,5 

3,05 

5,3-1,5 

2,87 

4,9-0,3 

1,10 

8,3-0,0 


MnsO« 


1,12 

2,5-0,0 

1,57 

4,8-0,0 


PjOs 


5,77 

10,7-2.7 

6,74 

21,4-0,6 

7,03 

11,0-3,1 

7,71 

12,5-4,6 

2,85 
7,2-1,4 


S03      SiO» 


3,98 

4,9-3,1 

4,09 

11,1-1,0 

3,35 

.V7-l,4 

3,55 

(5,1-1,6 

23,63 

36,6-12,6 


12,57 
13,9-10,1 

29,66 

48,4-7,0 

31,31 1 

53,3-13,7 1 

21,06' 

51,0-5,5 

1,97 

7,7-0,0 


Cl 

0,85 

3,1-0,0 

2,41 

4,9-0,(1 

6,37 

8,8-1,1 

12,98 

20,8-3,4 

16,49 

37,2-0,5 


1)  AltOs  =  39,17  pCt.  (22,2—57,36).   —   2)  AI2O3  =  0,33  pCt.  (0,0—2,30). 


Gehalt  der  Trockensubstanz   an  Asche  iin<l  Ascheubestandtheileii. 
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III.  Mittlere  Menge  der  Asche  und  Aschenbestandtheile  in  1000  Gewichts- 
theilen  der  Trockensubstanz  von  land-  und  forstwirthschaftlich  wichtigen 

Stoffen. 

—  /-  X 


1.  Wiesenheu  und  Gräser. 


\\ 


■^ 


J^/^ 


TT 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Wiesenheu 

Mittelheu 

Junges  Gras  und  Grummet  .     .     . 

Heu  von  "Wässerwiesen     .... 

Spüljauchen-Rieselgras     .     . 

Ungesundes  Heu') 

Waldheu  (Norwegen) 

Saures  Gras    

Heu  von  Torfboden 

Alpenheu .     . 

Fettweide 

Bestes  Marschheu 

Salzwiesenhea  (Ostsee) 

Andelheu  (Poa  maritima)  .     . 

Englisches  Raigras 

Junges  Raigras 

Timotheegras 

Knaulgraus 

Süssgräser  überhaupt 

Winterweizen  im  Schossen   .     .     . 
,  in  der  Blüthe .     .     . 

,  Fette  Pflanzen.     Juni 

a  Magere  Pflanzen.     „ 

Hafer  im  Schossen 

,      in  der  Blüthe 

„     Fette  Pflanzen  im  Schossen . 
„     Magere      „        „  ,       . 

Gerste,  vor  der  Blüthe      .... 

,      in  der  Blüthe   

„      Fette  Pflanzen  im  Schossen 
„     Magere      „         „  „ 

Grün-Mais  in  der  Blüthe  .... 

Sorgho  in  der  Blüthe  

Mohär  im  Anfang  der  Blüthe    .     , 

Zuckerrohr 


Zahl 
der 

Anal. 


Rein- 
asche 


{■  > 


In  100  Theilen  der  ReinascH©^ 


•^^^. 


VH'^''^-h'J 


K2O     NaaO 


106 

69,8 

34 

71,8 

28 

90,5 

6 

71,9 

3 

95,4 

10 

51,7 

3 

31,4 

2 

43,2 

2 

80,0 

6 

34,9 

3 

96,9 

1 

85,7 

1 

77,0 

1 

68,1 

11 

121,2 

7 

140,3 

9 

68,2 

6 

59,3 

107 

73,7 

2 

97,5 

7 

69,9 

4 

80,4 

4 

75,5 

9 

81,2 

11 

68,7 

5 

80,3 

5 

64,8 

(j 

76,3 

7 

64,7 

3 

108,3 

3 

83,9 

7 

60,6 

1 

61,8 

3 

69,5 

13 

23,6 

18,64 
18,05 
26,61 
23,10 
41,66 
13,93 
9,02 


2,57 
3,27 
3,58 
2,14 
2,99 
0,70 
0,48 


10,20 


21,10 
9,14 
37,16 
31,97 
22,48 
7,74 
45,81 
55,39 
23,66 
19,52 
23,73 
33,81 
19,39 
34,63 
24,83 
33,54 
26,15 
34,65 
25,50 
29,38 
16,46 
46,68 
32,01 
21,52 
17,32 
25,18 
4,59 


3,61 
0,45 
1,48 
0,95 
8,95 
6,84 
1,53 

1,25 
2,60 
1,93 
1,81 
0*92 


2,89 
2,15 
3,13 
0,42 
1,21 
0,49 
2,71 
2,69 
2,62 
8,43 
1,39 
0,74 


GaO 


11,18 

11,38 

12,39 

11,84 

11,27 

6,29 

2,91 

8,61 

7,42 

8,37 

11,94 

8,42 

10,01 

2,92 

12,30 

16,46 

5,49 

3,59 

5,68 

4,83 

2,71 

5,15 

5,00 

5,32 

4,40 

5,64 

3,93 

5,00 

3,73 

9,48 

6,15 

8,28 

5,82 

7,20 

1,87 


MgO 

FeaOs 

PaOs 

4,81 

1,08 

4,96 

5,12 

1,11 

4,35 

6,02 

1,69 

7,06 

4,29 

0,94 

4,68 

3,85 

0,64 

11,02 

3,12 

0,63 

2,64 

2,52 

0,34 

1,68 

2,08 

0,15 

1,67 

2,47 

0,79 

3,89 

2,76 

0,74 

3,14 

4,30 

1,48 

8,71 

6,92 

0,68 

6,24 

3,28 

0,77 

5,54 

2,04 

3,12 

3,01 

2,84 

1,26 

11,68 

3,83 

1,29 

12,88 

2,21 

0,57 

8,05 

1,68 

1,09 

4,25 

2,43 

0,97 

5,84 

1,41 

0,83 

7,22 

1,86 

0,42 

5,34 

2,89 

0,16 

5,69 

1,98 

0,26 

7,48 

2,48 

0,57 

6,89 

2,21 

0,39 

6,79 

3,61 

0,40 

5,85 

2,14 

0,39 

4,98 

1,98 

0,26 

7,48 

1,96 

0,26 

6,66 

4,15 

0,65 

7,94 

3,16 

0,50 

6,88 

6,50 

1,41 

6,06 

2,56 

0,61 

3,69 

6,40 

0,63 

4,05 

1,79 

— 

1,59 

S03 


8,64 
4,50 
4,91 
2,91 
5,45 
2,07 
1,59 
4,24 
3,78 
1,62 
3,17 
2,68 
4,77 
1,19 
7,01 
9,54 
1,94 
1,49 
3,05 
2,78 
1,31 
3,00 
2,43 
3,39 
1,67 
4,24 
2,96 
2,43 
1,90 
4,80 
3,10 
1,87 
2,10 
2,50 
1,53 


Si02 


20,05 
20,15 
23,08 
18,04 

8,25 
19,80 
11,61 
16,06 
31,66 

8,48 
18,73 
18,31 
14,78 
32,33 
34,55 
37,39 
21,94 
19,48 
26,94 
41,15 
33,75 
26,39 
24,88 
22,40 
23,30 
16,75 
22,15 
24,88 
32,24 
20,12 
25,59 
11,01 
17,43 
19,43 
10,31 


1)  Aus  Gegenden,  wo  die  Knochenbrüchigkeit  der  Thiere  häufig  vorkommt. 
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Gehalt  der  Trockeusiibbtanz  an  Asche  und  Aechenbestandtheileu. 


Bezeichnung  der  Stoffe 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


In  100  Theilen  der  Reinasche 
KiO  i  Na20  ;  CaO 


MgO  iFesOa  |  PaOä 


SOä 


Si02 


Cl 


2.  Klee  und  Futterkräuter. 


Rothklee  in  der  Blüthe     .     .     . 

,     ,     Knospenbildung 

ganz  jung     .... 

in  der  Reife  .... 

in  der  Blüthe.  Blätter 
Stengel 

,     .         ,        Blütheii 

Kleegras 

Weissklee  in  der  Blüthe  .     .     . 

Bastardklee 

Inkarnatklee 

Hoplenklee 

Mittlerer  Klee 

Luzerne  im  Beginn  der  Blüthe 
Esparsette  in  der  Blüthe  .     .     . 
Italienischer  Süssklee   .... 
Wundklee  in  der  Blüthe  .     .     . 

Bokhara-Klee  desgl 

Grünerbsen  desgl 

Grünwicken  desgl 

Lupinenheu 

Ackerspörgel 

Seradella  in  der  Blüthe    .     .     . 

Buchweizen  desgl 

Grünraps,  Beginn  der  Blüthe 

Brennnessel 

Wasserpest 


113 

68,6 

22,15 

14 

81,9 

30,34 

11 

99,8 

35,99 

6 

52,8 

11,73 

13 

8(5,6 

23,72 

13 

57,1 

23,59 

13 

68,4 

25,43 

2 

65,4 

30,46 

4 

73,2 

15,74 

3 

47,6 

13,17 

4 

60  8 

14,03 

3 

64,5 

20,14 

3 

77,6 

30,89 

12 

73,8 

17,38 

4 

55,0 

15,66 

3 

98,7 

32,99 

5 

63,8 

17,34 

1 

72,0 

32,03 

4 

74,9 

27,86 

25 

67,2 

23,60 

3 

41,0 

9,55 

7 

67,6 

23,65 

3 

98,0 

38,32 

17 

82,3 

25,41 

6 

81,0 

26,88 

2 

135,4 

43,38 

5 

200,0 

28,42 

1,35 

23,95 

7,48  [ 

1,70    24,78 

9,07 

2,27  !  28,07 

9,27; 

1,62 

18,66 

8,19' 

1,85 

38,61 

7,76 

0,93 

15,98 

7,53 

1,64 

16,69 

6,69 

1,09 

6,64 

2,77 

5,30    22,08 

6,92  i 

1,45     16,19 

5,95 

5,17 

19,21 

3,70, 

5,27 

17,87 

5,44 

0,74 

20,91 

9,58 

1,30 

30,02 

3,63 

1,80 

20,16 

3,57 

12,84 

12,57 

6,44 

0,82    33,16 

2,95' 

1,80 

14,88 

5,63 

2,76 

18,76 

7,61 ' 

2,82 

19,61 

5,39 

2,96 

10,52 

3,90 

5,46 

12,95 

8,19 

2,04 

21,89 

3,34^ 

1,94 

33,26 

10,90, 

2,69 

17,82 

3,22. 

3,24 

38,24 

9,70 

19,32 

62,88 

11,30 

0,74 

6,61 

1,00 

8,31 

1,69 

12,11 

0,97 

5,17 

1,11 

7,41 

0,54 

5,20 

1,33 

11,13 

0,41 

6,31 

1,50 

9,36 

0,18 

4,84 

1,20 

4,28 

0,85 

5,29' 

0,79 

5,17 

1,37 

6,27  j 

0,63 

5,47, 

5,78 

4,57 

0,84 

5,63 

— 

9,96 

0,64 

8,20 

1,34 

7,43 

1,13 

6,97 

— 

9,96 

4,34 

10,89 

1,19 

5,02 

0,95 

9,01 

6,46 

10,62 

17,40 

19,36 

2,22 

1,85 

2,59 

2,02 

2,11 

2,92 

2,20 

3,05 

3,97 

1,61 

3,56 

1,48 

1,31 

2,07 

2,66 

0,97 

0,78 

2,8!» 

1,41 

1,28 

3,24 

3,34 

13,21 

1,41 

5,42 

3,29 

3,08 

1,96 

1,89 

2,60 

1,54 

9,88 

2,16 

2,58 

2,23 

5,71 

2,34 

1,02 

4,91 

4,24 

7,04 

2,22 

1,67 

4,39 

2,11 

14,22 

4,44 

— 

0,86 

2,04 

0,55 

3,25 

0,48 

3,99 

6,15 

0,96 

2,42 

4,02 

1,26 

1,72 

2,31 

2,87 

0,68 

2,33 

0,99 

5,29 

3,77 

8,46 

2,56 

3,01 

0,90 

0,64 

11,31 

3,84 

5,95 

11,30 

5,48 

9,02 

8,24 

28,92 

7,28 

3.   Samen  und  FrücMe. 


Winterweizen  .  .  . 
Sommerweizen  .  . 
Dinkel  ohne  Spelzen 
,  mit  Spelzen  . 
Winterroggen  .  .  . 
Sommerroggen  .  . 
Sommergerste  .  .  . 
Wintergerste    .     .     . 

Hafer 

Nackter  Hafer      .     . 

Hirse 

Zuckerhirse      .    .     . 


110 
16 

4 

2 
86 

1 
57 

1 
57 

4 


19,6 
21,4 
16,8 
42,9 
20,9 
21,0 
26,1 
19,9 
31,2 
20,7 
34,3 
27,2 


611 

0,41 

0,64 

2,36 

0,25 

9,26 

0,08 

0,38; 

6,53 

0,37 

0,60 

2,56 

0,11 

10,47 

0,28 

0,31 

5,06 

0,81 

0,73 

2,09 

0,09 

7,59 

— 

0,16: 

6,67 

0,43 

1,12 

2,77 

0,69 

8,76 

1,26 

20,05  j 

6,71 

0,31 

0,62 

2,35 

0,26 

9,98 

0,27 

0,29 

7,18 

0,31 

Spur 

2,60 

— 

10,71 

— 

0,21, 

5,58 

0,62 

0,69 

2,31 

0,31 

9,16 

0,47 

6,76! 

3,25 

0,82 

0,15 

2,49 

0,34 

6,53 

0,59 

5,72 

5,53 

0,52 

1,12 

2,23 

0,37 

8,00 

0,56 

12,22 

5,79 

— 

1,54 

2,73 

0,32 

9,88 

— 

0,24 

3,91 

0,44 

0,22 

3,30 

0,37 

6,74 

0,08 

18,17 

4,06 

2,27 

0,20 

3,58 

0,11 

6,74 

0,22 

10,00 

0,06 
0,10 

0,28 
0,10 

0,26 

0,29 
0,05 
0,17 
0,02 


Gehalt  der  Trockeiisultstanz  :in   Asche  und  Aschenbestaudtheilen. 
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Mais 

Sortfho  .  .  .  . 
Buchweizen  .  . 
Erbse  .  .  .  . 
Ackerbohne  .  . 
Gartenbohne  .  . 
Sojabohne  .  .  . 
Lupine  .  .  .  . 
Futterwicke  .  . 
Weisse  Platterbse 
Rothklee  .  .  . 
Weissklee  .  .  . 
Esparsette  .  .  . 
Seradella  .  .  ■ 
Futterruukel  .  . 
Zuckerrübe  .  . 
Möhre  .  .  .  . 
Cichorie  .  .  .  . 
Turnips  .  .  .  . 
Kohlreps  .  .  . 
Sommerrübsen 

Senf 

Mohn       .     .     .     . 

Leiu 

Baumwolle  .     .     . 

Hanf 

Kümmel.  .  .  . 
Koriander  .  .  . 
Fenchel  .     .     .     . 

Dill 

Krapp  .  .  .  . 
Traubenkerue .  . 
Kaffeebohne  .  . 
Cacaobohne  .  . 
Cocosnuss,  Kern . 
Bankulnuss  .  . 
Wallnuss,  Kern  . 
Rosskastanie  .  . 
A  echte  Kastanie  . 
Eiche     .     .     .     . 

Erle 

Buche    .     .     .     . 
Kiefer     .     .     .    . 
Weisstanne 
Mandel    .     .     . 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
ascbe 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO     NaaO 


15 

14,5 

4,32 

1 

18,6 

3,78 

3 

13,7 

3,16 

40 

27,3 

11,77 

19 

36,3 

15,06     ; 

13 

32,2 

14,17 

1 

31,4 

14,00 

12 

42,6 

13,10 

3 

31,0 

9,34; 

1 

22,6 

11,31  : 

4 

45,0 

15,91 

1 

39,7 

14,49 

1 

45,7 

13,04 

1 

32,3 

9,29 

1 

56,7 

10,57 

3 

53,0 

13,01 

1 

85,1 

16,25 

3 

62,7 

7,50 

1 

39,5 

8,72 

13 

44,4 

10,88 

1 

39,7 

8,74 

3 

42,0 

6,78 

1 

60,4 

8,23 

5 

36,9 

11,30 

6 

36,6 

11,77 

2 

52,7 

10,69 

1 

53,3 

14,02 

1 

47,6 

16,74 

1 

70,9 

22,66 

1 

63,1 

19,95 

2 

73,0 

20,31  i 

3 

25,5 

7,80 

9 

31,9 

19,93 

3 

31,4 

11,27 

1 

1 

18,2 

7,99 

1 

35,2 

6,07 

1 

21,3 

6,62 

2 

23,6 

13,93 

1 

23,8 

13,49 

2 

21,8 

13,98 

3 

20,8 

7,23 

1 

25,4 

5,78 

1 

41,5 

9,29 

1 

44,7 

9,72 

1 

49,0 

13,70 

0,16 
0,61 
0,84 
0,27 
0,39 
0,48 
0,31 
0,28 
2,44 
0,30 
0,43 
0,20 
1,25 
2,50 
9,86 
4,87 
4,01 
5,27 
0,49 
0,72 

2,24 
0,62 
0,76 
3,20 
0,41 
3,49 
0,61 
1,69 
1,33 
4,38 
0,54 
0,52 
0,71 
1,53 

0,48 

1,70 
0,14 
0,30 
2,53 
0,52 
3,16 
0,11 


CaO 


0,32 

0,23 

0,61 

1,31 

1,81 

2,15 

1,67 

3,19 

2,49 

2,72 

2,88 

2,86 

14,43 

6,20 

8,83 

11,89 

33,05 

19,87 

6,93 

6,30 

5,94 

8,08 

21,36 

2,99 

2,05 

12,46 

9,62 

10,52 

13,85 

16,73 

18,10 

6,31 

2,01 

1,71 

0,84 

4,60 

1,83 

2,74 

0,92 

1,51 

6,29 

6,21 

0,77 

0,69 

4,32 


MgO 


FeaOs 


P2O5 


SO3 


8102 


2,25 

0,11 

2,76 

0,35 

1,70 

0,24 

2,18 

0,23 

2,60 

0,17  1 

2,45 

0,10 

2,80 

Spur 

5,22 

0,30 

2,78 

0,39 

0,93 

0,11 

5,81 

0,77 

4,53 

0,75 

3,04 

0,73 

3,08 

0,17 

10,02 

0,26 

8,55 

0,20 

5,71 

0,84 

6,77 

0,55 

3,48 

0,78 

5,24 

0,69 

5,33 

0,19 

4,21 

0,42 

5,73 

0,26 

5,27 

0,41 

5,99 

0,71 

3,00 

0,53 

4,41 

1,90 

5,81 

0,66 

9,95 

1,50 

4,70 

1,24 

1,99 

1,37 

1,61 

0,09 

3,09 

0,21 

3,47 

0,01 

1,72 



5,33 

2,78 

0,28 

0,12 

— 

1,78 

0,03 

1,15 

0,22 

1,92 

0,61 

2,95 

0,68 

6,26 

1,25 

7,50 

0,69 

8,65 

0,27 

6,57 

9,47 

6,67 

9,80 

14,11 

11,44 

11,52 

16,34 

11,38 

5,47 

17,07 

13,62 

10,93 

8,88 

8,79 

8,79 

13,41 

18,97 

16,03 

18,80 

16,88 

16,77 

18,94 

15,31 

11,41 

19,22 

12,95 

8,83 

11,68 

10,93 

7,96 

7,86 

8,64 

12,12 

3,09 

17,58 

9,31 

5,29 

4,31 

3,25 

2,77 

5,27 

19,07 

17,71 

21,38 


0,11 

0,29 
0,93 
1,23 
1,30 
0,85 
3,65 
1,14 
1,24 
1,08 
1,91 
1,48 

2,40 
2,37 
4,81 
2,73 
2,83 
1,06 
2,62 
2,07 
1,16 
0,86 
0,79 
0,10 
2,87 
3,11 
7,08 
4,24 
2,64 
0,89 
1,21 
1,08 
0,93 


0,34 
0,92 
0,91 
0,75 
0,56 


0,18 


0,30 
1,40 
0,03 
0,25 
0,24 
0,18 

0,14 
0,41 
0,24 
0,59 
0,87 
0,38 
0,69 
1,23 
0,96 
4,51 
0,63 
0,27 
0,63 

1,04 
1,96 
0,46 
0,11 
6,27 
2,65 
0,49 
0,62 
1,58 
7,96 
0,27 
0,17 
0,47 
0,09 
1,63 

0,04  1,49 

0,37  0,12 

0,23  I  0,38 

0,82  :  0,03 

0,48  I  0,13 

4,33  I  - 

5,23  I  — 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Traube,  ganze  Beere  .  . 
Apfel,  ganze  Frucht  .  . 
Birne 

Kirsche  ,  „  .  . 
Pflaume  ,  ,  •  • 
Stachelbeere,  ganze  Frucht 
Erdbeere,  ganze  Frucht  . 
Orange  ohne  Kerne  .  . 
,  Kerne  .... 
Olive,  Frucht 


Winterweizen  .  . 
Winterdinkel  .  . 
Sommerweizen  . 
Winterroggen .  . 
Sommerroggen 
Sommergerste  .  . 
Hafer      .... 

Mais 

Zuckerhirse  .  . 
Buchweizen  .  . 
Erbse  .... 
.\ckerbohne  .  . 
Gartenbohne  .  . 
Sojabohne  .  .  . 
Futterwicke  .  . 
Lupine  .... 
Kohlreps     .     .     . 

Mohn 

Leinstengel  .  . 
Hanfstengel  .  . 
Baumwolle-Stengel 


Winterweizen  , 
Sommerweizen 


Winterdinkel 

Winterroggen 

Gerstegrannen  .... 
Hafer.  Spreu  und  Spelzen 
Maiskolben.  Mark  .  ,  . 
Reis.  Spelzen 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


51,9 
14,4 
19,7 
22,0 
18,2 
33,9 
34,0 
30,8 
28,8 
20,8 


K-O  1  Na«0  I  CaO  i  MgO 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 
P»Os      S03 


29,17 
5,14 
10,77 
11,41 
10,78 
13,10 
7,16 
11,22 
11,60 
12,50 


0,74 
3,76 
1,68 
0,48 
0,10 
3,36 
9,68 
4,15 
0,36 


5,59 
0,59 
1,57 
1,64 
1,83 
4,14 
4,83 
7,55 
5,46 
3,27 


2,19 
1,26 
1,03 
1,20 
0,99 
1,98 

2,48 
2,52 
0,91 


Fe»  03 


0,19 
0,20 
0,20 
0,44 
0,58 
1,55 
2,00 
0,37 
0,23 
0,25 


8,09  I 

1,96  I 
2,99 

3,51  1 

2,75  ! 

6,67  I 

4,70  ! 

3,41  j 

6,69  ' 
1,74 


2,92 

0,88 
1,12 
1,12 
0,70 
2,00 
1,07 
1,15 
1,47 
0,25 


SiOä       Cl 


1,43  I    0,79 

0,62      — 

0,29      — 

0,99 

0,43 

0,87 

4,10! 

0,14! 

0,33  j 

1,16! 


4.  Stroh. 


18 

53,7 

7,33 

0,74 

3,09 

1,33 

0,33 

2,58 

1,32 

36,25 ; 

2 

58,5 

6,08 

0,30 

3,37 

1,45 

0,45 

2,99 

1,37 

41,99 

7 

44,5 

12,87 

1,20 

3,07 

1,09 

0,32 

2,29 

1,39 

21,18 

25 

44,6 

10,06 

0,78 

3,66 

1,38 

0,85 

2,91 

1,90 

21,97 

4 

54,5 

13,66 

0,06 

4,68 

1,40 

— 

3,31 

1,79 

29,45 

30 

53,5 

12,44 

1,89 

3,86 

1,38 

0,61 

2,27 

2,07 

27,29  : 

38 

71,7 

20,69 

2,36 

5,00 

2,62 

0,83 

3,29 

2,30 

33,48 

1 

53,3 

19,35 

0,64 

5,76 

3,04 

1,23 

4,42 

2,83 

15,35 

1 

37,0 

5,66 

2,71 

6,34 

0,54 

0,57 

3,40 

1,44 

16,01 

6 

(51,5 

28  82 

1,36 

11,34 

2,25 

— 

7,31 

3,27 

3,42 

23 

51,3 

11,75 

2,09 

18,89 

4,15 

0,88 

4,13 

3,21 

3,50 

13 

53,5 

23,14 

0,91 

14,25 

3,06 

0,68 

3,41 

2,09 

3,75  1 

4 

47,9 

15,28 

3,75 

13,15 

3,00 

0,54 

4,57 

2,00 

2,31 

1 

38.0 

5,85 

0,83 

17,01 

5,86 

0,29 

3,54 

2,42 

2,06 

2 

52,5 

7,46 

8,19 

18,51 

4,40 

0,79 

3,20 

3,91 

4,31 

8 

50,7 

21,06 

1,53 

11,57 

4,03 

1,29 

3,00 

4,53 

1,46 

14 

49,2 

13,42 

4,60 

13,96 

3,00 

0,91 

2,93 

3,73 

3,12 

1 

57,8 

21,94 

0,77 

17,48 

3,74 

1,27 

1,87 

2,94 

6,59 

16 

35,3 

10,96 

2,87 

7,85 

2,32 

0,85 

4,64 

2,31 

1,95 

6 

35,5 

6,15 

0,61 

18,82 

2,38 

0,48 

2,34 

0,70 

3,50 ; 

5 

27,8 

7,08 

1,57 

8,85 

1,41 

0,83 

5,05 

0,61 

Ulj 

ö.  Spreu  und  Schoten. 


107,3 

9,81 

1,92 

2,02 

1,36 

0,40 

4,61 

I     - 

87,15 

140,3 

5,50 

1,18 

4,60 

1,70 

0,59 

3,75 

0,86 

121,71 

95,0 

9,03 

0,29 

2,28 

2,38 

0,47 

6,99 

2,19 

70,49 

96,5 

6,08 

0,31 

4,04 

1,32 

0,22 

6,48 

0,15 

79,52 

139,5 

10,97 

1,34 

14,75 

1,80 

2,08 

284 

4,26 

100,72 

83,1 

5,34 

3,42 

4,61 

1,71 

1,21 

1,55 

4,04 

58,79 

5,2 

2,65 

0,07 

0,19 

0,23 

0,01 

0,24 

0,11 

1,48 

100,0 

1,60 

1,58 

1,01 

1,96 

0,54 

1,86 

0,92 

89,71 

0,30 

0,25 
0,48 
0,72 
0,14 
095 


0,90 
0,(52 
0,98 
0,97 

1,71 
3,13 
0,75 
0,32 
4,85 
2,89 
2,35 
3,69 
0,06 
2,58 
1,68 
4,12 
1,56 
1,44 
0,71 
0,41 


0,48 


0,50 
0,95 
0,96 
0,28 


Gehalt  der  Trockensubstanz  au  Asche  und  Ascheubestandtheilen. 
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Ackerbohue.  Schoten    .     . 

Lupine.  Schoten,  reif  .     . 

,  ,        halbreif 

Rapsschoteu 

Leindotter.    Samenkapsel . 
Lein.  Samenkapsel   .     .     . 


Zahl 

Hein- 

der 

Anal. 

asche 

5 

64,4 

2 

22,3 

2 

27,6 

8 

81,5 

1 

48,8 

4 

61,0 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 


KaO 


NaaO 


41,56 
10,97 
13,94 
11,07 
14,31 
16,98 


CaO 


MgO 


FeaOs 


1,51  7,94 
1,55 1     5,08 

1.46  j     4,36 

3.47  I  40,79 
1,45:  18,00 
3,41 1  17,64 


6,99 

0,30 

3,17 

0,89 

0,16 

1,17 

0,56 

0,49 

3,57 

6,68 

1,12 

4,34 

2,53 

1,16 

1,73 

3,74 

1,31 

5,06 

P2O5      SO3      SiOa 


Cl 


1,44 
0,52 
1,01 
7,39 
5,13 
4,26 


0,33 
1,03 
1,55 
0,98 
4,07 
5,05 


6.   Wurzelgewäclise. 


Kartoftel      .     .     . 
Topinambur     .     .     , 
Zuckerrübe      .     . 
Fiitterrunkel    .     .     . 
Turnips.  Weissrübe 
Kohlrübe     .     .     . 
Möhre     .... 
Cichorie  .... 
Zuckerrübenköpfe 


Kartoffel,  fast  reif 
,  unreif  . 
Topinambur  .  . 
Zuckerrübe .  .  . 
Futterrunkel  .'  . 
Tiiruips  .... 
Möhre  .... 
Kohlrübe  .  .  . 
Cichorie  .  .  . 
Weisäkraut')    .     . 


59 

37,9 

2 

48,8 

149 

38,3 

19 

75,8 

32 

80,1 

2 

57,6 

11 

54.7 

15 

33,5 

1 

59,9 

22,76  1,12 

23,30  4,96 

20,35  3,42 

39,58  12,33 

36,37  7,88 

27,03  3,25 

20,20:  11,58 

12,83  5,23 

17,71  14,59 


1,00 

1,87 

0,42 

6,39 

2,47 

0,77 

1,60 

1,43 

1,83 

6,83 

2,40 

4,90 

2,33 

3,01 

0,44 

4,67 

1,61 

0,87 

2,83 

8,26 

0,57 

6,47 

2,29 

1,55 

8,49 

2,96 

0,65 

10,18 

8,96 

1,50 

6,53 

2,12 

0,35 

8,36 

5,54 

0,61 

6,20 

2,40 

0,55 

7,00 

3,53 

1,30' 

2,35 

1,57 

0,84 

4,18 

2,66 

1,65  I 

5,44 

6,59 

0,64 

7,66 

4,56 

1,19 

7.   Blätter  und  Kraut  der  Wurzelgewäclise. 


6 

6 

1 

25 

18 

10 

8 

1 

10 

7 


85,8 

18,69 

1,98 

28,01 

94,2 

25,39      1,37 

29,05 

72,6 

15,58 

0,81 

24,91 1 

148,8 

39,08 

20,46 

30,06 

153,4 

47,09 

29,82 

16,34  1 

116,4 

27,27 

11,00 

38,32 

1341 

15,97 

26,20 

44,52 

168,8 

24,31 

6,55 

56,21  j 

109,8 

28,75    19,36 

21,60 '] 

142,2 

52,42 

13,74 

25,07 

14,17 

13,36 

6,27 

16,86 

14,62 

4,61 

4,64 

6,72 

2,66 

5,69 


2,45 

6,77 

5,42 

3,71 

3,40 

6,87 

4,38 

6,55 

0,60 

3,70 

1,09 

18,11 ' 

0,80 

7,07 

7,88 

15,13 

2,16 

9,97 

8,61 

5,57  1 

1,84 

8,50 

10,94 

4,46 

3,39 

5,36 

9,86 

13,32 

10,21 

17,49 

19,72 

17,72 ; 

2,05 

6,92 

9,45 

3,80 

0,98 

12,78 

19,78 

1,24; 

i 

1,17 

0,38 
0,89 
4,12 
0,76 
4,67 


1,31 
1,89 
1,84 
7,55 
4,06 
3,81 
2,51 
3,65 
1,97 


3,65 
5,00 
2,03 
12,60 
24,51 
11,79 
13,36 
12,78 
17,78 
12,13 


8.  Verschiedene  Handelspflanzen. 


Hopfen.  Dolden 

,        Blätter 

,  Stengel  und  Ranken 
.,        Ganze  Pflanze     .     . 

Ausgekochter  Hopfen    .     .    . 

Tabak-Blätter 

Tabakstengel 

Krappwurzeln 

Weintraube.  Schalen  .  .  . 
„  Kämme    .     .     . 

Weintrester 


26 
9 
6 
3 
2 

63 
3 

13 
3 
2 
2 


75,5 

26,10 

0,76 

12,55 

4,12 

1,06 

12,67 

2,71  j 

172,0 

22,67 

5,76 

73,81 

11,18 

1,36 

9,96 

2,82  j 

45,6 

13,28 

1,61 

14,83 

3,21 

0,33 

4,66 

1,37  1 

84,8 

20,84 

2,16 

22,87 

8,12 

1,65 

6,79 

3,33 

32,2 

3,10 

0,74 

8,63 

4,38 

0,97 

7,43 

1,64 

171,6 

49,92 

5,51 

61,81 

12,63 

3,35 

8,00 

10,42 , 

78,9 

34,38 

8,10 

15,05 

0,64 

1,50 

11,24 

2,73  i 

59,3 

25,47 

3,42 

16,25 

3,95 

0,91 

4,33 

1,37, 

39,2 

18,79 

1,28 

6,19 

1,39 

0,59 

7,70 

2,27 

57,2 

29,48 

2,13 

7,20 

1,75 

3,86 

4,88 

4,64 

36,7t 

17,21 

0,24 

3,96 

1,53 

2,42 

4,59 

1,77 

12,34 

2,41 

36,67 

4,54 

3,42 

3,69 

15,48 

4,27 

4,92 

0,18 

9,90 

11,51 

1,91 

2,88 

1,90 

3,27 

0,87 

0,21 

2,16 

0,84 

3,82 

0,17 

1)  Mittel  der  Analysen  von  Blätter-  und  Strunkasche. 

Wolff,   Aschen-Analysen. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Traubenmost   .... 

Wein 

Weinhefe ■ 

Rebblätter,  Juni— August 

„  im  Herbst  . 

Rebgipfel  im  August    . 
Rebholz  und  Zweige    . 

Theebläfter , 

Maulbeerblätfer    .     . 


Zahl 

der 

Anal. 


16 

4 

1 

18 

6 

1 

59 

12 

20 


Heiu- 
asche 

29,5 

1.98t 

47.6t 

59.0 

83.2 

11,45t 
28,3 
52,0 

107,5 


In  100  Theilen  der  Keinasche: 


19,15 

1,08 

33,35 

11,85 

7,05 

4,61 

9,14 

17,84 

26  23 


KiO     Na-iO  I   CaO  .  MgO    Fe^Os !  PsOs      SOs       SiOi  '     Cl 


0,40 

1.69 

0,04 

0,13' 

0,06 

4,03 

8,53 

25,49 

0,41 

39,83 

0,09 

2,94 

3,30 

8,99 

5,31 

7,71 

1,61 

34,16 

1,20 
0,09! 
0,37 
3,94 

7,06  j 
1,18  j 
1,64 
2,61 
6,91 


0,44 
0,01 
1,62 
0,98 
3,30 
0,42 
0,73 
2,85 
1,16 


3,87 

1,49 

0,42 

0,17 

3,64 

1,28 

4,54 

2,36' 

1,77 

2,76 

1,34 

0,33 

3,10 

1,02 

7,78 

3,67 

8,74 

2,32 

i 

0,84-1 
0,04 
3.21 
1,25 

19,72 
0,47 
0,60 
2,62 

25,69 


0,33 
0,01 
0,04 
0,21 
0,77 
0,09 
0,26 
0,96 
1,25 


9.   Fabrik-Producte  und  Abfälle. 


Weizenkleie 

Roggenkleie 

Gerstekleie,  feine  .  .  . 
,  grobe     .    .    . 

Haferkleie 

Buchweizenkleio  .... 

Reiskleie  (Reisfuttermehl) 

Reis,  geschälter  .... 

Reisschalen 

Weizen-Feinmehl      .     .    . 

Weizen-Brodmebl     .     .     . 

Weizen-Koppstaub    .    .    . 

Weizen-Kleber     .... 

Roggenmehl 

Gerstemehl 

Maismehl 

Gerstemalz 

Bierträber 

Bier,  deutsches  .... 
,     englisches    .... 

Kartoffelschalen    .... 

Kartoffelfaser 

Eartoffelschlämpe      .    .    . 

Rüben-Presslinge      .     .     . 

Diff'usionsrückstände      .     . 

Rübenmelasse 

Melasseschlämpe  .... 

Melassekohle 

Rohzucker  von  Rüben  .  . 
n  „    Zuckerrohr 

„  „     Sorghum  . 

Melasse  von  Rohrzucker   . 


4 
1 
2 

1 
3 
1 
2 
5 
1 
9 
7 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
2 
9 

23 
3 
4 
1 

11 
3 
6 
2 
1 
4 
4 
3 
1 


61,6 

17,56 

0,41 

1,77 

10,31 

0,36 

31,01 

004 

0,28 

— 

82,2 

22,19 

1,09 

2,85 

13,00 

2,16  \  39,39 

1,64        — 

24.3 

6,31 

0,45 

0,67 

3,17 

0,53!  12,42 

0,35 

0.34        — 

56,3 

9,46 

0,79 

2,09 

3,53 

0,95     10,39 

1,08 

27.44      0,70 

40  4 

5  73 

0,33 

1,61 

1,19 

0,47 

1,87 

1,53 

27,04      0.59 

34,6 

11,22 

0,73 

3,37 

4,59 

0,53 

12,46 

0,99 

0,72        — 

60,8 

6,77 

1,30 

1,32 

10,57 

3,31    26,19 

0,23 

11,50        — 

3,9 

0.85 

0,22 

0,13 

0,44 

0,05  :     2,09 

0,02 

0.11        — 

171.0 

2,62 

0,51 

0,87 

0,12 

0,77:     4,60 

0,72 

159,39        — 

5,1 

1,75 

0,04 

0,35 

0,41 

0,03      2,54 

— 

— 

12,7 

3,91 

0,11 

0,65 

1,55 

0,10      6,37 

— 

0,04 

0,01 

29,2 

9,20 

0,63 

2,39 

3,80 

0,49     12,86 

— 

— 

— 

32,1 

2,76 

0,48 

6,75 

3,31 

2,19    16,52 

0,11 

-    ,     0,02 

19,7 

7,57 

0,34 

0,20 

1,57 

0,50      9,51 

— 

23,3 

6,70 

0,59 

0,65 

3,15 

0,47     11,02 

0,72 

6,8 

1,96 

0,24 

0,43 

1,01 

0,27 

3,06 

—          — 

27,8 

4,80 

— 

1,06 

2,33 

0,22 

10,15 

— 

9,24        — 

45,4 

1,49 

0,25 

6,37 

4,55 

0,48 

16,87 

— 

15,06        — 

3,12t 

1,06 

0  28 

0,09 

0,20 

0,01 

1,00 

0,10 

0,30      0,09 

67,2 

14,23 

24,60 

1.14 

0,81 

— 

10,24 

3,91 

6.71      5,44 

67,8 

48,81 

0,48 

6,52 

4,54 

1,92 

2,29 

0,26 

1,82 

1,40 

T,2 

1,15 

3,54 

0,56 

0,07 

1,77 

— 

0,23 

0,10 

94,6 

42,37 

7,25 

4,92 

8,06 

1,65 

18,46 

6,71 

3,12 

2,67 

37,0 

12,78 

2,95 

8,27 

2,41 

1,13      3,64 

1,23 

2,86 

1,33 

63,7 

6,07 

2,43 

20,70 

4,50 

4,50 

3,99 

2,10 

13,62 

0,48 

99,7 

70,87 

12,21 

4,92 

0,33 

0,27 

0,61 

1,97 

0,35 

9,84 

150,6 

118,43 

15,68 

1,61 

4,61 

1,13 

1,93 

0,24 

6,70 

573,9 

392,43 

48,09 

24,68 

'4,48 

17,45 

14,58 

7,69 

55,55 

10,0 

5,54 

1,74 

0,65 

0,03 

0,02 

0,03 

1,27 

0,06 

0,74 

21,5 

7,04 

0,44 

1,05 

1,54 

0,35 

0,60 

2,91 

5,61 

1,79 

16,7 

6.68 

2,64 

1,92 

1,12 

1,23 

1,69 

0,98 

28,2t 

10.50 

3,87 

3,59 

3,14 

0,74 

— 

2,23 

0,54 

4,64 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Melasse  von  Maiszucker    .     .     . 

,  ,     Sorghumzucker.     . 

Geröstete  Leinstengel    .... 

Flachsfaser 

Brechabfälle  von  Lein  .... 

Baumwollefaser 

Rapskuchen     ...... 

Leinkuchen 

Mohnkuchen 

Wallnusskuchen 

Bnchelkucheu 

Oliveuülkuchen 

Sonnenblumensamenkuchen  .     . 

Sesamkuchen 

Candlenutskuchen 

Erdnusskuchen    

Palmölkuchen 

Cocosnusskuchen 

Baumwollesamenkuchen,  geschält 


Zahl 

der 

Anal. 


Rein- 
asche 


51,9 

51,0 

7,8 

7,6 

6,8 

11,4 

64,2 

58,4 

87,4 

53,5 

48,1 

32,2 

55,4 

105,5 

85,0 

44,3 

29,0 

61,1 

74,8 


In  100  Theilen  der  Reinasche 


K2O  i  Na2  0 


22,97 

29,79 

0,75 

0,36 

0,86 

4,21 

14,62 

14,21 

2,58 

17,70 

7,21 

9,10 

12,99 

16,30 

18,96 

16,75 

5,54 

22,43 

22,26 


CaO 


0,15 
0,38 
0,37 
1,49 
2,13 
0,85 
2  64 

5,13 
2,22 

3,96 
0,28 
0,98 
0,26 
1,69 


20,23 

11,07 
3,48 
4,01 
3,85 
2,00 
7,99 
4,91 

30,63 
3,62 

14,71 
7,03 
5,99 

28,29 
4,50 
1,80 
3,47 
6,31 
3,30 


MgO  |Fe2  03i  P2O5     SO3      SiOi 


4,16 
3,66 
0,36 
0,35 
0,26 
0,61 
8,22 
9,25 
6,99 
6,50 
3,96 
0,35 
9,08 
14,40 
14,63 
5,81 
5,04 
3,47 
11,37 


0,58 
0,44 
0,23 
0,07 
2,13 
1,52 
0,90 
0,16 
0,30 
2,52 
1,95 
2,34 
2,13 
1,69 
1,03 
2,40 
0.96 


0,50 

0,27 

0,80 

0,81 

0,49 

1,22 

22,56 

18,47 

35,84 

23,49 

10,79 

2,83 

23,73 

36,75 

43,40 

14,57 

12,23 

14,87 

34,37 


2,96 

0,20 

1,78 

1,90 

0,24 

1,41 

0,31 

0,91 

0,45 

0,28 

0,68 

0,27 

3,81 

3,25 

1,90 

7,30 

2,20 

5,06  1 

0,66 

0,86 

067 

4,68 

1,34 

6,55 

1,15 

0,33 

1,96 

0,96 

0,29 

0,13 

0,95 

1.32 

0,59 

0,85 

2,08 

2,09 

0,92 

6,22 

10.  Gemüsearten. 


Pastinake,  Wurzel  .  .  . 
Spargel,  Sprossen  .  .  . 
Meerrettig,  Wurzel  .     .     . 

Batate 

Kohlrabi,  Wurzel  .  .  . 
Rettig,  Wurzel     .... 

Radieschen 

Sellerie,  Wurzel  .... 
Gurke,  ganze  Frucht  .  . 
Kürbis,  ganze  Frucht   .    . 

Artischoke 

Weisskraut,  Herzblätter    . 

„  äussere  Blätter 

Savoyerkohl,  Herz  .  .  . 
Blumenkohl,  Herz    .     .     . 

Lattich 

Kopfsalat 

Römischer  Salat .... 
Rhabarber,  Stengel ... 

Spinat 

Schnittlauch 

Lauch  (Porree),  Zwiebel   . 
Blätter    . 


4 

48,3 

26,32 

0,71 

5,53 

2,75 

0,54 

9,43 

2,51 

0,78 

4 

72,6 

17,45 

12,40 

7,88 

3,14 

2,45 

13,48 

4,49 

7,32 

2 

84,7 

33,00 

1,78 

8,56 

3,10 

1,28 

8,80 

20,94 

6,10 

3 

30,7 

15,45 

2,01 

3,05 

1,04 

0,28 

3,25 

1,71 

1,06 

2 

81,7 

28,25 

5,34 

8,96 

5,59 

2,48 

17,89 

7,23 

2,03 

1 

156,7 

34,44 

5,88 

13,76 

5,53 

1,82 

64,44 

12,08 

12,80 

2 

72,4 

23,17 

15,31 

10,82 

2,24 

2,06 

7,86 

4,68 

0,66 

1 

110,4 

47,68 

— 

14,47 

6,43 

1,56 

14,16 

6,16 

4,25 

3 

132,0 

54,33 

13,25 

9,64 

5,48 

1,85 

26,40 

9,13 

10,60 

1 

44,1 

8,56 

9,32 

3,41 

1,49 

1,15 

14,49 

1,05 

3,24 

1 

53,6 

12,89 

3,97 

5,12 

2,22 

1,35 

20,61 

2,78 

3,76 

3 

96,2 

42,99 

7,83 

11,68 

3,48 

0,43 

11,44 

13,17 

0,46 

2 

208,2 

48,14 

18,55 

59,30 

8,58 

2,42 

7,66 

36,25 

3,91 

2 

108,4 

29,81 

11,01 

23,18 

3,89 

1,88 

15,99 

8,89 

5,18 

3 

83,5 

37,04 

4,92 

4,66 

3,06 

0,85 

16,88 

10,86 

3,14 

1 

134,1 

61,65 

12,65 

8,11 

2,91 

— 

11,43 

5,22 

27,11 

3 

180,3 

67,85 

13,60 

26,47 

11,76 

9,39 

16,57 

6,76 

14,68 

1 

131,1 

33,17 

46,28 

15,54 

5,68 

1,65 

14,29 

5,07 

3,92  1 

1 

144,4 

86,07 

7,44 

14,50 

— 

1,91 

21,27 

2,73 

4,001 

2 

164,8 

27,29 

58,16 

19,58 

10,51 

5,52 

16,89 

11,32 

7,451 

1 

54,9 

18,28 

2,30 

11,36 

29,32 

0,81 

8,20 

6,74 

1,90  i 

2 

67,8 

20  83 

9,59 

7,03 

1,98 

5,16 

11,32 

4,98 

4,99 

1 

82,5 

33,60 

5,65 

17,93 

3,66 

0,51 

6,30 

3,38 

6,00  1 

19^ 


US 
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der  Stoße 

Zahl 

der 

Anal. 

Kein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

Bezeichnung 

K.0 

NaaO 

1,31 
5,99 
1,46 

CaO  :  MgO 

! 

FeaOi    PaOs      SOa 

i 

Siü-^ 

1 
4,49  ■ 
10,52 

0,8(3  ^ 

i 

Ci 

2 

1 
9 

52,8 
105,9 

88,2 

1 
17,97 

31,19 

44,89 

! 

12,08     2,46 

36,25     4,34 

0,89     2,97 

1 
1,20       9,17  [    3,00 

3,36  1     4,29     4,42 

1,43     29,73     3,48 

1            1 

1,27 

Blätter            

5  55 

0  78 

11.  Thierische  Producte. 


Kuhmilch 

Saure  (abgerahmte)  Milch 
Colostrum  der  Kuh  ,  .  . 
Kuhmolken  (Schotten)  .     . 

Ziegenmolken 

Schafmilch 

Stutenmilch 

Kameelmilch 

Schweinemilch     .     .     .     .     . 

Hundemilch 

Frauenmilch 

Reifer  Parmesankäse    .     . 
Holsteinischer  Meiereikäse 

Handkäse 

Schweizerkäse 

Ochsenblut 

Schweineblut 

Hundeblut 

Fleisch  von  Säugethieren  . 
Fleischmehl,  amerikanisches 

Fleischextract 

Hühnerei  ohne  Schale  .    . 

„  Eiweiss     .    .     . 

Eigelb.     .     .     . 

Wolle,  gewaschen    .    .    . 

Rohwolle 

Seidenraupen 

Maikäfer 

Neugeborne  Säugethiere    . 


9 

7,21t 

1,74 

0,44, 

1 

7,9<Jt 

2,10 

0,53 

1 

11,8t 

0,85 

0,68 

3 

5,44t 

1,67 

0,75 

3 

5,9t 

2,32 

0,56 

2 

7,3t 

1,56 

0,28; 

1 

3,7t 

0,93 

0,13 

1 

6,Gt 

1,23 

0,23 

1 

10,5t 

0,65 

0,71 

'^ 

7,3t 

0,87 

0,42 

4 

4,9t 

1,66 

0,45 

G 

58,7 

1,60 

8,60 

1 

102,9 

13,65 

1,44 

1 

131,5 

6,38 

70,15 

1 

113,6 

2,80 

37,50 

7 

37,7 

2,87 

16,96  i 

3 

42,9 

9,98 

12,63  1 

8 

8,93t 

0,63 

3,57 

8 

43,2 

16,00 

4,38 

2 

18,0 

0,97 

0,53 

11 

208,9 

91,69 

26,72 

3 

34,8 

6,05 

7,96 

3 

46,1 

14,48 

14,55 

3 

29,1 

2,70 

1,711 

1 

11,1 

2,12 

0,30 

3 

83,3 

66,15 

3,55 

2 

63,8 

14,45 

0,41 

1 

45,2 

16,90 

2,56 

3 

28,8 

2,83 

2,15 

1,66  ; 
1,68  I 
4,11  I 
1,05  j 
0,38  j 
2,14 : 
1,11 
1,78 
4,12 
2,46 
0,82 

20,38 

36,46 
3,35 

20,24 
0,41 
0,56 
0,09 
0,97 
4,04 
1,36 
3,80 
1,28 
3,80 
2,74 
2,01 

19,82 
1,29 

10,07 


0,19 
0,16 
0,24 
0,02 
0,28 
0,01 
0,11 
0,32 


0,03 

0,16 ; 

0,06  \ 

0,03  j 

0,03  i 

0,07  ' 
0,01 


0,19 

0,09 

0,09 

0,01  , 

0,11 

0,01 

0,71 

0,13; 

2,45 

0,82  ' 

0,15  : 

,    0,92 

0,22  ^ 

j   0,23 

3,54 

i    0,60 

3,80 

i    0,10 

0,80 

!    1,39 

0,19 

0,63 

2,39  : 

6,46 

0,88 

0,40 

0,14  ! 

'    1,29 

0,26 

0,62 

0,48 

0,67 

2,02 

0,46 

0,62 

5,04 

— 

3,80 

0,32 

0,51 

0,08 

2,02 
2,22 

4,89 

0,93 

0,76 

2,61 

2,33 

2,00 

3,91 

2,87 

1,11 

21,20 

39,48 

17,99 

23,23 

1,98 

5,21 

1,12 

17,80 

7,82 

62,34 

13,09 

2,03 

19,05 

0,35 

0,84 

16,56 

18,90 

11,71 


0,09 
0,33 
0,02 
0,15 
0,24 
0,12 

0,24 
0,13 

0,05 
0,55 
0,18 


1,15 
0,44 
0,30 
0,42 
0,22 
4,49 
0,11 
0,98 


3,94 
3,09 
0,58 


12.   Forst-Producte. 


0,02 

0,14 
0,01 


0,04 
0,09 
0,32 


0,30 
0,16 
1,90 
0,11 
0,49 
0,25 
2,81 
2,37 
1,36 
0,78 


0,97 

0,92 

1,33 

0,86 

1,72 

0,55 

0,5(i 

0.93 

0,98 

0,96 

0,90 

6,71 

7,66 

57,85 

38,18 

12,96 

12,24 

2,86 

2,01 

0,32 

20,91 

3,13 

13,29 

0,54 

0,09 

3,77 

1,65 

0,16 

1,86 


Bezeichnung  der  Stoffe 

Zahl 

der 

Anal. 

Rein- 
asche 

In  100  Theilen  der  Reinasche: 

KiO 

NaiO 

CaO 

MgO    FeaOs 

MnaO* 

PaOs 

SOj 

Si02        Gl 

L  _    

Buche,  10 — 20  j.  Stammholz  ohne  Rinde 
„            ,                  „            mit  Rinde  . 
,            „           Stärkere  Aeste     .     .    . 

9 

8 
2 

4,64 

7,89 

10,90 

1,43 
1,M 
2,66 

0,09 
0,16 
0,36 

1,^4 
3,66 
3,91 

0,55 
0,57 
1,06 

0,05 

0,08 
0,08 

0,24 
0,45 

0,68 
0,67 
1,87 

0,13 
0,18 
0,37 

0,11    0,004 
0,58 ;  0,fK)3 
0,59      - 

i 

Gehalt  der  Trockensubstanz  .in  Asche  und  Aschen'  estaiidtheilen. 
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Bezeichiiunij  der  Stoffe 


Buche,  10 — 20j.  Schwächere  Aeste 
„        Saatschulpflanzen,  1 — 4j. 

50— 90j.  Scheitholz  . 

„  „  Knüppelholz 

„  „  Reisholz  .    . 

ca.  200 j.  Scheitholz  . 

,  „  Kniäppelholz 

Buchenblätter  im  August  .    . 
,    November  . 

Buchenlaubstreu 

Eiche,  15 — 25 j.  Stammholz    ohne 
,  „  Stamm  rinde.    : 

„  ,  Stärkere  Aeste 

„  ,  Schwächere  Aeste 

,  50 j.  Stammholz  ohne  Rinde 
„  „  Stammrinde .  .  . 
„  „  Stärkere  Ae-^te  . 
,  „  Schwächere  Aeste 
y.  345  j.  Stammholz  ohne  Rinde 
„  „  Stammrinde.  .  . 
„  „  Starke  Aeste,  Holz 
Rinde 

Eichenschälwald,  20 j.  Rinde. 
,     Schäl  hol 
„  ^     Reisholz 

Eichenblätter  im  August    .    . 
,  abgestorben  .    . 

Eichenlaubstreu 

Birke.  Holz  ohne  Rinde.    .    . 

„       Rinde 

„       50  j.  Scheitholz     .    .    . 
„  ,     Knüppelholz    .    . 

„  „     Reisholz   .... 

Kiefer,  ca.  100  j.  Scheitholz  . 
,  ,         Knüppelholz 

„  .,         Reisholz .    . 

„         Saatschulpflanzen,  Ij. 

Kiefernadeln  am  Baum   .    .    . 

Kiefernadelstreu 

Schwarzföhre.  Nadeln,  ganz  jung 
„  „1  Jahr  alt 

r,  »  2        „  „ 

3-4  J.  alt 


Rinde 


In  100  Theilen  der  Reinasche: 


K.>0    iNa-^Ol   CaO  i  MgO  j  Fe/Oj  .MmOi    PaOs  |    SOs   1  SiOa 


2 
6 
6 
1 
1 
3 
7 
5 
3 
2 
8 
14 
3 
4 
4 
5 


18,70 

27,30 

4,30 

7,22 

14,45 

3,7(3 

8,60 

49,10 

70,50 

54,30 

4,85 

31,50 

12,55 

17,80 

3,51 

72,00 

12,90 

19,80 

2,36 

31,90 

2,70 

40,.50 

37,70 

4,12 

17,60 

35,00 

49,00 

53,60 

3,34 

13,76 

:     3,27 

3,49 

!     7,48 

3,03 

:     6,72 

I  12,02 

26,20 

I  19,34 

I  14,10 

i  17,90 

\  20,60 

i  26,20 

34,80 


4,61' 
4,94 

1,23  I 

2,74 
1,00 
2,74 
9,90 
5,42 
2,66 
1,69 
2,30 
2,45 
3,48 
1,16 
3,14  1 
2,71 
3,41 
1,08 
1,81 
1,52 
3,29 
3,13 
1,44 
3,03 
11,60 
1,64 
4,00 
0,79 
1,92 
0,58 
0,67 
1,57 
0,43 
1,14 
2,49 
5,14 
5,80 
1,49 
3,91 
2,29 
1,70 
0,56 


0,39 
0,54 
0,08 
0,11 
0,21 
0,08 
0,23 
0,80 
0,14 
0,52 
0,12 
0,36 
1,86 
0,36 
0,29 
0,25 
0,40 
0,20 
0,33 
0,11 
0,10 
0,74 
0,19 
0,18 
0,18 

0,30 
1,49 
0,07 
0,08 
0,02 
0,02 
0,08 
0,03 
0,09 
0,31 
0,16 
0,15 
0,52 
0,64 
0,37 
0,55 
0,25 


6,79 

11,00; 

1,62; 

3,01 

5,76 

1,56 

3,29 

14,30  j 

28,66  I 

24,60  j 

1,09! 

24,10 ' 

6,70 

9,07: 

1,05 

66,83 

6,58 

10,44 

0,57 

2,85 

0,49 

33,14 

30,76 

1,01 

9,28 

9,13 

23,83 

19,91 

0,97 

6,79 

1,08 

1,12 

2,12 

1,63 

3,38 

4,70 

8,41 

4,61 

5,30 

5,34 

11,66 

15,68 

23,06 


1,76 
2,23 
0,48 
0,72 
1,24 
0,74 
1,38 
3,66 
2,86 
3,56 
0,80 
1,57 
1,05 
1,93 
0,24 
0,86 
1,18 
2,31 
0,07 
0,86 
0,12 
1,13 
1,68 
0,48 
2,06 
4,74 
1,94 
4,95 
0,55 
1,20 
0,46 
0,50 
0,98 
0,32 
0,65 
1,30 
1,71 
1,33 
1,39 
3,03 
1,53 
2,76 
4,23 


0,16 
1,25 
0,05 
0,07 
0,18 
0,05 
0,11 
0,43 
0,94 
1,71 
0,03 
0,44 
0,08 
0,20 
0,05 
0,21 
0,16 
0,22 
0,04 
0,17 
0,04 
0,30 
0,38 
0,06 
0,20 
0,41 
0,30 
1,24 
0,03 
0,11 
0,04 
0,04 
0,14 
0,01 
0,01 
0,19 
1,22 
1,35 
0,66') 
0,25 
0,33 
0,44 
0,53 


0,07 
0,22 
0,31 
0,70 
0,06 
0,21 
0,48 
0,16 
0,40 
0,13 

0,22 
0,30 
0,02 

0,06 


2,31 

1,03 
0,29 
1,42 
0,54 
0,57 
0,84 
0,10 
0,18 
0,16 
0,22 
1,43 
0,34 


2,97 

0,67 

1,36  1 

4,43 

1,06 

1,61 ; 

0,29 

0,06 

0,26; 

0,70 

0,09 

0,56! 

1,88 

0,21 

1,54' 

0,22 

0,03 

0,03  1 

0,34 

0,13 

0,19! 

4,08 

1,18 

14,07  1 

4,02 

2,58 

24  36  1 

2,80 

1,13 

16,84 

0,82 

0,13 

0,03 

1,37 

0,47 

0,42 

1,41 

0,34 

0,08  i 

1,68 

0,48 

0,20  1 

0,40 

0,08 

0,18  j 

0,28 

0,19 

0,40  1 

1,45 

0,22 

0,15  1 

2,50 

0,42 

0,31! 

0,08 

0,08 

0,12! 

0,18 

0,16 

0,13 

0,25 

0,11 

0,07: 

1,13 

0,51 

0,26  I 

1,04 

0,26 

0,34 

0,65 

0,21 

0,09 

2,22 

0,37 

0,27 

4,27 

0,95 

1,54: 

3,96 

2,17 

15,17 

2,31 

1,06 

17,87 

0,49 

0,06 

0,07 

1,20 

0,08 

0,78 

0,26 

0,02 

0,27 

0,35 

0,03 

0,19 

1,19 

0,11 

0,46 

0,18 

0,11 

0,08 

0,53 

0,28 

0,11 

1,39 

0,40 

0,83 

5,11 

1,40 

2,88 

3,09 

0,92 

0,65 

1,19 

0,56 

2,13 

3,23 

1,01 

0,48 

2,36 

1,12 

0,69 

2,62 

!  1,52 

0,92 

2,98 

!  1,86 

1,40 

Cl 


0,060 
0,001 
0,001 
0,006 


0,049 
0,204 

0,009 
0,129 


0,042 


0,022 
0,014 


0,106 
0,198 


1)  Ausserdem  AlaOa  =  0,51. 
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Bezeichnung  der  Stoffe 


Strandkiefer,  10— 25j.  Stamm    .     .     . 

Lärche.    Stamm  ohne  Rinde  .... 

,  Scheitholz  (17  cm)  mit  Bast. 

,  Nadeln  am  Baum    .... 

Lärchennadelstreu 

Fichte,  100 j.    Stammholz  ohne  Rinde 
,  „  Stammrinde    .... 

,         „         Scheitholz  mit  Rinde  . 
,  ,         Knüppelholz  mit  Rinde 

,         ,         Reisholz  mit  Nadeln    . 

„      Saatschulpflanzen 

Fichtennadeln  am  Baum 

Fichtennadelstreu 

Weisstanne,  90  j.    Stammholz    .     .     . 
,  „        Stammrinde .     .     . 

,  „        Scheitholz    .     .     . 

,  „        Knüppelholz      .     . 

,  „        Reisholz  mit  Nadeln 

Weisstannen-Nadelstreu 

,  -Schneidelstreu 

Spitzahorn,  8j.  Stamm 

„  ,      Aeste   .     . 

Laubhölzer ■^),  ca.  37  j.  Holz 

,  ,         Rinde     .     .     . 

,  Zweige    .     .     . 

Blätter   .     .     . 

Blätter  einiger  Bäume.    Mai  .... 

,  ,  „         September     . 

»  „  ,         October     .     . 

Argentinische  Bäume.     Holz  mit  Rinde 

,  „  Rinde    .     .     . 

,  „         Blätter  .     .    . 


Zahl 

der 

Anal. 


Kein- 
asche 


Moos 

Farrenkraut  .  . 
Lycopodium  .  . 
Haidekraut  .  .  . 
Besenpfriemen  .  . 
Riedgräser  .  .  . 
Binsen  und  Simsen 
Schilf 


4 

6 
1 
5 
1 
9 
2 
1 
1 
1 
3 
8 
24 
2 
2 
1 
1 
1 
5 
1 
2 

2 

11 

11 

11 

11 

4 

4 

4 

16 

10 

15 


5,37 

1,73 

2,42 

35,30 

39,90 

2,14 

15,78 

3,14 

5,4S 

21,55 

27,30 

25,50 

46,10 

2,44 

19,00 

4,52 

4,79 

23,03 

37,80 

33,10 

9,77 

24,61 

3,59 

63,70 

20,40 

63,40 

56,20 

59,20 

70,50 

27,10 

57,80 

59,30 


lii  100  Tiieileu  der  Reinasche: 


KjO  j  NajO     CaO  \  MgO    Fe^Os  MmOi    PaOs 


0,96 
0,41 
0,57 
8,03 
1,82 
0,42 
1,64 
0,44 
1.12 
2,81 
5,68 
7,55 
1,53 
0,97 
3,86 
1,46 
1,27 
4,09 
3,14 
8,66 
1,41 
3,85 
0,32 
2,82 
1,92 
13,44 
16,97 
6,36 
5,02 
5,83 
6,34 
11,72 


0,25 

0,03; 

0,08 

0,54 

0,54 

0,03 

0,29 

0,04 

0,07 

0,16 

0,35 ' 

0,48! 

0,021 

0,09! 

0,03 

0,04 

0,17 

0,58 

2,07! 

0,07; 

0,30^ 

0,09 

0,47 

0,29 

2,59 

1,56 

3,02 

2,38 

1,40 

1,14 

2,17 


2,24 

0,78 

1,17 

9,33 

8,67 

0,73 

7,92 

1,45 

1,96 

4,21 

8,68 

5,22 

18,35 

0,27 

2,63 

0,57 

0,60  ( 

2,55 

22,42 ! 

12,73  I 

6,19  ' 

14,91 

2,57 

52,99 

14,64 

28,42 

13,84 

29,06 

38.13 

12,68 

38,05 

27,31 


11 

27,4 

9 

64  9 

6 

51,0 

11 

20,8 

2 

18,1 

12 

69,8 

11 

65,1 

4 

40,9 

23 

172,6 

Anhang. 

4,48 

1,88 

24,76 

2,33 

10,24 

0,73, 

268 

1,37, 

6,45 

0,40 

23,52 

5,15 

19,59 

5,44 

7,28 

0,27 

20,84 

36,44 

0,(50 

0,23 

0,19 

3,68' 

2,76' 

0,24 

0,90' 

0,23^ 

0,50  i 

1,32  j 

1,57! 

2,12  I 

2,05 

0,23 

1,25 

0,38 ' 

0,35 

1,79 

2,91 

2,35; 

0  58| 

1,36! 

0,19! 

2,56 ; 

1,24  1 

4,40 

4,36, 

5,71; 

8,33' 

1,20; 

3,18' 

3,72 


0,19 

0,05 

0,07 

0,92 

1,12 

0,03 

0,47 

0,08 

0,10 

0,44 

1,37 

0,42 

1,37 

0,02 

0,72 

0,10 

0,12 

1,19 

0,97') 

1,23 

0,09 

0,43 

0,07 

0,87 

0,34 

1,54 

0,43 

0,73 

1,06 

0,41 

0,67 

0,98 


SO3      SiOa        Gl 


— 

0,45 

— 

0,13 

— 

0,20 

— 

5,73 

— 

1,49 

0,51 

0,05 

1,85 

0,48 

0,55 

0,11 

0,98 

0,31 

2,05 

1,88 

0,54 

4,56 

0,26 

3,76 

0,20 

2,30 

0,70 

0,15 

7,76 

1,51 

1,52 

0,27 

1,76 

0,40 

7,45 

2,25 

— 

3,13 

— 

3,48 

0,05 

0,83 

0,16 

2,48 

0,01 

0,15 

— 

1,65 

— 

1,02 

0,37 

6,09 

4,51 

10,36 

6,74 

4,65 

8,16 

4,00 

— 

2,78 

— 

1,83 

4,22 

3,91 

1,72 

2,53^) 

0,19 

7,42 

4,13:  1,08 

0,12 

2,90 

2,51 

1,90') 

0,57  1 

4,47 

1,95 

0,85») 

0,33 

2,89 

2,13 

0,84 

— 

4,13 

2,97 

2,13 

— 

4,86 

3,54 

1,87 

- 

3,16 

1,08 

0,79 

— 

25,79 

14.65 

1,90 

— 

0,42 

0,04 

0,03  , 

1,30  I 

0,65 

0,0(5 

0,36 

0,05 

0.08 

0,74 

1,78 

0,66 

0,75 

0,04 

0,54 

0,10 

0,12 

1,52 

1,59 

1,60 

0.18 

0,40 

0,07 

0,99 

0,38 

2,24 

3,08 

1.32 

1,57 

0,59 

0,73 

1,32 


0,26 ,  — 

0,06  — 

0,11  — 

5,93  — 

90  75  — 


i,(0 

0,06 
1,61 
0,18 
0,38 
7,67 
2,51 
5,14 
20,75 
0,03 
0,65 
0,10 
0,13 
■2,04 
2,92 
0,99 
0,37 
0,74 
0.14 
1,15 
0,55 
4,38 
1,19 
1,40 
1,97 
1,81 
3,84 
6,35 


0,002 
0,019 
0,005 
0,026 
0,157 

0,031 


0,51 
0,71 
0,88 


2,09 

1,44 

7,24 

0,88 

4,92 

2,24 

13,26 

4,95 

2,94 

2,03 

6,41 

0,43 

1,40 

0,85 

6,17 

0,50 

1,51 

0,59 

1,68 

0,26 

4,91 

2,34 

21,85 

4,45 

5,02 

2,31 

13,69 

8,45 

2,16 

0,92 

24,43 

1,49 

4,92 

40,79 

3,40 

28,46 

1)  AI2O3  =  0,97.  2)  Verschiedene  (11)  Sorten  von  Laubholz,  alle  aus  dem  gleichen  Wald;  Aufnahme  der  Proben 

am  16.  Juni.  3)  AI2O3  =  0,64.  4)  AI2O3  =  19,98.  5)  AhOs  =  0,07. 


Schlussfolgerungen  und  Bemerkungen.  -t  R-t 


IV.  Schlussfolgenmgen  und  Bemerkungen  zur  Cliaracteristik  der  einzelnen 

Stoffe. 

1.   Wiesenheu  und  Gräser. 

Für  das  Wieseuheu  hat  sich  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Analysen  ein  durchschnittlicher  Gehalt  der  Trockensubstanz 
von  etwa  7  pCt.  an  Reiuasche  ergeben,  was  schon  einem  ziemlich  üppig,  auf  nährkräftigem  Boden  gewachsenen  Futter  von  reich- 
lich mittlerer  Güte  entsprechen  mag.  Es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  Monge  der  Alkalien  gegen  2,  die  des  Kalkes  wenigstens  1, 
die  der  Magnesia  und  ebenso  der  Phosphorsäure  ziemlich  genau  je  '/a,  die  der  Kieselsäure  2  pCt.  der  Trockensubstanz  ausmacht 
und  ferner,  dass  das  Natron  und  mehr  noch  das  Chlor  im  Wiesenheu  als  nicht  unwesentliche  und  niemals  ganz  fehlende  Bestand- 
theile  vorkommen. 

Junges  Gras  und  Grummet  sind  reicher  an  Gesammtasche  als  gewöhnliches  Wiesenheu  und  enthalten  procentisch 
mehr  Kali  und  weniger  Kieselsäure.  Dieser  Character  spricht  sich  bei  dem  jungen  Gras  im  Frühjahr  noch  entschiedener  aus  als 
bei  dem  Grummet,  für  welches  die  Gesammt-Reinasche  in  der  Trockensubstanz  zu  etwa  8  pCt.  und  deren  mittlere  Zusammen- 
setzung ziemlich  ebenso,  wie  bei  dem  guten  Mittelheu  angenommen  worden  kann.  Als  Repräsentant  für  das  junge  Gras  der  Wiesen 
kann  das  Futter  der  FettMciden,  sowie  das  Marschheu  gelten,  welche  beide  sehr  viel  Kali  und  ebenso  von  anderen  Mineral- 
stofTen  reichliche  Mengen  enthalten.  Eine  Eigenthümlichkeit  der  letztgenannten  Futterarten  ist  die  grosse  Menge  von  Chlor,  welches 
auch  in  dem  Salz-niesenheu  von  den  Küsten  der  Ostsee  und  in  dem  sog.  Andelheu  von  den  Aussendeichen  der  Westsee  an- 
gehäuft ist.  Das  Chlor,  wo  es  im  Boden  vorhanden  oder  im  Dünger  zugeführt  ist,  wird  in  Verbindung  mit  den  Alkalimetallen 
sehr  leicht  von  den  Pflanzen  aufgenommen,  wie  auch  bei  dem  Spüljauchen-Rieselgras  und  oft  als  Resultat  directer  Düngungs- 
versuche sich  deutlich  bemerkbar  macht.  Auffallend  und  wohl  nur  als  Ausnahme  zu  betrachten  ist  die  in  den  vorliegenden  Ana- 
lysen bei  Fettweidegras  und  Marschbeu  gefundene  geringe  Menge  von  Natron,  dessen  Gehalt  im  Salzwiesenheu  und  Andelheu, 
allerdings  sehr  characteristisch,  so  bedeutend  gesteigert  ist. 

Das  Andelheu  gilt  als  ein  gedeihliches  und  nährkräftiges  Futter,  wobei  jedoch  durch  Beigabe  von  anderweitigen  Futter- 
arten für  die  ITerbeischaiTung  eines  genügenden  Quantums  von  Phosphorsäure  und  Kalk  gesorgt  werden  muss.  Au  diesen  Stoifen 
nämlich  scheint  das  Andelheu  sehr  arm  zu  sein,  ähnlich  wie  „ungesundes",  d.  h.  solches  Wiesenheu  oder  Weidefutter,  welches 
bei  lange  fortdauernder  Aufnahme  eine  gefährliche  Krankheit,  die  sog.  Knochenbrüchigkeit  der  Thiere  veranlasst,  —  wie  man  ge- 
wöhnlich glaubt,  in  Folge  des  Mangels  zunächst  an  Phosphorsäure.  Dass  die  in  solchem  Futter  gleichzeitig  beobachtete  Armuth 
an  Natron  mit  dem  Vorkommen  der  betreffenden  Krankheit  im  Zusammenhange  steht,  ist  behauptet,  jedoch  bisher  nicht  hin- 
reichend bestätigt  worden. 

Eine  noch  geringere  Gesammtmenge  von  Mineralstoffen,  als  in  dem  „ungesunden"  Heu  findet  man  sehr  gewöhnlich  in 
dem  Alpeuheu,  welches  bekanntlich  gerade  durch  Schmackhaftigkeit  (Aroma)  und  hohe  Nährkraft  ausgezeichnet  ist.  Hierbei  hat 
man  jedoch  zu  bea<'hten,  dass  der  procentische  Gehalt  der  Reinasche  an  Kalk  und  Phosphorsäure  bei  dem  Alpenheu  ein  hoher  ist, 
und  deshalb  die  absolute  Menge  dieser  Stoffe  in  der  Trockensubstanz  durchschnittlich  nicht  so  tief  sinkt,  wie  bei  dem  ungesunden 
Heu;  ausserdem  aber  hat  man  es  bei  dem  Alpenheu  mit  einem  in  allen  seinen  Bestandtheilen,  also  auch  bezüglich  der  Mineral  Stoffe 
sehr  leicht  verdaulichen  Futter  zu  thun,  wodurch  der  etwa  geringere  absolute  Gehalt  gegenüber  von  anderen  guten  Heusorten 
wieder  ausgeglichen  wird.  Das  ungesunde  Ileu  dagegen  ist  wenig  schmackhaft,  schwer  verdaulich  und  relativ  reich  an  Kieselsäure; 
es  hat  gewöhnlich  nach  Menge  und  Beschaffenheit  seiner  organischen  und  mineralischen  Bestandtheile  einen  ähnlichen  Character, 
wie  das  „saure"  Gras,  auch  oft  wie  das  Waldheu  und  das  Futter  von  Torfhoden. 

Bezüglich  der  auf  dem  Acker  angebauten  Futtergräser  sind  die  für  englisches  Raigras  gefundenen  Zahlen  nicht  mass- 
gebend, weil  das  betreffende  Material  grossentheils  (s.  die  Untersuchungen  von  Deetz)  von  einem  üppigen  Gartenboden  stammte 
und  daher  ungewöhnlich  reich  war  an  Mineralstoffen:  unter  mehr  normalen  Verhältnissen  wäre  die  Gesammtmenge  der  Aschen- 
bestandtheile  gewiss  ähnlich  gewesen,  wie  sie  bei  Thimotheegras,  Knaulgras  und  überhaupt  bei  reinen  Süssgräsern  sich  ergeben 
hat,  d.  h.  nahe  übereinstimmend  mit  derjenigen  des  Wiesenheues.  Jedoch  darf  man  für  alle  diese  Gräser  einen  etwas  höheren 
Gehalt  an  Kali  (2'/2  pCt.  der  Trockensubstanz),  dagegen  relativ  weniger  an  Kalk  (nur  etwa  '2  pCt.),  Magnesia  und  auch  an  Na- 
tron annehmen,  während  die  Menge  der  Phosphorsäure  meistens  höher  ausfällt  als  im  gewöhnlichen  Wiesenheu,  die  der  Kiesel- 
säure eine  durchschnittlich  gleiche  ist. 

Den  Süssgräsern  schliesst  sich  das  Griinfutter  von  Halmfrüchten,  wenn  es  kurz  vor  oder  im  Beginn  der  Blüthe  ge- 
schnitten worden  ist,  in  dem  Gehalt  der  Trockensubstanz  an  Reiuasche    und  in  der  procentischen  Zusammensetzung  der  letzteren 


-  .  ^  Schlussfolgerungen  und  Bemerkungen. 

»ehr  nahe  an  nur  die  Men^e  der  Kieselsäure  ist  oft  eine  grössere,  namentlich  in  den  Winterhalmfrüchten.  Im  (TrUnmais  da- 
eeeen  und  wie  es  scheint  auch  im  Grünfutter  von  Sorgho  und  Mohär,  ist  der  Gehalt  an  Kieselsäure  entschieden  niedriger,  während 
die  alkalischen  Erden  zunehmen,  die  Alkalien  ähnlich  wie  in  den  anderen  Futtergräsern  sich  verhalten. 

2.  Klee  und  Futterkräuter. 

Alle  dieser  Gruppe  angehörenden  Pflnnzen  sind  sehr  arm  an  Kieselsäure;  die  ausnahmsweise  in  einigen  Analysen  ge- 
fundenen grösseren  Mengen,  z.  B.  im  Inkarnatklee  und  auch  in  der  Luzerne  sind  jedenfalls  durch  zufällige  Umstände,  wohl  meistens 
durch  nicht  vollständig  erfolgte  Abscheidung  der  feinsandigen  Beimischungen  bedingt.  Im  Allgemeinen  ist  die  Gesammtmenge  der 
Reiuasche  in  der  Trockensubstanz  dieser  Futterkräuter  eine  ebenso  grosse  wie  bei  dem  Wiesenheu  und  den  Süssgräsern  (G— 7  pCt.), 
woraus  folgt,  dass  in  den  ersteren  die  übrigen  Aschenbestandtheile,  ausser  der  Kieselsäure,  absolut  und  relativ  reichlicher  vorhanden 
sein  müssen  und  also  auch  dem  betreffenden  Boden  entzogen  werden 

Die  Asche  des  blühenden  Rothklee's  enthält  im  Mittel  zahlreicher  Analysen  ziemlich  gleiche  Mengen  von  Kali  und 
Kalk  und  besteht  zu  etwa  V'  ^"^  der  Summe  dieser  beiden  vorherrschenden  Bestaudtheile.  Die  grössere  Menge  von  Gesammt- 
Reinascbe  in  dem  Rothklee  zur  Zeit  der  Knospenbiklung  und  im  Beginn  der  Blüthe,  mehr  noch  in  dem  ganz  jungen  Klee,  sowie 
der  höhere  procentische  Gehalt  der  Asche  an  Kali  und  Phosphorsäure,  die  entsprechende  Verminderung  des  Kalkes,  —  alles  dieses 
und  dass  bei  der  Reife,  also  im  Stroh  des  Samenklee's  die  entgegengesetzten  Verhältnisse  sich  geltend  machen,  befindet  sich  voll- 
ständig im  Einklänge  mit  dem  Verhalten  fast  aller  Pflanzen  in  den  verschiedenen  Periöden  der  Vegetation.  Bemerkenswerth  ist 
ferner  und  ebenfalls  als  ganz  normal  zu  betrachten,  dass  die  Blätter  weit  reicher  au  Gesammtasche  sind,  als  die  Stengel  und  dass 
in  den  ersteren  unter  den  MineralstofFen  der  Kalk,  in  den  letzteren  mehr  das  Kali  vorherrscht,  während  bezüglich  der  Phosphor- 
säure in  dieser  Hinsicht  keine  bestimmte  Differenzen  sich  nachweisen  lassen.  Ueberhaupt  ist  die  Menge  der  Phosphorsäure  im 
Klee,  wie  in  allen  Futterpflanzen,  je  nach  Boden-  und  Düngungsverhültnissen  einem  sehr  grossen  Wechsel  unterworlen,  bei  Roth- 
klee in  der  Blüthe  z.  B.  von  4  bis  15  pCt.  der  Reinasche,  was  einem  Gehalt  der  Trockensubstanz  von  0,2  bis  zu  1,4  pCt,  ent- 
sprechen kann  und  dies  ist  auch  bei  der  Beurtheilung  der  Güte  oder  Nährkraft  des  Futters  wohl  zu  berücksichtigen. 

Dass  im  Welssklee,  Uastard-  und  Inkarnatklee  das  Kali  gegenüber  dem  Kalk  nach  den  bisherigen,  allerdings  nur 
vereinzelt  ausgeführten  Untersuchungen,  etwas  zurücktritt,  m;ig  wohl  mit  der  meist  leichteren  und  weniger  düngkräftigen  iJe- 
schaffenheit  des  Bodens,  auf  welchem  die  genannten  Kieearten  cultivirt  werden,  im  Zusammenhange  stehen;  dieser  Umstand  wird 
in  noch  höherem  Grade  bei  dem  Winidklee  sich  geltend  machen,  während  die  Luzerne  und  die  Esparsette  recht  eigentlich  als 
Kalkpflanzen  zu  bezeichnen  sind,  auch  namentlich  die  erstere  Pflanze  zur  Zeit  der  Blüthe  besonders  rasch  verholzt  und  damit 
gleichzeitig  der  procentische  Gehalt  der  Asche  an  Kali  ab-,  der  an  Kalk  zunimmt.  Bei  der  Magnesia  bemerkt  man  grosse  Schwan- 
kungen, gewöhnlich  jedoch  ist  sie  in  den  eigentlichen  Kieearten  reichlicher  (zu  etwa  '/s  des  Kalkgehalts)  vertreten,  als  in  der  Lu- 
zerne, Esparsette  und  ganz  besonders  im  Wundklee,  in  welchen  Pflanzen  das  Verhältniss  von  Magnesia  und  Kalk  wie  1 : 5 — 10  und 
selbst  noch  weiter  sich  gestaltet.  Die  Phosphorsäure  findet  man,  ähnlich  wie  im  Wiesenheu,  durchschnittlich  zu  V-  P^-'^-  ^^er 
Trockensubstanz,  eher  etwas  mehr  als  weniger.  Die  auf  dem  Acker  angebauten  Futterkräuter  enthalten  meistens  nur  wenig  Natron 
und  bezüglich  der  Menge  des  Chlors  lassen  sich  ebensowenig  bestimmte  Andeutungen  machen,  wie  bei  den  grasartigen  Futter- 
gewächsen. 

Mit  den  erwähnten  Futterarten  haben  die  Cirrüuerbseu  und  Uriinwicken,  auch  die  Grünfutterarten  von  Ackerspörgel, 
Lupinen,  Seradella,  Buchweizen  und  Raps  in  der  Menge  und  Zusammensetzung  der  Asche  grosse  Aehnlichkeit;  jedoch  ist  im  Mittel 
der  bereits  ziemlich  zahlreich  vorhandenen  Analysen  der  Gehalt  an  Phosphorsäure  ein  grösserer  und  beträgt  0,7  bis  über  1  pCt. 
der  Trockensubstanz.  Nur  der  Bnclnveizen  macht  in  dieser  Riusicht  eine  Ausnahme  und  enthält  zur  Zeit  der  Blüthe  davon 
nicht  mehr  als  Wiesenheu  und  gewöhnlicher  Klee. 

3.   Samen  und  Früchte. 

Die  verschiedenen  Sämereien  der  gleichen  Familie  zeigen  in  ihrem  Gehalt  an  Asche  und  in  deren  mittleren  Zusammen- 
setzung eine  grosse  Uebereinstimmung;  auch  sind  hier  im  Allgemeinen  die  Schwankungen  bei  einer  und  derselben  Pflauzen.irt  be- 
züglich der  Körner  nicht  so  grosse,  wie  sie  bei  dem  Stroh  und  in  den  unreifen  Pflanzen  bei  Blatt  und  Stengel  beobachtet  werden. 
Namentlich  bei  den  nackten  Körnern  der  wichtigeren  Cerealien  sind  die  betreffenden  Zahlen  im  Durchschnitt  der  Verhältnisse 
fast  völlig  identisch.  Die  Asche  be.steht  zu  etwa  30  pCt.  aus  Kali  und  zur  Hälfte  aus  Phosphorsäure  und  da  die  Gesamratasche 
ziemlich  genau  2  pCt.  der  Trockensubstanz  beträgt,  so  ist  1  pGt  der  letzteren  an  Phosphorsäure  und  0,6  pCt.  an  Kali  zugegen. 
Die  mit  fest  ansitzenden  Hülsen  versehenen  Samen  von  Gerste  und  Hafer  unterscheiden  sich  von  den  nackten  Körnern  im  Wesent- 
lichen nur  durch  einen  beträchtlichen  Gehalt  an  Kieselsäure  und  eine  dem  entsprechend  grössere  Gesammtmenge  der  Asche;  am 
Procente  der  Trockensubstanz  berechnet  ergiebt  sich  in  den  ersteren  nicht  viel  weniger  an  Kali  und  Phosphorsäure  als  in  den 
etzteren.  Die  Asche  des  eigentlichen  Kernes  ist  fast  frei  von  Kieselsäure  und  hat  im  Samen  aller  Arten  von  den  gewöhnlichen 
Cerealien  eine  nahezu  gleiche  Zusammensetzung;  nur  in  dem  Verhältniss  von  Kalk  und  Magnesia  ist  ein  kleiner  Unterschied  zu 
bemerken.     In  dieser  ganzen  Gruppe  von  Sämereien  ist  zwar  stets  die  Magnesia  bedeutend  vorherrschend  über  den  Kalk  und  der 
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Gehalt  der  Trockensubstanz  des  Samens  an  Magnesia  beträgt  ziemlich  constant  0,25  pCt.;  während  aber  das  Verhältniss  zum 
K;i!k  im  Weizen  und  Roggen  wie  1:4  sich  gestaltet,  ist  es  in  der  Gerste  und  entschieden  noch  mehr  im  Hafer  ein  engeres, 
uiimlich  1 : 3  und  1:2,  —  der  Gehalt  an  Kalk  nimmt  zu,  was  bei  dem  nackten  Hafer  anscheinend  noch  bestimmter  hervortritt 
als  bei  dem  gewöhnlichen  Hafer.  Der  Mais  ist,  wie  Weizen  und  Roggen  an  Kieselsäure  sehr  arm  und  enthält  in  Procenten  der 
Reinasche  eine  diesen  Körnern  ziemlich  gleiche  Menge  von  Kali  und  Phosphorsäure,  während  auf  Trockensubstanz  berechnet  der 
Gehalt  geringer  ausfällt,  weil  die  Gesammtasche  entschieden  weniger,  kaum  1,5  pCt.  beträgt;  dagegen  scheint  die  Magnesia  den 
Kalk  an  Menge  noch  mehr  zu  übertreffen  (7 — 8  -.  1)  als  in  jenen  Körnerarten.  Der  geschälte  Reis  ist  merkwürdig  durch  einen  be- 
sonders niedrigen  Gebalt  überhaupt  an  Mineralstoffen.  Die  Samen  ferner  von  Hirse  und  Sorgho  sind  bisher  zu  selten  einer  ge- 
nauen Untersuchung  unterworfen  worden,  als  dass  es  möglich  wäre,  die  bezüglich  der  Aschenbestandtheile  etwa  vorhandenen 
Eigenthümliihkeiten  deutlich  zu  erkennen;  der  Budiweizeu  schliesst  sich  in  der  procentischen  Zusammensetzung  der  Reinasche 
sehr  nahe  den  Körnern  der  Halmfrüchte  an. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Hülsenfrüclite  reicher  an  Gesammtasche  als  die  nackten  Körner  der  Cerealien,  und  zwar  die 
Bohnen,  besonders  die  Lupinenbohnen,  mehr  als  die  Erbsen.  Natron  und  Kieselsäure  sind  auch  hier,  wie  in  dem  eigentlichen 
Kern  der  meisten  Sämereien,  ganz  unwesentliche  Bestandtheile;  dagegen  ist  der  relativ  hohe  Gehalt  an  Kali  sehr  characteristisch, 
er  beträgt  in  Procenten  der  Trockensubstanz  2 — 3  m:>l  mehr  als  bei  den  Halmfrüchten,  während  die  Menge  der  Phosphorsäure 
ziemlich  die  gleiche  ist  oder  in  den  Bohnen  und  Lupinen  höchstens  bis  zur  l,^i  fachen  Höhe  sich  erhebt  Man  findet  daher  auch 
n;ich  Procenten  der  Reinasche  in  den  Erbsen  und  Bohnen  entschieden  mehr  Kali  als  Phosphorsäure,  also  umgekehrt  wie  bei  den 
Ceralien;  ob  jedoch  in  dieser  Hinsicht  Futterwicke  und  Lupine  constant  eine  Ausnahme  bilden,  darüber  müssen  erst  weitere  Unter- 
suchungen entscheiden.  Noch  ist  zu  erwähnen,  dass  in  den  gewöhnlichen  Hülsenfrüchten  die  Mengenverhältnisse  von  Kalk  und 
Magnesia  sich  einander  nähern,  obgleich  die  letztere  immer  noch  etwas  vorherrschend  ist. 

Von  den  Samen  der  Kleearteu  sind  bisher  nur  wenige  Aschenanalysen  ausgeführt  worden;  man  kann  aber  annehmeu 
dass  Kali  und  Phosphorsäure  darin  in  ziemlich  gleicher  Menge  vorhanden  sind  und  dass  diese  Sämereien  hinsichtlich  des  Verhält- 
nisses von  Kalk  und  Magnesia  sich  den  Hülsenfrüchten  ähnlich  verhalten,  die  Gesammtasche  aber  meistens  etwas  reichlicher  ausfällt. 
Die  mit  starken  Hülsen  versehenen  Samen  von  Esparsette  und  Seradella  sind  weit  reicher  an  Kalk  als  an  Magnesia,  der  Gehalt 
an  Kali  und  Phosphorsäure  dagegen  ziemlich  übereinstimmend,  wie  bei  den  Kleearten,  nur  dass  die  letzteren  davon  eine  etwas 
grössere  absolute  Menge  enthalten. 

In  den  Samen  der  Futterrunkel  und  auch  der  Zuclterrübe  hat  man  relativ  viel  Natron  gefunden;  zugleich  ist  bei 
ziemlich  niedrigem  Gehalt  an  Phosphorsäure  die  Menge  der  alkalischen  Erden  gegenüber  von  vielen  sonstigen  Sämereien  vermehrt 
und  wenigstens  ebensoviel  Kalk  wie  Magnesia  vorhanden,  was  bei  den  Samen  anderer  Wurzelgewächse,  nämlich  der  Mölirej 
Cicliorie  und  der  Turnipsrübe  noch  entschiedener  hervortritt.  In  dem  Turnipssamen  findet  man  wiederum  viel  Phosphorsäure 
und  es  ist  damit  der  Character  in  der  Zusammensetzung  der  Asche  mit  dem  bei  Kohlreps,  Riibsen,  Senf,  Mohn  und  Hanf 
beobachteten  übereinstimmend,  nämlich  zugleich  verhältnissmässig  wenig  Kali  und  mehr  oder  weniger  beträchtliches  Vorherrschen 
des  Kalkes  über  die  Magnesia.  Eine  Ausnahme  hiervon  macht  der  Samen  von  Lein  und  Banmwolle,  worin  ähnlich  den  Körnern 
der  wichtigsten  Culturptlanzen,  der  Cerealien,  Hülsenfrüchte  und  Kleearten  mehr  Magnesia  als  Kalk,  sowie  neben  der  Phosphor- 
säure auch  das  Kali  reichlicher  vorkommt. 

Von  weiteren  Samen  und  Früchten,  namentlich  auch  der  Holzpflanzen,  wurden  nur  ganz  vereinzelte  Analysen  aus- 
geführt. Bezüglich  der  Kerne  von  Nüssen  und  der  Mandel  ist  zu  bemerken,  dass  die  procentische  Zusammensetzung  der  Asche 
mit  derjenigen  der  Cerealien  ziemlich  übereinstimmt,  nur  die  Cocosnuss  ist  ebenso  wie  die  Kastanie  und  Eichel  (auch  die  Kaffee- 
bohne) in  der  Asche  sehr  reich  au  Alkalien  und  dabei  arm  an  Phosphorsäure,  während  das  Mengenverhältniss  von  Kalk  und 
Magnesia,  auch  der  Gesammtasche  fast  wie  bei  den  Cerealien  sich  gestaltet.  Erle  und  Buche  ferner  verhalten  sich  wesentlich 
anders  als  Kiefer  und  Tanne;  erstere  haben  weniger  Gesammtasche  und  darin  procentisch  viel  Alkali  und  Kalk,  wenig  Magnesia 
und  namentlich  Phosphorsäure,  letztere  dagegen  sehr  wenig  Kalk,  viel  Magnesia  und  Phosphorsäure,  Alle  fleischigen  und 
saftigen  Früchte  findet  man  reich  an  Alkalien,  aber  ziemlich  arm  an  alkalischen  Erden  und  auch,  abgesehen  von  den  eigent- 
lichen Kernen,  an  Phosphorsäure;  bemerkenswerth  ist  es,  dass  fast  immer  der  Kalk  in  etwas  grösserer  Menge  vorkommt  als  die 
Magnesia,  während  der  sehr  berächtliche  Gehalt  an  Natron  in  einigen,  meist  älteren  Analysen  bei  weiteren  Untersuchungen  wohl 
kaum  sich  bestätigen  möchte,  wie  schon  die  in  etwas  grösserer  Anzahl  vorliegenden  Aschenanalysen  der  Weintraube  zu  beweisen 
scheinen. 

4.   Stroh. 

Die  Stroharten  aller  gewöhnlichen  Halmfrüclite  verhalten  sich  nach  Gesammtasche  und  in  deren  Zusammensetzung 
einander  ähnlich;  wenigstens  treten  bestimmte  Unterschiede  nicht  deutlich  hervor.  Allerdings  ist  meistens  die  Gesammtmenge  der 
Asche  in  dem  Stroh  der  Sommerhalmfrüchte  eine  etwas  grössere  als  in  dem  der  Winterhalmfrüchte,  auch  bei  dem  Winterweizen 
etwas  reichlicher  vorhanden  als  bei  dem  Winterroggen;  jedoch  kommen  in  dieser  Hinsicht,  bedingt  durch  die  jedesmaligen  äusseren 
Verhältnisse  viele  Ausnahmen  vor.     Etwas  constanter  lässt  sich  vielleicht  im  Haferstroh  ein  höherer  Gehalt  an  Gesammtasche  an- 
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nehmen  als  im  Stroh  der  Gerste,  wenn  auch  von  dem  ersteren  bisher  zufällig  vorherrschend  solche  Proben  untersucht  wurden, 
die  von  dungkräftipem  Boden  oder  von  üppig  gewachsenen  Pflanzen  stammten  und  daher  an  Mineralstoffen  relativ  reich  sein 
mussten  (vgl.  z.  B.  die  in  Hohenheim  ausgeführten  Analysen).  Es  ist  ferner  zu  ervfähnen,  dass  im  Stroh  des  Winterweizens  der 
procentische  Uebalt  der  Reinasche  an  Kali  beträchtlich  niedriger,  der  an  Kieselsäure  höher  sich  ergeben  hat  als  im  Stroh  des 
Sommerweizens  während  bei  dem  Stroh  des  Winter-  und  Sommerrogens  derartige  Differenzen  sich  nicht  bemerkbar  machen,  so  dass 
zur  völligen  Entscheidung  der  betreffenden  Frage  noch  weitere  Untersuchungen  wünschenswerth  erscheinen.  Ueberall  aber  ist  die 
Menge  der  Phosphorsäure  eine  nur  geringe  (4 — 6  pCt.  der  Reinsche  oder  0,25—0,33  pCt.  der  Trockensubstanz  des  Strohes),  ebenso 
die  der  alkalischen  Erden,  wobei  Magnesia  und  Kalk  wie  1:2  —  3  sich  verhalten.  Das  Kali  beträgt  im  Durchschnitt  der  Ver- 
hältnisse reichlich  1  pCt.  und  die  Kieselsäure  2 — 4  pCt.  der  Trockensubstanz;  die  Menge  der  letzteren  ist  bei  einer  und  derselben 
Halmfrucht  besonders  grossen  Schwankungen  unterworfen,  vermindert  sich  jedoch  entschieden  im  Stroh  der  Maispflanze.  Für  das 
Stroh  des  Buchweizens  sind  die  vorliegenden  6  Analysen  durchaus  nicht  massgebend;  bei  allen  nämlich  stammte  das  untersuchte 
Material  von  der  gleichen  Localität  und  war  ungewöhnlich  reich  an  Kali,  wie  schon  der  Vergleich  mit  den  oben  erwähnten  Ana- 
lysen der  Asche  des  grünen,  in  der  Blüthe  befindlichen  Buchweizens  sich  ergiebt.  Es  ist  klar,  dass  das  Stroh  dieser  Pflanze  in 
den  Mengen  seiner  Ascheubestandtheile  dem  der  Hülsenfrüchte  nahe  steht,  während  die  Körner  in  dieser  Hinsicht  mehr  denen  der 
nackten  Cerealien  vergleichbar  sind. 

Im  Stroh  der  Hülsenfrüchte  hat  die  Kieselsäure  unter  normalen  Verhältnissen  eine  ganz  untergeordnete,  fast  gar  keine 
Bedeutung;  vorherrschend  von  den  Mineralstoffen  sind  Kali  und  Kalk,  das  erstere,  wie  es  scheint  ganz  besonders  in  der  Acker- 
bobne  und  Lupine,  obgleich  zu  bemerken  ist,  dass  es  bei  beiden  Pflanzen  sich  vorzugsweise  um  Reihen  von  Analysen  handelt, 
wozu  das  Material  dem  gleichen  Boden  entnommen  war  und  dass  es  also  noch  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  gefundenen  Zahlen 
als  durchschnittlich  gültige  betrachtet  werden  können.  Bei  dem  Stroh  von  Erbsen  und  Wicken,  auch  der  Sojabohne  tritt  der 
Charakter  als  Kalkpflanze  noch  bestimmter  hervor,  während  im  Phosphorsäuregehalt  alle  diese  Stroharten,  völliges  Ausreifen  der 
Pflanze  vorausgesetzt,  unter  sich  nahe  übereinstimmen  und  meistens  auch  das  Stroh  der  Halmfrüchte  nur  wenig  übertreffen. 
Kalk  und  Magnesia  verhalten  sich  fast  überall  durchschnittlich  wie  4 — 5  :  1. 

Auch  von  der  Asche  des  Rapsstrohes  sind  schon  manche  Analysen  ausgeführt.  Sie  gehören  freilich  meistens  einer 
älteren  Periode  an,  lassen  aber  doch  deutlich  erkennen,  dass  auch  hier  die  Menge  der  Reinasche  (etwa  5  pCt.  der  Trockensubstanz) 
und  deren  Zusammensetzung  fast  die  gleiche  ist,  wie  bei  dem  Stroh  der  Hülsenfrüchte.  Kali  und  Kalk  sind  vorherrschend,  beide 
Mineralstoffe  gleich  reichlich  vertreten,  Kalk  und  Magnesia  verhalten  sieb  etwa  wie  4  :  1  und  die  Schwefelsäure  pflegt,  wie  auch 
im  Stroh  der  meisten  Hülsenfrüchte  und  zwar  noch  constanter  in  etwas  grösserer  Menge  vorhanden  zu  sein,  als  im  Stroh  der 
körnertragenden  Uramineen. 

Bezüglich  der  Stengel  von  Leiu,  Uauf  und  Baumwolle  ist  zu  erwähnen,  dass  darin  die  Gesammtmenpe  der  Reinasche 
geringer  ist  als  in  anderen  Stroharten,  nur  3 — 3,5  pCt.  der  Trockensubstanz  beträgt;  für  die  procentische  Zusammensetzung  der 
Asche  gilt  aber  ziemlich  dasselbe,  was  von  der  Strohasche  der  Hülsenfrüchte  und  von  Raps  gesagt  worden  ist,  nur  dass  der  durch- 
schnittliche Gebalt  an  Phospborsäure  in  der  Asche  der  Lein-  und  mehr  noch  der  Baumwollestengel  wesentlich  höher  sich  er- 
geben hat. 

5.  Spreu  und  Schoten. 

Die  Spelzen  und  Schalen  der  gewöhnlichen  Oetreidearteu,  von  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  und  auch  von  Reis,  sind 
ganz  vorzugsweise  characterisirt  durch  einen  enorm  hohen  Gehalt  an  Kieselsäure;  derselbe  beträgt  meistens  70 — 80  und  selbst 
noch  mehr  Procent  der  Reinasche  und  bei  der  grossen  Menge  von  Gesammtasche  nicht  weniger  als  7 — 8  und  sogar  10 — 12  pCt, 
von  der  Trockensubstanz  des  betreffenden  Pflanzentheils.  Dem  gegenüber  müssen  natürlich  die  sonstigen  Ascheubestandtheile  sehr 
zurücktreten,  obgleich  deren  absolute  Menge,  zunächst  von  Kali  und  Phosphorsäure  manchmal  eine  ebenso  grosse  oder  noch 
grössere  ist,  als  in  dem  Stroh  derselben  Pflanzen. 

Die  Schoten  der  Ackerbohne,  Lupine  und  von  Raps,  sowie  die  Samenkapsel  des  Leins  entsprechen  bezüglich  der 
Mineralstoffe  dem  Stroh  derselben  Pflanzen,  allerdings  mit  beträchtlichen  Schwankungen,  indem  darin  bald  mehr,  bald  weniger 
Gesammtasche,  sowie  mehr  oder  weniger  Kalk  und  Kali  vorkommt,  immer  aber  diese  beiden  Stoffe  über  die  sonstigen  Ascheu- 
bestandtheile bedeutend  vorherrschen,  während  Phosphorsäure  und  Kieselsäure  gewöhnlich  stark  zurücktreten,  die  letztere  höchstens 
in  der  Asche  der  Samenkapseln  von  Lein  und  Leindotter  in  etwas  grösserer  Menge  vorkommt. 

6.  Wurzelgewäclise. 

Obgleich  auch  bei  diesen  Pflanzen  in  Knollen  und  Wurzeln  grosse  Schwankungen  des  Gehalts  an  Mineralstoffen  im 
Ganzen  wie  im  Einzelnen  vorkommen,  so  lassen  sich  doch  ähnlich  wie  hei  den  Samenkörnern  aus  dem  Mittel  der  zahlreich  vor- 
liegenden Analysen  für  gewisse  Wurzelarten  characteristische  Eigenthümlichkeien  nachweisen.  Es  kann  zunächst  nicht  zweifelhaft 
sein,  dass  die  Kartofifel,  Topinambur  und  die  normal  gewachsene  Zuckerrübe,  anscheinend  auch  die  Cichorienwurzel  in 
ihrer  Trockensubstanz  die  relativ  geringste  Menge  von  Gesammtasche  enthalten,  weit  weniger  namentlich,  als  die  meist  in  üppigem 
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Roden  und  in  oft  reichlicher  frischer  Düngung  angebaute  Futterrnnkel  und  Tnraipsrübe,  während  Kohlrübe  und  Möhre  in 

dieser  Hinsicht  einen  mehr  mittleren  Standpunkt  einzunehmen  scheinen.  Alle  Wurzelgewächse  sind  entschiedene  Kalipflanzen, 
diejenigen  natürlich  in  geringerem  Grade,  welche,  wie  die  Kartoffel,  in  der  Trockensubstanz  der  Wurzel  und  namentlich  auch  des 
Krautes  oder  der  Blätter  weniger  Gesammtasche  enthalten.  In  den  Wurzeln  erhebt  sich  die  Menge  des  Kali's  oft  bis  60  pCt.  der 
Reinasche  und  beträgt  reichlich  2  bis  gegen  4  pCt.  der  Trockensubstanz.  Hierbei  ist  für  die  Kartoffel  characteristisch,  dass  das 
Natron  sehr  zurücktritt,  während  die  Rübenarten,  ganz  besonders  die  Futterrunkel  und  die  Mohrrübe,  gerade  von  diesem  Mineral- 
stoff entschieden  grössere  Mengen  enthalten  als  alle  anderen  Culturpflanzen.  Die  Topinamburknollen  muss  man  in  dieser  Hinsicht 
als  den  Kartoffeln  ähnlich  sich  verhaltend  ansehen;  wenn  auch  im  Mittel  von  2  Analysen  ziemlich  viel  Natron  vorhanden  war, 
so  ist  doch  zu  beachten,  dass  bei  der  einen  Analyse  davon  gar  nichts  gefunden  wurde  oder  angegeben  ist  und  daher  wohl  auch 
der  hohe  Gehalt  in  dem  anderen  Falle  als  zufällig  betrachtet  werden  muss.  Die  alkalischen  Erden  sind  meist  nur  in  geringer 
Menge  vorhanden  und  zwar  enthielten  die  Kartoffel,  Futterrunkel  und  Zuckerrübe  etwas  mehr  Magnesia  als  Kalk,  während  in  der 
Turnipsrübe,  Kohlrübe,  Möhre  und  Cichorienwurzel  nach  Procenten  der  Reinasche  zwar  ebenso  viel  Magnesia  wie  in  jenen  Wurzel- 
arten, aber  2 — 3  mal  mehr  Kalk  sich  vorfindet  Bemerkenswerth  ist  ferner  der  ziemlich  hohe  Gehalt  an  Phosphorsäure,  vorzugs- 
weise in  den  Knollenarten  (durchschnittlich  14 — 17  pCt.),  weniger  in  den  Rübenarten,  welche  im  Mittel  davon  etwa  12  pCt.  der 
Reinasche  aufweisen,  mit  Ausnahme  der  Futterrunkel  mit  nur  8 — 9  pCt.  Schwefelsäure  und  Chlor  findet  man  ebenfalls  in  ziemlich 
beträchtlicher  Menge,  das  letztere  ist  jedoch  für  die  Rübenarten,  zunächst  für  die  stark  natronhaltigen,  also  die  Futterrunkel  und 
Mohrrübe  mehr  characteristisch  als  für  die  Kartoffel.  Die  Kieselsäure  ist  wohl  in  allen  Arten  von  Wurzeln  und  Knollen  ganz  un- 
wesentlich und  deren  etwaige  Gegenwart  in  der  Asche  zum  grösseren  Theile  durch  zufällige  Beimischungen  bedingt. 

7.  Blätter  und  Kraut  der  Wurzelgewächse. 

Auch  hier  sind  bei  Knollenpflanzen  und  Rübenarten  in  mancher  Hinsicht  ähnliche  Differenzen  vorhanden ,  wie  sie 
soeben  angedeutet  worden  sind.  Das  Kraut  von  Kartoffeln  und  Topiuambur  enthält  im  Allgemeinen  um  die  Hälfte  weniger 
Gesammtasche  als  die  Blätter  der  RUbenarten  und  bei  den  ersteren  Pflanzen  ist  auch  das  Kali  über  das  Natron  weit  mehr  vor- 
herrschend als  bei  den  letzteren.  Desgleichen  ist  in  dem  Kraut  von  Kartoffeln  und  Topinambur,  sowie  in  den  Blättern  der  Futter- 
runkel und  Zuckerrübe  das  Verhältniss  zwischen  Kalk  und  Magnesia  ein  weit  engeres,  als  in  den  Blättern  der  Turnipsrübe,  Möhre 
und  Kohlrübe;  endlich  ergeben  sich  auch  bezüglich  der  Schwefelsäure  und  des  Chlors  zwischen  Kartoffeln  und  Rübenarten  der 
Richtung  nach  ähnliche  Differenzen  wie  bei  den  Wurzelgebilden  dieser  Pflanzengattungen.  Ob  die  Kieselsäure  in  Kraut  und 
Blättern  vielleicht  eine  etwas  grössere  Bedeutung  hat,  lässt  sich,  ungeachtet  der  ziemlich  zahlreich  vorliegenden  Analysen,  noch 
nicht  mit  Bestimmtheit  entscheiden;  jedenfalls  lassen  die  enormen  Gehaltsschwankungen  diese  Bedeutung  kaum  erkennen,  wenn 
auch  die  durchschnittlich  vorhandene  Menge  eine  beträchtlich  grössere  ist  als  in  den  Wurzeln.  Dagegen  ist  hervorzuheben,  dass 
die  Blätter  der  Rübenarten  im  Herbste  des  ersten  Jahres  ihrer  Vegetation,  auch  auf  Procente  der  Reinasche  berechnet,  meistens 
weit  mehr  Alkali  (Kali  und  Natron  zusammengenommen)  enthalten  als  das  Kraut  der  ziemlich  ausgereiften  einjährigen  Knollen- 
gewächse, bei  denen  die  alkalischen  Erden  (Summe  von  Kalk  und  Magnesia)  vorherrschen.  Von  Interesse  ist  es,  dass  der  pro- 
centische  Kalkgehalt  der  Reinasche  in  den  Blättern  der  Futterrunkel,  Zuckerrübe,  Turnipsrübe  und  Möhre  in  der  gleichen 
Reihenfolge  und  nach  demselben  Verhältniss  ansteigt,  wie  in  den  Wurzeln  dieser  Pflanzen.  Bezüglich  des  Phosphorsäuregehalts 
in  dem  oberirdischen  Theile  sind  zur  Erntezeit  zwischen  den  Knollen-  und  Rübenpflanzen  oder  zwischen  den  einzelnen  Arten  der 
letzteren  keine  wesentliche  und  einigermassen  constante  Verschiedenheiten  aus  den  bisher  vorliegenden  Analysen  abzuleiten;  durch- 
schnittlich muss  natürlich  bei  dem  höheren  Gehalt  an  Gesammtasche  und  bei  dem  hoch  grünen  Zustande  der  Rübenblätter  ab- 
solut und  relativ  darin  mehr  Phosphorsäure  vorhanden  sein  als  in  dem  fast  schon  abgestorbenen  Kraut  der  Kartoffel-  und  Topi- 
namburpflanze. 

8.  VerscMedene  Handelspflanzen. 

Der  Hopfen  ist  eine  Pflanze,  welche  stets  Kieselsäure  enthält,  am  meisten  in  den  Blättern,  am  wenigsten  in  den  Stengeln 
und  Ranken,  auf  die  Trockensubstanz  der  ganzen  Pflanze  berechnet  etwa  1,5  pCt.;  auch  sind  alle  Theile,  vorzugsweise  aber  die 
Dolden  und  nächstdem  die  Blätter  ziemlich  reich  an  Kali  und  Phosphorsäure,  während  die  alkalischen  Erden  in  den  Blättern  an- 
gehäuft sind,  darin  zusammen  reichlich  8  pCt.,  in  den  Dolden  und  Ranken  dagegen  nur  wenig  mehr  als  1,5  pCt.,  der  Trocken- 
substanz ausmachen. 

Aehnlich  wie  alle  Blattorgane,  hauptsächlich  die  völlig  ausgewachsenen  Blätter  der  einjährigen  Pflanzen  und  zwar  in 
noch  höherem  Grade  sind  die  Tabakblätter  enorm  reich  an  Mineralstoffen,  unter  welchen  das  Kali  (gegen  5  pCt.  der  Trocken- 
substanz), der  Kalk  (reichlich  6  pCt.)  und  die  Magnesia  (1—1,5  pCt.)  deutlich  vorherrschen.  Das  Natron  und  bei  richtiger  Cultur 
und  Düngungsweise  auch  das  Chlor  ist  nicht  in  grosser  Menge  vorhanden,  wodurch  die  Tabakblätter,  sowie  andererseits  durch  den 
weit  höheren  Kalkgehalt  von  den  Runkelblättern  sich  unterscheiden.  Die  Phosphorsäure  erscheint  in  der  Trockensubstanz  der 
beiderlei  Blätter  in  ziemlich  gleicher  Quantität,  während  die  Kieselsäure  durchschnittlich  im  Tabak  etwas  reichlicher  auftritt,  aber 
auch  nicht  selten  bis  auf  ganz  geringe  Spuren  sich  vermindert  und  um  so  weniger   als    ein   wichtiger  Bestandtheil  anzusehen  ist, 

20* 


,  ,,  ^  ScblusafolgeruDgen  und  Bemerkungen. 

lob 

als  in  den  Tabakstengeln  die  durchschnittlich  vorhandene  Menge  weit  geringer  erscheint.  Die  Stengel  enthalten  in  Procenten  der 
Reinasche  weniger  Kalk  als  die  Blätter,  dagegen  weit  mehr  Kali  und  Phosphorsäure,  was  jedoch  nur  bezüglich  der  letzteren  auch 
einer  grösseren  absoluten  Menge  in  der  Trockensubstanz  entspricht,  weil  darin  durchschnittlich  nur  7,89  pCt.  Gesammtasche, 
gegenüber  von  17,16  pCt.  in  den  Blättern  gefunden  wurden. 

Die  Krappwurzel  gehört  im  Allgemeinen  zu  den  an  Alkali  reichen  Pflanzenstoffon,  jedoch  ist  zugleich  viel  Kalk  zugegen, 
weit  mehr  namentlich  als  in  den  saftigeren  und  zarteren  Wurzelgebilden  der  Kartoffeln  und  Rübenarten  vorkommt;  der  Gehalt  an 
Phosphorsäure  ist  ein  massiger,  etwa  dem  der  Cichorienwurzel  entsprechend. 

Bei  der  grossen  Masse  der  alljährlich  gebildeten  jungen  Triebe  und  der  Früchte  uml  bei  dem  Reichthum  derselben  vor- 
zugsweise an  Kali  und  Phosphorsäure  muss  man  die  Weinrebe  gewiss  als  eine  ziemlich  anspruchsvolle,  einer  guten  Ciiltur  und 
kräftigen  Düngung  bedürftige  Pflanze  bezeichnen.  Die  genannten  Mineralstoffe  sind  hauptsächlich  in  dt-n  Trauben  concentrirt,  aber 
auch  das  junge  Holz  nebst  den  ausgebrochenen  Zweigen  (sog.  Gipfeln)  ist  daran  reich,  namentlich  weil  es  sich  dabei  um  einen 
verhältnissmässig  hohen  Gehalt  an  (lesammtasche  in  der  Trockensubstanz  handelt.  In  den  Blättern  (Juni- August  einer-  und  im 
Herbst  andererseits)  ist  das  characteristische  Verhalten,  welches  man  bei  zunehmendem  Alter  und  weiterer  Ausbildung  derselben 
fast  überall  beobachtet,  sehr  deutlich  ausgesprochen,  nämlich  rasche  und  sehr  beträchtliche  Verminderung  des  Alkaligchalts  und 
der  Phosphorsäure  und  dem  gegenüber  Zunahme  an  alkalischen  Erden  und  Kieselsäure,  welche  Zunahme  umsomehr  ins  Gewicht 
fällt,  als  gleichzeitig  die  Gesammtmenge  der  Asche,  auf  Procente  der  Trockensubstanz  berechnet,  eine  grössere  wird.  Gewöhnlich 
tritt  das  Natron  als  Bestandtheil  der  Weinrebe  hinter  dem  Kali  sehr  zurück,  wie  auch  die  vorliegenden  Analysen  der  Asche  von 
Trauben,  Weinmost,  Wein  imd  Weintrester  deutlich  beweisen;  wenn  daher  die  Aschenanalysen  der  Blätter  (Juni-August)  und 
auch  des  Holzes  einen  durchschnittlich  hohen  Gehalt  an  Natron,  obgleich  mit  sehr  bedeutenden  Schwankungen,  ergeben  hat,  so 
darf  doch  dieses  Resultat  nicht  verallgemeinert  werden,  weil  nämlich  zu  einer  grossen  Anzahl  von  Ascheiiaualysen  (der  Sommer- 
blätter fast  ausschliesslich)  das  betreffende  Material  einer  und  derselben  Localität  entnommen  war  und  hierbei  zufällig  oder  bedingt 
durch  diese  Localität  durchgängig  ungewöhnlich  viel  Natron  gefunden  wurde  (vgl.  E.  Bechi:  48  Analysen  der  Asche  von  Zweigen 
und  Blättern  verschiedener  Rebsorten).  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  in  dem  fertigen  Wein  meistens  weniger  Kali,  dagegen  an- 
scheinend (in  Procenten  der  Reiuascbe)  mehr  von  anderen  Mineralstoffen,  namentlich  von  Phosphorsäure  vorhanden  ist  als  in  dem 
frischen  Traubenmost,  was  wohl  mit  der  Ausscheidung  der  sehr  kalireichen  Weinhefe  und  mehr  noch  des  Weinsteins  im  Zusammen- 
hange steht. 

Die  Maulbeerblätter  werden  gewöhnlich  schon  im  zeitigen  Frühjahr  gepflückt  und  zur  Fütterung  der  Seidenraupen 
benutzt;  das  Mittel  aus  den  schon  häufig  ausgeführten  Analysen  hat  Zahlen  ergeben,  die  allerdings  bezüglich  des  Kali-  und  Phos- 
phorsäuregehalts in  ganz  jungen  Blättern  noch  zu  niedrig  sind,  aber  als  Durchschnitt  für  die  ganze  Zeit  der  Seidenraupenzucht 
im  Frühjahr  und  Sommer  als  zutreffend  betrachtet  werden  können.  Die  in  der  tabellarischen  Uebersicht  angedeuteten  Schwan- 
kungen muss  man  auf  Verschiedenheiten  im  Alter  der  Blätter,  sowie  auf  wechselnde  Verhältnisse  im  Boden,  Klima  und  im  dadurch 
bedingten  mehr  oder  weniger  guten  Gedeihen  der  Bäume  zurückführen.  Was  endlich  die  Theeblätter  betrifft,  so  handelt  es  sich 
dabei,  soweit  gute  Theesorten  in  Betracht  kommen,  in  noch  höherem  Grade  als  bei  den  Maulbeerblättern,  um  ganz  junge  und  zarte 
Organe;  dem  entsprechend  ist  auch  der  Gehalt  an  Gesammtasche  in  der  Trockensubstanz  geringer,  dagegen  in  Procenten  der  Rein- 
asche durchschnittlich  mehr  Kali  und  Phosphorsäure,  weit  weniger  an  Kalk  und  Kieselsäure  gefunden  worden.  Die  ausnahmsweise 
sehr  verminderte  Kalimenge  bei  auffallend  hohem  Natrongehalt  in  einigen  Analysen  kann  wohl  nur  durch  Verfälschung  (vielleicht 
Auslaugen  und  nachherigen  Zusatz  von  Soda  etc.)  oder  durch  mangelhafte  Untersuchungsmethoden  verursacht  sein. 

9.  Gemüsearten. 

Die  Gemüsearten  sind  fast  sämmtlich  saftige  Wurzeln,  Knollen,  junge  Sprossen  oder  zarte  Blattgebilde,  welche  nebst 
einigen  Früchten,  wie  Gurke  und  Kürbis  durchgängig  viel  Alkali,  meist  wenig  Kalk,  auch  Schwefelsäure  und  Phosphorsäure  in  sehr 
wechselnden  Quantitäten  enthalten.  Hinsichtlich  der  Gesammtasche  sind  die  Wurzeln  der  Pastinake  und  Batate,  auch  die  Zwiebel- 
arten wegen  der  relativ  geringen  Menge  mit  den  Kartoffeln  zu  vergleichen;  Meerrettig,  Radieschen,  Kohlrabi,  ebenso  die  Spargel- 
sprossen, nächstdem  die  Blätter  von  Zwiebeln  und  die  Herzblätter  der  Kohlarten  lassen,  ähnlich  den  Rüben,  einen  mittleren 
Aschengehalt  in  der  Trockensubstanz  erkennen,  während  die  meisten  Blattgemüse,  wie  Lattich,  Salat,  Spinat  und  die  äusseren  oder 
älteren  Blätter  von  Weisskraut  etc.  sehr  reich  sind  an  Gesammtasche,  davon  nicht  selten  12  bis  zu  20  pCt.  der  Trockensubstanz 
enthalten. 

Bei  der  nur  geringen  Anzahl  der  bisher  ausgeführten,  zum  Theil  auch  einer  älteren  Zeit  angehörenden  Analysen  sind 
die  bei  einzelnen  Gemüsearten  etwa  vorhandenen  Eigenthümlichkeiten  in  der  Zusammensetzung  der  Reinasche  kaum  nachweisbar. 
Gewöhnlich  ist  das  Kali  über  das  Natron  weitaus  vorherrschend;  dass  aber  auch  letzteres  in  den  jungen  Spargelsprossen  oft  reich- 
lich vorkommt,  also  von  der  Spargelpflanze  besonders  leicht  dem  Boden  entzogen  wird,  begreift  man  leicht,  weil  dieselbe  wild- 
wachsend am  Strande  des  salzigen  Meeres  üppig  gedeiht.  Ob  aber  auch  die  Radieschen,  manche  Salat-,  Kohl-  und  Zwiebelarten, 
sowie  namentlich  der  Spinat  einigermassen  constant  grössere  Mengen  von  Natron  enthalten,  hierüber  müssen  erst  weitere  Unter- 
suchungen entscheiden.     Die  Früchte    und   die   meisten  Wurzelgebilde,   auch  Zwiebeln   und   die  essbaren  Theile  vom  Blumenkohl 
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sind  ziemlich  reich  an  Phosphorsäure,  während  dieser  Mineralstoff  in  den  sonstigen  Kohlarten,  wie  im  Salat  und  Spinat  mehr 
zurücktritt.  Bemerkenswerth  ist  der  hohe  Schwefelsäuregehalt  in  der  Asche  der  Meerrettigwurzel,  des  Schnittlauchs  und  von  einigen 
Kohlarten.  Wenn  man  endlich  auch  die  essbaren  Pilze  den  Gemüsepflanzen  beizählen  will,  so  ist  als  sehr  characteristisch  zu  er- 
wähnen, dass  deren  Reinasche  fast  durchgängig  zur  Hälfte  aus  Kali  und  zu  einem  Drittel  aus  Phospliorsäure  besteht,  also  die 
sämmtlichen  übrigen  Mineralstoffe  nur  etwa  '/«  von  dem  Gewicht  der  Gesammtasche  ausmachen. 

10.  Fabrik-Producte  und  Abfälle. 

Je  nach  dem  Ursprung  der  Abfälle  wird  auch  leicht  und  oft  schon  von  vornherein  das  Characteristische  in  der  Zu- 
sammensetzung der  Asohe  sich  ergeben.  Die  Kleieu  von  Weizen  und  Roggen  sind  weit  reicher,  gewöhnlich  dreimal  so  reich  an 
(iesammtasche  als  die  betreffenden  Körner,  während  die  procentische  Zusammensetzung  der  Asche  eine  fast  ganz  gleiche  ist,  höch- 
stens darin  bei  den  Kleien  etwas  mehr  Magnesia,  zuweilen  auch  Phosphorsäure  vorkommt.  Aehnlich  ist  die  Asche  der  feinen 
Gerstekleie  zusammengesetzt,  eines  Futtermehles,  welches  man  nach  der  Entfernung  der  äusseren  Hülsen  bei  dem  weiteren  Ab- 
reiben der  nackten  Körner  behufs  der  Darstellung  von  Graupen  gewinnt;  dagegen  sind  selbstverständlich  die  gröberen,  hauptsäch- 
lich aus  der  fein  zerriebenen  Masse  der  strohigen  Hülsen  bestehenden  Gerste-  und  Haferkleien,  und  mehr  noch  die  Reisschalen 
sehr  reich  an  Kieselsäure  und  entsprechend  arm  an  allen  anderen  Mineralstoffen.  Die  feinere  Reiskleie  (Reis-Futtermehl)  verhält 
sich  nach  Gesammtasche  und  deren  Zusammensetzung,  wie  die  Kleien  der  nackten  Getreidekörner;  bei  dem  eigentlichen  Reiskorn 
scheinen  die  Mineralstoffe  fast  noch  mehr  als  bei  Weizen  und  Roggen  in  den  äusseren  Zellenschichten  concentrirt  zu  sein,  denn 
die  feine  Reiskleie  enthält  davon  ziemlich  viel,  das  geschälte  und  geputzte  Reiskorn,  wie  es  zur  menschlichen  Ernährung  dient, 
auffallend  wenig. 

Die  feinsten  Mohlsorten,  zunächst  von  Weizen  (sog.  Auszugmehle)  sind  ausgezeichnet  durch  einen  sehr  niedrigen  Ge- 
halt an  Gesammtasche  (nur  0,4  bis  0,5  pCt.  der  Trockensubstanz);  derselbe  nimmt  in  den  gröberen  Mehlsorten  fortwährend  zu 
und  erreicht  in  den  Kleien  den  Höhepunkt.  Die  procentische  Zusammensetzung  der  Reinasche  ist  in  allen  Mehlproducten  einer 
und  derselben  Körnerart,  abgesehen  von  strohigen  Hülsen,  sehr  nahe  übereinstimmend;  jedoch  lassen  sich  aus  der  umfassenden 
Untersuchung  der  Mahlproducte  des  Weizens  von  Dempwolf  einige  regelmässige  Veränderungen  in  den  procentischen  Verhält- 
nissen der  Aschenbestaudtheile  deutlich  erkennen.  Wenn  man  von  den  feineren  zu  den  gröberen  Producten,  also  von  den  Auszug- 
mehlen zu  den  Semmel-  und  Brodmehlen,  von  diesen  zu  dem  Schwarzmehl  und  schliesslich  den  Kleien  übergeht,  so  vermindert 
sich  in  Procenten  der  Reinasche  allmählig  der  Kaligehalt,  allerdings  nicht  in  beträchtlichem  Grade,  aber  doch  mit  aller  Bestimmt- 
heit; noch  weit  entschiedener  bemerkt  man  eine  successive  Abnahme  in  der  Menge  des  Kalkes  und  eine  Zunahme  von  Magnesia 
um  das  Doppelte  und  Dreifache,  während  die  Phosphorsäure  fast  ganz  unverändert  bleibt  oder  doch  nur  sehr  unbedeutend  an 
Menge  zunimmt.  In  dem  bei  der  Fabrikation  der  Weizenstärke  als  Nebenproduct  gewonnenen  Kleber  ist  bemerkenswerther  Weise 
reichlich  Phosphorsäure  und  daneben  ziemlich  viel  Kalk,  aber  wenig  Kali  vorhanden,  Roggenmehl,  Gerstemehl  und  Maismehl  ver- 
halten sich  nach  Menge  der  Gesammtasche  und  in  deren  Zusammensetzung  den  betreffenden  Körnern  sehr  ähnlich,  soweit  solches 
nach  ganz  vereinzelt  vorliegenden  Analysen  sich  beurtheilen  lässt. 

In  dem  Gerstemalz  muss  durch  Extraction  in  Folge  des  Einweichens  und  durch  Entfernung  der  Malzkeime  die  Menge 
des  Kali's  in  Procenten  der  Reinasche  etwas  vermindert,  die  der  Phosphorsäure  und  der  Kieselsäure  erhöht  sein;  die  Malzkeime 
nämlich,  obgleich  deren  Quantität  nicht  mehr  als  etwa  4  pCt.  von  der  Trockensubstanz  der  ungekeimten  Gerste  beträgt,  sind  ziem- 
lich reich  an  Gesammtasche  und  enthalten  darin  procentisch  beträchtlich  mehr  Kali,  aber  weniger  Magnesia,  Phosphorsäure  und 
Kieselsäure  als  die  Gerstekörner.  Aus  den  Bierträbern  ist  natürlich  das  leicht  lösliche  Kali  fast  vollständig  ausgelaugt,  zum 
Theil  in  Verbindung  mit  Phosphorsäure,  deren  procentische  Menge  freilich  in  der  Reinasche  etwas,  aber  weit  weniger  als  die  des 
Kalkes  und  namentlich  der  Kieselsäure  zugenommen  hat;  der  relativ  grosse  Kalkgehalt  der  Bierträber  wird  auch  durch  Aus- 
scheidung aus  dem  zum  Brauen  benutzten  Wasser  bedingt  sein.  In  dem  Bier  findet  man  die  gelösten  und  ausgelaugten  Mineral- 
Stoffe  des  Malzes,  hauptsächlich  also  Kali  und  Phosphorsäure  und  ausserdem  gewisse  Bestandtheile  des  Wassers;  letzteres  erklärt 
den  oft  grossen  Gehalt  der  Bierasche  an  Natron  und  es  scheint  nach  den  betreffenden  Analysen  in  England  das  zum  Brauen  ver- 
wendete Wasser  dar;in  weit  reicher  zu  sein  als  in  Deutsehland,  während  bezüglich  der  alkalischen  Erden  eher  ein  umgekehrtes 
Verhalten  sich  kundgiebt;  jedoch  wird  von  letzteren  überhaupt  in  dem  fertigen  Bier  meist  nur  eine  sehr  geringe  Menge  gefunden. 

Alle  Oelkuchen  sind  durch  verhältnissmässig  hohen  Gehalt  an  Phosphorsäure  characterisirt;  nur  die  Olivenölkuchen, 
welche  nach  dem  Auspressen  der  fleischigen  Früchte  zurückbleiben,  bilden  hiervon  eine  Ausnahme.  Sonst  aber  beträgt  die  Menge 
der  Phosphorsäure  in  der  Reinasche  der  einzelnen  Arten  von  Oelkuchen  durchschnittlich  von  22  bis  zu  51  pCt.,  in  der  Trocken- 
substanz von  1  bis  über  4  pCt.  Es  ist  für  diesen  Gehalt  der  Reinasche  oder  der  Trockensubstanz  keineswegs  die  gleichzeitig  in 
den  Oelkuchen  vorhandene  Menge  des  Stickstoffes  massgebend;  dies  beweisen  z.  B.  die  in  ihrer  organischen  Zusammensetzung  sich 
sehr  ähnlich  verhaltenden  Sesam-  und  Erdnusskuchen  einerseits  und  die  Cocosnuss-  und  Palmölkuchen  andererseits.  Durch  beson- 
ders hohen  Gehalt  an  Gesammtasche  in  der  Trockensubstanz  sind  besonders  die  Sesamkuchen  (10,5  pCt.)  ausgezeichnet,  nächstdem 
(mit  7  bis  gegen  9  pCt.)  die  Mohnkuchen,  Candlenuts-  und  Baumwollesamenkuchen;  die  meisten  Oelkuchen  enthalten  5—6  pCt , 
einige  jedoch  weniger,  nur  3 — 5  pCt.,  wie  ungeschälte  Buchelkuchen,  Erdnusskuchen  und  vorzugsweise,    wie  es  scheint  die  Palm- 
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Ölkuchen.  Der  procentische  Gehalt  der  Reinasche  an  Kali  ist  ziemlich  wechselnd,  von  15  bis  zu  38  pCt.,  am  höchsten  (28—38) 
in  den  Oliven-,  Baumwollesamen-  und  mehr  noch  in  den  Wallnuss-,  Erdnuss-  und  Cocosnusskuchen,  am  uiedri^ten  (etwa  15  pCt.) 
in  den  Sesam-  und  ungeschälten  Bucbelkuchen;  die  überaus  niedrige  Zahl  in  zwei  älteren  Analysen  von  Mohnölkuchen  (1  und 
4,9  pCt.  der  Reinasche)  kann  nur  dadurch  bedingt  sein,  dass  ein  grosser  Theil  des  Kali's  durch  irgend  einen  in  Anwendung  ge- 
kommenen Extractionsproces.'^  entfernt  ist,  obgleich  auch  die  Mohnsamen  an  diesem  Mineralstoft'  nicht  sehr  reich  sind.  In  den 
Oelkucheu  findet  man  gewöhnlich,  wie  in  den  meisten  Sämereien,  bedeutend  mehr  Magnesia  als  Kalk,  nur  einige  bilden  davun 
eine  Ausnahme,  wie  Mohn-,  Buchel-,  Oliven-  und  Sesamkuchen,  welche  beträchtliche  Mengen  von  Kalk  in  der  Reinasche  enthalten 
und  ausserdem  bei  geringerer  Kalkmenge  die  Cocosnusskuchen.  Schwefelsäure,  Kieselsäure  und  Chlor  kommen  als  Bestandtheile 
der  Oelkuchen  nicht  in  Betracht. 

Bei  der  Spiritusfabrikation  verbleiben  die  Mineralbestandtheile  der  Kartoffeln  vollständig  in  der  Schlampe,  deren  Rein- 
asche daher  fast  ebenso  zusammengesetzt  ist,  wie  die  der  Kartoffel  selbst;  nur  ist  wegen  des  stattgefundenen  Wasserzusatzes  etwas 
mehr  Natron,  meist  auch  von  alkalischen  Erden  zugegen,  und  ebenso  kann  in  Folge  des  Verbrauches  von  Gerstenmalz  der  pro- 
centische Gehalt  an  Phosphorsäure  etwas  erhöht  sein.  Die  Kartoffelfaser,  der  Rückstand  von  der  Stärkefabrikation,  ist  sehr  arm 
an  Gesammtasche  und  diese  besteht  zur  Hälfte  aus  Kalk  und  zu  etwa  '/*  äus  Phosphorsäure. 

Aus  der  Art  und  Weise  der  Gewinnung  erklärt  sich  leicht,  dass  die  Presslinge  der  Zuckerrüben  in  Procenten  der 
Reinasche  mehr  Alkali  enthalten  als  die  durch  Auslaugen  der  Rübenschnitte  gewonnenen  DiffusionsrUckstände,  in  welchen  der 
Kalk  vorherrscht;  die  meist  gefundene  oder  in  den  Analysen  angegebene  Kiesel>äure  ist  jedenfalls  im  Wesentlichen  als  zufällige 
Beimischung  zu  betrachten.  RUbennielasse,  Melasseschlämpe  und  Schläinpekohle  sind  überaus  reich  an  Alkalien  (77—88  pCt. 
der  Reinasche);  nächstdem  ist  oft  ziemlich  viel  Chlor  zugegen,  alle  anderen  Aschenbestandtheile  findet  man  gewöhnlich  nur  in 
Spuren.  In  der  Melasse  von  Rohr-,  Mais-  und  Sorghumzucker  ist  weniger  Gesammtasche  und  in  dieser  eine  procentisch  grössere 
Menge  von  alkalischen  Erden  enthalten,  welche  in  den  verschiedenen  Rohznckerartcu  wiederum  mehr  zurücktreten  oder  gewisser- 
massen  durch  einen  höheren  procentischen  Gehalt  der  Reinasche  an  Schwefelsäure  und  oft  auch  (Rohzucker  von  Zuckerrohr)  an 
Kieselsäure  ersetzt  werden. 

In  den  Abfällen  Ton  Gespiunstpflanzen  findet  man,  el)enso  wie  in  der  Faser  selbst,  sehr  wenig  Reinasche  und  darin 
ist  bei  Lein  und  Hanf  der  Kalk  über  die  Alkalien  weitaus  vorherrschend,  da  letztere  durch  das  sogenannte  Rösten  der  Stengel 
ausgelaugt  worden  sind.  Nur  die  Baumwollenfaser,  welche  einem  derartigen  Extractionsprocess  nicht  unterworfen  wird,  enthält 
bedeutend  mehr  Kali  und  Natron  als  Kalk  und  Magnesia;  der  Gehalt  der  Reinasche  an  Phosphorsäure  ist  in  allen  diesen  Stoffen 
ziemlich  übereinstimmend  zu  5 — 10  pCt.  gefunden  worden. 

11.  Forst-Producte. 

In  den  Organen  der  Hol/pflanzen,  zunächst  der  gewöhnlichen  Waldbänme  findet  man  nicht  selten  als  Bestandtheil  der 
Reinasche  in  beträchtlicher  Menge  Manganoxyd  (in  den  Analysen  meist  als  Manganoxyduloxyd  bestimmt  und  aufgeführt).  Freilich 
sind  die  Schwankungen  in  den  Mengenverhältnissen  gerade  bei  diesem  Aschenbestandtheil  in  einer  und  derselben  Baumart  beson- 
ders grosse,  auch  abgesehen  davon,  dass  die  analytische  Bestimmung,  namentlich  kleiner  Quantitäten,  manchmal  ganz  unterlassen 
worden  ist.  Gleichwohl  nehmen  die  Nadelhölzer  im  Allgemeinen  das  Manganoxyd  entschieden  leichter  in  sich  auf,  als  die  Laub- 
hölzer; den  bisher  ausgeführten  Analysen  zufolge  enthält  davon  die  Asche  der  Buche  und  besonders  der  Eiche  am  wenigsten  (kaum 
5  pCt.  der  Heinasche),  die  der  Birke  ist  bedeutend  reicher  (bis  zu  16  pCt.),  während  in  der  Fichte  und  Weisstanne  der  Gehalt 
manchmal  bis  über  30  und  selbst  über  40  pCt.  der  Reinasche  ansteigt.  Am  meisten  ist  gewöhnlich  in  der  Rinde  und  im  jungen 
Reisholz  angesammelt,  bei  der  Weisstanne  z.  B.  bis  0,7,  bei  der  Fichte  etwa  0,2  pCt.  der  Trockensubstanz  des  betreffenden  Pflanzen- 
theiles;  in  dem  älteren  Holz  dieser  Bäume  und  der  Birke  wurde  kaum  0,05  bis  0,1,  der  Buche  und  Eiche  nur  0,02  pCt.  oder 
noch  weniger  gefunden.  Das  Eisenoxyd  wird  in  der  Asche  der  Holzpflanzeu  durch  die  Gegenwart  von  Manganoxyd  nicht  wesent- 
lich beeinflusst;  selbst  wenn  die  Menge  des  letzteren  eine  sehr  bedeutende  Höhe  erreicht,  ist  nicht  viel  mehr  Eisenoxyd  vorhanden,  als 
die  Asche  anderer  Pflanzen  zu  enthalten  pflegt.  Das  in  der  Laub-  und  Nadelstreu  oft  reichlicher  vorkommende  Eisenoxyd  stammt 
von  allerlei  zufällig  beigemischten  erdigen  Stoffen. 

Ungeachtet  in  dem  letztvergangenen  Decennium  zahlreiche  forstlich-chemische  Untersuchungen  mit  grosser  Sorgfalt  aus- 
geführt worden  sind  und  auch  schöne  Resultate  geliefert  haben,  so  sind  dieselben  doch  keineswegs  ausreichend,  um  daraus  einiger- 
massen  klar  und  sicher  das  Verhalten  der  einzelnen  Baumgruppen  oder  Baumarten  zu  den  Mineralstoffen  erkennen  zu  können. 
Wir  müssen  uns  hier  auf  einige  kurze  Andeutungen  beschränken,  welche  hauptsächlich  auf  den  Unterschied  zwischen  Lanb» 
und  >'adelhölzern  sich  beziehen. 

Durchschnittlich  ergiebt  sich  bei  gleichem  Alter  für  das  Holz  der  Laubbäume  eine  grössere  Menge  von  Reinasche  und 
darin  procentisch  mehr  Kali  als  in  dem  Holz  der  Nadelbäume,  im  Verhältniss  etwa  wie  0^5  zu  0,3  pCt.  der  Trockensubstanz  an 
Reinascrie  und  darin  oft  mehr  als  30  gegen  nur  15 — 20  pCt.  Kali.  Die  absolute  Menge  des  Kali's  ist  auf  diese  Weise  häufig  um 
das  3 — 4  fache  verschieden,  z.  B.  0,14  und  0,04  pCt.  der  Trockensubstanz.  Nur  die  Weisstanne  scheint  in  der  Reinasche  des 
Holzes  einen  höheren  Procentgehalt  an  Kali  zu  haben   als  andere  Nadelbäume  und  von  den  Laubhölzern  die  Birke  in  dieser  Hin-^ 
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sieht  ähnlich  bescheidene  Ansprüche  an  den  Boden  zu  machen,  wie  die  Kiefer  und  die  Fichte.  Dem  Kali  entgegengesetzt  verhält 
sich  der  Kalk;  bei  grösserem  Gehalt  der  Reinasche  an  ersterem  Bestandtheil  ist  von  dem  letzteren  entsprechend  weniger  zugegen 
und  umgekehrt,  wobei  in  dem  Holz  der  Fichte  und  namentlich  der  Weisstanne  das  Manganoxyd  theilweise  gleichsam  den  Kalk 
vertritt.  Magnesia  ferner  nimmt  stets  an  der  Zusammensetzung  der  Holzasche  einen  wesentlichen  Antheil  und  ganz  gewöhnlich 
ist  das  Verhältniss  zum  Kalk  wie  1:3—4,  Von  Phosphorsäure  findet  man  sehr  wechselnde  Mengen,  jedoch  so,  dass  dieselbe  in 
der  Asche  der  Laubhölzer  meist  reichlicher  vertreten  ist  als  in  derjenigen  der  Nadelhölzer,  was  besonders  deutlich  sich  ergiebt, 
wenn  man  das  Scheitholz  von  50 — 100jährigen  Bäumen  mit  einancier  vergleicht.  Als  characteristisch  für  das  Holz  und  alle  Or- 
gane der  Holzpflanzen  muss  man  es  ansehen,  dass  das  Chlor  darin  stets  in  fast  verschwindender  Menge  vorkommt  und  ebenso 
bildet  die  Kieselsäure  für  die  reine  Asche  des  eigentlichen  Holzes  einen  ganz  unwesentlichen  Bestandtheil. 

Mit  dem  höherein  Alter  der  Bäume  nimmt  die  Gesammtasche,  nach  Procenten  der  Trockensubstanz  berechnet,  im  Holz 
wie  im  ganzen  Baume  mehr  oder  weniger  regelmässig  ab.  Man  beobachtet  dies  hauptsächlich  an  einem  und  demselben  Baume 
bei  den  gewöhnlichen  drei  Sortimenten  von  Scheitholz,  Knüppelholz  und  Reisholz,  worin  die  Gesammtasche  durchschnittlich 
etwa  0,4  und  0,6  und  1,5 — 2,0  pCt  der  Trockensubstanz  beträgt,  bei  den  Nadelhölzern  in  den  beiden  ersten  Sortimenten  meist 
etwas  weniger,  bei  Reisholz  oft  noch  etwas  mehr,  da  hier  die  Nadeln  gewöhnlich  an  den  dünnen  Zweigen  noch  ansitzen. 

Bei  verschieden  alten  Individuen  einer  und  derselben  Banmart  sind  die  Differenzen  im  Aschengehalt  resp.  des 
Stammholzes  und  der  Zweige  geringere;  es  ergab  sich  z.  ß.  bei  der  Rothhuche  (s.  die  Untersuchungen  von  R.  Weber)  in  einem 
Alter  des  Baumes  von  10,  20,  50,  90  und  220  Jahren  als  Aschengehalt  des  entrindeten  Stammes  in  gleicher  Reihenfolge  0,56 — 
0,46—0,36—0,45  und  0,40,  ferner  in  der  Trockensubstanz  der  Zweige,  mit  Ausschluss  des  220  jährigen  Haumes  1,44—1,52 — 1,38 
und  1,25  pCt.  In  der  Eiche  fand  man  bei  einem  Alter  des  Baumes  von  15,  25  und  50  Jahren  im  Stammholz  0,53—0,41  und 
0,36  pCt.,  sowie  in  den  Zweigen  1,57 — 1,47  und  1,63  pCt.  Die  Gesammtasche  des  ganzen  Baumes,  im  unbelaubten  Zustande 
desselben  im  März,  betrug  bei  der  Buche  in  obiger  Reihenfolge  0,905—0,872 — 0,716 — 0,685  und  0,668  pCt.,  nahm  also  regelmässig, 
wenn  auch  zuletzt  sehr  langsam  ab;  dabei  war  der  Kaligehalt  der  Reinasche  schwankend  zwischen  21  und  28  pCt ,  die  Phosphor- 
säure dagegen  erlitt  eine  allmählige  und  sehr  deutliche  Verminderung,  nämlich  von  15,0  auf  12,3 — 7,6 — 6,1  und  zuletzt  4,8  pCt. 
der  Reinasche.  Für  die  Eiche  haben  die  bisherigen  Untersuchungen  nicht  so  bestimmte  Zahlen  ergeben,  bei  einem  Alter  des 
Baumes  von  10  bis  50  ahren  sogar  Jetwas  steigende  Mengen  der  Gesammtasche  von  1,164 — 1,218  und  1,548  und  nur  in  einem 
älteren  345  jährigen  Baume  betrug  dieselbe  bedeutend  weniger,  nämlich  0,776  pCt.;  das  Kali  war  in  sehr  wechselnden  Verhält- 
nissen zugegen  und  die  Phosphorsäure  zu  6,7 — 7,3 — 4,0  und  4,3  pCt.  der  Reinasche;  im  Schäl-  und  Reisholz  des  Eichschälwaldes 
war  jedoch  bei  20  jährigem  ümtrieb  desselben  der  Phosphorsäuregehalt  höher,  nämlich  beziehungsweise  16  und  13  pCt.  Im  All- 
gemeinen enthält  die  Eiche  in  Procenten  der  Trockensubstanz  etwas  mehr  Gesammtasche  als  die  Buche.  Auffallend  war  die  ge- 
ringe Menge  von  Asche  in  der  Birke,  nämlich  für  den  ganzen  etwa  50jährigen  Baum  in  entlaubtem  Zustande  berechnet,  nur 
0,422  pOt.  der  Trockensubstanz.  Es  verhält  sich  in  dieser  Hinsicht  die  Birke  ähnlich  den  Nadelhölzern,  indem  z.  B.  eine  circa 
100jährige  Fichte  im  ganzen  Baum  ohne  Nadeln  0,407  und  mit  Nadeln  0,597  pCt.  der  Trockensubstanz  an  Reinasche  enthielt; 
die  Kiefer  pflegt  bei  gleichem  Alter  des  Baumes  noch  etwas  weniger  Asche  zu  enthalten  und  die  Weisstanne  mehr,  z.  B.  bei  einem 
ca.  90jährigen  Baum,  mit  den  Nadeln  berechnet  0,737  pCt. 

Im  Reisholz,  Knüppelholz  und  Scheitholz  nimmt  in  dieser  Reihenfolge  die  Phosphorsäure  nach  Procenten  der  Reinasche 
bei  allen  Baumarten  regelmässig  und  sehr  beträchtlich  ab,  was  bei  gleichzeitiger  Verminderung  der  gesammten  Reinasche  eine  um 
so  grössere  Bedeutung  hat.  Bezüglich  des  Kali's  ist  eine  derartige  Regelmässigkeit  durchaus  nicht  vorhanden;  im  Gegentheil  findet 
'  nicht  selten  ein  umgekehrtes  Verhalten  statt,  indem  in  der  obigen  Reihenfolge  das  Kali  nach  Procenten  der  Reinasche  zunimmt, 
wie  mehrfach  bei  der  Buche,  theilweise  auch  bei  der  Eiche  uiid  noch  entschiedener  bei  einer  90  jährigen  Weisstanne,  ebenso  bei 
einer  50jährigen  Birke  beobachtet  worden  ist.  Dagegen  ergab  sich  bei  einer  Untersuchung  von  Kiefernholz  (von  Vonhausen 
und  Hey  er)  ein  der  Phosphorsäure  parallel  gehendes  Sinken  und  Steigen  im  Kaligehalt  der  Reinasche  und  bei  der  Fichte  fand 
man  (J.  Schröder)  im  Knüppelholz  die  relativ  grösste  Menge  von  Kali,  nämlich  in  den  drei  auf  einander  folgenden  Holzsorti- 
menten 13—20  und  14  pCt.  der  Reinasche,  bei  ganz  normal  abnehmendem  Phosphorsäuregehalt,  von  8,7  auf  5,7  und  3,5  pCt. 
Der  Kalk  steigt  und  fällt  hierbei  meistens  entgegengesetzt  dem  Kali,  wenn  nicht  das  Manganoxyd,  wie  manchmal  bei  der  Fichte 
und  W^eisstanne,  auch  bei  der  Birke  in  ungewöhnlich  grosser  Menge  sich  vorfindet  und  dadurch  der  Kalkgehalt  wesentlich  herab- 
gedrückt wird. 

Von  Interesse  ist  es  ferner,  die  Schwankungen  in  den  Mengenverhältnissen  der  Mineralstofie  nach  den  verschiedenen 
Jahreszeiten  zu  verfolgen  und  zu  ermitteln.  Derartige  Untersuchungen  werden  hauptsächlich  nur  für  das  Holz  jüngerer,  etwa 
15— 20  jähriger  Bäume  bestimmte  Resultate  liefern,  da  bei  älteren  Bäumen  die  Differenzen  sich  vermuthlich  leichter  und  rascher 
wieder  ausgleichen.  In  der  angedeuteten  Richtung  ist  namentlich  in  Hohenheim  eine  grössere  Anzahl  von  Analysen  ausgeführt 
worden  und  es  hat  sich  bei  jungen  Buchen  sehr  bestimmt  ergeben,  dass  die  Reinasche  des  Stammes  von  Januar  bis  Ende  Juni 
allmähiig,  z.  B.  im  entrindeten  Stamm  von  0,503  bis  auf  0,383  pCt.  der  Trockensubstanz  abnimmt,  um  dann  wiederum  in  den 
letzten  Monaten  des  Jahres  zu  steigen.  Ebenso  deutlich  bemerkt  man,  dass  die  Reinasche  des  Stammes  in  den  Monaten  April 
und  Mai,  also  während  und  bald  nach  der  Entwicklung  der  Blätter  und  jungen  Zweige  entschieden  den  niedrigsten  Gehalt  an 
Kali  und  dafür  einen  entsprechend  höheren  Gehalt  an  Kalk  aufweist,   während  ebenso  entschieden  die  Phosphorsäure  im  Mai  und 
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Juni  bei  niedrigstem  Gehalt  des  Stammholzes  an  Gesammtasche  in  Procenten  der  letzteren  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Bei  jungen 
17— 20  jährigen  Eichen  wurden  ähnliche  Differenzen  gefunden,  nur  dass  dieselben  etwa  um  einen  Monat  später  als  bei  der  Buche 
sich  bemerkbar  machten,  d.  h.  der  niedrigste  Kaligehalt  ergab  sich  im  Mai  und  Juni,  der  höchste  Phosphnrsäuregehalt  der  Rein- 
a^che  im  Juni  und  Juli.  Das  Stammholz  einer  etwa  100jährigen  Fichte  Hess  (nach  J.  Schröder)  in  der  Zusammensetzung  der 
Reinasche  weit  weniger  bestimmte  Differenzen  erkennen;  jedoch  ergab  sich  auch  hier  im  Sommer  (August),  sowohl  für  das  Ansseu- 
holz  als  für  das  Innenholz  des  Stammes  ein  geringerer  Gehalt  der  Reinasche  an  Kali,  als  im  Winter,  sowie  umgekehrt  ein  etwas 
höherer  Phosphorsäuregehalt,  obgleich  in  letzterer  Hinsicht  wegen  der  betreffenden  aussergewöhnlich  niedrigen  Zahlen  die  Unter- 
schiede fast  verschwindende  sind. 

Bezüglich  der  1 — 4  jährigen  Saatschulpflanzeii  der  Buche,  Kiefer  und  Fichte  ist  zu  bemerken,  dass  für  alle  3  Baum- 
arten durchschnittlich  eine  sehr  übereinstimmende  Zusamniensetzunj^  der  Asche  nachgewiesen  wurde,  2,G  pCt.  der  Trockensubstanz 
an  Gesammt-Reinasche  und  darin  überall  etwa  20  pCt.  Kali  und  16—19  pCt  Phosphorsäure,  also  constant  und  deshalb  sehr  characte- 
risti:-ch  von  dem  letzteren  Mineralstoff  eine  besonders  grosse  Menge.  Die  wiederholte  Düngung  einzelner  Parcellen  der  Saatschule 
im  forstlichen  Versuchsgarten  zu  Hohenheim  mit  l'eruguano,  Kalisalzen  und  Superphosphat,  einzeln  oder  im  Gemei;ge  mit  ein- 
ander, bewirkte  bei  3— 4  jährigen  Buchenpflanzen  höchstens  eine  geringe  Steigerung  der  gesammten  Reinasche  (von  2,4  bis  gegen 
3  pCt.  der  Trockensubstanz),  äusserte  aber  keinen  deutlichen  Eintluss  auf  die  proceiitische  Zusammensetzung  der  letzteren.  Nach 
anderen  Untersuchungen  enthielten  jedoch  die  auf  fruchtbarem,  reichen  Boden  gewachsenen  1  jährigen  Kiefernpflanzen  in  der  Rein- 
asche bedeutend  mehr  Kali  als  solche  von  einem  trocknen  Sandboden. 

Vergleichende  Untersuchungen  der  gleichen  Baumart  von  verschiedenem  Boden  sind  bisher  selten  ausgeführt 
worden.  Bei  etwa  100  jährigen  Kiefern  fand  W.  Schütz  im  Stammholz  von  gutem  Waldboden  (Bonität  1)  0,323  und  von  schlechtem 
Boden  (Bonität  V)  nur  0,284  pCt.  Gesammtasche  und  d;irin  resp.  0,83  und  5,23  pCt.  Phosphor>änre;  ferner  in  25  jährigen  Kiefern 
0,637  und  nur  0,483  pCt.  Gesammtasche  und  darin  6,56  und  6,28  pCt.  Phosphorsäure,  während  bezüglich  des  Kaligehalts  kein 
deutlicher  Unterschied  sich  ergab.  Die  Strandkiefer  gedeiht  nur  auf  feuchtem  Sandboden,  verkümmert  dagegen  auf  Kalkboden; 
auf  ersterem  Boden  enthielt  dieselbe  nach  Grandeau  und  Fliehe  zwar  weniger  Gesanimtasche,  aber  darin  procentisch  weit  mehr 
Kali  als  auf  letzterem.  Umgekehrt  verhält  sich  die  Schwarzfohre,  welche  besser  auf  Kalkboden  gedeiht  und  dann  auch  mehr  Kali 
in  der  Reinasche  und  bedeutend  mehr  Gesammtasche  enthält,  als  die  Strandkiefer  auf  gleichem  Boden.  Die  Kastanie  entwickelte 
sich  ähnlich  wie  die  Strandkiefer  weit  besser  auf  dem  Sandboden  als  auf  Kalkboden  und  zeigte  in  noch  höherem  (irade  die  an- 
gedeuteten Differenzen  im  Gehalt  des  Stammes  und  der  Zweige  an  Gesammtasche  und  an  Kali;  die  Menge  der  Phosphorsäure 
war  überall  in  Procenten  der  Reinasche  ziemlich  constant.  Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  ganz  gewöhnlich  bei  schlechtem 
Gedeihen  oder  Verkümmern  der  Bäume  oder  bei  dem  Absterben  einzelner  Theile  die  Gesamratasche  sich  vermindert  und  darin 
der  procentische  Gehalt  an  Kali  und  oft  auch  an  Phosphorsäure  bedeutend  abnimmt,  dagegen  der  Gehalt  an  Kalk  und  zuweilen 
an  Kieselsäure  entsprechend  zunimmt;  nach  J.  Schröder  enthielt  das  abgestorbene  Astholz  einer  Kiefer  weniger  Gesammt- 
asche als  das  frische  und  gesunde  Astholz  desselben  Baumes  (0,994  und  1,224  pCt.  der  Trockensubstanz)  und  darin  weit  weniger 
Kali  (4,32  gegen  25,71  pCt.  der  Reinasche)  und  Phosphorsäure  (nur  3,01  gegen  11,60  pCt.).  Aehnliches  ergab  sich  für  Buchen- 
Scheitholz  in  Folge  der  Streuentnahme;  auf  den  berechten  Parcellen  enthielt  dasselbe  weniger  Gesammtasche  und  daria 
namentlich  bedeutend  weniger  an  Kali  und  Phosphorsäure  als  auf  den  Waldparcelleu,  welche  nicht  berecht  worden  waren.  Auf- 
fallend ist  auch  die  Abnahme  des  Kali  durch  Auslaugen  mit  Wasser;  in  der  Schwelle  einer  100  jährigen  Fichte  hatte  (nach 
J.  Schroeder)  dadurch,  dass  sie  2  Jahre  lang  in  fliessendem  Wasser  lag,  der  Kaligehalt  der  Reinasche  von  20,4  bis  auf  5,51  pCt., 
der  Gehalt  an  Manganoxyd  von  24,1  bis  auf  11,4  pCt.  abgenommen,  während  die  Menge  des  Kalkes  von  34  auf  54  pCt.,  die  der 
Phosphorsäure  von  2,0  auf  3,5  pCt.  gestiegen  war. 

Die  Kinde  der  Laubhölzer  ist  gewöhnlich  weit  reicher  an  Mineralstoffen  als  die  der  Nadelhölzer;  die  erstere  ent- 
hält 3  bis  9  pCt.  der  Trockensubstanz  an  Reinasche,  die  letztere  nur  1,5  bis  3  pCt.  Jedoch  macht  hier  die  Birke  eine  Ausnahme, 
indem  deren  Stammrinde  überaus  arm  ist  an  Asche,  davon  bei  einer  Untersuchung  nicht  mehr  als  0,62  pCt.  der  Trockensubstanz 
ergab;  auch  die  jüngere  Rinde  der  Aeste  verhält  sich  ähnlich  und  überhaupt  die  Birke,  wie  schon  erwähnt,  hinsichtlich  ihres  Be- 
darfs an  Mineralstoffcn  entsprechend  den  meisten  Nadelhölzern.  Man  fand  (J.  Schröder)  z.  B  in  der  Stammrinde  einer  ca. 
50  jährigen  Birke  0,761  pCt.,  in  der  Rinde  des  Knüppelholzes  0,837,  von  3—7  cvi  starken  Aesten  1,112  und  von  1—3  cm  starken 
Aesten  1,486  pCt.  Dies  sind  noch  geringere  Aschenmengen,  wie  sie  bei  einer  ca.  100  jährigen  und  möglichst  normal  ausgebildeten 
Fichte  nachgewiesen  wurden,  welche  nämlich  in  der  Stammrinde  1,376  pCt.  hatte,  in  der  Rinde  des  Gipfelstückes  1,842  und  der 
über  1  tv«  dicken  Aeste  2,815  pCt.;  ferner  bei  einer  ca.  90  jährigen  Fichte  in  gleicher  Reihenfolge  1,805  —  1,994  und  2,742  pCt. 
Wie  man  sieht  ist  bei  den  Nadelhölzern  und  bei  der  Birke  ganz  gewöhnlich  die  Menge  der  Gesammtasche  in  der  Stammrinde, 
also  in  der  älteren  Rinde  eine  beträchtlich  geringere  als  in  der  jüngeren  der  Aeste.  Gleiches  beobachtet  man  bei  den  meisten 
Laubhölzern  nur  in  einem  jugendlichen  Alter  der  Bäume,  während  bei  50 — 100  jährigen  Individuen  das  Verhältniss  oftmals  sich 
umkehrt,  weil  nicht  wie  bei  den  Nadelhölzern,  mit  dem  höheren  Alter  der  Rinde  der  Procentgehalt  der  Asche  darin  sich  ver- 
mindert, sondern  im  Gegentheil  fast  stetig  zunimmt.  Die  Traubeneiche  enthielt  (nach  R.  Weber)  in  der  Stammrinde  bei  einem 
Alter  des  Baumes  von  15  —  25  und  50  Jahren  2,74  —  3,77  und  7,11  pCt.  Asche;  bei  sehr  alten  Bäumen,  wenn  die  Rinde  auf- 
gesprungen, fast  völlig  abgestorben  und  deshalb  namentlich  die   Borke  stark    ausgewaschen    ist,    vermindert  sich  häufig   wiederum 
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die  Menge  der  Gesammtasche,  bei  einer  345  Jahre  alten  Eiche  z.  B.  bis  auf  3,1  pCt.  Die  Rothbuche  zeigte  ebenfalls  eine  Zu- 
nahme im  Aschengehalt  der  Stammrinde,  wenn  auch  nicht  ganz  regelmässig;  man  fand  nämlich  bei  einem  Alter  von  10—20—50 
bis  90  und  220  Jahren  2,15—3,13—3,47—3,08  und  4,76  pCt. 

Von  Aschenbestandtheilen  sind  in  der  Binde  fast  immer  Kali  und  Phosphorsäure  in  relativ  geringer,  Kalk  in  grosser 
Menge  zugegen  und  zwar  tritt  dieser  Character  mit  zunehmendem  Alter  um  so  bestimmter  hervor,  jedoch  beides  bei  den  Laub- 
hölzern entschieden  in  höherem  Grade  als  bei  den  Nadelhölzern.  In  der  Buchenrinde  steigt  der  Kalkgehalt  bis  über  75  pCt.  der 
Reinasche,  in  der  Eichenrinde  sogar  bis  auf  93  pCt.  und  gleichzeitig  ist  dann  die  Menge  der  Magnesia  gegenüber  der  Holzasche 
sehr  vermindert,  was  dagegen  bei  den  Nadelhölzern  weit  weniger  der  Fall  ist,  während  hier  nicht  selten  das  Manganoxyd  und 
auch  die  Kieselsäure  in  reichlichen,  wenn  auch  sehr  wechselnden  Mengenverhältnissen  an  der  Zusammensetzung  der  Rindenasche 
theilnimmt. 

Auch  die  Blattorgane  der  Holzgewächse  gewähren  bezüglich  der  Mineralstoffe  manches  Interesse.  Zunächst  ist  wiederum 
auf  einen  grossen  Unterschied  zwischen  Laub-  und  Nadelhölzern  aufmerksam  zu  machen;  die  Blätter  der  ersteren  sind  weit  reicher 
an  Gesammtasclie,  sie  enthalten  davon  4  bis  über  9  pCt.  der  Trockensubstanz,  die  Nadeln  dagegen  nur  etwa  2,  selten  mehr  als 
3  pCt.  In  dieser  grossen  Differenz  ist  es  hauptsächlich  begründet,  dass  die  Nadelhölzer  an  die  Mineralstoöe  des  Bodens  so  geringe 
Ansprüche  machen,  wozu  dann  noch  kommt,  dass  die  jährliche  Production  an  Trockensubstanz  in  den  3—4  Jahre  und  oft  noch 
länger  lebensthätig  bleibenden  Nadeln  nicht  eine  so  grosse  ist,  wie  in  den  alljährlich  absterbenden  Blättern.  Dass  die  Nadelhölzer 
auch  im  Holz  und  besonders  in  der  Rinde  durchgängig  weniger  Asche  enthalten  als  die  Laubhölzer,  wurde  schon  oben  erwähnt. 
Auch  ist  bezüglich  der  Birke  bemerkeuswerth,  dass  die  Blätter  derselben  weniger  Gesammtasche  zu  enthalten  scheinen,  als  die 
Blätter  der  meisten  anderen  Bäume  (vgl.  die  Untersuchungen  von  Grandeau  und  Fliehe,  auch  von  J.  Schroeder  etc.). 

Die  Blättter  sind  diejenigen  Organe,  welche  bei  fast  allen  Pflanzen,  auch  z.  B.  der  Rüben-  und  Kohlarten  mit  fort- 
schreitender Vegetation  eine  immer  grössere  Menge  von  Gesammtasche  ansammeln,  während  das  Verhältniss  der  letzteren  zu  der 
Trockensubstanz  der  ganzen  Pflanze,  alle  Organe  zusammengenommen,  nach  und  nach  sich  vermindert.  Bei  den  Nadeln  ist  jedoch 
die  Zunahme  im  Aschengehalt  von  Jahr  zu  Jahr  meist  nicht  so  deutlich  ausgesprochen,  wie  bei  den  Blättern  der  Laubhölzer  die 
Zunahme  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst.  Bei  den  Buchenblättern  ergab  sich  in  einem  Falle  (L.  Rissmüller)  eine  ganz  regel- 
mässige Steigerung  der  Rohasche  vom  Mai  bis  zum  November  von  4,67  bis  auf  schliesslich  11,42  pCt.  der  Trockensubstanz,  in 
einem  anderen  Falle  (L.  Dulk)  von  Juni  bis  November  eine  Zunahme  der  Reinasche  von  3,95  auf  6,39  p Ct.  Dagegen  fand  man 
in  Hohenheim  in  1,  2,  3  und  4  jährigen  Kiefernadeln,  die  einem  und  demselben  Baume  entnommen  waren,  2,08 — 1,56 — 1,85  und 
2,08  pCt.;  bei  den  Nadeln  der  Schwarzföhre  war  allerdings  (nach  Grandeau  und  Fliehe)  eine  deutliche  Steigerung  zu  bemerken, 
nämlich  ganz  jung,  ferner  1,  2  und  3—4  Jahre  alt  1,79—2,06—2,62  und  3,48  pCt. 

In  der  procentischen  Zusammensetzung  der  Reinasche  und  bezüglich  der  im  Verlaufe  der  Vegetation  beobachteten 
Veränderungen  derselben  verhalten  sich  Nadeln  und  Blätter  sehr  übereinstimmend.  Stets  ist  die  Reinasche  der  ganz  jungen  Blatt- 
organe reich  an  Kali  und  mehr  noch  verhältnissmässig  an  Phosphorsäure;  es  vermindert  sich  aber  die  procentische  Menge  anfangs 
rasch,  später  langsamer,  so  dass  ganz  gewöhnlich  schon  im  Juni  kaum  halb  so  viel,  namentlich  an  Phosphorsäure  vorhanden  ist 
als  im  Mai.  In  den  am  Baum  vertrockneten  Herbstblättern  und  ebenso  in  den  mehrjährigen  Nadeln  kurz  vor  dem  Abfallen  der- 
selben ist  unter  normalen  Verhältnissen  nur  wenig  noch  von  diesen  Stoffen  übrig,  indem  sie  zur  Ausbildung  der  Früchte  dienen 
oder  in  einem  und  demselben  Baume  immer  wiederum  bei  der  Entstehung  neuer  Knospen,  Blätter  und  Triebe  Verwendung  finden. 
Je  nach  dem  Standort  und  dem  Reichthum  des  Bodens  ist  die  Abnahme  eine  mehr  oder  weniger  regelmässige  und  bedeutende, 
wie  bei  der  Untersuchung  der  Buchenblätter  einerseits  von  L.  Rissmüller  in  München  und  andererseits  von  L.  Dulk  in  Hohen- 
heim sich  ergab,  ebenso  bei  zahlreichen  anderen  Analysen,  z.  B.  der  Nadeln  der  Kiefer,  Schwarzföhre  etc.  Bei  dem  allmähligen 
Verschwinden  eines  grossen  Theils  des  Kali's  und  der  Phosphorsäure  aus  den  Blättern  oder  Nadeln  sammelt  sich  darin  Kalk  und 
oft  auch  Kieselsäure  an  und  zwar  um  so  mehr,  als  gleichzeitig  die  Gesammtasche  eine  grössere  wird.  Die  Magnesia  zeigt  in  dieser 
Hinsicht  ein  unbestimmtes  Verhalten,  manchmal  nimmt  die  procentische  Menge  in  der  Reinasche  wie  die  des  Kalkes  regelmässig 
zu  (s.  bei  der  Birke  nach  Grandeau  und  Fliehe),  manchmal  findet  sogar  eine  Abnahme  statt  (s.  die  Buchenblätter),  meistens 
beobachtet  man  schwankende  Mengenverhältnisse.  Von  Kieselsäure  ist  stets  in  den  ganz  jungen  Blattorganen  nur  sehr  wenig 
zugegen;  häufig  beobachtet  man  auch  später  eine  nur  sehr  geringe  Steigerung,  wie  z.  B.  bei  den  Nadeln  der  Kiefer  und  Schwarz- 
föhre, ferner  bei  den  Blättern  der  Robinie,  Vogelkirsche,  Birke  und  Kastanie.  Dagegen  scheint  die  Buche,  Eiche,  auch  der  Maul- 
beerbaum und  von  den  Nadelhölzern  die  Fichte  und  Lärche  unter  hierzu  geeigneten  Verhältnissen  weit  leichter  die  Kieselsäure 
aufzunehmen  und  in  fortwährend  steigender  Menge  in  den  betreffenden  Organen  anzusammeln. 

Als  eine  bereits  mehrfach  bestätigte  interessante  Erscheinung  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  an  hoch  gelegenen  Punkten, 
überhaupt  mit  der  grösseren  Erhebung  über  die  Meeresfläche  der  Procent gehalt  der  Blätter  und  Nadeln,  manchmal  auch 
des  Holzes  an  Gesammtasche  entschieden  sich  rermindert.  Dies  ersieht  man  aus  den  zahlreichen  Untersuchungen,  welche 
R.  Weber  mit  Buchenblättern  und  mit  Nadeln  der  Fichte  und  Lärche  ausführte;  auch  bemerkt  man  hierbei  häufig  eine  um- 
gekehrte Relation  der  Gesammtmenge  der  Reinasche  zu  den  Kali-  und  Fhosphorsäureprocenten  derselben,  —  je  geringer  die 
erstere,  desto  höher  die  letzteren.     Natürlich  kann  in  diesem  ganzen  Verhalten  keine  grosse  Regelmässigkeit  erwartet  werden,  weil 
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darauf  ausser  der  Meereshöhe  noch  viele  andere  Momente  (trockiier,  durch  Streunutzung  geschwächter  Boden,  auch  ungünstige 
Lage,  Klima  etc.)  einen  Einfluss  ausüben. 

Ganz  ähnlich  wie  bei  Blättern  und  Nadeln  im  Herbst  oder  kurz  vor  dem  Abfallen  vom  Baum  muss  auch  die  Gesammt- 
menge  der  Asche  und  deren  Zusammensetzung  bei  der  Waldstreu  sich  gestalten,  wenn  nicht  vielleicht  Moos  und  allerlei  andere, 
namentlich  erdige  Substanzen  derselben  in  grösserer  Quantität  beigemischt  sind.  Entschieden  am  wenigsten  Gesammtasche  (nur 
1—2  pCt.  der  Trockensubstanz)  hat  man  bisher  in  der  Kiefernadelstreu  gefunden,  aber  es  ist  darin,  wie  auch  in  den  betreffenden 
Nadeln  nur  wenig  Kieselsäure  enthalten  und  proceutisch  etwas  mehr  an  Kali  und  Phosphorsäure  als  in  anderen  Arten  von  Wald- 
streu. Die  Fichten-  und  Lärchennadelstreu  ist  sehr  reich  an  Kieselsäure  und  die  Gesammtas.'he  beträgt  meist  1— 5  pCt.;  in  der 
Laubstreu  von  Buchen  oder  Eichen  ist  letztere  eine  noch  etwas  grössere,  wobei  gleichzeitig  weniger  Kieselsäure  und  mehr  Kalk 
vorhanden  ist,  während  in  Procenten  der  Reinasche  in  allen  diesen  Streuarten  die  Menge  des  Kali's  und  der  Phosphorsäure 
ziemlich  übereinstimmend  zu  3-5  pCt.  angenommen  werden  kann  und  nur  Inder  Tannennadelstreu,  welche  nach  den  bisherigen 
Untersuchungen,  ähnlich  der  Kiefernadelstreu  sehr  arm  ist  an  Kieselsäure,  bis  auf  durchschnittlich  8  pCt.  sich  erhebt. 

Mit  Bezug  auf  einige  weitere,  zum  Theil  ebenfalls  dem  Wald  entnommene  Streuuiaterialieu  mag  hier  noch  bemerkt 
werden,  dass  die  Moosarten,  sowie  insbesondere  Haidekraut  und  Besenpfriemen  durch  Armuth  an  MineralstolVen  sich  auszeichnen, 
davon  im  Ganzen  nur  etwa  2—3  pCt.  der  Trockensubstanz,  oft  noch  weniger  enthalten.  Dabei  findet  man  in  den  beiden  erstereu 
Substanzen  ziemlich  viel  Kieselsäure  und  wenig  Kali,  welches  nur  in  den  Besenpfriemen  einen  beträchtlichen  Antheil  der  Reinasche 
ausmacht.  Weit  werthvoller  als  Streumaterialien  durch  höheren  Gehalt  an  Gesammtascbe  (G— 7  pCt.  der  Trockensubstanz)  und 
Reichthum  an  Kali  (30—40  pCt.  der  Reinasche)  sind  das  Farrenkraut  und  allerlei  Riedgräser,  sowie  Binsen  und  Simsen.  In 
Procenten  der  Reinasche  sind  in  allen  hier  erwähnten  Pflanzen  nahezu  gleich  viel  Phosphorsäure  vorhanden  (etwa  7  pCt.  der 
Reinasche),  obgleich  die  absolute  Menge  je  nach  dem  Gehalt  an  Gesammtascbe  sehr  differirt.  Auch  das  Seegras  muss  als  ein 
werth volles  Streumaterial  betrachtet  werden;  wenn  auch  der  Procentgehalt  der  Reinasche  an  Phosphorsäure  und  Kali  meist  nur 
ein  niedriger  ist,  so  ergeben  sich  doch  oft  ziemlich  beträchtliche  absolute  Mengen  dieser  Stoffe  und  nicht  selten  kann  auch  der 
hohe  Gehalt  an  Natron,  Schwefelsäure  und  anderen  Aschenbestandtheilen  im  Seegras  für  die  Düngung  von  Acker  und  Wiese  eine 
Bedeutung  gewinnen. 

12.   Allerlei  tMerisclie  Producte. 

Das  Characteristische  im  Gehalt  an  Asche  und  in  deren  Zusammensetzung  lässt  sich  bei  diesen  Stoffen  im  Allgemeinen 
leichter  erkennen  als  bei  den  Vegetabilien,  obgleich  ebenfalls  beträchtliche  Schwankungen  vorkommen.  In  der  frischen  süssen 
MUch  findet  man  gewöhnlich  0,7  pCt  an  Gesammtasche,  in  der  Schweinemilch,  wie  es  scheint,  etwas  mehr,  iu  der  Frauenmilch 
und  auch  in  der  Stutenmilch  oftmals  eine  geringere  Menge.  Das  Colostrum  der  Kuhmilch  ist  in  Procenten  der  frischen  wasser- 
haltigen Substanz  entschieden  reicher  an  Mineralstoffen  als  die  fertig  gebildete  Milch.  Die  Menge  derselben  ist  bedingt  durch  die 
vorhandene  Menge  der  Trockensubstanz  und  mehr  noch  der  procentische  Gehalt  der  Heinasche  an  Kalk  und  Phosphorsäure  durch 
den  Gehalt  des  betreffenden  Stoffes  an  Eiweisskörpern.  Am  grössten  ist  daher  absolut  und  relativ  die  Menge  der  genannten 
Mineralstoffe  in  dem  Colostrum,  ausserdem  in  der  Schweine-  und  Ilundemilch,  am  niedrigsten  entschieden  in  der  Frauenmilch, 
während  dieselbe  in  der  Reinasche  der  übrigen  Milcharten  ziemlich  übereinstimmend  24 — 30  pCt.  beträgt,  wobei  jedoch  als  charac- 
teristisch  hervorgehoben  werden  muss,  dass  durchgängig  etwas  mehr  Phosphorsäure  als  Kalk  vorhanden  ist,  was  auch  von  dem 
Käse  gilt.  Das  Kali  steigt  und  fällt  gewöhnlich  entgegengesetzt  dem  Kalk  und  der  Phosphorsäure;  die  Reinasche  der  Kuhmilch 
enthält  davon  im  Mittel  ziemlich  die  gleiche  Menge  wie  von  den  letztgenannten  Stoffen,  nämlich  24  pCt.,  ähnlich  die  Schaf-  und 
Stutenmilch,  dagegen  die  Schweine-  und  Hundemilch  nach  den  bisher  ausgeführten  Analysen  bedeutend  weniger,  die  Frauenmilch 
wesentlich  mehr.  Die  abgerahmte  (saure)  Milch  hat  in  der  Reinasche  ziemlich  dieselbe  Zusammensetzung  wie  die  süsse  Milch; 
relativ  am  reichsten  an  Kali  und  zugleich  am  ärmsten  an  Kalk  und  Phosphorsäure  müssen  natürlich  die  Kuh-  und  Ziegcnniolken 
sein,  während  der  Käse  sich  umgekehrt  verhält.  Das  Natron  ist  in  den  meisten  Milchsorten  und  iu  den  Molkereiproducten  zum 
Kali  in  dem  Verhältniss  wie  1:3  —  4  zugegen,  in  den  an  Kali  armen  Producten  jedoch  meistens  in  verhältnissmässig  grösserer 
Menge  enthalten,  abgesehen  von  dem  directen  Zusatz  von  Kochsalz,  welcher  oft  bei  der  Bereitung  von  Käse  stattfindet.  Das  Chlor 
endlich  findet  sich  in  beträchtlicher  Menge  vor,  ist  jedoch  grossen  Schwankungen  unterworfen  (8  bis  über  20  pCt,  der  Reinasche) 
und  richtet  sich  gewöhnlich,  aber  nicht  immer  nach  den  Mengenverhältnissen  der  Alkalien.  Die  Magnesia  kommt  als  Bestaud- 
theil  der  Milch  und  überhaupt  der  meisten  thierischen  Producte  kaum  in  Betracht. 

Der  Kalk,  welcher  einen  sehr  characteristischen  Bestandtheil  der  Milchasche  bildet,  ist  dagegen  im  Blut  stets  in  äusserst 
geringer  Menge  vorhanden  (höchstens  1-2  pCt.  der  Reinasche);  auch  die  Phosphorsäure  findet  man  spärlich  vertreten  (5 — 7  pCt.) 
und  scheint  nur  im  Schweine-  und  Hundeblut  etwas  reichlicher  vorzukommen.  Characteristisch  ist  besonders  der  grosse  Gehalt 
an  Natron  (über  40  pCt.)  und  an  Chlor  (30—35  pCt.  der  Reinasche),  welches  letztere  jedoch  nicht  genügt,  um  die  ganze  Menge 
des  Natriums  zu  binden.  Das  Kali  tritt  im  Blut  sehr  zurück,  da  die  Menge  desselben  zu  der  des  Natrons  meistens  wie  1  : 4  —  6, 
also  umgekehrt  wie  in  der  Milch  sich  verhält,  nur  die  bisherigen  Analysen  der  Asche  von  Schweine-  und  auch  Pferdeblut  haben 
einen  höheren  Kaligehalt   ergeben.     Ein   wesentlicher  Bestandtheil  des   Blutes   ist    bekanntlich    das   Eisen,    welches   als  Oxyd  be- 
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rechnet,  in  allen  Blutarten  8—9  pCt.  der  Reinasche  beträgt.  Auch  die  Gesammtasche  in  der  Trockensubstanz  des  Blutes  ist  bei 
■verschiedenen  Säugethieren  ziemlich  constant  zu  4  pCt.  gefunden  worden. 

Im  Fleisch  ist  nur  wenig  mehr  Gesammtasche  (reichlich  4  pCt.  der  Trockensubstanz)  enthalten  als  im  Blut.  Die  Rein- 
asche  der  beiderlei  Stoffe  zeigt  im  sehr  geringen  Kalkgehalt  Uebereinstimmung  (nur  das  Fleisch  der  Seefische  enthält  vielleicht  mehr 
Kalk),  sonst  aber  ist  dieselbe  sehr  verschieden  zusammengesetzt.  Die  Fieiscbasche  ist  characterisirt  durch  einen  sehr  grossen  Gehalt 
an  Phosphorsäure  und  Kali,  welches  letztere,  wie  in  der  Milchasche  ein  Verhältniss  zum  Natron  wie  3  —  4:1  aufweist,  jedoch 
in  dem  Fleisch  der  Hühner  und  Seefische  etwas  mehr  durch  Natron  vertreten  ist.  In  dem  Fleischext ract  sind  natürlich  die 
löslichen  Alkaliphosphate  und  Chloralkalien  in  grösster  Menge  (bis  zu  96  pCt.  der  durchschnittlich  20  pCt.  der  Trockensubstanz 
betragenden  Reinasche)  angehäuft,  während  das  extrahirte  Fleischmehl  sehr  wenig  Gesammtasche  und  darin  vorzugsweise  Phos- 
phate der  alkalii^chen  Erden  enthält. 

Von  dem  Hühnerei  (ohne  Schale,  welche  so  gut  wie  ausschliesslich  aus  kohlensaurem  Kalk  besteht)  ist  zu  erwähnen, 
dass  die  Gesammtasche  3,5  pCt.  der  Trockensubstanz  beträgt,  und  darin  Phosphorsäure  besonders  reichlich,  dagegen  Kali,  Natron, 
auch  Kalk  und  Chlor  in  ziemlich  mittleren  Mengenverhältnissen  vorkommt.  Jedoch  sind  die  Alkalien  und  das  Chlor  vorherrschend 
Bestandtheile  des  Eiweisses,  während  Kalk  und  namentlich  Phosphorsäure  in  dem  Eigelb  sich  angehäuft  vorfinden.  Die  sorgfältig 
gewaschene  Schafwolle  ist  sehr  arm  an  Gesammtasche  (nur  etwa  1  pCt.  der  Trockensubstanz),  die  Rohwolle  dagegen,  welche 
noch  den  ganzen  Wolischweiss  enthält,  reich  vorzugsweise  an  Kali,  dessen  Menge  6—7  pCt.  der  Trockensubstanz  beträgt.  Die 
übrigen  Bestandtheile  der  Wolle  sind  unwesentlich. 

In  den  ganz  jungen,  4  bis  19  Tage  alten  Säugethieren  ist  die  Vertheilung  der  Mineralstoffe  eine  sehr  ähnliche,  wie 
sie  schon  früher  für  volljährige  landwirthschaftliche  Thiere  ermittelt  wurde,  und  auch  in  der  Gesammtmenge,  auf  Procente  des 
Lebendgewichtes  berechnet,  ergiebt  sich  keine  grosse  Differenz;  nur  im  Verhältniss  zum  Kalk  ist  etwas  mehr  Kali  und  Natron, 
sowie  namentlich  Phosphorsäure  vorhanden,  der  Kalk  also  noch  nicht,  den  übrigen  Mineralstoffen  entsprechend  in  ganz  normaler 
Menge  angesammelt.  Sonst  aber  sind  hier  wie  dort  Kalk  und  Phosphorsäure  die  weitaus  vorherrschenden  Miueralstoffe.  In  den 
niederen  Thierkiassen,  namentlich  im  Körper  der  Insekten  ist  der  Procentgehalt  der  Reinasche  an  Kali  ein  weit  höherer,  obgleich 
wohl  meistens,  wie  auch  bei  den  Seidenraupen  gefunden  wurde,  Kalk  und  Phosphorsäure  vorherrschende  Aschenbestandtheile  sind. 
In  den  Maikäfern  ergab  sich  eine  besonders  grosse  Menge  von  Alkali  und  Phosphorsäure,  dagegen  auffallend  wenig  Kalk;  ob  dies 
jedoch  als  Regel  anzusehen  ist,  müssen  erst  weitere  Untersuchungen  entscheiden. 
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V.  Verzeichniss  der  Versuche  und  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der 
wechselnden  Zusammensetzung  der  Pflanzenasche. 


A.    Untersuchungen,  welche  die  Vertheihmg  der  Mineralstoffe  in  den  einzelnen  Organen 
der  Pflanze    und    die  Zusammensetzung  der  Asche    in    den   verschiedensten   Perioden    der 

Vegetation  betreffen. 

1.  R.  Heinrich:    Körner  von  Winterweizen  in  verschiedenen  Stadien  der  Entwicklung,    vom  Fruchtknoten  an  bis  zur 
Reife.    5  Analysen. 

2.  Isidore  Pierre:    Winterweizen,  ganze  Pflanze  in  6  Perioden  der  Vegetation.     Von  zweierlei  Boden,     11  Analysen. 

3.  0.  Dempwolf:  Untersuchung  von  14  verschiedenen  Mahlproducten  des  Weizens.     14  Analysen. 

4.  J.  Fittbogen:  Gerste,  ganze  Pflanze  und  einzelne  Theile  in  5  Perioden  der  Vegetation;  cultivirt  in  extrahirtem  und 
mit  Nährsalzen  vermischtem  Quarzsand.     12  Analysen. 

5.  A.  Beyer:  Haferpflanze  und  deren  Theile,  in  Wassercultur  unter  verschiedenen  Verhältnissen.     14  Analysen. 

6.  A.  Leclerc:  Grünmais,  einzelne  Organe.    5  Analysen. 

7.  J.  A.  Barral:  Desgl.    7  Analysen, 

8.  L.  Grandeau:  Grünmais,  Stengel  und  Wurzeln,  in  freier  Luft  und  unter  einem  Drahtkäfig,    4  Analysen. 

9.  J,  Rouf:  Zuckerrohr,  ganze  Pflanze  in  8  Stadien  der  Entwicklung.    8  Analysen. 

10.  Rieh.  Deetz:  Englisches  Raigras  in  7  Stadien  der  Entwicklung,    7  Analysen. 

11.  F.  Sestini,  Marro  und  Misani:    Heu  aus  der  römischen  Campagna  von  verschiedenem  Reifegrad,     8  Analysen, 

12.  Morandini,  Manetti  und  Musso:  Heu  aus  Lodi  von  verschiedenen  Schnitten,    3  Analysen, 

13.  C,  Kreuzhage:  Wiesenheu  aus  dreierlei  Vegetationsperioden,    3  Analysen. 

14.  M.  Sie  wert:  Lupine,  verschiedene  Theile  und  Reifezustäude.     12  Analysen. 

15.  Fittbogen:  Seradella,  ganze  Pflanze  in  3  Vegetationsperioden,  nebst  Samen.    4  Analysen, 

16.  Fittbogen:  Wundklee  in  3  Stadien  der  Entwicklung,    3  Analysen. 

17.  Ch.  T,  Jackson:  Baumwolle,  verschiedene  Theilö  der  Pflanze  und  von  mehreren  Varietäten,     12  Analysen. 

18.  G.  Hirzel:  Hopfen,  verschiedene  Theile,    4  Analysen. 

19.  L.  Grandeau:  Tabak,  Blätter  und  Stengel,  in  freier  Luft  und  unter  einem  Drahtkäfig  gewachsen,    5  Analysen. 

20.  A.  Petermann  und  E.  Simon:  Blätter,  Stengel  und  Wurzel  der  Indigopflanze,    3  Analysen, 

21.  E,  Becchi:  Weintraube,  verschiedene  Theile,    4  Analysen. 

22.  C,  Neubauer:  Weinrebe,  verschiedene  Theile  und  Producte.    5  Analysen. 

23.  T.  Peneau:  Weinrebe,  verschiedene  Theile,  8  Analysen. 

24.  E.  Rotondi:  Weinrebe;  Most,  Zweige  und  Blätter  von  verschiedenen  Sorten.     15  Analysen 

25.  Fausto  Sestini:  Maulbeerbaum,  Blätter  in  4  Entwicklungsstufen  von  zwei  Arten.    8  Analysen. 

26.  Verson  und  Quajat:  Maulbeerbaum,  Blätter  im  Mai  und  August.    2  Analysen. 

27.  M.  Bürklin:  Hefe  in  verschiedenen  Altersstadien.    3  Analysen. 

28.  R.  Andreasch:  Gartenuelke  und  Gartenrose,  verschiedene  Theile.    8  Analysen. 

B.  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Düngung  auf  die  Zusammensetzung  der 

Pflanzenasche. 

1.  Fr.  Voigt  und  E.  Heiden:  Winterroggen,  ungedüngt  und  gedüngt  resp.  mit  Aetzkalk,  schwefelsaurem  Ammon, 
phosphorsaurem  Kalk  und  schwefelsaurem  Kali.  Aus  zwei  Jahrgängen.  14  Analysen  von  Roggenkörnern  und  12  Analysen  von 
Roggenstroh. 

2.  F.  Nobbe,J.  Schröder  und  R.  Erdmann:  Sommerroggen  in  Wassercultur,  in  Nährstoff lösungen  mit  verschiedenen 
Kalisalzen.    4  Analysen  von  Stroh. 
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3.  E.  Heiden:    Hafer,  Aussaat,   ungedüngt  und  gedüngt  resp.  mit  Aetzkalk,   schwefelsaurem  Ammon,  phosphorsaurem 
Kalk  und  schwefelsaurem  Kali.     6  Analysen  von  Kömern  und  5  Analysen  von  Stroh. 

4.  Fittbogen:  Einfluss  der  Gegenwart  von  mehr  oder  weniger  Wasser  im  Boden  auf  die  Zusammen-setzung  der  Hafer- 
pflanze.   4  Analysen  von  Körnern  und  4  Analysen  von  Stroh. 

5.  F.  Nobbe,    J.Schröder    und    R.  Er  d  mann:    Buchweizen    in   Nährstoff  lösung    mit    verschiedenen     Kalisalzen. 
5  Analysen. 

6.  R.  Heinrich:  Thimotheegras,  ungedüngt,  mit  Gyps  und  mit  schwefelsaurem  Kali  gedüngt.    3  Analysen. 

7.  J.  König:  Wiesenheu,  ungedüngt  und  mit  Superphosphat  gedüngt.     2  Analysen. 

8.  A.  Müller:  Gras  mit  Spüljauche  unter  Zusatz  von  Kalimagnesia  und  Superphosphat  gedüngt.    3  Analysen. 

9.  W.  Hoffmeister:  Wiesenheu,  schnittreif  und  als  junges  Gras,  auf  verschiedene  Art  gedüngt.     21  Analysen. 

10.  R.  Weber:  Erbse,  ganze  Pflanze,  unter  verschieden  gefärbten  Gläsern  cultivirt.     9  Analysen. 

11.  L.  Ridolfi:  Ackerbohne,  ungedüngt  und  mit  Stickstoff,  mit  Phosphorsäure,    mit  Stickstoff  und  Phosphorsäure  ge- 
düngt.    4  Analysen  von  Körnern  und  4  Analysen  von  Stroh. 

12.  Güntz  und  E.  Heiden:  Lupinen,  ungedüngt  und  gedüngt  resp.  mit  Aetzkalk,  schwefelsaurem  Ammon,   phosphor- 
saurem Kalk,  schwefelsaurem  Kali  und  mit  Asche.    7  Analysen  von  Körnern  und  6  Analysen  von  Stroh. 

13.  H.  Weiske:  Kleegras,  normal  und  von  Geilstellen.     2  Analysen. 

14.  E.  Heiden  und  L.  Brunner:  Rothklee,  gegypst  und  ungegypst.    2  Analysen. 

15.  R.  Heinrich:  Kleegras,  ungedüngt,  mit  Gyps  und  mit  schwefelsaurem  Kali  gedüngt.    6  Analysen. 

16.  Güntz  und  E.  Heiden:  Rothklee,  ungedüngt  und  gedüngt  resp.  mit  Aetzkalk,  schwefelsaurem  Ammon,  phosphor- 
saurem Kalk  und  schwefelsaurem  Kali.     6  Analysen. 

17.  J.  B.  Hannay:  Kartoffel  mit  Russ  und  ohne  Russ.    2  Analysen, 

18.  H.  Habedank:  Futterrunkel,  mit  verschiedenen  Mengen  von  Kalisalz  gedüngt.    4  Analysen  von  Rüben  und  4  Ana- 
lysen von  Blättern. 

19.  0.  Kohlrausch:   Zuckerrübe,    gedüngt   mit   verschiedenen  Mengen   von   phosphorsaurem   und   kohlensaurem  Kali 
(Kastenversuche).    8  Analysen. 

20.  0.  Kohlrausch  und  A.  Petermann:  Zuckerrübe,  Wiederholung  der  vorhergehenden  Versuche.    8  Analysen  von 
Rüben  und  2  Analysen  von  Blättern. 

21.  Gundermann:    Zuckerrübe   mit   und    ohne   Stickstoff,   Nährstoff   löslich   und   unlöslich,   in   künstlichem  Boden 
(Mischung  von  Torf  und  Sand).    6  Analysen. 

22.  Heidepriem:    Zuckerrübe  mit  verschiedenen  Kalisalzen    im  Herbst  und  im  Frühjahr,   auch    mit  Chilisalpeter  ge- 
düngt.   7  Analysen. 

23.  Heidepriem:  Zuckerrübe,  ungedüngt  und  mit  Kalimagnesia  gedüngt.     3  Analysen. 

24.  Th.  Becker  und  Koppe:  Zuckerrübe,  mit  und  ohne  Kalidüngung.    5  Analysen, 

25.  Jos.  Hanamann:  Zuckerrübe,  ungedüngt  und  gedüngt  resp,  mit  Stickstoff,   Kali  und  Phosphorsäure;   in  dreierlei 
Boden,     12  Analysen  von  Wurzeln  und  12  Analysen  von  Blättern. 

26.  J.  Kessler:   Tabak,  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Superphosphat,  mit  schwefelsaurer  Magnesia,  schwefelsaurem  Kali 
und  mit  Chlornatrium.     5  Analysen. 

27.  Fesca:  Tabak  in  Torf  cultivirt  und  verschieden  gedüngt  (Versuche  in  Holzgefässen  und  im  Glashause).  12  Analysen. 

28.  E.  Becchi:  Reben,    gedüngt  mit  Asche,   Gyps,   schwefelsaurem  Ammoniak   und   phosphorsaurem  Kalk,   aus    zwei 
Jahrgängen.     14  Analysen  (Kastenversuche), 

29.  E.  Becchi:  Reben,  mit  und  ohne  Aschendüngung,  verschiedene  Sorten;  Zweige  und  Blätter.    34  Analysen. 

C.    Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  wechselnden  Bodenbeschaffenheit  auf  die 

Zusammensetzung  der  Pflanzenasche. 

1.  Jos.  Hanamann:    Winterroggen,  Stroh  von  dreierlei  Boden,    3  Analysen. 

2.  C.  Kreuzhage:    Gerste   in   4  verschiedenen  Böden    (Kastenversuche);   4  Analysen   von  Körnern  und  4  Analysen 
von  Stroh. 

3.  Jos.  Hanamann:    Gerstestroh  von  4  verschiedenen  Böden.    4  Analysen. 

4.  M.  Fleischer:    Haferkörner  von  Moorboden.     2  Analysen. 

5.  C.  Kreuzhage:    Hafer,  kultivirt  in  Lehm-,  Thon-,  Sand- und  Humusboden,  aus  5  verschiedenen  Jahrgängen  (Kasten- 
versuche).   20  Analysen  von  Körnern  und  20  Analysen  von  Stroh. 

6.  C.  Kreuz  hage:    Buchweizen,  grüne  Pflanze  in  Lehm-,  Thon-,  Sand- und  Humusboden,  aus  4  Jahrgängen.    (Kasten- 
versuche).     16  Analysen. 

7.  A.  Emmerling  und  Rieh.  Wagner:   Heu  von  moorigen  Wiesen  und  von  Marschboden.    2  Analysen. 
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8.  C.  Kreuz  hajfe:    Grünwicken  in  Lehm-,  Thon-,  Sand-  und  Humusboden,  aus  5  Jahr^ngen.     20  Analysen. 

9.  Jos.  Hanamanu:    Rothklee  von  verschieden  schwerem  Roden.     3  Analysen. 

10.  J.  B.  Hannay:    Kartoffel  am  Meeresstrand  und  davon  entfernt.    2  Analysen. 

D.    Untersuchungen  der  Pflanzen  in  deren  verschiedenen  Varietäten  und  aus  verschiedenen 

Ländern. 

1.  R.  Pott:   Weizensorten  aus  verschiedenen  Gegenden.    6  Analysen. 

2.  R.  Pott:    Mehl  von  hartem  und  weichem  Weizen.     2  Analysen. 

3.  Peter  Collier:    Mais,  verschiedene  Sorten,  schwere  und  leichte  Körner.     G  Analysen. 

4.  Peter  Collier:    Verschiedene  Arten  von  amerikanischen  Gräsern  und  Futterpflanzen.    34  Analysen. 

5.  K.  Po r tele:    Verschiedene  Sorten  von  Wiesenheu.    4  Analysen. 

6.  Peter  Collier:    Erbsen,  leichte  und  schwere  Körner.     2  Analysen. 

7.  Ritthausen:    Hart-  und  weichkochende  Erbsen.    2  Analysen. 

8.  M.  Siewert:    Lupinenkörner,  blaue  und  gelbe.     4  Analysen. 

9.  Ihlee:  Zuckerrübe,  Samen  von  zwei  Varietäten.     2  Analysen 

10.  S.  W.  Johnson:    Verschiedene  Sorten  von  amerikanischem  Tabak,  aus  zwei  Jahrgängen.     14  Analysen. 

11.  J.  R.  Irby  und  J.  Aiston  Cabell:    Desgl.  G  Analysen. 

12.  Ch.  T.  Jackson:    Verschiedene  Sorten  von  Tabak,  Blätter  und  Stengel.     7  Analysen. 

13.  J.  Nessler:    Desgl.  3  Analysen. 

14.  A.  Petzholdt:    Krappwurzein  von  verschiedenem  Boden  und  Alter.     7  Analysen. 

15.  AI.  Classen:    Saft  von  verschiedenen  Traubensorten.     3  .Analysen. 

16.  E.  Rotondi:    Weinrebe,  verschiedene  Sorten;  Most,  Zweige  und  Blätter.     15  Analysen. 

17.  E.  Becchi:   Weinrebe,  verschiedene  Sorten,  mit  und  ohne  Aschedüngung;  Zweige  und  Blätter.    34  Analysen, 

18.  0.  Vibrans:    Verschiedene  Arten  von  Salzwasserpflanzen  au.s  der  Ostsee  bei  Warnemünde.     12  Analysen. 

19.  F.  Sestini,  A.  Bomboletti  und  G.  del  Torre:    Verschiedene  Salzwasserpflanzen  aus  den  Lagunen  bei  Venedig. 
8  Analysen. 

20.  G.  del  Torre  und  A.  Bomboletti:    Desgl.  6  Analysen. 

E.    Vergleichende  Untersuchung  von  gesunden  und  kranken  Pflanzen. 

1.  F.  Stohmann:    Gesundes  und  schädliches  Wiesenheu.     2  Analysen. 

2.  Karmrodt:    Desgl.  2  Analysen 

3.  Nessler:   Desgl   7  Analysen. 

4.  H.  Pellet  und  Champion:    Normale  und  aufgeschossene  Rüben.     Wurzeln  und  Blätter.    4  Analysen. 

5.  A.  Blankenhorn  und  L.  Rössler:    Silvaner  Trauben,  krank  und  gesund.     4  Analysen. 

6.  E.  Schulze:    Weinrehe,  Blätter  und  Holz,  gelbsüchtig  und  gesund.     4  Analysen. 

7.  P.  Schriddl:   Theestranch,  Blätter  und  Holz  von  gesunden  und  kranken  Pflanzen.    6  Analysen. 

8.  J.  Schroeder:   Kiefer,  gesundes  und  abgestorbenes  Astholz.    2  Analysen. 

9.  Grandeau  und  Fliehe:    Strandkiefer,  gut  entwickelt  und  verkümmert.     2  Analysen. 

10.  Grandeau  und  Fliehe:    Kastanie,  gut  entwickelt  und  verkümmert;  Blätter  und  Zweige.    4  Analysen. 

11.  Ad.  Flühler:    Orangenbaum,  verschiedene  Theile,  gesund  und  krank.     7  Analysen. 

F.    Forstlich-chemische  Untersuchungen. 

1.  R.  Weber:    Buche  im  Alter  von  10,  20,  50,  90  und  220  Jahren,  Stammholz,  Rinde  und  Aeste.    20  Analysen. 

2.  J.  Schroeder:    Buche,   Scheitholz    von    berechten  und   nicht   berechten  Flächen,   Knüppel-  und  Reisholz   von  be- 
rechten Flächen.    5  Analysen. 

8.    G.  Dittmann:    Buche,  Stammholz  ohne  und  mit  Rinde  in  verschiedenen  Monaten  des  Jahres.    15  Analysen. 

4.  L.  Dulk:    Buche,  einjährige  Saatschulpflanzeu.     1  Analyse. 

5.  '  Edzardi:  Buche,  vierjährige  Pflanzen,  ungedüngt  und  gedüngt  mit  Peruguano,  Kalisalz  und  Superphosphat.  6  Analysen. 

6.  L.  Rissmüller:  Buche,  Blätter  in  verschiedenen  Stadien  der  Entwicklung.     7  Analysen. 

7.  L.  Dulk:    Desgl.  8  Analysen. 

8.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer:    Buche,  Blätter  im  Mai  und  im  November.    2  Analysen. 

9.  R.  Weber:    Buche,  Blätter  aus  verschiedener  Höhenlage.     11  Analysen. 

10.    R.  Weber  und  E.  Ebermayer:   Buchenlaubstreu  aus  verschiedener  Meereshöhe.     21  Analysen. 
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11.  L.  Dulk:    Buchenlaubstreu  von  verschiedenem  Alter.     3  Analysen. 

12.  R.  Weber:    Eiche  im  Alter  von  15,  25,  50  und  345  Jahren,  Stammholz,  Rinde  und  Aeste.    20  Analysen. 

13.  G.  Dittmann:    Eiche,  Holz  in  verschiedenen  Monaten  des  Jahres.     11  Analysen. 

14.  L.  Dulk:    Eichenlaubstreu.     1  Analyse. 

15.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer:    Eichenlaubstreu.     1  Analyse. 

16.  M.  Fleischer:    Eichenrinde  von  verschiedenem  Alter.     2  Analysen. 

17.  J.  Schroecer:  Birke,  Holz  und  Rinde  von  verschiedenen  Theilen  des  Baumes,  nebst  Scheit-,  Knüppel-  und  Reis- 
holz.    15  Analysen. 

18.  E.  Henry  und  L.  Grandeau:  Verschiedene  Laubbölzer  aus  dem  gleichen  Wald;  Holz  und  Rinde  des  Stammes, 
nebst  Zweigen  und  Blättern.  Eberesche,  Holzapfel,  Vogelkirsche,  Haselnuss,  Hainbuche,  Zitterpappel,  hohe  Rüster,  Feldahorn, 
Buche,  Eiche  und  Esche.     44  Analysen. 

19.  Grandeau  und  Fliehe:  Blätter  einiger  Bäume  in  verschiedenen  Entwicklungsstadien.  Robinie,  Vogelkirsche, 
Birke  und  Kastanie.     14  Analysen. 

20.  W.  Schütze;    Gemeine  Kiefer,  Holz  und  Zweige  von  verschieden  alten  Bäumen.     12  Analysen. 

21.  J.  Schroeder:    Kiefer,  gesundes  und  abgestorbenes  Astholz.    2  Analysen. 

22.  L.  Dulk:    Kiefer,  einjährige  Saatschulpflanzeu.     1  Analyse. 

23.  W.  Schütze:    Desgl.  1  Analyse. 

24.  L.  Grandeau:    Gemeine  und  österreichische  Kiefer,  2 — 5  Jahre  alt.    5  Analysen. 

25.  J.  Schroeder;    Kiefer,  Nadeln  frisch  und  abgestorben.     3  Analysen. 

26.  L.  Dulk:    Kiefer,  1 — 4  jährige  Nadeln    im  Juli  und  im  October.     6  Analysen. 

27.  R.  Weber  und  E.  Ebermayer:    Kiefernadelstreu  aus  verschiedener  Höhenlage.     11  Analysen. 

28.  H.  Krutzsch:    Kiefernadelstreu,  verschiedene  Theile.     6  Analysen. 

29.  J.  Schroeder:   Desgl.  4  Analysen. 

30.  Grandeau  und  Fliehe:  Schwarzföhre,  Nadeln  von  verschiedenem  Alter  und  in  verschiedenen  Jahreszeiten. 
16  Analysen. 

31.  L.  Grandeau  und  Ed.  Henry:    Strandkiefer  aus  verschiedenen  Dünen-Gegenden.    4  Analysen. 

32.  L.  Grandeau  und  P.  Fliehe:    Strandkiefer,  gut  entwickelt  und  verkümmert.    2  Analysen. 

33.  R.  Weber:    Lärche,  Nadeln  und  Holz  aus  verschiedener  Höhenlage.     16  Analysen. 

34.  J.  Schroeder:   Fichte,  verschiedene  Theile  des  Baumes,  nebst  Scheit-,  Prügel-  und  Reisholz.    12  Analysen. 

35.  J.  Schroeder:    Fichte,  Holz  und  Rinde  des  Stammes.     3  Analysen. 

36.  L.  Dulk:    Fichte,  1 — 4jährige  Saatschulpflanzen.     3  Analysen. 

37.  J.  Schroeder:    Fichte,  Holz  aus  verschiedenen  Jahreszeiten.     12  Analysen. 

38.  J.  Schroeder:    Fichte,  Holz  mit  Wasser  ausgelaugt  und  nicht  ausgelaugt.    9  Analysen. 

39.  R.  Weber:    Fichte,  Nadeln  aus  verschiedener  Höhenlage.    6  Analysen. 

40.  R.  Weber  und  E    Eberuiayer:    Fichte,  frische  und  abgefallene  Nadeln.     2  Analysen. 

41.  R.  Weber  und  E.  Fbermayer:    Fichtennadelstreu  von  verschiedener  Höhen-  und  Bodenlage.     17  Analysen. 

42.  H.  Krutzsch:    Fichtennadelstreu,  verschiedene  Theile  derselben.     3  Analysen. 

43.  J.  Schroeder:    Desgl.  4  Analysen. 

44.  J.  Schroeder:   Fichte,  frische  Aestchen,  grüne  Nadeln  und  Streu  mit  Wasser  behandelt.    3  Analysen. 

45.  J.  Schroeder:    Weisstanne,  verschiedene  Theile  des  Baumes,  nebst  Scheit-,  Knüppel-  und  Reisholz.     9  Analysen. 

46.  J.  Schroeder:    Spitzahorn,  verschiedene  Theile  im  April  und  im  Mai.     9  Analysen. 

47.  H.  Grandeau:    Mistel  von  verschiedenen  Bäumen  nebst  deren  Zweigen.     16  Analysen. 

48.  Grandeau  und  Fliehe:    Kastanie,  gut  und  schlecht  gedeihend,  Blätter  und  Zweige.    4  Analysen. 

49.  E.  Becchi:    Oelbaum,  verschiedene  Theile.     7  Analysen. 

50.  L.  Grandeau  und  P.  Fliehe:    Zweige  von  holzigen  Papilionaceen  nebst  Samen  von  Cytisus.     7  Analysen. 

51.  M.  Siewert:    Argentinische  Bäume  und  Sträucher;  Holz,  Rinde  und  Blätter.    44  Analysen. 
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